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SEINER  EXCELLENZ 


DEM 

HERRN  MINISTER  DES  OEEKENTLICHEN  UNTERRICHTS 

SERGIUS  vomf  UWAROW 

KAISERLICH-RUSSISCHEM  WIRKLICHEN  GEHEIMES  RATHK  , 
PRÄSIDENTEN  DER  KAISER!, ICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 
7,C  ST.  PETERSBURG,  RITTER  VIELER  HOHER  ORDEN,  MITGLIED  MEHRER 
RUSSISCHER  UND  AUSLAENDISCIIER  GELEHRTEN  GESELLSCHAFTEN 
v.  i.  w.  u.  i.  w.  d.  I.  w. 

UNTER  DESSEN  WEISER  UND  UMSICHTIGER  LEITUNG 

DIE  WISSENSCHAFTEN, 

DIE  KUENSTE  UND  DIE  AUFKLAERUNG  IM 
VATERLANDE 

MIT  SICHERN  UND  RASCHEN  SCHRITTEN  IHREM  GEDEIHEN  UND 
IHRER  BLUKTHE  ENTGEGKNGEFl'EHRT  WORDEN  SIND, 

dem  hochherzigen 

ReschAtzer  der  Orientalischen  Studien 

WIDMET 

IN  TIEFSTER  VEREHRUNG 
DIESES  WERK 
DER  HERAUSGEBER. 
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Das  älteste  grammatische  Lehrbuch,  welches  vollstän- 
dig auf  uns  herabgcknmmen  ist,  sind  die  sütra’s  des 
Pänini.  Alle  frühem  grammatischen  Werke  scheinen 
durch  sein  Werk  allmählig  verdrängt  und  in  Vergessen- 
heit gerathen  zu  sein.  Päiiini  selbst  erwähnt  fol- 
gende ältere  Grammatiker:  Api^ali1),  Kä^yapa*), 
Gärgya-1),  G ä 1 a v a 4)  > Käkravarmana5);  Bhä- 
I radväga6),  ^äkatäy ana 7),  ^akalya8),  Se- 


1)  VI.  1.  92.  - 2)  VIII.  4.  67.  - 3)  VII.  3. 

99.  - VIII.  3.  20.  - VIII.  4.  67.  - 4)  VI.  3.  61.  - 

VII.  1.  74.  - VII.  3.  99.  - VIII.  4.  67.  - 5)  VI. 

1.  130.  - 6)  VII.  2.  63.  - 7)  III.  4.  111.  - VIII. 

3.  18.  - VIII.  4.  50.  Dieser  Grammatiker  wird  im 

Eingänge  des Gaiiaratnamahodadhi  ^akatän  ga- 
ga  genannt.  ^dkatäyana  ist  ein  Enkel  oder  ein 
entfernterer  Nachkomme  des  ^a  kata;  vgl.  IV.  1.  99. 
und  den  gaiia  rmfic  1).  - 8)  I.  1.  16.  - VI.  1.  127.  - 

VIII.  3.  19.  - VIII.  4.  51.  - Dieser  Name  kommt  auch 
in  den  Up  a n is  had’ s vor;  s.  Ilurnouf,  Commentairc 
sur  le  Ya^na,  S.  343. 
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Einleitung. 

naka1 *)  und  Spliotäy  ana’).  Colebrooke3)  lässt 
den  S en  a k a aus  und  nennt  statt  seiner  den  A'^valäyana. 
Gewöhnlich  sind  diese  Grammatiker  anderer  Meinung, 
als  Päiiini;  bisweilen  werden  sie  jedoch  nur  aus  dem 
Grunde  genannt,  weil  sic  die  Begründer  einer  Regel 
sind.  Im  erstem  Falle  werden  sie,  wie  die  Commcnta- 
toren  sagen,  (um  anzudeuten,  dass  die  Regel 

facultativ  sei),  im  letztem  Falle  urtur  (Ehren  halber) 
erwähnt.  Niemals  verwirft  unser  Grammatiker  ihre  Aus- 
sprüche. Die  Werke  der  Grammatiker  Apisali  und 
Bhäradväga  scheinen  zu  Väniana’s  und  Bhatto- 
g i ’ s Zeiten  noch  vorhanden  gewesen  zu  sein,  da  diese 
Grammatiker4)  ihre  Anhänger,  die  A'pi^-ala’s  und  die 
Bhäradvägiya’s,  und  deren  Lehren  anführen.  Aus- 
serdem erwähnt  unser  Commenlator5)  2 Mal  die  Bhä- 
radvägiya’s, ohne  dabei  zu  sagen , aus  welchem 
Werke  er  ihre  Lehren  entlehnt  habe.  Aus  der  Ver- 
gleichung dieser  Stellen  ersieht  man  zweierlei:  ein  Mal, 
dass  die  grammatische  Terminologie  bei  den  beiden  Vor- 
gängern unsers  Grammatikers , zum  Theil  wenigstens, 
dieselbe  gewesen  ist ; das  andere  Mal,  dass  die  ursprüng- 
lichen Werke  derselben  mit  der  Zeit  ähnliche  Verbes- 
serungen und  Zusätze  erhalten  haben,  wie  die  Gram- 
matik des  Pänini. 

1)  V.  4.  112.  - 2)  VI.  I-  123.  - 3)  A Gram- 

marof  t h e S a n s c r i t language,  S.  XV.  M i s c e 1- 

lancous  Essays,  II.  S.  48.  - 4)  Siddh.  K.  Bl. 

170.  a.  Vgl.  zu  III.  1.  89.  - VII.  3.  95.  - 5)  Calc. 

Ausg.  S.  853.  und  S.  886;  vgl.  zu  VI.  4.  .155. 
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Ausserdem  werden  von  P ä ii  i n i noch  zwei  Schu- 
len erwähnt : die  ö s 1 1 i ch  c n ')  und  die  n ö r d 1 i ch  e n ’) 
Grammatiker.  Diese  Namen  rühren  höchst  wahrschein- 
lich vom  Wohnsitze  dieser  Grammatiker  her.  Die  öst- 
liche (stpkt)  Gegend  heisst  nach  Amara-Sinha*) 
das  Land  im  Osten  oder  Süden  vom  Flusse  ^arävati;  die 
nördliche  (3^ar)  Gegend  das  Land  im  Westen  oderNor- 
den  vom  seihen  Flusse.  Päüini  giebt  mehre  Regeln  *)} 
wie  man  Ableitungen  von  den  Namen  der  Oerter  und  der 
Bewohner  der  östlichen  Gegend  zu  machen  habe;  die 
nördlichen  Bewohner  dagegen  erwähnt  er  nur  in 
einer  einzigen  Regel 5).  Diese  stehen  nicht  in  demsel- 
ben Ansehen^  wie  die  östlichen;  dieses  wird  in  einer 
k ä r i k ä 6)  ziemlich  klar  angedeutet : 

trm^T  %Ri7T  mrr  i 

fajUT  nT  !T:  UTrt  II 

;,Die  Sarasvati;  welche  die  östlichen  Bewoh- 
ner von  den  nördlichen  so  scheidet;  wie  der  Fla- 
mingo die  Milch  vom  Wasser7);  möge  uns  schützen; 
damit  die  Gelehrten  zur  Vollendung  der  Wörter  gelan- 
gen/4 Wenn  die  Sarasvati  hier  nicht  die  Göttinn 


1)  III.  4.  18.  - IV.  1.  17,  43;  160.  - V.  3.  80; 

94.  - V.  4.  101.  - VIII.  2.  86.  - 2)  III.  4.  19.  - 

IV.  1.  153;  157.  - VI.  3.  32.  - VII.  3.  46.  - 3) 
Amara- Kos  ha  S.  66.  7.  in  der  Ausgabe  von  Co- 
lebr.  S.  68.  7-9.  in  der  von  Loiselcur.  - 4)  I.  1. 
75.  - II.  4.  60;  61;  66.  - IV.  1.  178.  - IV.  2.  76; 

113;  120;  123/  139.  - VI.  2.  74.  - VI.  3.  10.  - VII. 

3.  14;  24.  - VIII.  3.  75.  - 5)  IV.  2.  109.  - 6) 

Calc.  Au.sg.  S.  32.  - 7)  Ueber  diese  Geschicklichkeit 

des  Flamingo  s.  (^akuntalä  S.  143.  Z.  6. 
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der  Beredtsamkeit , sondern  der  Fluss  gleiches  Namens 
ist,  woran  ich  kaum  zweifeln  möchte,  so  könnte  man 
aus  dieser  Stelle  vermuthen,  dass  die  ^arävati,  der 
man  bis  jetzt  noch  keinen  Platz  auf  der  Karle  hat  au- 
weisen  können,  wenn  nicht  die  Sarasvati  selbst,  so 
doch  ein  in  derselben  Richtung  fliessender  Fluss  sei. 

Aelter  als  Paiiirti  ist  ohne  Zweifel  auch  Yäska, 
der  bekannte  Erklärer  des  V e d a - Dialekts.  Der  Name 
ist , wie  wir  aus  P ä ii  i n i ersehen  , palron yniisch  und 
bedeutet  einen  Abkömmling  des  Yaska.  Yäska’) 
kennt  vier  Redetheile:  die  Nomina  ( -im-t  ) , die  V'erba 
(Bü?OTrr),  die  Präpositionen  (3urtn)  und  die  Partikeln 
(f-miHj.  Die  Casus  führt  er  in  derselben  Ordnung,  wie 
die  spätem  Grammatiker,  auf1 * 3).  Die  Grammatiker  y ä- 
katäyana  und  Gärgya,  die  Päiiini  erwähnt,  kom- 
men auch  im  N i r u k t a vor.  Yäska  berichtet  uns, 
dass  der  Erstere  alle  Nomina  von  Wurzeln  ablcite,  dass 
aber  Gärgya  damit  nicht  ganz  einverstanden  sei. 
Denn,  sagt  dieser,  wenn  alle  Nomina  von  Wurzeln 
stammten,  daun  müsste  jedes  Ding,  welches  dieselbe 
Handlung  verübte,  auch  denselben  Namen  führen.  Wenn 
das  Wort  asrjöt  von  der  Wurzel  tarar  herkäme,  dann 

1)  II.  4.  63.  Vgl.  den  gaiia  fvidtfS;.  - 2)  Meine 
Notizen  über  Yäska  habe  ich  aus  dem  Anfänge  des 
Nirukta  geschöpft,  in  dessen  Besitz  ich  durch  die 

Gefälligkeit  meines  Freundes  W cstergaard  gekommen 
bin.  Demselben  Freunde  verdanke  ich  eine  Abschrift 
von  den  ersten  Büchern  des  weissen  Yagur-Veda, 
den  ich  bisweilen  in  meinem  Commentarc  citirt  habe.  - 

3)  Vgl.  Rosen  zu  Rig-Veda  IX.  8. 
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müsste  Jeder,  der  einen  Weg  durchliefe,  wiöt  heissen 
(u:  sr:  ohfr-tra:  ottft  ) ; und  wenn  mn  von 

der  Wurzel  n^f  abstammte,  dann  müsste  Alles,  was 
wüchse,  ?jtrr  heissen  (^OTt  fT^JTrf  rrrrr  n?^).  Auf 

der  andern  Seite,  fahrt  Gärgya  fort,  würde,  wenn 
alle  Nomina  von  Wurzeln  kämen,  jedes  Ding  so  viele 
Namen  haben,  als  es  Handlungen  giebt,  mit  denen  es 
in  Verbindung  treten  könnte  (wrfü  rrerTOTnsnrTirrfSr 

•"fiHiin  »lid:  WutjsUH  n id&J l *AitH[  ).  Ker- 

ner wirft  G ä r g y a dem  ^äkatäyana  vor  , dass 
dieser  einfache  Wörter  zerlheilt  und  auf  2 Wurzeln 
zurückführt;  so  unter  andern  das  Wort  tot  auf  die 
Wurzeln  und  OT.  Der  Scholiast  des  Nirukta 
lässt  bei  dieser  Gelegenheit  seinen  Acrger  über  £aka- 
täyana  in  folgenden  Worten  aus:  wr  fij  =tfi  UT 

(Hcbytrfst  5iZ7TrT  I fc*?.  fr. : STTWCTU'TT  TFnTT— 

fiUrUi fiHJ w i<«t< |ty--.f‘R7T  ( „Wer  wohl  möchte  ein 

Wort  zertheilen  und  es  von  mehr  als  einer  Wurzel 
herstammen  lassen'?  Dieses,  was  frühere  Gelehrte  nicht 
gethan  haben , hat  ^äkatäyana  aus  zu  grossem  Ver- 
trauen auf  seine  Gelehrsamkeit  gethan , dass  er  näm- 
lich die  Wörter  zertheilte.^  Yäska  nimmt  den  £ä- 
katäyana  in  Schutz  und  bemerkt  unter  andern,  dass 
^akatäyana  das  Wort  nicht  gemacht  habe,  und 
dass  daher  Gärgya  seinen  Tadel  schicklicher  gegen 
diejenigen  richten  würde,  welche  das  Wort  gebrauchten. 

Ich  kehre  wieder  zu  unserm  Grammatiker  zurück. 

Pänini  ist  nach  Bhattogi')  ein  Nachkomme  des 


1)  Siddh.  K.  Bl.  73.  b. 
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P ä h i n a , der  wieder  ein  Enkel  oder  fernerer  Nach- 
komme ( maroo" ) des  Panin  ist.  Vom  Eigennamen 
Pa  hin  giebt  Bhattogi  folgende  Etymologie:  ntmr  w:  l 
sraer  grf&UFtftfn  (ein  v ä r 1 i k a ) a?:  i rrt  ■stuittfffd  «Torr  i 
Der  Verfasser  des  Gaharatnamahodadhi  leitet  den 
Namen  Ptihini  unmittelbar  von  Pa  hin  ab,  indem  er 
den  letztem  Namen  im  gaha  aufführt;  vgl.  Co- 

lebrooke,  Mise.  Ess.  II.  S.  5.  Am  selben  Orte  be- 
merkt Colebrooke,  dass  Pahini,  nach  den  Pur  aha  - 
Legenden,  ein  Enkel  von  Devala,-  einem  inspirirten 
Gesetzgeber  , gewesen  sei.  Die  Mutter  unsers  Gram- 
matikers hicss  üäxi;  nach  ihr  wird  er  Däxiputra 
und  Däxeya*)  genannt.  Nach  dein  Wohnorte  seiner 
Vorfahren 3),  dem  Dorfe  ^alätura,  heisst  Pahini 
auch  £ ä 1 ä t u r i y a.  Unser  Grammatiker  lehrt  uns 

selbst 4)  diese  Ableitung  zu  bilden  , aber  weder  Bh  a t - 
t o g i noch  unser  Commentator  bemerken  in  ihren  Er- 
klärungen zu  dieser  Regel,  wer  dieser  ^äläturiya 
sei.  Dass  darunter  unser  Grammatiker  verstanden  ist, 
schlicsse  ich  aus  dem  Gaiiaratnamahodadhi.  Am 
Eingänge  dieses  Werkes  werden  mehre  ältere  Gram- 
matiker erwähnt,  und  an  ihrer  Spitze  der  £ älä  tu riy a. 


1)  Nach  Wilson  (vgl.  d.  Lexicon  u.  d.W.)  heisst 
unser  Grammatiker  sowohl  Pähina  als  auch  Pahini. 
Panin  und  sein  Abkömmling  Pähina  kommen  VI.  4. 
165.  vor.  - 2)  Vgl.  Wilson  u.  d.W.,  die  kärikä 

in  der  Calc.  Ausg.  S.  10.  und  in  Betreff  der  Ableitung 
Däxcya  IV.  1.  120.  - 3)  afvraqr;  vgl.  zu  IV.  3. 

90.  - * 4)  IV.  3.  94. 
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Im  Commentar,  der  von  demselben  Verfasser  herrührt, 
wird  über  diesen  Namen  Folgendes  bemerkt : streng  (l  nro 
?mt:  t tft  ■syWftfrf  srreTTgffer:  wfutfa:  i Diese  Ent- 

deckung ist  von  einigem  Interesse , da  wir  jetzt  mit  j 
grösserer  Bestimmtheit  die  Nachrichten  eines  Chinesi- 
schen Buddhisten , des  Hiuan  t h s a n g , der  in  der 
lten  Hälfte  des  7ten  Jahrhunderts  unserer  Zeitrechnung 
Indien  besuchte,  auf  unsern  Grammatiker  beziehen  dürfen 
und  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  werden,  genau 
die  Lage  von  £alälura  zu  bestimmen.  Die  hier- 
her gehörige  Stelle  lautet  in  der  französischen  Ueber- 
setzung1),  wie  folgt:  „Kian  to  lo  ( Gand  ha  ra  ) 
[Indc  du  nord],  A fest,  il  touche  au  fleuve  Sind. 
La  capitalc  s’appelle  Pou  lou  clia  pou  lo.  Arbre 
Pipala.  Kia  lan  du  roi  Kia  ni  sse  kia  (400  ans  apres 
le  Nirväna  de  Foc).  Au  nord-est  de  ce  dernier , ü 50 
li , en  passant  le  grand  fleuve , on  vient  ä la  ville 
de  Pou  se  ko  lofati.  Au  sud-est  de  Chang 
m o u kia  Phou  s a,  ville  de  Pa  lou  c h a.  Au 
nord-est,  ä 50  li  de  Pau  lou  cha,  temple  de  Pi  ma, 
femme  d’Iswara.  De  lä  au  sud-est,  ü 150  li,  ville  de 
Ou  to  kia  han  tchha,  qui  touche  au  sud  ä l’Indus. 

De  lä  au  nord-ouest,  ä 20  li,  eite  dePho  lo  tou  lo,  lieu 
de  la  naissancc  de  1‘crmite  Pho  ni  ni,  fondatcur  de  la  mu- 
sique/*  Der  verstorbene  J a c q u e t hat,  wenn  ich  nicht  irre, 
zuerst  die  Vcrmuthung  ausgesprochen,  dass  hier  die  Hede 
von  Päiiini  sei.  Dass  ihn  der  Chinesische  Reisende 


1)  Foe  koue  ki  ou  Relation  des  royaumes 
bouddhiques.  S.  379. 
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wird  gesagt,  dass  Varsha  in  der  Stadt  Pätaliputra 
(dem  Palibothra  der  Alten) , unter  der  Regierung  des 
Königs  Nanda,  des  Vaters  von  K' and  r a g u p t a , al- 
so ungefähr  um  die  Mitte  des  4ten  Jahrhunderts  v.  Chr., 
gelebt  habe. 

So  wenig  man  auch  sonst  geneigt  sein  möchte , einer 
Erzählung  in  einem  Werke  dieser  Art  einen  grossen  histori- 
schen Werth  beizumessen,  so  wollte  ich  dieselbe  hier  doch 
keineswegs  mit  Stillschweigen  übergehen , weil  mir 
zwei  Punkte  derselben  eine  besondere  Berücksichtigung 
zu  verdienen  schienen. 

Ganz  unwahrscheinlich  ist  cs  nicht,  dass  P ä n i n i in 
Pätaliputra,  der  Hauptstadt  der  östlichen  Völ- 
ker, also  wohl  auch  dem  Hauptsitze  der  östlichen 
Grammatiker,  seinen  Unterricht  erhalten  hat.  Es  kom- 
men nämlich  in  seinem  Werke  für  mehre  grammatische 
Elemente  doppelte  Kunstausdrücke  vor,  von  denen  der 
eine  ihm  selbst  eigen  ist,  der  andre  dagegen,  nach 
dem  Zeugnisse  seiner  Commentatoren , von  den  öst- 
lichen Grammatikern  entlehnt  ist. 

Was  das  Zeitalter  unsres  Grammatikers  betrifft, 
so  will  ich  sogleich  Einiges  anführen,  das  der  An- 
nahme, dass  Pänini  im  4tcn  Jahrhundert  vor  unsrer 
Zeitrechnung  gelebt  habe  , einiges  Gewicht  geben  wird.  || 

Amara  - S inha,  der  älteste  noch  vorhandene  Lexi- 
cograph,  lebte,  wie  allgemein  angenommen  wird,  um 
die  Mitte  des  ersten  Jahrhunderts  v.  Chr.  In  seinem 
Werke  treffen  wir  eine  Menge  von  grammatischen  Aus- 
drücken und  Affixen  an,  die  auch  bei  Pänini  Vor- 
kommen. Aus  diesem  Umstande  allein  dürfte  man 
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durchaus  nicht  auf  das  höhere  Alter  von  Päiiini  sclilics- 
sen  , da,  wie  wir  schon  früher  bemerkt  haben,  P ä- 
nini’s  grammatische  Terminologie  sich  zum  Theil  schon 
bei  seinen  Vorgängern  vorfindet.  Durch  die  hier 
folgenden  Stellen  glaube  ich  mich  jedoch  zu  jenem 
Schlüsse  berechtigt. 

Amara-Kosha  S.  363.  Z.  1.  und  S.  367.  Z.  1. 
(S.  378.  12.  und  S.  384.  25.  der  Colebrooke’ sehen 
Ausgabe)  w’ird  gesagt,  dass  das  Wort  pr=i  am  Ende 
eines  Compositums  ein  Masc.  sei,  ausgenommen,  wenn 
ein  Zahlwort  vorhergehc ; in  diesem  Falle  sei  es  ein 
Neutrum.  Nach  Pänini  (II.  4.  29.)  ist  p=r  am  Ende 
eines  Compositums  immer  ein  Masc.;  Kätyäyana 
scheint  die  Hegel  auch  noch  nicht  beschränkt  zu  haben  ; 
vgl.  zu  II.  4.  29.—  S.  363.  Z.  4.  (S.  384.  26.  Co- 
leb r.)  qa:  riwrT3iOTri_  trf:  l „ua,  auf  ein  Zahlwort  oder 
auf  ein  Indeclinabile  folgend,  (ist  am  Ende  eines  Compo- 
situms ein  Neutrum).**  Pänini  (II.  4.  30.)  lässt  nur 
aua  ein  Neutrum  sein;  Kätyäyana  erweitert  auf  die- 
selbe Weise,  wie  Amara-Sinha,  die  Regel;  vgl.  zu 
II.  4.  30.  — S.  368.  Z.  4.  (S.  385.  15.  C.)  aua- 

mr^r:  up  i „ a?r,  auf  qrnr  und  rrftyr  folgend, 

(ist  ein  Neutrum).**  Bei  Päüini  (II.  4.  29.)  ist  a^ 
am  Ende  eines  jeden  Compositums  ein  Neutrum;  die 
beiden  Ausnahmen  werden  von  Kätyäyana  (vgl.  zu 
II.  4.  29.)  angegeben.  Am  entscheidendsten  ist  die 
jetzt  folgende  Stelle , da  sie , ohne  Zuratheziehung  un- 
sres Grammatikers,  nur  halb  verständlich  ist.  S.  374. 
Z.  3.  (S.  393.  45.  C.)  ainui-vn^i-t  i »Die  auf 

aup  u.  s.  w.  ausgehenden  (Derivativs),  in  der  Bedeutung 
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tung,  als:  Etwas  in  Gang  bringen,  einer  Sache  Ein- 

gang verschaffen.  Der  Sinn  des  ganzen  Verses  wird 
demnach  folgender  sein:  „Nachdem  der  Lehrer  Kan- 
d r a und  andere  von  ihm  ( dem  Könige  Abhiman- 
yu)  den  Befehl  erhalten  hatten,  dorthin  (oder  zu 
ihm)  zu  kommen , führten  sie  das  Mahäbh&shya  ein 
und  verfassten  eine  eigene  Grammatik.“  Zur  Bestäti- 
gung dieser  Uebcrsctzung  setze  ich  hier  eine  ganz 
ähnliche  Stelle  aus  demselben  Werke  (IV.  487.)  her: 

Syil.df  oUI-dtrtUII'L.  üWNfri:  | 

uiari'jn  lc* I"*®;]  *^lHlwj  II 

„Nachdem  der  König  (G’ ayapida)  aus  einem 
andern  Lande  Erklärer  hatte  kommen  lassen,  führte  er 
in  seinem  Lande  das  aufgcricbene  (nicht  mehr  vollstän- 
dig vorhandene?)  Mahäbhäshya  wieder  ein“.  Ilr. 
Troyer  giebt  durch  ,, la  grande  gram- 

maire  bien  divisee“  wieder,  und  bemerkt  in  Klammern, 
dass  dies  die  Grammatik  des  Panini  (sic)  sei.  Im  erstem 
Verse  hat  derselbe  Gelehrte  ganz  allgemein 

mit  „un  grand  commentaire“  übersetzt,  wie  ich  ver- 
muthe,  aus  dem  Grunde,  weil  cs  ihm  unwahrschein- 
lich vorkam , dass  das  Studium  der  Grammatik  schon 
im  12ten  Jahrhundert  vor  unserer  Zeitrechnung  (nach  der 
Chronik  von  Ka^mira,  an  deren  Chronologie  Ilr.  Tro- 
yer sich  sehr  streng  hält)  betrieben  worden  wäre.  Hier- 
aus können  wir  uns  auch  nur  seine  Anmerkung  ‘)  zu 


1)  Bd.  1.  S.  373. 
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jener  Stelle  erklären:  Les  titres  des  livres  „vyika- 
ranaf<  et  „u p a d ö s a.c:  paraissent , parmi  les  buddhistes, 
etre  equivalents  a ceux  de  „puranas“  et  „tantras.“ 
(Voyez  le  Memoire  de  M.  Hodgson  dans  les  Transact. 
of  tlie  R.  As.  Soc.  of  Great  Br.  and  Irel.  vol.  II, 
part.  1 et  2.) 

K'andra  kommt  in  einem  versus  memorialis  ‘)  in 
Verbindung  mit  folgenden  alten  Grammatikern  vor : 
Indra,  Küsakyitsna,  A pi?  a li,  ^äkatäyana, 
P ä iri  n i , A m a r a und  Gincndra.  Bhattogi*) 
erwähnt  ihn  und  seine  Anhänger  , die  K ä n d r a ’ s , 
öfters. 

Das  Zeitalter  des  Königs  Abhiinanyu,  unter 
dessen  Regierung  Kandra  lebte,  lässt  sich  auf  ver- 
schiedenen Wegen,  die  alle  zum  nämlichen  Resultate 
führen,  bestimmen.  Unter  Abhimanyu  erscheint  in 
Ka^mira  der  Bodhisattva  Nagärguna,  dessen  Ge- 
burt die  Tibeter*)  400  Jahre  nach  Buddha’s  Tode, 
also  in  das  Jahr  143  oder  144  v.  Chr.  setzen.  Seine 
Wirksamkeit,  sowie  die  Regierung  des  Abhimanyu 
würde  demnach  um  das  Jahr  100  zu  setzen  sein. 
Dieselbe  Zahl  erhalten  wir,  wenn  wir  uns  an  die 
Chronik  vonKa^mira  halten.  A^oka,  der  48te  Kö- 
nig der  2ten  Periode,  ist  zweifelsohne  der  Enkel  des 
K andragupta1 * * 4).  A 9 o k a ist  49  oder  62  Jahre  5)  von 


1)  Mise.  Ess.  II.  6.  - 2)  S.  weiter  unten.  - 

3)  Csoma  Körösi,  Tibet,  gr.  S.  182.  - 4)  Las- 

sen, Zeitschrift  u.  s.  w.  I.  S.  236.  - 5)  Troyer 

a.  a.  0.  II.  S.  412. 
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seinem  Grossvater  entfernt ; der  Anfang  seiner  Regie- 
rung wird  also  ungefähr  in  das  Jahr  250  v.  Chr.  fallen. 

5 Könige  trennen,  nach  den  Annalen  von  Ka^mira1), 
Apoka  von  Abliimanyu;  lassen  wir  jeden  derselben, 
so  wie  den  A 90 k a , nach  einer  Durchschnittszahl  25 
Jahre  regieren,  so  erhalten  wir  die  gewünschte  Jahres- 
zahl für  Abliimanyu.  Fast  zu  demselben  Resultate 
gelangen  wir,  wenn  wir  den  Chinesischen  Berichten 
folgen.  Diese*)  setzen  den  Kani sh ka,  den  letzten  der 
Turushka -Fürsten  und  den  unmittelbaren  Vorgänger 
des  Abhimanyn,  400  Jahre  nach  Buddha’siiTode, 
d.  h.  in  das  Jahr  143  — 144  v.  Chr. 

Jetzt,  da  wir  gefunden  haben,  dass  Patanga'- 
li’s  Mahäbhäshva  schon  um  das  Jahr  100  V.  Choi 
durch  K andra  in  Kapnrlra  in  allgemeinen  Gebrauch 
) kam,  werden  wir  wohl  befugt  sein/  die  Abfassung 
dieses  grossen  Comineutars  zu  den  sü  t r a’s  voll  ;Pi- 
iiini  ins  Jahr,  150  hinaufzurücken.  Zwischen  Par 
tan  gal i und  Pänrni  sind,  wie  wir  oben  (S.  XIV.) 

- ■ ■ : '!  ■ V-  . . . . • , r 1 c.,- . ) 

!v  1.  •'  1:  - * • ■ .*.•■•  ■•'•'■■II  r.,!i  . i.  / 

1)  Ilr.  Troyer  lässt  6 Könige  zwischen  Apoka 
und  Abliimanyu  regieren,  indem  er  auch  den  Bo- 
dhisattva  Nagärguna  zu  einem  König  macht. 
worauf  sich  Ilr.  Troyer  bei  seiner  Annahme  stützt 
(a.  a.  O-  I.  S.  372. ),  braucht  indess  nicht' » noth- 
wendig  König  zu  bedeuten ; der  Ausdruck  kann  eben 
so  gut  besagen/  dass  Nagärguna  das  einzige  geist-r 
liehe  Oberhaupt  zu  der  Zeit  gewesen  sei;  vgl.  Las» 
s e n a.  a.  O.  S.  237.  Die  Chronik  selbst  (I.  20.)  sagt 
ausdrücklich,  dass  zwischen  den  beiden  Königen  nur  5 
Könige  regiert  hätten.  - 2)  Foe  koue  ki,  S.  248. 

■ ■-  ' " —4 
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bemerkt  haben,  uns  noch  3 Grammatiker  bekannt,  die 
Beiträge  zu  der  Grammatik  von  Päiiini  lieferten. 
Wir  brauchen  demnach  die  Entfernung  zwischen  je  2 
bloss  auf  50  Jahre  zu  setzen,  um  auf  das  Jahr  350 
zu  kommen,  in  welches,  nach  dem  Kathä-Sarit- 
Sägara,  unser  Grammatiker  ungefähr  zu  setzen  ist. 

Seinen  Tod  hat  P d li  i n i , wie  das  Pankatan- 
tra')  erzählt,  durch  einen  Löwen  gefunden. 

Päiiini  ist  der  Verfasser  der  grammatischen  sü- 
t r a ’ s (daher  schlechtweg  Sütrakära  genannt  ; vgl. 
zu  VIII.  3.  5.),  oder  kurz  gefassten  Hegeln,  die,  weil 
sie  in  8 Bücher  eingetheilt  werden , Ashtädhyäya 
oder  Ashtaka  heissen.  Zur  Unterscheidung  vom 
Hig  -Veda,  welcher  auch  A s h t a k a heisst,  wird  Pü- 
üini’s  Werk  Ashtakam  Päniniyam  genannt;  vgl. 
die  Scholien  zu  V.  1.  58.  Die  Zahl  dieser  grammati- 
schen Regeln  beläuft  sich,  nach  einer  gewöhnlichen 
Annahme,  auf  3996’).  Unsere  Ausgabe  euthält,  wie  die 
Calcuttaer,  nur  3983  Regeln.  Fügen  wir  die  14 
^üiva-sütra’s  hinzu , so  erhalten  wir  eine  Regel  zu 
viel,  die  wieder  abgeht,  wenn  wir  die  3 vorletzten 
Regeln  im  3ten  Kapitel  des  7ten  Buchs  in2sütra"s  zu- 


1)  Wilson,  Aualytical  Account  of  the  Pancha 
Tantra  in  den  „Transactions  of  the  Royal  Asiatic  So- 
ciety of  Great  Britain  and  Ireland/f  Vol.  1.  Pag.  171.  - 
2)  Colebrooke,  A Grammar  etc.  S.  IX.  Am  Ende 
der  Handschrift,  die  ich  B.  benannt  habe,  wird  gesagt: 
i srfof  ‘.uyQMifui  ftot  nsr  hihi  Pt  ^ g i für 

UlfUlfH:  ^TTöTPT  II 
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sammenziehen  ; vgl.  zu  VII.  3. 1 17-1 19.  Unter  diesen  3996 
Regeln  sind  indess  7 '),  die  ursprünglich  vartika's  sind 
und  erst  später  in  die  Sammlung  aufgenommen  wurden. 

Pänini  führt  alle  Wörter  der  Sprache  auf  Ver- 
bal-Wurzeln zurück.  Wenn  bisweilen’)  gesagt  wird, 
dass  die  mit  den  sogenannten  unädi- Affixen  gebildeten 
Wörter  Primitiva  ) seien,  so  soll 

dieses  weiter  nichts  sagen,  als  dass  diese  Wörter  sich  in 
diesem  oder  jenem  Falle  nicht  in  die  Regeln,  welche  für 
die  übrigen  Derivativa  gelten , fügen  wollen.  Die 
Wurzeln  erscheinen  in  der  Sprache  niemals  ohne  Affix. 
Wörter,  wie  f%^,  u.  s.  w.,  die  wir  für  nackte 

Wurzeln  ansehen,  sind  mit  Affixen  versehen,  die  wie- 
der abgefallen  sind , oder , nach  Indischer  Art  zu  reden, 
für  welche  eine  Niete  substituirt  worden  ist.  Jedes 
fertige  Wort  ist  mit  einer  Personal-  (fir^)  oder  mit 
einer  Casusendung  ( tpr  ) versehen.  Indeclinabilia  und 
Themata  am  Anfänge  oder  in  der  Mitte  eines  Compo- 
situms  gehen  ebenfalls  auf  eine  Casusendung  aus ; cs  wird 
jedoch  für  dieselbe  eine  Niete  substituirt  J).  Von  der  Wur- 
zel wird  das  Verbum  finitum  durch  Anfügung  von  Personal- 
endungen, und  das  Nomen 1 * *  4)  durch  Anfügung  von  Affixen, 
die  k rit  genannt  werden,  gebildet.  Das  Verbum  finitum 
(mit  Ausnahme  des  reduplicirten  Perfectums)  besteht  immer 

1)  IV.  1.  166,  167.  - IV.  3.  132.  - V.  1.  36.- 

VI.  1.  62,  100,  136.  - 2)  Vgl.  zu  VII.  2.  8.  - 

VII.  4.  13.  - VIII.  3.  59.  - 3)  II.  4.  71,  82.  - 3) 

Der  Kürze  wegen  bediene  ich  mich  dieses  Ausdrucks 
für  alle  Wörter,  die  nicht  Verba  finita  sind. 
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aus3Theilen:  aus  derWurzel,  aus  der  Personalendung  und 
einem  Affixe,  welches  zwischen  beiden  eingefügt  wird  und 
v i k a r a li  a (s.  d.  erkl.  Ind.  u.  d.  W.)  heisst.  Formell;  wo  die 
Personalendung  an  die  Wurzel  selbst  gefügt  wird;  wie 
in  den  Special-Temporibus  bei  den  Wurzeln  der  zwei- 
ten und  dritten  Klasse;  und  in  einigen  Aorist-Bildun- 
gen; werden  auf  die  oben  erwähnte  Art  erklärt : man 
j sagt;  dass  in  diesem  Falle  eine  Niete  für  den  gangba- 
ren vikar  ana  substituirt  worden  sei.  Das  unmittelbar 
von  einer  Wurzel  abgeleitete  Nomen  (».SV!)  ist  eben- 
falls aus  3 Theilen  zusammengesetzt ; gewöhnlicher  in- 
dessen aus  2:  aus  der  Wurzel  und  einem  krit.  Die 
krit’s  zerfallen  in  2 Hauptklassen:  in  die  uüadi-Af- 
ßxe  und  in  die  krit's  in  der  engem  Bedeutung-,  lieber 
den  Unterschied  derselben  s.  d.  erkl.  Index  u.  d.  W. 
iunti..  Die  Lehre  von  den  u h ä d i - Affixen  wird  von 
I’äiiini  nicht  behandelt.  Sie  muss  zu  seiner  Zeit 
schon  abgeschlossen  vorhanden  gewesen  sein;  da  er 
diese  Affixe  erwähnt;  aber  nur  im  Vorbeigehen;  indem 
er  in  ganz  allgemeinen  Ausdrücken  einige  Bedeutungen 
derselben  angiebt.  Ob  der  Abschnitt  über  die  uiiädi- 
Affixe,  der  sich  in  der  Siddhänta-Kaumudi  von 
Blatt  189  b.  bis  205  b.  erstreckt  und;  wegen  seiner  Ein- 
theilung  in  5 pada's  oder  Abschnitte ; Panliapädi 
heisst,  alt  oder  jung  sei,  wage  ich  nicht  zu  bestim- 
men. Dem  Nomen  kommen  3 Arten  von  Affixen  zu: 
die  taddhita’s,  die  Femininaffixe  (^Fhtfu'u)  ')  und  die 


1)  Ein  Femininaffix,  fn  in  jsrfH,  ist  zu  gleicher 

1—  
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Casusendungen  (rru).  Jeder  andere  Zuwachs , den  ein 
Wort  erhält , geschieht  durch  Anfügung  eines  Augments 
(«ttr),  das  bedeutungslos  ist,  während  die  Affixe 
immer  eine  bestimmte  Bedeutung  haben.  Alle  übrigen 
Veränderungen , die  mit  einem  Worte  oder  Affixe  vor- 
genommeu  werden  , sind  Substitutionen.  Sogar  der  Aus- 
fall eines  Buchstabens,  einer  Silbe  oder  eines  ganzen 
Wortes  (im  Compositum)  wird  als  die  Substition  einer 
Niete  erklärt.  Nur  selten  besteht  ein  Affix  oder  ein 
Subsitut  ( «k'ii  ) , ein  Augment  aber  niemals  , bloss  aus 
den  Buchstaben,  die  wirklich  angefügt  oder  an  die 
Stelle  eines  andern  Elements  gesetzt  werden.  Gewöhn- 
lich sind  sie  noch  mit  andern  Buchstaben,  die  wir,  nach 
Colebrooke’s  Vorgänge , stumme  Buchstaben '),  die 
Inder  aber  it  oder  anubandha  benannt  haben,  ver- 
sehen, die  die  Art  und  Weise  der  Anfügung,  der  Bildung 
des  Femininums,  der  Declination,  den  Accent  des  Wortes 
u.  s.  w.  bezeichnen  und  sehr  zur  Vereinfachung  der  Regeln 
dienen.  EinBeispiel  wird  die  Sache  klar  machen.  Ein  Affix 
hat  in  der  Regel  den  Acut  auf  dem  ersten  Vocale;  eine  Aus- 
nahme machen : rq-  i fri  t bt  u.  ^ als  Femininaffixe,  u.  s.  w. 
Diese  werden  mit  dem  Gravis  ausgesprochen.  Anstatt  diese 


1)  Die  Bedeutung  eines  stummen  Buchstabens  er- 
fährt man  im  erkl.  Ind.  nicht  u.  d.  B.  selbst,  son- 
dern u.  d.  Compositum,  welches  durch  Anfügung  des 
Wortes  gebildet  wird.  3Ian  suche  demnach  nf  u. 
fei  , fst  u.  sttrf , u.  s.  w.  Einzelne  Voeale  erhalten 
in  einem  solchen  Compositum  ein  ft  zur  Stütze:  die  Be- 
deutung von  ^ j5.  B.  wird  man  u.  finden. 
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! Affixe  alle  einzeln  in  der  Ausnahme  aufzuzählen , wird 
ihnen  von  Haus  aus  ein  stummes  <r  beigegeben  und  in 
der  Ausnahme  gesagt , dass  alle  Affixe , die  ein  stum- 
mes  <r  hätten,  mit  dem  Gravis  auszusprechen  seien. 
Die  Indische  Grammatik  bedient  sich  noch  eines  andern  i 
sinnigen  Mittels , viele , in  irgend  einer  Beziehung  mit 
einander  verwandte  Elemente , die  in  einer  bestimmten 
Ordnung  aufgeführt  zu  werden  pflegen,  unter  eine  Be- 
nennung zu  bringen.  Man  fügt  nämlich  an  das  erste 
Element  den  stummen  Consouanten  des  letzten;  das  auf 
diese  Weise  entstandene  Wort  heisst  pratyäh&ra 
(Zusaminenziehuug)  und  bezeichnet  das  erste  Element;  ! 
so  wie  jedes  andre,  welches  zwischen  jenem  und  dem 
stummen  Consonanten  befindlich  ist. 

Man  findet}  in  der  Indischen  Grammatik  überhaupt 
ein  Bestreben,  zusammengehörige  Elemente  unter  einen 
gemeinschaftlichen  Namen  zu  bringen.  Bei  Erwähnung  des 
Namens  denkt  der  Inder  sogleich  an  alle  Hegeln,  die 
sich  an  denselben  knüpfen ; man  vgl.  nur  die  Beispiele 
zu  den  Hegeln,  wo  ein  technischer  Ausdruck  er- 
klärt wird.  Fügt  sich  ein  Glied  der  Klasse  aus- 
nahmsweise nicht  in  die  allgemein  geltenden  Hegeln, 
dann  wird  dieses  Glied  nicht  aus  der  Regel  selbst  aus- 
j geschlossen,  sondern  es  wird  ihm  für  den  besondern 
Fall  der  Klassennaine  abgesprochen. 

Ein  Hauptziel,  das  sich  die  Indische  Grammatik 
gesetzt  hat,  ist  das  Streben  nach  Kürze.  Betrachten 
wir  P ä n i n i ’ s Hegeln  aus  diesem  Gesichtspunkte  , so 
wird  uns  Manches  klar  werden,  was  uns  für  den  ers- 
ten Augenblick  widernatürlich  und  abgeschmackt  er- 
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schien^  und  wir  werden  nicht  umhin  können,  ein  System 
zu  bewundern;  das;  einem  untergeordnetem  Zwecke  zu 
Liebe;  welchen  es  im  höchsten  Maasse  erreicht  , die 
Wissenschaftlichkeit  aufgeopfert  hat.  Aus  demselben 
Gesichtspunkte  betrachten  auch  die  ältesten  Commenta- 
toren  das  Werk:  sie  unterlassen  es  niemals;  es  als 

Fehler  an  ihrem  Lehrer  zu  rügen,  wenn  er  nur  ein 
Wörtchen  beifügt,  welches  füglich  hätte  wegbleiben 
können.  Jeder  einzelnen  Hegel  sieht  man  das  Gepräge 
der  Kürze  an.  Das  l’rädicat  fehlt  beständig ; aus  der 
Natur  des  Subjects  und  aus  den  Casus,  in  denen  die 
übrigen  Wörter  der  Regel  stehen,  ersieht  man  sogleich, 
welche  Operation  mit  dem  Subject  vorgenommen  wer- 
den soll. 

Der  Anordnung  der  Hegeln  liegt  dasselbe  Princip 
zu  Grunde.  Die  Stellung  jeder  einzelnen  Regel  zu 
rechtfertigen,  wird  wohl  kaum  möglich  sein.  Viele 
Regeln  stehen  offenbar  nicht  notlnvendig  an  ihrem 
Platze;  es  sind  indess  solche  Hegeln,  die  an  jeder  an- 
dern Stelle  auch  ausser  allem  Zusammenhänge  stehen 
würden.  In  dem  hier  folgenden  Inhaltsverzeichnisse 
will  ich  versuchen,  den  Faden  anzugeben,  der  die 
Regeln  zusammenhält. 

BÜCH  I. 

Kapitel  1.  Erklärung  grammatischer  Kunstaus- 
drücke  nebst  einigen  Regeln,  paribhäsha  genannt, 
die  das  Verständniss  der  sütra's  erleichtern.  Nach 
der  Erklärung  eines  Kunstausdrucks  sind  bisweilen  ei- 
nige dahin  gehörige  Regeln  beigefügt. 
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Kapitel  2.  Fortsetzung  des  lten  Kapitels , 1 — 
57.  - Heber  den  unregelmässigen  Gebrauch  des  Nu- 
] merus , 58 — 63.  - Ueber  den  eka9csha,  einen  ellip- 
tischen Numerus , 64  — 73. 

Kapitel  3.  Erklärung  des  Wortes  dhätu,  1.  - 
Wenn  ein  Buchstabe  oder  eine  Silbe  stumm  ist  (stumme 
Buchstaben  kommen  bei  Wurzeln  am  häufigsten  vor), 
2 — 8.  - Der  stumme  Buchstabe  wird  abgeworlen,  9.  - 
Interpretationsregeln , 10,  11.  - Ueber  den  Gebrauch 
des  ätmanepadam  (an  stummen  Buchstaben  erkennt 
man  häufig;  ob  das  parasm.  oder  das  ätm.  im  Ge- 
brauch ist);  12 — 77.  - Ueber  den  Gebrauch  des  pa- 
rasm aipadam,  78 — 93. 

Kapitel  4.  Interpretationsregeln;  1;  2.  - Erklä- 
rung grammatischer  Kunstausdrückc  nebst  einigen  dahin 
gehörigen  Regeln;  3 — 110. 

BUCH  n. 

Kapitel  1 . Eine  allgemeine  Bemerkung;  die  der 
Lehre  von  den  Compositis  vorausgeschickt  wird,  1.  - 
Eine  Regel;  die  ausser  allem  Zusammenhänge  zu  stehen 
scheint;  2.  Wann  componirt  wird;  3.  bis  II.  2.  29.  - Vom 
avyayibhiva,  5-21.-  Vom  tatpurusha  inseiner 
weitesten  Bedeutung,  wenn  er  den  karmadliäraya 
und  den  dvandva  in  sich  fasst,  21.  bis  II.  2.  22. 

Kapitel  2.  Vom  tatp.,  1 — 22.  - Vom  bahu- 
vrihi,  23  — 28.  - Vom  dvandva,  29.  - Wie  die 
Glieder  im  Compositum  angeordnet  werden,  30—38. 


Kapitel  3.  Handelt  über  den  Gebrauch  der 
Casus. 
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Kapitel  4.  Der  dvigu  und  der  dvandva 
im  Singular,  1 — 16.  - Ueber  das  Geschlecht  der  Com- 
posita,  17 — 31.  - Ueber  Substitute,  32 — 85.  - Ein 
anderes  Pronominal-Thema  wird  substituirt , 32 — 34.  - 
Eine  andere  Wurzel  vor  Affixen,  die  ärdhadhä- 
tuka  heissen,  35 — 57.  - Für  verschiedene  Affixe 
wird  eine  Niete  oder  ein  anderes  Affix  substituirt, 
58—85. 

BUCH  HI.  IV.  V. 

Aufzählung  der  Affixe  nebst  Angabe  ihrer  Be- 
deutung. 

BUCH  m. 

Von  den  Affixen,  die  den  Wurzeln  zukommen,  oder 
nach  deren  Anfügung  das  Thema  Wurzel  heisst. 

Kapitel  1.  Regeln,  die  alle  Affixe  betreuen, 
1 — 4.  - Affixe,  nach  deren  Anfügung  das  Thema  Wur- 
zel heisst,  5 — 32.  - Affixe,  die  zwischen  Wurzel  und 
Personalendung  angefügt  werden,  33 — 90.  - Affixe, 
die  bloss  Wurzeln  zukommen,  91.  bis  III.  4.  117.  - 
Krit’s  und  Personalendungen,  93.  bis  III.  4.  117.  - 
Die  kritya's,  95 — 132.  - Affixe,  die  den  kartri 
bezeichnen,  133  — 150. 

Kapitel  2.  Affixe,  die  den  kartjri  (45,  56. 
drückt  das  Affix  das  Instrument  oder  die  Handlung 
selbst  aus)  bezeichnen  und  am  Ende  des  letzten  Glie- 
des im  Compositum  Vorkommen,  1 — 83.  - Affixe,  die 
die  vergangene  Zeit  ausdrücken,  84 — 122.  - Affixe 
der  gegenwärtigen  Zeit,  123.  bis  III.  3.  1.  - Affixe 
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in  der  Bedeutung  von  f-'r^tvr  u.  s.  w.,  134 — 178.  - 
Affixe  mit  verschiedenen  Bedeutungen,  179 — 186.  - Ein 
Affix  der  Vergangenheit,  welches  ausnahmsweise  die 
Gegenwart  ausdrückt,  187,  188. 

Kapitel  3.  Die  u h ä d i - Affixe  bezeichnen  die 
Gegenwart,  die  Vergangenheit  und  die  Zukunft,  1 — 3. 

- Affixe  der  zukünftigen  Zeit,  3 — 15.  - Ueber  den 

Gebrauch  des  Affixes  16 — 55.  - Affixe,  die 

den  Zustand  der  Handlung  oder  irgend  ein  käraka, 
den  kartri  ausgenommen,  bezeichnen,  18 — 130.  - 
Ueber  die  Tempora,  wenn  sie  ihre  gangbare  Bedeutung 
nicht  beibehalten 5 über  die  Modi  und  einige  krit’s, 
wenn  diese  die  Stelle  eines  Modus  vertreten,  131-176. 

Kapitel  4.  Affixe  bekommen  in  Verbindung  mit 
einem  Verbum  finitvm  eine  andere  Bedeutung,  1.  — 

Der  Imperativ  mit  frequentativer  und  intensiver  Bedeu- 
tung, 2 — 5.  - Ueber  den  Gebrauch  des  ötj  i l 

fön:  und  im  Veda,  6 — 8.  - Affixe  in  der  Be- 

deutung  des  Infinitivs  und  des  Partie,  fut.  pass,  im 
Veda,  9 — 17.  - Ueber  das  Gerundium  und  das  flc- 

r.  , ; l | ? • l * f 

xionslose  Nomen  auf  18 — 64.  - Ueber  den  Ge- 

. . ••  • 

brauch  des  Infinitivs,,  65,  66.  - Ueber  die  Bedcu- 

: • . * H . * • * .* 

tung  der  krit’s  und  der  Personalendungeu , 67—76. 

- Ueber  die  Entstehung  der  Personalendungen  und 

über  deren  Namen,  77 — 117. 

* 


BUCH  IV.  V. 


Affixe,,  die  an  Feminina  und  prätip  ad  ika’s  ge- 
fügt /werden*  j;  r.;  >.\- 
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BUCH  IV. 


Kapitel  I.  Uebersclirifl  für  das  4tc  und  5te 
Buch,  1.  - Die  Casusendungen  in  ihrer  primitiven  Ge- 
stalt, 2.  - Bildung  des  Femininums,  3 — 81.  - Die 
taddhita’s,  76.  bis  V.  4.  160.  - Das  Affix  wit_  mit 
seinen  verschiedenen  Bedeutungen,  83.  bis  IV.  3.  168.  - 
Es  werden  damit  Patronymica  gebildet,  92  — 178.  - 
Erklärung  der  Kunstausdrückc  golra  und  yuvan, 
162 — 167.  - Die  tadräga's,  168 — 178.  Die  Be- 
deutungen des  Affixes  wir  werden  in  besondern  Regeln 
angegeben ; auf  diese  folgen  die  Ausnahmen,  d.  h.  die 
Fälle,  wo  ein  anderes  Affix,  als  wir,  in  derselben  Gel- 
tung gebraucht  wird. 

Kapitel  2.  3.  Das  Affix  wir.  Seine  Bedeu- 
tungen werden  in  folgenden  Regeln  angegehen : 1,  3, 

7,  10,  14  -16,  21,  24,  37,  52,  55-  59,  67—70. 
Die  Bedeutungen  der  Affixe  von  92.  bis IV.  3.  24.  lehren 
folgende  Regeln  des  3tcn  Kapitels:  25,  38,  39,  41, 
43,  44,  47,  51  — 53,  66,  74,  83,  85—87,  89,  90, 
95,  101,  112,  115,  116,  120,  134,  135. 

Kapitel  4.  Das  Affix  sw  mit  seinen  verschie- 
denen Bedeutungen  (2,  3,  5,  8,  12,  li>,  19,  22, 
26,  27,  30,  32—37,  39,  41  — 43,  46,  47,  50,  51, 
55,  57,  60,  61,  63,  65,  66,  69,  71—73.),  1—74. 
- Das  Affix  OrT  mit  seinen  Bedeutungen  (76,  83,  84, 
86  — 93,  95—98,  107,  108  , 110,  119  — 123,  125, 
128,  133  — 138,  140,  141,  143,  144.),  75  — 144. 

BUCH  V. 

Kapitel  1.  Das  Affix  5 mit  seinen  Bedeutungen 
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(5,  12,  16.),  1 — 17.  - Die  Affixe  und  ssr  mit 
i.  B.  (37,  38,  42,  43,  45,  47,  50,  52,  56,  57, 
63,  72  — 74,  77,  79,  80,  93  — 96,  99,  101,  104, 
108,  109,  114.),  18  — 114.  - Bedeutungen  des  Affixes 
örirr,  115 — 118.  - Affixe  in  der  Bedeutung:  <ror  «T3: 
und  frei  119  — 136. 

Kapitel  2.  Verschiedene  Affixe  mit  verschiedenen 
Bedeutungen,  1 — 93.  - und  andere  Affixe  mit 

derselben  Geltung,  94—  140. 

Kapitel  3.  Taddhita's,  die  die  Stelle  einer 
Casusendung  vertreten,  1 — 41.  - Verschiedene  Affixe 
mit  verschiedenen  Bedeutungen,  42 — 54.  - Comparaliv- 
und  Superlativ-Affixe,  nebst  Hegeln  über  die  Art  und 
Weise  der  Anfügung,  55 — 65.  - Verschiedene  Affixe, 
66  -69.  - Das  Affix  mit  seinen  Bedeutungen  (73, 
74,  76,  77,  85,  86,  91—93,  95.),  70  — 95.  - Af- 
fixe in  der  Bedeutung  von  ^3,  96 — 111.  - Tadra- 

ga-Affixe,  112  — 119. 

Kapitel  4.  Verschiedene  Affixe,  1 — 67.  - Af- 
fixe, die  hei  der  Bildung  eines  Compositunis  an's 
Ende  des  letzten  Gliedes  gefügt  werden,  68  — 160. 

BUCH  VI. 

Kapitel  1.  Heber  Substitute  und  Augmente,  1 — 
157.  - Wie  eine  Wurzel  rcduplicirl  (die  Kcduplicnlion 
ist  ein  Substitut  von  2 « für  1 « ) wird  und  welche 
Affixe  die  Heduplication  bewirken,  1 — 12.  - Wann  ein 
sampras&raüa  substituirt  wird,  13—44.  - Wann 
für  den  Wurzelvocal  m subst.  wird,  45 — 57.  - Eine 
Wurzel  erhalt  das  Augment  33,  58,  59.  - Vor  tad- 
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dhita’s  und  Casusaffixen  wird  ein  anderes  Thema  subst., 
60 — 63.  - Für  die  Initialen  und  ut  einer  Wurzel 
wird  ^ und  subst.,  64,  65.  - Für  einen  Buchstaben 
wird  eine  Niete  subst.,  66  — 70.  - Das  Augment  rtqr, 
71 — 76.  - Substitutionen  für  Vocale  und  Consonauten, 
77 — 134.  - Das  Augment  sut,  135 — 157.  - Ueber 
den  Accent  eines  nicht  componirtcn  Wortes,  158—  222. 

- Accent  eines  Compositums,  223. 

Kapitel  2.  Accent  eines  Compositums,  1 — 199. 

- Das  Compositum  erhält  den  Accent  des  vordem  Glie- 
des, 1 — 63.  - Hat  den  Acut  auf  dem  ersten  Vocale 
des  vordem  Gliedes,  64 — 91.  - Auf  dem  letzten 
Vocale,  92 — 110.  - Auf  dem  ersten  Vocale  des  hin- 
tern Gliedes,  111 — 136.  - Das  Compositum  erhält 
den  Accent  des  hintern  Gliedes,  137 — 139.  - Beide 
Glieder  behalten  ihren  ursprünglichen  Accent,  140  — 
142.  - Der  Acut  auf  dem  letzten  Vocale  des  hintern 
Gliedes,  143—199. 

Kapitel  3.  Für  die  Casusendung  im  vordem 
Gliedc  eines  Compositums  wird  keine  Niete  substituirt, 
1 — 22.  - Andre  Unregelmässigkeiten  im  vordem  Gliede, 
die  durch  Substitutionen  erklärt  werden,  23 — 33.  - Be- 
handlung des  Femininums  im  vordem  Gliede  und  vor 
taddhita’s,  34 — 45.  - Fernere  Veränderungen  eines 
Wortes  am  Anfänge  (97,  98,  110.  betreffen  eine  Ver- 
änderung des  hintern  Gliedes)  eines  Compositums  und 
vor  taddh. , 46—110.  - Für  einen  kurzen  Vocal  wird 
eine  Länge  substituirt,  wenn  ein  £ oder  ein  % ausge- 
fallen ist,  111  — 113.  - Dieselbe  Operation  findet  Statt 
in  der  sanhita,  114  — 139. 
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Kapitel  4.  Hier  und  im  ganzen  7tcn  Buche 
muss,  wenn  man  nicht  weiss,  in  welchem  Elemente 
irgend  eine  Veränderung  vorgeht,  das  Wort  anga  im 
6ten  Casus  ergänzt  werden,  1.  - Für  den  kurzen  Vocal 
eines  anga  wird  eine  Länge  substituirt,  2 — 18.  - Be- 
handlung von  5 [und  in  einem  anga,  19 — 21.-  Eine 
Form,  die  ihr  Entstehen  einer  der  folgenden  Hegeln 
dieses  Kapitels  verdankt,  ist  als  nicht  verändert  zu  be- 
trachten, wenn  eine  Regel  aus  demselben  Abschnitte 
an  ihr  angewendet  werden  soll,  22.  - Vgl.  d.  erkl. 
Index  u.  d.  W.  frtu^  - Für  ^ in  einem  anga  wird  eine 
Niete  substituirt,  23  — 33.  - Die  Wurzel  erleidet  vor 
verschiedenen  Affixen  eine  Veränderung,  34 — 45.  - 
Veränderungen  der  Wurzel  vor  ärdhadhätuka’s, 
46  — 70.  - Das  Augment  « und  st  am  Anfänge  von 
Wurzeln,  71  — 75.  - Die  Stellung  der  folgenden  Regel 
erklärt  sich  durch  22.  - Veränderungen,  die  mit  dem 
Endvocale  eines  anga  Vorgehen,  77 — 88.  - Der  Wur- 
zelvocal  erleidet  eine  Veränderung,  wenn  er  der  vor- 
letzte Buchstabe  ist,  89 — 100.  - Für  f%  im  Imperativ 
wird  für  substituirt,  101  — 103.  - Für  2 Personalen- 
dungen wird  eine  Niete  substituirt,  104  — 106.  - Ver- 
änderungen, die  mit  dem  3 von  sg  und  3 (der  8ten 
Klasse)  Vorgehen,  107 — 109.  - Veränderungen  des 
anga  vor  s ärva  d hä  l u k a’ s , 110—119.  - Vor  lit, 
120  — 126.  - Für  den  Finalen  von  «ept  und  «tuöpt  wird 
<T  substituirt,  127,  128.  - Veränderungen  eines  The- 
mas, wenn  es  bha  heisst,  129 -—175. 


- - 6 
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BUCH  VII. 

Kapitel  1.  Yocalisch  anfangende  Affixe , die  in 
der  Grammatik;  theils  der  Kürze  wegen,  theils  um  den 
euphonischen  Veränderungen  nicht  unterworfen  zu  sein, 
eine  andere  Gestalt  angenommen  hatten,  werden  in  ihre 
ursprüngliche  Form  aufgelöst,  1 — 5.  - Diese  erhält 
bisweilen  ein  Augment,  6 — 8.  - Für  die  primitiven  (s- 
IV.  1.  2.)  Casusendungen  werden  andere  subslituirt,  9 — 
33.-  Wurzelaffixe  erleiden  eine  Veränderung,  34-38.- 
Verändcrungen  der  Casusendungen  und  Wurzelaffixc  im 
Veda,  39 — 50.  - (iter  Cas.  PI.)  erhält  im  Veda 
das  Augmeut  um»;  , 50.  - Wann  dieses  Augment  sonst 
vorkoinmt,  51.  - girr  (6tcr  Cas.  PI.)  erhält  das  Augment 
sut  und  nut,  und  das  Thema  erleidet  davor  eine  Verände- 
rung, 52-57.  - lieber  das  Augment  sw,  58-83.  - Ver- 


änderungen des  a n g a vor  verschiedenen  Affixen,  84-1 03.- 
Einzclnc  Wörter  einer  Regel,  die  in  der  Folge  ergänzt 
werden  müssen,  verbinden  hier,  wie  an  andern  Orten, 
die  Regeln  mit  einander. 

Kapitel  2.  Für  den  Wurzclvocal  wird  vor 
Vfiddlii  substituirt,  1 — 7.  - Ucber  das  Augment 
bei  Wurzelaffixcn , 8 — 78.  - Veränderungen,  denen  die 
Augmente  des  Rtj  unterworfen  sind,  79,  80.  - Die- 
selbe Veränderung  findet  auch  anderwärts  Statt,  81.  - 
Anfügung  und  Veränderung  des  Affixes  WFT,  82,  83.  - 
Veränderungen  des  anga  vor  vibliakti’s,  84 — 
113.  - Für  den  Vocal  des  anga  wird  vriddhi  sub- 
stituirt, 114 — 118. 

Kapitel  3.  Unregelmässige  Veränderungen  eines 
anga  vor  taddhita’s,  die  ein  stummes  i ut^  oder 
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5;  haben , und  die  in  der  Kegel  die  Substitution  der 
vriddhi  erfordern,  1— >31.  - Einfluss  eines'  mit  ei- 
nem stummen  oder  ht_  versehenen  Wurzelaffixes  auf 
das  anga,  32 — 35.  - Veränderungen  der  Wurzel  vor 
%,  36  — 43.  - Anfügung  eines  mit  «k  anfangenden 
taddh.  an  ein  auf  5 oder  bt  ausgehendes  anga, 
44 — 49.  - Für  das  eines  Affixes  wird  xsr  (in  den 
vorhergehenden  Kegeln  ging  die  neue  Form  auf  ^rr  aus) 
oder  ar  substituirt , 50,  51.  - Für  g;  1 $r^  und  ^ in  einer 
Wurzel  wird  srr  1 rj^  und  substituirt,  52 — 69.  - Für 
den  Endvocal  eines  anga  wird  eine  Niete  substituirt, 
70,  71.  - Für  den  Endvocal  von  5=*r,  72.  - Für  das 
ganze  Affix  3^,  73.  - Anfügung  eines  Wurzelaffixes 
mit  einem  stummen  ct,  74  — 82.  - Vor  einem  solchen 
Affixe  wird  guiia  substituirt,  82.  - Wann  guüa  ferner 
substituirt  wird,  83.  - G u n a wird  vor  einem  särvadhä- 
tuka  und  einem  ärdhadhätuka  substituirt,  84  — 
86.  - Ausnahmen  und  fernerer  Einfluss  eines  s ä r v ad  h. , 
87 — 92.  - Ein  särvadh.  erhält  das  Augment  it 
und  at,  93—100.  - Anfügung  eines  mit  an- 

fangenden särvadh.,  101.-  Einer  mit  anfangenden 
Casusendung,  102.  - Anfügung  anderer  Casusendungen, 
103 — 111.  - Die  Casusendungen  erhalten  verschiedene 
Augmente,  112  — 115.  - Es  wird  eine  neue  Casusen- 
dung substituirt,  116  — 120. 

Kapitel  4.  Einfluss  eines  auf  für  folgenden  ■33? 
auf  das  anga,  1 — 8.  - Einfluss  des  lit,  9 — 12.  - 
Es  wird  vor  lit  eine  Kürze  substituirt,  12.  - Wann 
ferner  eine  Kürze  substituirt  wird,  13 — 15.  - Anfü- 
gung des  Affixes  55,  16 — 20.  - Veränderung  des 
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Wurzelvocals  in  arte  vor  verschiedenen  Affixen,  81,  22.  - 
Einfluss  eines  mit  u anfangenden  Wurzelaffixes,  wel- 
ches oder  firT  ist,  auf  ein  anga,  22 — 25.  - Vor 

einem  solchen  Affixe  wird  eine  Länge  für  den  letzten 
Vocal  des  anga  substituirt,  25.  - Vor  ftr  wird  auch 
eine  Länge  substituirt,  26.  - Anfügung  von  an  ein 
auf  ausgehendes  anga,  27.  - Anfügung  anderer 
Affixe  an  ein  solches  anga,  28 — 30.  - Einfluss  von 
auf  ein  solches  anga,  30.  - Vor  sr£  wird  ^ für 
den  Finalen  UT  eines  anga  substituirt,  31.  — ^ 

wird  ferner  vor  fir  und  cRrsr  für  den  Finalen  B eines 

oi  •'» 

anga  substituirt,  32,  33.  - Unregelmässigkeiten  vor 
gsra , 34—39.  - Anfügung  eines  mit  anfangenden 
{^kT  , 40 — 47.  - Vor  einem  solchen  Affixe  wird  FT  für 
den  Finalen  des  anga  substituirt,  47.  - Wann 
ferner  für  den  Finalen  substituirt  wird,  48,  49.  - 
F^  wird  für  *T  substituirt,  49.  - Andere  Substitute  für 
50 — 52.  - Für  wird  eine  Niete  substituirt,  50, 
51.  - Wann  ferner  eine  Niete  für  den  Finalen  Jeines 
anga  substituirt  wird,  53.  - Anfügung  von  54 — 

58.  - Einfluss  von  auf  die  Kcduplication , 5S.  - 
Veränderungen  und  Unregelmässigkeiten  in  derRedupli- 
cationssilbe , 59 — 97. 

BUCH  vra. 

Kapitel  1.  Ein  'ganzes  Wort  wird  verdoppelt, 
1 — 15.J-  U3TU  und  TjTrT  müssen  in  der  Folge  ergänzt 
werden,  16,  17.  - Wann  ein  Wort  im  Satze  anu- 
dätta  wird,  18—74. 


K a p i t e l’|2.  Bei  einer  Form  , [die  in  den  3 letz- 
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ten  Kapiteln  dieses  Buchs  gebildet  wird,  darf  man 
nie  eine  vorhergehende  Hegel  anwenden,  1.  - Ein 
Beispiel  diene , den  Vortheil  dieser  Einrichtung  darzu- 
ihun.  Nach  VIII.  3.  19.  kann  das  öt_  in  f£iuilfd(£  aus- 
; fallen.  Dass  nach  diesem  Ausfall  die  Vocale  sr  und 
^ nicht  zusammengezogen  werden  dürfen,  braucht  der 
I Grammatiker  nicht  in  einer  besondern  Regel  zu  bemer- 
ken, da  die  Regeln  über  die  Zusammenzichung  der  Vo- 
calc  sich  im  fiten  Buche  befinden.  - Eine  Beschrän- 
kung und  eine  Ausnahme  der  vorhergehenden  Regel,  2, 
3,  - Regeln  über  den  Accent  bei  euphonischen  Verän- 
derungen, 4 — 6.  - Das  finale  rr  eines  prätipadika 
fällt  ab,  6,  7.  - Für  das  n des  Affixes  qgw  wird  sr  sub- 
slituirt,  8 — 15.  - qrrq  erhält  das  Augment  16.  - 
Ein  anderes  Affix  erhält  dasselbe  Augment,  17.  - Für 
^ wird  vT  substituirt,  18—22.  - Wenn  ein  pada  auf 
2 Consonantcn  ausgeht,  fällt  der  letzte  ab,  23.  - 
Nach  ^ fällt  bloss  ein  tt  ab,  24.  - Wann  ein  ^ 
ferner  ausfällt,  25—29.  - Für  verschiedene  Consonan- 
ten  werden  andere  Consonanten  substituirt,  30 — 41.  - 
Veränderungen,  denen  das  <7^  der  Affixe  sr  und  STcTFT  un- 
terworfen ist,  42 — 61.  - er  wird  für  verschiedene 
Consonantcn  substituirt,  62,  63.  - rf  für  64,  65.- 
^ und  ;jr  für  verschiedene  Consonanten,  66 — 71.  - 
72,  73.  - 5 oder  74,  75.  - Für  eine  Kürze 

wird  vor  .j  und  a eiue  Länge  substituirt,  76 — 79.  - 
Veränderungen  von  in  der  Decliuation,  80,  81.  - 
Für  den  letzten  Vocal  eines  Satzes  wird  ein  ge- 
dehnter mit  dem  Acut  versehener  Vocal  substituirt, 
82—99.  - Ein  gedehnter  Vocal  mit  dem  Gravis,  100  — 
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105.  - Euphonische  Kegeln  über  gedehnte  Diphthonge, 
106—108. 

Kapitel  3.  £ wird  für  verschiedene  Consonan- 

tcn  substituirt,  1 — 12.  - und  J fallen  vor  E und  ^ 
aus,  13  , 14.  - Substitute  für  15—17.  - Für  sr 
und  q , 18—22.  - Für  q und  nr , 23—27.  - Augmente, 
die  an  Consonanten  und  Vocalc  am  Anfänge  oder  am 
Ende  eines  pada  gefügt  werden,  28—32.  - Eupho- 
nische Regeln  über  die  Partikel  , 33.  - Substitute 
für  den  visarganiya,  34 — 54.  - Für  einen  Dentalen 
wird  ein  Cerebraler  substituirt,  55 — 119. 

Kapitel  4.  ur  wird  für  q substituirt,  1_39.  - 
Euphonische  Regeln  über  andre  Consonanten  (57.  betrifft 
Yoeale) , 40  — 65.  - Veränderungen  des  Accents,  die 
zuletzt  vorgenommen  werden  müssen,  66,  67,  - Das 
kurze  u,  welches  in  der  Sprache  immer  sanvrita 
ist,  hat  Patiini  in  der  Grammatik,  zur  Vereinfachung 
der  Regeln,  als  'vivrita  behandelt,  68. 

Im  Verlauf  des  ganzen  Werkes  bemerkt  Päiiini 
nur  bei  einer  Gelegenheit  (I.  1.  53  — 57.),  dass  er  von 
seinen  Vorgängern  abweiche.  Dies  ist  zugleich  das 
einzige  Mal,  dass  er  seine  Behauptungen  mit  Gründen 
unterstützt. 

Panini’s  Grammatik,  nebst  Scholien  und  Aus- 
zügen aus  verschiedenen  Conimentarcn , erschien  im 
Jahre  1809  in  Calcutta  unter  folgendem  Titel: 

<rsr  ^Tcrfrr  sr^nxfu  nuj 

*£!  1 *7 t mm  <5^57  -fei  ^ I tIQT  I 

c«4 m fuM ; 

xnrnirr  ruMy-i-i  trr  ^ rn^iwrur  rrrfr^TT  i t i 

- — - r--r-  ■■ - 
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qTrynftr  gr  gnrar3Tra%rarr  rigare:  srrfrnrq 
Fr^fT  osr/rat:  rnjcr  q TTti-d^fsr  fünlnuri  i 
jjüPrt  a gir^niiuT'FiTisnr 

cstsuhilT  JrlTTJTTT  ETJäT^'-  uuiHtini i |«(  FTrT  II  5 H 
ifr^u^HriFirnai'qThtiara'^  \ctyfe,  aain 

Wilvsl  M(  «tif't'T  UUHi  rtU*:BF  fllr!  ( 

<rer  ntjf?raT  a ravT  Fif^sRi  finitn  ftt^cI7tt 
araTTwn«mfnfsrr^7iT  ^^r^fr“3Fn3rr'T  u u 
„Im  gepriesenen  Lande,  Bengalen  mit  Xanten,  in  der  be- 
rühmten Stadt,  Calculta  benannt,  wurde,  aut'  den  Befehl  des 
Herrn1)  Thomas  Hcnric  Colcbrooke,  vom  gelehr- 
ten D h a r a n i d h a r a die  Erklärung  des  1*  ä ii  i n i begon- 
nen, begleitet  vom  31  a li  ä b h ä s h y a , einem  nach  der  Keilte 
der  sütra's  fort  laufenden  Comincntarc,  von  der  Ka  u in  u *■ 
d 1 ! und  von  der  K ä( ik  ä,  untermischt  mit  värtika's,  so- 
wie mit  allen  g a ü a'  s,  mit  paribhäshä's  und  mit  kä- 
rikä's’)  — - eine  Erklärung,  die  den  Ungelehrten  eine 
schnelle  Einsicht  verschafft  und  Allen  zu  grossem  Nutzen 
gereicht.  Ein  ausgezeichneter  Gelehrter,  K :t  c i u ä t h a mit 
Namen,  hat  diese  Erklärung  vollendet.  Gesetzt  hat  dieselbe 
der  unterrichtete  und  sehr  gelehrte  Brahmane  , B ä b u - 
ränta  mit  Namen,  nach  der  Acra  des  Vikrama  im 
Jahre,  welches  besteht  aus  den  Gesichtern  des  Kärt- 
tikeya  (6),  aus  den  Jahreszeiten  (6),  aus  den  Wclt- 
clephanlen  (8)und  aus  der  Erde  (1)  (1866);  nach  der 


1)  tUf«  ist  das  Arabische  wo-Uo.  -2)  Ich  fasse 
: als  dvandva  und  als  gleichbedeutend 
mit  ffrrf^gFii,  weil  ich  diese  nicht  gern  auf  dem  Titel 
vermissen  möchte. 
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Aera  des  Cälivähana  im  Jahre,  welches  gemessen 
wird  durch  die  Erde  (1),  durch  die  Feuer  (3) , durch 
die  Zahl  7 und  durch  den  Mond  (1)(1731)1);  im  Mo- 
nat Tapasya  (Februar — März),  in  der  lichten  Hälfte 
desselben,  am  Sonntage,  an  einem  schönen  Tage.“ 

Der  1 te  Band  meiner  Ausgabe  enthält  die  s ii  t r a ’ s 
und  die  Erklärungen  der  beiden  eben  genannten  Pah- 
dit’s.  Es  ist  schwer  zu  sagen,  wro  die  Scholien  des 
D h a r a ii  i d h a r a aufhören  und  die  des  Kä^inätha 
anfangen.  Die  Beispiele  sind  häufig  von  der  k ä <;  i k ä 
ij  und  der  Kaumudi  entlehnt. 

Die  Calcuttaer  Ausgabe  ist  sehr  correct , so  dass 
ich  nur  äusserst  selten  in  den  Fall  gekommen  bin,  eine 
Lesart  der  Handschriften  vorzuziehen.  Die  Bibliothek 
des  East-India  Hou.se  besitzt  deren  5,  die  sänuntlich  in 
D ev  an ägar  i- Schrift  die  sutrars  allein  enthalten: 

A.  Früher  Nr.  492,  jetzt  686.  Enthält  48  Blät- 
ter, mit  9 Zeilen  auf  der  Seite.  Samvat  1834. 

B.  Früher  Nr.  684,  jetzt  1680.  Hat  85  Blätter, 
mit  7 Zeilen  auf  der  Seito.  Samvat  1851. 

C.  Früher  Nr.  2140,  jetzt  2139.  Gr.  Folio. 

Hat  dem  Obersten  Martin  gehört,  oder  wie 
er  am  Ende  der  Handschrift  genannt  wird : 
w rnFi  rnf^-a . 

D.  Früher  Nr.  2169,  jetzt  2451.  36  Blätter 


1)  lieber  diese  Art,  die  Zahlen  durch  Worte  zu 
bezeichnen,  s.  A.  W.  de  Schlegel,  Reflexions  sur 
l’etude  etc.  S.  197. 
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gr.  4.,  init  14  Zeilen  auf  der  Seite.  Olme 
Jahreszahl. 

E.  Nr.  2822.  Eine  junge  Handschrift  aus  der 
Bibliothek  von  Sir  Charles  W i 1 k i n s. 

Hie  gana;s  oder  die  Sammlungen  von  Wörtern, 

; die  zu  einer  Kegel  gehören,  und  in  dieser  immer  nur 
| mit  dem  Anfangsworte  erwähnt  werden , finden  sich  hi  j 
j der  Calcutlaer  Ausgabe  immer  am  Ende  der  Kegel  selbst. 
Ich  habe  dieselben  an's  Ende  des  2ten  Bandes  verlegt  und 
sic  alphabetisch  geordnet,  weil  in  Comincntarcn  häuiig  bei 
j der  Erklärung  einer  Form  nicht  auf  die  Kegel  selbst,  sondern 
auf  den,  nach  seinem  Anfangsworte  benannten  g ah  a ver- 
wiesen wird.  Die  abweichenden  Lesarten,  welche  den 
gaiia’s  beigefügt  sind,  rühren  von  einem  handschrift- 
lichen Gaüapätha  (G.  P. ) her,  den  Colebrook« 
i der  Bibliothek  des  East-India  llouse  zum  Geschenk  ge- 
; machlliat.  Diellandschrift  ist  mit  Nr.  768.  (früher  1215.) 
bezeichnet.  Die  gan  a ? s in  der  K ä^.  i kä  sind  so  abwei- 
chend von  den  unsrige-n,  und  die  beiden  Handschriften 
zuweilen  so  incorrect,  dass  ich  es  für  gcrathener  hielt, 
die  abweichenden  Lesarten  gar  nicht  anzugeben.  Eüi 
drittes  Werk,  -worin  sich  die  gaiia’s  vorfinden,  ist 
| der  Gail  a rat  n am  a h o d ad  hi  (der  grosse  Ocean  der  . 

ga  n a- Perlen.)  In  London  sind  2 Handschriften  von 
, diesem  Werke  vorhanden : die  eine  in  der  Bibliothek 

der  Royal  Asiatic  Society,  die  andere  in  der  des  East- 
India  House.  Die  erstere  hatte,  ihres  Alters  wegen, 
schon  die  Aufmerksamkeit  des  Herrn  von  Schlegel1)  I 


1)  S.  d.  Einleitung  zum  Rämdyana,  S.  XLVHI. 
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auf  sich  gezogen.  Ain  Ende  derselben  findet  sich  die 
Jahreszahl  Samvat  (oder  vielmehr  «dSi ) 1151.  Es 

'I 

ist  jedoch  Grund  vorhanden  , an  der  Richtigkeit  die- 
ser Zahl  zu  zweifeln  oder  Samvat  hier  für  eine  < 
andre  Aera,  als  die  des  V i k r a ina  d i t y a,  zu  halten, 
da  nach  der  jüngern  Handschrift  (Samvat  1863), 
die  Abfassung  des  Werkes  in?s  Jahr  1538,  nach  der 
Aera  des  ^alivähana  (1616  nach  unserer  Zeitrech- 
nung), zu  setzen  ist. 

JHc/rnuifafänß’ri  srä?  . . . . trarnftt  fttn  tm  i 

m vr«irfa*n  ir^rsrrar  swfjvr  fSnfiwr  « 

Das  Werk  besteht  aus  8 Kapiteln  (mmr)  und  , 
etwa  450  Doppclvcrsen.  Es  hat  den  Cri-Vardha-  | 
m a n a , einen  Schüler  des  ^ri-Govinda,  zum  Ver- 
fasser , und  verdankt,  wie  es  in  den  einleitenden  Ver- 
sen bemerkt  wird,  sein  Entstehen  den  Bitten  der  Schüler 
von  jenem.  Drei  derselben  nennt  der  Verfasser  im  Com- 
mentare  zu  seinem  Werke,  sie  heissen:  Kumära- 

pala,  liaripälaund  Munikandra.  Text  und  Scho- 
lien sind  in  beiden  Handschriften  so  verderbt , dass 
man  nur  mit  genauer  Noth  einen  erträglichen  Text 
würde  zu  Stande  bringen  können. 

Zudem  ist  diese  Sammlung  nicht  zu  Pänini’s 
Werke,  sondern  zu  irgend  einer  neuern  Grammatik 
bestimmt  gewesen.  Es  kommen  darin  gaiia!s  vor,  die 
weder  in  den  sütra’s,  noch  in  den  vartika’s  er- 
wähnt werden.  Ein  anderes  Mal  finden  wir  zwei  in 
unserer  Sammlung  für  sich  bestehende  gaiia’s  in  einen 
verschmolzen,  wenn  die  nach  zwei  verschiedenen  Re- 
geln gebildeten  Ableitungen  bloss  durch  den  Accent  von 
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einander  verschieden  sind.  Die  abweichenden  Lesarten 
des  G a ii  a r a tnama  ho  d ad  h i ( G.  K.  M.  ) habe  ich 

j 

! bloss  beim  gaira  »rrrrrfr  angegeben. 

Die  Wurzeln  fehlen  in  allen  Ga ii ap  a t h a ‘ s,  mit 
Ausnahme  der  •,  die  sowohl  im  Gaüapätha 

als  auch  im  Dhatupätha1)  aufgeführt  werden.  Man 
findet  sie  in  einem  besondern  Werke,  Dhatupatha 
genannt,  gesammelt.  Ein  solcher  muss  schon  vor 
P ä n i n i bestanden  haben , oder  von  ihm  selbst  *)  ver- 
fasst worden  sein,  da  dieser  die  Bekanntschaft  mit  dem- 
selben vorausselzt,  indem  er  die  Wurzeln,  die  zu  einer 
Regel  gehören,  wie  die  Nomina  und  Partikeln,  bloss 
mit  dem  Anfangsworte  der  ganzen  Reihe  erwähnt  und 
das  Wort  «nf^;  (u.  s.  w.)  hinzufügt.  Der  Dhälupä- 
tha  wird  in  10  Klassen  getheilt.  Die  einzelnen  Klas- 
sen erhalten . ihren  Namen  von  der  ersten  Wurzel:  so 

, heisst  die  lte  Klasse  isnSTr:,  die  2te  .,  die  3te 
g<{tru  : , die  4te  , die  5te  «rcgr: , die  6te  asT<tr:, 

die  7te  , die  8te  ri-UiSTi: , die  9le  flRtrrSTl:  und  die 

iOte  Das  Ende  einer  kleinern  Reihe  oder  einer 

ganzen  Klasse  wird  im  Dhatupätha  durch  das  Wört- 
chen (s.  d.  erkl.  Ind.  u.  d.  W.)  angedeutet. 

Die  Wurzeln  werden  hier  selten  in  ihrer  eigentlichen 


1)  Die  Handschrift  des  Dhatupatha  (Dh.  P. ), 
dem  die  Varianten  beim  srirrrf?'  in  unserm  Gaüapätha 
entnommen  sind,  befindet  sich  in  der  Bibliothek  des  East- 
India  House,  in  demselben  Bande,  der  auch  den  Ga- 
üapätha enthält.  2)  Colebrooke  (Gr.  S.  XI.) 
macht  Päiiini  geradezu  zum  Verfasser  des  Dhätu- 
p ä t h a. 
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Gestalt  aiifgeführt ; meistentheils  sind  sie  vorn  oder  hinten, 
oder  an  beiden  Orten  zugl  eich  mit  stummen  Buchstaben 
oder  Silben  versehen , über  deren  Bedeutung  d.  erkl. 
Ind.  nachzusehen  ist.  Consonantisch  ausgehenden  Wur- 
zeln wird  immer  ein  stummer  Vocal  beigegeben,  der,  je 
nachdem  er  den  Acut,  den  Gravis  oder  den  Circumflex 
hat,  anzcigt , ob  die  W urzel  im  p a r a s m a i p a d a m , 
im  ft  t m a n e pa  d a m oder  in  beiden  Formen  zugleich  ge- 
braucht wird;  vgl.  den  erkl.  Ind.  u.  •sw/jMrt  und  . 

lieber  die  Bedeutung  des  Accents  auf  dem  Wurzelvo- 
cale  s.  d.  erkl.  Ind.  u.  und  Anders  ver- 

hält cs  sich  mit  der  Schreibart  der  W urzeln  in  den 
sütra’s  ').  Hier  war  es  dem  Grammatiker  nicht  dar- 
um zu  thun,  dieselben  mit  allen  stummen  Buchstaben 
zu  Versehen , da  diese  aus  dem  Dhätupätka  er- 
sehen werden  konnten  ; es  genügte  ihm  , diejeni- 
gen stummen  Buchstaben  beizufügen,  die  notlnvendig 
zur  Unterscheidung  der  Form  nach  gleicher,  der  Conju- 
gation  und  der  Derivation  nach  aber  verschiedener  Wur- 
zeln dienten.  Reichte  zu  diesem  Endzweck  ein  stum- 
mer Buchstabe  hin,  so  wurde  bloss  dieser  angefügt. 
So  schreibt  Pänini  auch  immer  b und  rr am  Anfänge 
von  Wurzeln,  wenn  im  Dhätupätha  dafür  u und 
ut^  gesetzt  wird.  Consonantisch  ausgehende  Wurzeln, 
die  keine  stummen  Buchstaben  haben  oder  ohne  sol- 
che in  der  Grammatik  Vorkommen,  werden  auf  vier 
verschiedene  Arten  geschrieben : ohne  Hinzufügung  ir- 


1)  Vgl.  Colcbr.  Gr.  S.  129. 
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gend  eine»  fremden  Buchstabens;  mit  einem  u am  Ende, 
mit  einem  ^')  (^u>);  mit  der  Endung  ft  (fsrju ).  Die 
lotste  Form  kommt  häullg  mit  der  lten  Sg.  Praes.  pa~ 
rasm.  überein;  wenn  vor  jener  Endung  noch  der  vika- 
raüa  des  Praesens  an  die  Wurzel  gefügt  wird.  Wird 
eine  Wurzel  im  sütra  einsilbig;  mit  einem  stummen 
Buchstaben;  mit  der  Endung  ft;  mit  dem  Affix  gtq  (das 
oben  erwähnte  u wird  häufig  als  Affix  sft  gedeutet) 
oder  fünftens;  in  einer  nach  der  Anfaugswurzel  benannten 
Reihe ; aufgeführt ; so  betrifft  die  Regel  nur  das  Sim- 
plex; in  jedem  andern  Falle  das  Simplex  und  das  In- 
tensivum  ohne  JT5  (trjwui ).  Vgl.  zu  VII.  1.  6. 

Wenn  ich  mein  früheres  Vorhaben;  den  Dhätu- 
pätlia,  der  ein  nothwendiges  Supplement  zu  Päiiini’s 
Grammatik  bildet;  in  diesem  2ten  Bande  meines  Wer- 
kes abzudrucken , aufgegeben  habe,  so  ist  dieses  bloss 
aus  dem  Grunde  geschehen,  weil  ein  anderer  Gelehrter; 
der  mit  mehr  kritischem  Material  ausgestattet  ist;  sich 
zu  dessen  Herausgabe  entschlossen  hat;  und  zwar  in 
einem  Werke,  wo  man  jene  Sammlung  ebenso  ungern 
vermissen  würde  — ich  meine  die  ,,Radices  linguae 
Sanscritae ; “ mit  deren  Herausgabe  Hr.  West ergaard 
in  Kopenhagen  so  eben  beschäftigt  ist. 

Ich  gehe  jetzt  zu  den  Grammatikern  über,  die  Er- 
läuterungen und  Verbesserungen  zu  Päiiini’s  Werke 
gegebeu  haben  ; erwähne  unter  ihnen  aber  nur  diejeni- 


1)  Dieses  7 ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
bedeutsamen  ^ (s.  d.  erkl.  Ind.  u.  imDhatu- 

p ä t h a. 
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gen,  die  im  Verlauf  des  Werkes  genannt  worden  sind. 
Ein  vollständigeres  Verzeichniss  der  Grammatiker  und 
ihrer  Werke  wird  man  in  der  Einleitung  zuColebroo- 
ke’s  Grammatik  finden,  die  im  2ten  Baude  der  „Mi- 
sccllaneous  Essay s“  wieder  abgedruckt  ist. 

Der  älteste  unter  ihnen  ist  Kätyäyana.  Denselben 
Namen  führt  ein  alter  Heiliger,  der  in  den  Upani- 
s h a d ’ s ')  vorkommt  und  als  der  Verfasser  von  s ü t r a ’ s *) 
über  religiöse  Ceremonien,  sowie  von  einem  Index  zum 
weissen  Yagur-Veda3)  genannt  wird.  Beide  ha- 
ben vielleicht  einen  gemeinschaftlichen  Stammvater.  Der 
Name  ist  patronvmisch  und  bedeutet  einen  Abkömmling 
des  Kätya4},  der  wieder  ein  Nachkomme  des  Rata5) 
ist.  Nach  dem  Kathä-Sarit-Sägara  ist  Kätyä- 
yana göttlichen  Ursprungs.  In  seiner  frühem  Geburt 
hicss  er  Pushpadanta  und  gehörte  zum  Gefolge  des 
£iva6}.  Seiner  Neugierde  und  Schwatzhaftigkeit  we- 
gen sprach  die  Gemahlin  des  ^’iva  den  Fluch  über 
ihn  aus,  dass  er  als  Mensch  wiedergeboren  werden 
sollte.  Als  solcher  wurde  er  in  Kau^ämbi,  der 
Hauptstadt  von  Valsa7),  unter  dem  Namen  Vara- 
ruki8)  oder  Kätyäyana9)  geboren.  Sein  Vater 
hiess  Somadatta  oder  Agni<?ikha,  seine  Mutter 

1)  Co  leb r.  Mise.  Ess.  I.  S.  95.  - 2)  Ebcnd.  S. 
100.  - 3)  Ebcnd.  S.  23.  - 4)  IV.  1.  101.  - 5) 

IV.  1.  105.  - Vgl.  IV.  1 17.  - 6)  I.  49.  - 7)  IX. 

4,  5.  - Kau^ämbi  lag  in  der  Nähe  der  Vereinigung 
der  Y aniuuä  mit  der  G a n g ä ; vgl.  W i 1 s o n , The 

Vishnu  Puräiia,  S. -186.  Note  12.  - Foe  koue 

ki,  S.  385.  - 8)  I.  64.  - 9)  II.  1. 
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Vasudattä1 *).  Er  wird  als  ein  Mann  von  einem 
ausserordentlichen  Gedächtnisse  geschildert , der  heim 
ersten  Male  Alles  behielt,  was  sein  Lehrer  Varsha 
ihm  über  den  Veda  und  dessen  Glieder  (5j)  vortrug *). 

In  einem  Wettstreite  3),  den  er  mit  Pänini,  einem  an- 
dern Schüler  des  Varsha  hatte,  siegteer;  aber  £iva 
wurde  darüber  so  erzürnt,  dass  er  seine  Aindra- 
I Grammatik  vernichtete,  und  dadurch  Päiiini  zum  Siege 
verhalf.  Hierauf  ging  Kätyäyana  zum  Himälaya, 
um  den  ^iva  durch  Bussen  und  Fasten  sich  zu  ge- 
winnen. Hier  offenbarte  ihm  der  Gott  Pänini’ s Lehr- 
buch, welches  er  nach  dessen  Wunsche  vervollstän- 
digte4). In  Pätali  pu  t ra  stand  Kä  tv  äy  ana  in  gros- 
sem Ansehen:  er  war  Minister  beim  Könige  Nanda  5) 
und  bei  dessen  Nachfolger  Yoga  nanda0). 

Nach  der  Rechnung,  die  ich  oben  (S.  XVIII.  XIX.) 
über  das  Zeitalter  von  Pänini  angestellt  habe,  erhal- 
ten wir  für  Kätyäyana,  der  durch  den  Verfasser 
der  paribhäshä’s7)  von  Pänini  getrennt  wird,  das 
Jahr  250  vor  Chr.  Um  dieselbe  Zeit  setzt  ihn  der 
Chinesische  Reisende  Iliuau  thsang  - eine  Notiz, 
auf  die  ich  erst  beim  Druck  der  Einleitung  gestossen 
bin.  Der  Reisebericht  lautet  in  der  französischen  Ueber- 
setzung  K) : „T  chi  na  pou  ti  (erigd  par  les  Chinois). 

J Au  sud-est  de  la  grande  ville,  a 500  li,  monastere  de 


1)  II.  30.  - 2)  II.  79,  80.  - 3)  Vgl.  oben  S. 

XI.  - 4)  IV.  88.  - 5)  ü.  2.  - 6)  IV.  118.  - 7) 

S.  S.  LI.  Note  5.  - 8)  Foe  koue  ki,  S.  382. 
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Tha  ma  sou  fa  na  (foret  obscure *)).  La  a ve'cu le 
docteur  Kia  to  yan  na,  300  ans  apres  le  Nirväna 
(d.  i.  243-244  v.  Chr.)/f  Das  Land  ^rbT°  lag,  wie 
ich  von  Ilm.  Professor  Lassen,  der  diesen  Gegen- 
stand nächstens  näher  besprechen  wird,  erfahre,  S.  W. 
von  Gälandhara  (Djulundur  auf  der  Karte  von  Berg- 
haus) im  Duab  der  ^atadru  (Sutludj)  und  der  Vi- 
|j  päfä  (Hypasis,  Beah). 

K ä t y a v a n a trägt  seine  Bemerkungen  in  v ä r- 
tika’s*)  vor.  Die  Definition,  die  Hr.  Wilson  (s.  d. 
Lex.  u.  d.  W.)  von  diesem  Worte  giebt,  scheint  nicht 
ganz  genau  zu  sein.  Die  värtika’s  des  Kätyäya- 
na  und  anderer  Grammatiker  beschränken  eine  zu  wei- 
te Hegel,  erweitern  eine  zu  sehr  beschränkte  und  ge- 
ben das  Verhiltniss  der  sütra’s  zu  einander  an,  ob 
diese  nämlich  eine  Regel  oder  eine  Ausnahme  bilden1 * 3). 
Der  Name  Vär  tik  a kä  r a 4)  . kommt  Kätyäyana, 
als  dem  ältesten  Verfasser  von  värtika’s,  zu.  Die 
värtika’s  der  Saunäga’s5)  scheinen  einer  ganzen 
Schule  anzugehören.  Die  värtika’s  in  der  Kä^ikä 
und  in  der  Siddhänta-Kaumudi  lehren  häufig  nichts 
Neues:  sie  wiederholen  die  Bemerkungen  Kätyäya- 
na’s  mit  veränderten  Worten.  Wieder  andere  värti- 
ka’s scheinen  unbekannten  Ursprungs  zu  sein  ; die  Her- 

1)  Also  rttTOoR.  - 2)  Die  Schreibart  värttika 

ist  vorzuziehen,  da  das  Wort  von  vritti  abstammt.  - 

3)  Vgl.  Mise.  Ess.  II.  S.  6.  - 4)  Vgl.  zu  VH.  3. 

59.  - VIII.  3.  5.  - 5)  Vgl.  zu  II.  2.  18.  - VI.  3. 

44.  - VII.  2.  17. 
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ausgeber  der  Calcuttaer  Ausgabe  fügen  nach  Enväh- 
! nung  derselben  die  Worte:  i 'ra^iwt  i 'rünjnrf  i 

oder  hinzu.  Ich  habe  dieselben  in  meinem 

Commentare  mit  den  Worten  „ein  Andrer  lehrt  oder 
sag^  Andre  oder  Einige  lehren  oder  sagen“  eingeführt 

Die  värtika’s  folgen  in  der  Calc.  Ausg.  unmit- 
telbar auf  die  Erklärung  der  Hegel  selbst  oder  auf  den 
g a n a , wenn  ein  solcher  beigefügt  ist.  Sie  sind  nurae- 
rirt  und  häufig  mit  einer  Erklärung  und  mit  Beispielen 
versehen;  die  wahrscheinlich  ebenfalls  von  den  beiden 
oben  erwähnten  PaüAit’s  herrühren.  Kommt  ein 
värtika  von  Kälyäyana  auch  in  der  Kä^ikä  oder 
in  der  Siddhänta-Kaumudi  vor ; so  wird  dieses 
von  den  Calc.  Herausgebern  bemerkt : sie  fügen  alsdann 
»ifawif“  oder  den  abgekürzten  Namen  des  Abschnit- 
tes aus  der  Kaumudi  hinzu.  Ist  das  värtika  in 
! den  beiden  genannten  Werken  abweichend;  so  wird  es 
! unter  das  ältere  värtika  gesetzt  und  unabhängig  von 
diesem  numerirt.  Dasselbe  Verfahren  wird  bei  den  vär- 
tika’s  der  Saunäga's  und  der  unbekannten  Verfas- 
ser beobachtet.  Bisweilen  scheint  eine  Verbesserung  von 
Patangali  unter  die  värtika’s  aufgenommen  zu 
sein;  vgl.  unter  andern  värtika  2.  zu  I.  3.  64.  - 
v.  2.  zu  II.  3.  17.  - v.  5.  zu  IV.  2.  43.  - v.  3.  zu 


1)  Vgl.  zu  n.  1.  37.  - II.  2.  24;  34.  - H.  4. 
58.  -.  III.  1.  8;  11,  14.  - ID.  2.  48.  - IV.  2.  8.  - 
IV.  4.  20.  - V.  2.  109.  - V.  3.  93.  - VI.  1.  3.  - 
VI.  3.  97.  - VII.  3.  15.  - VHI.  2.  83,  92.  - VIEL 
4.  8. 
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VI.  3.  61.  - v.  3.  zu  VT.  3.  95.  - v.  2.  zu  VII.  4. 
48.  - v.  2.  zu  VIII.  2.  55.  - Ein  andres  Mal  finden 
wir  eine  k ä r i k a in  mehre  Theile  zerlegt  und  in  der 
Form  von  värtika?s  aufgeführt;  vgl.  zu  V.  2.  37, 
115.  - VT.  2.  199.  - Die  Calc.  Ausg.  giebt  die  vär- 
tika’s  nicht  vollständig;  ich  habe  unter  der  Auswahl 
eine  neue  Auswahl  getroffen,  indem  ich  diejenigen  weg- 
liess , von  denen  ich  glaubte,  dass  sic  erst  dann  recht 
verständlich  und  von  einigem  Interesse  sein  würden, 
wenn  wir  sie  in  Verbindung  mit  den  noch  fehlenden 
und  mit  dem  vollständigen  Commentarc  von  Patanga- 
li  würden  vergleichen  können. 

Der  Grammatiker  P a u s lik  a ras  ädi,  ein  Abkömm- 
ling des  Pushkaras  ad,  den  Kätyäyana1)  erwähnt, 
scheint  auch  älter  als  Päiiini  zu  sein,  da  der  Name 
im  g a ii  a und  vorkommt ; er  kann 

jedoch  hier  später  hinzugefügt  worden  sein. 

Schon  früh  wurden  die  värtika’s  des  Kätyä- 
yana in  Verse  gebracht.  Diese  führen  den  Namen 
k ä r i k ä - ein  Name  , der  auch  bei  andern  Wissen- 
schaften vorkommt  und  sehr  passend  mit  „versus  me- 
morialis“  *)  wiedergegeben  werden  kann.  Einige  kä- 
r i k ä ’ s entfernen  sich  ihrem  Inhalte  nach  von  den  vär- 


tika’s, indem  sie  auch  Definitionen  von  verschiedenen 


mit  der  Grammatik  in  Verbindung  stehenden  Begriffen 


enthalten.  Diese  Verse  bilden  kein  für  sich  bestehendes 


1)  Vgl.  zu  Vin.  4.  48  - 2)  Vgl.  Mise.  Ess. 

I.  S.  263.  - II.  S.  6.  - Lassen,  Gymnosopliista, 
S.  VII. 
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Werk  ; man  findet  sie  einzeln  und  zerstreut  in  verschie- 
denen Grammatiken,  wie  im  M a h üb  h ä s h y a '),  in  der 
Kä^ikü^),  in  der  Pa  dam  an  gar  i 3)  und  in  derK.au- 
mudi  ').  Bei  vielen  k a r i k 4 " s in  der  Calc.  Ausgabe 
wird  das  Werk  nicht  angegeben,  aus  welchem  sie 
entlehnt  sind.  Die  kärikä’s  rühren  ohne  Zweifel 
nicht  alle  von  einem  Verfasser  her,  da  bisweilen  der- 
selbe Gegenstand  in  2 verschiedenen  k ä r i k ä ' s auf 
eine  ganz  abweichende  Weise  behandelt  wird;  vgl. 
zu  VI.  3.  109.  - VII.  2.  10.  und  die  Calc.  Ausg. 
8.  274.  Alt  kann  man  mit  Bestimmtheit  nur  diejenigen 
kärikä's  nennen,  die  das  M ah  ab h ä s hya  citirt.  Diese 
müssen  auch  einen  Andern,  als  Bli  a rt  r i h a r i ®),  den 
Bruder  des  Vikramäditya,  zum  Verfasser  haben, 
da,  wie  wir  oben  (S.  XVIII.)  bemerkt  haben,  schon  die 
Abfassung  des  Malta  bhäshya  zum  Mindesten  um  ein 
Jahrhundert  dem  Zeitalter  Vikramäditya’ s vorher- 
geht. Entschieden  jünger,  als  die  eben  besprochenen, 
sind  die  letztem  11  kärikä's  zu  VII.  2.  10.,  da  sie 
das  M a li  ä l>  h ä s Ii  y a erwähnen.  Ausserdem  geden- 

1)  Vgl.  zu  I.  1.  14.  - III.  1.  7.  - VI.  1.  14. 
(Die  aus  dem  Bhäshya  angeführte  Verbesserung  ist 
ein  halber  epischer  ^loka)  und  Colebrooke,  Gr. 
S.  X.  - 2)  Vgl.  zu  IV.  1.  54.  - V.  3.  116.  - VI. 

1.  144.  - VI.  3.  99,  109.  - VII.  1.  1,  94.  - VII.  2. 
10.  - VIII.  2.  1,  56.  - 3)  Vgl.  die  Calc.  Ausg.  S. 
1061.  - 4)  Vgl.  zu  I.  4.  51,  110.  - II.  3.  2.  - IV. 
1.  54.  - V.  3.  116.  - VI.  3.  109.  - VII.  2.  10,  90. 
- VH.  4.  47.  - VIII.  2.  82.  - VIII.  3.  31.  - 5)  Vgl. 
oben  S.  XIV'. 
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ken  sic  des  Vyäghrabhüti  l)  und  der  Schüler  oder 
Anhänger  des  S andra  und  Durga.  In  einer  andern 
k'äTikä'1}  aus  der  Kä^ikä  kommt  ein  Grammatiker 
Madhvandini  vor,  der  als  der  vorzüglichste  Schüler 
des  Vy&ghra  päd  3)  gerühmt  wird. 

• v‘  Der  älteste  uns  bekannte  Commentar  znPänini’s 
Regeln,  der  zugleich  die  v ä r l i k a"  s des  K ä ty  ä y a n a 
einer  strengen  Prüfling  unterwirft  , sie  bestätigt,  ver- 
wirft oder  verbessert,  heisst  Mahäbhäshya  (grosser 
Commentar)  oder  schlechtweg  B h a s h y a.  Als  Verfas- 
ser desselben  wird  Pa  tan  gal  i genannt,  eine  mytholo- 
gische Person,  ■ in  Gestalt  einer  Schlange,  dem  auch  das 
Yoga-^!üstra  und  die  sütra's  über  Prosodie,  deren 
Verfasserauch  P i n ga  I an  ä g a 4)  heisst,  beigeschrieben 
werden.  Bei  den  Grammatikern  führt  er  beständig  den 
Namen  BhäsJhyäkür  a 5)  oder  Bhä  shy  akrit  6),  d. 
i.  Verfasser  des  Bhäshya.  Da  man  aus  den  wenigen 
Stellen,  die  die  Calc.  Ausgabe  aus  dem  Bhäshya  an- 
führt, sich  nur  eine  sehr  unvollkommene  Vorstellung 
Vom  eigentlichen  Charakter  dieses  Werkes  machen  kann, 
so  kommt  uns  das  Urtheil  eines  gewichtigen  Mannes  dar- 
: ';*»  II’.  ’*  -|)  ( 

.V  I)  Vyäghrabhüti  ist  Verfasser  von  värti- 
k^’iS  ; vgl.  Colcbrooke,  Gr.  8.  XVI.  2)  Vgl.  zu 
Y1JL  1.  94.  *-  3)  Vyäghrapäda  (sic)  wird,  «ne , C o- 
lebrooke  (Gr.  S.  XVI.)  bemerkt,  öfters  als  Vcrfas1- 
ser  von  värtika’s  erwähnt.  - 4)  Colebr.  Mise.  Ess. 
U S.  63.  - 5)  Vgl.  zu  VI.  3.  35,  68.  - 6)  Vgl.  zu 
RI.  .2.  89.  - VII.  2.  101.  - Der  Name  wird  auch  im 
Plural  gebraucht;  vgl.  die  Scholien  zu  VIII.  1.  73.  i d ■! 


ii 
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über  hier  sehr  zu  Statten.  Colebrooke')  spricht  sich 
über  das  Werk  folgendermassen  aus:  „In  this  com- 

mentary  alraost  evcry  rule  is  examincd  at  greath  length. 
AH  possible  interprctations  are  proposed : and  the  true 

sense  and  Import  of  the  rule  are  deduced  through  a 
tedious  train  of  arguraent,  in  which  all  foreseen  objec- 
tions  are  considered  and  refuted,  and  the  wrong  inter- 
pretations  of  the  text , with  all  the  argumenta  which 
can  be  invented  to  support  them,  are  obviated  or  ex- 
ploded.“  Ueber  das  Alter  des  Werkes  habe  ich  schon 
oben  (S.  XVIII.)  gesprochen.  Patangali  erwähnt 
folgende  ältere  Grammatiker : B ä ä a v a % K ui'i  a r a- 

b ä d a v a s)  und  Saury  abhagavat  *)  aus  der  Stadt 
Saurya.  Pänini  nennt  er  schlechtweg  äkärya1 * * 4), 
den  Lehrer. 

Das  Bhäshya5 6)  citirt  ferner  häufig  Regeln,  die 
den  Namen  paribhäshä  oder  paribhäshä  führen. 
Das  Wort  ist  ein  Appellativum  und  bedeutet  „Erklärung, 
Definition“ s).  Diese  Kegeln  erklären  die  Einrichtung 
der  sütra’ s und  geben  Bestimmungen  an,  wie  und 
wann  dieselben  angewendet  werden  müssen.  In  Päni- 
n i’s  Grammatik  sind  eine  Menge  sütra's7),  die  die 


1)  Mise.  Ess.  II.  S.  7.  - 2)  Vgl.  zu  VIII.  2. 

106.  - 3)  Vgl.  zu  VII.  3.  1.-4)  Vgl.  zu  VIII.  2.  3. 

- 5)  Vgl.  zu  I.  4.  108.  - VII.  1.  36.  - VII.  2.  8.  - 

VII.  4.  13.  - Nach  Colebrooke  (Gr.  S.  X.)  werden 

die  p a r i b h ä s h ä ’ s auch  in  den  v ä r t i k a ’ s citirt.  - 

6)  Vgl.  zu  I.  2.  57.  - 7)  I.  I.  3,  46-50,  52-55,  66, 
67.  - I.  2.  28.  - I.  3.  10.  - II.  1.  1.  - ID.  1.  2,  3. 

94.  - VT.  1.  158. 
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Comraentatoren , ihres  Inhalts  wegen  , paribhäshä 
nennen.  Ich  habe  sie  in  meinem  Commentare ')  für 
später  eingeschoben  erklärt,  wäre  aber  jetzt  sehr  ge- 
neigt, sie  Päüini  selbst  zuzuschreiben.  Ausser  diesen 
giebt  es  noch  eine  bedeutende  Anzahl  von  paribhä- 
shä’s  von  andern  unbekannten  Verfassern,  die  meisten- 
theils  so  dunkel  sind,  dass  sie  ohne  Scholien  wohl  kaum 
verstanden  werden  möchten.  Man  findet  dieselben  in 
einem  besondern  Werke  gesammelt.  Die  Bibliothek  des 
East-India  House  besitzt  eine  Handschrift  (Nr.  1236.) 
davon,  sowie  von  2 Commentaren : vom  Paribhä- 
s här th as  an  gra  ha  (Nr.  74.  574.)  und  von  der  Pa- 
rib  häs  hävritti  (Nr.  198.  718.). 

Desselben  Inhalts,  als  die  paribhäshä,  und  da- 
her mit  dieser  bisweilen  verwechselt*),  ist  der  nyäya1 * 3) 
(Syllogismus),  eine  aus  der  Vergleichung  der  sütra’s 
selbst  gezogene  Regel.  Den  Verfasser  der  nväya’s 
finde  ich  nirgends  genannt. 

ZumBhäshya  sind  verschiedene  Commentare  vor- 
handen; der  am  meisten  bekannte  ist  der  M a h ä b h ä s h y a - 
Pradipa  (die  Lampe  des  M.)  von  Kaiyyata4)  aus 
Ka^mira.  Die  Bibliothek  des  East-India  House  ist 
im  Besitz  einer  Handschrift  von  diesen  beiden  Werken, 
die  aus  3 Bänden  (Nro.  32,  247,  242.)  besteht.  Mein 
kurzer  Aufenthalt  in  London  gestattete  mir  nicht,  das 
Werk  genauer  zu  untersuchen.  Die  in  diesem  Ban- 


1)  Vgl.  zu  I.  1.  4.  - 2)  Vgl.  zu  VI.  3.  68.  - 

3)  Vgl.  zu  VII.  2.  63.  - VH1.  3.  37,  112.  - VIII.  4. 

22.  - 4)  Colebr.  Mise.  Ess.  II.  S.  7.  - Gr.  S.  IX. 
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de  aus  den  beiden  eben  genannten  Werken  angeführten 
Stellen  sind  aus  der  Calc.  Ausgabe  entlehnt. 

Päiiini,  Kätväyana  und  Patangali  sind  die 
3 heilig  gesprochenen  Grammatiker  der  Inder  ').  Einen 
höhern  Schiedsrichter,  als  diese,  giebt  cs  nicht.  Ihre 
Werke  bilden  den  Grundpfeiler  der  Sanskrit-Grammatik. 
Andre  Autoritäten  können  zugelassen  werden,  wo  jene 
schweigen;  aber  eine  Entfernung  sogar  eines  klassischen 
oder  alten  Schriftstellers  von  einer  Hegel,  in  welcher 
jene  mit  einander  übereinstimmen , wird  für  eine  poeti- 
sche Freiheit  *)  oder  für  einen  privilegirten  Barbarismus 
gehalten 1 *  3). 

Einer  spätem  Zeit,  vielleicht  dem  8ten  4)  Jahrhun- 
derte n.  Chr.,  ehört  die  Kä^ikä  Vrilti5)  oder  der 
zu  Kä^i  oder  Varaiiasi  (Benares')  verfasste  Com- 
mentar  an.  Iedcnfalis  ist  das  Werk  älter  olsderGaiia- 
r a t namaho  d a d h i und  die  S idd  h an  t a - K a u- 
mudi,  da  diese  dasselbe  erwähnen.  Der  Verfasser 
derselben  wird  bald  Vamana,  bald  V ü manäkärya, 
bald  G ayäditya,  bald,  mit  seinem  ganzen  Namen, 


1)  Bhattogi  beginnt  sein  Werk  mit  den  Wor- 

ten: Jtrfmnuntr  i urfuMtf  rit:  t Mutairu  u.  s.  w. 

- 2)  Bhattogi  sagt:  i Vgl.  zu  III.  2. 

138.  - 3)  Vgl.  Co  lehr.  Gr.  S.  VI.  - Mise.  Ess.  II. 
S.  38.  - 4)  Wenn  der  Vamana  in  der  Chronik  von 
Ka  V m i r a (IV'.  496.)  der  Grammatiker  gleiches  Na- 
mens ist.  - 5)  Oder  schlechtweg  Kä^.ikä  (vgl.  zu 
VI.  1.  63.)  oder  Vritti  (vgl.  zu  VI.  1.  150.).  Der 
Verfasser  wird,  nach  seinem  Werke,  Kä^ikäkära 
(vgl.  zu  VI.  3.  83.)  oder  Vrittikära  (vgl.  zu  III. 

1.  96.)  genannt. 
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Vamaiia-G  ayäditya  genannt.  Nach  Colebroo- 
ke’s1)  Unheil  ist  die  Kä^ika  der  beste  unter  den 
noch  vorhandenen  kürzern  Commentaren.  Sie  erklärt  in 
einer  verständlichen  Sprache  den  Sinn  und  die  An  wen - 
! düng  einer  jeden  Hegel ; giebt  Beispiele  und  citirt  an  ih- 
rem Orte  die  nothwendigen  Verbesserungen  aus  den 
Värtika's  und  dem  Bhäshya.  Niemals  verirrt  sie 
sich  in  kleinliche  Untersuchungen  oder  in  ein  lästiges 
Haisonnement,  sondern  erklärt  den  Text  so  gedrängt, 
als  es,  unbeschadet  der  Deutlichkeit,  nur  irgend  möglich 
| war.  Der  Verfasser  erreicht  das  Ziel,  das  er  sich  im  Ein- 
gänge seines  Werkes  gesetzt  hat  : „zusammenzustellen 
das  Wesentliche  einer  Wissenschaft,  die  in  den  ältern 
Commentaren  zerstreut  war,  im  Bhäshya,  in  den 
vielen  Sammlungen  von  Wurzeln  und  Nominibus  und  in 
andern  Werken. 

Die  Bibliothek  des  East-India  House  besitzt  2 
Handschriften  von  der  K ä ? i k ä.  Die  eine  (A.)  besteht 
aus  3 Bänden  (Nr.  829 — 31,  früher  898,  901,  902.), 
ist  sehr  hübsch  geschrieben  und  ziemlich  correct  dabei. 
Einige  Stellen  tragen  die  Jahreszahl  Samvat  1687 — 
89.  Die  andre  (B.)  nicht  so  correcte  Handschrift  bildet 
2 Bände,  die  mit  Nr.  2440—41  (früher  2272—73)  be- 
zeichnet sind.  Die  in  diesem  Bande  aus  der  Kä^ikä 
angeführten  Stellen  sind  theils  den  beiden  Handschriften, 
theils  der  Calc.  Ausgabe  des  1*  ä ii  i n i entnommen.  Al- 
les, was  rein  erklärend  ist , gehört  den  Handschriften  gn. 


1)  Mise.  Ess.  U.  S.  9.  | 

=======  ■■ - ■,ir=4 
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Unter  «len  Oommentaren  yai  der  KA^iki  wird  die 
Fadamangari  des  Haradktta  - Mi$ra , ! d'h  die 
Herausgeber  der  C.'lc.  Ausgabe  bisweilen  citiren , um 
höchsten  geschätzt.  Der  Verfasser  geniesst  dieselbe 
Autorität,  wie  VAmana1).  . ^ - >•  r,  y< 

• Die  Art  und  Weise,  wie  die  sütra’s  von  PdAi-. 
ni  angeordnet  worden  sind,  hat  den  Fehler,  das*  Re- 
gelu,  die  Veränderungen  eines  und  desselben  Wortes, 
ja  eines  und  desselben  Buchstabens  betreffen,  häufig  so 
weit  von  einander  getrennt  sind  , dass  der  Ueberblick 
ausserordentlich  erschwert  wird.  Diesem  Uebel  hat 
RAmakandra  in  seiner  PrakriyA- Kaumudi  abzu- 
helfen gesucht,  inde-n  er  die  snt  ra’  s auf  eine  theore- 
tische Weise  anordnete4).  Hieraus  entstand  ein  neues 
Uebel:  die  s ü t r a' s mussten  häufig  aus  ihrem  Kusam- 
menhauge  gerissen  werden,  wodurch  sie,  sogar  faiit  'Bei— 
hülfe  eines  Com  ment  ars,  ziemlich  unverständlich  Wurden. 
Durch  eine  neue  Revision,  die  B h a t tog  i - D ixi  ta  *) 
mit  der  Pr  akriyä  - Kaumudi  veranstaltete  , i ent- 
stand die  Siddhänt  a- Kaum  udi.  Bhattogi  hat 
manche  nützliche  Veränderungen  in  der  Anordnung  der 
Pr  akriyä  vorgenom  inen,  einige  Erklärungen  von  den 
sütra’s,  wo  sie  unrichtig  und  unvollständig  waren, 
verbessert ; das  Fehlende  ergänzt,  die  Beispiele  ervvei- 


1)  Vgl.  Co  leb  r.  Mise.  Ess.  II.  S.  10.  - 8)  Vgl. 
Ebend.  - 3)  Nachkommen  von  Bhattogi  im  5ten  oder 
6ten  Gliede  lebten  noch  am  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts in  Benares;  vgl.  Colebr.  1.  I.  S.  12.  in  der 
Note. 
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tert  und  die  wichtigsten  Fälle  notirt,  wo  die  altern  Gram- 
matiker unter  einander  uneins  sind,  oder  wo  classische 
Dichter  sich  von  den  strengen  Regeln  der  Grammatik 
entfernt  haben  ‘).  Ich  habe  bei  der  Ausarbeitung  mei- 
nes Commentars  beständig  auf  die  Siddh.  K.  Rück- 
sicht genommen  und  alles  Bemerkenswerthe  aus  diesem 
Werke  aufgenommen , in  der  Voraussetzung;  dass  es 
auch  denjenigen,  die  das  Werk  besitzen  sollten  , eine 
Annehmlichkeit  sein  würde,  das  Zusammengehörige  auch 
wirklich  beisammen  zu  haben . Die  Calc.  Herausgeber 
des  Panini  ciliren  häuüg  die  Siddh.  K.  und  merken 
ausserdem  bei  jedem  sütra  an,  in  welchem  Abschnitte 
jenes  Werkes  sich  dasselbe  befindet.  Ich  lasse  hier  die 
Unterschriften  der  einzelnen  Abschnitte  folgen,  um  den 
Leser  mit  dem  grammatischen  System  von  B hattogi 
bekannt  zu  machen.  Die  in  der  Calc.  Ausg.  gebrauch- 
ten Abkürzungen  von  den  Namen  der  Abscluiittc  habe 
ich  in  Klammern  beigefügt.  Für  das  Werk  selbst  wird 
die  Abkürzung  urt  gebraucht. 

ltc  Hälfte. 

Vom  Nomen  im  Gegensatz  der  Wurzel  (rr  d.  i.  rrq  ). 

3"f7i  ui  (*t)  i Die  grammatischen  Kunstaus- 

drücke, Bl.  2.  b.  - ^f?r  ui^uujiu0  (<t)  i Die  paribhä- 
shä’s,  Bl.  3.  a.  - ^a-crafu:  (ja  oder  s i ri ) i Euphoui- 


1)  Co  leb r.  I.  1. 

® — — 
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sehe  Kegeln  über  Vocalc,  Bl.  6.  a.  - ’jfd  ^ajafu: 
oder  9 i ä)  i Euphonische  Regeln  über  Consonanten, 
Bl.  -7.  b.  - ^id  faaaäfv:  (far)  i Ueber  den  visarga, 
Bl.  8.  b.  - j[fd  (an)  i Euphonische  Regeln 

über  die  Casusendungen,  Bl.  9.  b.  - fftntdu:  ffij'JT: 
(sr  I j)  1 Declination  der  vocalisch  endigenden  Masculi- 
na,  Bl.  16.  a.  - yira-dr:  (a  1 ^t)  1 Deel.  d.  voc. 

end.  Feminina,  Bl.  18.  a.  - i>asTdn  (a  1 n)  1 

Deel.  d.  voc.  end.  Neuira,  Bl.  19.  a.  - ^fn  ^Rtr: 

JT:  (f  1 3)  1 Deel.  d.  consonantisch  end.  Masc.,  Bl.  27.  a. 

- ^fd  ^dt-HT:  (d  1 taV)  1 Deel.  d.  cons.  end.  Fern., 

Bl.  27.  b.  - Tfn  (d  1 n)  1 Deel.  d.  cons.  end. 

Neutra.  Bl.  28.  b.  - (dar)  1 Die  Indeclina- 

bilia,  Bl.  29.  a.  - ^fd  4iqdmi:  (j$ft)  1 Feminin-Affixc, 
Bl.  34.  b.  - ^id  fddrmjdT:  (an  d.  i.  sKipn)  1 Ueber  den 
Gebrauch  der  Casus,  Bl.  41.  b.  - jWcZjutina:  (a  [ d. 

1 i.  ddra]  1 a)  1 Bl.  43.  b.  - ^fd  drj^u:  (a  1 n)  1 • Bl. 
51.  a.  - ^jld  (di  d)  1 Bl.  55.  b.  - ^fa 

(d  1 £)  1 Bl.  57.  a.  - 1 £)  1 Das  ellip- 

tische Compositum,  Bl.  57.  b.  - naanrasTcr:  l Ueber  die 
Composita  im  Allgemeinen  Bl.  58.  a.  - ^fn  t.wun^iTi  (d  1 
a)  1 Aflixe  am  Ende  eines  Compositums,  Bl.  59.  a.  - 
;f£Mcj-yimi:  (d  1 dar  oder  d 1 s j 1 Composita,  in  denen  für 
die  Casusendung  des  vordem  Gliedes  kein  a[SR  substi- 
tuirt  wird  Bl.  60.  b.  - rfn  namreraT  faun:  (a  1 a)  1 
Regeln  über  die  Composita  im  Allgemeinen  Bl.  64.  b. 

- ;diurttif5thi(:  (d  |d.  i.  dfsa | i a)  i Die  Patronymica 

Bl.  70.  b.  - ^fa  dTd^fdSfiT:  (d  1 dT)  i taddhita’s 
mit  4 (vgl.  IV.  2.  67-70.)  Bedeutungen,  Bl.  75.  a.  - 
aarai:  sifäcHi:  (d  1 srj  1 t a d d h.  atü  (vgl.  IV.  2 . 

®-  , — v.— 
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92.)  Bl.  82.  a.  - qil?£iam)nf:  aaretT:  (a  i imfl)  i Die 
t a d d h.  vor  dem  sütra  aa  u.  s.  w.  (IV.  4. 

2. ),  Bl.  83.  a.  - satt  isrfu:  rmrar.  (ft  t s)  i Das  Affix 

5^  Bl.  85.  b.  - ^!a  (ft  i mutr)  i Die  t a d d h. 

vor  dem  sütra  FTta  f^rf  (V'.  1.  5.)  I BI.  86.  b.  - 
^oat:  «hSt  ■safv:  (ff  I $)  i Die  Affixe  $ und  of^  t Bl.  87. 
a.  - «iffirnnf  sni^ar  cifsn^f  <”3t  «afir:  (ft  i wt)  i Die 
1 2 Affixe  5«ü  n.  s.  w.  in  der  Bedeutung  von  a5^."a  (V. 
1.  63.)  i Bl.  89.  b.  - g-.imifÜRRi^-TtT  dmin  •saiS:  (ft  i a>r 
oder  fM  y [ d.  i.  Söt  ])  i taddhita’s,  die  an  ein 
Wor^  welches  einen  .Zeitabschnitt  bedeutet,  gefügt 
werden,  Bl.  90.  b.  - irar;  «jofr  saRr:  (a  i Frst)  i Das 
Affix  szjj  Bl.  89.  b.  bis  91.  b.  - sarra: 

( a t a)  i Die  Affixe  asj  und  ga  i Bl.  92.  b.  - j^fa 
Mrofäfia:  (a  l a)  Affixe  in  der  Bedeutung  von  itfj  (aga^ ) i 
Bl.  98.  a.  - uTfi^flaiat  fomfwdtn^ai  ^ufr  iafö:  (a  i ar- 

i Affixe  vor  dem  sütra  u.  s.  w.  (V. 

3.  27.),  die  v i b h a k t i heissen,  u.  s.  w.  Bl.  99. 

a.  - Hiff^snnnat  (lies:  arfirafinat)  auu  -safir:  (a  i ntfvt)  i 
Die  taddhita’s  vor  dem  sütra  ^är  nfasirft  ( V. 
3.  96.)  i BI.  101.  b.  -^fa  afenrfwiOf  aaiat  (a  i a) 
lieber  verschiedene  taddhita’s  Bl.  105.  b.  - 
^fa  (fö)  I Von  den  Verdoppelungen  eines  gan- 

zen Wortes,  Bl.  107.  a. 

2te  Hälfte. 

Von  den  Affixen,  die  der  Wurzel  zukommen, 
lte  Abtheilung. 

r Vom  Verbum  finitum,  far  (ia). 
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Bl.  107.  b.  beginnt  der  Dhitupätha  und  er- 
streckt sich  bis  Bl.  152.  a.  - Die  Hegeln  vonPäiiini 
stehen  bei  den  Wurzeln,  welche  sie  betreffen.  - rfn  rörr- 
jtt  (iOT)  i Die  Wurzeln  der  lten  Klasse,  BI.  131. 
a.  - (s)  i - der  2tcn  Klasse,  Bl.  136.  a.  - 

(g)  i - der  3ten  Klasse,  Bl.  137.  a.  - 

Q&njfl  (££)  i - der  4ten  Klasse,  Bl.  140.  b.  - 

tön^tr;  (tsrt)  i - der  5ten  Klasse,  Bl.  141.  b.  - 

^fH  g^Rtr:  (3)  l - der  6ten  Klasse,  Bl.  144.  a.  - 

^ (^)  1 - der  7tcn  Klasse,  Bl.  144.  b.  - 

rRT^TT:  (rr)  1 - der  8ten  Klasse,  Bl.  145.  b.  - 
(graT)  1 - der  9ten  Klasse,  Bl.  147.  a.  - 
^ (3)  1 - der  lOten  Klasse,  Bl.  152.  a.  - 

trasHufwur  (ftr)  1 Die  Causativa,  Bl.  154.  a.  - 
M.iußhm  (tt)j  1 die  Desiderativa,  Bf.  156.  a.  - ^frr  rrjqr- 
trfwax  (sr)  1 Die  Frequentativa  mit  u 1 Bl.  157.  a.  - 
^fsr  agguiwmfoai  (arjRg  oder  1 1 1 Die  Frequentativa 

ohne  tr  1 Bl.  159.  a.  - ^frf  qiqtngqfen  (qr)  1 Die 
Denominativa,  Bl.  162.  b.  - a>iy  lia:  (au)  1 Bl.  163.  a. 

- (m)  1 BI.  1 67.  a.  - u^caawr  (u)  Das 

parasmaipadam;  Ende  des  Abschnittes  über  die 
beiden  p ad  a ’s,  Bl.  167.  b.  - nia*4qfttiai  (mt)  1 
Bl.  169.  a.  - ^fa  srnraanfeoT  (w4)  1 Bl.  170.  b.  - 
^ra>i)'i4uf»)Ur  (?r)  1 Ueber  den  Gebrauch  der  Tem- 
pora und  Modi,  Bl.  173.  a. 


2te  Abtheilung. 

Von  den  k r i t - Affixen. 

^fa  cfrfwßiar  (su)  1 Bl.  176.  b.  - Anifre  krit’s 
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(ap)  i Bl.  189.  b.  - Fünf  Abschnitte  über  die  uiiadi- 
Affixe,  Bl.  205.  b.  - Andre  krit's  fap  • 3)  Bl. 
215.  a. 

lies  Supplement. 

lieber  den  V e d a - Dialekt,  I 

Bl.  215.  b.  bis  247.  a. 
crarft  shto:  (s  i tl)  i Regeln  aus  dem  lten 
Buche  von  Pänini,  BI.  215.  b.  - ^ fefhrr  swnntfsr  i 
fff)  i Bl.  216.  a.  - jfn  ddiui  aturu:  (s  i ft)  i Bl.  218. 

a.  - ^fn  gjjTT  ivam-.  (a  i g)  ■ Bl.  219.  b.  - ^ tmqt 

a«mr:  (s  i u)  i Bl.  220.  a.  - toV  -sHrttf:  (w  i er)  r 

Bl.  222.  a.  - ^wrra:  (w  i rr)  i Bl.  225.  a.  - 

Erfreu)  awrm:  (u  i n)  i Bl.  227.  a.  - l'om  Accent, 

svara  (ssr),  Bl.  228.  b.  bis  247.  a.  - ^fn  rmrf  irirsqT: 

(pEf  l Ptr)  i Allgemeine  Regeln  über  den  Accent,  Bl.  228. 

b.  - ^fn  UTgEöqr:  (est  i ut)  i Vom  Accent  der  Wurzeln, 

Bl.  229.  a.  - Vom  Accent  anderer  Wörter  (tsr),  BI. 
230.  a.  - Die  ferij'^ifrrr  des  ^läntanaKärya  in  4 
päda's;  Regeln  über  den  Accent  des  pratipadika 
(fro^) , Bl.  232.  b.  - ^f?r  mantarp:  (eet  i q)  i Vom  Ac- 
cent der  Affixe,  Bl.  233.  b.  - ^ (est  i et)  i 

Vom  Accent  der  Coiuposita,  Bl.  244.  b.  - fni^rUd- 
tt:  (psr  i fö)  i Vom  Accent  des  Verbi  finiti,  BI.  246. 
b.  - Analyse  des  Accents  im  lten  Verse  der  lten  Hy- 
mne des  Rig-Veda,  Bl.  247.  a. 

1)  Dieses  Zeichen  fehlt  bei  den  Regeln,  die  über 
den  Accent  handeln. 
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2les  Supplement. 

Die  Lehre  vom  Geschlecht  der  Wörter  (frf^Mgn- 
nach  dem  System  von  Panini,  Bl.  247.  a.  bis 
251.  b. 

In  der  Sidd.  K.  werden  unter  andern  folgende 
Grammatiker  citirt  : Kaiyyata1),  K'andra*)  und 

seine  Anhänger  (die  K d ndr  a'  s ')),  die  Daurga's4) 
(die  Anhänger  des  Durga),  der  Nydsakdra  5), 
Bhäguri1),  Mddhava7),  Murari8),  Raxita  9), 


1)  Vgl.  zu  VI.  1.  63.  - Ueber  Kaiyyata  s. 
oben  S.  LH.  - 2)  Vgl.  Note  2.  zum  gaiia  SFrmfj£. 
- Ueber  kandra  s.  oben  S.  XVII.  - 3)  Vgl.  zu  III. 
2.  26.  - S.  318.  kärikä  10.  - 4)  Vgl.  S.  318. 

karikd  10.  - 5)  Vgl.  zu  111.  1.  15.  G incndra 

ist  der  Verfasser  des  X y u s a , der  wahrscheinlich  ein 
Commenlar  zur  Kärikä  V r i 1 1 i ist ; vgl.  C o I c b r. 
Gr.  S.  IX.  - 6)  Vgl  Bl.  29.  a.  - 7)  Vgl.  zu  I.  2. 

6.  - III.  1.  82.  - V.  1.  126.  - VII.  2.  18  (Verfasser 
des  Vcdabhäshya;  vergl.  Lassen  in  der  Zcit- 
schr.  f.  d.  K.  d.  M.  III.  S.  481.),  19.  - VII.  4.  95. 
Mädhava  A'kdrya,  der  Bruder  des  Savana  A k d- 
rya,  ist  Verfasser  der  Madhaviya-vrilti,  eines 
Commentars  zum  Dhdtupdtha;  vgl.  Colebr.  1.  I. 
S.  IX.  - 8)  Vgl.  zu  III.  2.  26.  - Ist  Verfasser  eines 

Commentars  zum  Kdtantra  oder  Kaldpa;  vgl.  Co- 
lebr. 1.  1.  S.  XII.  - 9)  Vgl.  zu  II.  2.  11.  - Erklä- 

rende Anmerkungen  von  Raxita  kommen  im  N v d s a 
vor;  vgl.  Colebr.  1.  1.  S.  IX. 
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Vimana  oder  Vrittikdra1),  V i$ va  l),  Vyäghra- 
bhuti  3)  , 9antanäk  Ärya  4)  , Sudhäkara5) 
und  Haradatta6).  Ausserdem  findet  man  noch  fol- 
gende Werke  erwähnt:  das  Kavi-Rahasya  7),  den 
Kumira-Sarabhava9),  den  Nyäsa9),  das  Prä- 
tifäkhya10),  die  Bh  äg  avritti  u)  , den  R a g h u - 
Van^a  die  Vritti13),  den  9* c UP a d h a 
von  Mägha  u)  und  das  Werk  der  östlichen 
Grammatiker  15). 


1)  Vgl.  zu  VI.  1.  134.  - III.  1.  96.  - Ueber 
Vämana  s.  oben  S.  LIIl.  - 2)  Vgl.  zu  V.  4.  136.  - 
Vi^va  scheint  der  Verfasser  des  Vi^va-Kosha 
zu  sein.  - 3)  Vgl.  S.  318.  kärikä  10.  und  oben  S. 

L.  Note  1.  - 4)  Vgl.  oben  S.  LX.Z.  18.-  5)  Vgl.  zu  I. 

2.  6.  - 6)  Vgl.  zu  IH.  1.  15,  137.  - V.  1.  94.  - 
VU.  2.  19.  - VII.  3.  37.  - VII.  4.  38,  48.  - Note  1. 
zum  gaiia  ydifj.  - Haradatta- Mi^ra  ist  Verfas- 
ser der  Padamangari;  s.  oben  S.  LV.  - 7)  Vgl. 
zu  Vn.  3.  37.  - 8)  Vgl.  zu  II.  3.  1.  - 9)  Vgl.  zu 

VII.  4.  3.  und  S.  LXI.  Note  5.  - 10)  Vgl.  zu 

VI  1.  116.  und  die  Scholien  zu  I.  1.  9.-  VIII.  3.  61. 
(gtfmirwuH:  PI.).  - VIII.  4.  67.  (gTi?romn|).  Nach 
dem,,M  a c kenzie  Collection«  Vol.  1.  P.  7.  Nr.  XXXII. 
ist  das  Präti^dkhya  ein  Werk  über  die  grammati- 
schen Veränderungen  der  Buchstaben  und  Accente,  die 
den  verschiedenen  Thcilen  des  Yagur-Veda  eigen 
sind.  Im  K a t h & - S.  S.  (II.  38.)  übersetzt  Hr.  Brock- 
haus das  Wort  durch  „ein  Abschnitt  aus  den  Vedas.« 

- 11)  Vgl.  zu  VI.  4.  126.  - 12)  Vgl.  zu  VIII.  3. 

67.  - 13)  I).  i.  Kärikä  Vritti.  Vgl.  zu  VU.  2. 

19.  u.  s.  w.  - 14)  Vgl.  zu  VIII.  2.  44.  - 15)  mrat 
1 S.  Bl.  152.  a. 
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Eine  Abkürzung  der  S i d d h.  K.  ist  die  zu  Cal- 
cutta  erschienene  Laghu-Kaumudi  von  Varada- 
Räga  ').  Das  Werk  ist , seiner  Unvollständigkeit 
wegen,  für  uns  ohne  alle  Bedeutung.  Unter  Anderm  fehlt 
auch  der  Abschnitt  über  den  Veda-  Dialekt  und  über 
das  Geschlecht  der  Nomina. 

Der  Mugdha-Bodha  des  Vopadeva  gehört 
einem  andern  grammatischen  System  an.  Die  Termi- 
nologie von  Pari  in  i ist  verändert  worden.  Das  Werk 
ist  besonders  in  Bengalen  in  Gebrauch  und  erschien  zu 
Calcutta,  1826. 

Ueber  die  euphonischen  Veränderungen  der  finalen 
Consonanten  grammatischer  Elemente  habe  ich  Folgendes 
zu  bemerken.  Die  Calc.  Ausg.  und  die  Handschriften 
sind  in  der  Schreibung  nichts  weniger  als  consequent ; 
vollkommene  Consequenz  war  überhaupt  nicht  möglich, 
wenn  nicht  die  Deutlichkeit  ganz  geopfert  werden  soll- 
te. So  werden  die  Endconsonanten  der  nackten  und 
bisweilen  auch  der  mit  stummen  Buchstaben  versehenen 
Wurzeln  nicht  verändert.  Ich  w'ürde  demnach  besser 
gethan  haben,  wenn  ich  II.  4.  79.  und  III.  1.  79.  mit 
der  Calc.  Ausg.  rWl(£  geschrieben  hätte.  Der  lte  Casus 
consonantisch  ausgehender  Affixe,  Substitute  und  Aug- 
mente ist  immer  gleichlautend  mit  dem  Thema.  Ein 
auf  einen  kurzen  Vocal  folgendes  3 i oder  ^ w ird 
vor  einem  Vocale  in  der  Calc.  Ausg.  und  in  den  Hand- 
schriften bald  verdoppelt,  bald  nicht ; ich  habe  sie  im- 


1)  Auf  dem  Titel  heisst  der  Verfasser  Vadaraja. 
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mer  verdoppelt Das  q wird  niemals  abgeworfen,  son- 
dern als  Inlaut  behandelt,  q habe  ich  bloss  bei  zwei- 
und  mehrsilbigen  Elementen  in  den  anusvära  verwan- 
delt. Die  Palatalen  bleiben  immer  in  ihrer  Klasse.  Ein 
q^ist  der  Verwandlung  in  iq,  q und  in  den  visarga 
unterworfen ; der  1 te  Casus  eines  solchen  Elements  geht 
indess  immer  der  Deutlichkeit  wegen  (5:  z.  B.  würde 
auch  der  lte  Cas.  von  u sein  können)  auf  q aus.  Die 
übrigen  Consonanten  sind  den  allgemeinen  Hegeln  der 
Euphonie  unterworfen. 

Die  nothwendige  Verdoppelung  des  5 a)  (vgl.  VI. 
1.  73-76.)  ist  in  den  2 ersten  Büchern  aus  Versehen 
unterblieben.  In  den  Scholien  zu  III.  1.  129 — 132; 
139,  142.  -III.  2.  177,  181-183.  - III.  3.  24,  26-42, 
45,  46,  48,  49,  51-55,  58,  72-75,  154-156.  - IV.  1. 
149.  ist,  aus  Mangel  an  sogenannten  unterschnittenen 
3 und  3J,  3 1 st  und  0 statt  ? und  3?  gebraucht  wor- 
den. 

Hiermit  übergebe  ich  den  Freunden  der  Sanskrit- 
Literatur  ein  Werk,  das,  ungeachtet  der  Mühe  und 
Anstrengung,  die  es  mir  gekostet  hat , der  Mängel 
und  Unvollkommenheiten  viele  enthält.  Es  war  ein 
erster  Versuch  auf  eüiem  bisher  wenig  bearbeiteten 

1)  Die  Verdoppelung  scheint  nicht  nothwendig  zu 
sein;  vgL  die  kärikä  zu  III.  1.7,  85.  - Amara-K. 
III.  6.  24.  wird  «4 -vt,  III.  6.  45,  46.  dagegen  «mif% 
und  ffcs&ird  geschrieben.  - 2)  Die  Calcuttaer  Ausgabe 
schreibt  nur  im  Innern  eines  Wortes^;  (II.  4. 

28.)  wird  im  Druckfehlerverzeichniss  wieder  in  $^1% 
verbessert. 
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Felde ; denn  ausser  der  vortrefflichen  Grammatik  von 
Colebrooke  stand  mir  keine  andre  Quelle,  als  die 
Indischen  Grammatiker  selbst , zum  Verständniss  des 
Textes  zu  Gebote.  So  mangelhaft  der  Versuch  auch 
sein  sollte,  übergebe  ich  ihn  getrost  dem  Publicum,  in 
der  Voraussetzung,  dass  auch  das  Wenige,  was  ich  ge- 
leistet, das  Studium  des  alten  Grammatikers,  der  noch 
viel  Neues  und  Schätzenswerthes  enthält , was  aber 
leider  bis  jetzt  nur  von  Wenigen  erkannt  worden  ist,  er- 
leichtern und  fördern  wird. 

Beim  Schluss  der  Einleitung  kann  ich  nicht  umhin, 
des  Verlegers  rühmlich  zu  gedenken,  der  keine  Kos- 
ten gescheut  hat,  das  Werk  so  elegant  als  möglich 
auszustatten.  Die  Bekanntmachung  dieses  und  andrer 
bedeutenderer  Werke  wird  bei  den  Freunden  des  Sanskrit 
gewiss  die  verdiente  Anerkennung  finden. 
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gnTTO3Tg«nt*7fT  ior  V.  1.  130. 
rgTn>TT  arm  VI.  1.  141. 
r^UWTdi  «T  «T3FT°  III.  4.  48. 

=3  VIII.  1.  34. 

%f  HWT:  IV.  4.  65. 

far  vm.  4.  15. 
%riKTf?J^VTg  =3  VI.  3.  54. 
fi^uaqf|qTu'i  W3  VI.  2.  55. 
#t  I.  4.  86. 

^hiqr.'rorwmw  V.  4.  47. 
jpnswrt  ^fw:  VI.  4.  101. 
JTPT3T:  MiJdiHW.  VI.  4.  87. 

I.  4.  53. 
fer:  IV.  4.  95. 
ridWMj  pyaw>.;iiyiTiifj  \'I.  3.  50. 
f?3Tf?FWRT  VII.  3.  19. 

^rttotj  VII.  2.  29. 

T[fFT  fWTTWt  VIII.  1.  60. 


i^frfn  =3  III.  1.  26. 
^roräivrt  •sTjjH^Krr0  IV.  3.81. 
III.  3.  156. 

II.  3.  23. 

'is;q~rifvifSi(i3'J  II.  4.  28. 


II. 
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fqqrra  IV.  3.  21. 
f iFTf  EU  VIII.  3.  26. 
ffgfj  VII.  3.  56. 

titmTr  V.  2.  23. 
tfiraln  fföl:  VIII.  2.  85. 
fl  E:  VIII.  2.  31. 
ffcm?i^:  V.  1.  135. 
fl  f^jf5(jrarg  VII.  3.  54. 
^wmawrir0  VII.  2.  5. 
pa  VII.  4.  59. 
zm  ^rsr  I.  4.  10. 

A -sS 

pawnil  gr  VII.  1.  54. 
ipspjTifft  VI.  1.  176. 


paar  jjht:  VII.  3.  108. 
paar  föfa  arfn0  VI.  1.  71. 

naj  VI.  1.  151. 
pairpfTIfr  rtfeq  VIII.  3.  101. 
f^önfj-Tr^  VIII.  2.  27. 
ipsrFTT  .saarTrp  VI.  2.  174. 
pa  V.  3.  86. 

VII.  2.  31. 
p fl  Piwiui  VI.  4.  95. 
daani/i  VI.  1.  32. 

CK  \ 

jp.  äsrarprr  a SÜV3110 III.  3.  72. 
maara  III.  2.  2. 
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ätj  I sPT  I I I I afiq-  i 9FTT  I StöP IT  l !ff?r- 

rrr  t snvjx:'  h ’röjrf^:  h VI.  2.  193. 

'Fehlt.  - *swg| . 

tH '4 rt  I sil'ju^ri  1 I st^Iil^rl  I d^  lUt^rl  I 4 I I 

IIHMilH  I UrllJlH  I STTrfmm  I iGT'JJTrt  II  59^^!^-.  II  IV.  4 19. 
1 Fehlt. 

I 1 I 5TW  l ctvy  I hu.1^  I HUitrt  I 9F^Fif5Tr  l ^^X  * 

i gfä  i 1 1 ■4<fü=i<t.  i irrciTV  • 3x*X  1 5>f?ra  u 

aj^rtR,:  ii  V.  3.  108. 

‘Siddh.  K.  BI.  102.  a.  m?üt. 
mn  i ^rrsrr  i ^rfärrn  ‘ i xtr^T  i ^ticrr  i irfirenr  i aren  i %r- 
tt  i « tm'  i ötreT  i i ferrfiT  i qch*T§TtrrT * s i «itjPT^ttw*  i 

nu^ify-mimRua! -n\  ih^i<x*  i i-ftuiHchMT:  tohh'  i sjct 

mfn:5  i i 3fSai^r  i jyf&sn  i iWr  i jrfer  i 
«Tetrar  jim  ift  (vgl.  IV.  1.  48.)  i ijriMöt: 4 i ^yr2  u 
■ssTRtt;  ii  IV.  1.  4. 

'Siddh.  K.  Bl.  29.  b.  fernen  raffi.  - »Fehlt  in  der 
Siddh.  K.  - s<T=hrft^rtnT.  - 4Vgl.  die  vartika’s  zu 
IVr.  1.  64.  - *Vgl.  die  vdrtika’s  zu  IVr.  1.  4. 

wf^x  i ifrf^y  i i ^r'  i tKT^tna*  i n 

% ii  VI.  3.  119. 
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mz  # S.  zu  VI.  3.  42.  und  unter  greift. 

ii  II.  4.  72. ; mit  dieser  Wurzel  beginnt  die  2te  Klasse 
im  D li  ä l u p ä t h a. 

«rhrrr  i 3ritrr  i 3rfrrr  i rotr  i rotr  i «gtisroiR  i 
I I 4I*-Jc4IxJh  I tf'di^npIT  I wl^ttTUT  I tH^IXJT  \ 

ürrfr^ur  u u-jwr-rriR 1 u V.  1 . 111. 

1 Der  ganze  g a n a fehlt. 

tMuifHih  i i RRi.isf^  m 1 i i BjT^arnT  i 5rfR<r- 

rt  i rrt^rt*  i w-i^fw  i mnm  i i wr^rr  i cr^tir  i 

gf^M^lliyl  I & I I R^STTRi  I OcJ<*lleh  I I 

*. I -j| .[TR  I ROTIT  I ITf^rT  I 7TsW(i>4  Ir)  WlfsT  I I i II  U!  viirl.ujiT 

•sd  i rr  i oHino  i sfyuR  i ofii^R  i ^fa'ai  i ^Rmtirr  jrjs 
jfR  ROT:  « \'II.  3.  20. 

1 «rmr^rt.  - ‘Fehlt.  - 1 ROTOR  gehört  auch  hierher; 
s.  Siddh.  K.  Bl.  83.  b. 

rrr  i rujrt  i ri^r1  i aiöttr*  i rrir*  i wir*  i rrr;  i 
WR7I  I I RR  I fih'RR  I RtflR  I gRRT  I RTTRi  I SiUrST««fi  i 

^7T?r*  1 wfer  1 ORrarort^iotEi  1 ijr  1 rtjtit  i xir  i ?ra  1 qr  « 
RRRlfiT:  II  V.  1.  4. 

CN  n 

1 Ri-ocr.  - 2 Fehlt. 

aowr  11  I.  4.  20.  Es  wird  nur  das  erste  Wort  von 
diesem  g a h a angeführt. 

ufitlUf  1 I 5^RT  1 ^RI  | RTTRT*  I -JRTR^  I TOt^RT  I MIRJUTUl  I 
aTlfelUUI  3 I UTV-TRUT  I RJTRTOR  I ÜRI'ORT  I ill^JUJUl  I 3RRTOR 4 I 
IRRRTUR  I RIRRTOR  I RTRTÜR  I UIRRIOR  I rUikjR  I ^ROTTT  i 
JHF?RORTa  I I3T3TOR  I UnfÜJROTOR  I ^URRTR  I filRR  1 fctRlUI  I 
3^rn  i 35^Rfi  i i RqrttT  i oi'jtert 7 i rrotr  i 

Hii'JIRT  I |cJR8  I f§RR  I RRR  I fvi((lu  I I 5R J I I 

R3RTR9  I S*tR  I I <3RJ  I WR?t10  l 0R5;r  H ofr^OTT- 

R;:  ..  IV.  2.  80. 
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'afrpxT.  - * inm.  - 3 «irma.  - 4 Efnaraa.  - 3 ansraar.  - 
* Fehlt ; nach  ornnza^tn  folgt  3söft-  - y»rant>ffj-  - H^arft.  - 
9 uiw-i;  - 111  a^m. 

r f - r _____  | _____ 

fltra  I HOT  I SMItd  I JftlUIMttT  I KfW  I SSTTTT  I WMN.  I STJ  I 
JTZ  I an  l idfsl  I I y 1 I JT^  l tT^th  I äd  I RziTT  I 

i atyarrj  i sraz  i aranZ'Z  i ntrz  i gn  i zrn  i gn  i aar  1 
an  1 1 an^ar  1 awatn  1 am  i n*z  1 traq'  1 a-fUT  i n^  1 

?,'tfirn  1 f%n  1 ^zm  1 nsr  1 fnzra  1 ar^"  1 errar  1 an  i mast  1 
arau  1 arcz!  1 =znz!  1 sfrnr  1 wratn  1 anrtcr  (aizR^r  ? ) 1 afza>  1 
eTT^örnTT  * 1 ara  1 aifam  1 sjeat 3 1 srnra  1 uTldi  1 'itc/ai 4 1 9Ttg  1 
ctic4'c<  1 | uj  1 >hui  * 1 a>M6  1 i 1 arm  1 rranT  1 staf  t na  1 

apiTT  1 #r  1 nw  1 ararrar  1 azras;  1 njra  i fzan  1 fznra  1 

sTm  | d z I ntrt  I d*:r\  I uraRrf  I ETZ  I fZTTZ  I *d<n  3 I ZV  I 

t v.  \0  o i.31  o 

JJjT  I dal  eh  I djen  I VU^  (ol  I -lln  I SU  I foWld  t an  I UZTeT  I 

sj^t  1 sra  1 zrrai  i amia;  i anrc3  i fsnn^  i z^zr3  i arr  i 
naia!6  1 arraz  i apga  i mn  i nj  i arerzra  i farffa:  i gtgs;3  i 
aas;  1 ajsr  i fafny  i amm  i gam  t ^arra 7 i nwra  i ört- 

vS 

m i nzm 8 t farm  i lasj  i Qr^-  t fäira  rai  i nra  i arar  i 

nrara>  t fspr  i zöm  i fanrai  i an^"  i mnij  i anrar  i i 

arrar  t arara  i fasira3  i aarra8  i aaz  i zj  i fazn  i prrr3  i 

5T9T3  I Zz;3  | ZCnitf  I I ZT?T  l I >TZ3  l rTTZZöT  I 

mzfter  i zzza  i aztr  i afv  i ähr  i anra  i srff^  i arar  i 
^a3  i a^lu  i \v$  i Raa  i ata^  i zzrfca  i zr-t-^c  11  i arm  i 
arais;  i wtrzra  i nM^  i efl^ui  i z^rat  i aaar  i i nw  i 

5TTra 3 I ^ln  l d<r4ld(  I öta  I ol W I old  I Sp^  i i'JId  l JmIü  i 

i am  i am J i *:d  i 3 i ä*m  i mrar  i äa  i 3iar  i fra  i 

afara  i ras3  i arra^;3  i ararai1*  i gfaar  i aazar3  i öraaiar3  i 
ra13  i (oit^  i atT%r  i fdti  iui  i *töm  i a^aa  t gfam  1 & 1 
am  i ic^ri  i 57  * m ly  i raratrr 34  i rtarar  i i sprzar  i 
staa  i afaa^"  i sr^  i amr  i am  i srara?  i ara  i aazar  i az  i 

© "'^  ■■■■■ ^ ■ =© 
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n^tr  i i osnar  i sretE  i i ate  i aarea  i nujar  n 

auarit;:  ii  II.  4.  31. 

'aatu.  - *örrfdn^ui.  - 3 Fehlt.  - 4 srgr.  - 8 Es  folgt  nach 
afsar  noch  sraaiar.  - 6aEaa>  für  na:  i ntnar.  - 7 - 

8 (TCT9T.  - 9awTvt;  so  auch  die  Calc.  Ausg.;  im  Druckfeh- 
lerverzeichnisse wird  aber  auriyt  verbessert.  - ln  <t^t.  - 
"nana.  - 13  nraar.  - “spr.  - ,4vftna. 


aorn  i i ppg;  i i ufam  i an  i etet1  i eitet  i au3  i 
a»tn 1 i au  i <tfdur  i toiyiäMirt^  i cjunf(  iJ 
V.  2.  127. 


1 Fehlt.  - ‘s*. 


I fuaaU  I <ct^rt  U atfW=f^STlf<:  ‘ II  V.  1.  94. 
3tcs  v a r t i k a. 

1 Der  ganze  g a n a fehlt. 


sw^  i au  i sa  t ufa  i ue;  i 5>r  i i rpc  > i an  \ 
Rhui  i uiiE  t uw  i oh— ^ i chi-^  i *^'ri  i i w i rrj  i seuzeu  i 
<fta  i g^  h uwifc;  u IV.  2.  80. 

Hjfj  i >.i>iu  i 5tj  i sr^ar  i i jje  i ^ifsjui  • * * 

* I 5IUT  * I fuUjT  I uRirt  I Hfijiut  I uQn  I ljfu3rT  I 
crsprT * i ^ w\ 3 i arrur  i urra3  i uhan3  i jtwttj*  i uar*  i 
ssr^3  i tute*  i =35)’  i srfa’y3  i ufsFs;  i ufna  i mfun^  t sma  i 
^ i i arfTun^  i fSraru<-  i sre  i aiu  araa  i aa  i a?  i 
^ i utvt  i a^r  i fikfT  i fauru  i fitarar  i frtfjr*  i auar  t t^i  i 

Erna.  i ä?r3  i urea  i «uf3  i «tuj^  i gfunm  i aga  i 

H^cl  3 1 M H *1^  I ' I * J I *J'l *.]*  I HItI  1 icIH  I aWU  *1  ^ & Isl  I 

irjrsTa  araa  i 3rt  i ama  i fama  i a<£3  • am3  i u * i 

fiia  i ii  a[.srif<:  « IV.  1.  110. 

1 waj.  - * Fehlt.  - 3 sh?a.  - 1 na. 
asa  i asu=[  i mir  i stutt1  i eut  i njr*  i auT  i au  u aim- 
II  V.  1.  39. 


Digitized  by  Google 


* ) sa4  - ^ LXXXI  | 


’3*T.  - ‘HJT. 

«'■hiiri  i «raufn*  i graufd  i traufä  i nwuR  i mümmR  1 i 
üra^rfir1  i (iffofa  i apvifR  i i yrerrfH  i «Rrrfn  i sptf- 

<riFt 1 i imfn 1 i «nTufn  i mmufä  i snrrfn  n asgcjHnf^:  » 

IV.  1.  84. 

1 Fehlt.  - 2 Es  folgt  noch  ospfw. 

«XI  i it^t  i tqr  ii  1 ii  VIII.  2.  70.  2tcs  värtika. 

1 Oer  ganze  g a h a fehlt. 

«X^fUT  u IVr.  2.  80.  Wird  öfters  mit  « j'ltiui  verwechselt. 
*11*0  I RT^T  I Riui«  I I tflrfSr  I I Pt«u  I =3*7  I 

fäsHT 1 i arr  i «rwr  i r«  i otx  i x^  i * jnx  * !?K  1 
ir?X  1 i y * Pi  n «i*oi ix;  ii  V.  2.  64. 

1 Fehlt. 

«rew  « Andere  Lesart  für  «r*o. 

«|R(H  I U'JlfitrT  I «rWlfVrl  I dfppftrT  I I trfdOR  I «ei- 
fere I «fere  I 3«%r  I 3Ufelrt  I «%niTf&  II  «iRlHlti.:  1 ll 
VI.  2.  146. 

1 Der  ganze  gana  fehlt. 

«Tfx  I ROT  l «RI  I *£Z  (lies  <£?)  I ITO  II  «laif^^l^ifdllUI:  1 ll 

V.  4.  44.  värtika. 

‘Der  ganze  gaiia  fehlt. 

«rx  " S.  zu  III.  3.  94. 

«I^HlfTd  I sHrTJiT  I sflrlX'R  I sUHURJU  I ricrlUtH  I UHiTlH  | 
j^mVrr 1 i 3TOTTO  i nura  u «i^riamin  äi  i aq  i rrprcrcr  i 
wtgqH2  i Xü^R^iuRrufl  ii  II.  2.  37. 

‘Fehlt.  - 2«(H«rf. 

^ « 8.  zu  V.  2.  29. 

u IV.  3.  88.  Wird  nicht  weiter  ausgeführt. 

■qg  I <|R  I 3tn«li<d  I fvffTfifo  < «jffJlfX*  • 'TfjcnfXrt1  I fes- 
%r  i fturrixR  i Profis  a i riwfSw  i of^  i tfi^fwr  i «arff^*— 

®.  ■■  — 

II.  11 
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Hiiri  | tffdd  I Jiiuid  I HSIwhn  I I JJsflrT  I I ‘J t r\  1 5£?T  I 

^ÄrT  I 5S3TUPT  1 I ^mfärT  I HdU if^d  I '«oicfifwdn  I Pt^  |4hd  I 
3TO7T  I 3'jraid  I SPTTJ3J  I WdJlftJId  I S^'T^TT  I oülSif^d  H 

'telp:  II  V.  2.  88. 

1 Fehlt. 

i ^ichi<üd  i ^rro  i * -i id  i i Pi^ai  i PiPIti  i i 

srrfnu  i sryr^;  i «d«fida  i zra  i yif 1 i wr  t BÄrTf  i Hstsot  2 i 
7i%rr  i q^r  i rärr3  i i crfp^  i i nur  i jjtit1  i 
?3TTO3-4  ii  ä'd-'^ ip:  ii  IV.  2.  60. 

1 Fehlt.  - 2 5?tw.  - 3 rän:.  - 4 snjj^sr. 

335^  I l SI5J  | slcdi  * I ?PT  l 3jy  I JTJT  I IT^t  2 l 

dttdiH'^fe/r:  qr^qr  i qfq^öre^Pr  i ejrtßr  i ssth  5^:  1 

*il*s»dlMt  »IlddsjJill  I indki'iy^dl  Mdd  I didd  -4dl  d d"'l I : II  3o^T— 

f^:  n VI.  1.  160. 

\ 2 P'  *N 

— II  ^ T . 

•ie^h  | i I UFTf^  I "Rctf^rf  I fqtq^  l I *idUI  l 

W^TT&T  I friiH  I ßiricf  I tllllch  I ücTOT  I I ^ölr^T  I fchiUl  • 

■d<r»  I *-PpT  I Ul I rl  I sT^TT  I I *c<hh^  I örtftlui  I ^TFrT  I 

I 5JWTH  I U-U  I c4  -I  Kl  l Honen  oi  l Hui  I dw  I U1T5T  l Um  IUI  I 

foifsiiTly  i i •yndi  i m?m  i i mu  ^ i i jih  i ^fTn  i 

är^nTra»  i ^jt  i i Pwi-tT  1 onf  i i i srer- 

■fr%r  i mj  i fäun<?r  i sn*  i ^f^rrr  i wu  i örnrmj  i jt^t- 

Ul ! «j»  I I PnTTHTT^riT1  I tn£»c*uf  II  «ären^  if^:  u IV.  2 . 90. 

1 PlHkrldTd. 

c 

3rH  I •ir.bld  I lolSh^  I fdHt1,  I d^ld^  I I H^IMIMI  I 

d^iUI  I rl^l'l  I oit^y  m 4 I MpcJl  I 4.T 2 I d£pj  I sUldl  I I 

* ^'^41  1 d^r!  I JitTld ( I tfhsq  I 4iUI  I 53T  I 

qq4.HI  I I (4d^  | quipd  I I »T^r^  I I ^ I 

Win  1 i^iiyyid  i sf&rr?  i 1 S5^  1 ;t5f  1 qI»d<*3-<P<  n 

■smfz::  II  IV.  1.  86. 
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‘D.  h.  cPKfw  sB^rimr.  - ‘Fehlt. 

3f*.l I I if^rf  I * 1 3r^iT  I I fCTCTg»  I*  3HI— 

jTf?;:  II  IV.  4.  15. 

‘Fehlt. 

35T7J  I 3^5T  I I USTRrJ  I ^trj  I «TtrJ  I ^ I {SJlTtligi  I 

ufttHUISh  I I JJ-  I mSTCT  I 3T^  I *JUJT  «RJ  II  •JVJ.tyuf?^  ‘ « 

V.  1.  129. 

‘Der  ganze  gaha  fehlt. 

3Ug>  i I Weih  l I TOUTfflrc  I cfituiM.^  l Tji i * th  l 

srrsrpr  i itp?  i i ^pngsr  i sb  i i fät?  i 

gfre*  i M'ijsRrjT  i iaf^rj  i st^nT’yT  i urra^r  i ir^y^r  i grä^-- 
fur  i wrJVrfg>  i «muhffj  * i Pi<iu  i greTsrtens'  i <t*wu4;  i 

efrwtTföpT  i ttiuict»  i mjit^i  i srf^^rgr  t ^rfu^gt  i sRTgr  i ta^^in  i 
spj'ts;  i urTranT  i atnrrv  i ottr  i a^rftf|rT  i g^i?K  i arT^g?  i 
rrenw  I SnM-i^iri  I I amen  I ^aiuf  I *?HTW  I thd-ric«  t 

üi*t^ltn  I 372TOT  I i^lHihTO  • lf(T  II  II.  4.  69. 

‘ rjfus-.  - * WSUhrM. 

augra  ii  IV.  3.  58.  2tes  värtika.  Der  gaha  wird 
nicht  weiter  ausgeführt. 

3UcRj  ii  S.  zu  V.  1.  105. 

i afuq;  i 3UW£  i i i gg;  i ar:  i sjtwh  i 

sfir  i *tu  i sn%: 1 i wfi^st:  ii  ^nr  spgiftg:  # V.  4.  151. 

1 srrerl. 

sfl  I I rRft  I rtmt  I «Irlltrtl  I drtltf)  I S^örl  I t£Tt  I 

Ul^irrti  | | feof*:I£hcn«  I i^T^TT  I JJ^TpJT  l I QToT  I 

I f5ra?V  I ülühf  I 1 S7cJT?ft  I cncxni)  I 1 I 

rt  rt 

iw  rat  i arurwt  i a^wr  i awryt  i gutyi  * i ruwi  i srorj;*  i 
ofl'-N.  I ÖTO£  I BfT^T  1 läTUT  I SRTT  I Hlfj  I 9rf  I gifdM  II 

tpT  a>Jl4.a:  II  I.  4.  61. 

1 rtcrr^T.  - * Fehlt.  - 3 frerc. 


Digilized  by  Google 


LXXXIV 


Gaiiapatha 


rjikm  i i s-(ww  i t ^rfafyfa  i am r i 

q^ipr  i fgpr  i sorraT^nr  i feig  i ctrcjfsroT  i ^Qyr  i «j- 

f^n  i . sktttt  . 3^  i jqra  i i 3^  1 3nfe- 

<13;  1 fgfer  1 ferr  1 fürar  11  swjuwif^-. 1 11  IV.  3.  73. 

'Der  ganze  gaiia  fehlt. 

w1  1 =mftu  1 sr^  1 Pistw  1 fSora*  1 Rdin  * 1 feiR  1 
fäßPU3  I ferS*  I trfpTS  1 3RJ£S  I Sttfä  I fei  I UH  1 sr— 

SHH^  | 3W(ISW^  I SSFTI.  1 I STIg  I I SlWfT  I tMJy*  1 

I M R cjyi  I 5TUT  I oRrn  t U 6 I 2713  I ul^eRff  I I 

ysr  II  ROTTfe  U IV.  2.  80. 

'rot.  - * Fehlt.  - 3f5t5Ffcnr.  - 4yujf. 

i yq  wiuh 1 i 'hpxpjiit  i ^trotot  i arrannn  t tfr- 

3TOT  I sfenUH  I ÜRTTTCH  I STHfufg  I ^TOfelTTIOrT  I UttiTOUT  I 
sjömnir  i sntnnron*  i riivliaut  i arrararrr  i i tMfyt- 

mn3  i sratn?4  i smnr  i srcmnr5  i äaöRRä  i IhjauHg®  i ht  1 
^utsöt  1 fesr^a  1 yifüfhs3  11  ^!hTuif<:  u IV.  2.  54. 
'Unter  den  Beispielen  bei  IV.  2.  54.  im  Pänini  und 
in  der  S i d d h.  K.  «TpjrtFT.  - * Hti^Uiiu-i.  - 8 Fehlt.  - 
4siwr.  - 8simfe.  - 6^5gs5Rg. 

4tiV^'  1 Rl . 1 öTUJ  I nayT^"  1 ' tn*siisi  1 cr»v**Tl ^ I H l<rt  I 

i ygqtr?  1 sto  1 sun  1 «raai^  1 fSram;  t afvSTH^  1 11 

ir'-^'vR;:  1 11  IV.  2.  133. 

'Der  ganze  gaiia  fehlt. 

3I3Tf  I I 1H5T  I '.Ri i I UTHTT  I c£iU6  I W Ri  i I 

ci&  I ß-cl-ifl  I fijf  I nijj  CT  ' I rR  I H6(  * I slßl  I H6  ( I 

57g  1 asF^  11  ^h  ttrrrpi’Tj:  « II.  2.  38. 

'fq^öT  I H3.  - 'Fehlt. 
aFmr_  11  S.  zu  VII.  4.  3. 

«tooi,  (instßratJui ')  1 * (suptr  flu  ^mii)  1 fufte  (ftauT 

qisslltii  R?)  I ÖOTJ  (Ryl IH i sjURTT'.)  I UH  8 ( iUri |R}  l H H ' I M tji $ 

(-prrar8)  1 6 1 -ht:7  1 ^ ^.9  (^frai)  1 jöt^'0 
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3«m^  (oMTi^vriH)  i ir?r“  i iiVT  («pjj«$iii)  1 fS11'*  (**0  1 
qqq^13  | mTV  (qf^ir^T) 14  1 rTmtT^  m*tq“  (5:^)  18  1 
(frtsRingt)  firar ’7, 18  1 ^qm 17  (nm)  1 am  l7, 18  1 mr 17 ■ 18  1 
rnq-19  ('j?mrt)  1 sq-j-30  («qi«4fui)  1 ßrrq  (rafwri)  31  1 
firomr  (yreraTm)  1 atq- l7, 18  1 aq 17, 18  1 ^y.r  (sqyqm)  1 
ajTji  (rnrr)  1 aqn  (am)  1 fqnr33  (föqrüt)  1 yqrr 13  (irq-rrr- 
qpsnnrfr:)  1 mq  (aiw^-r 34)  1 qm35  1 ^tt*6  1 ärarr  (fa- 
srra)  1 km17  1 srerr17  1 fpq37  1 cfrt?:  *®  (atro  «jör.nsr  mä  a 1 
^fcjtfStröir)  roaT17  (feyrrtt  ms'hW  a)39  1 ^w'7',*,ä0  1 psT 
(y«iuqv,q{iV.)  1 ?mq.  (qf^qrqqfpqtjTjft:)  18  1 farq  (vmär) 18  1 
arq  (aqmrö) 31  1 77a  (aror*:)  1 fqin3*  (rrm)  1 mm  Om- 
ar“) 1 a.jro  (tr^rWTsr)  qmq 18,34  (aRqTb)34  « alifrPhlun 
■stf  II  in.  1.  27. 

1 Alle  in  Klammern  beigefugten  Bedeutungen  sind  aus 
der  Siddh.  K.  Bl.  162.  b.  163.  a.  entlehnt;  die 
Wurzeln,  bei  denen  die  Bedeutung  nicht  angegeben 
ist,  fehlen  in  der  Siddh.  K.  - * S i d d h.  K.  bemerkt, 
dass  K andra  qqj^  gelesen  habe;  vgl.  I.  3.  72.  - 
3 Siddh.  K.  und  G.  R.  M.  führen  eine  andere  Les- 
art aq  und  an.  - 4 Fehlt  in  der  Siddh.  K.,  im  G. 
P.  und  im  G.  R.  M.  - 5 Dh.  P.  qfoptrraT:.  - 6 Siddh.  K. 
rorr  arsm  ; G.  R.  M.  ror£  <pmrä  Am  arö  a.  - 7 S i d d h. 
K.  ro£  uro  «jamir  ma  a 1 ^rpfirroi ; G.  P.  ror;  G.  R. 
M.  ^HnnörMTcrei^yTWa.  - 8 In  der  Bedeutung  von 
herrschen  kommt  die  Wurzel  Ri  g- Veda  VII.  9. 
■ — LV.  5.  vor.  - * Fehlt  im  G.  R.  M.  - 10  Fehlt  auch 
im  G.  R.  M. ; die  Wurzel  kommt  unter  andern  vor: 
Rig-Veda  LXII.  10.  — LXXVIII.  2.  — CXII.  15.  - 
“Siddh.  K.  und  G.  R.  M.  vnro  tsrj  a.  - “Fehlt 

im  G.  R.  M.  - “Fehlt  überall  und  wohl  mit  Recht; 
vgl.  III.  1.  19.  - “Siddh.  K fügt  hinzu:  qm  e^mr 
^ms.  - 15  G.  P.  <m.  - “G.  R.  M.  amq  «pafitroroT  1 
mm  J:a.  - 17  Fehlt  "im  G.  P.  - “Fehlt  im  G.  R.  M.  - 
“Davon  amrfa  Rig-Veda  XII.  8.  - “Siddh.  K. 
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und  G.  R.  M.  ^r.  - **  G.  R.  M.  - **  In 

einer  andern  Bedeutung  kommt  das  Partie.  R i g- 

Vcda  CXXI.  1.  vor.  - “Davon  das  Partie, 
Rig-Veda  L.  6.  - 34  G.  R.  M.  - wSi"ddh. 

K.  und  G.  R.  M.  ^rifa^r.  - “Vgl.  die  PrAkrit- 
Wurzel  sFtcfr  = !RTJ.  - 17  S i d d h.  K.  ftrr  ; G. 

P.  ; G.  R.  M.  %£  jübtut  - “G..P. 

c^tjt.  - 89  G.  R.  M.  g^nrm.  - S i d d h.  K.  führt 
als  Variante  von  ?n3T  an.  - 31  G.  R.  M.  ^T- 
rrfcjx'^.  - 31 G.  P.  uffm.  - 33  G.  R.  M.  ?rr^mT3r.  - 
34 Siddh.  Kv  G.  P.  und  G.  R.  M.  führen  auch  axsq- 
in  der  Bedeutung  von  Wcrf  an.  - “Siddh.  K.  hat 
noch  crT^rr  und  sjjt  worauf  (Bl.  151.  a.);  aus  dem 
G.  R.  M.  entlehne  ich  noch  folgende  Wurzeln:  uiot 
sr^rii  (sic)  i tnrä  i gigu  fä-wA  i rfhtr  wlfi'wr  i 

kT^it  i mzr^rh  i ms;  i upnr  urc^rA  i 

gwr  fsrenrA  i irpn  i um^örair  i lyrerr  i 
fäöTteA  i ha  fäzAA  (sic)  i «<s4tara  i ^ sr- 
srr  i mr^"  rium  ii 

am?  ii  IV.  2.  111.;  s.  unter  mf. 

spff  i 7f?»T  i trssq-  i ut-grer  i A57T  t ffrarr  i srftrFi  i rrnfT  i 
uir^wtdt  i mrA  i 3^it  i zrm  1 i wirren  tiA™  u »rvjtf?;:  u 
IV.  2.  95. 

1 Noch  mir  nach  rrm ; vgl.  zu  IV.  2.  95. 
ciPTT  i färerm  t fhatan  i rfowT  i ßtmiir  i 1 i im- 

errs;  i sAcn<  i sArai-;  i ^fw  i i nm  i mir  i u 

o*rrf^  ii  IV.  4.  102. 

1 37<rrar. 

i Afsmrrsi  i ?frqrf5f  i ümT  i i ary 1 i gtfö- 
f^TTTT  l rrftfföTRT  l rTfgfgT  II  WUhfriiruil  itf  wfQt?T5ilf<:  * » S. 
zu  VIII.  2.  18. 

1 Vgl.  Rig-Veda  XII.  12.  - * Der  ganze  gaiia  fehlt. 
Bei  VI.  2.  42.  sagt  der  Indische  Commentator,  dass 
OT5TT"!  aus  srerAt  entstanden  sei. 
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— tKIrt’-MsPft 

I SPITtft  I mIa*hI  1 I rt^st  I I hI^vTI  I ~ 

f&tnr  n »iAu*iiR.(P-ffdiim: 1 n S.  zu  IV.  2.  51. 

‘Der  ganze  gana  fehlt. 

tv-Jw  i gt?r  i jqr^t  i sra>  i oött  n »«gitaiP,;: 1 » 8.  zu  IV. 

1.  175. 

1 Der  ganze  g a h a fehlt. 

Bt^iT  ‘ I I I it> -^.^V  l 'jf.T'l  I th  ^ 3 I cft  I ^f>u r"i  * I 

5T2[fV  II  ibc*UlRj  H VI.  2.  87. 

‘srf^.  - * mftfj.  - ’wra. 

5TOT  I a(tri  l WK  I BTOTO  I | I Ml  öil-IJ  I f*MT- 

s^‘  I I ^r?t  I f3röFI_  I ST-T.-fT  I srftftST  I OTTjftelrJ  * I 

asr  i ä?  i ar^iaFr*  u smfrfs::  u IV.  2.  80. 

1 frTrn.  — * «iuJ)drt;  — 3 bum. 

dbtjf  l M Hrt  | .| d i h ^ | cnui  I I rp^MT  I ^ l ’Jf  j i I 
st?  i w ii  umfxf^:  ii  V.  2.  24. 

Bi^T  u S.  den  Indischen  Commentar  zu  VI.  2.  12.  Den 
gaha  finde  ich  nirgends  ausgeführt. 

WWIUH  I ^THITT  I ptTTT  I 5FVÄ‘  I B^TC’  I * I stprf  I 

5T5Tta^t  I süTST  I BifaTT  I in-wr  I QpBt  II  gOTTtraTf^:  H IV. 

1.  126. 

‘Siddh.  K.  Bl.  67.  b.  sfmim.  - 2 M-mfa. 

O nä  c 

BTSBT:  i bTih^h:  i Mpropr:  i gptTgruf:  i wtBiTgf;  i mtreat:  i 

i thititiiHL.  i trfiF^f&TSfrr  i b-tsbimtcb  i aPtnqgr 1 i bit- 
EMUt  I By^fTT-rT:  l rPTCBTTOj:  I BÜTC3>ni3:  1 Jt<fwU3:  I UtSB^ '.  * I 

B^Brp*  ii  w^frinuil  B^FTTfib  ii  VIII.  3.  48. 

1 - Fehlt.  — Vgl.  zu  VI.  1.  156. 

BiT%  II  S.  ZU  VII.  4.  3. 

BswwWr  i rTryfiiriTTtiTtKyr 1 i i i^wnqiffm:  i srffr- 

yjIMUlZTT:  I !IIMttiIirtMTST?1!IT:  I Wl'J^d'IVpTErT:  I I 5TT- 

BxflvIMlBii:  I ülUIShd Iddt:  I wi'dif*iHi,^c<ii:  I cpPrt'l^lfei!  I f%— 

e--v:T'.-:vr-^.-- i ",  -■....- -=® 


Digitized  by  Google 


1 S i d d h.  K.  BI.  236.  a.  OTdfuw'mywi.  - 2 Der  ganze 


gaiia  fehlt. 

arrsr  i nra  i bsöjpt  i ctctot  i tfhtpsrr  i ^qr  i arct  i i 

5P7  1 I cn-cgxyi  | | JJqT  I fdM  I fJUT  I <9i*y  I alo)  ^ | 

qv^  i i grfv«  i ajj  i ifkrar  h srntiirf^:  u IV.  2.  80. 
gjTfiii  i 1 i yiu'ifrf  i rferrf  i srsr?T  i ^qH  i ui$w<s;  i 
i jptpr;  t f^TRr  i sjrprr  i ifteoarq  i inj^t  i srfj- 
57T  i srfj*  i 2öT5?r  i r^Jiain  i srrararTFT  i gapst  i ■ 

2j3^TsT  I rftü/T  I f?l^yfn4  l iJTOPta  i gvrfqär  I Ul  M * I JJTTT- 
fSpt  i rrufq^r2  i «iwviR;i4Jy<i(i^  chi^i-Htr^  i i Star*  (lies 

3^a)  i ftr^  H artümf^;  ii  IV.  2.  116. 

‘Siddh.  K.  Bl.  76.  a.  srf^.  - •qmiftsr..-  sEbenso. 

5TI7  I I TOW3  I ajr  I tMI'STTrf  I M^flTrf  I 3q=T  1 

UgfT  I WgrT  I ?igail  I U7I  I ETf^  I tJW  1 T^t  I 3 I wf?T  « 

STOT^:*  M Vm.  1.  67. 

'Fehlt.  - 2 Nach  der  Siddh.  K.  Bl.  246.  b.  gehört 
auch  Wirt  zu  unserm  gaiia. 


fropgsi  i srm  i q? 1 i ?raq  i iraqr  i ckf^H  i » 

fth^<ffET%:  n VT.  3.  117. 

**W. 

fqvtT^*  l I l vnmyi  I Fm^  l l i«?l ^ t I 

i crorf 1 ii  ii  IV.  4.  53. 

4 tvr 

1 «tut. 

4ht*-i£t)  l iprt  I STlihl  I BTT?  I ^ 1 STTST  I ifjtT  I II 

iM-ihtUNlHIiO  1 II  S.  ZU  VT.  3.  42. 

' Die  beiden  g a h a’  s fehlen. 
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3557  I öjy  1 I S7J  I «070  l 71777  I <310-7  I STT  I 57735  t UIU3I  I 

spt  i foqni  i sjfs;  i tow  ii  35577%:  ii  IYr.  1.  98. 

‘Siddh.  K BI.  66.  a.  mr. 

!T7:  ii  I.  2.  1.  S.  die  6te  Klasse  im  D h ä t u p & t ha. 
apr^  i 5r£(7  i ororu  i *0057:  i «tott  i 0537:  i ob  i ähr  i 

erf^arr  i footo  i re:  i otb  i ov  t rafhj  i oso  i bot? t i 

o-oo  i noto  i <prq  i foorjr  i 57101*7  » " 4tcr  S““» 

bei  IV.  2.  80. 

^55;  I 77010  I (0*1)  I 5T57070  I 05070  I I 1 I 

gftwM  i aprr?r  i orr  i «boot  i ottto^  i 5jf%3%  n sprnr- 
%:  ii  i 7ter  gana  bei  IYr.  2.  80. 

1 Fehlt. 

3ir«q%  i p35B^  i -moorr  i 57733%  ‘ i «Pw%  i 77Tiq%  i sitt- 

057  1 uob%  1 77hnq%  1 sb-ttoTtb^  i foq%  1 771773% 1 1 fso- 
% 1 %i%  1 0777%  1 1 f5rf?rq^'  1 foir.«n«r<)  1 tjb%  i 

fvisq%  I 07*3%  I *MJI3%  I 357073%  I (jM'-l-J  I .%I|IU%  3 I 

ig3%  i 035(3%  i 513.73%  i ootpp  i rjtjnq^t  i bb%  i >t%- 
3%  II  *MWlf%  u V.  4.  139. 

1 Fehlt.  - 2 3573173%. 

or(r  i 777%  i «30  i «wi(  i (oonj  i othjoi  i boto:  ^rfoo  i 
oifo  i farqfvT 1 i qrrfqorirfi  i bot  i oiopr  i fifRrf  i por- 

377%  I %5T  I 0777%  I STmaqfrfq  I ITOIOilff  I 35577%  I OT  I 
57577311’  I 2^"  t 3T  1 I 3JM  I BW  I 2?7  I 35%%  I 0*77- 

^7%77  I 5133110  I 5070*770  I 5070(0  I 5070J0  I 0703.1  ( I 
ot-ttottc  i qfoorrc  i JjF  i 5735*o  i stj  i sttot  i sn%o  i 577- 


* 3 


cnlo  1 3577  I ^ri  I (' t I fq037  I 07*7(073  3.30  1 0^ rj  70(077 
3507%:  II  IV.  1.  151. 

*17%.  - 2 577077357.  - 3 S.  ZU  IYr.  1.  51. 
aprpo  i 0^3  1 obotb  1 (obtt;  i oüttc  i oot  i fofpr* 


•= 


II. 


12 
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ÜTfpir  i i-~örp^  i qf|cj7f  * i sra  i i i ^r?r  i aqj^3  • 
i i f i scTTT^r  h ^r^f^rri^i  h IV  • 3.  118. 

1 fqfpsr.  - * trorj.  - * 

®rTlftrIiqrIllgTI^RI5ai,l  EWimt  I qqTffTfl  I ET‘TT- 

^nn  i rnnfart  i ärrfarr1  i «duif^rt  i aaarfijqTT  i Pf^Tasr  i 

jg^id  I jt|ia,rl  I 1 I sd%H  ’ I gcf^TrT  * I 3HT^TT  ' I fä^JFT ' I 

3^7t'  » sgtf  thrUk  j l^fiilUI'.  tl  II.  1.  59. 

« Fehlt. 

tjiuuud  i af^?  1 yr7 vt  1 dr;q.f  i &;u^  i <h  wui  i ^wui  i 
^WT3i  I 5»Meti  I vi«en  t Wi4  I öt^>?T  I | 1 y»j  I 

nri^ 1 1 arst  1 jpr  1 JfriT  1 3^  1 yq  1 sfaq  i fSnrrt  1 aar- 
.-fH  1 [d^idin  * i qrpsnf  1 a^a  1 aaq  1 qk*a 1 1 oa?< 3 » 
ehviiitoiif^:  11  IV.  2.  80. 

1 ÜT(T^.  - * fafaram.  - 3 Für  beide : aRgareq-. 
gfrcj  1 fwa  1 Rrifüt  1 jpr  1 strrf^fr  * n » VI.  3. 

117. 

1 VIII.  4.  4.  arffer. 

?fhj  * ^ vuleti  I «flieh  | Urlpl  I (THT  I »nt  II  !tirol I ft; : II  AI.  2. 

118. 

üüm  ^ i Rrarr  t änrnu  i aarn^'  » »nifs ; n IA*.  2.  61. 

‘Fehlt  in  der  Siddh.  K.  Bl.  73.  a. 

?r1  ii  III.  1.  81.  Mit  dieser  AArurzel  beginnt  in»  Dhä- 
lupätha  die  9(e  Klasse. 

5TT7  I qw  I ^ t ITim  1 3TC3T  l fijtWT  I aTeT  I 3FK  I n 
«hmR^i»WJiui: 1 i i im  i ira  i ahm  m I\*.  1 . 56. 
'Der  ganze  gana  fehlt. 

wirft  i «nfr  i snfj  i aiftsiftr  i amfefii  i ärom  i *b; avt ' i 
‘titriurt  I 3<nUrt  I ara  Idfth  I Mfi  Efötrüf  I »rf?f  mfvKi  I U Irtß»  i 
ttitfi.  i »nf^  [ch  i i srrö*rRr 3 i qmmarftr  i . *»«(«'«  f?i  t 

jfnarar  u wt?qif£;:  ii  IA*.  1.  80. 
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' cinwi.  - ' Fehlt. 

Hrmtfir  i jp'Trr  i i srsraiT  i sfr^jrr  i i w*i  , 

RtiJtM  I «rS»l  I I IföTTTT  I V-i'-M  II  tir^PiniMl  id  f%T— 

gaiifa;-. 1 # VII.  3.  45.  vdrtika. 

1 Der  ganze  g a ha  fehlt. 

tj*IT  I .|.Wh  N -I ^ I H'^'l  I 'IJI|  I tlrfPlt 

trartnrirrt  i tjfpRi  i i fu7-in{  « jjfh'ifs  ««»raufit  i 

.ipHrun  M HrPT  I iiv'1  l I filctui  | Piciiii  I wfr»r  I tf .J  Tl  I 

^HFgw^d^Tfn  nsrnrofirr  t Tfpmd  i «f|ntpf  i erfprer-f  i g^-- 

fiünu:  i vifPwRi:  i srpfi^i:  i svrrpr.  « «Mioi-iiiirj  ^ 1 i srr- 
gnfimfPr:  b «T^rPmuit  «er  w.|Tf^:  u VIII.  4.  39. 

‘Vgl.  zu  IV.  1.  49.  und  zu  V.  1.  9. 

tTjJT  1 rtl|  I ippT  I IT^RT^  I T^TI  I ZT5  'Irl I I fiiF^H^I  1 
nXjT'PT'T  I fitSTST  1 Fnd I ■ I I I I mtii<j*i 01  l'i  ‘ I T*r| — 

4 UH  * I ^ffWT^rPt  öPTRT^TtJTpr  »IHUrl  I *ff5TT  l frtfit{  I tWT^  I 
«räj  i i u wijTf*;: 4 h Eine  andere  Recension 

<les  vorhergehenden  g a h a. 

‘Vgl.  den  gaha  ffifV-Ttr.  - * S.  zu  IV.  1.  27.  - ‘S. 
zu  V.  1.  9.  - 4 Der  ganze  gaha  fehlt. 

wfrosB  i sresrr  i rf*t*..7Menr|J  »Mra\nsri  i firaja?  i gp.  i 3- 
^s»>  1 5STT  1 I 1 Qv^yrtf 3 II  m.  IV. 

2.  45. 

1 w*«R2ii?icjrr!.  — Vgl.  das  vdrtika  zu  IV.  2.  45.  - 
*jp5T[5tT.  - ‘^rartfT. 

«sßt'B'  1 Trfert1  1 * 1 <fhun  1 1 rrfsr-ir  1 

^feff  1 h wriifJo  u S.  zu  IV.  2.  51. 

1 Tfc'Tt-  - * tHrffenr. 

n»r!  1 1 1 irrs?l  1 mrmwt  t rrfrtfrJr  1 trimrjt  1 trirRrrJr  1 

oPiüiiTr  1 ufiw;?T  11  ^rr  n«nvu : 11  III.  3.  3. 

‘ Nach  den  Beispielen  bei  III.  3.  95.  könnte  mau  srr- 
rrnrt  vcrinuthen. 
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Ganapätha 


ITTT  I ötrH  1 cTRTT^r 1 I H5?fH  I H5T  I ö'-JTej’TTff  I fe>JrT  I tTTH*- 

HfftTT  1 HnfHT*  I 1 I pT  I «(T-rä'JiI  I STJ  I SIE  I 

ST3T  I I I I ‘-l'Hj  I zl’isi'J  I drrl  t Icjycj(<54^  I ST^"— 

rrrrrr  i ^rrfirrr  i öfe  i sra  i avrr  i jtüj  i utij  i sij  i f&nj  i 

ITfg  I I Hvj’  I I ill.l  I ^-1  I *T^T  I rPrT  I Md  |iTi  I 1 

cn<4  I r-ri*'rji  I ?TST  I 3üT3  I rM  * I H^üT  I cT^t?T  I riUi  I 

öffTtTJ  I fhR  I ähr)  * I Si^jERrT  I *1  • 1^ Q I SRTIsr  I SJ5T5T  I I 

■ytl'.el  I thfOidl  I I <JUId<?cR  l HlKimrt  I fd  ^1  n^ri  1 

OT7TUT  I ^ITHT  I Sffe^T  I HÜTER  8 I 1 iy=^T  I JJHHI  I 

I I sTTHpnif6  I IT%T  I JTprTfl  I WT^T  I «IcK(  IW  I 

dfrldlU  I I I 7 I ^7<?TT5>  I I cti&m  | I 

3eTER  I fdfHST  I ßWsT8  t fiTETTT5T  * I llfjrT  I tffcrT  I I 

Hföirf  I fdfifKIrT  I 5Hj?  I ^ef  I I faüe|^  I HcT^H-T  I 

rT5rr%T*  1 hhtwh  i 3eft  i jr^Ht  ii  nriif?":  11  IV.  1.  105. 
'D.  h.  ettsT  hhhth.  - * Fehlt.  - 3?jst.  - 4 a;fvt*irf  für  i 

ÜH.  - 5 cTOTER,  - 6 slrJERTJT.  - 7 -iJf  'f'T,.  - 8 fvidsT. 

ttsitsh  i iraTfärsr  i nass  i HsTTferr  i srari)1  i stsühfth  i 
*^üfäRfTrf  1 jprbr  i sethttet??  i i aüytarmdch  i srr- 

( I Ul  w?i'*J^q;T  I vi  1 Pl'-K.l  f, '-f ( 1 3 ei <si  { I ivruivi  I *T^vi'J-trl  | 
i v T'i  I 'TzF'^f'  '.  | ITTHsfrfSTrT  | ^.IVI  i I 5%l<4rTtdi  I ■äddQl^  IU  I 

mbrrpj  1 ruirwi  * i <ni.?rrra  i ere^re  i urnaHtduidW  n 

s5  vi\  C v>  O 

^ruf^  n^T^snruritf^T  h II«  4.  11. 

1 Fehlt.  - *rTtrik^f. 

u 

HTT  I HHTHT  I HIT  I f&IW  I »TOT  HHIH  HTTtT^  H^TTT  ‘ I I 

i srj  i Jrrry  i ^=nr^r  i tw^'wd  i i 3K*rc3jTW  i 

vjm  i wiwm  i wn^zrw  \ i ^cf^t  i pwi  i 

Esrar  i i twej'^T  i ^rrnnr  i <.mtjhi.-i  * i ^rrkfftiT  i 

Hrrsr^fqr  i HTfiTtH  i irrfSrfY  i hth?t_  i fH'jifir  i stHh  i «iPiiRr  i 
HTfirar  i arrfr  i i htht%t  i « thuHh  3 i snfj  i tnfTdaifn  i 
ITT^  I öIT^Trfe  I öTTHirtfs? 4 I SRTHf3  I HTSöriW  I H^IiJlIlPl  I 
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I {SRfsr  1 <irdlu  I ijrj  I rlrrtfl! 5 I I S I gw- 

uraadati-fe: 7 i jR'T^rh  gurr  w i ijwrar  w i amuwfä>ifa0jin « 
IT^Tf^T^fmTOT: 8 h IV.  2.  138. 

‘Vgl.  die  vartika's  zu  IV.  2.  138.  - ’ unfi'Jilii'jfw.  - 
*gTgsrfit.  - 4anfv»if*-.  - safsra-.  - *Es  folgt  noch  - 

7 Von  gwmL  und  oiyJriM  bildet  man  demnach  gwatä  und 
TOcTrfhf.  - 8 Zu  diesem  g a i’i  a gehört  auch  g^r ; s. 
Siddh.  K.  Bl.  62.  b. 

fnfptc^  I flrfpw  I firfpis  I fTtQ  UlrH>J  | I WStfe- 

*ar  i fj'Idid  i fetw  i guuw  h gnfffimift  w fitfproTft;:1  * 
VIII.  4.  10.  vArtika. 

'Der  ganze  gana  fehlt. 

gr  i gr^nia  i ngr  i sw  i rmiVw  i i aw  i rrcnw  i 
riHTfr  i etsttw1  i rierr^1  i narro  i Pr-jTxr  i swarm  # giifij  # 
IV.  4.  103. 

1 Fehlt. 

gm  i i gvrrer  i gar  i u wuiTf^rafrlnvir: 1 n VI. 

2.  176. 

1 Der  ganze  g a h a fehlt. 

gfe  i i srim  i ^fer  i fafsr  i wf?r  i wsTämfr  i feg  h 
u.  IV.  1.  136. 

rfr  i ^rfar^  i i fsm  i aPtjrr.  i tiyib  i i i arr  i qsn  i 
gw  i wrfir  -T*f  w i 5tw:  ciyagrfr  eit  g ^ra?a  amfefer  wt- 
wffrjwrei  i 3VTTt  -sw^  g i gm  i i i i ggj  i g- 
iewt1  i i er;  i arta  i u narf^:  « V.  1.  2. 

1 giEtw.  - *;ftg. 

fe  i gar  i sag-i  i nqnn  i oarmr  i tnamr  i srm  i mw  i 
wtrt  i sragwT  i faggtrr  i gagyui  i raiwira  i gfe1  i ar- 
wpt*  h iftarrfg;:  « VIII.  1.  27. 

< >-■-  — — j i 
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1 pfiry.  - * Man  füge  noch  ufHTMP  hinzu : s.  8 i d d h. 
k!  Bl.  244.  b. 

tfipap  i fSrg1  i fspj  i prpt  i «uaiamp  i yjiwtt,  * i surpar  i 

mihui  ii  foi^iy-riiiiiii  •sä  ifhiönTrf^:  h II.  4.  67. 

1 snr.  - * wTwuk. 

nTOTfOTKT  » S.  zu  IV.  1.  48. 


ifans;1  I ^PröP  r JTTrff^U-d-l  I I Sör^TP:  I WTOmi- 

■^y:  I ^dl'ftra-  * I ^ wl^m  I PPPT  I I PPP  I CRJrT  I (F- 

srnr 3 « irWirTfr:  ii  V.  2.  62. 

o ^ 

1 *i  lar,.  — 2 sörffim.  — 3 c^uii^i. 

JTT^  I PrW  1 I PPHT 1 I S|^J  I I ffU 1 I ll-4'J  1 I Pitiil  1 I 

wn  i gr*  i mrr*  i ^pt  t ?put  i tjf^pr  i urnnrrr3  ( pq-  i 

3TIJT3T  I nlH<tt3>  * 1 tfrar?T  I pp *-J  l al<^  I ® I r rj-i i | 

SEr^TTf  I I ßp3TI7  I PrR;  I STKKPT  I Pm£  I PPP  I *JPP  I 

afipPj;  I ITJöT  I UTtrzm  I «Ife'* h I atPPT  I TOI?T  I PPTT  I 
amRuK*  i arsgrsr  i pp7  i stp  i pp  i ijp8  i nra  i mr  i pp  i 
ppp  i uprar  i P?t5>  i pr-ria;  i ptstp  i «w»  i ppp  i ap9  i 
amt  i yinr*  iifjiP^iP5iSKi"qtFtim:i  amr^  i 
rftfPJ^  I I I y. u I • cn^yl  I ^ I l 9TT3RT** 

57T  i itöTRTt  i fT?Pt  i ppt  i Ptsrur  i a'ki^piPi 10  i ittpp " i 
trnpF*  i mriPTOT1*  i inf^far  i Ptfptflji  i ifrfiflfj  i stp  i pu  i areifer  i 
atiriftt  i amtfet  i atPtf%  t ä^npt  i atpar  i arp;  i pt:  i zn:  i 

pfc  1 gpTTZ  I STTPP  I OTPP*  I PTPP  I IIMA  *3  1 arpTTZT  I 
afyaqzT  i afvatr^  i apt^imnt11  i nwafif^urt  i ppp*  i pp- 
PttTsif  i au3j  i i ptrafl  i ppq-  i pj?t  i P£  i 

fptrr  i ottt’  i st  i i mr  i p^  i atz15  i yZ18  i ptpt  i 

Pirnr17  1 PTT^m*  1 sr^"  • ptp^  • atpr  i p^pt  i mpr  1 ar- 

FPTP  | afyTT  I PtTrT  | MIP  * 1 PP  Pt  I * I U^uTl  PPP  I 7"PPT 

Pata  1 fazrz  1 fptptpr  1 ptattp  * azT^tfutörap  1 ppp ^ 
1 fptmat  1 ?rfrp^T 18  1 »fcuTiwft  1 am  1 ajt  1 
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Stfl  I <Tfo5TT  I Brtj  I WrtUlp  I farTRp  II  JTT(  tfp:  19  H IV. 

1.  41. 


'S.  zu  IV.  1.  63.  - 2 Fehlt.  - ’mw.  - 

* r c 7 r 

3 - b araa;.  - * mr. 

It 


aimnir.  - ntnsa. 


fTTOrT  I 
- 


14 


t-* 


pp.  - 17  wirret  i wrrr.  - 19  trfprraFrr.  - 


amaa;.  - izstpsr.  - 
10  «I-Mpwpt.  - " JTTfR. 
irat.  - 13  arr.  - 16 
19 tprr  gehört  auch  hierher;  s.  das  Scholion  zu  VI.  2.  8. 

mp  i iPk  i rra  i ärr  i ein:  i film  i mit  i ortt  f nv  i 
treu  i <np  # mprfp:  u VI.  2.  194. 
trp  n S.  den  folgenden  gaha. 

uipl  i if*i i q)  i i i vi ul)  i impt  i napf  i pat- 

ppj'rjii  al  i fäpat  t fwaiar  i fmmt  i firnm  i (maranpej- 
üd^dMi  « Elfi  am  1 i amafi'  i asnptfr  i aftdnptpi) 1 t trat- 
et i ampV  i nd  ivl  t aamfiraatfrarniTi  i aarr^  i apTp^  i 
afawm  i firenäl 1 i fama! 1 i foiuiJl  ßnnrr  pur  i fduu?t  i 
fsnat  pttt:  i afwrrat  wr  i aapttjl  i 3a^rtfT  i qfpira^  i erfp- 
WaV  il  rfür  Uptfp:  ii  III.  1.  134. 

1 Fehlt. 

ap  * Scholion  zu  VI.  4.  92.  — S.  die  lte  Klasse  im 
Dhälupätha. 

tjrT  ii  Scholion  zu  VI.  2.  42.  — Der  gniia  wird  in  der 
Siddh.  K.  nicht  weiter  ausgeführt;  er  wird  daselbst 
ein  UTpifnwrr  genannt. 

sftn  i wr'  i arepr  i pp  i stpfl  i findet*  t foorj  i merr  i 
pm  i üiTetT*  i arr4  i mu/uvit  i asset  i <jnr  i fesfl5  i 
afa  i am®  ii  smrtfp:  u VI.  2.  85. 

'err.  - 'fitrat.  - 3ap.  - 4tsp.  - "Fehlt.  - *Wtr. 

^ 1 cJT  I p 1 ap  ' I pet  1 peT  | .pl  I Ul'-cdrl  I q I ISrJ  * I 4J— 
mp1  t * t ri  I tAMrt  | gißrj^  I H rl  I Mrl  | duj  I tnfi»H  I US  I 

tta  i ap  i tpt  t mf%  i itrrt  1 i mfsrp  i afar  i :tot 1 i a- 

fatp  I ulchl  * I W£  t I H ldrj  I <-l iciri  i rotl  I föt  I I 


= Ä 
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’jjr  ii  III.  1.  25.  Mit  dieser  Wurzel  beginnt  die  lOte 
Klasse  im  Dhätupätha. 

0 1 I Chf^cJ  I I vi i Hfl' i 1 VI  1^16  1 CT5TT  I n*n  | 1 

i ■grnft  i aanPT  i aWr  u =f  mtf?.; 1 11  VI.  2.  134. 

1 Der  ganze  g a ü a fehlt. 

Sf=r  i fwr  i i i spjwt  i i fnf?rm  i 'jqwi.i  i 

tjifij  ( I folSctUT  1 rm * 1 | I 5PTrT  I fsrfitWT  I fdlfilihl  I 

irerr  i j^wh  i jftrr  i fagrr  i aar  i rps  » 1 u IV. 

4.  62. 

* Der  ganze  g a ii  a fehlt. 

§Tfa  i qrf§r  i »nfÜT  i ouiü  i aTwror  i aifr  i ntfa  « ^ran- 
f^;: 1 II  VI.  2.  86. 

1 Der  ganze  gana  fehlt. 

%%  i it^  i ?ct^  i ^ i htt1  i uw  i nbr*  i tiyuiu  i iduJm  i 
cnjtrT  i * i uq  m i *. luu-i  i fauspT  i loicuu  i u^tror  i fa-* 

fafj  a » r^rf^:  u V.  1.  64. 

1 qfa.  - 2 Fehlt. 

u II.  4.  75.  Hiermit  beginnt  die  3te  Klasse  im 
Dhätupätha. 

«ftajr  i nfna  i ahusvf  i epror  i fsrenr  i famf^'f!i  u srtajTfi*;: 1 « 

5.  zu  V.  2.  103. 

‘Der  ganze  gaha  fehlt. 

3^  ii  VII.  1.  25.  S.  unter  na. 

rTrffäivrTr  i amtefTir  i wap-  i tnrnnt  i i »tgW  i fn- 

^ror  i riisftjH  i i srnnar^  i nan  i narrm  i aa^-  i 

sw  ii  rfüarfvttmt^i  ii  IV.  3.  93. 

fP^  n n.  4.  79.  — r.  III.  1.  79.  Es  beginnt  mit  dieser 
Wurzel  die  8te  Klasse  im  Dhätupätha. 
fpfrm  ii  VI.  4.  37.  HHif?T  = fpr. 
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Fifwr  it  VI.  3.  35.  j wo  das  Indische  Scholion  nachzu- 
sehen ist. 

rtr^arT  i ugu  i antia?  i qgfl'  i grirkr  i gar1  i i na  i 
fqwwcjT  i gfhsr  i i craT^  i fagr^1  i t tnuiOi  i 

«trCTT  I H cfnyi  * I UitT^T  I aCTTgCT  I trCTUi  * 1 I uviol  I 

sä  s5  O sä  SÄ  SÄ  H 

wn1  i an  i ferr  i u?rr  i sjwörr  i y-jan 1 i fmmn  i 5tst  i 
mt  i garar  i tfjTfsn  i a«nar  i i 1 »pr  1 j:w  1 

3r3JTOT  t UJ  I oUlfyr  I ow*jl_  • ejUl  I ITt^öT  I STT^f  I rliu  I 
frisch  I I gFUaTT^'  I 1 IcJ  I y * I I ircRtii  I ^TJT 1 I 

SRÖT5TO  I ITU  I ■gjt£__  I whlFH  I sct^  I TT^  I ^TT  | |YqT«  l UTTJT  I 

yi?sr<?r  i i arljai  i tnaflar  i ragr  i «nar  i anga>  i stjt^  i 

f; ' r I 

| üloM  I öTWT^T  I SöTH  I ^TT^TöT  I chcH^-  l I Sfw^yT  I 

iJgT  I I ^Hcn  I ^fdfSj^oT  I foPdH'-H  I UrtHI  I cQtnl  I JTsT  I 

nwRTrrfuTfSf  ii  HTfaitf^fTwfHJmr:  « V.  2.  36. 

1 Fehlt.  - 2 gjraa?.  - 3 gg^-. 

Hwrsgfa  i arf^m  i ^lfStui1  i ^i^yi  i ^ertgu  i au  i 
yjinraft  i uluxiir  « HWifJ:  u IV.  3.  152. 

1 i^'ifer.  ^grrfarsr  verhält  sich  zu  ^=&i£Vi  wie  jhRHyj 
und  ^farst  im  Ardhamägadhika  zu  er^st  und  ^pn 
im  Sanskrit;  vgl.  Lassen’s  Institutt.  S.  412. 

fnaj  i farna1  i (äfrr  i snarr  i fa)’  i t^t3  i m^a  i a- 
i ug^  i wpt  i utct  i alar  i afqa  i margu4  i agr  i 
^anpr  i ä?n?T  i alfa8  i agrar  i i «nfvifa;  i graua  i 

atart  I VMltharl  I tdriur)  I dlslolrt  I gr^Taa  | jpj  | jj-jt  | sq-_ 

mr  i i aggs®  i ct^jarr  i «aauarr7  i au  i afhrar  i shtt  i 

oa  ii  fnarr%  « IV.  1.  154. 

1 feta?.  - 2#UTörtCTfw.  - 33^r.  - 4jfiarar.  - 5gqar.  - 
6 «r^a.  - 7<j?aaT. 

faarfairraT:  i a^gqull^yi:  i suaCTmarr:  i uuraCT^arr:  i garag- 
g<tgf^«iiÄis  i ssaaraam  t CTjgpgggTr  i i yun- 

fe  ■ — ■ ■ " - Q 
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I I «fjddSU^iilflSKI:  » frtSifcM- 

stts^tt:  n II.  4.  68. 

i i «lüHliioi1  i w^u'oi  i i ^raa  i «jj-Wi- 

jtoöt  -i  ijrrocT  i i CTffWöj  i ^tf^rrrmraöf  i dendM  « 

Rfpjimiratf  i »Rijftr  i wtotRt  i rrur  i fStnr  i puR  i fr.- 
crjf  i srotr  i «i'Jrfh.iw  i rite*  i qi«iM*f  i jtnrosi  i i 
crptf  t qrfrf  i «<fwui  i «u^fw'T  * i Rqf?r  i wUufn  i :»-d«r«u: 
WldM: 8 II  ^7T  fHfe^lWrW:  U II.  1.  17. 

‘Vgl.  das  Scholion  zu  Bhatti-K.  IV.  14.  -*  Fehlt.  - 
* Bloss  ^ — Vgl.  V.  4.  127,  128. 

;jsT  ii  VI.  1.  7.  Der,  gaiia  wird  nicht  weiter  aus geführt. 
ii  III.  1.  77.  Die  erste  Wurzel  der  6ten  Klasse  im 
Dhätupatha. 

fp^  i i fäwr  i sra  i sftf?  i tcti^ßdi)  n r|<i(<:  u 
V.  2.  117. 

fJUT  I Hi  I I cPT  I I41JI  I du?  I d^  IUI  I fdtfi  I I 

CR^T  I WslH  I flUI  I H lJ I I ÖRS  I ^ Ul  I dH  II  Huilf^:  II 

IV.  2.  80. 

FJöK  I ^**7  I r£öh'  I I I I 3^T  I SJOT  II  r^KT— 

f^:1  » S.  zu  Vn.  1.  59. 

‘Der  ganze  gana  fehlt. 

rTryrf&f  1 m^füi  1 ui^für  i ^ idfür  1 1 i^rf?T  1 drif^i  1 

^afsr*  1 <anRr*  1 tciirftt  1 'gru^föi  1 srerfo  1 afj*  1 m- 

grp;fd 4 1 1 «pjfr^fvir  1 wpjfä  1 qpj^iH  1 1 

v reftffi  1 aptffsK  1 dsrtffi  1 «iRptiRi  i sTf^Rr  1 aigfj  1 ä- 
Rfij  1 aiRt'M'Sjfdi  1 Ulföt  1 Sn i ^ I Hrt  1 dinfui  1 d^ Hn  l öl— 

^f?r  a HM’Hirf-i;:  a II.  4.  61. 

'fRtRt.  - ’^dfüfd.  - s&Rft.  - 4 «pj<i{[h. 

H I.  1.  74.  — I.  2.  72.  — III.  2.  60.  — VII.  2. 
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102.  S.  unter  möt ; der  gana  erstreckt  sich  von  rtrar 
bis  ans  Ende. 

5TTJ  I I rryro  I WaiT  I ’Sn  I TO  I TOT  I M d TH  I M3£5i  I 

av  i jit  i jj^t  1 Mm  1 1 «7  u aTiTi'fi:  u V.  1.  66. 

sfironft  1 mfcpfdmT  i mympqcft  1 . a^T«sncfri>  1 faidd^tdufi  1 
^^faarra)  1 d^rcmrfsm1  1 uaunqM<0  1 g^m>wnt  1 ^«nör- 
P$rft  I ^RTTTTO#  I ?T5Trrrat!  | irVTrTWt*  I TBUnPTTTO#  I 35J- 
wottt9t  1 «iMdMW  1 wsv-i’j  1 «a-TTiir  1 arrjpw  u ^?nPr 
5fijuu«i<)pT  m II.  4.  14. 

1 q cj  1 sfctidTtfard?) . - * Fehlt. 

^ruRr  1 «i^fä  1 smsrrfq  1 1 ar^fj  1 at-afriPri 1 1 arr- 

«JH’tCprT*  I ampmfw  I aif*a[PrT  I 55TTT&  I WTWV-Hf*'  l sn^FT- 

fir  1 Mid  ufm  1 fsR-  1 a^'fa  1 ?pw  1 imrram  1 an-4vP<  1 
Mlldd)<Jd  II  STmmrrf^:  II  V.  3.  116. 

1 asjfiPfr.  - * a^H<~Prf. 

<^idPlT|":  I i^döfd:  I rTd'.U fri '.  I t^deilfri:  1 cJM-TKh:  1 1 arkfir:  1 

g^T4t:  II  <IMhu(lf<(|i*ifHlllJl:  ’ ll  VI.  2.  42. 

1 atjfdfw:.  - *Vgl.  zu  VI.  2.  42. 
f?3,  ii  III.  1 . 69.  — Mit  dieser  W urzel  beginnt  die  4tc 
Klasse  im  Dhatupatha. 

f^5]^  I cUT  I IJJT  I ITOT  I <T5T  I UTCT  I fer  I ^UT  I W<T[  I 

qPrr^  i i i ac^i'lch  i 3T3t  i i <^[af  t aif^  i i 

jjf.lpi  I stad  I RET  I I 3i£tfiTrT^  tetinii  I dJW  * I ET5T  I dUt  I 

wm  i aTwrar  n fgjnfs::  n IV.  3.  54. 


jht  ii  S.  zu  IV.  2.  51. 

£?  i srs  i qf^as  i ipr  i war  i arw1  i arer  i gw  i am  i 

WT;*  I oTdUl  I rTT^  I üTlrT  I iT(||  | st?  I d UT7”  I qTu  irf  I 

i i gw  i duiHtrtirwRqd:aii(<wi  i anrt  qPmr-rot:  i 
aam  n ^&tuP  u V.  1.  123. 
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Fehlt. 


gana  1 irnna 1 1 aif^ua 1 1 |«w«r 1 1 t*M<w  1 aif^an  1 aana  1 
|M  1 siana  1 srfan  1 ftpunn  1 ftrsnfa  1 3^iTta  1 ara^at  1 
^ta  1 ^ 1 gar  1 gw  1 aaa  m gemTfggTgrfantrr:  « V.  3. 100. 
1 Fehlt. 

q?f  11  III.  1.  55.  — S.  die  ltc  Klasse  im  Dhätupät ha. 
st^  1 ta(  i tcmam1''  1 sa^sr1  1 tafta  1 taqr  1 wggtg ft s 1 
tar^a-g;4  1 saa  1 saa,  1 ta  » STpfg;:  11  VII.  3.  4. 

1 Fehlt.  - 2 K & 9 i k & : taimm  ^fa  arfaa.  aafnr  l rl^.c!»  I 
sitnat  •sarrcr:  taiwnu  ^fa  saaia!  ^ma  (durch  VII.  3. 
3.)  fäs  1 aznara  sj?nfa:  fasoa  1 tat  shjto:  tarwna  ^rar— 
amu3a  (in  unserni  gana)  tasag^a  m ih^  fas.  - *S i d d h. 
K.  Bl.  78.  a.  tqarepij  - 4 tarr  1 «T7  i tfrarjijga'. 
fs-  11  V.  3.  2.  — S.  unter  aa. 

R,i.f«3  1 ftga%  1 3HT«f3r  1 T-rcrr-^fo  1 snncför  i 3a«ng;Pa  1 
3nn»fin  1 3wn^far  1 T*na;föf  1 3azrrarfnf  1 31-1  imfut  1 saur- 
urfoT  1 sinaTj  1 samstTf  1 ^awfg;  1 trr^nfg;  1 ar^oafg;1  1 

nnfg;  1 fSroararfuT  1 ti^ngfief  1 aärarfn  u f&ga^jnfg.:  n V. 
4.  128. 

1 ararrf^;. 

ga  1 ajiu  1 siwrtt  i «gara  1 m^angit  1 1 *rr- 

%rtznat  1 arnarert  1 1 a^fiareat  1 a^amt  1 grtm- 

arnarat  1 paaiaft  1 fag^  1 1 awitn^  1 spi  1 faaau1  1 

uwr^t  1 a^Sirri  1 araWt  1 ^arr^ra*  i arr^Ta*  1 tranta  1 
aay  1 aaf  1 na  1 ararf  1 aii^  i upki  i ata  1 a?¥t  1 ar- 
^rat  1 «TrT^rat  1 man  1 afcr  1 ijwnrj^  atatjg  1 agsaaTfa 
agat  a 1 sk%  1 uar(W  1 gpln  1 a^tjT  1 3üraat  1 arrrc  1 
gfaunua  1 arara  u gärig;:  « IV.  2.  127. 

1 faaat?.  - * ^an^a.  — 3 *j  oa . 

ag  1 a^ 1 1 aar  1 ga  1 ^faa;  1 ^faa  1 3nsfi  1 * 1 waa>  1 

stötjf  a 1 aycH  1 araar  1 faat  1 afraata^  ajtiiiui  1 urtrr  1 
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I Hiileh  1 3TO  I Pr?  I sfa  I Rj}-{  I ßj{-ui  I ßi^- { I lehren  l 
EtiM| 2 I WVdetf  I tfTT'i'J'J S I 37T53  I qTTöZT4  I WsT  I «i{Wt8  I 37- 

sur^ift  sn^nnsfTfw  i i f§^  i i i srlg  sfrs- 

g I 59^  I ?TT  I SW  I fWTT  I M I ijm  I ST3777  I I 

muH  I R^d  I I sWikfij’  I I I <jMth  I <^R I 

I fair?2  I I I I fepi  I sTTvJTOT  t 

arsar  i i asJijT  i i mj'  i i um  i arr^ar  i gr^r- 

5jT  I i4'W^  I sftaT  I 9^  1 JTOT  N 33Tf<:  « IV.  1.  99. 

1 cr^.  - 2 Fehlt.  - 8 57533.  - 4 arrar.  - 8 srgtzT.  spyszr  ist 
richtig;  es  ist  der  6te  Casus  von  aa;  s.  zu  VI. 
3.  21. 

H*S  I TXmT  I fsTtgT  I olU|  I oM  I drtei  I I eh  IW  I th<Tlrt  I 

Tjur  i smT  ftörtci  =a  i rra^  HuilMm  n nai(<:  « IV.  2.  91. 
^ i i sn^TuitJi'  i 5tra^  i thmn'-i'r  i sm^au^1  i 

anarofl  i ama'fift  * i i ^RTft  i <ttst  i mar  i arrgrr  i 

gT=rr  i jjrrwl  i sr^ainT  qa  u ^rrf?;:  u IVT.  2.  97.  , 

1 ciHehlau^.  - 2 wiaiuiifl. 

h Re^o* i faiH m i Rd r^aiVR 0 Ri^rt  tnjTTrna:  wyiyi  i i eit— 
sw.  i h <v n i u i : i ?mPT:  i crf^T;  i arhr-T!  i ^P=pt:  i rrf^rt— 
R^:  *ivleii  I M H • i riMH!  I ■ I slee3*l I I I | 

etsrtt:  i iNtfiW:  i M<um:  i dni^-r:  i her:  i nyjjTT:  i f&- 
iffrror:  l endill:  I Rt^RmalHi  I e^i ' t ■ I I * a !^R 

u III.  1.  134. 

1 Fehlt. 

Rr^tR  i firffq-gt  i R4Qi37  i Ruara;  i Rtcktwr  i RsanRiar  i 
Pwsr  i ^frftq  i Prerfta  i Prerftar  i R^-Pft  i sijIyr 1 i 
3m  PR  i 3{^H3r<a.aiaiqT’.  •«  R^thifi.^i<j.(dJim:  a VI.  2.  184. 

1 Fehlt. 

Rsai  i qtrr  i an:  i uw  i srr^  i t aP?  « Rsanfit;:  a 
V.  1.  20. 
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qV  i Jura  t g^  i gjqf  i smivt  ii  qrsrrüTi:  ‘ » II.  3.  17. 
värtika. 

1 Der  ganze  gana  fehlt. 

qr?  1 1 *iU  1 1 'n^wri  i Trf'iinuh  i g]qrqq  i qwr- 

qTqq  i fjm*'  i tiv?rqTO  i nq>‘  i srar*  i sqfnqy  i g-yrj  * i 
ggqir  i anuit 3 i sstoto  i tmrrra«  4 i »jjwiq;  i giuhmi»  i 
3^*qr«K  i rrarat  ggfi^igfcW/miJi:  i qnnu  i srip^  « qi|qii- 


qTqq  i jinij  i urmro  i nq>‘  i ettt  i öTtmj  i g^jqj  i 

ggqir  i anuit 3 i sstoto  i tmrrra«  4 i »jjwiq;  i giuhmi»  i 

3^*qr«K  i rrarat  ggfi^igfcW/miJi:  i qnnu  i srip^  « qi|qii- 
% U VII.  3.  53. 

1 mt.  — * gq>.  - * Fehlt.  - 4 gRimgi. 
q*ft  i m tti  i h ä.j  i tjmr  i gq^  i qr^rPqqrr  i oiQntt»  i fgsr  i 
gfgr  i m H'i ■ f qqr  g i i u){q.  i rr^qt  i qq^t  i n^g  i 

I ** I? i rzA • i ^1h-!  i ci1  U I 'I  i i^Rri'i  i qqry  I ??ftqqr  I 

CTkr  I pTöTTfT  I UTq?  I fii^»  1 I g^ST  I gcTUIth  I ^TTTJT  | P^- 

gqt  I tbrkl  I (»nrl  I f$n?T  l qqg  I tJErt  l thcrll  I *r<t#iuicn  n 

qsnf^;:  » IV.  2.  80. 

4 q^qt. 

W I ÖR  I aglöt^l'grfiqrtl  I qg£  I gg£  I 

^ 1 nT^  1 fTT£  1 1 1 1 1 1 

^sts  I q^4  I gq5  I k I W l q?tq6  l qg  I q<T  I öpiT  i 


^st*  I q^4  I gq5  I k I W l q?tq6  l 
W i w i 2Tar*  i £q*  i frrpr^  i qgqg  u 


1 Die  Wörter  mit  stummen  ?:  fügen  im  Femininum 
Ttq^  an;  s.  IV.  1.  15.  - 2 Fehlt.  - 3st^.  - 4qj.  - 
’ ?rq.  - 6 qita.  - 7 Es  gehören  zu  unserm  gaiia  unter 
andern  noch  folgende  Wörter:  gr  (s.  d.  Scholion  zu 
Bhatti-K.  II.  30.)  i grg  (s.  Siddh.  K.  Bl.  58.  b.)  i 
3^  (s.  d.  Ind.  Comm.  zu  VI.  1.  216.)  i eit:  (s. 
Siddh.  K.  Bl.  94.  a.)  i qf^q^c  (s.  d.  Ind.  Comm. 
zu  VIII.  3.  75.)  i qfeFqr  (s.  Siddh.  K.  Bl.  64.  a.)  I 
qqRj  (s.  d.  Ind.  Comm.  zu  VIII.  2.  55.)  i |p  (s. 
Siddh.  K.  Bl.  60.  b.)  i (s.  d.  Scholion  zu  Bhat- 
ti-K. II.  7.)  i (s.  d.  Scholion  zu  Bhatti-K.  II. 
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10.)  i sfto  (s.  d.  Scholion  zu  Bhatti-K.  II.  14.)  i 
?rPT  (s.  Siddli.  K.  Bl.  92.  a.)  » Ein  värtika  zu 
III.  1.  134.  erlaubt  bei  allen  Wurzeln  die  Ableitung 
mit  wu. 

u«;  » VI.  1 171.  — S.  VI.  1.  63. 

'JpQf  l u u S.  zu  IV.  4.  1. 

1 Der  ganze  g a ii  a fehlt. 

I I <TOW  I QUEJjRjT  I I 3WlY  I 3U- 

’stjrr  i 3uutettu  i i i ?r^r;rj  i i i 

i i sruvu  i sanier  i wwjtr  i tHcinr  t trirramar  ii 

1 ii  IV.  3.  58.  värtika. 

‘Der  ganze  gana  fehlt. 

UU  I W55T  I Wl-Jr'!  I I 3Tvf  I JUTO  I ÖOTET  I UT2;:  UW  II 

uur%  ii  IV.  4.  10. 

usj  i i i arglw  i cRtct_  1 aw  i i i 

R«IM  l asriw  i anuTUUT  ii  eivofifgj:  ii  V.  3.  117. 

UETTCfT  I iPlfJ,^'  I fsiw  I tU^S/T  I iJETnS»  I cn^l  ^ | Ql  Qw  I 
uara  i faurjFt  ii  u^twrf^: 1 u IV.  3.  141. 

1 Der  ganze  gana  fehlt. 


iiühRhi:  i qi3csi6«i:  i ^wrpttirai: 1 i ^tsrjr^fu;  i i 

BEizui^u:  i ^iwuct:  1 w«wajt«:  1 3<qiHuujth:  1 ^myu»Tth':  1 

n;i|ctiuy:  1 uirtf^qp:  1 futrikrj:  1 furrfjsgj:  1 nij^tpr:  1 rr%- 

1 nlwfl  1 ir^fSifdidr  1 n%arnr.  1 1 ' 1 

rr%^:  1 n^s':  1 1 srrwfersnji:  1 rftyjpr:  1 iftwtdfdcft  1 

1 ift^qp  1 iitwqfüirt:  1 iFlvuiigiri  1 uiqiflf;  fl(i  i 
th'qi^r-ajT  11  arwfHHiiri  -sü  11  II.  1.  48. 

1 - 'Fehlt. 

•v  *\ ’s  1 r~>  

Trnpr^  1 ctpt^  1 c4hh^  1 i i i srn^r  i i 

(sic)  i 1 g^TTT^  ch^jnii  1 gt&fci  =a*  1 

faaarfftrjj*  ^ q<gi)qiti Itfirnn  tf : 3 1 ciwr  ?uw  11  UTurf<:  11  V.  2.  100. 


Digitized  by  Google 


1 - *Vgl.  zu  V.  2.  100.  - *Von  kommt 

foT^Ui:. 

UT(T5T^T  I Shl^Whfr  qdf:  I T^TOTT  I fesT:  UJTTtfr  I 
fdrffepdT  h^t  t d^rfi:  tp:  nvimi 1 i otfi 

gnjiri  rrf&  dwrff  u uqwfTiTTR;:  « VI.  1.  157. 

‘Also  riCTi'(  und  cj^rqfd.  Bei  rr^  ist  ein  lopa  von 
dcsshalb  liest  die  Siddh.  K.  Bl.  64.  b.  de-inra , wo 
das  erste  für  5 substituirt  worden  ist. 

<TTCd  I 33J  I <ie  (lies  C[V)  I 3SFT  I dcdJUd  II  UTCcfTf^  * II 
S.  zu  III.  2.  15. 

‘Der  ganze  gaiia  fehlt. 

UTsra:  11  S.  zu  VII.  3.  45. 

UIVU  l r( t| I | (pT  I 01  Irl  I I i|itn  1 I W Irl  I i I rl  I fqjTdi  I 

fütnh  i sä:  i i dr  1 i eid  h urarR;:  ii  IV.  2.  49.] 
‘Fehlt. 

fq^r  i 3^  i usrer  i gsns  i srxi'dtrdnw: 1 wi  i etot  i sjd.  i 

qj  I HdT  II  u V.  2.  100. 

‘sHITOT0. 

qlvj  I !he»>-^ ' I vih  I I I EFöPrT * I I teicirq  I tdR^  II 

«ften-R;:  n V.  2.  24. 

1 — * o]  H . 

qRj  n VI.  3.  121.  v&rtika.  Der  gaiia  wird  nicht 
weiter  ausgcführt. 

tjUqiijdldd  I idfidcJTdd  I SlvRrlcfld-r  II  guziTfötrernR;: 1 n S. 
zu  V.  1.  111. 

■Der  ganze  gaiia  fehlt. 

qn[t%T  I {IsllM  ‘ I iirfaih'  I fqfindi  I g%T  I 5HÖT  I *T^*  I 
wftorr  i gfiirg;  i örfruj?  i jhRtst  i ufqu?  i färRrar  i dRrar*  i 
*j  fSicn 3 i Riridi 3 i d u Rieh  i ddRrar4  i jwfäth 3 i qfipz  i 
dfsRT  I ^Re»i  l qfqeh  | qRjSfi  | dfndi  I nfrieh 3 I I 
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«iRrüh  i «Rr«  i t »jsrs? 8 i -ufo-i*'  i sarfrei3 1 srrgr^3  -i 
qm}"3  i afzar3  ii  11  V.  1.  128. 

’D.  h.  fTaT  55TJTTO.  - 2 5neW'?v'  für  arret  i qq;\  - 3 Fehlt. 

- 4 sFrrfäöFT  i mfe.  - 5 «(»tra*  für  i rj^rar. 

ijq^  ii  III.  1 . 55.  — S.  die  4te  Klasse  im  D h ä t u p a t h a. 

ur-'-fi  ^ I mit  I imen  i dH  len  I h e,  l q3  I enfiim  I fstü  I 

umien  i g^q  i sTTnjji  i fan^r  i Etrfkt  i firfta  i trara  i hött- 

s. 1 I fsi^  Ud  I th  ^ct  I tuen  Int  I rTTT  I ri  ^ £ I <j^-n  i ei  (Ul  l 

^ in)d  i y inTltti  i m ^ i /iv  i ut,tn  i a^fa^  i anrtsT  i asa  i 

!Fqi5T2  i mia^  ii  qMF^TtT:  ii  V.  2.  135. 

1 Fehlt.  - * Es  folgt  noch  eft?tV?t. 
ij^  ii  VII.  3.  80.  — S.  die  9tc  Klasse  im  Dhatupätha. 
T2  1 T5  1 **^1. 1 nj  i fpr  i ?r=r  i arr  i rmj  i am  i 3^  i 
l <ae<n  l laili  l e[tTJ  I arn»  l «fcän-i  I SJT?t  i ^3  i 
mar  i ctrti  i qq£  i i p*;c4  i ^st  i ftra  i ay  i n-in  i 

fau  i i auf  ii  1 ii  V.  1 . 1 22. 

'Der  ganze  gaiia  fehlt.  — Bei  VI.  4.  157.  lässt 
der  Ind.  Comm.  auch  fet^  und  fqr^  in  unserm  gaiia 
enthalten  sein. 

ijtt^  i mifanq  i sHitJ’-K  i #hj?r  i 5qjnq  i liefen  i fwra  i 
i q^j  ii  ^fl^rf^fTOfHtTTji:*  ii  VI.  3.  109. 

’Siddh.  K.  Bl.  63.  a.  afft  - ‘Der  ganze  gaiia  fehlt. 

- Durch  unsern  gaiia  finde  ich  noch  folgende  Wörter 
erklärt:  asarmtqq  (S.  zu  IV.  1.  85.)  i gpH  (s.  d.  lud. 
Comm.  zu  VI.  2.  2.)  i fd^-i^'  (s.  zu  VII.  3.  1.)  n 

u?r  i srr^rfj  i Mtrufai  i yttdafiTfif  i ^r^far  i pafitT  i a^%  i 

silttcjfsi  l 1 dl^nfisT 1 i U t-iiJ  fsd  1 C",d «; '-i | Pi  i 

fq  i } i ciirrfvt  * i i pfür  i aVfär  1 areTepTfq  i arfia- 

^rfq  i «Voufs  i rRjsnwir;3  « ataTfqmrfr  itr  n II.  4.  59. 

1 ui -i  di  in.  - i wrfq.  - 3S.  d.  crkl.  Ind.  u.  d.  W. 

q?rra. 
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tr  i <ttt  i ^ i i sji  S5i  i i i j5[  i fir  i 
ar?  i Pr  i srfv  i afä  i afa  i g i 3^  1 1 trfn  1 «rf^  1 

3W. « ^rr  ur^TT:  n I.  4.  58. 

mhfri  1 cm  i ifhr  1 m 1 färcnr  1 Q,*urr  1 cracs  1 013«  « 

^ aepqr<''T: 1 u S.  zu  II.  3.  18. 

'Der  ganze  gana  fehlt.  — Siddh.  K..  Bl.  37.  a. 
zählt  auch  mr  und  z":iar  hierher. 

-3  <3 

1 1 1 5Frf^n?r  i wfirTrT  i nf^nf  i i 

mr(  ( xrt^  1 gRtfegTj"  u otwtGc:  m IV.  2.  80. 

Uif  I 04  fT|  l sl  I I l ETfETST  I *T  ^ I I I 

felT  l I 35TT5T  I 5|rf  I cpUT  *JJT  I feihTUrJ  I l 

^ i r 

SFJ  I *TTV  I I 6FJ  I I I SPHif  I OeöFtJ  I 4\UT$  I 

arra^  i öcttot  1 i wtjj  i i ftrara  i a^iPr  i wlmm  i 5- 
aar  1 sm  r cmrp;:  r V.  4.  38. 

1 Fehlt. 

uRsH  1 qj  1 1 m'jju  1 1 1 vi^cpwi  * cjp,iA"r  1 

1 «hom  1 firnm  1 a^raa  1 «tasM  r gfmHTp,: 1 u 
IV.  4.  99. 

1 Der  ganze  gana  fehlt. 
uRaiti  « S.  zu  VT.  3.  122. 

CPTrT  I mW  u namp;:'  r S.  zu  IV.  4.  1. 

'Der  gauzc  gana  fehlt. 

ctr  1 narät  asm:  1 cnrmrjwa:  1 arara  aa%r;  1 aa%Tt 
wPrj  1 w;i£b:  1 enformn:  u arasfruiun  -stf  1 asps  rrnf  1 acta?;! 
^iTp;  u udgip;:  ‘ h VI.  2.  147. 

1 Der  ganze  gana  fehlt. 

finn  1 M'Iitii  1 Jtiro  1 oft  1 mtrrr  i ^vfnT  1 ufar:  1 nPr^i  1 rarr'  1 

arpTTT  I TTli-rn  * I CTCTT  I -cCJMI  I E%TT  I STTmt  I TTmT*  R f&- 

znp;:  R VI.  3.  34. 

1 tarn.  - 2 Fehlt. 

— - "~  ' ■ -■:  ■■  


Digilized  by  Google 


CVIII 


G a ü a p ä t h a. 


ET5TT  I ^5raT 1 I £**J3RT  I KSTOT  I fifTOT  I yjilht  I ^5^fTZT  I SR- 
jr  i fer*  isrcriaroi^rigaiigriiT^i  «iQym  i 
görw  i Ucm  i irt  i rpraR  i f^ua  u crenf^:  n IV.  2.  80. 

1 Ui  tri  thr.  - * Fehlt. 

ST5T  I ^nfty  I 5353PT  I < ^-<0  I fei  I ^r1  I tfftlrt  I «Jt^rTl  II 

jararrfe:  ■ IV.  3.  164. 

1 Fehlt. 

I tjert  | Hen  I I 5T3  I cn^-pe^  I li^  et  I Jt<yi  I I 

3nr  i jm2  i öpt  i wnr  ii  srerrfe  u IV.  2.  80. 

1 IW.  - * 3R7T5T  für  35*  I 35T. 

v!>  'O  s5 

RT5*  I 3f*tT5  I 3375T1  I 3OT*  I 3£<Tn  I fe*T  I *T5T  I ^3T  I 

ge*  i *n*  i vvm  i czrrcrPT  i 3wpt  i inftg  i höi^  i nf^- 

TTTTeT  I <U  & 1 l oj-rll  11;:  II  V.  2.  136. 

1 Fehlt. 

EHj  i *3i?r  i ■Hiafri  i w^fo  i i 3T*rfc 1 i srfär:  sr^r  i 
3nfj  i Errf^  i prf*  i pty  i srrfu*  i i aifn  i *%  i g- 
fe  i ^rt:  tmnrjir^  i ^f^T^fer:  i naHt  sffegOTfsnrer  t girr  i 
i spraT  i wit?i  i fesr  i farstrra  i feijr  i n^n  i tan  i 

■y^^llill  'IM I ^ I EK^HTUT  I 357^"  I U ^ I U I I 1 üil^  I I 

I fesT  I «IT5*  I !Wi  I y I nt*'ftiTUfr  -SIT  I FTT  I MIT  I 

IT?*  I 711T  II  IV.  1.  45. 

1 narfn.  - * Fehlt.  - 3 n-i'imrwMt. 
aif  i jiaif  i scrary  i fern*  i fern*  i crtk  i 3<ifej 1 i 
atral  I ETSvrTT  I =33T  I et  erlern  I Jjf&3RT  I JriUin I I ^llrll  * I 
ifsrirr  i gaarr s i gfen  i jfear  i gss^n^r  i i g^ntr- 

i yffew-i  i irs^jnn*  i nana3  i warna  i H-rwr*  i y- 
®a_  ' sjpt.  1 s^T,  1 aferWr.  anrnra  i mnan/  i 317g  1 
fefn^  1 arcr  1 apfet,  1 afrat  1 sraafea^  1 1 w^- 

irrfer^  1 wii  ^ nf^TL  * y r-M  ^ »1 1 rataa^  1 ttjünri  1 ep&ui  1 
rrfuf^T"  1 naa  1 rran  1 115;  1 srga  1 7711  1 353? 3 1 33*?:  utmii  1 
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äMuVuih  Wiro  « srofmnirt  «r  i aa  i aTfdföi:  i sTf^?:  i 
i snrauafir: 5 u IV'.  1.  96. 

1 - * uam.  - * Fehlt.  - 4 gvraa.  - 5 Auch  stj- 

irilfn:  gehört  hierher;  s.  Siddh.  K.  Bl.  66.  a. 

sT^rai  i snzci  i arrna  i a^ar  .pT_  a i atj  i ua  i aTpara1  i 
farpTaa  i Tranun  • sa^raa  i i feara  i fihna  t aamTa  i 

aaaa  i da  i i äa%^  i t agMifä^  ■ urritjiiyH  i 

fcj tj  i i7i • i | U*K'J  l nj'.t‘R't  i ^ »t'.'j  l raaHVi  I | l iyrztfri  I 
am^i  i Pym  i fu^pr  i a*  i aaa  i Pt*,  t i d i Pi  ui  i a— 
caa  i J-3^i  i srier^a  i pst^‘  i mnafa  i afvafa  i npr  i 

?TUm  I foiVtlRrt  I fiTIM  I ÜPTIfT  I pTOTrl  t Md  d <ij  p.  a t I -'j  I 

a^d^W>lTOU<dfegl  1 I SUICT^  H * II  V.  I.  124. 

1 | Isi-L.  fugt  OT3^  an , wenn  cs  am  Ende  von  Compo- 
sitis  steht;  s.  Siddh.  K.  Bl.  92.  a.  Das  Simplex 
hat  uar  nach  V.  1.  128.  - ’Der  ganze  gaha  fehlt. 
— Zu  unserm  gaha  gehören  noch : uairW  i nawp 
(s.  VII.  3.  31.)  i (s.  u.  d.  gaha  rrpifvi»)  i 

(s.  VI.  3.  51.)  ii 

MIT  I SRW  I EFT3itf  I UOTtp  I apa  I »JFJTrf  I 3^‘  I UTT^HT  II 
MTlTf^:  II  IV.  1.  178. 

1 3pST. 

MöTTM^  I ClulU:  1 <oTHifita:  ‘ I «lUWU-T^  II  * H V.  3. 

14.  värtika. 

1 S.  zu  VI.  3.  21.  - * Der  ganze  gaha  fehlt. 

M^T  I M^T  I M^TTT  I SfhlMT^  I SrfijMTp  I WMtp  I aaUTp  U 

W^lf<:  1 II  IV.  4.  16. 

1 Der  ganze  gaha  fehlt. 

faar  i nfiraTt  i aa  i arpnsr  i ayrp 1 i aaa*  i rr?ra  i aafa  i 
ey^'ifPi  i <rsfa  i aaaa  i <Rmn  i aa*  i tau« 3 i srter3  n fa- 
arrfg;:  » IV.  2.  38. 

‘ajrp.  - 2af>r^  i yfaa.  - 3 Fehlt. 
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G a n a p a t h a. 


fror 1 i f^T*  i fa?r  i fitm  i mrr3  i stst  i tot  i ifhrr  i 

atjT4  i sjT^r  i grqr  sroa  i i rnjT  mrßrfQ  i htjt5  i 

prr  i tjtt  i ater  i am  i aar  i tot  i amr  6 « u 

UI.  3.  104. 

1 ßr^T  f37jfin  (alle  im  G a n a p ä t h a beigeffigten  Be- 
deutungen sind  aus  den  värtika’s  zu  III.  3.  104. 
entlehnt.)  - 2 cuWpr.  - 3rp^T  ffrarorwft:.  - 4btjt  sttt- 
^rt  (im  värtika  was  allein  richtig  ist).  - 

5tnjT  UMlcfii  (das  vartika  besser:  eptih).  - sgjrr:  rnr- 
^rii ^ ur  ^ i chm. 

ifm  i irhm  i tottot  i ar^;  i 1 i trerosm  i otfr  * i ag?r  i 
to  i tpi  i rfr3  i (*r.  i stj  i tot  4 i jjw  i trorfa  ii  ottt- 
fHrofV  sä3  n III.  4.  74. 

1 atra('  für  ott  i a^r . - 2 toto.  - 3 af%.  - 4 tottoft  für 
srj  i tot.  - 5 Aus  der  Siddh.  K.  Bl.  206.  a.  entlehne 
ich  noch  rqra:. 
ii  S.  zu  I.  3.  1. 

irsr  i sfla  i aror  i tot;  i ufü-jri  i 3apr  i amm  i j i 

aßtmm;  i totttot^  i y i y^i  Ty/i  i ^ t i ttmm  i u.r^a— 

TT  I TOTTT  I 3XTTT  I arf"TOT^  I TJTaaaTT^  I WTZy  I crat^  l TitTOT  1 
I « ( 5UT  II  ^rT  lt«M<U:  II  IU.  1.  12. 
vfff^f»'  i irrt^Tfar  i afmm  i Ifraa4  i ofttutu  i'önfuiror  i aT- 
firorm2  i aanja  i sNtott  h mf^asnfii;:  m IV.  2.  54. 

4 tTi^uh.  - * arfiiTsrrar. 

MrifSsatTT  ii  S.  d.  Ind.  Comm.  zu  II.  1.  66. 

i faa  i arrtj  i ärqj  i i suff  i ar^-  i ff|a  i f&r- 

ST(T  I STATUT  I ST£r^  I I 51^  I ^3 Ri  I BIMfH  l STfÜT  I 

«Hi^f  i sraim  i aranarr  i arfrof  i i fm-r  i i i 

HTrifaiMt  i ipnr  i ar  i irr  ii  marf?;: 4 n IV.  2.  86. 

4 Der  ganze  gaiia  fehlt. 

TOThr  I faTOT  I afron  I ST^UTUT  l TOT&T^  I ?TTOT  I flpyfqa  l 


Digitized  by  Google 


©= 


fitTTT  


CXI 


qi  «■<*.!  I I aM\lnu  I I WrT  I fäSeJ^eT  I I *PT=T  I 


I nnTWöTm  l UFWT3  I JITW?T|  I ^gUTI^  I cfipi  I 

«örwrqa*  i wm1  i 3 i m;«rs  i snrof2  u ipmir- 

f*;:4  « V.  1.1 33. 

1 5JFTJ.  - * Fehlt.  - * S.  zu  VI.  3.  21.  - 4 Es  gehört 
zu  unserm  gana  noch  aqrtq^rr;  s.  das  Scholion  zu 
Bhatti-K.  V.  27. 

tj^jafas*  i ^NciiM!h  i «fRahipuT  i tu-um  i tRri;i-,u  1 i 

i i q-i^i'j  i ^ai<ul  ■s-uuiM  t ö(- 

fm4  i arm5  i ^%jrfami  fern  i «üf^cjifuiiTT  i u%rr- 

fimrr  i ^<auMt  i u'iQ*cir;idT  i ^f^fjrfraT  i «uf^fiwT  i 
ufffcmaT  i ^fywrr  i wu%hu  i trf^rr  r i trfija.- 

57tt  i ul^iur  i fayiT’fTT  i 34^:11  * i »ic^arir  i aTpprcT- 
RT  I BT^RPTr*  t «n^  fdrWI  8 1 ijwtßywill  I jraftRJiST  I TZ- 
pciwr  I 'JÄufirtRTT  I 3RTgf^T5T  I 3rUfTPiUrir  I SUVm 9 I 3TT- 
rN  i Bixtruw  i srerrpra  i Rwsrg  i fFrenrä  i anha-t  i pT- 
rdiü-.M!*.  i i iRtmr%r 


I arUrUUlihtai  i 

fHUra^rf^qTl  i fäainiraRT  i aifirasraT  t ^fijfSrsmi  i i 

^pfeThn  i 5rf%  artniTr  pj^arrr.rNrn  u>h  i * ^ i I»i^u 1 R i af^atT 10  i 
a%riRä H i 3sa%fiisf7  i anwinuHwiiri.j  foiamprö  i asnfrrfa- 

ETFTT  I aafT'.rtsTrlT  I ^r?,V|il\rll  I WPJTtTaafn  12  I ar^^fRöTOT  I 

araafnfepr 13  r 3Riaf&aaT  i fvifearsraTr  i apfJ^fsrasroTT  i aa- 
cHcmn  i aaa?rCT  « vt^Fhimjh  «i  i in  i aa.Ht»w;  i aFrr^-'ju- 

t-~  c.  ^ 

I y K fu  ih ! I ^vT^rf^TiT  1 I ^ 1 I I 3^T~ 

sTTöPTiTT  I I «■JUUihlJRlfillii. 14  II  II.  1.  72. 

1 — * 'TRTT^J.  - S Hr^rlil-^.  - 4 allein.  - *Das 

ganze  Beispiel  fehlt.  - 6 - 7 Fehlt.  - ®ai^^ar- 

fnrfT.  - 9 Dieses  und  die  5 folgenden  Coniposita  wer- 
den im  Thema  angeführt.  - 1#Siddh.  K.  Bl.  47.  b. 
dfijdii:  - " G.  P.  und  Siddh.  K.  aftwsr:.  - “ims;- 


rTöRrtT.  - 


T.  - “sn^siter:.  - 15 Aus  dem  Ind. 


=Ä 
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G a i'i  a p ä t h a. 


Comin.  zu  V.  4.  80.  füge  man  noch  aJlctttltiM  und 
saiSTOET  hinzu. 

UtJT'TTUt  I gTifoUefd  I ifh^PT  H 1 II  S.  ZU  V.  1.  94. 

'Der  ganze  gaiia  fehlt. 

uf%Jf  I HrFUlfft  I UslldlfTf  I ( fftn^fWT  I y-jVlfÜgiT  I 

i *TftjiQTi?rt  i sjsnjcfr1  i i eüRFr  n rr%mfx  « 

IV.  4.  48. 

1 ggärrps. 

mPjfrith  ii  S.  zu  VII.  3.  50. 

JTT^TT  I STTÖTT  I sfarTT  ‘ I ?TRfT  1 rTTSTT  I ETUTT  I Smaf'  1 jfcF  I 

urur  ii  möni^:  u VI.  2.  88. 

1 srfur. 

uiui-5<:  i fftrü:  515^:  I urrci:  5105;:  11  »TTStf^f^: 1 11  S.  zu  IV.  4.  1. 
‘Der  ganze  gaiia  fehlt. 

JX  11  "VH.  1.  59.  — S.  die  6te  Klasse  ira  Dhätupatha. 
q^fyinr  1 1 unanjq;  1 wja;  1 rrffu  1 spr  1 -Rtet  ii  m- 

*fd»iui>  -sü 1 u S.  zu  III.  2.  5. 

c 

‘Der  ganze  gaiia  fehlt.  — Siddli.  K.  Bl.  61.  b. 
wird  auch  tfftdicrur  hierher  gezählt. 

11  VI.  1.  15.  — S.  die  lte  Klasse  im  Dhätupatha. 
UöT  I I OiHt  ‘ I Ijfit  I chPt  I 5fi%)  l I oi  14.11  I 5ST5TT  I iTTätT  I 

afft*  1 tafft  1 fftfft  1 fftfft  1 afft-  1 1 ' ajpx  ' 

»Tpx. 1 ^ 1 5 1 *>3  " arerfvnrtnft  äü  oaTfib  « VIII.  2.  9. 

1 3fif.  - * afft. 

treu  1 1 i aa’itsjrrr1  1 Buraur  1 actw  1 i 

affum  1 UiUiiKit;  1 utnre«  1 fünffstj  1 2 1 faßt  1 

stfft:  1 aaafftT  1 fftag  1 pfrgw  1 njT^t  1 3esbtet  i ujjur  1 
3 1 1 fauq?;  t 1 shftgina5 1 sftjurx  1 

ihlgUlil  I 5TTWU  l tc^TT  I UEjSi  I Snjqi  I U9RTT  I I 

ufÜ2"<H  I ufftrt  I lTfft3rt  II  II  II.  4.  63. 
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1 ^grn^jrrr.  - ‘asraw.  - 3 w.  - 4ep^-£.  - aai>^n-r. 
jttsW  i «jjrar  i qf^rii^ih  i qf^Rrap*  i rjTqqr  i aiqrqqi  i 3t^tt- 
^3i  i Tgrfar  i i wf  i ^«iuuw  i qfsrnnar  h ^r?r  u-tawi^y:  n 
n.  2.  9.  — VI.  2.  151. 

1 qf^irqqr. 

ziTcr  i qfui  i aRq  i * i sii^  i i *Tiri  i i 

ymsftTi  i qwt  ryiQqii-i  i arn  Pi^u'r  i qa  arrfinr  i rrm  äy- 
yuiur  i sftt  f^m  i thfrtiri  i tjjr  i i httt  i 

arrnT  i wqrfhtftenraiifär * a • «loiiR:  » V.  4.  29. 

1 Fehlt.  - * jqi^chliUiifq. 

uanftift  i i amrnrfcrl  i wuiHdwT  i aina-v<0  i ar- 

nrTUvT^V  I ’-l 1<  lr!‘U*.<J  i I yl  ^ t^lrl  | | ^T^PtHTtTT  I TmTTTHf5T  I S’H- 

i rmfiffra:  i cgf%fär^-ra:  i nurrr^:  i ^»fsiRq!^  i qnir- 
ii  1 u VI.  2.  81. 

1 Der  ganze  g a h a fehlt. 

qsnX.  * wf&t  1 #3  1 1 3F3™1  1 ^ 1 53*  1 ’snjTO2  i 

qrjq»  i spreng  i i «iJl  i ' ifs*  ' g- 

1 1 3^1  1 JW5  1 3^  1 t a«$Taif^  i 

ayjki  i f^nrr3  i urana  i aqnr  i Prqqi  i fep  i gwjgw  i 
irnfiT  i nJiQ'-ji.a  artHlqw4  ii  a-riR;:  u V.  1.  130. 

1 D.  h.  g^sr  ayuia.  - * snrqr.  - 3 D.  h.  atmä.  - 
4Vgl.  das  värtika  zu  V.  1.  130. 

anra-iT  i ^rfanq^T  i uq».iPi  i qf^qqqßr  i ^an^  n artfrfonuft 
sä  1 ii  S.  zu  VIII.  4.  11. 

‘ Der  ganze  g a h a fehlt, 
dfiatr  i smmr  i sfriur  i nnarronr  i unnr1 
qpr  i n annrrfs;:  n IV.  1.  178. 


I UTrRT  I 


%T7T 


ETTrPT. 


•e\-\  A ^ t -*v  ~v  «v  «V  »vf  -sr  

™ i ^TTanr  i srrepr  i sttot  i etthct  i UTrr?T  i sutcCTupj  i 
famf  i u^tt  i 3srN^  ii  ätyqTft;:  » V.  3.  117.- 


II. 


15 
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‘Fehlt;  dadurch  werden  die  beiden  ganas  gleich, 
wenn  man  noch  oben  triffa  für  ums  liest. 

ptrT  I iSm  I I I I I fnftr'nF  I {sriftTTTT  t 

«fmgpr  i rfra^y  i fSjhUEw  i wucthTf  * prrtrfd;: 1 a IV.  3,  154. 
1 Der  ganze  g a ii  a fehlt. 

PL  11  VII.  2.  45.  — S.  die  4le  Klasse  im  Dhätupätha. 

i i sror  t ifu  i otii  i srig;  i rjg;  i irra ' i nuiM*  i 
psra; 3 « prrfg;: 4 n V.  2.  95. 

‘Fehlt  in  der  Siddh.  K.  Bl.  95.  b.  - «Siddh.  K. 
gura^tfr  puO'i'  fsraratfr.  - 3 Vgl.  zu  V.  2.  115.  - 4 Der 
ganze  gaiia  fehlt. 

\ Tit^rtl  I midlii  I fnectlfuH  I HTTigfufi  | Ria, «UV  I I 

«dRh.jtrav  i afurfrj1  i i 30^5139^  1 rWj<rifu.uJ  i 

I V I ^ ,d  lc4H^*-t|thl  t RntpJ3JTi^hl7  I • r JJ  1 I 

uirUh  piii41  i i si%wör  i grprei  i sts5tSt  t imr- 

i utirrfin-  i wtisgi  i Ä i «wm  i sranf^qrf  i ifhr- 
STTsT 3 i rThrT^urpfhj^RT 4 i *Tpwta>^pi3"3  i 3 i 3uTl~ 

prhi  i 7 t fyatydw 8 i ferfitdirtf 9 i waWri  i g^rrl  i 

ämf)  i üiamHT  i ipm)  i tpr^  i Äwrg  i firpJh'i  (sic) 10  i 
farpsn-g  i trRwpt  i mpftrol  i ni^-rU 7 i i uerr^t  i 

afiiuirl  ii  \ Wdptif^:  u II.  2.  31. 

1 sfmalrr.  - * «rfjrwfa.  - 3 maairf.  - 4 mmfetn-rj'fnri.  - 
5 gfrrauiTprr.  - 6 Ma^uti . - 7 Fehlt.  - 8ftrarer.  - 9f%r- 
rsrifft.  - 10  ftipfy-jr. 

psOT  i spjfr  i snwar  i mnajwn  i g^rtH1  i 53)7*  1 arptT*  1 

sTT^typtniT  I | istlOH  3 I H<rt  I "UlcUtfilMU  I ‘’X'-'X Pr-i ^ I dU  1 fei  1 

sr^cTT  1 ultjju  1 i nte  1 ä'^ii  1 «isihiuh  1 tifnzi  1 

gjf%  1 aufmiT  m { tsi'«rf3:(ngfwTiiT:  u IV.  2.  53. 

‘^araTrtör.  - 2 Fehlt. 

^ .1  vn.  2.  76.  — m 3.  98. 
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ffTUff  " STfT^  OX.V 

^ ii  III.  1.  78.  — Mit  dieser  Wurzel  beginnt  die  7tc 
Klasse  im  Dhätup&tha. 

pfift  i i nfumigfr  i CT^nsrt  i ya>cjfa-^  i i 

qaraT^  t wiutir^  i <uüji<  i stijoa  ‘ i yw^Jivi  *;#  { awirf^;  u 
IV.  1.  146. 

‘srar^rra.  - * Fehlt. 

|dfdit»'  i kaifäfy;  i waqfs  i jfy  Jtfa  ‘ i spn^f«  i «\onft  i 
äiiaiRi  h u IV.  3.  131. 

‘mp-fta. 

MII.  2.  44.  — S.  die  9te  Klasse  im  Dhätupätha. 

I I RiJ  I I fSrf^  t I Stift  I rjf2t  I rT£  M 

«wif?;:  ii  V.  2.  100. 

inlRirt  I I ft?T  I U\H  I ll?r  I I <w  I II  ?ft— 

%nf^TOfHmn:  « IH.  1.  13. 

?rt%T  H IV.  1.  18.  — S.  unter  iraif£. 

cl'jl  I OtTTTT  I ST^T  | | *,'Jj  U I * | v TT1  1 ^R-T^  I Wjci  I S<5T— 

’gtn  i 1 if^T  ii  aanf?;:  « V.  1.  50. 

1 STtITT. 

C-' 

EFraft:  i qs^qfft:  i srätafe  i H.jnuir^  i ^tto:  i spriSrr. 1 i 

UIUiia»il  I rjr-iJI  loo.fl  1 71*^1  ifclUciomMl  I II  öPTORnff : * II 

M.  2.  140. 

*Siddh.  K.  BI.  241.  a.  sprsnK;  vgl.  jedoch  zu  M. 

3.  21.  - *Der  ganze  gaüa  fehlt. 

a^uir  i sTjft  i arr^qf^t  i surft  i srnmrft  i mitf  i irry-mTf  i 

iflct,  I ^llfSi£iu KM  I SI l’ r-K  l * I I I RRT  l UUIT  I 

öt^it  i asiiuat  i nsnr  i i trafarerr  i i munt  i 

a^r-Tt  ii  cT(mTf/^  ii  IV.  2.  82. 

1 snwift. 

sTfr^i  i utsiiai  * i fatfhs  * i fers  i fers  i i otr  i 

feru  i fsrarv®  i fetPr  i Rum*  i eng  i wfjj  i siA ^ i n 
irrisrfS;:  u IV.  2.  80. 

( ) ■ d 
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Gaiiapatha. 


‘ u<r)i«n.  - *srfW.  - ‘Fehlt, 
anf  u S.  den  Ind.  Comm.  zu  VI.  2.  131. 
sreRT  i bWi*  i öpJt  i srpr*  i i finfiitp  i twr  i jjtit  i 
apa  i u-jjtui  i i aarauT  h öRRnfS;:  ii  IV.  2.  63. 

‘Fehlt.  - *sr^;.. 

snRvT  i jflvp  i gaOT  i snar  i i afaafuurMbitaw  ii 

oiißi'U(<:  u IV.  1.  158. 

fcid.  I 3öT  I I cnHilch  I I * M*i .q  I fcrt'yhri  I fair" 

5>r‘  I I JRrf%W*  I SJH1TTTT  I ^TOöT  I fa  I 5TTOT- 

EsT  I ^xtol I (•  I STfSrT.  I Sptai*  I t JfhfeM  i fsnj  I fapj  I 

utnar4  i wisR  i srfaa:4  i «uaiarna  i ihiimi»  t swwai  i srr- 

örfär4  i yjiqur  i i r^v-m  i s^rejr  i ai-^cr*  i awrtrr  i 
faojT  i sps  i nfnahr  i pflHjr®  i ^efrrp  t nfafyp  i faarc;  i 
arsq-4  i aara4  i i ’jtrp4  i aarar  i jjt  i <pr*p  i ja  i 
i aaia£  i ap^rt  apsf  a ii  fdti.ifi.:  » IV.  1.  104. 

1 an^a.  - * «föüim.  - * spar.  - 4 Fehlt.  - s aiga.  - ® jfaa. 
faaa  i aaa  i .ibiul  öftrer  a i aufa  i tuifri  i awfarp  i aar— 
anrp  i anren  ( i öwarp  i awrap- 1 i aicffrp  i i aa- 

fasa  i aag  i faina  i aarcr  ii  fStnuifd;:  ii  V.  4.  34. 


faaar  i saraj  i päfap  1 1 1 q^i,U51'  < «<MlJ  i 

5PJ  I JTJjTT^  I '-ewc^fl  1 c<<|»lr(  I rnffüröT  I «.Ifl  rj  I öTTJölfT^  I 5TJTTOT  I 

ijän|  i aua^  i ^fsnfra  i aafip^  i af^Tl  i aar^ra  i ararjaa*  i 
^jt  i ai-uiamj  i 3asrrf  i aasp^  n ürjsiTfit  u V.  2.  61. 

1 Fehlt.  - * afsnjaa. 

tag  i cTi u»  i arnrr  i i *1^1  1 iftja  1 1 a u|  1 *ia«f— 

ga  1 thJiMl  1 qu;<^l  1 ar£^  1 &rrtj-  u faartf?;:  ‘ n IV.  3.  136. 
1 Der  ganze  gana  fehlt. 

faarai  u VI.  4.  153.  — S.  unter  a^Tfs;  (IV.  2.  91.)  von 
faar  bis  an's  Ende  des  gaiia. 
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ajT^  — araw:  CXVII 

fcJM-lt  I fäf'T*  t fsrfew  I cUai  I I UJ  I UfinH  I tji'JM  I 

^rr?r  i fäguT  a [dwaifd.: 1 » VI.  2.  24.  ■ 

‘Der  ganze  gana  fehlt. 

spr:  i 5PT:  i ssr^:  i tnj:  i <^?r:  t na:  i na:  i ftttt:  t ?ra:  i 
^a:  l an:  I ä^:  I I änt:  I xpfT  I TT?nat  tWrfl 

nidgi4uili  i tpg:  i stt^t:  i arm:  t am:  i aTjT  i ut^t  i anjT  i 
st^;:  i ap?n:  i <n^:  « fmfforyfrfrmi:  ‘ « «faf^rrerwnnTTKTacci 
amfirg  hü  » VI.  1.  203. 

1 Der  ganze  gana  fehlt. 
cpeT  u S.  zu  V.  3.  66. 

oihh  i cUij'i  i Wtrar^r  i ‘ i sTPöt  i «ra  i 3uin(T  i a- 

enn  i 3usrfer  i tjw  t w i stt%  i 3ufnii£  i 3u^st  i fora’  i 
ms;  i 3w‘  i jwn  i 3u^?r  a aHHTf?^:  u IV.  4.  12. 

‘Wie  man  aus  den  Beispielen  bei  IV.  4.  12.  ersieht; 
ist  ir-jfin  auch  getrennt  zu  fassen.  - * famr.  - ‘Fehlt, 
ca  iu  i fV i ^ i aiirt  f +,/J‘T  i t cjih  i i i ^rer- 

^ • ft^  l i ^ i «pjrL  i mu^>  i aamr  i fwieT  » ^ära 

oüiyi^J:  i aradHiinrt  ■sä1  i für  i gwsptr  i jjwwtrf  i th{faiH- 
anf  i qTfJd^^.i  i a II.  1.  56. 

‘Vgl.  die  Beispiele  bei  VT.  2.  126. 
sy?  i fata  i fntaiuni  i ctstam  i jUMSMui 1 i fThr  i atHfui  1 i 
y'iiR  i huttt  i afinas;  i <rten$<?i  * i trara  i saara  a erraffe  u 
V.  1.  97. 

‘ Fehlt.  - 2 <5te[  i ijar. 

sftfij  i arar  i ujmi  1 i ferr  i ararr  i awMi  i ararr  i u^arr  i 
aman  i "HM '1  i i stan^  i ^ [ i * i ti  i i stzht  i wart  i 

4t  i dnurr  i smran  i i 4t  i wirft  i sohrn-pt:  u 4t- 
^nf?;:  it  V.  2.  116. 

1 Fehlt. 

staray  i ataraj:  i tyar^T  i 4tara:  arasrary  i r^Ttm  i antuT  i 

4 ■ ■==<) 
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oiT^^kT  I trrfwf&r:  I uajfwr:  (lies  UOTufircrih)  « 3[fiT 

si^fcsrrf?;: 1 « S.  zu  VI.  1.  94. 

1 Der  ganze  g a n a fehlt. 

'■i.liuT»'  I ScRr-  I tlctWB'l  I 5T3i  I 5RT  I pi  I STJ  I öfhf  II 

vifui'tftifh 1 *'  IV.  3.  92. 

'Der  ganze  gaiia  fehlt. 

üt^  i 5>r  i jjf^1  i jfl  i rjuT  i tfru  | srgtT  n strfrf?;:  « IV. 
3.  144. 
tjK- 

ar^  i cfar  i w i srf%  i srfu  i «Tfhr  i ijfö  i i ii  ar- 
pt;:1  H VI.  3.  120. 

* Der  ganze  gaiia  fehlt. 

aqi[  I fciM  iul^  I ti'i*,{^  l I 3UR^T  ' ?PTJ^  I %TJ  f^TcJfTJ 

i fir^  i rTrt"  i i i faar  i tiw-j  i i ftt  i 

fi  ^ i fi''j  ri  i sf^raT  ss  * < i xj  i s "ei  i ■ i ii  ar— 

n V.  4.  107. 

‘ S i d d h.  K.  Bl.  43.  a.  wird  auch  %mr  unter  diesem 
gaha  angeführt. 

ar^T  i ttiuif^thi  i thurfiair  i «tiRR'u.i 1 i uurfter  i anror  i 
i ijThT^  i irta^  i h(i«i1  i ^r^njr  i fern  h ai^(tf<:  u 
V.  3.  107. 

1 3>fufös>T. 

aiTafTcrrFvaöT  l thrtUMI^H  l *dlrfM%  H -Stf  I foHIUtM  I 

ijsfrfaripr  i uhr&fhr  i rrmiruuirr  r trTrrmoTH  i i urr- 

i iJi<riTUif?H*!  i ^mWuPichi  1 ii  II.  1.  69.  värtika. 

1 Der  ganze  gaiia  fehlt. 

amaT  i rrar  i ?tept  i arj  i i sjw  i 1 i i 

3^  i far^  i str  i arfUT  u armf^-.  « V.  3.  103. 

1 

aiTJpt  I !MUid  I jftlTpET  I WI^JUI  I I jftrR  I EFTFTinÄU  I 
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«HjMUiaiHg  I I fTTfaW  I *l»il!hU  I dlrWJIU-l  I iftyliH  t 

fera  i trrrai*  i Star  i ^ i q"9fij  i wwpi  i wtjqra  i s- 
par  1 v=»u3i-ri  t armr  1 iferfrfjyyT:  affe  fei  f- 

aro?  1 .p^gidfAHJ  » IV.  1.  73. 

' Fehlt..  - 1 «n>r.  - * 8.  VI.  3.  43. 
firwT  m S.  zu  V.  2.  116. 

flia  1 tfe  1 «>fw  1 anr  1 aar  1 1 1 w?nj  1 ?K- 

qra^  1 aafaaTa  1 1 Mm  1 afa  1 ^fa  1 1 i 

etrnjr  1 argra  1 ar^a  i ^ht  1 1 waa  1 error  1 fj<n- 

arqr  1 • srerp;  1 qf^a  1 affe3  1 fe  1 ^a  1 qifa- 

arr3  1 rrrffer  1 aifqßm  1 afferan  1 afufprr  1 a-atpr  1 
1 affea  1 ra[  1 arara  1 arapr*  1 pr  1 wa  1 
«r-jWi  1 feranr  1 ^aar  1 arfara  1 jffesr  1 feq3  1 fear’  1 
Rti*  1 fitit  ien  1 aaro  1 3*J('ti*r  1 si  ^ rtM  ^ 1 tprr 3 1 3?5tq  * 1 

g^lfsjfeii  1 afffijferr  1 1 v>vür\ 4 1 gffe  1 ay^em«  1 

xropRTir  1 wj^anif3  1 1 naa.  1 *rf^W  1 njT  t ßrm^i 

r 5 r t 

I I I tnn^TCIT  I rjlii  I tf»Ul  I TOT  I I 

feprra  1 wfa  1 1 aqgF  1 ijaraT  am:  1 faaorr  fern  a » 

ßiarf^-rofeqT:  11  IV.  1.  112. 

1 sf^tmt.  - ’qrfqa^r.  - * Fehlt.  - ‘maaäa.  - 8 rPirour  für 

<jqi  1 «IUI- 

uifuii*»  1 grqrcrr  1 tfcr  1 3sma  1 3aar  1 ahf  1 jjfa  1 rjar  1 
qm  11  CTfqsafe:  ‘ » IVr.  3.  76. 

‘Der  ganze  gaiia  fehlt. 

3RT  I fa«V^  1 t 1 5tHCTf  I 3RMFIMI  I 3IFTTOTH  I FFST- 

w 3 1 fmtH'M 3 1 fTfen  1 ^rfewrt  1 afaarf  1 fef  1 sroaar  1 

mrafe  1 ararfe  1 fyyirf  1 fern  1 arar  i fer  1 zarnf  1 arj- 

fa  1 arar  1 3a  1 uffst4  i aa/?rt  1 aaror  1 fafir  1 «friß  1 
nts?a  1 wun«*i  1 aarj  1 üithic^'  i qarg'f^as  1 yaiaa  1 Fraro- 
uaiaälJiffr&  1 ntor  1 aar^na  1 «uita  r nai^ut 5 1 inja*  1 

® ■■—■■■ ■ ■■  - ■ ■■  ■ — O 
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apr  i mpr  t spj  i jpq-  i aarrt;r  i ur~rte  t 5277t  1 a2^r  1 
gera^  I «<im^  1 5«5  I 52;  1 59raiFt  I CTTffot  I gigrf^  giT  1 
froftfpir  1 afifeRT  1 fd^ifvia  1 gf^fv  1 EtTj^  i strerer  1 sr- 
mgg  1 sa^j  1 giäffafi't  1 wistt  i raufest  1 mi-usi  1 aa- 
£fer  1 sqfet_  1 5r^Wfi>^  1 fer  1 ahr  1 afe  1 ssa^  1 war  i 
5355t  1 afe^  h spirR.'fwfvtiiiji: 8 11  IV.  1.  123. 

1 fe?  1 g^\  - *9rwnj.  - 3 feäar.  - 4 «am.  - 5 Vgl.  VII. 
3.  28.  - 6apr.  - feagf^-i.  - gehört  unter  an- 
dern noch  hierher;  s.  Siddh.  K.  Bl.  239.  a. 

smrr  1 uft  1 ferict  1 an?  1 malm  1 aalri  1 uarr*  i aför  1 

<t£  1 gfcrt  1 g>5M  1 aaat  1 fejgt » srhrnsa:  « II.  1.  40. 
5JW5T  1 ottaa^v  1 511  1 snazt  1 safer  1 larawa  1 ana  1 

mar  1 50J57R  1 jstjutj-  1 ^sij«hU6  1 «45116  i grm  t Fm  1 

2ttt  1 gpriag»  1 sw1  11  5fM«rf<:  11  IV.  3.  106. 

1 Fehlt. 

WTOTT  I waffel  I WFJtüTr  I ITp‘t  um  I I 2,im1  I st'tiaTi  I 

swtggi  1 affewcn  1 gj  1 a^"  1 gRiin  1 jpsi'rs  1 ag?t  i Rb— 
ut  11  11  n.  1.  70. 

fear 1 1 gu  t 1 ^rfsr3  1 fern  1 fetta3  1 fena4  1 g^3  1 

^?r  1 5öt  1 agr  1 a?t  i sragr  1 1 sawrg«  1 afaaggr  1 

«r\wm  1 safer  1 fsrfsr?3  1 gj  1 gfifet  1 53m  i ag^T  1 fa- 
ggt  1 spur  11  ^raisr  ferarga;  11  II.  1.  59. 

‘Es  folgt  noch  3g>.  - 2pjg.  - 3 Fehlt.  - 4 faua. 

afe  1 safritHTT  t cngaTt  1 aßigTr  1 irtfer 1 1 asj  1 gm2  1 

a«  1 xTssErrat  1 $rm  1 asrtgr  1 grpsrfj"  1 aroa  1 al^  1 1 

aa  1 ttisfy*  1 a^-3  1 apr  1 apt  1 aa^  1 arm  1 5p  1 
1 riuiei  1 «gm  1 aj^r  n awi(<i  h IV.  2.  80. 

1 Fehlt.  - * uargm  für  aaj  1 gm.  - 3 afer. 

agm  1 5®^^  * 3aa  1 33g  1 3?*g  1 375^  1 1 fauta  t 

1 9^  1 1 Si?  1 gaa  1 gajsr  1 5%*t  1 5a  t 
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CXXI 


RlgifT  I «ffftdi  * I «J^TPcT  I W’c'fTCT  I IMMt  I Rtäül  I TT5I0*  1 

n&Tl^  I ^7?^"  1 ^ l't  I tl^'t  I <rirä' I I oJM'l  I STRITT 3 I 'Jtji'n  I 

MO  Ist  I Brßßüi  I rftljrf^  1 RnWrI_  1 •TTjJ  1 •TW  • *TT^T  H CT5T5TT- 

f*;:  u IV.  2.  75. 

1 «jfagiT.  - *JT5m.  - 3gpir. 

tfOiTO  I OifoW  I tHUM  r '(  I U4t(  1 1 tJTTR  I ttJOi  l fJJ  I rj*t- 
fänj^  0=7  9 i 37 3 i w 1 1 1 -ir*n  1 oföift  1 u-j-rrat  1 

I 7J7  I *lfW»T  I <t»  * «hM  I '.Ti 1 J I fo(  ^ ri 3 I TTOW  I 

tTt^"  I onj*  I 0=0  I -TöT  I ^U(.  l I cn  I *1 . ( I ofrH't  I *T'J  I 

OHTO  I ^TPITTT  I ö[f%  I (TPT  I ililfTrl  I l -hR(7iT  H *T- 

thimifi.:  » IYr.  2.  80. 

‘Fehlt.  - ’qn.  - 3firpn. 

dmo  1 y.iitj  1 rnrm  1 uni * 1 1 <i<t ^ i<j  i tt ctiiM 1 1 ri (j u 1 Rt_ 
500“  I tlll  1 I Rtmf  I flmrr  I 3*KTif  I OoTTTT  I iU-Je.i  I PTCJT7T  I 
rrarsr  1 träTTT  1 »roisn  1 rnr.'  1 0' inhvn fsij^ri iv.;fo  u ohioiR.:  11 

V.  1.  101. 

• Fehlt. 

M'fijdvu  i trän  1 sntarron  1 a'j\v?r  1 grj^jrt  1 'ra^n  1 o!- 

UMKU  I ofrtOrl  I darfl}  TrJ  O^OcTOTt:  ' II  IV'.  3.  16. 

‘Der  ganze  gaha  fehlt, 
non!  ii  S.  zu  IV.  1.  35. 

nnm  i ^ i i fätr?  t sar  (sie)  > i hth  i ir:  i on  i 
ii  ^fn  tuti-irR;:  u S.  zu  IV.  1.  35. 

>f§if. 

do£  i fäor  i sfr:  i trino^  u dosr-Ti: 1 u S.  zu  III. 
3.  108. 

‘Der  ganze  gaha  fehlt.  — Hierher  gehört  noch 
(s.  den  Ind.  Coinm.  zu  VIII.  2.  63.)  und  ov  (s.  das 
Scholion  zu  Bhatti-K.  II.  36.). 

n^  i fsn?=T  i 3n  i swtr’  i 377^*  i Srnr*  r i anr  i srt- 
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G a ii  a p ä t h a. 


FT^  I fölr^  I F3  I f&fpT 3 tbRtrt,  I I OT4  I TCPT  I 'JcPrj-ra- 
ctioi^iujMM^Ttrr5 1 fewxnfdwiwuji6  t wrij 
RTiJ  I rt^  I ^ 1 ^Jri^  I 1 ^ 1 1 

fs-  i i i n=rg  i fsr  n ^fft  n I.  1.  27. 

‘Kaiyyata  behauptet,  dass  3nn  keinen  Dual  habe; 
Ilaradatta  ist  der  entgegengesetzten  Meinung;  s. 
Siddh.  K.  Bl.  11.  a.  - * 3rT^  und  37UT  sind  Affixe, 
und  bezeichnen  in  unserm  gaiia  Wörter,  die  damit 
gebildet  sind.  - 3Kä9ika:  FcT  i rör  i rd«i4*0  -süit- 
i rsrpijT^fl::  'ißfr:  i •sar^rsr:  i fernn  i 

Q l'HUÜi  ^6 i*f1  I rdf^fd  I STctfif  -dlH(^i7il(o(frl 

rrrfför  ii  Vgl.  zu  I.  2.  30.  - 4 Es  ist  hier  rw  in  der 
Bedeutung  von  rw  gemeint;  s.  Siddh.  K.  Bl.  11.  b. 
- 5S.  I.  1.  34.  - 6S.  I.  1.  35.  - 7S.  I.  1.  36. 

77SPt  nöFr  i rjrr  rm  i tr&  i trcFtg&  t fet:  (sic) 

ffec.  i ^pia-w^doR  i ritafir  riWPf  i u msT- 

II  rtSFr  tTePT  I dcH*J&  I fM<loMM-]‘lcM  I MdlUI 

d^widud:  i uijpRid.i  i rnir  tftir  i rpr  i tfönnj  «ai<y(  i 

IciM  fdti  i fwiM  4 i *1*1  rr*;i>ri  i ntrrf'T  i ^tcöirrf^r  u tid- 
rrrl^:  II  VIII.  3.  110. 

1 fOT  fOT. 

ti  i ^ i ri^  i fri^aT  i f%7?rr  i i ^ id.u  i a 1 i i miT  i ?m  i 

Misibl  I ETki^l  I disiai  I ol n^i  I MM4J I I SPT  I itföflif  I 3- 
M1I  I u7lrl  | I TTPFT  I tldT  I olUI  I loliMM  I wd(^H  I Uri  Md  I 

crnpr  i ii  7n?rfv{iTnft  *511  11  I.  4.  74. 
f^rwr  1 jtj*  1 diui  1 .( 1 ut  1 srnr  1 cTimi  1 nrnnn-  1 f*KM  ici  1 
nid  1 mi^cI  1 m ij\  1 vd  * trwr  1 nid  * 1 QTfwtfyrjFFft^TTnEr  1 örr- 
rt^lty*rKdtrl(F.I'lin^  ^ I (ütlUtlttit'lchMl’:  5TT  I UUT  I 33j3FT  I 
CT5TT  I rtfefT  I 5iüf  I 7|s>  I 5TTFT  I iW  W I fnjf  I ftlW  I <TE3>  | 
15)*  1 JI3"  1 1 * 1 na  1 ‘aj  1 arftr  1 mij  1 nfär  1 

=äft  1 wsr  1 wijt  1 (jw\  1 MtiM-l  1 ütrfw-r  1 trsr  1 Prwjr^  1 
ott  1 ^?r  ji-HnnrnäVai  » ferner;  u V.  2.  97. 
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1 Fehlt.  - * tot. 

Ri.^  i spjj  i i cfirartsT  i Mi«  i cfi'/*7i ^ i nrnj  i Rhf^i— 

tut  i ^ttt  i i nf^i  u RhoiiI^-.  n IV.  3.  93. 

’ 2^- 

| a S.  in  I.  4.  17. 

n ii  III.  1.  73.  — Mit  dieser  Wurzel  beginnt  die  5te 
Klasse  im  Dh&tupütha. 

rpsr  I r:W  I rTTJ  I ffP*$5  I TO  I TOT  I I ürfhT  I iK^lTT  I 

arotiT  i tfte  n ^totEt  hui rftRi  u III.  1.  18.  — VI.  2.  170. 

TfUT  I J'lUT  I FTTJ  I Srr^  I TOT ' I TO*  I TOfcR  I I 

rite  I UHITT  I STfST  l tp°T  I TOTT  TO  I tpjITl  1 I ÜTOI4  I 5^  I 

5TO  H II  V.  2.  131. 

1 to.  - * tot.  - * Fehlt.  - ■‘anno-. 
tlriW  I Hfrrf%7T  I folufrM  I H^ilr«'*  I *1  t^l M =4  I TOT  I IkJd  | 
urft^r 1 i spn  i f&tr  i i bto  i to{  1 1 £>sr  1 

grfiiiq  1 ffrof  1 fsmj  11  Hrhunf?;:  # IV.  2.  80. 

1 ilQtn.  — * öTTst  I cl I Rl-I . 

toi«  1 1 toj  1 mrj  1 wnj  1 toiRvi  1 »uffv^  1 fyiwfüj^  1 
to  1 tow  1 w»D»uf  1 tfrmuhui  1 1 ^i.yqdi  1 tot  i 

«f<y*TT  n TOlTOlR.:  n IV.  2.  77. 

1 Tjcrerf.  - * Fehlt. 

TJTOTT  I RtlürPTr  I JITOTT  I TJTO:  I fHTJU:  1 I J'iHV:  I I 

Rr:äfw:  i j’icifw:  i *jj  (sic)  i jj  (sic)  i mfprro:  Tirirm  1 \ 
sjfäfsuuM  i jTssmt*  ' totto  i K-^firaau'i 4 i TOTmrnTrT*  i 
i -WJI41 6 i (Vf^uHinn:  « tnihfainjil  sn  tjanrnfir:  « 
Vm.  3.  98. 

'fH&y:.  - ,riffj«i,4«i:  tttthtt.  - s stürmt.  - ‘j^ßraror.  - 
5S.  VIII.  3.  99.  - 6S.  VIII.  3.  100. 

TJ^TTT  I HW(t&  I HillVUM  II  TjHIrllR:  ' II  S.  ZU  IV.  4.  1 . 
'Der  ganze  gana  fehlt. 
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I OTJ  I ITTO  I I TOtir  fvi'JTtJ  I 03  I ^ I 

firer  i trrawrreTTöRTn^Ttrt  i rfta3  Trrajr^TT  i grr  n^x  i mnr 

anftffg  i ujnjjr  3*Pf?it  nrero  i swifigs  t t trfÖT  « 

»sjjTrfs;:  n V.  4.  3. 

1 Hmu  für  JTTU  I ^E[. 

grat  u S.  den  Ind.  Comra.  zu  VII.  1.  49. 

töh^  n >1.  1.  188.  — S.  die  2te  Klasse  im  D hä  t upa t ha. 

<dj  I I u iri^  I I (^-l.i  I i .i  *4  f 

1 I 1 *H,rU  I yfdTcFiTrT  I HJH  I giTOFT  l <J3- 

»r  i 57fr  atg^wr;) 1 i i ssra  i f^sn  i ^Tanr  i «tri  i i 
hhi^  i i ’ji'jun  2 i jfltr  i fjjnii  i ar%i^  i yercr3  i ttoot  i 

i^JOT  I ssrci  I 4T4TT  I 33^  I Ijtrr  I %FTT  I % 2 I % 2 I VZ T I 

^Al  I <||Ih  I ^71  I dt^J1  I clrT  I M'lfl  I 4M (f i_  I fS- 

^ I ^TrT  tTT!  I «-rl|r  I 93?m7ff(5TW:  I TFfTptf*  I »TO  I 

«Tita  I d 1 d)  I HÄ  I 5?  I HT  I <.1-1 1 I *.i i I l <!j*i  l -Uiyt  I TöTOT  l 

3TU^  I f0FtT  I -1 1-1 1 I *.u  Kri  | d-Tlrl  1 ?1  Rrl  l 3 '4 1 V4  I rl*l  I I 

fd^ium  i i gtrr  i f§wr  i ctnr  i fanix  i g;iHi<|^iHn: s i 
cti«^cni  ^ i»n  i 9 -sanmnörar  ^ i i Kid  i i fjrorr^  i utütt  * i 
g^,*  i HsrrgTfr  i naT%frr*  i i wtot  i i ut?  i 

TT#  i TW  i hirt.  i i fiRityrrsTreTfeir  ^ry  mijum  r. 8 i srer- 
3t9  i Äfsryg9  i 33  9 i sttwstt  i gj'im  i tpt*  i tt  i ttt  i 
nm  i trarrr  i nnrn;*  u yrauTunm  -s d i hhkü  -sfu  i rrrrfir  i 
*rre  i ?i  i «t4  i mm2  \ »jM. 1 'rf  ' i ^Tf%10  i 

rrrüi  i i 7rafi_  i yavw  i i itti»  3 i «iQm  i -aPivi  i 

i-lrd  I I TT^T  I Teit-i  I TTrTrf  1 3UT  I 44T  I * 

■Tf7.fH'  I KfTTT  I 7TJ  I W I 7T513T  I 5 I fqg  11  I fä'dÄ  I ITT- 

tl'Ji  I I f^^TO  I I ^ idlO  I Fd^UI  I tll  I 

Hd ^ irl^  I 4J4rT  I I y^UÄ  I ti d d I d.J‘.i  I 4i H _i  *9  I 

STPT  1 Sq-  I I STcHrrf  I ^ ■ *MUfe.  1 I örf^  I H 

I.  I.  37. 
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1 Das  Eingcklammerte  fehlt ; die  K d ^ i k a lässt  bloss 
jpj  ddyuddtta  sein , alle  übrigen  aber  antöddtta. 
‘Kehlt.  - ‘wq.  - ist  hier  ein  Affix ; vgl.  V.  1. 
115.  - 8 Vgl.  I.  1.  40.  - 8 Vgl.  I.  1.  39.  - ‘Vgl.  I. 
1.  41.  - 8 Vgl.  V.  3.  7 — 46.  - *Es  werden  unter 
den  Affixen  hierauf  endigende  Wörter  verstanden.  - 
'“rrrfar.  - “sföj  für  v i fnrj.  - - ,sBRq\  - 

14 Dafür  Folgendes:  Hiu*ir<u:  uro?  manr.  i airuirrur:  nrai 
mmnvfizr:  i ^rciW:  i FifrraTfl  i -iMrsuQfH  » Vgl. 
zu  I.  1.  38. 

i oarer_  i 913»*  i ra  t vpt  « rarmfit: 1 n S.  zu  V.  1 . 111. 
1 Der  ganze  g a ii  a fehlt. 

?öt^f  I | HHI^I  I U IrJ  I STIiJ  I f?RT  I töT- 

?nfs;:  ii  IV.  1.  10. 

wuid  i rsraq-  i rarj  i i mz  \ bxzäjtt  i raqf?t'  u rar- 
:iruf<:  ii  VII.  3.  7. 

1 raftfar. 

^f|?T  ii  IV.  1.  100.  — S.  unter  fat^. 

fftrTJfil  i üirjjut'i'r  i [ ii4r  i smuil’  i jtjt  i ^rfr  i sar?r- 

twI  i ua-i<nvr  i 9TTsn  i urraT  i tönwT  i roHan  i 

s5  \ 

tKT  I I 1 I urthlf?i!ht  H fjftTTiRnf?:  II  IV.  3 . 167. 

1 f%nrr. 

i 1 i saa 1 i «Rfiw 1 i 1 i aRttar  i »iWta;  i 

miil'Tt  l iinilnST  l cmiilcn  I SfiTITt^TCfi  I ?JsT  I criM^r«  I si icn  I 

itot  i rnjarr  i ?rrft  i rrfurarr  i jrjfr  h ii  V.  4.  138. 

1 Fehlt. 
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Verbesserungen  und  Zusatze. 


8.  11.  Z.  5.  L.  särvadhätuka  und  irdha- 
dhätuka  statt : vi  kn  rai'ia  , firj  und  krit.  - 8.  15.  s. 
17.  Das  "3J  in  ?3t  dient  zur  Unterscheidung  von  andern 
gleichlautenden  Elementen.  - 8.  20.  Z.  29.  L.  in  der 
Bedeutung  und  in  der  Form  der  Worte.  - 8.  21.  Z.  6. 
L.  Zum  statt:  Zur.  - 8.  22.  Z.  3.  I>.  t - 8.  27. 

Z.  6.  Ij.  welches.  - 8.  35.  s.  72.  Eine  paribhäshä, 
die  in  der  Calc.  Ausg.  bei  VI.  3.  50.  angeführt  wird, 
giebt  folgende  Ausnahme : 

t - 8.  36.  Z.  13.  L.  Buchstabens.  - Z.  46.  s.  49. 
Man  vgl.  d.  erkl.  Ind.  u.  3WsT=t  zur  Berichtigung  des- 
sen , was  über  diesen  Kunstausdruck  bemerkt  worden 
ist.  - 8.  52.  Z.  23.  L.  närfo,».*:  i - 8.  57.  s.  55. 
Siddh.  K.  Bl.  37.  a.  wfwstjcifT^  j^nir.  gzrnT mim  * 
jittn  türafH  »tij»:  t g i - 8.  62.  Z.  7.  L. 

BnfL  statt  i Z.  9.  L.  t Z.  13.  L.  V.  2. 

94.  - 8.  70.  Z.  8.  L.  «tv.fo»m0  i - 8.  81.  s.  11.  Ich 
habe  den  Commentatoren  Unrecht  gethan:  die  doppelten 
Bildungen  in  der  Folge  werden  durch  das  örr  in  IV.  1. 
82.  erklärt.  - 8.  89.  Z.  27,  28.  L. 

WMier^iuii  t - 8.  92.  Z.  1.  L.  wajrors;  i - 8.  97.  s.  69. 
Vielleicht  muss  im  sü  tr  a °frort  gelesen  werden.  - 8.  101. 
s.  32.  Siddh.  K.  Bl.  233.  a.  zu  VI.  1.  171.  zt  t 
(Oxytonon)  ^fvppuT:  i : (aus  VI.  1 • 

169.)  i ^ =öj  srrar  i ■s^nTroi^m- 

wdlot^ifyifH  (lies : °irnr  «bi^3)  M*un-prrerei  ^nrff  fäwrmr?^  1 


II. 


17 
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[1  CXXVIII  Verbesserungen  und 


u ft  snf  i otwit  itt  Hg  i - S.  1 03.  Z.  28.  L.  arcrenirrs- 
fam  I - S.  108.  Z.  3.  L.  Yäska.  - S.  115.  s.  21. 
In  den  Scholien  fehlt  das  Beispiel  zu  i S i d d h.  K. 
Bl.  161.  b.  a^rrrT  i i - S.  118.  Z. 

25.  L.(rr).  - S.  121.  Z.  16.  L.  VII.  3.  72.  statt  VI. 
1.  97.  und  vgl.  zu  VII.  3.  72.  - S.  123.  s.  51.  Vgl. 
zu  VI.  4.  75.  - S.  125.  Z.  9.  L.  Wurzel,  wenn  diese 
auf  einen  Consonanten  ausgeht,  ^ nennt.  - S.  126.  Z. 
12.  L.  #trrf5tf&  i - S.  128.  Z.^30.  L.  Uuadi.  - S. 
141.  Z.  *20.  L.  furf»  - i - S.  151.  s.  9.  Das  Beispiel 
3 ^irtiu  afeta  ist  aus  dem  weissen  Yagur  - V. ; 
vgl.  Hosen  zu  Rig-V.  XXIII.  21.  - S.  153.  s.  76. 
Siddh.  K.  Bl.  186.  a.  inafwa  i mrf  ^tt- 
u m i iujV  fjTSTsr.  i . . i sw  wan  aT^rtnr 

wsmftFT  rramzrt  (vgl.  V.  2.  127.)  - S. 

154.  Z.  8.  L.  ^ (£)  st.  ^ i - S.  165.  Z.  13.  Ka- 
pikä:  i Z.  14.  Kä^ikä:  %ft^  st.  i Z.  21.  L. 

b.  st.  a.  - S.  198.  Z.  22.  Zu  snrfösraah  vgl.  zu  V.  4. 
30.  - S.  203.  s.  57.  tm  ist  Masc.  und  Neutr.;  vgl. 
Siddh.  K.  Bl.  251.  a.  ult.  Amara-K.  III.  4.  90.  - 
S.  205.  Z.  1.  L.  Regel  94.  - S.  217.  Z.  3.  Zu 
iiUoiM  vgl.  zu  VI.  4.  128.  - S.  227.  s.  10.  trawr  ist 
richtig;  vgl.  VI.  3.  85.  - S.  233.  Z.  22.  Zu  «iwrino- 
j säte;:  vgl.  zu  VI.  3.  34.  - S-  237.  Z.  12,  13.  L.  ^ 
st.  j i Z.  14.  Aus  =k  -+-  tma;  wird  nach  VII.  4.  11, 
?qr,  wenn  das  Affix  nicht  f&TFT^  ist  (vgl.  VII.  1.  91.). 
Ist  das  Affix  finftj  so  wird  aus  ai  -4-  nach  VII.  2. 
115.  vgl.  zu  VII.  4.  11.  - S.  239.  s.  11.  Die 
K&9ikä  scheint  a zu  lesen;  vgl.  S.  358.  ult.  - 
S.  240.  Z.  7.  Vgl.  zu  VII.  4.  58.  - Z.  12.  Vgl.  die 
Einleitung  S.  XLIX.  Note  1.  - S.  244.  Z.  29.  Das 
sülia  wird  nicht  richtig  citirt;  man  lese:  sät  «ranr  i - 
S.  245.  Z.  1.  L.  Regel  68.  - Z.  21.  L.  68.  st.  67. 
- S.  248.  Z.  11.  L.  und  einem  auf  to  oder  jt  i-Z, 
21.  L.  -pm*  | - S.  259,  260.  s.  186,  195.  Die  Per- 
sonalendung h ist  nicht  nach  UI.  1.  4.  anudatta,  da 
ft  nicht  aus  f?r^,  sondern  aus  ft  enstanden  ist;  vgl.  III. 
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Zusätze.  CXXiX 


4.  79.  - S.  275.  värtika  3.  Vgl.  VII.  3.  23.  - 8. 
294.  s.  95.  tnjrtir:  scheint  richtig  zu  sein;  vartika  1.  zu 
VIII.  2.  44.  betrifft  nicht  die  Wurzel  g’TTj  i - 8.  296. 
kärikä.  Vgl.  zu  VII.  2.  49.  - S.  304.  s.  6.  In  der 
Calc.  Ausg.  wird  die  kärikä,  ihres  Inhalts  wegen, 
paribhäshä  genannt;  vgl.  die  Einleitung,  8.  LI.  - 

5.  305.  Z.  10.  L.  nflErrrm  i - 8.  307.  Z.  24.  L.  snr 
st.  wtt  i - Zu  den  abweichenden  Formen  aus  dem  R i g - 

V.  füge  man  noch  nennt  (CIX.  2.)  für  scannt  (CIX.  4.) 

hinzu.  - S.  341.  Z.  13.  L.  ar?umTf  i - Z.  351.  Z.  3. 
L.  TtrtrcTrr.  i - S.  362.  Z.  15.  Man  streiche  die  2te 

Klammer.  - Z.  363.  s.  27.  Für  «vii y ist  in  den  Scho- 

lien wohl  wih-  zu  lesen.  - Z.  389.  Z.  27.  L.  fa  i 

- 8.  391.  Z.  5.  L.  VIII.  3.  99.  - S.  394.  Z.  27.  L. 
firs  st.  t - 8.  418.  Man  füge  vor  sttsft  hinzu: 

Adj.  = HTnrmfjra  1 - S.  433.  Man  füge  hin- 
zu: 3HUHWW  Adj.  tng,  eine  Wurzel,  die  im  p arasm.  und 
im  ätm.  gebraucht  wird,  Dhälup.  - Z.  6.  Die  Sibi- 
lanten und  tr  heissen  auch  3ctttut;  vgl.  Burnouf,  Comm. 
sur  le  Ya^na,  Additions,  S.  CLXXV.  - S.  454.  au;  mit 
dein  2tui  Cas.  bedeutet  auch:  fassen,  in  sich  begreiffen; 
vgl.  8.  399.  - 8.  457.  ult.  Vgl.  u.  i - 8.  466. 
str?  i Vgl.  u.  jtf  3).  - 8.  475.  Z.  15.  L.  dieser 

Mann.  - Z.  27-29.  L.  Diese  Bedeutung  haben  mehre 

[ tddh.j  vgl.  V.  1.  5.  ff.).  - S.  504.  Z.  17.  L.  Reis 
st.  Korn.  - S.  509.  Auf  utt  folgt  bisweilen  auch  das 
Partie. ; s.  S.  138.  - S.  527.  firaij  tir  i Das  vor  flrc  an 
die  Wurzel  gefügte  ist  auch  ein  vikar  ana.  - 8. 
529.  Z.  9.  L . indem  die  Operation  nur  in  einigen  Fäl- 
len facultativ  ist,  in  andern  durchaus  bewerkstelligt  und 
w'ieder  in  andern  durchaus  unterlassen  werden  muss 
heisst  u.  s.  w.  - 8.  XLIII.  Füge  hinzu:  fasitfrL  yyjfl-TR 

VI.  1.  205.  - S.  LXXI.  Streiche:  VIII. 

3.  116.  und  füge  hinzu:  nwßtgtCeii'  VIII.  3.  116. 

- 8.  LXXX.  Zum  g a ii  a gehört  noch  uj  (s. 

Izu  II.  3.  20.)  und  war  (s.  Siddh.  K.  Bl.  186.  a.).  - 
Z.  24.  Siddh.  K.  Bl.  67.  a.jfasna  » üatfa  5 

® - - ■ ■ & 
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CXXX  Verbesserungen. 


«rtri  i ma^zr  tfter  t bthkm:  i fw  i suhuii  wn?ij  i jrr- 

fer:  m - S.  LXXXII.  ’L  6.  Siddh.  K.  Bl.  73.  a. 
sftoroH  , - S.  LXXXVIII.  Z.  *8.  u Vgl. 

au  VI.  3.  61.  - S.  LXXXIX.  Z.  28.  L.  IV.  1.  151. 

- S.  XCI.  Zum  gaha  gehört  auch  «raun ; vgl. 

au  VI.  4.  120.  - Z.  18.  L.  V.  1.  9.  st.  IV.  1.  27. 

- Z.  19.  L.  IV.  1.  27.  st.  V.  1.  9.  - Z.  28.  umaft 

ist  richtig;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  200.  a.  - S.  XCII.  Z. 
i.  L.  arrcjaur  i Calc.  Ausg.  wie  wir.  - Z.  7.  lieber 
Serres  s.  zu  IV.  1.  18.  - S.  xerv.  Z.  7.  i 

Vgl.  die  Scholien  zu  VI.  3.  20.  - Z.  27.  ft^tn  i ?rg- 
a i Vgl-  das  Bhäshya  zu  IV.  1.  15.  - Z.  28.  frf%- 
tjtI  awa  i avtir  i Vgl.  värtika  1.  zu  IV.  3.  34. 

- S.  XCVT.  Z.  17.  L.  l - S.  C.  Füge  hinzu: 

u S.  zu  VI.  2.  91.  - Zum  gaha  f^mf?  ge- 
hört noch  tfsvr;  s.  Rosen  zu  Rig-V.  X.  3.  - S.  C1I. 
Z.  10.  L.  WJTL  st.  *3  i - S.  CVII.  Zum  gaha 
gehört  auch  ^ i Vgl  zu  VT.  4.  84.  - S.  CIX.  Z.  12. 
Streiche  die  Zahl  1 nach  °afÄ'«  und  vgl.  zu  V.  1.  124. 

- S.  CXVin.  Auch  srtRt  scheint  zum  gaha  sipfs;  zu 
gehören;  vgl.  die  Scholien  zu  VIII.  2.  11.  - S.  CXIX. 
Zum  gaha  an^"arrf£;  gehört  auch  rroa  i Vgl.  zu  VI.  3. 

35.  - S.  cxxm.  Z.  6.  L.  g st.  «*  i 
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Erstes  B ucli. 


l)a  die  Grammatik  des  Punini  zu  den  heiligen  Glie- 
dern des  Veda  gehört , wird  man  ungern  das  Wört- 
chen *rt  im  Beginne  derselben  vermissen.  A.  C.  und  D. 
schalten  cs  nach  iJmumnu  ein;  B.  setzt  dafür 

irt.  Bei  C.  fehlt  der  zweite  einleitende  Vers.  Die  bei- 
den ^loka's  sind  dem  Schlüsse  der  £ixä®)  entnommen; 
cs  folgt  daselbst  noch  dieser  dritte  Vers: 

ft^t  mfnurn  hm  ■ h 

Die  {ivasulra’s. 

Die  vierzehn  s ü t r a’s , mit  denen  Panini  seine 
Grammatik  eröffnet,  und  welche  die  Buchstaben  des  In- 
dischen Alphabets  enthalten,  sind  in  Indien  unter  den» 
Namen  der  fa-jiHiiu'i  oder  rrsnfÜT  bekannt. 


*)  Die  hand.schrifl liehe  MiUheilung  derselben]  verdanke  ich  der  Güte 
des  Herrn  Professor  Lassen. 
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Commentnr  zum  Panini. 


£iva  soll  dem  Panini  diese  als  Grundlage  seiner 
künftigen  Grammatik  mitgctheilt  haben  ; daher  der  Na- 
me derselben.  Die  Reihenfolge  der  Buchstaben  in 
diesen  sütra's  ist  dem  System  der  Grammatik  ange- 
passt; die  Consonanten  sind  nicht  nach  den  Organen, 
mit  denen  sie  ausgesprochen  werden,  geordnet.  Die  Reibe 
beginnt  mit  «r,  es  folgen  die  Halbvocale,  die  Nasale, 
die  weichen  aspirirten,  die  weichen  nicht  aspirirten,  die 
harten  aspirirten,  die  harten  nicht  aspirirten  Consonanten, 
die  Sibilanten  und  zuletzt  wiederum  fr.  Diese  Ordnung 
war  nothwendig  zur  Bildung  von  p r a t y ä h ä r a’s  oder  Zu  - 
sammenziehungen  (über  ihre  Bildung  s.  I.  1.  71.)  der 
Buchstaben,  die  in  dieser  Beziehung  unter  einander  ver- 
wandt waren.  Zur  Bezeichnung  der  Consonanten,  die  mit 
denselben  Organen  ausgesprochen  werden,  wurde  ein  an- 
dres Hülfsmittel  ersonnen:  9t  oder  qFEnf  bezeichnet  die  5 

SÄ 

Gutturalen,  g oder  die  Palatalen,  g oder  cspt  die 
Cerebralen,  ?j  oder  rtöiTT  die  Dentalen,  oder  tran  die 
Labialen,  tj , j , und  sind  in  oönf;  die  Sibilanten 
und  fr  in  störrf  enthalten.  Die  Bezeichnung  mit  srrr  ge- 
braucht unser  Grammatiker  selbst  niemals,  scheint  sie 
aber  zu  kennen,  wie  man  aus  IV.  3.  63.  schliesscn  darf. 
Am  Ende  $ines  jeden  s ü t r a steht  ein  mit  einem  v i- 
räraa  versehener  Consonant;  dieser  gehört  an  dieser 
Stelle  nicht  mit  in  die  Reihe  der  aufzuzählenden  Buch- 
staben, sondern  ist  lediglich  ein  stummer  Buchstabe 
(«4-sPW  oder  ^r[.),  der  zur  Bildung  von  Zusammenzic- 
hungen  gebraucht  wird.  Eine  k ä r i k ä in  der  K ä $ i- 
k ä-v  f i 1 1 i bildet  aus  den  14  (livasütra's  4 1 verschie- 
dene pratyähärä’s  nach  folgender  Regel: 


Die  ^ i v a s ü t r a's.  5 

frttitm-^atmofr.r  sntrt  erf^jvzr  ^sr  stttjutt  - ?u:  i 

tTOT  ^TJT  xlrpZIT  *.  TOWI;  ST^TT  CI^2T»  ll 
„•j,  3^,  ui^  (a  n uband  h a des  lten  s u t ra);  und 
r folgen  auf  einen;  auf  zwei;  qr,  ur  (anubandha 
des  6ten  siitra)  und  auf  drei ; w und  auf  vier  ; j 
auf  fünf ; CT  uud  Pf  auf  sechs  Buchstaben.“  Es  werden 
hiernach  folgende  pratyähära's  gebildet:  ^ n sraj  u 
WUT  h n wr  n tsq^  i iw  u wct  i l TR  11  WUT  l TUT  l 
urrr  n wir  i i ju  ti  sra  i ^rf  i ^ i ^ u au  i uu  i 
uw  i CTq  n zqr  i nqr  i sq-  i i qqr  h wq  i i aui_  i 

IJiCT  1 sTCT  I CTCT  II  WPT  | I c4H  | | <h~1  I CT^U  II  III 

einem  värtika  zu  VIII.  4.  48.  wird  noch  ein  42tcr 

pratyähära  gu  gebraucht.  Den  Buchstaben  ^ finden 
wir  zweimal  in  den  ^Üi  v as ü t ra's : zuerst  zwischen  den 
Vocalcn  und  Ilalbvocalen,  hierauf  nach  den  Sibilanten  ; 
und  zunächst  aus  dem  Grunde,  weil  dieser  Buchstabe 
iu  den  grammatischen  Regeln  sowohl  in  Verbindung  mit 
den  Vocalen  und  Ilalbvocalen,  als  auch  mit  den  Sibi- 
lanten vorkommt.  Die  Längen  der  fünf  einfachen  Vo- 
cale  vermissen  wir  in  der  Aufzählung  der  Buchstaben. 
Päi'iini  lehrt  I.  1.  69.  wumf^  wamfar  ^ntara:  n d.  h. 

wenn  die  Vocalc,  die  Ilalbvocalc  q , a^  und  PT  (im  pra- 

tyähära wur  ist  auch  das  % und  das  qr  enthalten,  die 
jedoch  nicht  hierher  gehören  ; hiebei  bemerkt  man  einen 
Nachtheil  der  Zusammenziehungen,  wenn  man  die  Kürze 
des  Ausdrucks  nicht  opfern  will),  und  ein  Consonant, 
der  3 zum  ^*)  hat,  in  einer  grammatischen  Regel 


*)  Dieses  sind  die  eben  erwähnten  5>  I 5 ' 5 ' 3 • 3 n 
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Vorkommen,  und  dabei  nicht  Affixe  (cjrOir)  sind,  dann  be- 
zeichnen dieselben  nicht  nur  sich  selbst,  sondern  auch  ihre 
homogenen  Elemente.  Die  homogenen  Elemente  eines  kur- 
zen Vocals  sind  nicht  nur  die  verschiedenen  Längen  (psr 
kurzer  Vocal,  eine  mäträ  oder  mora  haltend;  langer 
Vocal  mit  zwcimäträ’s;  jjt  gedehnter  Vocal  mit  drei 
mäträ's)  und  Accente  (3?tw  mit  dem  Acutus, 
mit  dem  Gravis,  *srf|rT  mit  dem  Circumflex  versehen) 
desselben,  sondern  auch  seine  Nasalität,  und 

können  auch  nasal  sein,  und  demnach  enthalten  nach 
obiger  Hegel  diese  llalbvocale  auch  ihre  nasalen  Homoge- 
nen.*) Aus  dem  bisher  Gesagten  folgt  nun,  dass  das  kur- 
ze 5 18  homogene  Elemente  bezeichnet,  und  zwar  das 
kurze  nasale  und  unnasale  (tprgptTfefi  oder  fä^vprfitsi) 
5T  mit  den  3 Accenten ; dieses  gibt  uns  6 s ; ebenso 
viel  gewinnen  wir  für  das  lange  uud  gedehnte;  also 
zusammen  18.  Gicichcrmassen  verhält  sich  die  Sache 
beim  ^,3  und  Da  keine  Länge,  sondern  nur  ei- 
ne Kürze  und  eine  Dehnung  hat,  fasst  es  bloss  12  Ele- 
mente in  sich.  Die  Commenlatorcn  des  Päfiini  statuiren 
auch  eine  Homogcneität  (mioIUU)  der  Vocale  tu  und  es  im 
Widerspruch  zu  I.  1.  9. ; dadurch  werden  diese  beiden 
Vocale  Bezeichner  von  30  homogenen  Elementen.  Die 
Diphthonge  ^ uud  \ } und  ot  und  m sind  nicht  homo- 
gen**) unter  einander,  und  da  ihnen  die  Kürze  abgeht, 


*)  Uebcr  die  Bezeichnung  nasaler  Vocale  und  llalbvocale  *• 
zu  1.  1.  8. 

**)  Nach  I.  l.  0.  ist  ^ homogen  mit  ^ , uud  WT  mit  5TT ; cs  hiug- 
nen  jedoch  die  Comwentatoreu  dos  Päniui  diese  Homogeneitat 
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fasst  jeder  von  ihnen  nur  1 8 Elemente  in  sich.  Ein  Vo- 
cal  mit  einem  darauf  folgenden  stummen  fj,  bezeichnet  im- 
mer nur  6 Elemente:  seine  jedesmalige  Länge , nasal 
oder  unnasal,  mit  den  3 Accenten;  vgl.  I.  1.  70.  Die 
Erklärer  unsers  Grammatikers  sagen,  dass  das  * den 
Consonanten  in  den  £ivasütra‘s  bloss  zur  Erleichte- 
rung der  Aussprache  oder  n^rptw)  ange- 

fügt sei , dass  es  aber  im  s ii  t r a otut  ein  nasales  und 
demnach  nach  I.  3.  8.  ein  ^ sei,  und  dass  damit  ein 
pratyähära  ^ gebildet  werde,  welcher  die  beiden 
Buchstaben  j und  bezeichne.  Die  oben  angeführte 
kärikä  bildet  nicht  den  pratyähära  ebenso 

wenig  bedient  sich  aber  auch  unser  Grammatiker  der 
eben  erwähnten  Zusammenziehnng  j } obgleich  sich  ihm 
VII.  8.  8.  eine  Gelegenheit  dazu  darbot.  Pan  in i ge- 
braucht die  Zusammenziehung  nicht,  weil  ihm  eben- 
so einfach  erschien.  Der  pratyähära  j ist  lediglich 
dem  sutra  3^"U]^  (I.  1.  51.)  zu  Gefallen  von 

den  Commentatoren  auf  eine  höchst  spitzfindige  Art  er- 
funden worden,  und  zu  demselben  Endzwecke  haben  sie 
auch  eine  Ilomogeneität  zwischen  den  Vocalen  m und 
aufstellen  wollen.  Nach  ihrer  Meinung  sollte  die  Regel 
auch  auf  das  ^ ausgedehnt  werden,  und  folgendcrmas- 
sen  erklärt  werden:  „wenn  gesagt  werden  wird,  dass 
für  =tr  oder  ij-r,  n (gu  n a),  ^ oder  3 substituirt  werden 


indem  sie  sagen,  dass  der  Grammatiker,  um  dieses  anzudeuten, 
im  4tcn  t^ivasütra  die  Diphthonge  IjF  und  HT  besonders  ange- 
führt habe;  vgl.  unseru  Coininentator  zu  I.  1.  Siddh.  K.  01. 
2.  a.  und  01.  16.  x. 
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soll,  dann  füge  man  an  diese  Substitute  £ oder  5^  (j, 
wenn  der  Vocal  an  die  Stelle  von  =R  ; wenn  der- 
selbe an  die  von  gr  gesetzt  wird)."  Pänini  hat  imter 
;r  gewiss  nur  sr  (vgl-  jedoch  I.  1.  69.)  und  unter  ^ 
nur  T verstanden,  und  giebt  für  oder  vielmehr  ^ 

eine  besondere  Kegel  (VIII.  2.  18.),  wodurch  die  An- 
wendung des  s ü t r a 3^rrr  : auf  das  öS  überflüssig 
wird.  Auf  die  Contractionen  : und  fTH^cRTf : aus 

^VfT  + öjgrqr : und  ns  -1-  ö*J3TTC : , so  wie  auf  die  Bildung 
des  2ten  Cas.  PI.  iu^T  von  (die  Wurzel  n*^  mit  dem 
anubandha  03)  sind  gewiss  erst  die  spätem  Erklärer 
verfallen. 


Erstes  Kapitel. 


1.  Beispiele  zu  VII.  2.  117. 

2.  Beispiele  zu  VII.  3.  84,  86.  — «fff  ist  die  in 
den  sütra's  gebräuchliche  Bezeichnung  der  Wurzel  sr 
durch  Anfügung  der  blossen  Personalendung  fff  (welche 
die  Substitution  von  gunafür  den  Wurzelvocal  erfordert) 
an  die  Wurzel. 

3.  Eine  päribhäshä,  in  der  bei  Gelegenheit  der 
Erklärung  von  guüa  und  vriddhi  bemerkt  wird,  dass, 
wenn  Pänini  in  einem  s ü t r a die  Substitution  (durch 
den  lten  Casus  angedeutet)  von  guiia  oder  vriddhi 
lehrt,  jwr : (als  das,  wofür  substituirt  wird,  im  6ten  Casus 
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stehend)  zu  ergänzen  sei.  Soll  vriddhi  an  die  Stel- 
le von  « oder  von  einem  Diphthongen  gesetzt  werden, 
dann  fügt  der  Grammatiker  immer  wv.  oder  : hin- 
zu; so  z.  B.  VH.  2.  115,  116.  — Auch  bei  der  Substi- 
tution von  g u h a und  vriddhi  muss  nach  I.  1.50.  das 
verwandteste  Element  gesucht  werden,  und  die  Ver- 
wandtschaft der  Organe  (wra)  hat  hierbei  vor  allen  an- 
dern den  Vorzug.  Für  ^ und  3 werden  demnach  in  sol- 
chem Falle  jjr  und  ^Y,  m substituirt  ; hat  weder  unter 
dem  guiia,  noch  unter  der  vriddhi  ein  durch  die  Or- 
gane verwandtes  Element ; das  w steht  ihm  am  näch- 
sten durch  seine  prosodische  Länge  (oottit),  und  dieses 
tritt  auch  als  guna  an  dessen  Stelle;  die  dem  v.  ent- 
sprechende vriddhi  ist  das,  dem  n am  nächsten  ver- 
wandte, m.  Dem  PT  entspricht  weder  ein  g u n a noch 
eine  vriddhi,  da  dieser  Vocal  vom  Grammatiker  als 
secundär  betrachtet  wird.  Die  Wurzel  gFPjq^  wird  im 
Dhälupätha  spr  geschrieben,  und  auch  so  behandelt 
als  wenn  der  Wurzelvocal  =K  wäre ; erst  nach  Vollen- 
dung des  Worts  wird  ein  1 - Element  für  das  r - 
Element  substituirt ; s.  VIII.  2.  18.  — Beispiele  zu  VII. 
3.  84.  — VII.  2.  114. 

4 — 6.  Ausnahmen  zu  VII.  2.  114.  — VII.  3. 
84,  86. 

4.  Dieses  und  die  beiden  folgenden  süt  ras  schlics- 
sen  sich  an  die  vorhergehenden  dadurch  an,  dass  I*  ä i'i  i n i 
bei  der  Erwähnung  von  g u n a und  vriddhi  die  Fälle 
anführt,  wo  diese  niemals  substituirt  werden  düricn.  Da 
das  vorhergehende  3tc  s ü t r a eine  päribhäshi,  also 
ein  später  eingeschobenes  ist,  dürfen  wir  nicht  daraus 


II. 
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jjmajt  in  die  folgenden  hinüberziehen , sondern  müssen 
diese  Worte  aus  1 und  2 entlehnen.  UTrpifa-ist  ein 
bahuvrihi,  den  die  Kä^ikä  folgendermassen  auf- 
löst ! UTr[  I I rTOT  a k*H  . H -rtl I Heb  rTctTVyTj^fr 

UTrpiW  ii  Nach  II.  4.  74.  findet  vor  dem  Affixe 
die  Substitution  von  gq;  für  sr?  des  Intensivums  Statt. 
Die  anga’s  und  müssten  nach  VII.  3.  84. 

guna  für  den  Endvocal  substituiren ; nrhrfl  vriddhi 
für  m nach  VII.  2.  114.  Ucber  das  Affix  sro  bei 

Intensivis  s.  Siddh.  K.  Bl.  177.  a.  — Ein  värtika: 
?T3:mt'cRjcn?rf,T  nft^rui  h st?  i sr ft  fl. 1 1 u mn  (III.  1.  27.)  i 
gwivifTT  n m i nfirnmT  » a^rin  i (s.  zu  VI.  1.  66.)  « 

5.  Die  Handschriften  haben  ftjft,  wie  auch  Kn- 
tyäyana  gelesen  hat;  s.  zu  III.  2.  139.  Unser  Com- 
raentator,  Bliattogi  und  der  Verfasser  der  Kä^ikä- 
vritti  sagen,  dass  das  erste  ui  in  ein  assimilir- 

tes  (xireTOrt)  sei.  Wenn  wir  dieser  Erklärung  beistim- 
men, müssen  wir  den  Grammatiker  der  grössten  Incon- 
sequenz  beschuldigen  : warum  ist  denn  nicht  auch  das 
m vor  j euphonisch  verändert  worden?  Wenn  Pdüini 
auch  das  ffnx  hätte  erwähnen  wollen , würde  er  gewiss 
frrjfFr  oder  ohne  irgend  eine  euphonische  Veränderung 
fjcfsftr  geschrieben  haben.  Das  stumme  kommt  in 

unsrer  Grammatik  nur  einmal  vor,  und  zwar  beim  Affixe 
rej  FH.  2.  139. ; es  ist  aber  daselbst  die  Lesart  : 
vorzuziehen.  faRFjft  ist  deshalb  doch  nicht  zu  verwer- 
fen, man  halte  das  lte  m nur  nicht  für  ein  assimilirtes 
i^,  sondern  das  2te  q?  für  einen  yama;  s.  d.  erkl.  Ind. 
u.  d.  W.  — fmoj  ist  nach  III.  2.  139.  von  der  Wur- 
zel ft  durch  m oder  e?ro  abzuleiten : füa  ist  ein  Partie. 

U 1»  7 #1 
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aufm  von  ; fspjrt:  und  sind  lte  Du.  Pracs.  von 

f%  und  JT5^,  und  die  Endung  ist  fjr^  nach  I.  2.  4. ; 
uvr  iri  ist  eine  Imperativ-Form  mit  frm?; ; s.  VH.  1 . 35. 

Es  ist  in  unserra  sütra  nur  die  Rede  von  WurzcI- 
affixen  (vikaraiia,  firj  und  kfit)  ; bei  taddhita’s, 
ägama’s  und  äde^a's  haben  die  Buchstaben  m und  J 
eine  ganz  andre  Bedeutung. 

6.  Aus  der  Wurzel  ij  mit  dem  pratyaya  mfä, 
welcher  sich  mit  dem  Augment  zr  anfügt,  entsteht 
vor  der  Anfügung  der  Pcrsonalcndung  das  auga 
inftfrTtq  ; skt  fällt  vor  3T  (Endung  der  ItenSg.  im  ?pr ) 
ab ; dadurch  wird  das  Augment  zur  pcnultima  des 
anga;  es  findet  aber  die  MI.  3.  86.  gelehrte  Substi- 
tution von  guna  vor  dem  ärdhadhäluka  3T  nicht 
Statt.  Patangali  tadelt  unser  sulra,  indem  er  sagt: 


8.  Die  nasalen  Consonautcn  sind  zr,  UI  , 

^ und  die  IJalbvocale  tr,  öf  und  0^,  wenn  sic  für 
anusvara  (VIII.  4.  58.)  oder  für  q (MH.  4.  60.) 
substituirl  worden  sind.  Die  llalbvocalc  sind  in  der 
Tabelle  zu  I.  1.  9.  nicht  mit  unter  den  Buchstaben  auf- 
geführt, die  durch  die  Nase  ausgesprochen  werden,  wir 
müssen  ihnen  aber  dessenungeachtet  doch  die  Nasalität 
zuerkennen,  da  sie,  wie  Päüini  I.  1.  69.  lehrt,  dop- 
pelter Art  sein  können,  und  wir  ihnen  keine  andre  zwei- 
te Eigenschaft,  als  eben  die  Nasalität,  zuschrcibcn  kön- 
nen. Die  Zwillinge  (yama)  und  der  anusvara  sind 
keine  Nasale,  da  sic  bloss  mit  der  Nase  ausgesprochen 
werden  (das  Bhüshya:  ^ifurnicra-i 
purnra  RnrL  u die  Kä^ikä:  fm  1 fr^tzn^trst 
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u -ufMitiiiitiui  fit?  » »-JtrWMi  rt  h).  Die  Vocale 
können  alle  nasal  sein  ; in  diesem  Fallo  haben  sie  das 
Zeichen  — über  sich,  welches  nie  *)  eine  andre  Function 
hat,  als  eben  die  Nasalität  eines  Vocals  oder  der  Ilalbvo- 
cale  R , und  zu  bezeichnen ; vgl.  VIII.  3.  2.  und 
Yates’s  Sunscrit  Grammar  S.  16.  Die  im  sogenannten 
upadc^a  (s.  d.  erkl.  Ind.  u.  d.  W.  und  vgl.  I.  3.  2.) 
vorkommenden  nasalen  Vocale  werden,  heut  zu  Tage 
wenigstens,  nicht  mit  jenem  Zeichen  geschrieben,  und 
man  kann  sie  in  der  Schrift  nicht  von  den  reinen  Vo- 
calcn  unterscheiden.  Die  Grammatiker  haben  ihnen  die 
Nasalität  zuertheilt,  damit  man  sie  für  j^’s  anerkenne. 
Für  uns  wird  das  umgekehrte  Verfahren  leichter  sein: 
von  der  Stummheit  (^t?)  eines  Vocals  auf  seine  Nasalität 
zu  schliessen. 

9.  K ä 9 i k ä-v  r i 1 1 i : ixm  UcWTW  n Ueber 

die  Natur  des  kurzen  r s.  VIII.  4.  68. ; über  das  kaum 
hörbare  (pRprarp^r)  q und  VIII.  3.  18.  — Der 
anusvara,  wie  bei  den  Indischen  Grammatikern  nur 
der  einfache  Punkt  über  der  Linie  — (von  seiner  Gestalt 
auch  f§R£  genannt)  heisst,  nicht  etwa  auch  das  Zeichen 
- , wie  Herr  Bopp  meint,  ist  entweder  ein  Substitut 
für  ^ oder  ^ (VIII.  3.  23,  24.;  vgl.  VIII.  4.  58, 
59.),  oder  ein  Augment  (wft)  vor  ^ , wenn  dieses 
für  oder  substituirt  worden  ist;  so  ist  z.  B.  in 

für  das  ursprüngliche  ^ ^ und  für  dieses  vor 
=3  substituirt  worden;  zuletzt  ist  noch  ein  anusvara 

*)  Im  Veda  und  iu  den  U pan isch a d’s  dagegen  steht  vor  den 
Halbvocalcn,  den  Sibilanten  und  fast  immer  dieses  Zeichen 
und  nicht  der  anusv  ara. 
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als  Augment  nach  dem  v eingeschoben  worden.  Der 
anusvära,  visargauiya,  gihvämüliya  und  upa- 
dhmäniya  werden  zuweilen  als  Vocale  betrachtet.  Sie 
werden  für  Consonanten,  und  namentlich  für  Sibilanten, 
gehalten,  weil  sie,  wie  Bhattogi  (s.  zu  VIII.  3.  5.) 
bemerkt,  bei  den  Sibilanten  (s.  d.  Tabelle  der  :) 

stehen ; für  Vocale,  weil  sie  in  der  Grammatik  in 
Verbindung  mit  dem  Vocale  w geschrieben  werden.  Ein 
andres  Mal  sagt  Bhattogi,  dass  sie  im  upade^a 
im  pratvahara  enthalten  seien.  Der  allgemeine 
Name  für  alle  vier  ist  wmraTf;  je  nachdem  man  sie 
für  einen  Vocal  oder  einen  Consonanlen  ansieht,  kann 
der  darauf  folgende  Consonant  in  gewissen  Fällen 
verdoppelt  oder  nicht  verdoppelt  werden;  der  anu- 
svära selbst  kann  sogar  verdoppelt  werden ; s.  VIII. 

4.  47.,  das  2tc  värtika  in  m.  Comm.  zu  jenem  s ü t r a 
und  m.  Comm.  zu  VIII.  3.  5. 

10.  löst  unser  Commentator  nach  dem  Vor- 

gänge von  Bhattogi  in  ^ tnsorerr  auf,  und  erklärt 
?rra  durch  ; nach  ihrer  Erklärung  heisst 

sowohl  „ein  Vocal  und  ein  Consonant“ 
als  auch  „der  Vocal  m und  der  Consonant 
W((  ®ls  letztes  ^ivasütra  betrachtet,  kann  den 

Consonanten  fr  ganz  allein  bezeichnen).  Mir  ist  der 
Grund  nicht  einleuchtend,  warum  B h at  t o gi  das  und 
^ besonders  erwähnt  haben  will,  und  fürchtet,  dass 
man  ohne  diese  Auffassung  der  Regel  z.  B.  beim  The- 
ma fasömT  nach  VIII.  2.  31.  versucht  sein  könnte,  ^ 
für  den  Finalen  zu  substituiren,  wenn  das  Wort  pada 
wird.  Das  Vcrständniss  unsrer  Regel  bietet  keine  beson- 
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derc  Schwierigkeit  dar:  sie  ist  eine  Beschränkung  der 
vorhergehenden.  Ein  Vocal  ist  mit  einem  Conso- 
uanten  nie  homogen , wenn  er  auch  mit  demselben 
rjr/tmquiR  sein  sollte  ; so  einfach  nimmt  auch  die  K ä 9 i- 
kä  die  Sache:  «rhsft  i urfirTi  Htyiii«iiKirjiafu 

nararwr  n iran:  u ^err^vr.  i «[fu  3tt?t  » Obgleich  u 
und  w,  und  ^ und  sr  Hv<Jl«UWH  sind,  so  sind  sie  doch 
nicht  homogen  und  deshalb  kann  die  Hegel  VI.  1.  101. 
nicht  angewendet  werden.  Zur  Verständniss  der  Bei- 
spiele siv  ^rfn  i er?  und  sfir  diene  folgende 

Stelle  aus  Siddli.  K.  Bl.  2.  a. : nn  (weil  ein  Vocal  mit 
einem  Consonauten  nicht  homogen  ist)  öTtlrOVt  f?l  sfrifr^T 
trä  enrnf^f  (VI.  1.  77.)  n i u-uwi  <t)ui<CMifäa 

s;efiT| r<Cwwfi  ii otTtT  i nur  f%  i «irjf^rT  naum 

■aiwroy : (I.  1.  69.)  n 

11.  Die  Ka^ikä  beschränkt  unser  sütra:  mift- 
cn^brt  nÄit  srmar:  h umter  i ('li.tTia  t (jualy  i srorter  n 
^fn  nur.  ii  Siddh.  K.  Bl.  5.  b.  imi)oTr?w^r  (Mahä-Bh. 
XII.  6597.)  <r  asis£t  (vgl.  Raghuvan^a  IV. 

42.  Calc.  Ausg.)  (vgl.  Häm.  I.  10.  37.)  öu 

äftw:  II 

14.  bedeutet  hier  nicht  einsilbig,  sondern 

lediglich  aus  einem  Vocal e bestehend.  Es 
gibt  2 Partikeln  m,  wovon  die  eine  mit  einem  stum- 
men £ am  Ende  bezeichnet  ist,  und  daher  fjrT  heisst. 
Eine  kärikä  im  Bhäshya  bestimmt  die  Bedeutung 
der  beiden  Partikeln  folgcudcrmassen : 

fenZTOT  UURTTVlfeuT  ^ ü:  I 
^ftUTfi  Qrf  fci'ji&icrtKH^  mar^l ir i il 
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Aehnlich  Am  ara  Kos  ha  S.  369.  1. 

«fitan^T  ttWJ  uiHuliiit  i 

BT  Mil'fl:  Wrif  cTraST  ifr 

15.  Ein  v&rtika:  BrcrförcrfÄu:  h srö;:  b^:  «WeTri^  i 
B^hrsirL  m Die  mit  fij  gebildeten  Formen  sind  avya- 
yö  ; vgl.  I.  1.  37.  —I.  4.  56,  60,  61. 

16.  Die  seltneren  Formen  fsraifr  ^ffr  und  fasor  ^frt 
gehören  beide  dem  Grammatiker  £akalva;  vgl.  VIII. 
3.  19.,  wohin  eigentlich  die  letztere  Form  gehört,  da 
hier  nur  von  einem  Voc.  Sg.  auf  bt  die  Rede  ist.  In 
fbi’iutt  jf?T  darf  nicht  ^ für  tt  + ^ substituirt  werden,  weil  die 
Form  färaiT  in  den  letzten  3 Kapiteln  des  8ten  Buchs  ge- 
bildet wird,  und  demnach  nicht  den  euphonischen  Re- 
geln, die  in  den  vorhergehenden  Büchern  gegeben  wer- 
den, unterworfen  ist;  vgl.  VIII.  2.  1. 

17.  Das  stumme  3^  bei  der  Partikel  33^  scheint  kei- 
ne andre  Function  zu  haben,  als  den  vorhergehenden 
Vocal  zu  schützen,  lieber  33t_  wird  noch  VIII.  3.  21, 
33.  gehandelt. 

18.  Vgl.  zu  I.  1.  8.,  wo  ich  über  die  Bezeichnung 
nasaler  Vocale  gesprochen  habe. 

19.  Man  trenne  sffrtf  Bfu  fort:  und  bb 

steht  dem  twnrer  entgegen ; dadurch  können  wir  uns  nur 
unser  Gegenbeispiel  dl«iw:  (öttot  + bsb:)  und  das  in 
der  Kd^ikä  angeführte  FRrriri:  (b£1  -t-  Brfar:)  erklären. 
Es  ist  in  ifrff  und  FPj^  ein  für  das  Affix  des  7tcn 
Casus  substituirt  worden ; vgl.  VII.  1.  39.  — Kä^ikä- 
vritti;  bbpbt  MUtsTi  fpj%  i i nvoiiRw  nrj  i mrrayi 

I FPort  ff^  ^fir  II  Das  Beispiel  utar  itt^  Bfu  fetr : 
ist  aus  dem  Veda;  wir  finden  es  bei  VI.  1.36.  wieder. 

® ..  . . ’■■■' — ■ 
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20.  Päüini  lässt  die  mit  Diphthongen  sich  endi- 

genden Wurzeln  in  seinen  sütra's  stets  auf  ut  aus- 
gehen, da  sic  in  der  Conjugation  viele  Verwandtschaft 
mit  hiermit  schliessenden  Wurzeln  zeigen.  In  57  und 
UT  sind  demnach  auch  5^  und  mit  einbegriffen. 
27^  ist  die  Wurzel  57  der  2ten  Klasse;  wel- 

ches unser  Commentalor  zusetzt,  ist  vielleicht  in 
enthalten  nach  dem,  was  ich  so  eben  bemerkt  habe. 

(^f  der  4ten  Klasse),  welches  der  Scholiast  nach  dem 
Vorgänge  einefc  värtika  hinzufügt,  kann  auch  unter 
57  mitbegriffen  sein , da  diese  Wurzel  in  einigen 
Fällen  m für  finales  ^ substituirt;  s.  VT.  1.  50.  — 
Die  angefügten  Beispiele  gehören  zu  VIII.  4.  17.  und 
VII.  4.  46. 

21.  Interpretationsregel.  — Ein  Wort  oder  Affix, 

das  lediglich  aus  einem  Buchstaben  besteht,  betrachte 
man  als  mit  diesem  anfangend  und  auf  diesen  ausgehend, 
und  wende  daher  sowohl  die  Regeln,  die  für  Initiale, 
als  auch  die,  die  für  Finale  gegeben  werden,  darauf  an. 
Das  anga  von  ist  vor  einigen  Casusaffixen  g 
(VII.  2.  113,);  bei  diesem  tr  müssen  nach  I.  1.  56. 
und  nach  unserm  s ü t r a alle  Regeln,  die  für  den  Fi- 
nalen eines  anga  auf  5 gelten,  angewendet  werden,  und 
inan  bildet  daher  von  diesem  substituirten  anga  w nach 
VII.  3.  102.  ^rvtr'r,  und  nach  VII.  3.  103.  $rfur;.  Ich 
führe  noch  ein  Beispiel  für  den  Initialen  aus  der  K ä ^i- 
kä  an:  tim  türraiftrtnr  (III.  1.  3.)  «01%  1 ^sr- 

Atna  (mit  von  3mj  nach  IV.  1 . 92.)  tot  stttt« 
lieber  das  ötf^  im  s ü t r a bemerkt  die  K a 9 i k ä : trpro 
crin:  u 
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22.  Beispiele  zu  VI.  3.  43. 

23.  toit  muss  im  Compositum  aus  der  rfrtT  ergänzt 
werden:  ..die  Zahlwörter,  -T5T,  jtctt  und  Wörter,  die  mit 
den  Affixen  ctg  und  sffr  gebildet  sind,  heissen  rüstn.“ 

— Beispiele  zu  V.  1.  22.  — V.  4.  17,  43.  — V.  3. 

42.  — Hierzu  folgende  värtika's:  rf|smfm,ai  nwT-jqrri 
üwr*.TUH«tw  u i ii  h ^ » v-.rr-hfi  \ 

(V.  1.  28.)  I wm*}  (V.  1.  22.)  II  ^PTörcnpJT  ^murit<ll>rl:  II 
> ii  w-mqütjt  (V.  1.  28.)  i symgirdr  (Vr.  1.  22.)  n sfyr- 
^TVjfw  II  Ö II  ^firfTTTfetT:  | ?lfEr3T- 

wrufHur:  ii  Vgl.  Vü.  3.  15. 

24.  Im  Indischen  Comm.  zu  VIII.  2.  22.,  wo  die- 
ses s ü t r a citirt  wird,  finde  ich  in  der  Calc.  Ausg.  die 
Lesart  r.im-vil:  077  ; der  Plur.  ist  hier  unstatthaft ; wir 
müssen  aus  dem  vorhergehenden  s u t r a »fstt  ergänzen.  — 
Die  Substitution  von  für  ^ erfolgt  nach  VIII.  4.  41. 

— Die  Beispiele  zu  diesem  und  zum  folgenden  s ü t r a 
gehören  zu  VIII.  1.  22,  55. 

27.  Die  Beispiele  zu  diesem  und  zu  den  folgenden 

s ü t r a's  sind  aus  der  Dcclination  der  s ä r v a n ä m ä n i ; 
vgl.  VII.  1.  14,  15,  17,  52.  — V.  3.  10.  — ufW?  darf 
nach  V.  3.  10.  gebildet  werden,  da  die  Mofi"<CtfSr  bloss  in 
einer  Art  von  hahuvrihi's  und  im  dvandva  nicht 
sarvanämäni  sind.  — Ein  v ä r t i k a : u 

Hd I dl*t  itifälrj^  rttÄ  tt3W  I ^friMcIlO  II 

28.  Ucber  diesen  bahuvrilii  vgl.  II.  2.26.  Unsre 

Regel  ist  eine  Beschränkung  der  folgenden.  S i d d h.  K. 
Bl.  16.  b.  w (II.  2.  26.) 

cRpmrar  sr^nigg  i mwp  tn  ^ött  trttn  sgpmrrarKt  « 
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29.  Wäre  Far^  hier  sarvaniman,  dann  müsste  cs 
nach  V.  3.  71.  faarrj^  bilden.  Anders  das  Bhäshya: 
a5i^3ITT  rT  qirrarr  UFITj  U ai«.inm  I I ra:t>(rÜfjSt>l  iJitifrMrJih  jfrfldl 
ufaHaf  ii 

30.  Die  Regel  fehlt  bei  D.  — Vgl.  II.  1.  31.  über 
den  tatpurusha  mtrja.  Siddh.  K.  Bl.  11.  b.  HfiTOr- 
rRTOTOaraa  sfa  a i «naa  aiiu  h 

t' 

33.  rRT  im  sütra  bezeichnet  nach  I.  1.  72.  die 
Wörter,  die  auf  rnr  endigen. 

34.  Warum  in  diesem  sütra  die  sarvanämäni 

im  Ncutro  stehen , während  sic  im  vorhergehenden  im 
Masc.  waren,  weiss  ich  keinen  Grund.  Siddh.  K.  Bl. 
11.  b.  erklärt  arawr  durch : raTfwjuTTnfr  iörfyPiuM:  « 

Es  wird  unter  arawr  die  verschiedene  (fir)  örtliche 
und  zeitliche  Bedeutung  gemeint.  5^ütott  sind 

geschickte  Sänger;  als  Gegenbeispiel  zu  arrsrrar  hat 
Siddh.  K.  3WTT:  fFfa:  „die  im  Norden  Wohnenden,  die 
Kur us/f  — Vgl.  VII.  1.  16. 

35.  Vgl.  VII.  1.  16. 

36.  Vgl.  VII.  1.  16.  — Käfikä:  st^t:  i 

JJ^r:  I d)l(dl'(JlJyiU4Mlp.ll^l  THFFT  U WtFf  STTeTfiT:  I SPFtJT: 
stttstt:  u yraarrä  crf^utraa^Jri  a uTdjnTrafiitrr  u Ein  värti- 
k a : «upfrt  d*cd  ii  ^ aT  WfT^  l tf-ri*  Uli  u Ein  andres : 
Hpiieiiu^iii  rfhtw  u fialuPt  i firmna  i fmhm  i 

rjahmr  » Vgl.  VII.  3.  115. 

38.  Patangali  zählt  die  hierher  gehörenden  tad- 
dhita's  alle  auf:  FifwnsTr:  (V.  3.  7.)  uro  cmna:  (V. 
3.  47.)  i (V.  4.  42.)  umr  unrorPua:  (V.  4. 

68.)  . (V.  4.  11,  12,  17—20.)  i rrtwl  (IV. 

3.  113,  114.  —V.  1.  115— 117.)  i TORil  (V.  2.  27.)  a 
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39.  Der  Indische  Commcnlator  macht  apx  auf  seine 
Gefahr  hin  zum  Neutrum,  und  fqW  sind  Vcda- 

Infinitivc;  s.  III.  4.  9. 

42.  rrfm  und  dienen  im  Indischen  Scholion  zur 
Unterscheidung  der  beiden  gleichlautenden  Casus.  — Bei- 
spiele zu  VII.  1.  72. 

43.  Das  B h äshva  tadelt  mit  Recht  die  Aus- 
drucksweise u-id<:T7.V-i  mit  folgenden  Worten: 

vm  i »qqmtTt’ufq  i q qsft  mW  i um 

ftF^  i iiyfrMt  i q wsrfq  qqqaitVfft  i Man  verdeutliche  sich, 
in  der  Folge  ähnliche  Zusammensetzungen  mit  dem 
alpha  privativum  durch  die  Auflösung  desselben  in  q 
qötfq.  Bloss  das  Streben  nach  Kürze  konnte  P ä ü i n i 
und  seine  Commentatoren  zu  einer  solchen  unlogischen 
Zusammensetzung  verleiten.  — Beispiele  zu  VT.  4.  8. 

44.  Beispiele  zu  VI.  1.  30. 

45.  Vgl.  hierzu  VI.  1.  108. 

46.  47.  Zwei  paribhäs  h ä"s  zur  Erklärung  3 

stummer  Buchstaben  bei  Augmenten ; s.  d.  crkl.  lad.  u. 
d.  W.  «um.  — In  cfunx,  dient  das  v bloss  zur  Erleichte- 
rung der  Aussprache.  — Beispiele  zu  VII.  2.  35.  — VII. 
3.  40.  — III.  1.  78.  — VII.  1.  59,  72.  — Wtim  47tensü- 
tra  ist  der  5le  Casus  und  nicht  etwa  ein  parti tiver 
6ter  Casus  ( jr§\  ; vgl.  II.  3.  41.).  — Hierzu  2 

v ä r t i k a's : «-«nfr  u*.d  ( .jajWmfV'ruuv#  nt«  qm:  i 

qmcTTri  i qjm  i qjf-?fr  i q^ami  u qfaqwn«  (?)  u ^ n Bei 
der  Wurzel  q^T  wird  gq (VII.  1.  60.)  nicht  nach  dem 
letzten  Voeale,  sondern  vor  dem  Endconsonanleu  einge- 
schaltet; da  das  q;  dadurch  zur  upadhd  der  Wurzel 
wird,  fällt  cs  vor  qr  und  msjTf  nach  VI.  4.  24.  aus  j 
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hierauf  wird  auch  ein  1 o p a für  substituirt  nach  VIII. 
2.  29.  In  itjjkt  u.  s.  w.  ist  für  den  Ausfall  des  ^ kein 
Grund  vorhanden. 

48 — 50.  Drei  paribhäs  hä's,  die  sich  den  folgen- 
den Regeln  von  Substitutionen  auschliessen. 

48.  Wenn  Pänini  für  die  D i p h t ho  n ge  ) eine 
Kürze  zu  substituiren  lehrt,  dann  setze  man  an  die  Stelle 
von  ^ und  das  diesen  durch  die  Organe  am  nächsten 
verwandte  j[,  für  m und  ?tt,  das  diesen  entsprechende  3. 
Der  Verfasser  der  paribhäshä  hätte  besser  gethan  den 
ungebräuchlichen  pratyähära  ^ttt^  (d.  h.  ^ und  3)  für 

zu  setzen,  zumal  da  wir  hier  nach  I.  3.  10.  der 
Reihe  nach  substituiren  müssen;  d.  h.  für  ^ füriÜ3, 
für  rr  s?  und  endlich  für  srr  ; doch  geht  dieses  nicht, 
da  if?  und  ft  gar  keine  Verwandtschaft  mit  den  Diph- 
thongen haben.  — Beispiele  zu  I.  2.  47—49. 

49.  Im  6ten  Casus  steht  in  den  sütra’s  des  Pänini 
das,  wofür  etwas  substituirt  werden  soll.  — «vjMtiün  ist 
ein  unregelmässiger  bahuvrihi,  wo  sich  der  7 tc  Casus 
im  lten  Gliedc  erhalten  hat.  — Beispiele  zu  VI.  4.  36. 
— II.  4.  52. 

50.  Wo  eine  Substitution  gelehrt  wird,  muss  immer 
das  allerähnlichste,  das  am  nächsten  verwandte  Element 
an  die  Stelle  gesetzt  werden,  sttpttt'.  rrrrtjd  ist  die  Aehn  - 

n v d 

lichkcil  der  Buchstaben,  die  mit  denselben  Organen  aus- 
gesprochen werden ; hierzu  das  Beispiel  4u.il  J aus  htjt 
-+■  aü.  VI.  1.  101-  lieist  es:  wf i:  rrarrr  jjter: ; die  FTRrT: 
nächste  Länge  von  n ist  ut  , daher  — SRnr: 

ist  die  Verwandtschaft  in  der  Bedeutung  derWor- 
te.  VI.  I.  63.  wird  gelehrt,  dass  vor  und  den  fol- 
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genden  C'asusaflixen  qr^  u.  s.  w.  substituirt  werden  könnte  ; 
es  wird  aber  nicht  dabei  gesagt  wofür;  aus  unsrer 
Kegel  ersehen  wir,  dass  die  Wörter  an  die  Stelle  von 
Tnj;  u.  s.  w.  gesetzt  werden.  Ein  andres  Beispiel  ent- 
lehne ich  aus  der  Kä^ikä:  dnvtuft  nsrirr:  i sndTjyr^afo:  i 
dsrrar.TiVri^rW:  •sfdR'V-Jd  ii  Zur  Versländniss  dieses 

Beispiels  vgl.  VI.  3.  34.;  zu  aifliril  und  oiiHUjU:  IV.  1. 

16,  105.  — JjnTfT:  ETiptf  ist  die  Aehnlichkcit  der  Buchsta- 
ben, die  in  den  OTpJTOjr:  (s.  die  4te  Tabelle  bei  I.  1.  9.) 
liegt.  Nach  VII.  3.  52.  wird  für  das  finale  =3  und  von 
Wurzeln  vor  einem  fin^  krit  und  vor  dem  Affixe  tjurj^ 

5T  (ein  gutturaler  Consonant)  substituirt.  Nach  dieser  Re- 
gel wird  von  q’q  mit  dem  Affixe  nrs;  gebildet  ; es 
wird  hier  für  ^ eft  und  kein  anderer  Gutturale  substituirt, 
weil  dieser  die  grösste  Verwandtschaft  mit ^ hat:  sie  wer- 
den beide  mit  «wann,  f&snj,  ssrror  und  wttr  ausgesprochen. 

— unrcrtri:  ist  die  Verwandtschaft  der  Vocalc,  die  in 

ihrer  prosodischen  Länge  begründet  ist.  VIII.  2.  80.  wird 
bei  der  Declination  von  die  Substitution  von  für 
^ und  von  3 für  den  auf  das  ^ folgenden  Buchstaben 
gelehrt.  Das  hier  substituirtc  kurze  3 enthält  nach  I.  1. 
69.  auch  die  homogene  Länge  in  sich.  Die  Kürze  wird 
substituirt,  wo  diese  erforderlich  ist,  wie  in  «gwr  (m^ 
entsprechend)  ; die  Länge,  wo  diese  verlangt  wird,  wie 
in  «rnar  (fTint  entsprechend).  Die  K ä 9 i k ä urgirt  das 
STnt  und  den  Superlativ  auf  folgende  Weise:  csfi 
gymr-i  (aus  der  vorhergehenden  Regel)  tpr;  gTTTg^trr  fd>  1 
ET.T5rf?T  rT3T  CTPTrT  «teTiul  HEfT  (eine 

paribhäsha:  fiet  vj MH  «aeilu'.)  1 wt  I 

EfftfTT  (vgl.  VII.  3.  84.)  1 uqrotdr  ignft  rrnr:  trr^r:  1 ftet 

b - ■■■■—  ■ ■-■.^4 
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FTFlrT  «l>dai?kthlfl^il(1[  HöTrT:  II  rtU^fsi'ui  fiä  I öTTIHHfH  I fä- 

i nnft  s-uri(«riftf;i  (VIII.  4.  62.)  ^t- 

araf  fshTPTTiiT  ^rtwror:  ^mmtrr  fSrtWr  und  qs  ) srasn".  i 
-tt<otrir  ^öFfr  ^ fjirhiT:  (n^  und  sQ  i rui^j^miu  firwuft 
^T5cFfT5I  FT  ilcTFrT  ^rpTT:  (u  Ulld  ilj  II  3I3TTOT:  heiSSeu  SOnSt 
nur  die  Sibilanten  und  fr;  (s.  Siddh.  K.  Bl.  1.  b. 
Laghu-K.  S.  7.);  bei  dem  Verfasser  der  Kä^ikä  ist 
ut«TTur:  = iTijimuTöFrr: , wie  man  aus  der  L a g h u-K.  S. 
15.  bei  VIII.  4.  62.  ersieht:  -tis«  Ernrar  tiörr^T  q^nmirer 
FTTpft  Ja-STrjl:  II 

51.  Unser  Grammatiker  substituirt  immer  nur  ei- 
nen blossen  Vocal  für  irr;  in  solchem  Falle  muss  man 
dem  substituirleil  Vocale  stets  ein  j nachfolgcn  lassen. 
Vgl.  was  ich  über  dieses  sütra  bei  den  £ivasü- 
tra's  bemerkt  habe.  — Beispiele  zu  VII.  3.  84.  — VII.  1. 
100.  — IV.  1.  115. 

52 — 55.  Vier  paribhäshä's  über  Substitutionen.  — 
Das,  wofür  substituirt  wird,  steht  in  den  sütra's  im- 
mer im  6tcn  Casus ; es  wird  aber  nie  näher  angedeutet, 
ob  die  Substitution  für's  Ganze  oder  bloss  für  einen 
Thcil  des  im  6tcn  Casus  stehenden  Worts  Statt  fin- 
den soll;  hier  werden  nun  die  Regeln  angegeben,  nach 
denen  die  Substitution  angestellt  werden  muss.  Besteht 
das  Substitut  lediglich  aus  einem  Buchstaben  oder  aus 
mehren  mit  finalem  stummen  ?,  dann  muss  cs  bloss 
für  den  Endbuchstaben  des  im  6ten  Casus  stehenden 
Worts  substituirt  werden.  Ist  das  Substitut  aber  rnchr- 
buchstabig  oder  einbuchstabig  mit  finalem  stummen  a(, 
dann  wird  cs  an  die  Stelle  des  ganzen  Worts  gesetzt. 
Befindet  sich  in  einem  sütra,  wo  eine  Substitution  ge- 
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lehrt  wird;  noch  ein  Wort  im  5tcn  Casus,  dann  muss 
nach  I.  1.  67.  an  dem  unmittelbar  hierauf  folgenden 
Worte  die  Substitution  vorgenomracn  werden,  und  zwar 
am  Anfangsbuchstaben  desselben  nach  I.  1.  54.  Kegel 
53.  ist  eine  Ausnahme  zu  dem  aaar  im  55ten 

sütra,  und  steht  des  vorhergehenden  n~rma  wegen  an 
dieser  Stelle.  — Beispiele  zu  I.  2.  50.  — VII.  1 . 93.  — VT. 
3.25.  (aus  den  Scholien  zn  dieser  Regel  und  aus  der  Kä- 
$iki-v|-itti  habe  ich  t£irtiqrrii(t  gesetzt;  die  Calc.  Ausg. 
hat  qMimat)  — VIII.  4.  61.  — VI.  4.  36.  — VII.  1.  20. 
Vgl.  noch  VI.  3. 97.  — VI.  4.  139,  158,  160.  — VII.  2.  83. 

56.  ist  das,  wofür  substituirt  wird.  Kü^i- 

k ä : OTTOI^SIlii:  C'^-JWIrf  OTRIPmf  Uipim<ur  a qi$atrUq»lfdirSt 

rj  1 1 »'TT  I VII  Pt -I!  rjw  ctri fT  C Pi  *«l(Plc(rJ  I «.'-I  I PlcJ^lr.uil  Hafa 


anaa  i aa^rraau  aaj  i 

J5T 


dslRtcH  | 

t:  «ü'lii'i  n «itai^uM  vt- 


aasaPr  i (II.  4.  52.)  i aa)  afir:  (II.  4.  53.)  i 

(TI.  4.  35.)  anTar^aig  fäg  UTnrf^  fa  (III.  1. 
91.)  ftan^qt  (III.  1.  96.  flgnde)  uaPa  i vrfaar  i irfaä  i 
iffdfriüi  i arta  i aj  i amaj  n s^a'saPr  i üia  i anirrt  i 

ar:  i %a:  (VII.  2.  103.)  tjrtct  ^O^^iidi  (VII. 

1. 12.  — VII.  3.  102.  — VII.  1.  9.)  aafat  u o^ayjjir:  spsa,  1 


q^rra  i q^ar  i aaanjaT  (VII.  1.  37.)  fqfa  grfa  affifa 

(VI.  1.  71.)  graafa  « afen^sraTfeaaisafa  i safihk  i aaaä 
(IV.  2.  18.  — IV.  3.  23.)  i ^TrfernmTTr^iPi  (I.  2.  46.)  qifa- 
qpaaraT  uafa  « aatin^i  jaraaisafa  i srcara  i 3qsgar  (I.  1. 
40. — VII.  1.  37.)  i aanaf^fa  (II.  4.  82.)  gqt  arntafa  n 
gsn^sr:  aezrsafa  i gwrar  (VII.  1.  13.)  i gfq  afa  (VII.  3. 
102.)  gjhiref  aafa  u Ptii<,uiPa|görfiHi  i ag^rai  (III.  4.  101.)  i 
gfipar  q^fafa  (I.  4.  14.)  q^äa  aafa  u q^yr.  q^a^aPa  i 
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am  =t:  asf  i m s?  (VIII.  1.  21.)  i (VIII.  1. 

16.)  lyä  (VIII.  2.  66.)  ugfFT  u dctt^ui  i sTrat  sriiyrer 
icf?rr  *rr  R/yifu  ^ asrpsranrfir  mr  i sgrjt  miig-i:  (I.  3. 
28.)  i flieM  srrafuyfH  i jihi  ncrin  ii 

ftfi  i MvrjtnMthi:yifq  utVctw  wrfesTcrt  w tsnrn^  i ^t:  (III. 
4.  86.)  i owj  n g^fvjUT&fft  nk  i (VII.  1.  84; 

85.  — VII.  2.  102.)  ^ azrTfirasörivrT  t sft:  q^rr:  ai  jrfH  ^tr 
faifSiR  (VI.  1.  68.)  ?r  Uörftr  « 

57.  Die  vorige  Hegel  war  durch  das  $Rfyaut  zu 
sehr  beschränkt  worden;  es  ist  dieses  sütra  eine  Be- 
schränkung der  vorhergehenden  Beschränkung;  also  eine 
Rückkehr  zur  allgemeinen  Regel : V-JiRoi^idTU:.  Wenn 
die  Substitution  eines  Vocals  durch  etwas  Folgendes  be- 
dingt wird,  dann  ist  das  Substitut  des  Vocals  CTKrsn^ , 
insofern  eine  Regel  auf  ein  diesem  Substitute  vorange- 
hendes Element  angewendet  werden  soll.  Kä^ikä: 
V4 1 Pld Q.frl  drtrl  I ^fd  ly: tf'lPl'iUn  I fwPjPt  Plfn— 
i ircnäin&ffr  fSrmratprr  » und  yj  fügen  im  Fcmin. 
nach  VI.  1.  44.  ^ (tw_)  an;  für  das  finale  3 muss  vor 
^ ^ substituirt  werden  nach  VI.  1.  77.;  wird  nun  ct 
(ftT  des  3len  Casus)  angefügt;  so  wird  für  ^ substi- 
tuirt  nach  VI.  1.  77.;  und  dieses  Substitut  ist  tzrrßrörf^j 
sonst  müsste  das  ursprüngliche  3 von  qy  und  qj  in 
q^öST  und  wieder  hervortretcu.  — ntufd  und  ^tizrfrt 

sind  Denominative  von  qj  und  ~rs[  mit  firra.  Im  Dhä- 
tupätha  heisst  cs:  qrfäqfcwsrfarq  n (man 

ergänze  fur^  ) „an  ein  prätipadika  wird  öfters  ferra^ 
in  der  Bedeutung  einer  Wurzel  angefügt;  das  präti- 
pädika  erleidet  vor  diesem  Affixe  dieselben  Verän- 
derungen; wie  vor  dem  Superlativ-Affixe  Bei  der 
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Anfügung  von  fifra  findet  bei  enr  und  ?rcr  ein  1 o p a des 
letzten  Vocals  (ft)  Statt;  vgl.  VI.  4.  155.  Dieses  Sub- 
stitut ist  rarftarf  , sonst  wäre  das  n in  er  und  ssq  der 
vorletzte  Buchstabe;  und  es  müsste  an  seine  Stelle  nach 
VII.  2.  116.  die  entsprechende  v r i d d h i gesetzt  wer- 
den. Bei  der  Substitution  eines  Consonanten  hingegen 
ist  der  d d c $ a nicht  wiftöM  ; so  wird,  wenn  das  von 
der  Wurzel  nq  vor  >?rrq;  nach  VI.  4.  38.  wcgfüllt,  die 
Regel  VI.  1.  71.  angewendet  werden  müssen;  man  bil- 
det mit  dem  Augmente  gar  «war  und  sgfyncar.  — Für  otit 
wird  nach  V.  4.  134.  im  bahuvrihi  fts  d.  h.  ft  für 
den  Endbuchstaben  von  straT  (vgl.  I.  1.  53.)  substituirt ; 
da  dieses  Substitut  nicht  durch  etwas  Folgendes  bedingt 
wird,  ist  cs  nicht  i'nftaq  , und  daher  fällt  das  q von  5rnn 
vor  ft  aus  nach  VI.  1.  66.  — Von  der  Wurzel  irr  in  Ver- 
bindung mit  ft  wird  mit  dem  Affixe  f%  (t)  nach  III.  3. 
92.  ftfir  gebildet  ; hierbei  findet  nach  VI.  4.  64.  ein 
1 o p a des  W urzelvocals  Statt ; und  dieses  Substitut  ist 
nicht  rarftcTFT  in  Bezug  auf  etwas  Folgendes  (e^ftur); 
und  wir  können  demnach  von  ftfir  nach  IV.  1.  122. 
das  Patronymicum  3rja  mit  c bilden. 

58.  Beschränkung  der  vorhergehenden  Regel.  .1) 
ojTTfTfairr  ; der  lopa  des  n bei  der  Wurzel  ist  nach 
VI.  4.  111.  durch  etwas  Folgendes  bedingt  (tq-ftftrr) 
und  müsste , wenn  er  nach  voriger  Regel  irrftarfT  wäre, 
die  Substitution  von  q für  ^ in  arrft , und  von  msr  für  ?rf 
in  «rrr  nach  VI.  1.  77;  78.  nach  sich  ziehen.  2)  ftj-cM- 
fawr ; wäre  die  Substitution  von  q für  z in  rprf  vor  3twt 
^rrftörfT  ; dann  könnte  nach  VIII.  4.  47.  die  Verdoppe- 
lung von  ir^  nicht  Statt  finden.  3)  srfftirf ; ar  ist  ftft- 


Digitized  by  Google 


26 


Coinmentar  zuiu  1’äiiini. 


und  hat.  sich  deshalb  iin  Compositum  erhalten ; man 
löse  dieses  so  auf:  ftt  sfrrcai;  er  Uii&fti  erfrr  er  wife- 

snt.  ii  Die  Wurzel  in  nimmt  nach  III.  2.  176.  im  Inten- 
sivuin  das  Affix  srf  (a^O  Fi^tenfi£Ewg  an ; davor  fällt 
das  n vom  ft?  (sr  des  Intcnsivums)  nach  VI.  4.  48.  aus ; 
dieser  1 o p a zieht  nach  der  hierauf  folgenden  Bestim- 
mung den  Ausfall  des  vorhergehenden  nach  sich,  und 
dieser  letztere  lopa  ist  nach  I.  1.  56.  nicht  enf-Uri  ; 
wäre  nun  der  Ausfall  des  tj  wiftotFi , dann  würde  das 
Affix  des  Intcnsivums,  als  mit  einem  Vocale  anfangend, 
angesehen  werden,  und  da  cs  r57T  ist,  müsste  es  nach 
VI.  4.  64.  den  Ausfall  des  radiealen  m der  Wurzel  üt 
hervorbringen.  4)  er^ttafäur  ; fttTft  ist  entstanden  aus 
rnert'Trrf;  vor  fff  fiel  nach  VI.  4.  48.  das  v von  irr  aus; 
dieses  Substitut  war  nicht  STrPraff^  Ffsfriff ; cs  fiel  demnach 
das  ft  nach  VI.  1 . 66.  vor  ft  aus  ; der  lopa  des  ft  ist 
nicht  CTTfffaff , wohl  aber  der  von  w,  dalicr  beginnt  jetzt 
das  Affix,  des  Intcnsivums  mit  einem  Vocale,  und  du  cs 
fjF^  ist,  bringt  cs  nach  VI.  4.  64.  den  lopa  vom  ar 
der  Wurzel  hervor.  Dieser  letzte  lopa  ist  wiederum 
nicht  vMiMdr!  tfFfTTg,  und  so  verschwindet  auch  die  letzte 
Spur  der  eigentlichen  Wurzel,  und  cs  erhält  sich  nur 
die  Hcduplicationssilbc  mit  dem  Affixe  frr.  Ein  andres  Bei- 
spiel aus  der  K ä ^ i k i-v  r i 1 1 i ist  artufrf:  ; aprer?  ( 97q?~j  ) 
gehört  zu  den  Wurzeln,  die  ft  (ft^t  ) anfügen  ; das  a dieser 
Silbe  fällt  vor  fff(farff  ) nach  VI.  4.  48.  ab,  und  zieht, 
da  dieser  lopa  nicht  r/j i f |rjrj  ist,  den  Ausfall  des  ft  nach 
VI.  1.  66.  nach  sich.  5)  ^faar;  an  das  angu  des  Dcsi- 
derativs  fffy-Tra  wird  n^vT^  (tnr:)  gefügt ; davor  ist  nach  VI. 
4.48.  ein  lopa  des  ff  vom n des  Desiderativs ; da  dieser 
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dile^a  bei  der  Setzung  des  Accent»  nicht  rTrftaq  ist,  ist 
fäthmr  nach  VI.  1 . 1 93.  ein  Proparoxvtonon.  6)  twuiQefr 
und  7)  ajtcjq  fuürr ; föq  zum  gehörend , fügt  vor 
den  Personalendungcn  an;  nach  VI.  4.  111.  ist  ein 
lopa  des  « von  ercq  vor  einem  särvadhätuka,  wel- 
cher f*q  oder  fjq  ist  (ft  und  füi  sind  ftq  nach  I.  2.  4. ; 
vgl.  III.  4.  87.)  ; wäre  dieser  äde^a  errftstq  , dann  dürf- 
te mau  nicht  nach  VIII.  4.  58.  und  VIII.  3.  24.  für- 
frc  und  furäftt  für  fsnfts  und  fiRjfti  schreiben.  8)  ft- 
äürjf ; gftftsrq , wenn  es  u ist,  erleidet  einen  lopa 
seines  a nach  VI.  4.  129,  134.,  bildet  also  z.  II.  im 
6tcn  Casus  Sg.  ; wäre  der  lopa  r-rrf^raH  , dann 

dürfte  die  VIII.  2.  77.  über  die  Substitution  von  ^ ge- 
gebene Regel  nicht  angewendet  werden.  9)  srffenh ; für 
die  Wurzel  wird  im  Veda  öfters  oq  (II.  4.  39.) 

substiluirt,  nach  VI.  4.  100.  ist  ein  lopa  des  v in 
rrq  vor  fsq  (ft) ; das  q fällt  nach  VIII.  2.  26.  vor 
aus,  und  für  dieses  wird  nach  VIII.  2.  40.  q substiluirt. 
Wäre  nun  der  lopa  von  9 in  srq  Fuftaq,  dann  dürfte 
die  Substitution  von  r^  Otct)  für  q nach  VIII.  4.  53. 
nicht  vor  sich  gehen.  1 0)  ; die  Wurzel  Eiq  er- 

leidet einen  lopa  ihres  Wurzclvocals  unter  andern  auch 
vor  der  ltcn  Du.  Pcrf.  nach  VI.  4.  98.;  da  dieses  Sub- 
stitut nicht  ist,  wird  nach  VIII.  4.  55.  qr  ) 

für  q vor  q , und  nach  VIII.  3 60.  q^  für  q^  nach  q?  »ub- 
stituirt.  — Hierzu  folgende  v ä r t i k a"s : ftr'rnrT- 

ihnfq  MiftarL«  t u i « ferch:  i früh;  (j  wird 

nicht  substituirt  nach  VIII.  2.  77.)  « srrcsh:  i msthh:  (das 
q fallt  nicht  aus  nach  V'I.  1 . 66.)  u jq ^ ft j rrr— 

jrönjTOisrft  h q a ft:  i gh  rr  »■rrftjfj  i (die 
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Wurzel  ist  );  ^ fällt  nach  VI.  4.  51.  vor  f|i 

ab;  für  q wird  3:  (35  ) nach  VI.  4.  19.,  für  ^ w sub- 
stituirt  nach  VI.  1 . 78. ; wäre  der  Ausfall  des  ^ STrfiracT 
gewesen,  dann  hätte  die  Substitution  von  3 nicht  Statt 
finden  dürfen.)  11  sft  fafyf  ufn  u FnPitjq  1 FtcurfH  1 

fTrTl  I 1 9?):  I <TT:  I lfuUMW«?llM 

(35  •+•  n)  (vgl.  VI.  4.  19.)  11  ^7  1 <raßf. 

5r)h:  1 'rsuj:  i (V.  1 . 28,  37.)  1 gönror  i 

1 231^;:  (s.  I.  2.  49.)  11  rjuuTrar  i urfpffer:  (IV.  2. 
141.)  i 3mnreißifastturfwfäyrdc*  i i utarfrt  h 

1 UcTfcigjDtiiT  uf^aigjain  (s.  zu  VII.  4.  1,  93.)  11  mr=r  1 

^IWTfr^SFTJ  l n^unncn:  i) 

59.  Unsre  Regel  ist  schon  im  57ten  sütra  ent- 
halten; Päiiini  hat  aber  im  vorhergehenden  sütra  ge- 
lehrt, dass  die  Substitution  eines  Vocals  durch  etwas 
Folgendes  bedingt  fid-cA  u Fnßraf^  sei.  Unser  sütra 
belehrt  uns  eigentlich  nur  darüber , wie  das  fssran  im 
vorhergehenden  sütra  zu  fassen  sei.  Vor  consonan- 
tisch  anfangenden  Endungen  erleidet  der  Yocal  der  Wur- 
zel oder  des  Themas  nie  eine  solche  Veränderung,  dass 
man  dadurch  bei  der  Wahl  des  Vocals  in  der  Redu- 
plicalioussilbc  in  Verlegenheit  kommen  könnte.  — Das  m 
der  Wurzeln  ur  und  fit  fallt  vor  den  Endungen  und 
rjq^  nach  VI.  4.  64.  aus.  Diese  Pcrsonalendungcn,  als 
Substitute  von  u.  s.  w.  im  f§r?r  (vgl.  III.  4.  82.), 
erfordern  nach  VI.  1.  8.  die  IVediiplication  der  Wurzel. 
Diese  wird  nach  VI.  1.  1.  — VII.  4.  59,  61.  — VIII. 
4.  54.  gebildet,  als  wenn  das  m nicht  ausgefallen  wäre. 
— Bei  nur  fällt  nach  VI.  4.  98.  der  Wurzelvocal  vor 

und  aus  ; die  Reduplication  wird  aber  nach  VI, 
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1.  1.  — VII.  4.  60.  (vgl.  VIII.  4.  54.)  gebildet,  als 
wenn  der  I o p a nicht  Statt  gefunden  hätte.  — Aus  den 
Wurzeln  y£  und  OTT  entstehen  nach  Anfügung  von  fin 
die  a u g a's  arfr  und  OTfirr ; vor  dem  Affixe  ’snr  fällt  das 
^ des  Causals  ab ; es  werden  aber  dessenungeachtet 
nach  VI.  1.  2.  die  Silben  fr  und  fiäj  reduplicirt.  — Es 
wird  für  *1  in  ep  vor  den  Endungen  yqq^  und  3q  :jr  (uu^) 
substituirt ; die  Reduplicalion  wird  nichtsdestoweniger 
von  sfr  nach  VII.  4.  66.  (vgl.  VI.  1.  1.  — VII.  4.  60. 
— VIII.  4.  54.)  gebildet,  als  wenn  die  Substitution  von 
£ nicht  Statt  gefunden  hätte. 

60.  trrrar  im  Commentar  ist  aus  folgendem  v ä r t i k a 
zu  unsrer  Regel  entnommen : umsiI^üh  irfmdd  uötftHh  crar- 
aj  n riViTf  ist  mit  dem  Affixe  pu  von  irtvT  (IV.  I.  129.) 
gebildet;  für  rr  am  Anfänge  von  taddhita's  wird  pi 
substituirt;  das  ^ fällt  vor  ^ ab  nach  VI.  1.  66.  — 

(qq  mit  srq  ) ist  das  anga  vor  särvadhäluka’s; 
es  wird  im  Potentialis  nach  VII.  2.  80.  für  srr  (ur 
ist  noch  das  vom  Augmente  um;;  im  fdq?  Uebrigge- 
blicbcnc  ; q ist  nach  VII.  2.  79.  ausgefallen)  substituirt, 
und  das  fällt  von  dem  ^ der  Endung  »ach  VI.  1. 
66.  ab.  — Da  der  lopa  ein  ädc^a  ist,  gelten  bei 
ihm  auch  die  Hegeln  I.  1.  52,  54. 

61.  Zu  den  Beispielen  vgl.  VII.  1.  23.  — II.  4. 
75.  — IV.  2.  82. 

62.  Ein  värtika:  u Bei  yfivjRiq  ist 

ein  lopa  von  q (q  des  lten  Casus)  und  bei  (lte 

oder  2te  Sg.  im  srr)  ein  lopa  von  q (fm  ) oder  q 
(mq  ) nach  VI.  1.  68.;  dessenungeachtet  werden  diese 
Wörter  angesehen,  als  wenn  sie  sich  auf  einen  qq^  oder 

@ . ,-,:=.^=.vv  ■ ,=® 
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inj;  endigten,  und  heissen  demnach  pada  nach  I.  4.  14. 
— Mi'U (5*11^111:  ist  ein  falsches  Beispiel  ; es  ist  hier  im 
llcn  Gliede  des  Compositums  nicht  ein  lopa,  sondern 
ein  ijjg?  für  rj  substiluirt  worden  (vgl.  II.  4.  71.),  und 
dann  endigt  sich  das  Wort  nicht  auf  , sondern  auf 
Wj"  (^rxjr  ist  mit  dem  U n ä d i-Aflixe  "ufr  und  dem  Au- 
gmente jur  von  der  W urzcl  £ der  9ten  Klasse  abgeleitet ; 
s.  Siddli.  K.  Bl.  193.  a.)  ; also  durfte  die  VI.  4.  14. 
gegebene  Hegel  auf  keinen  Fall  angewendet  werden. 
Beachtcns werth  ist  Patangali's  Bemerkung  zu  unscrin 
s ü t r a : färtrf  i sifijvrn)  jptt  i ^3? - 

l'-J  *TT  ^TrT  I ttl'jld  I tfrjfhr  tl  *75T .j nr  UHT  Urd'T'J  y ij  l'.'l  rlr| 

mmFnprr  i 5Rnrpaf3RPT3^  n m fS^rhi  oruara^rf  frora  i hht- 
OvTEtCi  TP7T  STRTtlferETIIT  ITT  IJrT  I ITST  f^rf  I 1 1 1 f^rl  Ä «lala  Und 
tthtItt  sind  3te  Sg.  im  särvadhdtuka  f?T£  von  den 
Wurzeln  und  iutj  das  von  ist  nach  VII.  2. 
79.  ausgefallen;  da  also  kein  lopa  des  ganzen  Affixes 
Statt  gefunden  hat,  fällt  der  Nasal  der  Wurzeln  nach 
VI.  4.  37.  nicht  aus.  In  ri)%f  ist  ein  lopa  (oder  viel- 
mehr gu:)  von  3 (Endung  des  4 teil  Cas.  Sg.)  im  lten 
Gliede  des  Compositums  nach  II.  4.71.;  cs  findet  aber 
bei  diesem  Ausfälle  nicht  die  Substitution  von  höt^  für  üt 
in  ifr  Statt,  welche  bei  der  Anfügung  der  Casusendung 
erforderlich  war. 

63.  Das  Patronymicum  von  tut  wird  nach  IV.  1. 
105.  mit  gebildet;  im  PI.  wird  nach  II.  4.  64.  gsr 
für  dieses  ztöt  substiluirt.  Das  ^ in  erfordert  die 
Substitution  von  vpddhi  für  den  ersten  Vocal  des 
anga;  da  aber  das  Affix  durch  die  Substitution  von 
verschwindet,  geht  auch  die  Wirkung  des  stummen  3T 
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im  Plural  verloren.  — Die  Wurzel  nrq  sub.stituirt  vor 
s ä r v a d h ä t u k a‘s  vjq?  für  si?  nach  II.  4.  72, ; die  Wur- 
zel jr  5?t  für  dasselbe  Affix  nach  II.  4.  75.  Du  das 
Affix  uft  durch  einen  girq  verschwindet,  kann  das  stum- 
me q nicht  die  Substitution  von  guiia  für  den  Wurzcl- 
vocal  hervorbringen ; vgl.  I.  2.  4.  — VII.  3.  84,  86. — 
K ü 9 i k a-v  r i 1 1 i : grräfö  ns  i stoft  i fron  (das  ^ vom 
foT  des  Causals  ist  vor  dem  n des  Passivs  durch  die  Sub- 
stitution eines  lopa  verschwunden  nach  VI.  4.  51. ; da- 
her findet  die  durch  das  stumme  in  firr  bedingte 
Substitution  von  vpddhi  für  den  Wurzelvocal  nach 
VII.  2.  115.  Statt.  Zu  wrrj  im  Indischen  Scholion  vgl. 
folgende  Stelle  der  Ka ^ i k a-vr  i 1 1 i,  die  bloss  bei  A. 
vorhanden  ist : snqrsri^r  w fa  i nrrr:  i fa^r;  i i’jinat:  i 

(VI.  1.  197.)  rr  uörfa  • b^rt  (lies  um  und  s. 
II.  4.  65.)  fer  (VI.  1.  165.)  rr  ücrfSr  n 

64.  Br r:  ist  als  partitiver  6t er  Casus  zu  fassen, 
wie  ihn  der  Commeutator  auch  erklärt ; der  Singular 
erklärt  sich  durch  die  collective  Bedeutung  von  Bq  . — 
Beispiele  zu  III.  4.  79. 

65.  Beispiele  zu  VII.  3.  86. 

66  67.  Zwei  pari  bhäshä's  über  die  Bedeutung 

des  7 ten  und  ölen  Casus  in  den  sutra's  von  Pdiiini. 

66.  Beispiel  zu  der  Hegel  ^btt  uuuiRi  (VI.  1.77.); 
in  uu  muss  nach  unserm  s ü t r a an  dem , dem  u 
(Bq)  unmittelbar  vorhergehenden  y (^bt)  die  Substitu- 
tion von  q (ottt  ) ausgeführt  werden. 

67.  VIII.  4.  61.  heisst  cs:  3£:  wiM«*rfc  uzm  (er- 
gänze riäUTT:)  h Die  Substitution  des  homogenen  Conso- 
nanten  muss  an  den  unmittelbar  auf  das  3^  (im  5ten 

»I  , . 


Digitized  by  Google1 


32  Conimenlar  zum  l’üi'iini. 


Casus  im  sü  tra  stehend)  folgenden  Wurzeln  fit  und  FW, 
und  nach  I.  i.  54.  am  Initialen  derselben,  am  q vollzo- 
gen werden.  Das  Beispiel  stjrf  q^frr  beziehe  ich  auf 
die  Hegel  (VIII.  1.28.);  man  ergänze  im  sü- 

tra  qi^aus  VIII.  1.  17.  und  aus  VIII.  1.  18. 

Hier  steht  fe:  im  5ten  Casus,  also  muss  das  unmittel- 
bar vorhergehende  «TH]?  (in  unserm  Beispiele  gt^rf)  anu- 
d ä 1 1 a sein. 

68.  Wenn  in  der  Grammatik  eine  Hegel  über  ir- 
gend ein  Wort  gegeben  wird,  so  wird  eben  nur  dieses 
Wort  darunter  verstanden;  nicht  etwa  seine  Synonyme 
oder  andre  Wörter  mit  specicllerer  Bedeutung,  in  denen 
der  allgemeine  Begriff  des  im  sütra  stehenden  Worts 
aufgeht.  Ist  aber  das  Wort  eine  in  der  Grammatik  an- 
genommene technische  Bezeichung  (titrr),  dann  wird  nicht 
dieses  Wort  selbst,  sondern  das,  was  es  bezeichnet  (rr- 
fipj.),  damit  gemeint.  — IV.  1.  137.  heisst  es:  (-iauoiäj- 
^TOrT.  (nwiqwPwra)  ; hier  soll  nur  von  ^t?ut  und  sast^, 
nicht  etwa  von  ihren  Synonymen,  (wie  rnfhiicH  u.  s.  w. 
von  ist)  gebildet  werden.  Ebenso  ist  in  der  Regel 
(IV.  2.  33.)  nur  ufrrr  allein  gemeint  und  keines- 
weges  seine  Synonyme  u.  s.  w.  Wenn  aber  auf 

der  andern  Seite  III.  3.  92.  gesagt  wird:  srorf  irr:  für:, 
danu  füge  man  für  nicht  au  das  Wort  u , sondern  an 
die  Wurzeln,  die  I.  1.  20.  mit  dieser  Benennung  belegt 
worden  sind.  — Hierzu  folgende  vartika's:  Hfsät- 

OTtirr  örsmrr  n \ u raaFraHrr  (II.  4.  12.)  u mq  buiudwui 
taraa  ii  ^ h =UTrr^  riRÜrarcm  «r^iFr  ^ i fst  u«r:  (III.  4. 
40.)  i saufö  jpajfa  i |-qT6i  i umfw  i färenuW  i sreaürä  i ift- 
tmf  ii  far^  quweraqeu'ör  parq*r  u > n swt  (Tat  (II.  4.  23.)  i 
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i j237!T*r  * tot  rTfswrcnt  b irafrt  i i <jot- 

mäFwr  u Fror  <rfswnrit  ^ qromrf  « ö * fiif^si: 

thrro>j*vir(T  ci3OT  rrcu  =g  rTf&imujtl  =7  t^trf  iranfffr  i für  cnn- 
5t=t  i UKumff  i ufawrmnm.^  (IV.  4.  33.)  i urfrerai:  i stt- 
tfiffo:  i nn^ivtur:  i u'Jiaw  rt  i «finjfFi  vßn  i aprfSrrrq  h 
l’atangali  berichtigt  das  letzte  värtika  folgender- 
massen:  B^rarrfnnr^rejrairi  11  Das  liier  gemeinte  Synonym 
ist  ubr,  wovon  mau  nach  IV.  4.  33.  nPi*  bildet.  Der 
Verfasser  der  v ä r t i k a\s  scheint  in  den  s u t r a"s  die  Be- 
zeichnung mit  fifrj } fitj  P fa»T  und  fiifj  Vorschlägen  zu 
wollen^  damit  mau  jedesmal  wisse , wie  ein  Wort  zu 
fassen  sei. 

65).  S.  12.  Z.  7.  Calc.  Ansg.  rterr.  Man  ergän- 
ze in  diesem  und  im  folgenden  sutra  ffstT;  wovon  der 
6te  Casus  regiert  wird.  — Zu  unsrer  Regel  vgl.  oben  die 
^ivasütra's.  — Beispiele  zu  VI.  1.  88. — VII.  4.  32. 

— VI.  4.  148.  — III.  2.  168.  — Ein  värtika  ver- 
bessert: iTMau  ü'irfi:  fr*  Pu rr  ^f?f  ennsi  u 

70.  S.  12.  Z.  12.  Calc.  Ausg.  rmT.  — ft:  uff  u- 
siffiT  und  fifrf  TT',  sind  2 Auflösungen  für  das  zweideuti- 
ge rnp ; welches  im  lten  Falle  als  hahuvrihi;  im 
2tcn  als  latpurusha  gefasst  wird.  Bloss  die  ltc  Er- 
klärung ist  in  unserm  sutra  statthaft;  vgl.  I.  1.  31. 
Was  die  Erklärer  mit  mH  uf«r  sror:  wollen;  ist  mir  nicht 
ganz  klar.  — Zu  unsrer  Regel  s.  oben  die  ^ivasütra's. 

— Beispiele  zu  VII.  3.  102. 

7 1 . Regel  für  die  Bildung  von  pratyähär a's.  — 
Ein  v ä r t i k a zu  diesem  sutra  verbessert : FtnrofFft  3- 
3r=cr  ; daher  die  Erklärung  unsers  Comnientalors.  — Wenn 
man  eine  Zusammenziehung  bilden  will;  füge  inan  an 
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das  erste  von  den  zu  umfassenden  Gliedern  den  finalen 
des  letzten  zu  umfassenden;  das  Produkt  ist  alsdann 
eine  Bezeichnung  sowohl  des  ersten  Elements  als  auch 
aller  dazwischenliegenden.  Man  ersieht  aus  dieser  Be- 
stimmung, dass  man  zwar  mit  jedem  Elemente  bei  der 
Bildung  der  pratyihära’s  beginnen,  aber  nur  mit  ei- 
nem solchen  schlicsscn  darf,  das  einen  ^ zum  Endbuch- 
staben hat.  Die  Zusanimenzieliung  von  Buchstaben  nach 
der  Ordnung  in  den  C i v a s ft  t r a's  bietet  nach  dem  so 
eben  Gesagten  keine  Schwierigkeit  dar.  Es  werden 
aber  nicht  nur  hier,  sondern  auch  bei  Affixen  und  na- 
mentlich bei  den  Casus-  und  Personalaffixcn  p r a t y a- 
h ä r a's  gebildet.  Die  von  Casusaffixen  vorkommendeu 
Zusammenziehungen  sind  folgende:  rj£,  rjq  und  TO . 
7RT,  gebildet  von  rj,  der  Endung  des  lten  Cas.  Sg.,  und 
77,  dem  finalen  ^ft  der  Endung  srr77  im  2ten  Cas.  Du., 
begreift  die  5 ersten  Casusendungen  (in  der  Ordnung,  wie 
sie  IV.  1.2.  aufgeführt  werden)  in  sich;  ng,  entstanden 
aus  und  u , dem  finalen  der  Endung  tot  im  7tcn 
Cas.  PL,  bezeichnet  alle  Casusaflixc ; aiq  heissen  die 
letzten  15  Endungen;  der  pratyähara  besteht  aus 
dem  m (st?)  des  3ten  Cas.  Sg.  und  ^ , dem  finalen  ^ 
des  7ten  Cas.  PI.  — Bei  den  Personalaffixcn  habon  wir 
nur  2 pratyähära’s:  füj  und  ?rj  ; erstcrer,  entstan- 
den aus  f?r  ( ffiu),  der  lten  Sg.,  und  5,  dem  finalen  37^ 
von  itfiri  (3tc  PL),  bezeichnet  ursprünglich  die  III.  4.  78. 
in  ihrer  Ordnung  angeführten  18"Endungen ; später  wur- 
de diese  Bezeichnung  auf  alle,  für  die  ursprünglichen  18 
Affixe  substituirten  Vcrbalendungcn  übertragen,  fr?  heis- 
sen die  9 letzten  Pcrsonalaffixe  und  die  dafür  substi- 
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tuirtcn  Endungen;  die  Zusammcnzichung  ist  aus  n (Ile 
Sg.  itmanep.)  und  3 , dem  iinalen  jft  von  entstan- 
den. Der  *[r^,  womit  ein  pratyähära  schliess  t , muss  final 
sein;  daher  ist  nicht  etwa  eine  Bezeichnung  für  die 
7 ersten  Casusafüxe,  da  mit  dem  jr,  initialen  jrf  von  CT, 
keine  Zusammcnzichung  gebildet  werden  darf,  lieber 
andre  p r a t y 4 h ä r a's  oder  vielmehr  einfache  Elemente, 
die  aber  die  Comincutatoren  für  Zusammenstellungen  aus- 
legen, um  dadurch  eine  Regel  des  Päiiini  allgemeiner 
zu  fassen,  werde  ich  an  seinem  Orte  reden. 

72.  Diejenigen  Yheile  in  einer  Regel,  welche  eine 
Aussage  zu  Stande  bringen,  bezeichnen  nicht  nur  sich 
selbst,  sondern  auch  Alles,  was  darauf  endigt.  Das  Bei- 
spiel im  Indischen  Commentar  ist  aus  der  Regel 
afrf  (III.  1.  97.).  ist  das,  was  ausgesagt  wird:  «nt. 
soll  an  gefügt  werden.  Da  in  dem  Abschnitte  der 
Grammatik,  wo  diese  Regel  gelehrt  wird,  von  Wurzeln 
die  Rede  ist,  bezeichnet  nicht  nur  alle  Yocale,  son- 
dern auch  alle  vocalisch  endigenden  Wurzeln.  Unsre 
Regel  so  allgemein  ausgesprochen,  lässt  in  den  einfa- 
chen Wörtern  auch  hierauf  endigende  Zusammensetzungen 
enthalten  sein.  Folgende  v ä r t i k a‘s  mögen  zur  Be- 
richtigung unsers  s ü t r a's  dienen : WKmrfuißyrr  orfatttf:  n 
\ u ferner  (II.  1.  24.)  mtw?r  i ^ ■ 

I OÜB  (IV.  1.  99.)  I TOTfPT;  l I 

ttWnfz:  m afTi&ui^uieta  n ^ n sfiifra  (IV.  1.  6.)  i itsmt  i 
frfmiöfrD  i ttrt  UV".  1.  95.)  i i Errfsr;  u vw-t-uyrf: 

Md.iiHlotiqiJTrTfir^iqu'JWji'i  II  ^ II  fK^rl  t*f  l*.a  Tn  daicU  H II 

uütiPT  Mdf^tMrajip;rfnut  h h .ii  i uprnl:  ii  3<m2lawt 

JTTtsnf  » ( u gusräfp  i ton^d<ti('tff  h Vgl.  III. 
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2.  43,  56.  — fffitutfui  w trcmrc  » a n Vgl.  IVr.  1.  85. 
— (tuui  mcritm  m tnrnFT  n c h wtsra^uir:  n Vrgl.  IV'.  2. 
78.  — iTOT  ysidj  m > * ptlr:  it  (Patangali  : frsrr.j- 
iffl'ä  ITTOTO3  fTOT  l)J«J  5ITOTCT  ^fH  II ) nfljWf 

tüfei  h m qprpüi:  i qprcrtei  i n Vgl.  IV.  3. 

121.  — IV'.  4.  76,  91,  97. — inv<m  nwt- 


?pt  * \\  « fT'iiairi*:  i ediir«Mah:  i ByuTwrfrai: 


q^TTW 


zrx:  ii  V'gl.  IV.  2.  124.  — VII.  3.  12.  — gmjfeqfc- 
mja/roiwt  nätiw  h u ijJvirj  <;  n V'gl.  V'II.  3.  11.  — 
sfsprf  ottot:  snmnr  » n flmfefr  m Vgl.  V.  1.  19.  — 
q<f^ifyahl|  nrar  ^ ^ II  \Ö  » Man  beachte  noch  fol- 

gende paribhäshä:  irfi/M  farfwn^r^Töi^ji^nt  ii  d.  h.  Der 

v 

Locativ  eines  einzelnen  Buchstaben  bei  einer  Aussage,  be- 
zeichnet nicht  ein  Wort,  welches  hiermit  schliesst,  son- 
dern eins,  was  damit  beginnt.  So  bedeutet  z.  B.  ^t%  in 
der  Regel  mnrrfer  (VI.  1.  77.)  nicht:  „vor  einem  vo- 
callsch  endigenden  Worte/*  sondern  „vor  einem  vo- 
calisch  anfangenden  Worte/*'  V'gl.  unsern  Commcn- 
tator  zu  V'II.  3.  91. 

73.  Beispiele  zu  IV.  2.  114.  — Hierzu  folgende 

v a r t i k a's  : eit  miräroT  « \ ii  i Jdi^wr.  ii  immr- 

^ ii  ^ ii  f iuu?i<4 1:  I W|J-It4ifu|.?ry  i:  l sjn^  ifoldl:  ii 

irNi-riiiuwvta^  h ‘4  ii  cmim  iiETriffiFr:  i e^HSi'niiir:  u (P  a- 
tangali:  F&  tp^r  itmr:  i «TMErijfSwEi  snnr:  h)  fstjri*[r7- 

«/(rUbWiaff  II  d u JgTthtrlT:  I fli^fWtfTl:  H 

74.  Beispiele  zu  IV.  2.  114. 

75.  Beispiele  zu  IV'.  2.  114.  — Bhattogi  erklärt 
das  s u t r a , als  wenn  cs  ein  eit  enthielte  , und  bildet 
auch  die  Ableitungen  ^tnfqr^T:  I ifra£:  i nisW.:  mit  dem 
Affixe  tpjt  ; s.  Siddh.  K.  Bl.  76.  a.  — Ein  värtika 
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Zweites  Kapitel. 

1.  In  diesem  so  wie  in  den  3 folgenden  sütra's 
werden  die  Affixe  aufgczählt,  welche,  obgleich  sie 
selbst  kein  wirkliches  stummes  $ in  sich  halten , doch 
den  Regeln  eines  unterworfen  sind.  rrrs  ist  die 
für  substituirte  Wurzel  m;  vgl.  II.  4.  49 — 51.  — 
Die  wiTiTr:  sind  Wurzeln  der  6tcn  Klasse  von 
ahtfüw  bis  üpe^;  das  Ende  der  Reihe  (mir)  ist  im 
Dhätupätha  durch  das  3rt  angedeutet,  welches  un- 
mittelbar auf  die  Wurzel  sp  folgt.  — Beispiele  zu  VI. 

4.  66.  — I.  1.  5.  jrtKtcafä  ist  furo  (ein  fmrT ) von 
«fiTT ; ä'fflii.:  ist  mit  dein  Affixe  srsr^  (einem  fstrj ) gebildet. 
— Siddh.  K.  Bl.  142.  a.  ara  caraNi^ur  » fiä^rfa  i fir- 
aj ra  i fafirag:  i arfadi  i arfämjfd  i fararrrf  i uariyTri  i war- 
^rT.1  ara:  (ein  virtika  zn  unserm  sütra) 

g ^ Bctrm  i g-Kirfn  ujgriter  i bi f£na trrörrri^  u 

2.  ^7T  der  Kürze  wegen  für  ^rrf^:  OTJFT: , wie  es 
der  Commentator  umschreibt.  — Beispiele  zu  I.  1.  5. 

3.  Beispiele  zu  I.  1.  5.  — Vgl.  VII.  2.  6. 

4.  Beispiele  zu  I.  1.  5. 

5.  In  diesem  und  im  folgenden  sütra  wird  gelehrt, 
wenn  die  Affixe  des  fgqr,  die  von  Hause  aus  nicht  fct 
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sind,  die  Eigenschaften  eines  f%ff  theilcn.  — Beispiele 
zu  I.  1.  5.  — Wäre  der  von  der  Wurzel  fifirf  7 
dann  müsste  nach  VI.  4.  24.  ein  lopa  des  Wurzelna- 
sals Statt  finden. 

6.  Die  Wurzel  bildet  eine  Ausnahme  zu  der 

vorhergehenden  Beschränkung  ticwrJTTff  ; n zu  nfän,-  Der 
f^rj'  von  xm  ist  fafiTj  daher  der  Ausfall  des  Nasals  nach 
VT.  4.  24.  — Zu  snjet  vgl.  I.  1.  5.  (lte  und  3te 
Sg.  im  f§T?r)  ist  ein  Substitut  für  fnt^  und  fnqj  daher 
auch  ftr^.  — sjwöih:  gehört  nicht  hierher,  da  diese  En- 
dung nicht  ftrj  ist.  — Das  B h a s h y a tadelt  das  ganze 
sutra:  foiöinnS i o^=r> l (VT.  4.  88.)  Piro«* td  mmf 

f^TTT:  f*a-=WM'Ictu  « Die  K ä 9 i k ä führt  folgende  alte  Ver- 
besserung an  : awaf  m S i d d h.  K. 

Bl.  141.  a.  srföryfSsr^fiii^grsSfar  fwj  öfn  anwpjTPrT^"  I 
ignureftan  1 sfnfivnfnfn  (VI.  4.  24.)  ngfta:  1 rmmrt- 
<Tcdi<fi<5W  (VI.  4.  22.)  ^cdmrm^a-rpiur  (VI.  4.  120.)  1 

<£*^51  aatoUT  N t^ng:  I (Jcptgi  I-  Rs  RR- 

QiytaRfri  gurai*  u u:  1 h-uh  Rufytjfusg  1 sm  1 1 ?>tßf  %- 

srnzi  1 trfir^Tj?nrmfFr  nmrsnpf^mn  g 1 5371T  t 1 

S&WU3  11  Bl.  146.  b.  w-vjijjflru  1 Q.-11  fth^nw  ^rörnurarTtaramn 
(bei  der  Wurzel  smr)  narafr  1 ^fn  1 inrg:  1 £g:  i 

%t  fönr  RjHwulfvt  guTagnH  i siiinn  1 «Runfu  erst  mf§r  1 str- 

1 xam  g sraru  1 sreinfn  nraa:  1 nsr  jjjt  unr  11  Vgl. 
noch  zu  VIII.  3.  118. 

7.  an  ist  an  und  für  sich  fsn^,  ihm  wird  aber  I. 
2.  18.  das  fänr  förmlich  und  I.  2.  26.  beliebig  abge- 
sprochcn  werden,  an  von  uz,  sr^;  und  am  ist  fä«7  als 
Ausnahme  zu  I.  2.  18.  ; von  gu,  grer  und  färst  als  Ausnah- 
me zu  I.  2.  26.;  von  diesen  letztem  Wurzeln  muss  nach 
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unsrer  Regel  btt  fer  sein,  wahrend  I.  2.  26.  das  fer 
freigestcllt  wird.  Die  Ausnahinen  stehen  hier  vor- 
an, weil  erst  die  Affixe,  die  ferf  sind , aufgeführt  wer- 
den ; hierauf  werden  erst  die  Fälle  aufgczählt,  wo  Af- 
fixe, die  eigentlich  sein  sollten , weil  sic  ein  stum- 
mes tfi  enthalten,  doch  nicht  fävT  sind.  — Beispiele  zu 

I.  t.  5.  — VI.  1.  15. 

8.  btt  und  ^ von  und  rpi  könnten  nach 

I.  2.  26.  fer  sein,  nach  unsrer  Regel  müssen  sie  es 
sein.  — Von  ir^  darf  btt  nicht  fef  sein  nach  I.  2.  18. 
Das'  Augment  als  blosses  Substitut  für  z bei  trer  nach 
VII.  2.  37.,  ist  den  Regeln  von  ^ unterworfen.  — Die 
Wurzeln  und  gehören  bloss  zu  rprj  denn,  dass 
btt  von  diesen  Wurzeln  fwr  ist,  versteht  sich  von  selbst. 
— Beispiele  zu  I.  1.  5.  — VI.  1.  15,  16. 

9.  Zu  vgl.  I.  1.  72.  der  Kürze  wegen  für 
Um  bei  den  folgenden  sütra's  nicht  einen  neuen 

pralyähära  zu  gebrauchen,  ist  in  diesem  s ü t r a ein 
pratyähära  von  solcher  Ausdehnung  gewählt  wor- 
den. Ein  wx,  will  nichts  weiter  sagen,  als  ein 

(rr  des  Dcsiderativs)  mit  *t  oder  beginnend  (ein 
mit  dem  Bindevocale  soll  ausgeschlossen  werden). 
In  f%  und  st  wird  nach  VI.  4.  16.  die  homogene  Län- 
ge  für  den  Wurzelvocal  substituirt;  in  ts  zuerst  ^ (vgl. 

1.  1.  51.)  nach  VII.  1.  100.,  hierauf  ^ für  ^ nach  VIII. 

2.  77.  Wenn  nicht  fer  wäre,  dann  müsste  die  VII. 

3.  84.  über  die  Substitution  von  guiia  gegebene  Regel 
die  Regeln  VI.  4.  16.  und  VII-  1.  100.  (vgl.  VIU.  2. 
77.),  wo  die  Substitution  der  homogenen  Länge  und  des 
Vocals  z.  für  n gelehrt  wird,  aufheben,  da  sie  auf 
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diese  folgt  (T^rarirrJ  ; vgl.  I.  4.  2.  — • Zu  profti  vgl. 
VII.  4.  55. 

10.  Das  wiederholt  das  ganze  vorhergehende 

sütra;  bestimmt  hier  die  pcnultima,  da  die  Wur- 
zel auf  einen  Consonantcn  ausgehen  soll,  rt^  ist  fer^ 
von  einer  Wurzel,  die  auf  einen  Consonanlen  ausgeht, 
wenn  dieser  auf  folg!.  — Beispiele  zu  I.  1.  5.  — 
Wäre  von  Jnr  fei  , dann  müsste  nach  VI.  1.  15. 
das  der  Wurzel  ein  s a m p r a s d r a ü a erleiden.  — 
Siddh.  K.  Bl.  154.  b.  ^yuitiui  nifef  i rptr  i i 

fvTfjf^cifri  ii  P a l a n g a 1 i : 5nMaivr’4.r=fir[  faÄ  « 

ferfn  i tflcrrffT  ii  Vgl.  VII.  4.  56.  Der  Nasal  fallt  in  ?pfr 
und  5^1  nach  VI.  4.  24.  aus. 

11.  Beispiele  zu  I.  1.  5. 

12.  3rr^  ist  der  5te  Casus  von  n , welches  nach  I. 

1.  69.  auch  die  Länge  enthält;  vgl.  ausserdem  I.  1.72. 

— In  beginnt  der  fer  mit  ^ (3[£),  was  nicht 

iin  p r a t y d h d r a enthalten  ist. 

13 — 16.  Ausfall  des  Nasals  der  Wurzel  vor  fer 
nach  VI.  4.  37. 

15.  Siddh.  K.  Bl.  164.  b.  rrapr  gqrf  ui  u 

17.  Für  das  substituirte  wird  kein  guiia  substi- 
tuirt  nach  I.  1.  5. 

18  — 26.  Es  werden  die  Fälle  aufgezählt  , wo  ein 
pratyaya,  obgleich  er  mit  einem  stummen  jk  bezeich- 
net ist,  doch  nicht  fej^  ist. 

18.  snr  ist  nicht  fer,  sonst  dürfte  kein  guiia  Statt 
ftndcn  nach  I.  1.  5.;  cs  findet  aber  Statt  nach  VII.  3. 
86.  — Eine  Ausnahme  zu  unsrer  Hegel  ist  I.  2.  7,  8. 

19 — 22.  Es  wird  guiia  substituirt  nach VII. 3. 84, 86. 
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20.  Bhattogi  erklärt  amjf&H  durch  ufdHi«. 

21.  Patangali  verbessert:  iji.it  ^etszih  u Man 

bildet  demnach  jjfitrt  von  jjurfrt;  s.  Siddh.  K.  Bl.  184.  b. 

23.  Das  Br?  des  Affixes  sieht  den  Ausfall  des  Na- 

ol 

sals  der  Wurzel  nach  sich  nach  VI.  4.  24.  — Das 
von  jpqr  ist  auch  ein  ^ (g*0  > wofür  nach  VIII.  3.  24. 
anusvara  substituirt  wird.  Für  den  anusvära  kann 
nach  VIII.  4.  58.  ein  mit  dem  folgenden  Consonanten 
homogener  Nasal  substituirt  werden. 

24.  Ausfall  des  Nasals  nach  VI.  4.  24.  — Zu  *rB- 
rän  vgl.  I.  1.  5.;  zu  gfrtrön  VII.  3.  86. 

25.  Vgl.  I.  1.  5.  und  VII.  3.  86.  Der  Indische  Com- 
mentator  hätte  besser  verfahren,  wenn  er  im  Scholion 
zu  dieser  und  der  folgenden  Regel  btt  *t  statt  des  einfa- 
chen gT  gesetzt  hätte;  vgl.  das  Scholion  zu  Bhatti-K. 
VH.  107. 

26.  Vgl.  I.  1.  5.  und  VII.  3.  86. — Eine  Beschrän- 
kung unsrer  Regel  ist  I.  2.  7,  8. 

27.  Die  Calc.  Ausg.  hat  ; ich  habe  aus  der 

Laghu-K.  (S.  4.)  das  gedehnte  3>  hcrgcstellt.  Es  ist 
dieses  gedehnte  3$  eine  Zusammenziehung  dreier  3 : des 
kurzen,  langen  und  gedehnten;  und  diesen  ent- 
sprechen der  Reihe  nach  die  Benennungen  von  £kr 
und  tj?r  nach  I.  3.  10.  Das  3 ist  bloss  des  Beispiels 
wegen  gewählt  worden  ; der  Grammatiker  hätte  ebenso 
gut  das  & , ^ oder  sr  wählen  können  ; so  sagt  z.  B.  V o- 
padeva  (Mugdha-B.  S.  3.)  otöTt^  ra-  et  st  » 

28.  Eine  parihhäshä,  die  uns  lehrt,  dass  in  den 
s ü t r a’s  , wo  die  Substitution  einer  Kürze , einer  Länge 
oder  einer  Dehnung  vorgeschrieben  wird,  jedesmal  ^r:  zu 
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ergänzen  sei.  — Beispiele  zu  I.  2.  47.  — VU.  4.  25. 

— MII.  2.  84. 

29.  Das  n der  Themata  n und  37  ist  udätta;  die 
Endung  i anuddtta;  das  für  beide  substituirtc  57  ist 
wieder  udatta  nach  VIII.  2.  5. 

30.  (’antanakärya  giebt  in  seinen  1*1»  i tsu  t r a"s 
päda  4.,  sütrn  10.  (s.  Siddh.  K.  Bl.  232.  a.)  über 
den  Accent  von  73  folgende  Bestimmung : 733  73  33  ftw- 

M 

31.  37  ist  nach  V.  3.  12.  mit  dem  Affixe  nri  von 

C4  ^ 

nrr  abgeleitet;  demnach  ein  Perispomenou  nach  VI.  1. 
185.  — 03tö7T;  von  3«  mit  TTotnx  ^ i»1  ein  Pfoperispomcnon 
nach  VI.  1.  185. 

32.  ipsr  ist  hier  gleichbedeutend  mit  JTT3T ; eine  kur- 

ze Silbe  fasst  eine  mdträ.  rnui33ir>  ist  ein  Pcrispo- 
menon  nach  VIII.  2.  103.  — Am  Ende  der  Erklärung 
zu  diesem  s ü t r a bemerkt  der  Indische  Commentator  : 
riwrfcvt  yinf?~.T3  MjKUitfeUfwtra  (VIII.  4. 

66.)  tjjtwru  ähHoURtfd  utot  wz  ii  Mit  Hecht  verlegt 
auch  B halt  ogi  die  folgenden  8 sütra's  in  das  Stc 
Buch,  und  lässt  sie  auf  dio  67tc  Kegel  des  4tcn  Kapi- 
tels folgen. 

33.  K & ? i k ü : swa  cmr  jrfTTT^  f§r- 

yluH  1 & '>(3 Tr i^.^i  r t R fri  1 3i<au  iTcifTt  i ^ y iri  33)3— 

Trffi  tPT  arapv  F7H  rranpf  d-afä;  1 397333  (vgl.  II.  3.  49.) 
35[fe  11  73;  1 nirq^TTi r<0;n ufaiiTrn  h Her  gan- 
ze Satz  5üh^  ÜV  OTtna37  wird  ohne  Unterschei- 

dung der  Accente  gesprochen,  bis  auf  die  letzte  Silbe  des- 
selben, welche  nach  VIII.  2.  84.  auch  udätta  sein  kann. 

34.  Das  Beispiel  sffmjur  u.  s.  w.  ist  aus  demweis- 
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sen  Y a g u r-V eda  III.  1 2.  Es  lautet  im  Zusammen- 

hänge : affqsjgr  f^ET:  aijcufn:  ufäöur  jpj  i ^qi  pfrfu  fiPörfrT  » 
Dieser  A g n i , das  Haupt  der  Lichtwclt,  der  Herr  der 
Berggipfel  der  Erde,  liebt  den  fruchtbaren  Regen/4'  Zu 
fror  iwfäui  2^  vgl.  Rig-Ved*  XXXVI.  14,  20. 

35.  K ä $ i k d : cm;'jiv/T(=r  ärkrrsiwcr  ergun  i aroferr- 

J‘J  J foj qT-T  I JTCJcT  cTlq^iKjillHcl  UifY  l fofRwi  fij  l.t=e.<4 

Ef»frt‘.  ^ f Ujl'l  ■ II 

36.  Zu  afanr  vgl.  III.  3.  96.  — Kd^ikd:  ^frr  fsr- 

tnr  foiurui  tr^i^jfcdicjfrV  i erar-fr^*  *Törf?t  i cHh  f%— 

11  !rJ l'JtTqT  ?I;TqiqiITTTq*7T  I r1--ll 'j  röTIVj iqtfiin  (A . .rJI'-ÜT— 

q-pjia.ichiHt)  sfür  tnfiT^  V'-tiiHrij fd Rhf  uaftr  h Siddh.  K.  Bl. 

228.  b.  sciafwTfirimra'  i Mfjjriiui  ^snr  i sn^ptiT  ^ cn m Tri d r> r-> ■d i - 1 i i 

«Ä'jriifq  gimhv^Rf  araw  « 

37.  uwyu’jt'4  (Siddh.  K.  hat  ^ä)  ist  ent- 

standen aus  i'Tsr^ma  -t-  irt  (s.  VIII.  2.  89.) ; rpi^T- 
mr  ist  nach  IV'.  4.  98.  mit  von  jtsI^h  abgeleitet, 
und  ist  nach  VI.  1.  185.  ein  Perispomenon. 

scheint  nach  der  Kd 91k d nicht  zusammengezogen  wer- 
den zu  müssen,  da  sie  ausdrücklich  bemerkt,  dass  die 
4 ersten  Silben  u d d 1 1 a seien,  die  letzte  hingegen  a n u- 
ddtta.  Die  lte  Silbe  in  ist  uddtta  nach  VI.  1. 
198.;  die  lelzto  ist  an  uddtta  nach  VI.  1.  158.,  wird 
aber  svarita  nach  VIII.  4.  66.  und  uddtta  nach 
unserm  sutra.  Die  Präposition  m ist  uddtta  (£an- 
landkdrya  in  Siddh.  K.  Bl.  232.  b.  Piuivii  nKTTTST:  11 
3«raun«tfitörS  u);  ist  an  uddtta  nach  VIII.  1.  28.; 
die  lte  Silbe  wird  aber  svarita  nach  VIII.  4.  66.,  und 
u d a 1 1 a nach  unsrer  Regel.  — In  irfrsr  (Voc.  Sg.  von 
eff^yrU  s.  VIII.  3.  1 .)  sind  nach  denselben  Bcstim- 
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mungen  die  Silben  fj,  m und  it  udätta.  — Hierzu 
folgende  värtika’s:  «MifdrU-H:  a t * FTfvu~jc<  ßpnj;  mra- 
otrt  33TW:  i JTT3OT  u?T?r  (Siddh.  K.  BI.  228.  b.  far- 

?pl  ÜTJ  WRJ^iar  ^=PT  3TKJFT  M Vgl.  IV.  1.  105.  — VI.  1. 
197.)  n u3TyjHj.ri:  u ^ n anöti^  i stbt:  firn  uhtt  ii 

=3  II  ^ II  l fPT  ild^IvTl  I ITUTOT  fei  UslH  I 

unfrei  ^wtgyitaTf  u srr  ^nwrer  »du  hih«i  srmwrarrotePT- 

^4.1  H 9T  CTTr^  I ftjrTT  üsIH  M 

38.  Die  lte  Silbe  in  den  Vocativis  ^örr:  und  «j^iiur: 
ist  udätta  nach  VI.  1.  198.  ; die  hierauf  folgende,  ur- 
sprünglich anudätta,  wird  svarita  nach  VIII.  4.  66., 
und  wiederum  anudätta  nach  unserm  sütra. 

39.  Kä?ikä:  aifrr  n lässt  die  K ä $ i- 

kä  ein  Oxytonon  sein  (vgl.  jedoch  VI.  1.  171.);  »r  ist 
anudätta  nach  VIII.  1.  22.,  wird  aber  svarita  nach 
VIII.  4.  66.  Die  hierauf  folgenden  Vocative  sind  alle 
anudätta  nach  VIII.  1.  19. 

40.  Die  beiden  Vocative  sind  ädyudätta  nach  VI. 

1.  198.;  die  letzte  Silbe  in  ist  anudätta,  und 

wird  vor  der  Silbe  sj,  welche  udätta  ist,  anudätta- 
tara.  Der  Vocativ  5wrra37  ist  ädyudätta;  die  letzte 
Silbe  desselben  ist  anudätta,  steht  aber  vor  einem 
svarita  (sf>),  und  wird  demnach  anud ättatar a. 

41.  Beispiele  zu  VI.  1.  67,  68. 

42.  Ein  värtika  zu  unsrer  Regel : trmHiRf- 

aarai ; daher  die  Erklärung  des  In- 
dischen Commcntators.  Beispiele  zu  VI.  3.  42. — Wenn 
Päiiini  den  karmadhäraya  im  1 teil  Kapitel  des  2ten 
Buchs,  wo  ausschliesslich  von  Zusammensetzungen  ge- 
handelt wird,  deflnirt  hätte,  daun  wäre  nach  I.  4.  1.  aus- 
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drücklich  damit  gesagt,  dass  ein  Compositum  in  dem  in 
unserm  sütra  näher  bezeichueteu  Falle  nur  karma- 
dhäraya  heisse.  Durch  die  jetzige  Stellung  ergiebt  sich 
aber,  dass  jeder  karmadhäraya  zugleich  ein  tatpu- 
r u s h a ist. 

43.  Upasargana  heisst  dasjenige  Wort,  welches 
in  den  Regeln  der  Grammatik,  wo  die  Zusammensetzun- 
gen gebildet  werden,  durch  den  lten  Casus  bezeichnet 
wird. — Beispiele  zu  II.  1.  24,  30,  36,  37,  40.— -II.  2.8,30. 

44.  Upasargana  heisst  ferner  dasjenige  Wort, 

welches  bei  der  Auflösung  des  Compositums  immer  in  ei- 
nem und  demselben  Casus  erscheint.  So  sind  z.  B.  in 
den  Compositis  und  nicht  nur  und  m- 

crr  (obgleich  sie  II.  2.  4.  im  lten  Casus  stehen)  npa- 
sargana's,  sondern  alfawrT  ist  upasargana,  weil  die- 
ses bei  der  Auflösung  immer  in  einem  und  demselben  Ca- 
sus stehen  bleibt ; vgl.  II.  2.  4.  Ebenso  verhält  sich  die 
Sache  bei  und  FmhriftJ , wo  die  Indeclinabilia 

53W  und  für  lte  Casus  mit  abgeworfener  Casusen- 
dung angesehen  werden.  In  tstt  sind  beide  Glieder  u p a- 
sargana’s,  da  bei  der  Auflösung  immer  nur  der  lte 
Casus  erscheint ; die  Indischen  Grammatiker  lösen  näm- 
lich das  Compositum  durch  mr  Hört  ow  tr:  (2ter  Casus 
ü u.  s.  w.)  auf.  Bei  dieser  Art  von  upasargana’s  gilt 
aber  nicht  die  II.  2.  30.  gegebene  Regel,  dass  nämlich 
das  upasargana  im  Compositum  voranstehen  muss. — 
Beispiele  zn  I.  2.  48.  Ein  värtika  verbessert: 

u nü  fäureuT  (vgl.  II.  2.  4.)  » Wäre 

fttqwf  hier  upasargana,  dann  müsste  nach  I.  2.  48. 
eine  Kürze  für  das  \ in  füuitjTr  substituirt  werden. 
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45.  Das  toto  fasst  unser  Commentator  so  wie 

auch  Bhattogi  auf  zweifache  Art:  einmal  als  tatpu- 
rusha;  das  andre  Mal  als  bahuvrihi.  — tn  ist  ein 
bedeutsames  Wort ; wäre  cs  auch  noch  ir  , dann  müsste 
dieses^  als  prätipadika  und  p a d a zugleich;  sein  rr  nach 
VIII.  2.  7.  abwerfen.  ist  lte  oder  2te  Sg.  im 

von  der  Wurzel 

46.  Zu  und  frfer  vgl.  I.  1.  72.  — f§t£  ist  mit 
dem  Affixe  von  der  Wurzel  abgeleitet. 

47.  Vgl.  zu  ip=f:  I.  1.  48.  — Die  Beispiele 

und  ufvnj  passen  besser  zur  folgenden  Hegel.  Bhatto- 
gi's  Beispiel  srtü  ist  vorzuzichen;  s.  Siddh.  K.  Bl. 
18.  b. 

48.  Vgl.  I.  2.  44.  — Dass  unser  Commentator  das 
^ von  zum  svarita  macht;  ist  vielleicht  eine  Spitzfin- 
digkeit; man  vgl.  jedoch  I.  3.  11.  — Ein  värtika: 

ii  ajsurcft  (d.  h.  a^ar:  iirroü  ro:  s. 

Siddh.  K.  Bl.  14.  a.)  i fayuiwiiuyt  i i r sä  i aara 
spar  r ii 

49.  Der  dfärfg^  in  den  angeführten  Beispielen  findet 
Statt  nach  IV.  1.  88.  — IV.  3.  163.  — IV.  1.  176.— 
Der  Indische  Commentator  scheint  URrid;  in  «RsTctar: 
(vgl.  IV.  3.  163.)  auflöseu  zu  wollen;  um  ein  upasar- 
g a n a herauszubringen ; er  vergisst  aber  dabei;  dass  P ä- 
nini  bloss  im  Compositum  von  einem  upasargana 
spricht.  Wenn  wir  mit  dem  Verfasser  der  värtika’s 
nicht  sqyjf.RU  im  sütra  ergänzen  wollen  (was  ich  vor- 
ziehe); dann  ist  uurstdr  erklärt ; wir  müssen  aber  als- 
dann auch  folgende  Verbesserung  von  ihm  annehmen: 
H-fefi^agd.rUi^.fi  gfirou;  h Vgl.  IV.  1.  176.  — Bei  mufenri 
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ist  nach  H.  4.  71.  ein  für  im  lten  Gliede  des 
Compositums  substituirt  worden. 

50.  Vgl.  IV.  1.  88.  zu  qwftftT:  und  ^uitfÜT:.  Um 
da«  ^ in  coatjfir:  zu  erklären , nimmt  unser  Commentator 
seine  Zuflucht  zu  einer  Spitzfindigkeit : er  will  das  s ü- 
tra  in  2 Theile  theilen.  würde  eine  ganz  allgemeine 
Regel  bilden:  ^ wird  substituirt.  Hierauf  folgt  eine 
ganz  spccielle : ^ wird  in  rrtuff  substituirt. 

51.  Dieses  und  das  folgende  sütra  gehört  Paiii- 
ni‘s  Vorgängern;  unser  Grammatiker  wird  sie  sogleich 
verwerfen.  Beispiele  zu  IV.  2.  81.  — Die  Kä^ikä 
erklärt  sjaravj  auf  zweierlei  Weise:  ijSiyf^fr)  fngrtraüirr 
?HöIr[nT  n^rZFT  3^15  I tT  EWKIWJTTr*PTr  aprfäf  I ?1W 

aHt  camicT-a-T  sjsm  fäuunT  i jsr:  wsrfow:  i «rtiura-i  rf- 
53:  (A.  trä^u:)  i frferf^jar  oiiRnccu-i  gapr  ustfr:  i 5- 

fa:  n Mau  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  färftaspr ; und  vgl. 
VUI.  4.  6. 

52.  Hierzu  folgende  värtika's : (IV.  3. 

167.)  arfar:  # \ h ^ifraurf^TT  f&rjuör  i g^lrict-d:  or— 

ert  I Ut  H II  ^ II  ISS'rffmfSTJ  tflpüct  y "Jh fn  u r } I 

«rafaarai  uyd«ji^|uaiPr  ^frirä;  a-uRr  u u-prerfg  gfaüu:  n > h 
q^m^twr  lauramryt  qtgfrforRsj-tiw  ft  ut.  i <j 

Ucrfn  i ^rar  uProt:  i afim  strafen  u Vgl.  V.  3.  98. 

53 — 57.  Päiiini  zieht  gegen  seine  Vorgänger  zu 
Felde.  Das  Ganze  wird  hinreichend  klar  durch  einen  vor- 
züglichen Comntentar } ich  meine  die  K ä <;  i k ä-v  f i 1 1 i, 
die  jede  andre  Erklärung  vollkommen  ersetzen  wird. 

53.  crasr  gr?rfaf<<wrf  (A.  RF<wi ) i 

5 awar  i erft:  (A.  sffuth  ) i trtiTuqimrerir^  i 

1%  orrrtrf  i gsraT  y^giT  (A.  fügt  ar^  hinzu) 

® ■ ■■  ■■ ■■  ==m 
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jfa  a aa  a)nv(<i:  Fa;  aF^  riwu<i<0ai  hht  ^ht:  i aa  ßrj 
ötwh  a (A.  ohne  a)  tcWTafasacr  a a^ufriHiM  i uht 

(A.  fügt  a hinzu)  «rot  5T^T:  fyu>ar  auT  n^T  ^fa  » 

54.  gata%ar:  1 zft  -sä  aant;  i a{uiif?^HräfH  (IV. 
2.  82.)  cj^hih  i aä  a srarar:  i Fa;  wr^uf  i ahnuwMirj(  i a 
f|  totwtt  a(uiT  ^fa  am:  Haar:  uwTRint  i SajusTHta?  Harfta 
aJT(  srpnT:  aac  (fehlt  bei  A.)  ^fa  i Fä>  af^  hht  ^area- 
ansa  am  fSara:  (IV.  2.  69.)  i a^wowfo  (IV.  2.  70.) 
nfirtl  ScftfUttfT  l Fa;  SUTt  fävTWH  u 

>o 

55.  af^  (fehlt  bei  A.)  u^Mi^r.  twimaga  a riWafawT  \~ 

rt^ii  i fraTaaam^tTFHcä  i «umarm  a^ara  ■s^sim  wihj  af^  msT- 
wfd^n&d  ahrca  naror  amm  aTaar:  mra  aatasaTH  ahiMtä  am 
(fehlt  bei  A.)  a^uiwauulw:  tait^  i jma  a Htrfa  faSa  afaaä- 
aara  TOMif^ui^w-idl  (B.  afauHaal  aauz:  i 

hht°)  iauraa  arä  Iw [watt;:  i f*  aFf  ^f&taSa  aaa  ^[fa  n 

56.  afaarfafa  aaa  i mna  aarä  farfart  i afaataar- 
jtFj;:  (III.  1.  96.)  i awnmfaawwm  fwu  rwwww  mra^m  uafa 
^fa  (fehlt  bei  B.)  oshaia:  c,f|wTf&H  i ctvrwTqaaa  uvraw  Hf 
aa:  i narfananft  nanrpf  aa  ^fa  i aa;  (fehlt  bei  A.)  «n- 
faTfartaTa:  cwiM'i  i aßraiaFra  i H<iiwiUHtuirctir]^  i aar  ^fa  sa- 
^nSaar  mteS  amfijw  i yts^arfwm  mmrfaäi  a qfpnfSaar- 

i rj  i ^aafna;  i a^ia  anar^m  a aa  a ■sfa  ^ (riq- 
^.uwiwa^ai  ^iriQRiä  ^wnaFa  i a pma  arfa  q^mna  i m- 
qiioiwiwargm  jqijfw lui'iW'-ir'-iarwafaT  i awra  aTtaaaratä  i ata  mt- 
5Rat  -sa[j]]  fastaa  Für  urja  h 

o7.  Hfirmfaamsraa  i amataHsrH  w i fyivj  t amtra  i aatar- 

vi  *"■ 

wjuwioTroffH^  i ^vgwa<r  ^amRumm:  i afmarisrSrmif  Saa;  i aa- 
anuHaa  a gwaafäÄ  «aa:  (afwr  — usra;  fehlt  bei  A.)  ' 
^yTar  c4uien^un:  arrahnarfaat':  af^aroT  saarfar  i ar  ananiranaT^T 
amaw  «.idsnit^nTi  stiaa;  #mi  i aw ^ ■■  i a^piarft  ■str^Taaaf 
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'S rH CFrp?r  4fw  I choi Pfi  I yU'J I . I *j  :-Rl  rl  '1 ft f?T  I 

fTTT^  vnluiPi^  itaiy : HfOT9T?  I cbKfcrll  'SSTJlrf:  I Ü J ' f5  SSTIST^UI  rt  Wri 
ct  smi$:  I ^JT^TTfir^T  ctiriob  I ^ SET:  ÜBrTST  I ^ ^CT:  SFrHdPl  I 
o^rUl'J-H  I HyWlsi'iHH'ttMftlW  rTOrt  t U5J  WWrt’l  -S^T:  (tii! 

ftjt  ri=t  HH^T  I (1WC4  bc*  M :*  ^cT  St) ! Tilg* I b H vl y1) I ^f^*7T^T  ftjtin  I fti— 

m arnfStirm:  i tprsRPr:  i v^]>,ynid irTTayirftwrftft  i ftot  ^ 
(B.  f|[)  Q’ell'diui:  Ur^»l|y-r(  (B.  crfjftltRT:)  I I (B.  Mrol^ 

tjtycj'l  ($:  1 'T'J’T^TFTCTt/TSTT  SSTThnaT:  1 3*  y b'.l  'J CT-J  M^drb  ;,ij ! I aUtT— 

qjTTsmFTr  ^c.  i ^Tsnrrft::  i rit^fuiurftft  u 

58.  Ein  värtika:  ftwrstmJT  nftw:  h cFHtr.  h- 
«pj:  ^firer  urrtft  ii  Ein  andres : sreurt  =tft  qöiamnmzi  n 

59.  K ä ^ i k a i trftsrGnnw  uft^nn  ctatou;  h .ft  ®foi  r— 
ft  i usj  qfüeTrft  n gwrft  ij(i<j;tisir  u ?ä  u jj^:  i gü  »r  u 

60.  turjpft  und  otOT^T  müssten  eigentlich  immer  nur 
im  Dual  gebraucht  werden,  da  jedes  von  diesen  Mond- 
häusern aus  2 Sternen  besteht.  Aus  demselben  Grunde 
sagt  man  auch  ^rgfr  (cs  ist  jedoch  auch  der  Singular  ge- 
stattet), da  der  pralyähära  2 Buchstaben  be- 
zeichnet.— Vgl.  Colo brooke  Essays  II.  S.  335,336, 
343,  344. 

61.  Vgl.  Wilson's  Lcxicon  u.  d.  W.  qrqörcr  und 
Co  leb  r oo  kc  Essays  II.  S.  333.,  wo  auf  unser  sütra 
(bei  Co  1 cb  r oo  kc  irrthümlich  als  63tcs  bezeichnet)  ver- 
wiesen wird. 

62.  Bei  Päiiini  scheint  es  eine  ausgemachte  Sache 
zu  sein,  dass  ftarrwT  aus  2 Sternen  besteht ; Co  leb  roo- 
ke  giebt  diesem  Mondhausc  4 (Essays  II.  S.  338.); 
Wilson  (im  Lcxicon  u.  d.  W. ) 4 und  2 Sterne. 

63.  Der  Dual  lässt  sich  leicht  erklären : es  wird 
die  Gruppe  von  Sternen,  die  ein  Mondhaus  bildet,  als 
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Einheit  gefasst.  In  dem  Beispiele  fanrnaannT  mrrraaFrr:  su- 
che man  einen  mit  Namen  fror  mul  2 mit  Namen  uh4m  , 
wegen  des  gebräuchlichen  Duals  — Das  srgaaaar 

im  s u t r a sollte  den  sogenannten  ^nTTTTT^" , welcher 
stets  im  Neulro  Sg.  steht,  ausschliessen  ; vgl.  II.  4.  17. 
Es  lässt  sich  zwar  die  Form  ^ fasggna^  nach  keiner 
der  II.  4.  2 — 16.  gegebenen  Hegeln  bilden,  aber  eine 
paribhäshä  zu  unserm  sütra  bemerkt:  rürr  fa- 


64.  Man  bemerke  den  in  andern  Sprachen  unge- 
wöhnlichen Plural  BüTT:.  Ein  värtika  verbietet  ihn  zu 
bilden  : «in  Min HT4*'irat  «aana  ainar ; während  ein  andres 
ihn  gestattet : aMi«i  wwfu  asonjir. 

65.  Vgl.  den  erkl.  Lid.  u.  d.  W.  a"3  und  naa.  — 
Das  aaamüija  fairer:  erklärt  Bliattogi,  deutlicher  und 
genauer  wie  unser  Commentator,  folgendermassen  : liraj- 
aU(ii<wi=r*fi  aa^  am:  war  a^ni  ena^  u S.  S i d d h.  K,  Bl.  57. 
a.  — Zu  den  Beispielen  vgl.  IV.  1.  95,  101,  105,  148. 

66.  irrsrf  ist  das  Femininum  von  ima  nach  IV.  1. 
16.  — ?raf  Fein,  von  gif%  (v  j i d d h a von  3ar  nach  IV. 
1.  95.)  mit  ffar^  nach  IV.  1.  65.  — srürrarrr  ist  y.uvan  von 
jnfa  nach  IV.  1.  101.  Das  2te  syaf  ist  der  Dual  vom 
Masculinum  5T%. 

68.  Vgl.  I.  3.  10. 

72.  Palangali:  nairenr  ifa  äwr  m a a rro  ar  h 
Ein  värtika  zu  unserm  s u t r a : «finfija:  an  tpqngirrf 

fajaanrfa  n rrr  a gartw  ar  i aa  sa^rr  a aa-ju  a arfn  i 
trpaTadaär  fumra  i atr  ^a^a^r  a u Ein  andres : 
Bir^arq^erfaimriTTaf  h aaaaanaTfan  i ira**^hpaar?afaaT  i aa 
ar  a a u 
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73.  Ausnahme  zu  67.  Ein  vdrtika: 

öffhou  ll  *TT  *JTf  I %T>3T  \ JI^*TT  II 


Drittes  Kapitel. 

1.  Durch  »öl  i<U:  sind  alle  Wurzeln , die  im  Dha- 

tupdtha  aufgefiihrt  werden,  bezeichnet;  das  Wurzel- 
verzeichniss  beginnt  mit  ij.  vönprr:,  wie  der  Commentator 
hat,  ist  die  regelrechtere  Form  ; doch  hat  P d n i n i ab- 
sichtlich gesagt,  um  anzuzeigen,  dass  die  Wurzel 

u durch  den  d g a m a asp  so  häufig  zu  wird  ; vgl. 
VI.  4.  88.  Wir  werden  in  der  Folge  öfters  die  Ge- 
legenheit haben  zu  bemerken,  dass  der  Grammatiker  in 
den  s ii  t r a's  die  Wurzel  schon  modiücirt  anführt.  Mau 
könnte  vielleicht  auch  verxnuthen,  dass  alle  Wur- 
zeln, raTjiT:  dagegen  nur  die  der  Iton  Klasse  bezei- 

chnen ; ich  möchte  jedoch  die  ersterc  Erklärung  vorziehen. 

2.  lieber  nasale  Vocale  s.  zu  I.  1.  8.  — In 

ist  das  nasale  a Träger  eines  Accentes  und  zwar  des 
Gravis;  daher  das  atmanep.  nach  I.  3.  12. 

3.  Die  Erklärung,  dass  der  Endconsonant  im  s ü t r a 
pyP  (14tcs  ^ivasütra)  sei,  ist  sehr  einseitig;  man 
übersetze:  „jeder  Endconsonant  im  upade^.a  ist  jh/-' 

; Das  hierauf  folgende  sütra  ist  eine  Ausnahme  zu  un- 
srer Regel.  Ein  vdrtika:  arciRwum  ^RsrtraT  UörirtRr  =ni>- 
57  (Patangal  i 5;  u^ouaRirft : 1 Ru wirr. ) » 

® -^=.- 
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Ein  andres  : 5(fT[te  smm  u Ein  drittes : 


4.  Unsre  Regel  ist  einigen  Ausnahmen  unterworfen  ; 
ein  värtika  verbessert  treffend  : fawarr  qjircrfFireit  ■sfTfer  u 
Das  in  (taddhita  und  vibhakti;  vgl.  IV.  1. 
76.  — V.  3.  1,  12.) , wodurch  ar  von  Pur  gebildet 
wird,  ist  ^r.  Auf  der  andern  Seite  fürchtete  der 
Grammatiker,  dass  im  taddhita  und  vibhakti 
womit  von  zt  gebildet  wird  (V.  3.  24.),  das  q als 
Endconsonant  für  einem  jf[_  angesehen  würde,  und  fügte 
deshalb  an  das  Affix  ein  nasales  3,  welches  das  q^  vom 
Ende  wegrückte  und  ihm  dadurch  die  Stummheit  (^psr) 
benahm.  Die  übrigen  bei  dieser  Kegel  als  Beispiele  ange- 
führten Wörter  sind  durch  folgende  pratyava’s  ge- 
bildet : STIFT  i renr  i sRT  i rer  i nre^  i fpt^  ii  %rr  ist  mit 
rr?^  von  der  Wurzel  f%,  und  srfaj  mit  qq^  von  abgeleitet. 

5.  Zum  Singular  HTp?-  vgl.  IV.  2.  16.  — fsr,  und 

kommen  nur  am  Anfänge  von  Wurzeln  im  Dhätupä- 
tha  vor;  über  ihre  Bedeutung,  wodurch  auch  die  Bei- 
spiele erklärt  werden,  s.  III.  2.  187.  — III.  3.  88,  89. 

6.  RTT'J  wirft  ist  mit  gut  von  irrer  gebildet  nach  IV'. 
1 . 17.  — -THalt  mit  g^i  von  der  Wurzel  nach  III.  I . 
145. — Grrrut  ist  der  verkürzte  Eigenname  arjsfiSTT  ; s.  zu 
V.  3.  84.  — ntftq  und  qf^u  sind  mit  dem  U n ä d i-Affixe 

von  den  Wurzeln  und  q<r  gebildet;  vgl.  Siddli. 
K.  Bl.  191.  a. 

7.  pre:  ist  sRi  von  frq.  untntre:  ist  nach  IV.  1. 

98.  regelrecht  von  ursr  mit  gebildet.  Diese  Form 

ist  jedoch  ungebräuchlich  : an  das  Affix  "«risr  wird  noch 
sq  angefügt;  vgl.  V.  3.  113.  — wir  ist  mit  cuf.  von 
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53iT  gebildet  nach  IV.  1.  4.;  »rfcjT  mit  nach  IV.  1. 
13.  — Zu  den  Ausnahmen  vgl.  V.  2.  26,  31.  Ein  var- 
tika  verbessert:  erfnuvr  aman  m Ein  an- 
dres : w 

8.  irarfrt  ist  to;  von  ;j  mit  sr^;  £ in  von  der 
Wurzel  mit  nach  III.  2.  3.  Für  das  stumme  ^ 
giebt  der  Indische  Coinmentator  kein  Beispiel,  denn  das 

in  ist  kein  ; vgl.  III.  4.  77. 

9.  Die  im  Commentar  citirtc  p a r i b h a s h 4 ist  unter 
die  sütra;s  (s.  I.  1 .52.)  aufgenommen. 

10.  Eine  paribhäsha. — Die  nachfolgenden  Glie- 

de  in  einem  s ü t r a , wenn  sic  von  gleicher  Anzahl  mit 
den  vorhergehenden  sind,  entsprechen  diesen  der  Reihe 
nach.  — K ä 9 i kä : 5ftäT  itwrf  i i 

Wljsnjrf  ii  Beispiele  zu  IVr.  3.  94. 

11.  Ka^ika:  «rf^rMpr  ^frCT?wiir  fjrfior  (s.  II.  3. 

21.)  i tsrf^rfr  rtjt  tcj^ßranjT  öttttot:  i aa  Psrpnfugrrfr  afi(- 
5ö!r:  i «firner  farfaütn:  i Ultimi  futbdrc.'  *w- 

ffmr  i nfnar[:]  rafptr:  infiiMTm:  i inan:  (III.  1.1.)  i wirf): 
(III.  1.91.)  i sannirfäuftana  (IV.  1.  1.)  i sjsj  (VI.  4. 

1.)  i w (VI.  4.  129.)  i mjw  (VIII.  1.  16.)  h Wo  der 
Circumflex  gestanden  hat,  will  ich  nicht  entscheiden  ; wenn 
zu  Pänini’s  Zeiten  die  Accente  in  der  gewöhnlichen 
Schrift  nicht  gebraucht  wurden,  konnte  der  Circumflex 
über  einen  beliebigen  Buchstaben  desadhikära  gesetzt 
werden,  ohne  Verwirrung  hervorzubringen.  Die  Hand- 
schriften unsers  Grammatikers,  die  ich  verglichen  habe 
sind  alle  aus  der  neusten  Zeit  und  bezeichnen  diesen 
Accent  ebenso  wenig  wie  die  nasalen  Vocale  ira  upa- 
d c 9 a.  Wenn  ich  2 v a r t i k a's  zu  unsrer  Regel  recht 
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verstehe,  so  wurde  bei  einem  adhikära  ein  Buchstabe 
angefügt  (der  vielleicht  der  Träger  des  Circumflex  war) 
und  zwar  so  oft,  als  der  adhikara  in  der  Folge  ergänzt 
werden  musste  ; konnte  er  nicht  so  weit  ergänzt  wer- 
den, dann  musste  man  ihn  die  fehlenden  Male  bei  den 
vorhergehenden  (?)  Regeln  ergänzen.  Hier  die  beiden 
värtika's  selbst:  uiaffbi)  -s ^ .j-jujfT  mant  «a- 

EJrTrT  cRfiöd  II  1 II  IPT^T  UTU^tT  ^ffT  cfFtiö!!  II  ^ U 

12.  Das  jft  am  Ende  des  Compositum«  gehört  zu 
beiden  vorhergehenden  Gliedern:  zu  trj'Ta'  und  zu  3 5 
vgl.  I.  3.  72. 

13.  S.  d.  orkl.  Ind.  u.  vna  und  SFra . — Vgl.  II. 
3.  2,  18,  46. 

14.  Im  Scholion  zu  B hatti-K.  VIII.  3.  finde  ich  die 
Lesart  uirröTHT^T(.  Ein  värtika  verbessert:  fenar- 

i &.  daicil  II 

15.  Hierzu  folgende  2 värtika's:  11 

\ II  I citfdsIcyqPfT  I arffTOST-TT  II  II  % II 

trst  1 äci^:rl  |mm:  u Patangali:  a arfenWf : 11 

16.  Die  Gegenseitigkeit  der  Handlung  ist  schon 

durch  den  Zusatz  ^riftif  und  u^rr^T  hinlänglich  bezeichnet ; 
vgl.  I.  3.  77.  — 'tfWT  gehört  auch  hierher;  ein  vär- 
tika sagt  es  ausdrücklich:  läffr  araiar  11 

17.  fin?T  als  33jw?T  müsste  nach  I.  3.  78.  immer  paras- 
maip.  haben.  Die  im  Indischen  Scholion  citirten  paribliä- 
shä’s  lauten  vollständig  folgenderraassen : 

tiifrt^^ijfnr  n^SRT  » (d.  h.  In  den  einfachen  Wörtern  sind 
auch  alle  augmentirten  Formen  enthalten)  und  trid^nT  rrr- 
qgfgfrer  5T^nf.  Die  erstere  wird  in  der  Calc.  Ausg.  bei  I. 
1.  20.,  die  letztere  bei  I.  1.  68.  angeführt. 
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18.  Die  Wurzel  dürfte  nach  I.  3.  72.  nur 

dann  im  ät  in  an  cp.  gebraucht  werden^  wenn  für  den 
Agens  ein  Vorlhcil  der  Handlung  erwüchse,  spt 

ist  ein  Wald  mit  vielen  Vögeln.  Eine  parihhashä  zu 
unsrer  Hegel : dar:  •r^f^R'ra'  n 

20.  Vgl.  1.3.72.  Hierzu  folgende  värtika’s:  ott! 

S7  'ScUtwfthlRa  II  \ II  1 l-1i  I H II  II  I c'i  I '•,/^rl  iuu I— 

t^i^u:  Urrnrtr  u 

21.  Ausnahme  zu  I.  3.  78.  — Hierzu  folgende  var- 

t i k a‘s : ott  'Sttsh'  ii  \ ii  i cigrtjfff  u smin-:  ii 

t?  n n^j  I utitoröi  rTTSTFX,  I (.Siddli.  K.  Bl.  163. 

1).  rpr  reif| irdiii ;)  ii  fSrsrfsTfrrcTrat  u % h iuiw  i foi'Jiy  für— 
3?r  ii  %^7rt^3TfEnjrr5pTm^m<i  « ä u amir  f1?:  i 

gr-M.it  vrerraf  i w^rW  ssrraow  i Fi;  i 

•uu ft», ) Fi  urft  11  Vgl.  zu  VI.  1.  142.  ^iriariHi-'^Var  11  h ii 

ITrf  srenj:  I rlT^tOT  FlUrrflf^TrarlT  I fö(^  I Ur[Uidfcll  I 

dl  Hai  msj:  i frr^b?!T  rät  i h 1.|*M  y^Fr  n ti  1 1 i-  u i n 

tjj  i iuppr  i i u «rfyifSr  ^rpr:  n e i crFtren  dT- 

StrT  II  CTT  tl  C II  gct^TO  3NFT  II  Vgl.  I.  4.  34. 

22.  Ausnahme  zu  1.3.78.  — Ein  vartika:  srrj: 

llFlHiai  II  SET'5^  FlrOdlFf'rfH  I FlrHrc|.|  EtfrlslMlH  ^ II 

23.  Vgl.  I.  4.  34. 

24.  Ein  vartika:  zm&i  n znj  i imir^fTd- 

fircffT  ii 

25.  Hierzu  folgende  värtika's:  h imiuih. ^ m - 

üi^-ji ^ cnufaferFr  (Siddli.  K.  Bl.  64.  a.  rfnirt  statt  rinfr  ; 
so  auch  im  Scholion  zuBhatti-K.  I.  3.,  wo  ausserdem 
fliaaj^TTT  fehlt)  oRlica  II  t II  tllf^rHHUIri'iH  I 3TJT  dd'liyuffT^rt  I 
'üqiuriUrTrera:  i •fFiiKrn'iFr^fT  i faJf--K^i'r?Tron:  i garrqfH- 

i37t  ii  srr  FHRiiyifdfrT  snned  u u Fm^r'.  cr.irrmTTSTT  i zaFi^fh 
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ött  i ^nirs^rt  n^mm:  n Vgl.  Iloscn’s  Hig-Vcda  Ad- 
notatt.  S.  XXXIII. 

27.  Ausnahme  zu  I.  3.  78v  da  fto  ist.  — 

Ein  värtika:  tsrTjwnsTO  ii  3WUFT  mfqf  i Kihmh  UTfüf  i 
«ähnwi'r^a  i i «Tsnntprtrm  i uifüwdufä  i MHwanWl:  u 

28.  mr  und  sind  3<rkr}.  Unser  s ü t r a ist  eine 

Ausnahme  zu  I.  3.  78.  - — Ein  v&rtika:  « 

qprftt  I Wl*:rl  Wr * : I H{>  I fü(|  Sl^Prt  II 

29.  A.  B.  C.  E.  und  dielvä?ikä:  SRT 

td [ rd fd fd f<«r:  ii  Die  hinzugefügten  Wurzeln  sind  fol- 
genden vürtika's  zu  unsrer  Regel  entnommen:  tWT  jt- 

Mlp.y  fiypy  pc^id^ril-il^MdV'JlH  II  t II  WFT  ^«Jd  n>(üri  <T^— 

wtrf^Pr.  i fa^;  i rifora  i ufd^iH  i i i 

i «ter(rf  n wfrt^rfiiTJ-rar  « ^ u v.  i rrr  ottt  i tmTH  i 

^Pt  ^cTr;:  i i *rr  i snmjrr  i ^f=j  , gafPr  c- 

tr^nnr  a^qi  i afj'Jr  ft  sttTTrui^aPr  (vgl.  III.  1.  56.)  awif  i 

ü I äsjqjrT  l £31  I 'iM'i'J  rl  I l pfda  I .!  ^ i di.  *i‘-._j  u i 1 Pi  II  3— 

Udiil^vify^üloii  II  ^ II  ?P7  1 5PU  Pi  ^ «d  ffl  I Pl^WH  I I *1*4— 
i arTjPr  i waigwtiiPjPi  a tTawr  h Unsre  Regel  ist  ei- 
ne Ausnahme  zu  I.  3.  78. 

30—37.  feöT  , 33T3T  und  ortet  dürften  nach  I.  3.  72. 
bloss  dann  ätmanep.  haben,  wenn  der  Vortheil  der 
Handlung  auf  den  Agens  fiele. 

32.  Vgl.  VI.  1.  139.  zu  am^H. 

38 — 43.  Ausnahmen  zu  I.  3.  78.,  da  ata  3^135  ist. 
40.  Ein  vartika:  ?iTlPi^,*|.i  £pr  aured  ii  i arerr- 
oPt  ^ft<?T  ii 

42.  Kä^ikd:  m ^Fpnw^rpfrTT  i at  Porofor  i aitJOrT 
itWr  i otwfhtt  ifrdr  n 

■O  -O 

45.  Vgl.  II.  3.  51. 
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46.  S i d d h.  K.  Bl.  1 65.  b.  u-nvj m ifhfr  fäuron  i ft- 
(s.  die  vorhergehende  Regel)  mfu;  fü  cTTOTT  i 


rnFij  qr?pjr  MsiMtfvi  i girferr:  arafärßra-aTJri'  ctst  (vgl.  II.  3.  51.)  u 
47.  S.  32.  Z.  5.  ist  fä"*TFFT  gewiss  falsch;  die  Kä9i- 
k ä erklärt  das  Beispiel  durch : fsRTri  «fdU-.n  utofft. 


51.  Ein  vartika:  frtfdqivr  sratsr  ii  Patangali: 
ijmifdtraaqaT  a ®rairT  n 

53.  Calc.  Ausg.  ; Siddh.  K.  Bl.  166.  a. 

wie  unsre  Ausgabe. 

55.  Ausnahme  zu  I.  3.  78.  Für  5TUT  wird  nach 
VII.  3.  78.  vor  einem  Affixe,  das  fwr^  ist,  substi- 
tuirt.  Unser  Commcntator  sagt,  dass  jtttt  auch  in  Ver- 
bindung mit  ri  + ü im  ätmanep.  gebraucht  werde.  Er 
sucht  dieses  dadurch  zu  begründen,  dass  er  fpt:  im  vor- 
hergehenden s ü t ra  als  6tcn  Casus  fasst.  ruT:  ist  nichts- 
destoweniger der  5to  Casus,  und  es  darf  demnach  nach 
I.  1 . 67.  keine  andre  Präposition  zwischen  ti  und  die  Wur- 
zel treten.  Wir  müssen  annehmen,  dass  Paiiini  die 
Verbindung  mit  H -+-  tr  übersehen  hat.  AuchBhatt  ogi 
hält  tnr:  für  den  6ten  Casus  und  führt  bei  der  vorher- 
gehenden Regel  noch  das  Beispiel  an ; s. 

Siddh.  K.  Bl.  166.  a. 

57.  Ausnahme  zu  I.  3.  62. 

58.  Ein  vartika:  sfM:  crf^rar&r  trgwgjcrarr  ii  Der  In- 

dische Commcntator  und  Bhattogi  sagen,  dass  unsre  Re- 
gel eine  Ausnahme  zu  der  vorhergehenden  bilde,  (nach 
dem  nyäya:  ßff&srT  nfami)  sn)  und  sptwt  wäre 

hier  transitiv,  weil  in  der  vorhergehenden  Regel  die  Verba 
transitiv  seien.  — Zum  6tcn  Casus  trnruT  vgl.  II.  3.  51.; 
zum  ätmanep.  I.  3.  45,  62. 


II. 


8 
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59.  Ausnahme  zu  I.  3.  62. 

60.  Ausnahme  zu  I.  3.  78.  — Für  wird  vor  ei- 
nem AfBxe,  das  ist,  sffhr  substituirt ; s.  VII.  3.  78. 

61.  Die  Wurzel  JJ5  müsste  nach  I.  3.  12.  immer 
atmanep.  haben. 

62.  Die  Wurzeln  ijqj  «D5*.  und 

5TPT  werden  bloss  mit  yy  gebraucht ; s.  III.  1.5,6.  Un- 
ter ihnen  sind  nu,  fer,  iift  und  sty  iro  Dlia tupätha  mit 
einem  Gravis  auf  dem  stummen  Endvocale  bezeichnet ; da- 
her haben  diese  Wurzeln  immer  atmanep.  nach  I.  3.  12., 
obgleich  es  kein  uöt  giebt,  nach  dem  sie  sich  richten  müss- 
ten. Zu  den  andern  Beispielen  vgl.  I.  3.  17,40. 

63.  3»rrdfi  kann  nicht  gebildet  werden,  wenn  auch 

ein  Vortheil  der  Handlung  für  den  Agens  erwüchse,  da 
3t.t  ist,  und  demnach  nicht  in  der  Regel  I.  3.  72. 

enthalten  ist. 

64.  jjfiiqr  ist  vgl.  I.  3.  72.  Zu  s.  VIII. 

1.  15.  Hierzu  folgende  värtika's:  td * iMtyk l k.frl  daicti  u 
\ ii  i y-r'qji;  ii  sraiar  u ^ u aqqjai  i 

i fdPwgjti  II.  Das  2to  vartika  scheint  eine  Verbesse- 
rung des  lten  zu  sein,  und  von  einem  andern  Verfasser 
herzustammen. 

65.  Ausnahme  zu  I.  3.  78. 

66.  ipr  der  7ten  Klasse  hat  2 Bedeutungen : schü- 
tzen und  essen;  »pur  der  6len  Klasse  heisst  „in  Krüm- 
mungen gehen/*  Beide  Wurzeln  sind  Jdjdri,  und  müss- 
ten daher  parasmaip.  haben  nach  I.  3.78.  — Ein  v ä r- 
t i k a verbessert : yna f(  fn  dmwi  ii 

68.  ir?T  ist  hier  ein  grammatischer  Kunstausdruck; 
s.  1 . 55.  — wf  und  fw  haben  im  Causal  atmanep., 

lg-  ■ ■ ■ ■-  ■ ® 
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wenn  die  Furcht  oder  das  Staunen  unmittelbar  vom  Agens 
im  Causal  herrührt.  In  den  Beispielen  wmrfrr  und 

^crctT  fartTRPlfri  rührt  die  Furcht  und  das  Staunen  nicht  un- 
mittelbar vom  he  tu  her,  sondern  vom  Bambusrohr 
und  von  der  Gestalt.  Wenn  das  ät  man  cp.  Statt  fin- 
det, nimmt  irt  das  Augment  <pr  an,  oder  substituirt  «TT  für 
? und  fügt  q an  dieses;  die  Wurzel  fw  substituirt  beim 
Itmanep.  m für  ^ und  nimmt  das  Augment  <rqr  an ; vgl. 
VII.  3.  36,  40.  —VI.  1.  56,  57. 

69.  Die  beiden  Wurzeln  sind  ; vgl.  I.  3.  74. 

70.  Vgl.  zur  Form  des  Causals  VI.  1.  51.  und  VII. 

3.  36. 

72.  Zu  safprfärrr:  s.  zu  I.  3.  12. 

73.  5T53  ist  und  daher  nicht  in  voriger  Regel 

enthalten.  — Dio  Calc.  Ausg.  hat.  iFTünrfr 

75.  mr  ist  35T3r^  und  müsste  nach  1.  3.  78.  immer 
para  smai p.  haben.  Vgl.  I.  3.  28. 

76.  Ausnahme  zu  I.  3.  78. 

77.  Vgl.  I.  3.  16.  — Man  ergänze  im  sütra  wÄt- 

mrr  zu  UrThwi^T  ; der  Commcntator  umschreibt  Letz- 

teres durch  qYfHTT ; vgl.  Wilson  im  Lex.  unter  orrbT. 

78.  In  allen  andern  Fällen  als  den  ebengenannten  steht 
das  parasmaip.;  wenn  wir  von  den  einzelnen  Ausnahmen 
abschen,  bleiben  für  diese  Form  folgende  Wurzeln:  1)  alle 
vocalisch  endigenden,  diejenigen  ausgenommen,  welche  mit 
einem  stummen  T (diese  haben  immer  ä t m a n e p.)  oder  sr^ 
(solche  Wurzeln  haben  nur  dann  p a ras m ai  p.,  wenn  der 
Vortheil  der  Handlung  nicht  auf  den  Agens  zurückgeht) 
im  Dhatup äth a verzeichnet  sind.  2)  Consouantisch  en- 
digende Wurzeln,  die  im  Verzeichnisse  einen  Acut  auf 

^ ..  — ^ ■ - ,© 
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dem  stummen  Endvocale  haben  (Wurzeln  mit  dem  Gravis 
auf  der  stummen  Silbe  haben  ätmanep. ; Wurzeln  mit 
dem  Circumflcx  haben  parasmaip.  nur  in  dem  Falle, 
wenn  kein  Vortheil  der  Handlung  für  den  Agens  erwächst). 
In  den  folgenden  Hegeln  werden  noch  einzelne  Fälle  auf- 
geführt, wo  das  parasmaip.  ausnahmsweise  Statt  fin- 
det. Der  Indische  Commentator  will  noch  von  I.  3.  14. 
ein  srmt  herbeiholen,  um  das  reflexive  Passiv  (TKTrT 
Coronet)  aus  unsrer  Regel  auszuschliessen. 

79.  Ausnahme  zu  I.  3.  32,  72. 

80  — 82.  Ausnahmen  zu  1.3.  72. 

83 — 85.  Ausnahmen  zu  I.  3.  12. 

87.  Siddh.  K.  Bl.  167.  b.  n 3cf^T  l 

ufHTSTW  (I.  4.  52.)  (s.  zu.  I.  4.  52.)  cr- 

fftfere  giraT  uttoj^tü  Ptot:  i <r- 

i aptT  h Vgl.  I.  3.  78. 

89.  Zu  ?Frt  ^«rf^ircnTr  im  Ind.  Comm.  s.  d.  lte  Klasse 

im  D h ä t u p a t h a.  Ein  v ä r t i k a : wc  3nriisrw'  n 

uroicr  fitsmeF.  u 

90.  Eine  gy  iijidmmr. 

91 — 93.  Ausnahmen  zu  I.  3.  12. 


91.  Die  Reihe  beginnt  im  D h ä t u p ä t h a mit  der  W ur- 
zcl  ^rt  rmt  (lte  Klasse).  Das  Ende  der  Reihe  bestimmt  das 
arL,  welches  auf  die  Wurzel  umüi  folgt. 

92.  Von  diesen  Wurzeln  gilt  auch  die  vorhergehende 
Regel,  da  die  arr:  in  den  «jrT:  enthalten  sind.  Das  sr?^  nach 
efttj  bezeichnet  auch  das  Ende  der  sr«T:.  cT5T:  ist  zweideu- 
tig ; es  könnte  auch  der  5te  Casus  von  sru^  sein  ; es  sind 
indessen  die  Erklärer  darin  einig,  dass  die  Reihe  mit  der 
Wurzel  c[r^  beginnt. 
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93.  zm  verwandelt  sein  r-Elemcnt  (}&  oder  in  ein 
1-Elemcnt  (?t  oder  s()  nach  VIII.  2.  18.;  im  sütra  hat 
Pa  hin  i die  veränderte  Wurzel,  wie  häufig,  gewählt;  vgl. 
III.  1. 1 10. — Käfikä  und  Si  ddh.  K.  wr: ; vgl.  jedoch  das 
Scholiou  zu  Bhutti-K.  XVI.  12. 


Viertes  Kapitel. 

1.  Päüini  verbietet  in  dem  Theile  der  Grammatik 
von  I.  4.  1.  bis  II.  3.  38.  einem  grammatischen  Elemente 
oder  Bcgrifle  mehr  als  eine  Benennung  zu  geben,  den  Fall 
ausgenommen,  wo  ausdrücklich  bemerkt  wird,  dass 
mehre  Benennungen  zu  gleicher  Zeit  neben  einander  beste- 
hen können.  Hieraus  kann  man  schliessen,  dass  in  den  an- 
dern Theilcn  der  Grammatik  mehre  Benennungen  für  ein 
Element  Statt  finden  dürfen ; so  heisst  z.  B.  sowohl 

sankhyä  (1.1.23.)  als  auch  shash  (I.  1.  24.).  Dieses 
bemerkt  auch  folgendes  vä  r ti  ka  zu  unserm  sütra: 
rrHiHMUViini'Mitf  oTsr-T  ii  Wenn  nun  in  dem  oben  bestimm- 
ten Abschnitte  der  Grammatik  der  Fall  cintritt,  dass  ein 
Element  scheinbar  2 Benennungen  erhält,  dann  muss  man 
nach  dem  folgenden  sütra  für  den  spcciellercn  Fall  die 
nachfolgende  Benennung  wählen.  I.  4.  10.  wird  gelehrt, 
dass  ein  kurzer  Yocal  leicht  (?rc^)  heisse  ; im  darauf  fol- 
genden Ilten  sütra  wird  gesagt,  dass  ein  kurzer  Vocal, 
wenn  zwei  oder  mehre  Consonanton  ohno  dazwischeu- 

I ►=■?■■■  -.-r.--:'  , - v . — ..  j ) 
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tretenden  Vocal  auf  ihn  folgen,  schwer  sei.  Nach  diesen 
beiden  Bestimmungen  heisst  ein  kurzer  Vocal  vor  einem 
s anyo  ga  sowohl  leicht  als  schwer;  nach  unserm  und 
dem  folgenden  sütr  a dürfen  wir  ihn  aber  nur  schwer  be- 
nennen. Beispiele  zu  I.  4.  10, 11. — VII.  4.  93. — Hierzu  fol- 
gende v a r t i k a’s  : ötept  ii  \ ii  jjut- 

sTEpf  ii  ^ ii  Tnriöranrrsf  i i »fjrrr  i 

I U l frtbkj**i\iuw loiuiivf:  h Vgl.  IV.  1.  1,  44.  — V.  1. 
1 19,131.-- (sic)  u > n^mrrr: 
ETsTr  mnöra^wm  srrfwT:  tn:  i m mfwufifofnKHn  uj^oirfn  irj^  (es 
scheint  in  der  Calc.  Ausg.  ein  värtika  zu  fehlen)  ftot 

^WTJStT:  I 7TOTH  I f%5TITröf  I ^ I lhl(«roi  I rtfet  t tfiuildrd  I 

rrfetr:  jyuuim  i fR  srerT^hrrofu  rnncranröf  (vgl.  zu  V.  3. 94.)  i 
asm  i i'^crei  t nsRTtp^  i i *rcTcrf§rjT  snf?r.  i i spr- 

a-avui;TTCTT:  ^rrrttuRxitnfii'iiUTr^  (vgl.  V.  1.  124.)  jt  i u- 
M-uiajv.<  ur  göRTtöRi  n (vgl.  zu  VI.  3.  35.)  n rhsrr  n ä u ctt- 

IrlM  rt  | rP7  rff-l 1 <1  »i  I ; | STETST  II  ’S  II  HU  wifrtM— 

f^ifrfnfrT  STETST  I JRT  JTJWT  a^ETSTT  I 'TSrcT  II  . ^3i6^äftnf5ärf5t^l 
ritrr  II  ^ u uifHu(<shfHraoi  i ß'Wrar  (Vgl.  zu  diesem  und  zu 
den  vorhergehenden  Beispielen  IV.  1.1. — V.  1.  119.)  i 

5Jcf  ^T{^(  STT^t  *rlH  W l Httm  I { (spiral  yUI<yH.|rai  OifSTrT  II 

2.  Kä$ikä:  fsrfhrt  fawfriuu:  i ns  u^T^-icjwj ivj löitr.— 
crTUrT:  H fsrarf^TGtu:  ii  Beispiele  zu  VII.  3.  102,  103. — 
Wenn  unser  sütra  bloss  für  den  in  der  vorhergehenden 
Regel  bestimmten  Theil  der  Grammatik  gelten  soll,  dann 
ist  es  keiner  Beschränkung  unterworfen  ; soll  aber  die  Re- 
gel, wie  es  die  Commcntatoren  wollen,  auf  das  ganze  Werk 
ausgedehnt  werden,  so  erliegt  sie  vielfachen  Ausnahmen. 
Nicht  selten  steht  die  speciellere  Regel  oder  die  Ausnah- 
me vor  der  allgemeinen  Regel. 
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3.  a steht  als  Thema  für  den  lten  CaS.  Du.  Zum 

des  Indischen  Commenlators  vgl.  man  folgende 
Erklärung  der  K ä 9 i k & : fSrcT  f^rcri  drWFifs  PiFor^ft- 

förjrör  ii  Wäre  ui4u?f  na  di,  dann  müsste  nach  VII.  3.  112. 
der  4le  Casus  rnurrä'  heissen.  2 värtika's  zu  unsrem  sü- 
t r a geben  der  Regel  eine  grossere  Ausdehnung : tpwfety- 
trpri  u \ h a?r:  urfFfw^if^uj  mu  r^v? ^ -Jm.cä 
sfu  dSioiifürti«:  ii  y viiy;u  (s.  zu  I.  2.  48.)  pir  i aprer 

(von  sprrff,  einem  eines  Denominativs  von  OTTlff  Jung- 
frau) «repurer  ii  pgjcjjejrr  oawT  y ■«pta^r  u ^ ii  paFn-y- 
■sm  l-i  m uiJ ih  { tisti  i-tTi  reut  ^ii'oM-i  repwr  irafn  i ft  fsr- 
i ^ i gfinrorCT  en^nirer  i sfmrera'  srnpnrer  i ufn- 
fsnr  etiffluiw  i ufrep  ai^rurer  » 

4.  VI.  4.  77,  79,  80.  wird  gelehrt  werden,  wenn  The- 
mata auf  ^ und  3 ^rr£  und  3öt£  substituiren.  Wären  dt 
und  w^nadi,  dann  müsste  man  im  Vocativ  Sg.  für  ihren 
Endvocal  eine  Kürze  substituiren  nach  VII.  3.  107. 

5.  Vgl.  VII.  1.  54. 

6.  Wenn  die  Themata  nicht  n a d i sind,  heissen  sie 
f&  nach  der  hierauf  folgenden  Regel.  Vgl.  VI.  4.  77,  79. 
— VII.  3:  111,  112. 

7.  Siddh.  K.  Bl.  13.  a.  sperr  srrfoyunyuu  <r- 

S/^r  ttRsdsf  fvhnr  tuirf^  i ana;  fti>  i Urd  i jjrsrrftrrfuTjrrpii^  Ri <4 
artraprf  wett  n 

9.  Sid  dh.  K.  Bl.  215.  b.  ^ £rfa  rrhf  fairer  ^'-prea-j- 

a?fn  i fft  rrir  ys»iR*iit>i:  i snpr  spsdfeiTf^j^öt  tr- 

n 

10.  Beispiel  zu  VH.  3.  86. 

11.  Beispiele  zu  VIEL  2.  86.  — III.  3.  103. 

12.  Beispiele  zu  HI.  1.  36. 
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13.  Die  Form  eines  Wortes,  an  welche  ein  Affix  ge- 
fügt werden  soll,  heisst  in  Beziehung  zu  diesem  unmit- 
telbar folgenden  Affixe  a n g a.  In  folgt  auf  ^ 

auch  ein  pratyaya,  d.  h.  ein  mit  einem  Affixe  gebilde- 
tes Wort,  (I.  1.  72.)  aber  dieses  wird  nicht  von  33)  aus- 
gesagt (fsrJhnt).  Es  kann  sich  treffen,  dass  ein  Wort  vor 
seiner  Vollendung  mehr  als  einmal  anga  war;  den  Fall 
haben  wir  bei  tmycoTSf: . An  das  anga  ap  wurde  zuerst 
das  Affix  tu  angefügt , dabei  fand  nach  VII.  3.  84.  eine 
Substitution  von  guiia  für  den  Endvocal  Statt,  und  das 
Affix  et  erhielt  nach  VII.  2.  70.  das  Augment  j[£ . Vor 
dem  Personal-Affixe  ert  enstand  ein  neues  Thema  gif^ET, 
wobei  für  den  Finalen  % nach  VII.  3.  101.  die  homogene 
Länge  substituirt  wurde.  Dies  ist  das  yjf'j#  unsers  Com- 
mentators  ; zum  verweise  ich  auf  VII.  1.  72. — Die  Re- 
geln  I.  4.  15  — 18.  sind  Ausnahmen  zu  unserm  sütra. 

14.  Ehe  der  Grammatiker  die  Fälle  aufzählt,  wo 

das  Thema  nicht  anga,  sondern  pada  heisst,  bestimmt 
er  zuerst  die  gangbarere  Bedeutung  von  pada.  Man  hüte 
sich  unser  sütra  in  einer  andern  Verbindung  zum  vorherge- 
henden aufzufassen ; als  wenn  etwa  P ä 11  i n i sagen  wollte, 
dass  ein  heptt  oder  vor  einem  neu  anzufügenden  Af- 

fixe (z.  B.  rT^t)  pada  heisse;  dieser  Fall  ist  schon  im 
17ten  sütra  enthalten.. 

15.  pa^ryind  a£^sind  p ad  a's  vor  und  werfen  dem- 
nach ihr  ab  nach  VIII.  2.  7. ; hierauf  werden  pit  und 
spt  auf  g ausgehende  anga's  vor  dem  Affixe  m.  Für 
dieses  u wird  vor  $ (VII.  4.  33.),  vor  mj:  und 

langes  m (VII.  4.  25.)  substituirt.  Wären  und 
3T3  vor  Efü  p ad  a's  dann  müsste  für  das  finale  ^ zf 

I ••  • , ••  — 
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(yni.  2.  30.),  und  für  dieses  tj  (VIII.  2.  39.)  substituirt 
werden. 

16.  ua^fcr  ist  mit  von  uöt?^  (naij)  gebildet  nach 
IV.  2.  115.;  da  warf  vor  $rt_  pada  ist,  wird  für  das  finale 
r|^  nach  VIII.  3.  39.  ^ substituirt.  3uft3  ist  srafr  mit  dem 
Affixe  3^  (Vr.  2.  123.);  wäre  sott  vor  3 nach  1.4.18. 
iT , dann  müsste  vor  dieser  Endung  ein  1 0 p a für  st  in 
■31JTT  substituirt  werden  nach  VI.  4.  148. 

1 7.  Die  KJtiCJ:  sind  alle  Affixe  von  3 (IV.  1 . 2.)  bis 
au  (V.  3.  70.),  wie  wir  aus  dem  Ind.  Comm.  ersehen. 

verliert  als  pada  sein  :r_  vor  den  farft;-Affixen  nach 
VIII.  2.  7.  (vgl.  VIII.  2.  2.).  Da  uhJ-iwvim  auch  noch  im 
folgenden  sütra  zu  ergänzen  ist,  heisst  das  Thema  vor 
den  s a r v a n ä m a s t h ä n a’s  a 11  g a nach  der  allgemeinen 
Regel  I.  4.  13.,  und  die  Substitution  der  Länge  für  den 
vorletzten  Vocal  findet  Statt  nach  VI.  4.  8. — Ein  vär- 
tika  : aasrCTt  urfggg:  u^Trfrr  atnan  11  aaeg:  1 1 tot 

iTröPT  (I.  4.  19.)  Uref  rr  II 

18.  Beispiele  zu  VI.  4.  148.  — Hierzu  folgende  vär- 

t ik  a's  : na:  rtfaw:  11  1 11  (Vgl.  zu  V. 3. 84.) 

mftfijrftayit  afauawrä  n ^ »1  atroT öRsraüV:  (Siddh.K.  ^ap^a0; 
beides  ist  gleich  gut  ; in  cnxnr  a°  ist  die  Substitution  von  tn^ 
schon  bewerkstelligt)  11  4 h S i d dh.  K.  Bl.  215.  b.  t-ptt  tpä  1 
fpre=nu  uroir^rjnna:  (VIII.  2.  66.)  1 : (Ri g-V eda 

XXXI.  17.)  1 (ebend.)  1 jpqraHTt  (ein  Unädi-sü- 

tra;  s.  Si  d dh.  K.  Bl.  196.  b. , wonach  tpqrfaf^fH  zu  lesen 
wäre)  fyfijtT  sRmrtiu  anpratra;  (s.  zu  III.  3.  1.)  u 

afaiaät1.  1 atro;  aa  ow  ft  qi«uoiy:  i aar  mm  trar 
[tt]  cjTtnptr:  1 ^ifrtafftaf  (Calc.  Ausg.  °aV)  fiiprra>irrftjr>j  ujTa 
j afa  =r?mr.  (VIII.  2.  7.)  tn^t  i-trar^um  1 mr  3a  (VIII. 

i - ■ ■ : 

II.  9 
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4.  37.)  mrafäravt  -sfö  a i aeftät  sa  (VI.  4.  134.)  a 

aajfsnrT^  (genauer  wäre  zu  sagen  : acrrOOTpaTTT  ) ti  Da  aaa 
nicht  p ad a ist,  findet  auch  keine  Verdoppelung  von  tr[^  in 
ctatiraa:  Statt  nach  VIII.  3.  32. 

19.  Vgl.  zu  den  Beispielen  VIII.  2.  10.  — V.  2.  121. 
— Wären  f5rg?r,  asra  und  aaa  pada's  vor  den  Affixen 
aa^  und  faai,  dann  müssten  sic  den  euphonischen  Regeln 
VIII.  2.  39.  und  VI.  1.  114.  unterworfen  sein,  wie  es 

vor  aa  ist  nach  VIII.  2.  7. 

20.  Ich  finde  den  mit  dem  Anfangsworlc  angeführten 
g a ü a sonst  nicht  weiter  erwähnt ; cs  werden  hier  im  V e d a 
vorkomraende  Wortbildungen  gemoint,  wobei  vor  dem  Affi- 
xe die  beim  p ad  a Statt  findenden  euphonischen  Veränderun- 
gen am  Thema  nicht  ausgeführt  werden.  Das  Affix  aa  (qqj;  ) 
gehört  auch  zu  den  föTRrr:  (vgl.  IV.  3.  82.),  und  da  es  nicht 
nröw  steht,  müsste  das  Thema  nach  I.  4.  17.  vor  diesem  Af- 
fixe p a d a heissen,  und  den  euphonischen  Regeln  VIII.  2. 
66.  und  VI.  1.  114.  unterworfen  sein.  — Ein  värtika 
zu  unserm  s ü t r a : sqatiai-qqifJt  aaröä  n Daher  auch  yjiira 
(hier  ist  pada)  =317.  — Siddh.  K.  Bl.  215.  b.  wird  ei- 
ne merkwürdige  Form  aus  dem  Vc  d a angeführt,  wo  gegen 
I.  4.  1.  das  Thema  sowohl  als  pada  als  auch  als  a behandelt 
wird;  es  ist  das  Wort  in  folgendem  Beispiele:  a g- 
jvrr  n =«cmi  jutt-'i.  ist  zuerst  als  pada  behandelt  wor- 
den vor  öTrt  , daher  q?  für  ^ (VIII.  2.  30.);  hierauf  als  a, 
daher  wird  nicht  n für  w nach  VUI.  2.  39.  substituirt. 

21.  Vgl.  IV.  1.  1,  2.  und  III.  4.  77,  78. 

23.  ist  als  ein  locativus  absolutus  zu  fassen: 

was  jetzt  benannt  werden  wird,  muss  sein.  — Ein 

värtika:  arvär  fairer  aarTtfa  attfai  11  K ä 9 i- 
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k & : r-VI  j"  I EfH3T  q^T:  I finillitl:  I ötwffl  VöUT— 

enu  i ...  i »i^ai  ftk  l arara  qtjf  qrrfn  ii  Der  Gramma- 
tiker zählt  in  den  folgenden  Kegeln  die  verschiedenen  Be- 
ziehungen auf,  in  die  ein  Nomen  treten  kann,  um  eine 
Handlung  näher  zu  bestimmen.  Es  werden  6 Ilauptbe- 
griffe  definirt,  denen  in  der  Folge  ein  entsprechender  Ca- 
sus zugctheilt  werden  wird.  Diese  Casus  finden  aber  nur 
daun  Statt,  wenn  das  Nomen  nicht  als  Subjekt  im  Satz  er- 
scheint. Die  technischen  Ausdrücke  für  die  Nomina  in  ihrem 
verschiedenen  Verhältnisse  zur  Handlung  sind  folgende  : 1) 
heisst  dasjenige,  was  am  Orte  verharrt,  während 
ein  andrer  Gegenstand  sich  davon  trennt.  Um  diese  Be- 
ziehung zur  Handlung  zu  bezeichnen,  wird  der  5te  Casus 
gebraucht.  2)  wird  derjenige  genannt,  für  den  die 

Handlung  geschieht;  dabei  der  4te  Casus.  3)  sqtiT  ist 
dasjenige,  was  die  Handlung  unmittelbar  zu  Stande 
bringt ; dabei  der  3te  Casus.  4)  heisst  das,  wo- 

rin oder  wobei  die  Handlung  Statt  findet ; cs  entspricht 
diesem  Begriffe  der  7te  Casus.  5)  ist  das  Objekt, 
das  nächste  Ziel  des  Agens  ; dabei  der  2te  Casus.  6)  wtt 
(Agens)  wird  derjenige  genannt,  der  aus  freiem  Willen 
die  Handlung  zu  Stande  bringt ; dabei  der  3te  Casus. 
Der  1 te  und  6tc  Casus  entsprechen  keinem  c i g c n t h ü m- 
lichcn  Begriffe,  der  die  Handlung  näher  bezeiclinctc. 

24 — 31.  Beispiele  zu  II.  3.  28.  Die  Nebenbegriffe 
werden  unter  den  allgemeinen  Begriff  gefasst,  um 

den  Gebrauch  des  ölen  Casus  festzustellen ; dasselbe 
Verfahren  herrscht  bei  der  Definition  der  übrigen  Begriffe. 
Man  vgl.  hiermit,  wie  der  Grammatiker  die  «iJ^imPt  be- 
handelt hat. 
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24.  Ein  värtika:  tt  yjfr- 

4^U.lrt  I umifi|nfril  I OTTrf  UflfTyfa  II 

26.  D.  — Bei  cq-rfir  heisst  das  apd- 

däna,  wenn  es  nicht  ertragen  oder  besiegt  wird; 
oder  auf  eine  uns  geläufigere  Art  zu  reden : <T^rf%  regiert 
den  5ten  Casus,  den  Fall  ausgenommen,  wenn  es  ertra- 
gen oder  b e s i e g e n bedeutet.  Vgl.  B halt i-K.  VIII.  71. 
— Ueber  das  ätmanep.  bei  iqrffl  s.  I.  3.  19. 

27.  In  Verbindung  mit  Wurzeln,  die  abbalten  be- 
deuten, heisst  das  (oder  vielmehr  d e r),  wovon  man  je- 
manden abhalten  will,  a p ä d ä n a. 

29.  Miwurft  ist  der  lte  Casus  von  Hrorirf.  Kä^ikä: 
gnsny»  u-fHOT^faHT.  Vgl.  Bhatti-K.  VIII.  72. 

30.  srRr  ist  die  nackte  Wurzel;  das  dient  bloss 

zur  leichtern  Verbindung.  Kä$ikä:  5CT:  i nfI{5i7iT  l 

...  t ui  « 

31.  ijar:  fasse  ich  als  6ten  Casus  von  der  Wurzel  w. 
Unser  Commentator  und  Bhattogi  halten  für  einen 

i 

32 — 37.  Beispiele  zull.  3.  13. 

32.  Hierzu  folgende  värtika’s:  fawiii^uwfü  waar  » 

\ ii  nar  sin  u sjwur;  daran  tiu^TTOT  ^ u ^ * 

Mjj'Hi  1 II 

34.  Bei  aam^sich  brüsten,  schmeicheln,  bei 
j verbergen,  verhehlen,  dissimulare,  bei  sei- 
ne Gesinnung  kund  thun  und  bei  ^ eidlich  ver- 
sichern heisst  derjenige,  den  man  etwas  glauben  ma- 
chen will,  sampradäna.  Vgl.  Bhatt i-K.  IV.  15.  — VIII. 
12,  73,  74.  Zum  ätmanep.  bei  und  s.  1.3.  23. 
und  das  8te  värtika  zu  I.  3.  21. 
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36.  Siddh.  K.  Bl.  37.  b.  yföfrPTiJr  trat  i uthtf fdd- 
arot  g u(rdifj  tw^Tfr  i gwrrfÜT  m 

38.  Beispiele  zu  II.  3.  2. 

39.  Calc.  Ausg.  farom.  Kä^ikä:  fa&tf:  ctttT  fduw: « 
Vgl.  Bhatti-K.  VIII.  76. 

40.  Der  Brahmanc  ist  insofern  kar tri,  als  er  zuvor 
dem  andern  gesagt  hat : .,gieb  mir  eine  Kuh“,  worauf  ihm 
dieser  dies  zu  thun  verspricht.  Auf  dieselbe  Weise  er- 
scheint im  folgenden  sütra  als  kar  tri. 

45.  K äfikä : fircrr  h Siddh. 

K.  BI.  40.  b.  grogtfirefr  stafirarT  ^fwsnru5rii7UTUT^%UT  i wr 
sra  i oimf  i 4W  ^rfwr  i wifw^iMiiftH  u Vgl.  W i 1- 
s o n’s  Lex.  u.  d.  W.  wo  4 Arten  von  Oertlichkei- 

ten  aufgezählt  werden,  indem  der  «ivVifuw  wruTp  zwei- 
fach gethcilt  wird. 

47.  Auch  Bhattogi  nimmt  den  Froschsprung  an. 

48.  Ein  värtika:  ufäw.  h irro  3Uow(ft  i 

M t'J ; H 

49 — 53.  Beispiele  zu  II.  3.  2. 

50.  Kä^ikä:  jpt  irairfUT  oüffifutfi  fiwjr 

HtKtfW  zpk  üönTtfn  i fror  ewuiw  favrart  u 

51.  Hierzu  folgende  värtika’s:  » i ^ .iwrwi FFryrr  (man 

bemerke  die  unregelmässige  Zusammensetzung  msriTriST  für 
iFTT^möpr  ) ggpnnt  unjgr  «FJTträT  ud^?rfn  örarai  u \ » <hM«UM 
cnld»  cnltridifdfdH  tlRl-Äl  1 hihhiwi  t Midi  ßfiUI  I 

Hiwi  I H'deureiH  wTt^FT  hRiä:  JrnwTtstMTf^f^TUTTqf^Tr^  -Störr  I 3JT3UTT- 
4t  U J^tOTJPTUlf  »iMUtO  HUHtfrf  aiSST  11  q II  <<JIHIId  gr^iU!dMl{^: 

dVifdim  ^rai  i u«Mi.r  tdßfH  n S i d dh.K.  Bl.  35.  a. 

«Ii^cnfyri  rTTT  wu4l^ansc(^l  II 

» ■ ~ • --r c 
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(Die  Calc.  Ausg.  hat  gas  für  510;,  für  tper;  Laghu-K. 
S.  166.  °,  amr  für  arm  und  für  n^) 

s^arprf  fm  aht-daNt  agiifr  «nun  «<jsu^  ri^cn^fütf  swfa  qf^- 
mnä  ffftfar  11  Es  folgen  hierauf  ausser  den  in  unsrer  Aus- 
gabe angeführten  Beispielen  noch  folgende : fiiM"iMl<id"  rra- 

fpT  I rriTT'T^  strf  JTJJflFf  I 37rt  sTOfft  I tptf  -cli  ( fd  P5  d^rfd  I 

STrT  Jt&Ollfri  I tl  Idddi  -itj fri  I ^ frV  I ctrylri  I a^frl  cIT  II 

52.  Hierzu  folgende  värtika’s:  aivJi'JlUiifdfa  ■aa^ 

diir«i<0'ii  prfntru:  11  \ n ip^  1 arfg;  1 ai^ur  1 tja  tfUHnga:  » 

OTtnffm^trrt  arquwM  u ^ 11  ujuilfH  1 fSrduiifvr  1 snswa  1 pr 
gn-rrtangTr:  n aR^wTOT  ^fSr  %?(  a wfiroaaFi  in  qy  <vi  r-i  u > 11  a- 
?qirfa  i'risji  • faarrorfa  <ag>i  1 mrarfa  gag?ä  u pr:  rraa  # 
Ü II  qwfa  cWdi:  aFTTTtW  I gWlFf  ‘jiq'rlW  «TOTUnf  II  B^OTf^fl'- 

ör^t'Ti  ulaäv:  « h 11  arg;ua  1 wigufH  «dg  an  1 nmufa 

göigaa  1 oiTii.u Fi  «T(  gagaa  11  nana  tiHiyywJtiiqngvF  naatfa 
awar  11  ( 11  q^yiq^nfq  [vgl.  zu  1.3.  87.  Patangali  be- 
schränkt das  v ä r t i k a folgendermasscn : ^n«hP<MJH  art 
•sfyq>Vui  a a^iaJiifPmi-odmdiqtq':  (III.  4.  76.)  1 ^gaat  gi%f(vgl. 
II.  4.  36.)  n]  a^i'pKTJfjshHahw  11  o 11  ^ ofaout  ar  1 3T- 
^afa  aJ'idl  id  nata^u  aa^jaraw  11  c 11  awrfa  fmiür  gagTr:  i 
irasrfa  funff  gagita  1 «F^awaifd  Fär  1 aaaFa  naia^  snata- 
ga:  1 irasrfa  arftagrd  aara  » gqafa-JEnn  mraawTrrTgqtrörpf  11 
^ 11  wiöiäfinaiT  mawasa-alfw  sraaf  11  to  » 

53.  Ein  värtika:  afüa  1 lg  lawqg;  sqtftsnä  11  aför- 

d g Fi  jy^r  *.  1 tff*ic4i^tiH  aT  1 qntrfa  ij(  1 

i_aiqn  gagaa  ar  u 

54.  gagir  steht  im  lten  Beispiele  im  ltcn  Casus  nach 
II.  3.  46.,  im  letzten  im  3ten  Casus  nach  II.  3.  18.  — 
ivHT<df  ist  streng  genommen  kein  k a r t r i,  sondern  ein  adhi- 
karaiia.  Das  Subjekt  in  einem  Satze  kann  nicht  nur 


=a 
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der  kartri,  sondern  auch  das  k a r m a n,  karana  und 
adhikaraüa  sein  ; cs  sind  aber  bloss  vika  raha's  und 
Pcrsonalcndiingen  für  denkartfi  und  das  karman  vor- 
handen, daher  müssen  auch  das  karana  und  adhikara- 
n a,  wenn  sie  Subjekte  eines  Satzes  sind,  aus  Analogie  als 
kartfi  behandelt  werden.  Vgl.  Siddh.  K.  Bl.  169.  a. 
Ein  värtika:  WrJJTOTOT  II 

56.  Der  allgemeine  Name  für  alle  bis  I.  4.  98.  er- 
wähnten Indeclinabilia  ist  n i p ä t a ; Unterabtheilungen  da- 
von sind  : upasarga,  gali  und  karmapravakaniy  a. 

59.  Beispiele  zu  VIII.  4.  14. 

60.  Beispiele  zu  II.  2.  18.  —VII.  1.  37.  — VIII.  1. 
70.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a's : stn t«JTd  i t i 

w yra-Tcfr  ii  aroV  jtt  i nfef- 

HTfäfft  (VIII.  1.  70.)  Rum;  i jrrsMt  %r:  i uRpTMf  (VI.  2. 
49.)  rap  ii  iTrgqyifd«!:  fwimftTr  uRwiiffliM  nÄfn  aar  <i 
> ii  ulmüt  (ergänze  yimudra)  ^fetrudMUfan!^  n Ö ii 

Vgl.  VII.  1.  68.  —VII.  4.  47.—  VIII.  3.  65.  —VIII.  4.  14. 

61—79.  Beispiele  zu  II.  2.  18.  und  VH.  1.  37. 

61.  Es  kommt  auch  3()  mit  kurzem  3 vor ; so  z.  B.  3- 

R a g h u-V.XV.70.  Ein  v ä r t i k a : ^Mfwlii  awai  ii 

62.  S i d d h.  K.  Bl.  47.  b.  m£Kfa°  h wrßR0  i «gs>p- 

isr.rraTri  spfsswarr  h 

65.  Siddh.  Kl.  Bl.  47.  b.  erklärt:  WMspJ  durch  qwr 

^förr  « Ein  vartika:  i wm  ii 

Siddh.  K.  Bl.  109.  b.  fa fu tnmqumfcj  apar  n 

Vgl.  UI.  3.  92,  106.  — Vffl.  4.  14. 

66.  Die  K ä 9 i k ä erklärt  die  beiden  Beispiele  überein- 
stimmend mit  unserm  Commentator  folgendermassen : map 
fuolfrl  Uidc^HltRcrlliy)  (lies  Rad:)  I 3T3T  uR^-uri  ^rti«l":  N 
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67.  Vgl.  VIII.  3.  40.  zu 

69.  kommt  sehr  häufig  in  der  im  s ü t r a erwähn- 
ten Verbindung  im  Veda  vor.  R i g-V c d a XLI V.  4.  ist 
gegen  II.  2.  18.  omar  getrennt  geschrieben. 

70.  Vgl.  Colebr.  Gr.  S.  124.  in  den  Noten. 

72.  Die  Calc.  Ausg.  führt  vor  fSr^:  tprc  noch  die 
Schreibart  fn^F-Treit  an,  welche  jedoch  VIII.  3.  42.  nicht 
gestattet  wird. 

74.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’s : trrarmnTffig  h 

\ B i'Tirci  ^ M ^ 11  rTSf  ’SStTErnifTtW:  II  ^ » 

75.  Calc.  Ausg.  im  Beginne  des  Scholions : < 

rRTT.  — S i d d h.  K.  Bl.  48.  a.  werden  die  Beispiele 

und  3T~ftr  spctT  durch  aijpnmr  erklärt.  Bhattogi  führt 
als  Gegenbeispiel  toeit  'rrfrrf  srar  an. 

76.  D.  frefc-pr. 

77.  Siddh.  K.  Bl.  48.  a.  3murf  fddi^:  i rdfanTJTnrfn- 


82.  Dasselbe  Beispiel  steht  bei  VIII.  1.  70. 

84.  Calc.  Ausg.  aritiVtwi ; ich  habe  miaute  aus  II. 
3. 8.  hergestellt,  sra  regiert  den  2ten  Casus  nach  II.  3.  8. 
— Zu  i^rjrjrfhnr  vgl.  II.  3.  23.  Ein  värtika: 

85.  Bhattogi  bemerkt,  dass  Rrt  das  Partie,  von 
der  Wurzel  fös^binden  sei. 

87.  Zum  7ten  Casus  s.  II.  3.  9. ; zum  2ten  II.  3.  8. 

88.  89.  Vgl.  II.  3.10.  Ein  v ä r t i k a verbessert : «rrj 
MUidjRQiwiif^R  dnsöti  n mtiaj  ist  bis  exclusiv;  «Rfäftr  bis 
inclusiv;  vgl.  II.  1.  13. — VIII.  1.15.  Zu  srr£  in  der 
Bedeutung  von  u.  s.  w.  s.  zu  I.  1.  14. 

90.  Wären nfSr,  und  upasarga's,  dann  müsste 
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für  der  Wurzel  substituirt  werden  nach  VIII.  3.  65, 
87.  — Zum  2ten  Casus  vgl.  II.  3.  8, 

91.  Vgl.  VIII.  3.  65,  87.  Bei  sför  steht  der  2te  Casus 
nach  II.  3.  8. 

92.  Zum  5ten  Casus  vgl.  II.  3. 11. 

94.  Ein  mit  «j  verbundenes  Wort  kann  einen  Tadel 
enthalten,  wenn  die  Partikel  sehr  bedeutet,  oder  wenn  sie 
ironisch  gesetzt  ist ; vgl.  VI.  2.  1 95.  — Zu  rrfzra  vgl. 
VIII.  3.  65. 

96.  Vgl.  VIII.  3.  65. 

97.  Die  Calc.  Ausg.  hat  afy  «rarer;  ich  habe  den 

Plural  aus  II.  3.  9.  hergestellt,  wohin  unser  Beispiel  gehört. 
Hierzu  folgende  värtika's:  irre  ( yy.( fäfvi  (s.  II.  3.  9.) 

fws  « \ « afö:  rer  ufw  irant- 

fJt  öffim  II  H 

98.  Siddh.  K.  Bl.  41.  b.  zr^rer  rrmfif  ref^2jf?r 

OTT  ^rmf.  i QPreia>  fistet  nrere  ii 

99.  re:  nehmen  die  Commentatorcn  (Kä^ikä:  re 
Eryt  9"R"sn«r5TT  i <?f  l <V1 1 : u)  für  den  6ten  Casus  mit  Auslas- 
sung von  «i^vrr: ; passender  scheint  es  mir  re;  als  lten  Cas. 
Sg.  von  re  für  re.;  oder  als  lten  Cas.  PI.  von  re.' aufzufas- 
sen. ^ ist  die  allgemeine  Bezeichnung  für  rer,  fre£,  re?; 

re£,  refr,  rejF,  fres,  ^3.  und  <?r?.  Die  Bedeutung  der 
andern  stummen  Buchstaben  in  den  10  technischen  Aus- 
drücken wird  an  einem  andern  Orte  klar  werden.  Für  re, 
werden  die  III.  4.  78.  aufgeführten  18  Pcrsonalendungcn 
substituirt ; diese  erleiden  in  den  verschiedenen  Modis  und 
Tempp.  wiederum  Veränderungen;  s.  III.  4.  79 — 101 
105,  106,  108 — 112.  — sa?T  wird  für  rer  (re,)  und 
für  frer  (re.)  substituirt  nach  III.  2.  107—109,  124 — 126. 


II. 
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100.  rn?  heissen  die  letzten  9 Endungen,  die  III.  4.  78. 
für  substituirt  werden;  für  "T7;  wird  siM-a  und  für  f^rr 
ini-ra.  substituirt  nach  III.  2.  106,  124 — 126.  ist  die 
allgemeine  Bezeichnung  fiirsTPra^und  v.r.r-a  mit  Weglassung 
der  stummen  Buchstaben. 

101.  Patangali  sagt,  dass  owiviulrtui:  ein  ckafc- 
s h a sei,  d.  h.  dass  es  für  u^nn,yr^trown*twfl'tt«t(:  stehe. 
Auf  diese  Weise  würden  6 trat:  6 Verbindungen  von  Af- 
fixen entsprechen,  und  zwar  der  Reihe  nach  nach  I.  3.  10. 

104.  Beispiele  zu  VII.  2.  84.  — VI.  1.  186. 

106.  In  ipzr  «tsyr  lit-arcr  nimmt  Pänini  eine 
Verwechselung  der  Personen  an,  indem  er  das  Beispiel 
folgcndermassen  erklärt:  „komm,  du  meinst  „„ich 

werde  Rciss  essen““;  du  wirst  aber  keinen  essen,  die 
Gaste  haben  ihn  schon  verzehrt.“  Diese  Erklärung  i.<ft 
aber  nicht  richtig,  man  übersetze : „komm,  ich  meine,  du 
wirst  Reiss  essen“,  wo  das  eingeschobene  «tnr  spöttisch 
gesetzt  ist.  — sucht  man  vergebens  in  den  Lcxicis  ; 
vielleicht  ist  cs  ein  nomen  proprium  eines  Spassmachcrs 
in  einem  Drama.  Hierbei  bemerke  ich  gelegentlich,  dass 
nicht  einmal  die  Pandit' s in  Indien  der  seltnem  euphoni- 
schen Regeln  sich  bewusst  sind  : die  Calc.  Ausg.  hat  ganz 
richtig  ststt  ; doch  kann  der  Herausgeber  nicht  umhin 
im  Druckfehlerverzeichnisse  dieses  gegen  VI.  1 . 1 25.  (vgl. 
I.  1.  11.)  in  erpt  UTStr  zu  verändern. 

108.  Einvartika:  m armufoutr:  wanr  ii 

Das  B h ä s h y a : nfärfri'i  i Sröf  fsr  rrrok  rcrearHlfFf  i 

rrsyvftfH  i walw  u fttrTbud  ufatrar  i ttwurf- 
i'i  iidrt:  i rmiT^?mn^sr  sfmrtntHniV  na  tri  (eine  p a— 
ribhdshä)  n 
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109.  110.  Kä^ikä:  ■sfmrar  STfTfT  n Beispiele 

zu  VI.  1.  77.  — VIII.  3.  15.  — Die  Verbindung  der  ein- 
zelnen Buchstaben  in  einem  Worte  oder  im  Verlaufo  eines 
Satzes  heisst  s a nh  it  a.  Das  unmittelbare  Zusammentreffen 
von  Endbuchstaben  eines  Wortes  mit  Anfangsbuchstaben 
von  Affixen  oder  Wörtern,  bringt  oft  eine  euphonische  Ver- 
änderung bei  beiden  hervor.  Die  Indische  Schrift  drückt 
den  innigen  Zusammenhang  unmittelbar  auf  einander  fol- 
gender Buclistabeu  so  vollständig  wie  möglich  aus.  Die 
Vocalzeichcn  erhalten  nach  einem  Consonanten  eine  ver- 
kürzte Form  und  verschmelzen  mit  demselben  gleichsam  zu 
einem  Scliriftzeichen.  Vocalloso  Consonanten  verbinden 
sich  auf  mantügfache  Weise  mit  einander.  Bloss  ein  Vo- 
cal,  der  anusvära  und  der  visarga  können  sich  mit 
einem  drauf  folgeudeu  Buchstaben  nicht  verbinden ; daher 
trennen  die  Handschriften  hier  jedesmal  und  zwar  nur  hier ; 
sic  schreiben  demnach:  ?Tfr. 

*1  af  St  JT  u Schlicsst  das  letzte  Wort  in  einem  Satze 
mit  einem  Consonanten,  so  erhält  dieser  das  Ruhezeichen 
(v  i r ä m a).  Dieses  Zeichen  bezeichnet  eben  nur  die  Pause, 
d.  h.  die  Abwesenheit  eines  folgenden  Buchstaben,  gleich- 
viel ob  Vocal  oder  Consonant.  In  den  Handschriften  wird 
dieser  Endconsonant  von  der  vorhergehenden  Silbe  getrennt, 
weil  er,  wie  eben  bemerkt  worden  ist,  sich  mit  dem  vor- 
hergehenden Vocale  nicht  verbinden  lässt.  Stenz  ler  ist 
auf  einem  andern  Wege  zu  demselben  Resultate  gekom- 
men; s.  Raghu-V.  S.  VII.  und  VIII.  — Es  käme  jetzt 
darauf  au  zu  bestimmen,  was  die  Indischen  Grammatiker 
unter  der  Pause  verstehen.  Halten  wir  uns  streng  au  die 
vonPäiiini  gegebene  Definition,  dann  kann  dieselbe  nicht 
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anders  als  am  Ende  des  ganzen  Satzes  eintreten;  denn 
hier  erst  darf  man  sagen,  dass  kein  Buchstabe  mehr  folgt. 
Diese  Hegel  könnte  aber  bloss  für  die  ungebundene  Rede 
gelten,  da  bei  Versen  die  s a n h i t a am  Ende  eines  a r- 
dhaijloka,  und  zuweilen  sogar  am  Ende  des  ltcn  und 
3ten  pada  aufhört.  Auf  die  Handschriften  und  auf  die 
in  Indien  besorgten  Ausgaben  werden  wir  uns  nicht  ver- 
lassen dürfen.  Hier  bezeichnet  auch  das  kleinere  Unter- 
scheidungszeichen (i)  das  Aufhören  der  sanhitä.  Ich 
vermuthe,  dass  in  früherer  Zeit  nur  dieses  einzige  Intcr- 
punctionszeichen  in  der  Prosa  bestanden  hat.  Bei  den 
Indischen  Grammatikern  ist  es  mir  bis  jetzt  nicht  gelun- 
gen eine  andre  Notiz  über  diesanhita,  als  die  folgen- 
de in  der  Siddh.  K.  Bl.  109.  b.  aufzußndcn : 
tifyjWpc  fättu  färtn  «TFjcramr:  i 
fstttn  ^mrörrara  ?j  rn  faatunWa  u 
Es  muss  wohl  »wiu  gelesen  werden  ; das  Ende  ist 
i mir  nicht  ganz  klar. 
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Zweites  Buch. 


Erstes  Kapitel. 


1 . Eine  p a r i b h ä s h ä.  — K a 9 i k a : H:  srfef^ 
fp^fäfär:  tT  ^Tcf:  Wl  df^rie«:  1 fin/hpT  fsrfih  1 
«iST^rt  fsrfir;  qfitfärfv;  unrmfi/.  1 rimf:  snsr:  1 firafaraamfvnrFr 
rr.  srsr:  rt  nim  sri^riHT:  1 «prsrr  rpph^roziförTr^  sm:  1 vw4ui 
tryzpiMr  «rörerrt  f&fv^rfan  » Unser  Commentator 
ist  der  letztem  Erklärung  gefolgt,  fand  aber  auch  hier- 
bei noch  Schwierigkeiten,  da  öfters  zwei  Wörter  rm4 
sind  und  doch  nicht  componirt  werden  dürfen.  Nur  dann 
können  Wörter  zusammengesetzt  werden,  wenn  diese  im 
Satze  einerlei  Funktion  haben,  oder  wenn  das  eine  da- 
von das  andere  näher  bestimmt,  und  beide  ein  für  sich 
bestehendes  Ganze  bilden.  Es  kann  demnach  nie  das 
Subjekt  eines  Satzes  mit  seinem  Prädikate  componirt 
werden,  da  das  Prädikat  nicht  etwa  das  Subjekt  bloss 
näher  bestimmt,  sondern  ohne  dieses  durchaus  nicht 
bestehen  bann , wie  es  auch  umgekehrt  beim  Subjekt 
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der  Fall  ist.  Das  Subjekt  erfordert  («UM'j-H)  notlnven- 
dig  ein  Prädikat.  Das  verbum  finitum  ist  gar  keiner 
Zusammensetzung  fähig,  weil  es  eine  doppelte  Natur 
hat,  cs  enthält  zu  gleicher  Zeit  das  Subjekt  und  das 
Prädikat.  Eine,  von  Pänini  und  Kätyäyana  ge- 
brauchte Zusammensetzung,  die  sich  durch  das  eben  Ge- 
sagte nicht  rechtfertigen  lässt,  ist  zu  I.  I.  43.  gerügt 
worden. 

2.  Unser  s ü t r a gehört  seinem  Inhalte  nach  zu 
den  letzten  Regeln  im  lten  Kapitel  des  8ten  Buchs. 
Vielleicht  ist  cs  später  hierher  verlegt  worden,  weil, 
wie  wir  sogleich  sehen  werden,  nolhwendig  rppr:  in  un- 
srer Regel  ergänzt  werden  muss.  Man  vgl.  zu  den 
Beispielen  VI.  1.  198.  — VIII.  1.  55.  — VIII.  3.  59. 
— VIII.  4.  1.  Hierzu  folgende  värtika’s:  u^umPrjH- 

ti  1 ii  (Siddh.  K.  Bl.  228.  a.  ci’^wmi-Vjdivri 

crfFT  Urf  OiTfth  rRTT^T  äf?T  mC^IHM  «hrfcU  fort!  q : ( =7  | WS- 

nrä  srtprr  i ^rrrä  srpnT  i Wwjsit  ar  fers  *)  ftP]Sw'q«pn 

ctt  « ^ » «iMP'HriPiflhti  i ifta  rmfer  i 

mg  »inft.T  i äf  i viwrrä  ranr.  trprtar  h 
MUMlfyih^  UiyTlUMI.VJ|.)M'W'rt^  retlrf^  II  % II  HTtURJI  «JEUT  ^ofT.r  I 
flhÜM  «J  ^ Ul -I I W5PT  II  q^R^ÄjRl  II  Ö II  WT  FT  firtn^rlf  Ulj4rj  II 
ssuaqfOT’crar  u h ii  u «^lanTluicuu  ii  ^ «t 

3.  fyu<;  heisst  die  Analyse  eines  auflösbaren  Wor- 


tes (afw).  Auflösbare  Worte  sind : 1)  Alle  ; z. 

B.  : , welches  durch  erklärt  wird;  vgl. 

III.  3.  118.  2)  Alle  taddhitänta's;  z.  B.  tiwßdi  = 
Kunr:  nrft  •stu ; vgl.  V.  1.  104.  3)  Alle  samäsa's;  z. 
B.  ^Wiu?:  = wäg  sfttrr: ; vgl.  II.  1.  40.  4)  Alle  eka- 
^.csha's;  z.  B.  gw  = pim  pro;  vgl.  I.  2.. 64.  5) 
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Alle  abgeleiteten  Verba;  z.  B.  = thrifu-^fri  ; vgl. 

III.  1.  7.  — Als  unauflösbar  erscheint  demnach  bloss 
das  verbum  finitum , der  Singular  im  Nomon  und  einige 
Indeclinnbilia,  insofern  sie  nicht  von  einer  Wurzel  abge- 
leitet sein  sollten.  Die  Zusammensetzung  ist  entweder 
eine  f e s t c (fSrar)  oder  eine  1 o s o («forti).  Sie  wird 
fest  genannt , wenn  der  Begriff  derselben  durch  die 
Auflösung  nicht  wiedergegeben  werden  kann,  wie  z.  B. 
beim  Eigennamen  nn<^-"T ; oder  wenn  bei  der  Auflösung 
wesentliche  Wörter,  die  im  Compositum  nicht  ausge- 
drückt sind,  hinzugefügt  werden  müssen;  wie  z.  B.  in 
trmrat  irST;,  welches  durch  UTpft  rtnm  rr:  auf- 

zulösen ist.  Die  Auflösung  ist  wiederum  eine  zweifache: 
eine  natürliche  (^rrfgüti),  wie  z.  B.  für  wfu- 

und  fnr.  <jpr:  für  pstjpt: ; oder  eine  grammatische 
OnjftfSiöi),  wie  «ly  für  und  für 

fntgffcr: ; wo  an  das  Thema  die  bei  der  Auflösung  erfor- 
derliche Casusendung  mit  den  anubandha's  angefügt 
worden  ist. 

4.  ^ und  rutT  sind  adhikära's,  aber  keineswegs 
im  2ten  s ü t r a.  Wir  brauchen  das  rpr_  in  den  folgen- 
den Regeln  nicht,  da  das  lte  Glied  des  Compositums 
genau  angegeben  wird,  und  iin  9ten  sütra  stellt  es 
sich  zeitig  genug  ein.  Die  Commentatoren  haben  das 
zum  adhikära  gemacht,  um  dadurch  eine  Regel, 
die  Päüini  übersehen  hat,  zu  begründen.  Zu  diesem 
Endzwecke  zcrtheilcn  sie  unser  sütra.  Durch  die  erste  | 
Regel  nf  (mit  Ergänzung  von  und  tiÄt)  wollen  sie  | 
die  bloss  im  Veda  erlaubte  Zusammensetzung  einer  gati 
(diese  ist  auch  ein  rjq^,  insofern  bei  avyaya's  ein  gar 
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6.  Vgl.  VI.  3.  81. 

7.  Vgl.  unser«  Commentator  zu  V.  2.  6. 

10.  Hierzu  folgende  värtika's:  wotkiIhh 

tTläl  l-m:  qrf^mr  mTOTTT  ^Iri  amci  B ^ H U ttTjI"!  I VI'J  1 aiava  ’a— 

>n-fuTirjffi  sraraf  u t?  n crarar  » ^ it 

11.  Allem  Anscheine  nach  gilt  unser  ad  hi  kära  bis 
II.  2.  9.  Die  Commcntaloreu  schweigen  ganz  darüber  und 
zwar,  wie  ich  vermuthe,  aus  dem  Grunde,  um  damit, 
wenn  cs  Noth  thut,  nach  Belieben  schalten  und  walten 
zu  können.  Bhattogi  erklärt  sogar  noch  bei  V.  3.51. 
doppelte  Bildungen  durch  unsre  fswTOT ; er  nennt  sie  da- 
selbst eine  ^fsr-miT.  Vgl.  den  Ind.  Comm.  zu  IV.  4.  20. 

12.  13.  Vgl.  II.  3.  10,  29. 

13.  stTj  wird  bloss  als  karmapravakaniya  mit 

dem  5ten  Casus  construirt ; und  da  diese  Partikel  bloss  in 
der  Bedeutung  bis  karmapr.  heisst  (s.  1.4.89.),  so 
ist  die  nähere  Bezeichnung  im  sütra  über- 

flüssig. 

14.  Man  schreibe  im  Scholion  gsj  nfäjTrT: ; die  Kä$i- 
k ä erklärt  das  Beispiel  durch  nfäfeftf  gspa  nn:. 

17.  Unser  Commentator  nimmt  nach  seiner  spitzfin- 

digen Art  in  der  Bedeutung  von  ^cr  ; vgl.  II.  1.  48,  72. 
Hierzu  folgende  v ä r t i k a's  : «ttarfSriiw  h \ u 

18.  Vgl.  II.  2.  8. 

20.  Hierzu  folgende  värtika's:  yqqgTtf  nrf^räv:  u 1 ii 
tiisnur:  wr<t|  .sanrbrtcft  Ermsr:  ii  ^ u rrf  i : u 

23.  Bhattogi  bemerkt  sehr  richtig,  dass  unser  sü- 
tra füglich  hätte  ausfallen  können,  wenn  Pänini  II.  1. 
52.  trstiuofi  fepsi  gesagt  hätte.  Der  d v i g u wird  auch 


II. 
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zum  tatpurusha  gezählt,  weil  er  denselben  Regeln, 
wie  der  tatpurusha,  unterworfen  ist;  vgl.  V.  4.86. 
ff.,  woher  auch  unsre  Beispiele  entlehnt  sind. 

24.  Vgl.  II.  2.  4. -Ein  värtika:  Hliriif?  u nffimgnffi- 
h \ ii  turf  i ym;i4r  i auf  ur#t  i -JTiT.ii'ft  t 

29.  Man  ergänze  rut  aus  dem  4ten  sutra.  Urü-ri 
heisst  „bis  zum  Ende  ununterbrochen  fortdauernd  (räum- 
lich oder  zeitlich)“ ; vgl.  II.  3.  5. 

30.  Hr^TTT  im  Compositum  gehört  zu  nijioM-H  ; diese 
Art  von  Zusammensetzungen  kommt  öfters  vor  ; vgl.  unter 
andern  das  2te  värtika  zu  I.  4.  1.  — Bhattogi  sagt, 
dass  in  HrtHrf  ein  1 o p a des  3ten  Casus  Statt  gefunden  habe. 
Ein  Värtika  verbessert:  tTrfWT  Riffel rad f?r  spaar  ii 

31.  Siddh.  K.  Bl.  44.  a.  fera^irr  i 

fef  (S.  VI.  2.  154.)  t JJ3Vf— 

fetT  OTTT:  U UdT(w"lUM<«Jl4  II  U 

32.  Ein  värtika:  «hd*^ui  sjkTT  taa  u Man  vgl.  zur  Er- 
klärung von  folgende  kärikä,  die  Laghu-K.  S. 

150.  angeführt  wird: 

n^f?r:  thRajudBi:  aRfdfv^nar  i 

fäufcJVTPT  ajUT  <ih1w  ■drjfoltt  anyncri  ctt^Rrl  ll 

Die  Calc.  Ausg.  hat  =ai7jfcfd  — Vgl.  noch  III.  3.  113. 

33.  «fäiKPTcTSR  heisst  das  Uebertreiben,  das  Aufschnei- 

den. Hierzu  folgende  värtika's:  yanrrfu  gwr  3[fa  ataar  u 
\ ii  rnuä  sarr  m 3 ii  ^fa  stt  u Vgl.  II.  1.  32.  — 

III.  3.  113. 

35.  lieber  den  Accent  dieser  Composita  s.  VI.  2.  128. 

36.  Hierzu  folgende  värtika's:  färapfa:  u^'rUT  n \ n 

i-i  (der  gana  wird  nicht  ausgeführt)  ii  ^ ii 
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Andre  sagen  wiederum:  ww- 
ymfiritrf:  i uyuitmg:  ii 


Ä7  Pwi*.i*mw-eM  ii  ^ ii  «afvTjrn  =a  u ö ii  Siddh.  K.  Bl. 
44.  a.  f&araru  flwf.  rju:  i femfT  narr™  i femr  qzr:  u 

37.  Ein  v ä r t i k a : ararai  n 1 

srjnffar:  i d *>,.1 i f7j : i c^ft.jT; 

r.„ i rl '.i  ,j^*j r.t r.  I rl  a?n«i  II  SpWJT 

41.  Vgl.  VI.  3.  13. 

42.  Einvartika:  wi^YtJWii^qi  qsrfaf  ii  Vgl.  I.  1.  68. 

43.  Einvartika  verbessert:  üfUfqtMfrf  a- 

sct  ii  rr^  i sTfran  Pmr  n 

46.  Vgl.  V.  3.  10. 

48.  lieber  =5  s.  zu  II.  1,  17. 

49.  Zu  sr^sr  vgl.  V.  4.  92. 

50.  Vgl.  VI.  2.  103. 

51.  UöhnTwr  ist  nach  VI.  1.  223.  ein  Oxytonon ; im 
bahuvr.  iravrrvrrfer  bleibt  der  Accent  des  lten  Gliedes, 
nach  VI.  2.  1 . unverändert ; es  wird  demnach  das  Compo- 
situm ein  l’roparoxytouon.  Zu  den  andern  Beispielen  vgl. 
IV.  1.21,  88,  95.  — IV.  2.  16.  — V.  4.  92.  — Hierzu 
folgende  v ä r t i k a"s : «rTima^ cr<iitT smitn  iradtPi  yniai  ui 

PwiOTFrirad  u ^ h aro^fer;  (vgl.  V.  4. 
106  •)  i (vgl.  V.  4.  92.)  ii  73", 'l^*T  Mf^mfuMi 

MuiMd-d.i  ii  $ ii  fimudui:  i ^ou^siifi:  (vgl.  II.  2.  5.)  u inöbr 
5rfäÜM:  IIÖH 


52.  Vgl.  zu  II.  1.  23. 

53.  Siddh.  K.  Bl.  46.  a.  hat  auch  Wilson 

führt  nur  die  Form  ;pr£T  auf.  Int  2ten  Buche  des  G a- 
n a r a l ii  a malt  o da  dh  i kommt  ein  gaiia  vor, 

der  mehre  zu  unsrer  Regel  gehörige  zkttfttPt  enthält ; hier 
der  gaiia  selbst: 
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fSiHcft  -s«r  uw  i 

jjwt  fir?;:  «jiävctuu  m^Erero  üottoo  ^ *[&  n 
Bei  A.  fehlt  der  ganze  ^loka;  B.  hat  /; \ (,cl,  welches 
aber  nicht  ins  Versraass  passt. 

54.  Vgl.  VI.  2.  68.  zum  Accent. 

56.  Uebcr  den  Accent  s.  VI.  2.  72,  126. 

57.  Vgl.  zu  II.  1.  32. 

58.  Siddh.  K.  Bl.  46.  b.  strömt  uwiJt  sraszr:  ii 

r r 

i trsny:  » 

60.  Hierzu  folgende  vartika's:  ^ifärfa^ 

TTfUT  Utrfef  II  1.  II  ^ ITT  UrT_  I fcTS  'UTlTSi  %f?T  II  tT-lfilfrl  ^ 

criwrÜT  umnj:  (man  könnte  vermuthen , dass  das  53iTö^  im 
sütra  später  hinzugefügt  worden  wäre)  « 5}  ii  yfjr- 
fäupr  ^ Tmrat  d3i=d:  (die  Zusammensetzung  kann  auch 
Statt  linden,  wenn  das  2te  Partie,  sich  vom  Iten  noch 
dadurch  unterscheidet,  dass  es  nach  dem  alpha  privat, 
das  Augment  :jr  annimmt,  und  die  Endung  ft  mit  j[?T  an- 
fügl)  ii  ^ n ^fntupTT^rr  'ütatüsaTÜ  (dieses  Compositum  ist 
in  den  gaiia  yiiihrnftfcTlfS.  aufgenommen)  u ä n fträ  5 kr 
färwi’Jid.iiL  » H n nrW(UiiiHi<i-i'r  tüuywnH  (vgl.  den  gaüa 
UTTihiTlfyallR ) II  ( II 

61.  Uebcr  den  Accent  der  Composita  mit  s. 

VI.  2.  38. 

62.  Siddh.  K.  BI.  46.  b.  örraT^TOfnircnraT^cT  fire  m- 
irr^aümpr  cTspt  ii  Vgl.  II.  1.  56. 

66.  Im  Gaiiaratnam.  werden  folgende 
angeführt : 

ilfTßsSRtjrrßwr:  TU:  SJ<MU  iW  Stfsftia : 1 
UT^:  TT?rt  UufuUiTJTJ:  II 
B.  hat  fitau:  für  ßrwu:. 
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69.  Sidd  h.  K.  Bl.  46.  b.  »rrewrpifctt^fat  Rrsu  siqv^~ 

k siraßm  «tiFvjdi:  i muhmPJd:  i gwrffim:  u 

70.  Die  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  haben  im  sü- 
t r a den  Nominat.  apnj: ; das  Thema  enthält  auch  das 
Femin. ; vgl.  unser»  Coramcntator  zu  II.  1.  67. 

72.  Ueber  g s.  zu  II.  I.  17. 


Zweites  Kapitel. 

— 

1 — 5.  Ausnahmen  zu  II.  2.  8. 

4.  Man  höre,  wie  spitzfindig  Pa  tan  g a 1 i die  Kürze 
bei  snu  und  grrr  im  Femin.  erklärt:  qmgwfuTPrersnj:  i 
Für  (T^raW^T  FjyfclTT  I OTJFFf  fcmOT^fFT  MM  Hirt  | STrET  t*  itöf- 
m uiuN-iülf(f?r  i trr^T  HUjrfi'feum  i tm;n  tnFretTmu^- 

rflly»!  m Bhattogi  ist  auch  der  Meinung,  dass  in 
om  ein  tr  verschmolzen  ist.  Richtiger  ist  cs  trnj  und 
STFFJ  passivisch  zu  fassen,  dann  wäre  das  Compositum 
ein  bahuvr.  Vielleicht  hat  bloss  die  Stellung  des  Accents 
die  Indischen  Grammatiker  verleitet  diese  Zusammen- 
setzung zu  einem  tatpur.  zu  machen.  Vgl.  zu  I.  2.44. 

6.  Vgl.  VI.  3.  73. 

7.  Ein  v ä r t i k a : ömm  u ^ i 'foi-EUtr.  u 

8.  Hierzu  folgende  v&rtika's:  tyurnr  g tryf  gwTrt 
^Ft  gatgf « t u trfHujdauprr  cryt  =r  rrqwr  (vgl.  zu  II.  2. 10.) 

smPr  5tnr#i  i ^wnsntFr:  \ uytitirarrrw:  n ftf^n  um: 
(Beschränkung  von  II.  2.11:)  ii  ^ u tKg^nuiciigA:  rryt  rt- 
MWT  JHPT:  I 'SR^THT  JFU!  I 'ERVTTFif:  1 TT»!  1 M ^ d I MSi Ut^TW  Fiel  * 

I i — ■ - ■ ===& 
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rfrWüoi  i ^ i uetzt  afteRi'ä  » =7  g fffssrsnJh  u ^ n ftstt  ipin- 
7t  Urf^f  fciyiM UH  Pt  FTST^f»!  GT^t  M'IWf!  I ü(6[:  | *et«^— 

HW  **  ..*.», 

10.  Ein  värtika:  uRq^Idym  =ar  <sre)  7 fTTWrT  ^f?r 
snrai  u TfäVt  stpf  i mprr  ?rn7  ii  Vgl.  II.  3.  51. 

11.  S i d d h.  K.  Bl.  44.  b.  vfqraT  irf  rjtrrfTro:  i H^faiw 

MargtTTtnöjritfn  (I.  2.  53.)  i ftTFnfr^ör 

fws  ii  Bei  aöw  bemerkt  Bhattogi:  ^ar- 

077  SJ^IH  I 77  rt^'U^lrillQ,  fijrsfTfFT  ^f%rT:  II  In  rTSCT  ist,  wie 
Bhattogi  bemerkt , ftsott  nicht  enthalten ; daher  kann  man 
rariKr'ioti  bilden.  Der  Unterschied  zwischen  beiden  Affixen 
liegt  im  Accent:  ein  Wort  mit  Tar  ist  ein  Paroxytonon,  mit 
rtöETrf  ein  Properispomenon.  Panini  verbietet  einen  Gcnit. 
mit  einem  andern  in  demselben  Verhältnisse  stehenden  Gcnit. 
zu  componiren,  aus  Furcht  man  möchte  die  Stellung  der 
Glieder  im  Compositum  verwechseln.  Die  Composilion 
kann  demnach  wohl  Statt  finden,  aber  nach  einer  andern 
Regel,  wie  z.  B.  in  unsrem  Falle  nach  II.  1.  57.,  wonach 
die  Stellung  der  Wörter  im  Compositum  genau  bestimmt 
wird.  Anders  die  S i d d h.  K.  Bl.  44.  b.  MUMiRrar^ÜT  t ?ra- 
377  M'i«l  I folIltRtUHliVot^  dJ'rlil^UII^  (vgl  II.  1.  57.)  TrivTt- 
f((Uiis.3  *j)ti(^oi(iirui4)'U  (II.  1.  65.)  feraiiRT^  Tif^TrFTPTr  srr- 
73»;  Gi'ilMmy:  ctTg".  nt  ■SC377  aTtfri  u 

14.  nat  ist  kann  an  nach  I.  4.  49.,  und  steht  im 
6ten  Casus  nach  II.  3.  66. 

1 5.  «ötrT:  ist  k a r t r i nach  I.  4 
6ten  Casus  nach  II.  3.  65. 


54.,  uud  steht  im 


16.  Im  vorhergehenden  s u t r a war  arfrfj  eine  nähere 
Bestimmung  des  6ten  Casus  ; in  unserm  der  Affixe  77 
und  Bar.  Gerade  umgekehrt  erklärt  Bhattogi  die  bei- 
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den  Regeln.  8 i d d h.  K.  Bl.  44.  b.  «fif^  ii  ürrJwa- 

wwri  trvfli  sr  tww:  i wi  ttct  i anjar  it?tt  i «rraar:  i 

Wlf^  Pti  I ^wüit  WWUlfH^ufrrtchl  I C|f«  VfiO'-,*'!  inü^iTflrd Ir]  (n. 

2.  9.)  muki:  l ijjTrTt  » ’H  n Si'ifj  isrwr  jehüt  r wmi:  i 

lIHrT:  xnttiaii  I •Ti^  rjsi^an  <i  I rWtJT  Cf  in  | Pif^nrejH  y-trjq  -ff  <1  | fj.rr- 
cJttl  » Diese  Erklärung  ist  vorzuziehen,  da  auch  im  hier- 
auf folgenden  s ü t r a nur  von  srar  die  Rede  ist. 

17.  lieber  den  Accent  dieser  Composita  s.  VT.  2< 
73,  74. 

18.  Hierzu  folgende  vdrtika's:  niJudd-'DuHi  q-fnsru: 

(unter  den  crRjtT:  befinden  sich  viele  karraapravaL) 
tt  \ II  ejhrf  irf^T  fsPSTfHrT  II  ajöFrtnffTOV?!  I ^ < 5T  M'<^T|.-<c 

irf^Pprrf^  ii  frrs  ?j  *>,  i i*:-j r7i  f ; Ifli  -j  h • 1 1 r j » % u (In  der  Calc.  Ausg. 
werden  folgende  v a r t i k a’s  der  S a u n ä g a’s  angeführt,  die 
das  letzte  vartika  vonKätyäyana  näher  beleuchten  : 
ram)  u?rmr  n \ u m^isii  i h jpRjui  u s u jrapr  « st- 

fhsn^f  u $ ii  srremp  i «rfitycn:  » <g:  <mw  ti  ä « TOrt^rai:  i 

Jictt'ilirl;  ll)  Cl l'CdT  iirtl'Jff  II  fi  II  tTTTrT  td-Hiq:  I limi'j:  II 

WMUTT:  ttil-HT'Jr  fefhm  II  H II  <3jt  I afHWT:  II  Holl 

tt» 'i lyiif  rjnlqUl  h ^ ii  HolihW:  3Tlfcr»<rKii  I «dciilfaivt:  n m <J i f, C? I 
ifflMrJ'X  ■e(rfl,/l  1 II  ID  II  'S^qtlH iu  I I II  1h » Ic^q '•  CT< I — 

tTO  uyrxjr  h c ii  fTOfiT-vf:  «tiupsaT:  i Piwranfer:  n siarcf 
ii  ^ m cnr.Xö[z  i qfriTör  i jpr.rrw  ii  jjkz  fänain«Td:  notu;;- 
(vgl.  zu  II.  1.  4.)  n \o  » «aumiotiVr  n \\  h tnr 
«tfufvi  (Das  vollständige  Beispiel  findet  sich  im  weissen 
Yagur-V.  V.  38.  und  41.  fedft  ftf5KmäV'(rsnTO  ^R^fv  i 
m Ejrw>If  for  mr  ntiufn  ranr^T  n Vgl.  noch  R i g-V.  XL. 

7.  in  der  p a d a-Schrcibart,  und  unsern  Grammatiker  VIII. 

1 . 6.)  II  35T33TrTT  fHTT  nfTRnTT  ’HTöUrf  i.URSrf  ^f?T  ETWaf  II  II  WT- 
arra^trf  i trf^tßrr  u wird  ein  samäsa  gc- 

4-  ..... •■_■ ■ ..I 
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nannt,  weil  der  ganze  Complcx  nur  einen  Accent  hat: 
das  Verbum  ist  anudätta  nach  VIII.  1.  28.,  wj  und  fir 
ebenfalls  nach  VIII.  I.  70.  — In  07^  behält  ufw 

seinen  ursprünglichen  Accent  nach  VIII.  1.  66.;  qf^  hin- 
gegen -wird  anudatta  nach  VIII.  1.  71.  ,;i 

19.  Vgl.  III.  1.  92.  — III.  2.  1.  flgnde.  : 

20.  Man  fasse  die  Regel  folgendermassen : unter  den 
avyaya's  kann  bloss  mit  einem  auf  uu  ausgehenden 

das  vorangehende  Wort  componirt  werden,  und  hier 
auch  nur  dann,  wenn  neben  kein  andres  Affix  in  der- 
selben Geltung  angefügt  werden  kann.  Vgl.  III.  4.  24,  26. 

21.  Vgl.  III.  4.  47.  flgnde. 

22.  Vgl.  III.  4.  59.  flgnde.  — srr  ist  der  3tc  Casus ; es 

ist  ein  Mascul.,  und  wird  wie  ein  auf  m dcclinirt. 

Der  5te  imd  6te  Casus  lautet  ar:,  der  7te  fw  ; vgl.  VI.  4. 
18.  Die  Folge  der  Zusammensetzung  ist  die  Substitution 
von  für  jjrr  nach  VII.  1 . 37. 

23.  Von  hier  an  heissen  die  Zusammensetzungen  ba- 

ll uvri  hi,  aber  nur  dann,  wenn  sie  nicht  schon  in  einer  vor- 
hergehenden Hegel  gebildet,  und  anders  benannt  worden 
sind ; so  ist  z.  B.  3W37T  j auch  ein  aber  kein 

bahuvr.,  weil  es  II.  1.  21.  als  avyayibli.  erkannt  wor- 
den ist.  — Patangali:  uw  fäsRW  (das  fire»  ist  der  avya- 
yibh.,  der  tatp.  und  der  dvigu)  wp:  wmr:  st  sw:  i 


3TW  I STOfi:  II 

24.  Hierzu  folgende  vdrtika’s  : tWRrfusfi^ UTT- 

qrf  » t II  uwut-tt  =u  ii  ^ ii  s&gsww  i u (Vgl.  das  Scho- 

lion  zu  II.  3.  46.,  wo  sah  als  lter  Casus  gefasst  wird.) 
i-in Jvjm  \ w « ^ u wtrtw;  unwt  sw  i unrewrw:  i 
rpww  i 3^5^;  ii  u 3 u 
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(thttw  i mryz1:  i qsnn&u> rfr  ■syimrfr  um  ■ [tr]  Mctqfreräyrp  n 
snf^wit  yttfsWJ  ött  ii  h ii  crtförrrof;  i nrntf:  u jtstt  iwrnt  » 
^ n afarqnT>wy:  i ?rp:  ii  «tRi'-PT  Uröpfa.ijf  ii  ia  u (Einige 
lehren  : niU'-jy-Miu'wtur:)  u eKffep3^r^rmffT  mum  ne«  rpjfäretnj 
rffera.i  u > n Man  sagt : «Rrnrtfyt  ifh ; s.  S i d d h.  K. 
Bl.  51.  b.  und  den  gaiia  ttt^;  Note  10,  wo  nfo-irrt;  t 
verbunden  gelesen  werden  muss. 

25.  Vgl.  V.  4.  73.  — VL  4.  142. 

28.  Vgl.  VI.  3.  82. 

29.  Amara-K.  S.  362.  2.  -yr^ji-gVj  rwT^f'|fr~( rf  (*t»|mt  u 

Si  dd  h.  K.  Bl.  55.  b.  er^W(Pr(yT?iWM9iw  qgaa:  i 

U-U  rl(*JJM.rJ  QthW  i-oi\W.  I fHf"l<1MIH'äi«l  JrTprpftlT:  I rujjj: 
*:tM <<i t } ! I rtä ‘.tal  f JJ^T  ^ frl  •!*J*äcl  I fuWPttr  ITt  ‘ctMUrtl'dl- 

«r  g ^ rr*TKTT  ^iwittt,  ii 

30.  ist  kein  gutes  Beispiel ; vgl.  I.  2.  44.  und 
II.  i.  6. 

31.  Der  gana  } tit^^Tru;  enthält  nicht  nur  Composi- 
ta,  wo  das  upasargana  am  Ende  steht,  sondern  auch 
solche,  wo  überhaupt  das  nach  andern  später  folgenden 
Regeln  voranzusetzende  Glied  zuletzt  angefügt  wird. 
B hat  t ogi  scheint  hierauf  Rücksicht  genommen  zu  haben, 
indem  er  unsre  Regel  auf  folgende  Weise  erklärt : 
uaurfftttif  <Tf  mrrf  ii  Da  wir  in  unsrer  Regel  nothwendig 
jfiinm-i  zu  ergänzen  haben,  müssen  wir  annehmen,  dass 
Pänini's  gana  ein  andrer  gewesen  ist. 

34.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a's : gwwHüi«i  RrwI 
sfnnu:  sw  ii  \ ii  i^u*jmair:  i ujujyJTjöt:  u äBr^Mtuint  tmrär- 
^imiijuaiqT  h ir  h fijrfvi^aicFfTf  i » *nnfqrf  =3 

n > ii  nidtfurffi  i a-rarro  » ^ura?  «da  TOiamf  h (Andre 
lehren:  ot  qar.gf^rf  <m  Pwrtrrtfrt  yai«j  n <?reagrrr^fu  i £t- 
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im  ätmanep:  der  kartri  enthalten  sein);  das  karman 
das  & t m a n e p.  Es  tritt  ferner  vor  einem  s d r v a d h., 
welches  den  kartri  bezeichnet,  sm^u.  s.  w.  an  die  Wur- 
zel: vor  einem  särvadh.,  welches  das  karman  be- 
zeichnet; rot.  Beim  karman  steht  demnach  der  Sie  Casus; 
wenn  das  Verbum  nicht  in  der  passiven  Form  gebraucht 
wird;  beim  kartri  (sowie  beim  karaiia  und  adhika- 
r a ii  a,  wenn  sie  durch  Uebertragimg  als  aus  freiem  Wil- 
len handelnd  betrachtet  werden ; vgl.  zu  I.  4.  5*4.)  steht 
der  3tc  Casus,  wenn  das  Verbum  nicht  in  der  acliven 
Form  steht.  Sind  die  Begriffe  aber  schon  im  Verbum  ent- 
halten, dann  steht  der  ite  Casus  nach  II.  3.  46.  Für  das 
Nomen  in  Verbindung  mit  werden  besondere  Regeln 

gegeben  werden,  doch  gilt  das  so  eben  vom  lten  Casus 
Bemerkte  auch  hier  ; man  sagt  demnach  jbt:  epn  und  nicht 
mt  «ft:.  In  unserm  Kapitel  wird  das  Nomen  nicht  nur 
in  seiner  Beziehung  zur  Handlung,  sondern  auch  zu  an- 
dern Redctheilen,  in  denen  keine  Handlung  enthalten  ist, 
betrachtet.  Siddh.  K.  Bl.  35.  b.  g smrat  fäiUitfFsrf- 

tPTTtT:  i Pi?  i ^ : rtöüff  i eprj  i riu«Ji  rrf&rf:  l rtfirU  I SIFPT 
artfr:  i mrra:  i rnn  d ?r  uupRj;:  i giRjtjqtrRi- 

nnrnr  i n-rr  s it  ■ » , i 

i.  fara^HT  äfi  rraw  i . i. 

tihrriföuiur  u?u7r  ^Pt:  h fäe/dJM:  ist  karman,  stoht 
aber  nicht  im  8t en  Casus,  weil  das  Indeelinabile  rntnf  ein 
karman  enthält.  Der  angeführte  Vers  ist  aus  Ku- 
mära-S.  II.  55.  vgl.  auch  Stenzler  zu  d.  St. 

2.  Vgl.  IV.  1.  1,  2.  — Siddh.  Kr  Bl.  36.  a.  „ 

3WM«iriui:  u-itar  f&mrori^r  t i . nt 

fi. rtl Ul U Q rinri y rTrTt  ■S'U'Slhi  It 
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3ira7T:  w.rrt  iftiT:  i ^tsrt:  wnii  i f&37  usajmcR'  (Bei  fSrar  findet 
mau  jedoch  auch  häuft»  den  Vocativ ; vgl.  Aatnäv. 
3i.  3;  13.)  i < . fy : i Bwfir  i wx  ■strt  w 

^tfirrT'.b'f^ rl;* i-i'j iPiaiH k; iu frWb  i sSt  ü ^fnn:  9ünjf  l U fy ff ■ I 

?3T*T  wwrr  1 fäif.UT  I ft  I FTCT  Stl-öUrt  i^fUWJ  I 5fF|fWrt  Ft 

afn  mffr  futfgrt  u 

4.  Zu  in  den  Scholien  vgl.  I.  3.  11. 

5.  Zu  wuxr r s.  zu  II.  1.  29.  ••  • • ...  ./  . 


6.  Ein  värtika  verbessert:  fihuniafif  srarai  n 

7.  Ein  värtika:  fsiumwi  ii  Im  lten  Bei- 

spiele in  den  Scholien  ist  ein  Zwischenraum  von  2 Tagen 
zwischen  2 kartri’s:  dem  jetzt  essenden  und  demnach 
2 Tagen  essenden  Devadatta.  Im  2ten  Beispiele  ist 
ein  Zwischenraum  von  einem  kro^ra  zwischen  dem  hier 
stehenden  Bogen  (k  a r t r i)  und  dem  dort  getroffenen  Ziele 
(karman).  KAtyayana  setzt  den  Zwischenraum 
zwischen  2 Handlungen.  — Nach  I.  3.  10.  müsste,  da 
von  2 Dingen  (*T5T  und  vxzrr  ) 2 andre  (rupft  und  us- 
jft)  ausgesagt  werden,  bei  der  Zeit  der  7te  und  beim 
Raume  der  5te  Casus  gebraucht  werden.  Da  die  Glie- 
der aber  in  verschiedenen  Regeln  stehen,  ' hat  es  unser 
Grammatiker  übersehen  ; der  Ind.  Commentator  weiss  je- 
doch einen  andern  Grund  dafür,  einen  Grund,  den  er  lei- 
der zu  oft  anführt. 


9.  Vgl.  I.  4.  87,  97.  Das  ra  ^vjybW-t  im  sütraist 
zweideutig:  cs  kann  der  Herrscher  und  der  beherrschte 
Theil  darunter  verstanden  werden  ; denselben  Fall  haben 
wir  beim  Locativ  i.  4.  97.  t I 

10.  Vgl.  I.  4.  88  — 90. 

11.  Vgl.  I.  4.  92. 


Digitized  by  Google 


Buch  II.  Kapitel  3.  Kegel  20. 


1 2.  Hierzu  folgende  v il  r t i k a'a : tMeii  n 

t.  » ^ STT  ijrf^  I U-VJT-T  ITS^frl  » WfviriQfviCIfcra  « 5?  * 

ertrr  »tt  sjtt^  i 3?mT  ft  qwr  ireyfcr  (Siddh.  K.  Bl.  38.  a.  rar- 
fyfw/fitd^laui  f^nter:  i u-aTHU«Ji»>fngwujri  <737  =et- 

Mcirarar  i 3frö°}  # «wn  iu  trarar  fsHwra^Si  irarr  et— 

SS3T  II  ^ K HT  IJ5,  1 • TRIT  -tartllrt  l ;<l4l*i'iecl- 

nttn'  rr  d*c d i «usi ly  <«4 für  'arpfürar^ir^  i 07:  irra*4rdir{  u 

13.  Hierzu  folgeudo  värtika's:  MylrfdUl-i  rii^wi  3- 
qtnftrFT  11  \ 11  jjmu  ^ 1 juj«iu  fB)  uu  n a*grf4  tiuuuw  ■;■ 
«J5TRT  wWrf  TOT5J:  I 3ST<T7r  OeTTFj  « 3WI  *UUUtl4  U } U 3T- 
ma  affqsiT  far^FT  (der  dunkelgelbe  Blitz  deutet  auf  Wind)  11 
Siddh.  K.  Bl.  38.  a.  f^nalii  m wi^uim  %f  1 

14.  fiwiifiw,;  bezeichnet  nicht  nur  den  Infinitiv  fT*pr  ., 
sondern  auch  das  Affix  trersT  ; vgl.  III.  3.  10.  — wiw  ist 
das,  was  ursprünglich  gestanden  hat , jetzt  aber  nicht 
mehr  da  Ist;  vgl.  I.  1.  56. 

16.  Ein  v 4 r t i k a : EafeiiftiT  tpigna  \ ffuifa  (s.  II. 

3.  73.)  önfaunnstiH  OufwiÜFT  n 1 u sä  t töifer 

rftwrt  MutrT  n Ein  andres : trjrfirfFT  11  ij  h tnrofl 

*i rri i u 1 spr)  ufst  *i»riui  i twafri  n^rnr  u 

rt  H rt  H H 

17.  Hierzu  folgende  värtika's:  u^itnufui  ufrm»fei- 
FfH^xjr  (Mit  ufu  muss  demnach  immer  eine  Negation  ver- 
bunden sein,  oder  wenigstens  ergänzt  werden  ; vgl.  B h a t- 
t i-K.  II.  36.)  « i 1 % 1 st  aut  nsr  h nW^mTfinfofärTiT- 
TOm^feriri  awrfär » ij  » Siddh.  K.  Bl.  38.  a.  fft  ft  fsri  srr- 

cIM' j rpU  ^rtoUHlfÜlröi  ■sfu  ■drjült  FT  I 7 F3t  EpT  ’iol l'f  cIT  Ü'U 

snr  inftmä  -sfu  nama  « 

18.  Einvärtika:  «thrertffoq  iUUiWM  n nawrr  jvnm:  1 
tnw  urfimi:  a / 

20.  Kätyäyana  verbessert:  ?rflraCTpr*r- 
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ei^t  n Patangali  sagt  aber,  dass  gj  =e  gf^pr  sei. 
Kaiyyata  bemerkt  hierauf,  dass  nach  V.  2.  127. 
mit  dem  Affixe  ug  von  abgeleitet  sei.  - m 

21.  Si ddh.  K.  Bl.  37.  a.  wird  unser  Beispiel  durch 
dtinimHiuuryfafS’.?:  erklärt. 

23.  Ein  värtika:  fSrPnrajT^m^H'j  yami  (ergänze 

{cihriIhi)  u tu ij^uw  tt  fcÄ  oit/lfi  I trin  f 5IW 


I I EKW  Pl'fq-jUH»  I »f&fhWW  l fTK  ÜTT- 

(uriürarri?;  i crnra^iiTK^Ttn:  uwiRhiu  ;t  narr:  » 

24.  Vgl.  I.  -4.  55.  r.rr\.  ;t  . «•  • r>  '■  * ' T ■:■ 

25.  für  im  Scholion  fehlt  mit  Unrecht  in  der 

Calc.  Ausg.  . /•  's  •!  ••  In  - 

27.  Vgl.  zu  23.  — Siddb.  K.  Bl.  87.  a.  jrewTmft 
fäiar  fai^T  u<Jtß'.hi  « tAur  i xArar  ttot  -iitHhua:  i ^ 
yry-i  fiwii  srin  ehttw  i sjfpi  ümh  afttr^  mtwiIh  mr:  i sim? 


Rjfafaw:  n trfuifc'OTär^T(  swtii  ^rjetTSf  gnhrr  w <i«ji  y- 
n^ir  (vgl.  I.  3.  55.)  thints:  i m g «raÄ  h 

28.  Hierzu  folgende  virlika's:  uwytfäifTy  wisjw 

eh4uw*iVji-i  n i.  n wraRTOTOrrrr  7f®T7;  i uiai^irj  iwr  i 
h(^i ii  g u «j  # gro-nFf  uwt  i yiyy  iofSnyjrb'i:  # 

gjwwraäm.  n ^ h ^fft  warp^  i » tf(4Wteia»iwly*4mi 

höh  jfTT5T  ot!  b.h.  * a^Pt: . tram  a « ^ !•  Z.  B.  sr- 


-■n^wr  skr-  irtfpf  srr  i urrRrgar  aui^wm)  rmr  « 

29.  Bhattogi  bemerkt,  dass  bei  q’.jrvt  auch  der  5te 
Casus  steht,  weil  P ata ivgali  mal  urrfirguT:  mtfn  gesagt  hat. 


38.  Vgl.  V.  3.  27.  ff.  . , .r.  ; , 

31.  Um  auch  den  6ten  Casus  bei  zu  erklären, 
zertheilt  unser  Commentator  und  , Bhattogi  unser  su- 
tra:  zu  {pari  ergänzen  sie  ira)  aus  der  vorhergellenden 
Hegel ; zu  fedhrr  denken  sie  sieh  hinzu. 
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32.  In  unscrm  und  den  beiden  folgenden  s ü t r a‘s 
lässt  sich  das  Hinüberzieheu  der  verschiedenen  Casus  er- 
klären ; im  33tcn  sütra  scheint  mir  jedoch  der  3tc  Ca- 
sus zu  gewaltsam  herbeigezogen  zu  sein. 

33.  Vgl.  VI.  3.  2.  > , . 

■.*l  35.  Ein  värtika:  jpförcuprur:  uwifjjrä  r»i  to- 
iftufttw:  u Man  kann  demnach  ,,fern  vom  Dorfe“  nicht 
durch  £ f KTOtfj  wiedergeben. 

36.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a's : »rarferamu  tfiHHUu- 
hwjh  * i a suhit  (Vgl.  V.  2.  88.)  a i-mörmummr 

W B q a tp*UIT  Mlrtf^  I UtltjpttrJM  U cSI.crä^imi  ^ UTTpRfa’ 

ii  ‘4  ii  arafT  a n 3 a 

a Hfämfra  a u h a jf^jq  ifsnaq  am 
amÜT  I aPJWHrTjfVrT  U CIWtTÜliT  II  ^ II  fr- 

finr  uref  I Multi:  rränv:  i 

■**H  foi  l^f-rT  i^uld  1 v f— rt  I 

ui i ' | I I^Prf  trilfq  ur.uiructi t qrt:  a 

Siddh.  K.  Bl.  41.  a.  ipff  (jtfhiTq  in^r  (s.  U.  3.  23.)  nfnsrr- 

i ^i)ntui»lui:  xpwt:  i tmrf&iw  Par  i im^r  um 

ii 

38.  Vgl,  Stenz ler  zu  Kuraära-S.  II.  46. 

43.  Siddh.  B.  Bl.  41.  b.  mOTTT^ßtf^fH  asrar  n 

<^HI I ETT  Mlrl|  ulrl  U U 'j  cTT  H 

45.  Vgl.  IV.  2.  4. 

46.  B h a 1 1 o g i weicht  in  den  Beispielen  von  unserm 
Comment&tor  ab.  Zu  UTfrPjfv'quiTst  gehören  bei  ihm  nur 
die  avyava'S;  und  Wörter  mit  einem  Geschlechte ; 
zum  Rri^nM  Wörter,  dio  in  allen  3 Geschlechtern  Vorkom- 
men ; wie  z.  B.  FTf:  i fTCT  i Fti  a Kätvayana  sagt  bei  I. 
2.  45.,  dass  ein  bedeutungsloser  nipäta  auch  präti- 
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padika  heisse;  damit  war  auch  gesagt,  dass  diese  ni- 
p ä t a's  dcclinirt,  oder  vielmehr  in  einem  Casus  gedacht 
werden  können.  Diesen  bedeutungslosen  Partikeln  konnte 
nun  kein  anderer  Casus  als  der  lte,  welcher  ganz  bezie- 
hungslos dargestellt  wird,  zuerkannt  werden.  Schwieriger 
ist  es  zu  erklären,  wie  die  andern  Indeclinabilia  als  lte 
Casus  aufgefasst  werden  konnten.  Zu  «wrora^fiT  s.  I.  4. 
93.  — Hierzu  folgende  värtika’s: 

n 1.  n wfufinr  tr-wr  h « frt jk-tatmi fitst  (Tut  cpptt  » 
^ ii  Wir  ersehen  aus  diesen  v ä r t i k a's,  dass  der  Verfasser 
derselben  den  Nominat.  mehr  in  seinem  Verhältnisse  zum 
ganzen  Satze  aufgefasst  hat. 

50.  Ein  v ä r t i k a : ätsr  y'RJivjw  nfnmt:  * 

51.  Vgl.  I.  3.  45.  — Kä  f ikä : u'jfird^fT  dMifii^- 

fa^r  itcrfn  i wTcrr  ffimi'TtHcM-i:  i ttfuffr  pk:  i arr 

hJi-j  ?n^r  trfmtifT  i trfimrt  strIh  i inpft 
ar^ltt  i {wrai'Wxn-rirci  h 

51.  Es  scheint  mir  ganz  unpassend  hier  und  in  den  fol- 
genden Regeln  ärar  zu  ergänzen  ; die  Commcntatorcn  woll- 
ten damit  im  Nothfalle  doppelte  Constructioneu  erklären; 
wie  z.  B.  den  2ten  und  6ten  Casus  bei  t*r. 

c 

52.  snftkT  ist  die  Wurzel  ^ (^k)  mit  der  Präposition 
tsrfif ; s.  die  2tc  Klasse  im  Dhätupät  ha. 

53.  Vgl.  I.  3.  32.  — VI.  1.  139. 

54.  Ein  värtika:  rTrwfrf^ fit  cjftcd  n ’qr^  tfaroriH  h 

56.  jnfit  i mr  und  bot  sind  modificirle  Wurzeln.  Un- 
ter =rrer  wird  hier  nicht  un:  der  1 ten  Klasse,  welches  un- 
ter den  tro-TO : aufgeführt  wird,  und  fitrT^  ist  (vgl.  Colebr. 
Gr.  S.  309i),  verstanden;  sondern  trr  der  lOten  Klasse. 
Siddh.  K.  Bl.  40.  a.  ar  ■■  In  dürfte 
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nach  VI.  4.  92.  vor  für  keine  Substitution  von  vriddhi 
Statt  finden. 

61.  In  iraijdT:  steht  die  2te  Wurzel  ira  Thema,  wird 

aber  wegen  des  vorhergehenden  Imperativs  auch  ira  Im- 
perat.  gedacht;  vgl.  einen  ähnlichen  Fall  II.  3.  10.  Ein 
värtika:  ^Errwrar  u ^nf  ^ferri  if?;:  trfwr 

razr  H 

62.  Wie  man  aus  den  Beispielen  zu  unsrer  Kegel  er- 

sieht;, spricht  I’äüini  von  den  Fällen,  wo  ein  6ter  oder 
4ter  Casus  mit  Ergänzung  eines  Verbums  gebraucht  wird. 
Ein  värtika:  gguf  ii  ut  ^ürtir  feti?T  frr4  eia:  u 

64.  Zu  den  Affixen  in  der  Bedeutung  von  s- 

V.  4.  17 — 20.  Zu  s.  zu  51. 

65.  Man  ergänze  im  sütra  aus  II.  3.  1. 

— Zu  JFTTTcn  s.  V.  2.  86,  87.  Ein  värtika:  nuiüiufür 
(beim  entferntem  Objekte)  iraä  » .iriitfciw  «spr  grf  srr  « 

66.  Siddh.  K.  Bl.  40.  a.  fiov:  ii 

firfWtTTT  cTT  (5 slJId:  II  ETd  fsWTUT  II  ^733!  I 

fSrf%3T  ruin:  3rfn<j^ um  stt  i i et- 

67.  Vgl.  III.  2.  188.  — Ein  värtika:  tew  anuM 

rjjrrd?  wra  n Vgl.  III.  3.  114. 

69.  Aus  der  Contraction  riter  für  4-  3 4-  33i  ersieht 
man,  dass  man  zuerst  die  homogenen  Vocalo  verband; 
vgl.  ei'hmT:  III.  3.  141.  Kätyäyana  indessen  scheint 
in  5rt3T  bloss  und  33i  gesucht  zu  haben,  da  er  aus- 
drücklich sagt  : 33rr(sram  tiIh  ctaiai  ii  st?r  und  ett^  sind 
Substitute  für  (s.  III.  2.  124 — 126.),  3,1-14  und  am 
für  (s.  III.  2.  106,  107.).  fe  und  fäi^  sind  keine  Sub- 
stitute für  f§T?r , sondern  werden  nur  wie  f§TT  angefügt ; vgl. 


• = 


II. 
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III.  2.  171.;  daher  verbessert  ein  värtika:  yu^sr  trßj- 
(tic^  für  n?Tj  s.  III.  2.  127.)  faifeit:  crintiurf  n Zu 

vgl.  III.  3.  126 — 130.  — fT^r  will  unser  Commentator 
und  B h a 1 1 o g i zu  einem  pratyähära  machen  ; dieser 
soll  von  ff  (entstanden  aus  sin  nach  Abwerfung  der  Silbe 
5T ; wie  kann  aber  das  zum  Affix  gehörende  ff  verschwin- 
den?) in  III.  2.  124.  und  n,  dem  finalen  ^ von  <pt^  in 
III.  2.  135.  gebildet  sein,  und  demnach  die  Affixe  srfj 
(als  Substitut  von  ?rr),  uu-r-q^,  yil-H,  , sitf  (in  einer 

andern  Geltung  wie  das  erstere  sifj;  vgl.  III.  2.  130-133.) 
und  rin’ enthalten.  Der  Verfasser  der  värtika' s hat  mit 
Recht  als  einfaches  Element  gefasst,  und  setzt  daher 
hinzu  : y M-  ly M l. jOTr(rt i t i]<t*  i W-i  i • i » Bei  führt  er  eine  Aus- 
nahme an:  f §cr:  5trjnT  h nr^-tr  fsnn;  ( n Hierzu 

noch  2 v ä r t i k a‘  s : nwu  frtu'y  s^r.mr  ry  i nu  ffi’J  y:  ii  \ ii  rrnrr: 
siFpfT:  ii  w-anuuYv-j  ntn : [araa  t( it fr i« y : u ^ u n(T  i 

u(T  fanuY  fa « Vgl.  III.  4.  16,  17. 

70.  Nach  I.  3.  10.  gehört  eigentlich  iifauirj^  zu  ffff\ 
und  gnPTO--T  zu  ^nj  daher  verbessert  Kätvayana:  wstar 
nfirarfn  II  t II  ^aiumni  ff  ii  ^ n Zu  den  Beispielen  vgl. 
III.  3.  3,  170.  — Im  Scholion  zu  Bhatti-K.  VII.  29. 
finde  ich  die  Lesart  ufauj^tynuraf: ; vgl.  jedoch  III.  3. 
170.  und  VIII.  2.  60. 

71.  Siddh.  K.  BI.  40.  b.  mift  fswiun  (so  auch 

P a t a n g a 1 i)  i TOnnTguymuifctfrt  (s.  II.  3.  66.)  nfn  (s.  II.  3. 
69.)  i rra  nnan  nn  mrsr:  epmn  i hh:  err  n 

73.  Vgl.  zu  n.  3.  16. 


Digitized  by  Google 


Buch  II.  Kapitel  4.  Regel  10. 


99 


Viertes  Kapitel. 


1 . Vgl.  II.  1.51.  zu  dem  collccf  iveu  d v i g u ; zu 
msPjsrl  IV.  1.  21. 

2.  Vgl.  II.  2.  29. 

3.  Calc.  Ausg.  gi&i-iKW-i ; Siddh.  K.  Bl.  56.  a. 

wie  wir.  Ein  värtika:  cisröd  u Ein  andres: 

a<TrT'<ir  (d.  h.  gfl ; s.  III.  2.  110,  111.)  örtcÜ  u Zu 
muiiirj^  s.  II.  4.  45.  — Unter  yyqT  werden,  wie  wir  aus 
den  Scholien  ersehen,  diejenigen  gemeint,  die  das  ^ui 
vorlesen.  Es  verkündigt  jemand:  „die  Kat  ha’ s imd 
Kauthum a's  haben  begonnen  (?) ; die  K a t h a’ s und 
Kdlapa's  haben  geendigt  (?).“  Zu  ort  und  nrram  s. 
IV.  3.  107,  108. 

4.  Man  löse  durch  ri  rrrasr  auf,  und 

vgl.  zu  I.  1.  43.  Man  merke  die  veränderte  Construc- 
tion  im  s ü t r a ; cs  wechselt  in  der  Folge  der  1 tc  Ca- 
sus mit  dem  6ten. 

6.  Zu  ör<(  mrtOTrPt  s.  zu  II.  4.  12. 

7.  Ich  finde  keine  Regel,  durch  die  man  das  Mas- 
culinum  in  ^Ttirc'jr:  belegen  könnte;  unser  Grammatiker 
gebraucht  es  jedoch  selbst  häufig;  vgl.  unter  andern 
III.  3.  57.  — V.  2.  74.  — Ein  vartika:  u-Jim 
STTTijTTitTftfn  cRjtöt  u ^ i ttgpqrcfsTO*  u Ein  andres : 
3WT7rsr  uraimi  crf?TOvr  ermsr.  u uru:i.r(r.raTOT6r?;4' 

ufrtyfcft  ci  Flirrt  ^TTPT:  II 

10.  K ä 9 i k ä : Pt(oii?TH  crf^S3i(u'i  I spft  örfff^ui  i 

UH  Irl.  U 
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11.  Zu  rftaar  s.  VI.  1.  122. 

12.  Hierzu  folgende  vartika’ s:  «JäHüjfrf:  OurKiFTT- 
oWW fHflJ  müh PixjAspgy t^irjui  mt  ii  i ii  {7<it  yjucjid(cj  (also  nicht, 
wenn  bloss  von  zweien  die  Rede  ist)  (J'Worj  en?[  i cköft  i 

i wcricKifö  i rrrrr  i i ^KraaT:  i a^rfn  i 

srg^raht  i Hddj-iWr:  i jht  i i ^tot:  i srafpr  i 

^viysiciTK  i ^rasjörrafiT;  i «reritFfj  i gsrrfe'sf  ( raifa-sn;  i 

y 1-a  I cj)l{i'-ioi  I cflRjycU:  I FJtfT  I djUtUVInl  I ^Xl4il'/lll  II  U5T— 

m^lw^.4  &^tfy*rr  (s.  II.  4.  9.)  «rafänfWüs  n i?  h süötoei- 
üt:  »jdfcri^roiir^  (s.  II.  4.  27.)  « $ « 

16.  Vgl.  II.  2.  5. 

17.  Hierher  gehören  folgende  vartika' s?  die  in 

der  Calc.  Ausg.  bei  31.  angeführt  werden:  «^r/Frirar- 
u^r  fsn:  ffnrf  mark  n \ u uyeM)  (vgl.  IV.  1.  21.)  n stt- 
simt:  h ^ n wwi:  i uyisna  u ?rfr  ett  =et  frant  » \ h 

iryntr  i n oidrfi;-?T:  erfrrem:  n ö u uyuta  i faMspr  i 

* 

19.  Der  adhikdra  erstreckt  sich  bis  25. 

20.  Siddh.  K.  Bl.  50.  b.  ukpwiiuottPt  uiuwa:  i 
FTtrr  ut^t  tfrsifq^i  ii 

21.  Vgl.  IV.  3.  115.  — VI.  2.  14. 

23.  Vgl.  das  3te  vartika  zu  I.  1.  68. 

26.  Hierzu  folgende  vdrtika's:  u^aivj j c^&rtru- 
^iJUlf^fTT  drl  w i'j r-l-i  icFIUdll  IrRIU  WU  y frlUfeft  OFhs'J:  (V gl.  II.  2. 
4.  und  das  8te  vartika  zu  II.  2.  18.;  Bhattogi 
zählt  auch  den  dvigu  Frferw  (s.  II.  1.  51.)  hierher.] 
u i.  ii  oFicnrtfr  =3  ufnayr  snnai:  n ^ u 

aicjorciur  (s.  d.  folgende  Regel)  gröraictr:  h \ u 

27.  Siddh.  K.  Bl.  50.  a.  fecj-u-uM-rj  ii 

28.  ipra  ist  ein  üiasc.  (nach  Wilson  auch  ein 
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Neutrum;  s.  jedoch  A m a r a-K.  S.  24.  18.);  Masc. 
und  Neutr.  Man  würde  demnach  besser  sögen : ist 

im  Veda  ein  Masc.  in  Verbindung  mit  ; in  der 
gewöhnlichen  Sprache  aber  em  Neutr. ; das  Geschlecht 
richtet  sich  nach  dem  letzten  Glicdc. 

29.  Vgl.  V.  4.  87.  ff.  — Ein  värtika: 

jirr  h i uvWodöil:  l tiavotKKi:  u Ein  andres, 

welches  in  der  Calc.  Ausg.  bei  31.  steht : ^uuy£(*tian«t^j 
^d«4Krei  sntiöü  ii  mnrrf  i n Vgl.  V.  4.  90.  - Siddh. 

K.  Bl.  50.  b.  yifuiudf  p=r  s^tsr  « fsrrsr  i fäftW  i « 

30.  Vgl.  V.  4.  72.  — Ein  värtika:  e*r:  t'iwt- 
anrr?[:  n femf  t f3ra«i  i fow«f  i iui-ri m).>i i Rti  =r  itsrirr  i 
rjmsrr:  n Ein  andres : tTFTT-^r  nrö*  n trafn  ti  K ä 9 i k ä : 
faaiföüruuiwi  ?r  ii 

31.  Dieses  ist  das  einzige  Mal,  dass  Päüini 
vom  Geschlecht  der  nicht  componirten  Wörter  spricht ; 
dieser  Abschnitt  der  Grammatik  wird  im  Linganu^ä- 
s a n a behandelt.  Vielleicht  enthielt  P a it  i n i’  s g a ii  a 
nur  Composita. 

32.  K a 9 i k ä : stetst:  i srai^sit  u 8 i d d h. 

K.  Bl.  20.  b.  fjfrrart  antr  ßrumumTitn  wrar*rt(  ravTrj 

11  Ein  värtika:  ?CEra=r  n smjrrurr 

(vgl.  VII.  2.  112.)  ^T=n»tri  pfä-pfotT  wr  muj'iu^^muTri  h 
Etwas  Andres  lehrt  uns  das  sütra  nicht;  denn  die  De- 
clination  von  im  3lcn  und  den  folgenden  Casus  ist 
auch  durch  VII.  2.  113.  erklärt;  das  ist  auch 

nur  für  die  folgenden  sütra's  wichtig,  denn  der  Accent 
von  UTi-ut  und  den  übrigen  Casus  — das  Wort  mag  im 
ltcn  oder  im  2tc»  Satze  stellen  — ist  durch  VI.  1.  171. 
bestimmt.  Das  substituirtc  Thema  u wird  wie  ein  an- 
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dres  sarvanäman  auf  » decliuirt;  vgl.  I.  1.  21.  Nach 
^srf  füge  man  im  Scholion  noch  hinzu. 

33.  Siddh.  K.  Bl.  98.  b.  ^ Bhat- 

t o g i hat  das  in  unser  sütra  aufgenommen , weil 
dieses  in  seiner  Grammatik  vom  vorhergehenden  weit  ent- 
fernt steht,  mt  &+  ?r?r  ) und  simr  (tr  + FTfireO  sind  im 
vorangehenden  Satze  Paroxytona  nach  VI.  1.  173;  im 
nachfolgenden  anudatta. 

34.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.,  Laghu-K.,  B.,  C. 

und  D.  ferfcr  TCTrspr: ; A.  °CT:t5FT:.  Ich  habe  gesetzt, 
weil  dieses  nach  VIII.  3.  59.  durchaus  erforderlich  ist. 
Ein  värtika:  ^rf?iVT  ii 

36.  Man  löse  in  ?ztfü  fn  auf;  in  (7ter  Casus 
von  rT^)  gehört  zu  ßrfar.  Siddh.  K.  Bl.  185.  b.  crfißtfri 

; vgl.  zu  II.  1.  30.  — In  «ran  folgt  auch  ein 
(zw)  auf  die  Wurzel;  das  Affix  beginnt  aber  nicht 
mit  ?j. 

37.  Vgl.  III.  1.  55.  — Ein  värtika:  Eresjinä’ ■s^- 
rrrönpf  n uthuun^firi  i sran:  ii 

39.  In  ERrrt  wird  nach  II.  4.  80.  ein  für  Rlt 
substituirt;  zu  sraffs*  vgl.  VI.  4.  100.  und  zu  I.  1.  58. 
Zu  srf  cH  , wodurch  unser  Commentator  den  Nichtausfall 
vom  Wurzelvocal  gegen  VI.  4.  100.  erklärt,  s.  zu  II. 
1.  32. 

40.  Vgl.  VI.  4.  98. 

41.  Zu  und  33j:  vgl.  VI.  1.  16. 

42.  Vgl.  das  Scholion  zum  folgenden  sütra.  Es 
ist  hier  vom  fviiiRyfä  die  Rede,  da  bloss  dieser  ärdha- 
dhätuka  ist. 

43.  Vgl.  I.  1.  57. 
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45.  Ein  vnrtika:  (vgl.  zu  II.  3.  52.) 

^fri  STSiHT  H STtTITTTrT  I I W&TTp  II  V gl.  II.  4.  77. 

46.  Vgl.  das  vorhergehende  vartika. 

47.  48.  Vgl.  VII.  2.  58. 

49.  Vgl.  I.  2.  1. 

51.  Vgl.  VI.  1.  48.  — VII.  3.  36. 

53.  a~ö?  hat  ätmanep. , wenn  der  Vortheil  der 
Handlung  auf  den  kartri  zurückfällt;  vgl.  I.  3.  72.  a’u 
ist  i^irtri,  und  müsste  demnach  immer  parasmaip. 
haben. 

54.  Vgl.  I.  3.  12,  72.  — Ka  tyäyana  hält  usit 

(wo  das  sr  für  primitives  w zu  stehen  scheint)  für  die 
ursprüngliche  Wurzel ; irt  ist  aus  dieser  durch  die  Sub- 
stitution von  q für  entstanden,  tot  ist  gewiss  eine 
Erfindung  von  Ka  tyäyana,  da  diese  Wurzel  weder  im 
Dhätu-P. , noch  bei  Päiiini  je  erwähnt  wird;  sein 
Beweggrund  war,  dass  das  q^  in  wn  und  seinen  Ablei- 
tungen sich  nicht  in  die  für  geltenden  Regeln  fügte. 
Die  Beispiele  zum  lten  der  jetzt  folgenden  värtika's 
wird  die  Sache  deutlich  machen:  ufträ  wr  föuTOT  ursr 
eraraf  »in  (jgi^iQiafaufviW^  (s.  VIII.  2.  1.)  (also 

nach  Vffl.  4.  39.)  situ  uröf  fsrurofpr  spnaifauu:  t yruwmi:  i 

(s.  W.  2.  114.)  irafu  i iRrawuriiffir  (IV.  2.  121.) 
5T3^  u nafu  i swmfi:  i inrfnnrafr  (VIII.  2.  43.) 

fu-arurci  u uafu  i dwn-i  i gtr:  ^tntrr  (VIII.  3.  6.) 

^rei  u i uunsnu  i quira  (VIII.  4.  29.)  urför  u i 
tsnir  i sfit  ranuurÜT  (vgl.  VIII.  3.  35.)  d Ui  i 

(vgl.  vm.  3.  37.)  u wafq  i usru  tirdwifH^rtUr^  ii  cia-sr 

trffnhr:  ii  ^ ii  uöitNarr;  i u utRÜter  ii  > ii  i .i-UtJi 

^fi:  i uu  i fBrurnm  ii  sjwr  rrfür  u 3 n ftmtf?»  i 

& ■ --■■■■  
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{M<gg»fiwVäT  smi  iwrrara:  t g-r  i gp  gfrfeif^frr 

(II.  4.  36.  Vgl.  VIII.  2.  1,  42.)  st  i srcrar:  i sjarr- 

2Ttrf  vrafvr  i rrra  i tot  aiunRi,  yf5r  ms^ir  uarfn  i f&gwqT:  i 

g^rtfriw  (III.  2.  149.)  jffe  wrüi^'au  i gf?rf 

ffrwfn  i aaafniötl  (vgl.  II.  4.  36.)  ^ nörf?r  ti 

36.  Ein  värtika:  göiüh  trinrnf  5RJgjto<sjft  n Vgl. 

III.  3.  99.  - Siddh.  K.  Bl.  115.  a.  crar^mwrfTgr  ciwr  « 

Man  bildet  demnach  örm  und  gram , inajfa  uud  gfanrfä  ii 

58.  Das  gotra  qrr;rar  wird  nach  IV.  1.  131.  mit 
uzr  von  abgeleitet;  der  yuvan  von  müsste  nach 

IV.  1.  95.  durch  Anfügung  von  an  gebildet 

werden.  Zu  'Wiukr*  und  srrfw  s.  IV.  1.  95,  114;  zu 
HWrtmi  IV.  1.  83,  154.  Hierzu  folgende  3 värtika’s, 
von  denen  jedes  seinen  eignen  Verfasser  hat : ufuröiMfifr 

rtsk Ist IUolHrU<J«(lU« WW*  II  1 II  rKIriygqfTTp  pOTUm  I öftfÖ:  fä- 

ht  i snfy:  u=r:  i gTcpsrfj:  füm  i gigTiifj:  um  i ur- 

SeCum  mgrsrzrarrarqT  (s.  IV.  1.  173.)  ^ i mr 
ufsjsTri/fH  (IV.  1.  101.)  i mü  gar  u gfüisrpift  wfö- 
y i Ii  m i yciywu wVn;i w r- i u ^ u armfer:  firn  i STcnfim  na:  i 
gcnrawTUfmTrT  ^ (IV.  1.  95.)  i m mmfr  rr  irarffr  i m;- 
mtp  «Kmt  (s.  IV.  1.  101.)  qjfrafipT:  u gaTpqiin*margaw- 
rüüuuuy wji-i  ii  ii  öOTOWrörrf^:  g*f*r  • infu3,jrf^:  füm  i irrfcr- 
arfj:  351  1 thiufaf^fgr:  firn  1 sRTtrraf^fe;  jnr:  1 «fuzs^inw- 
fprl  asm  11 

60.  Calc.  Ausg.  tmprf^: ; vgl.  jedoch  II.  4.  66. 
und  Siddh.  K.  Bl.  65.  b.  - lieber  arsrr  s.  zu  II.  4.  66. 

62.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  und  B.  mirmf|rat.  - 
Der  Singular  von  gjT:  und  »Riji:  ist  srj  und  SitRa  j ; 
s.  IV.  1.  170.  - Hierzu  folgende  vartika’s:  mosn^tm 
^rfsr  mfrasrfta’  nfmtwi  « 1 « w&uch  raicrmr  n ^ u 57k  -sönfg 
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fJTcrsrf  II  > a fas;  2 HfU'JIVjy^rd  II  3 II  ufÄiuifufH 

ofBi'yf  u h » 'Tsfj'i  -saHa  arsr:  a •saja  ?jraaä  (sic)  u ^ n 
luidrMJidi:  n n ravi  ejttt  »frfu-fr  ^ua'd-u.HMJ  tra*T 

vÄ-si  O 6 A \ vi 

töntTHT:  ab«  &5T-n*rorf  rrrTnörart  i » ^qaaftpraaratar 
narwr  aaj  afa  « v « fc^jiMfaifa  sajat  umratur  fsR[T:  i 
ä^ärat  fg^T:  n 

64.  Vgl.  IV.  1.  104,  105.  - Ein  värtika:  asa- 
<!>Ttn*»;&uiJi  rifUfj;  tr^rr  3utiwT-i  « pr:  tr.rfa  tr  trenn  agj 

fQI  .1 1 .Hfl  <J oi |f,fl ! | ITTHTU  !Ea  I illibwiffi  I ilifffiiyi  1 HTiaTh  !Fa  I 

jitiJwH'  i ir;r*w  i äa[CT  3 traun  sref  i sparet  i <5^  »yi  i 
asuitat  fifc  i sijwTjufcfr  a^f  i arj-'w«  i ^gat:  far  i n- 
ifrort  arei  i mr*^  i aTjpj  f%  i mraar  nnrä  i 3unrfa  (vgl. 
IT.  I.  6.)  i Q'^arr:  fa>  i sfr.w*iuur;  u 

65.  urf  und  die  folgenden  Wörter  haben  im  Sin- 
gular aur^  nach  IV.  1.  114. 

66.  findet  im  Singular  Statt  nach  IV.  1.  95.  - 
P a t a n g a 1 i : luviu^rrru-w-iv  i a ^naa  itpn:  naTtfn  i arna* 
rrmren  i fa»  ?rean  t ^rafnqqanarrf:  t aanr  trntaTUT  *rpnnraT 
a ucidiia  i fwanar  srrea  ntfraa  i ^sr:  mrat  (II.  4.  60.)  npr- 
tnrtä  a aafn  i aTg^retfar:  fren  i arr<;rere.Taa:  ja:  « 

67.  Unser  gaha  hat  zu  Ksltyayana’s  Zeiten 

nicht  für  sich  bestanden } daher  sagt  er : iftuctdi^ufHav: 
uiifejQriifJ*a:  « aripa:  I infpTT  i ~jKj q i itItttt:  « Verglei- 
chen wir  unsern  gana  mit  dem  fa^rfr  (von  iftaaa  bis 
'ju m ul) } so  werden  wir  im  letztem  in  der  Calc.  Ausg. 
3 Namen  zu  viel  finden,  die  daher  mit  Recht  im  hand- 
schriftlichen Gai'tap.  fehlen.  In  rnaaar:  u.  s.  w.  ist  ein 
rest  von  s.  IV.  1.  104. 

69.  Zn  sroroac  und  ^rrnanaaT:  vgl.  IV.  1.  99.  - 
Ein  värtika:  ^fn  i-'?rfy*Tif.ta-aa  h 
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70.  uniwr  ist  nach  IV.  1.  114.  mit  von  tost 

abgeleitet ; aCtfu^a  mit  von  nach  IV.  1 . 1 05.  - 

Das  ^ am  Ende  von  wfinr.^TO  macht  des  Wort  zum  Oxy- 
tonon ; s.  VI.  1.  163.  - Ein  värtika:  gufiri arftrr-i ßrUrtr 
uthfgnSyf)'  höjtt  atuar  n spufäw  (s.  IV.  1.  89.)  qswl  i 
mrnrtm:  n Ein  andres:  f&  a.Au*»a:  n 

71.  Femininaffixe  können  nur  an  ein  prätipadi- 
ka,  Casusendungen  und  taddhita’s  an  ein  prätipa- 
dika  und  an  ein  Femininaflfix  gefügt  werden.  Ein  Com- 
positum und  ein  taddhitänta  sind  in  ihrer  aufgelösten 
Form  mit  Casusendungen  versehen ; will  man  nun  an 
diese  Casusendungen  oder  t a d d h i t ar  s anfügen , dann 
müssen  sie  erst  prätipadika’s  werden ; was  dadurch 
geschieht,  dass  für  die  Casusendungen  ein  rjgr  substi- 
tuirt  wird.  Ein  Compositum  wird  auf  diese  Weise  zu 
einem  pr  ätipadika,  und  fügt  demnach  neue  Endun- 
gen an  das  Ende  an. 

72.  73.  75.  76.  Ausnahmen  zu  m.  1.  68,  wohin 
die  Regeln  ihrem  Inhalte  nach  gehören,  aber  hier  stehen, 
weil  sie  von  Substitutionen  handeln. 

73.  Vgl.  Rosen  zu  R.  V.  IX.  1.  — Zu  srpr 
s.  zu  II.  1.  32. 

74.  Vgl.  zu  I.  1.  4.  - Eine  bestimmtere  Regel  ^ 

wenn  gar  für  substituirt  wird , kommt  im  Panini 
nicht  vor.  Siddh.  K.  BI.  157.  a.  sü  (ergänze 

ort  5T3?)  n Eine  Unregelmässigkeit  findet  hierbei  noch 
Statt,  dass  nämlich  die  Reduplication  der  Wurzel  Statt 
findet,  obgleich  das  üry  (wodurch  eben  die  Reduplica- 
tion hervorgerufen  wird)  durch  einen  verschwin- 

det; vgl.  I.  1.  63.  Bei  dieser  Form  des  Intensivs  wer- 
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den  die  Personalcudungen  unmittelbar  an  das  Thema  ge- 
fügt; für  sr^,  welches  nach  IQ.  1.  68.  dazwischen  treten 
sollte,  wird  substiluirt,  da  das karkarita  unter  den 
aufgeführt  wird.  Da  das  Affix  07  durch  einen 
verschwindet,  findet  nicht  mehr  das  ätmanep.,  welches 
nach  I.  3.  12.  erforderlich  war,  Statt;  sondern  das  pa- 
rasmaip.  nach  I.  3.  78. 

76.  Vgl.  zu  II.  1.  32. 

77—79.  Ausnahmen  zu  III.  1.  44. 

77.  Vgl.  zu  min  II.  4.  45.  und  das  vdrtika  dazu. 

79.  Zu  nrnjTT:  vgl.  zu  Ql.  1.  79.  Ein  värtika: 

rnrnmit  mmmfafn  sratar  « Ein  andres : ar  * 

80.  Siddh.  K.  Bl.  216.  a.  nwji(0.  - Calc.  Ausg., 
Siddh.  K.,  Kä^ikä  und  die  Handschriften  haben  rrreT, 
wie  Päüini  sonst  nie  schreibt.  In  finden  wir  ein 
^ für  5^  vor  sft  (vgl.  dagegen  IQ.  1.  5.).  D.  hat  air  , 
welches  ich  vorziehen  möchte.  Ka^ika  und  B.  haben 

^ und  ^ dürfen  eigentlich  am  Ende  eines  pada 
niemals  stehen  bleiben;  die  Substitution  von  9;  und  it 
findet  aber  in  unsrer  Grammatik  bei  Affixen  niemals 
Statt,  weil  dadurch  leicht  ein  Missvcrständniss  entstehen 
könnte.  — Im  Veda  wird  bei  den  erwähnten  Wurzeln 
kein  Affix  vor  den  Personalendungen  des  angefügt. 

% bezeichnet  nicht  nur  sondern  auch  f%r£ ; in  unserm 
sütra  ist  aber  nur  von  die  Rede.  1)  vgl. 

R.  V.  LXXXII.  2. ; dieser  und  der  folgende  Vers  kom- 
men auch  im  weissen  Yagur-V.  III.  51,  52.  vor. 

2)  m fmr  f=t;  vgl.  Rosen  zu  R.  V.  XI.  5.  3_) 
trarj0;  das  Beispiel  ist  aus  R.  V.  XVIII.  3.,  wozu  die 
Adnn.  zu  vergleichen  sind ; dieser  Vers  sowie  die  bei- 

^ . — ® 


Digitized  by  Google 


ff — — - ' f 

108  Coinmcntar  zum  Päiiini. 


den  vorhergehenden  stehen  auch  im  weissen  Y.  V.  III. 
28 — 30.  4)  yydi ° ; das  Beispiel  wird  Nirukta  I. 

7.  erklärt.  Yaska  spricht  daselbst  von  der  Partikel 
es  wird  nicht  uninteressant  sein  die  ganze  Stelle  hier 
anzuführen:  utfufrr  uf^wfirt  sn  q^jnft  eit  i tr  MluiRva) 
Widrig  I HTUflf<fw  3T  URI  dH  TTETT  EIT  I ÜT  tTÜTR:  SPT 

STörf^fa  ^ I SRTtTttrT  TTEIrT  tnfsVo  vlQrij 

eit  t?w«rf<;.r!f»n«ry'UMi^J^  uauWim'i  Trbj:  ahrfr.  1 wten«) 
*rai<Tfl:  1 ahn  utfi^  1 fsrararfri  <siifain  u Vgl.  noch  Ro- 
sen zu  R.  V.  XI.  5.  - 5)  *tt  äh  nur;  vgl.  Rosen  zu 
R.  V.  XI.  5.  - 6)  sraT°;  htht  ist  die  2te  Sg.  ;>  das  ^ 
ist  vor  5 ausgefallen.  Rosen  (zu  R.  V.  X.  3.)  hält 
surr.  in  unserm  Beispiele  für  den  llen  Casus  eines  kri- 
danta;  es  war  ihm  wahrscheinlich  R.  V.  CXV.  1.  im 
Gedächtnisse).  Da  das  Beispiel  aus  dem  Zusammenhänge 
gerissen  ist;  kann  man  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen; 
ob  es  hier  eine  2te  Person  oder  ein  Itcr  Casus  ist. 
um:  kann  aber  die  2tc  Person  sein,  was  aus  folgendem 
Beispiele  aus  dem  weissen  Y.  V.  VI.  2.  deutlich  her- 
vorgeht: ’JPUiUlR^d  tnnf^sf  aWFTTTTT:  III 1^;  II  Vgl. 

noch  R.  V.  LII.  13.  — Die  Käfikä  liest  an  unsrer 
Stelle  «Wirt  (sic)  UT3T0;  hier  wäre  ukjih  die  ltc  Person. 
7)  <T{'Tdi4T(°;  vgl.  Rosen  zu  R.  V.  XI.  5. -8)Weis- 


*)  Ia  dieser  Stelle  möchte  Ich  UTTTT.  für  die  lte  Sg.  halten,  da  der 
Zusammenhang  nothwendig  ein  verbum  finitura  erfordert.  Diese 
Verwechselung  der  Personen  kann  ich  noch  durch  eine  andre 
Stelle  belegen,  wo  an  einen  ltcn  Casus  gar  nicht  gedacht  wer- 
den kann.  Die  Schollen  zu  der  bei  III.  1.  85.  angeführten  k A- 
rikä  führen  das  Beispiel  WT  TI  Eft^Tnfitfutja I : aus  dem  Veda 
au,  wo  rSiqur.  für  ß^uirt^steht. 

' -® 
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s e r Y a g u r-V.  III.  47.  ühr  rt  örrar  i 

i^wr:  üw  OTT  ttwnjsr:  * „Die  Opferpricster  haben  das 

Opfer  vollbracht  mit  einer  heilbringenden  Hymne ; gehet 
nach  Haus  Gefährten,  nachdem  ihr  den  Göttern  das  Op- 
fer gebracht  habt.“  - «sr  kommt  auch  R.  V.  XXXIII. 
15.  XCII.  2.  (aus  letzterer  Stelle  ist  das  Beispiel  in  der 
Siddh.  K,  wo  für  zu  lesen  ist)  vor. 

9)  So  «tor  R.  V.  LXV.  1.  - 10)  So  vm  R.  V.  XCII. 

1;  TOmr  IiXXX.  16.  - CXIX.  3. 

81.  BI.  1.  35.  ff.  wird  gelehrt,  dass  vor  ftR:  das 
Affix  «r  an  die  Wurzel  gefügt  wird;  in  unscrm  sütra 
wird  gesagt,  dass  die  für  f?T£  substituirtcn  Personalcn- 
dungcn  nach  «r  ausfallen;  hierauf  wird  nach  III.  1.  40. 

W,  ij^  oder  «jt^  mit  den  Kndungen  des  an  dieses  «R^ 
gefügt.  Ein  värtika:  «Rt  rrr  « Vgl. 

BI.  1.  41,  42. 

82.  I)a  die  avyaya's  prätipadika's  sind,  so 
könnte  man  versucht  sein  Femininaffixe  und  Casusen- 
dungen an  dieselben  anzufiigen;  vgl.  IV.  I.  1.  ff.  Ein 
värtika:  «otRn<rul  HioM.M-HctJ  fRjwiötR;  u 

83.  Ein  värtika  verbessert:  «fn  uwuhifnutf  RT3T- 
-ui<ui  n Vgl.  II.  4.  18. 

84.  Ein  värtika:  wprr  fartf  » 

«fe  i (vgl.  II.  1.  6.)  i i JRanj-  (vgl.  II. 

1.  21.)  i rÜHrratjer  t ^fsrärfRTT^srjf  i fintmnifirpf  h Vgl. 

n.  l.  19. 

85.  Nach  III.  1.  33.  wird  vor  den  Personalendun- 
gen des  das  Affix  tot  an  die  Wurzel  gefügt;  die 
hier  für  die  lte  Person  substituirten  Endungen  bewirken 
den  Ausfall  des  vorangehenden  nach  VI.  4.  143.  und 

4—  ....  . 
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VII.  4.  51.  Hierzu  folgende  värtika’s:  f&prt  c { ßra 
zrfr^i:  (vgl.  III.  4.  79.  und  I.  4.  2.)  « \ tt 

Ttfour  na^Ttfär  srsar  * ^ « tm  undwiin  (vgl.  zu 
I.  4.  101.;  wo  Palangali  aus  demselben  Grunde  bto- 
«ratnriT:  für  einen  ekafesha  hält)  ii  TrfdKMfW  fvTf«h'^U'r 
qaii^cttf-  (vgl.  I.  1.  52.  ff.)  m ^ u Patangali  sucht  un- 
sern  Grammatiker  zu  rechtfertigen;  indem  er  sagt;  dass 
TT  eine  ufst3ref5R[sr  sei;  d.  h.  dass  das  Affix  eigentlich 
3TUT;  also  melirbuchstabig  sei;  und  demnach  nach  I.  1. 
58.  für  das  ganze  Affix  der  lten  Person  substituirt  wer- 
den müsste. 
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Drittes  Buch. 

Erstes  Kapitel. 


2.  Die  U n a d i- Affixe  werden  in  unsrer  Grammatik 
nicht  behandelt ; es  geschieht  ihrer  nur  an  2 Stellen  (III. 

3.  1.  und  III.  4.  75.)  Erwähnung.  Kü<~ikä:  wrofwr[l 
ütrr  nrrr  auffriH  i qfpntrr  ött  i trpnr  tr  iTorffr  uihIcji  mfriuf^- 

5:  iwjm'tI:  ii 

3.  K ä 9 i k ä : eifpiror  srr  i ti  «- 

afn  ff:  »tftuti«:  M Ein  värtika:  «nun  ffffjTWi  «srfSrT  n Ein 
andres : srmn  ufttwuicn^r^rHvi  sraraf  n ucWbj^  fy vnaör  u 

4.  Andre  Ausnahmen  werden  im  lten  Kapitel  des 
6ten  Buchs  erwähnt  werden.  In  trfffrr  sind  zwei  Affixe 
(stq^  und  fauj  fm^. 

5.  Ich  habe  es  nicht  gewagt  für  in  ^ zu 
setzen;  bei  Wurzeln  sind  die  euphonischen  Regeln  im  P ä- 
ii  i n i nicht  consequent  durchgeführt,  jju  und  f?m  sind  «- 
-RT^7l'  und  haben  daher  ätmanep.  nach  1.3.  12.  ftn  ist 
34WrU  und  wird  daher  bloss  imparasmaip.  gebraucht. 

— ••  •. - . ..  0 
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Das  A'bharaüa  conjugirt  cs  im  ätmancp.,  aber  wie 
Coleb r.  (Gr.  S.  363.)  bemerkt,  gegen  die  besten  Au- 
toritäten. 

5.  6.  Siddh.  K.  Bl.  129.  a.  werden  die  Bedeutun- 
gen, in  denen  die  Wurzeln  anfugen,  folgendermassen 
angegeben  : nufaajrot  i fr(d : wtrat  i fäiHoUtftiurticni^  faranj 
jtRuär  'iiyw  rfsiu  a i rnärftrartTnri'  i ayfirsftishO  i <£pt^tstst  i 
VTrSrfüfuiw  # 

7.  ^fqr  im  Sohoüon  ist  die  nackte  Wurzel.  - Die  in 
den  beiden  vorhergehenden  s ü t r a's  erwähnten  7 Wur- 
zeln heissen  vor  der  Anfügung  von  aa^  noch  nicht  dhä- 
t u’s,  sondern  erst  nach  der  Anfügung  desselben  (s.  III.  1. 
32.).  Da  sie  nun  nicht  d h ä t u’s  sind,  so  ist  auch  das  drauf 
folgende  aa^  kein  ärdhadhätuka  (vgl.  III.  4.  114.), 
und  erhält  daher  nicht  das  Augment  nach  VII.  2.  35. ; 
aus  demselben  Grunde  wird  auch  kein  guna  für  den 
Wurzelvocal  substituirt  (vgl.  VII.  3.  86.).  Das  aa  aber 
in  unsrer  Regel  ist  ein  ä r d h a d h.,  weil  ausdrücklich  ge- 
sagt wird,  dass  es  an  einen  d h ä t u gefügt  wird.  Hierzu 
folgende  v ä r t i k a’s : a \ m wtt 

kgf&tirf  i firaftrafa  m (Patangali  verbessert:  «aaa- 
am  t arojurrfaara  i fas  nafa  i ssaT  h) 

uaan<t^  aa:  trftwr  asar:  n ^ i 

u ^Hjaa  ^fet  ömraf  h ^ n rama^an?^  fr  aarua  i aa^a— 
07t  I nfrrHwirt  ii  Man  vgl.  hiermit  folgende  k i r i k a aus 
dem  B h ä s h y a,  die  noch  2 andere  nicht  unwichtige  Re- 


geln enthält. 


.HM'J'Tiy  HriafilSi:  I 

m<T:  Urmfr  ac:  a^afT)'  afawja  H 
grfagn^fäaR:  (vgl.  IV.  2.  92.  ff.)  asat  a «afa  i sttMtui  na; 
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STTOTRrt  (vgl.  IV.  2.  114.  - IV.  3.  53.)  etc.  i ft* 

ar  Jiörfir  i faauvj  usrffr  i ’srfc^a'  ua  (mit 

wn)  i fnr  ua  (mit  $ nach  IV.  2.  114.)  i ?prr 

Jifawi  (vgl.  V.  2.  94.)  aaär  nrariat  a t ^Trft  -swrcftfH  ^fnr- 
tK:  (s.  V.  2.  114.)  i ät  swmvftfft  E?af  (lies  5^)  <jaar  «afft  i 
farrrcg  «afäa  i f^firrafrr  aar  i «ar  a wafa  # 

8.  Vgl.  VII.  4.  33.  - Hierzu  folgende  virtika's: 

*ifoini<4i4HHi  ett  fotvi^ui  a ;f?i  awai  u \ n «— 

gafa^f«  n uqujr<tamif?i  ainar  n * u yrir  sr^tfa  i ginafit 
uruicis  i girrfaafarfsar  (s.  III.  1.  21.)  fünf  u craf%  aram- 
anrafrov:  a > u i ftrfa^fa  i sara  i gaf^fa  i at- 

m Einige  sagen:  JTtaararaipnanfä.'fö  aaiaf  n u^i| i- 
2Trt  (die  5 einfachen  Vocale,  kurz  und  lang)  «araT:  h 

9.  Einvärtika:  ^ : thdetr:  ii  Dadurch  würde 

qf  vom  Anfänge  weggerückt  werden,  und  die  Regel  I.  3.  8. 
keiner  Ausnahme  bedürfen.  Siddh.  K.  Bl.  159.  b.  m~ruai- 
Wr  ■sunf  arn^a  i Pstwiarfvt  i ^«marf«  # 

10.  Ein  värtika:  afvsrpiTTsf«  asiar  n ffrrhrfa  imni;  i 

UHII<£hjf«  great  « 

11.  Vgl.  I.  1.  52.  und  zu  I.  1.  60.  - Hierzu  folgende 

virtika’s:  «*nät  ar  (In  den  Scholien  wird  das  von  7 zu 
ergänzende  aT  auch  auf  den  Ausfall  des  bezogen.) 
ii  \ h anrar  ■strr^fr  farä  » ^ .saHaagrlatrtjvfr.  fäiaT 

aaran  u ^ u i «dii<y«wi>  i f^laa  i jlara»;  i ^t- 

3H  i i{rTfaifr  ii  Siddh.  K.  BI.  159.  b.  aanaarsa:  «aratiaaT: 
(s.  III.  1.  134.)  faiiAiiwu)iian^TT<itja'^rrf^?iä  a uwm  nfHtn— 
na  aa  ?rr  (vgl.  I.  3.  2,  12.)  a Andre  lehren:  acrurfüuf^wwr 
umi]  fern  asrar  n «iwfd  n An  wird  vor  den  s&r- 
vadhätuka’s,  die  den  kartri  bezeichnen,  srr_  angefügt 
(s.  III.  1.  68.);  endigt  das  anga  auf  a,  dann  wird  für 
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dieses  und  den  guiia  in  der  letztere  guiia  sub- 
•stituirt ; s.  M.  I.  97. 

12.  ‘ In  irf-u  w wird  das  Augment  vor  die  Präposition 
gesetzt ; vgl.  B h a 1 1 i-K.  III.  47.  Ein  V ä r t i k a : wsrr- 
f^^rrrrsraro^tfr  trirtdi  u irr  i n>  fij=rr  itsiT  nörf^r  i n 

inrtT  ^ro^r^a^T  f^srr  sf>  uavHkm:  h Ein  andres:  fövfä- 
tot^rI  ^ UcicÄ  n Vgl.  V.  4.  50.  ' 

13.  Hierzu  folgende  värtika’ s:  s'itftfrmrHr.  3?net- 

gif  m \ ii  muf^fcjri^tfnT  ii  h i i qprratf  * Vgl. 

V.  4.  57.  ff. 

14.  Ein  värtika:  y^ihaoife^-^i^-Hir:  «fiuaPJishliJiar- 
fSrfrr  arnaf  « *hi.»  Jr  örfirfaurr  <rr<rpfT;  i utocT  md  i trsrrarr  i 

^ c. 

nrerrarr  i «eraH  i are%iow  i n^iwr  u Andre  sagen:  rm- 
f^^nöiTOiifWr:  uptut  >sirnr5r  ehröit:  u 
w 15.  Ein  värtika:  örarar  (Siddh.  K.  Bl. 

161.  a.  ^famarwwj  jirasrar  i ^ i wfcd  (Itruä  arfcr- 
frt  i WPFia<STrPr:n?f  ^ajfu^  i rKanwfanf  &ar:  i arf*! 

arfbabrnf  ^fn  unnnTT^^ffr)  n Ein  andres : ftttt:  erfgfog;  a « 

16.  Calc.  Ausg.  überall  mit  langem  3.  - Ein 

värtika:  «tRrafir  ararsf  « ferraa  u 

1 7.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a‘  s : STjf 

m fei  h \ ii  a u ^ i 

<rfvt.Hiarf  ii  4t^i|ia  ii  % u nTrrrTTrriT  * 

18.  Zu  rpr  vgl.  I.  3.  74. 

19.  Zum  ätmanep.  bei  ferj  s.  I.  3.  12.  - Hierzu 

folgende  v a r t i k a'  s : cWjiiId.u  «rauiafScsn:  spffer.  « \ u m 
ipnat  u ^ ii  cri^cfti:  ii  % u ferarc  üiffl  ii  8 n Siddli. 

K.  Bl.  161.  a.  f-EfaravT  i fsmnw  ^pf:  i fctequnr<T  ^r^fer  ii 

20.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a'  s : tmrnTT  sprrazpr  h \ a 

■Jw  f 1<^(  IT  qffiJFT  =5  II  3 II  <m-i  araa  mHPT  =U  II  ^ » 
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21.  Ein  värtika:  MdMdufriuvm  « 

rnaf  t UjTTT^vf  i aa*i-*ri,  h Der  Grund 

scheint  mir  nicht  ausreichend  zu  sein ; 3[  kann  mit  dem- 
selben Rechte  wie  a vor  für  abgeworfen  wrcrden  nach 
VI.  4.  155.  (man  vgl.  die  bei  I.  1.  57.  erklärte  Stelle 
aus  dem  D h ätu-P. : a^tftscra).  Hierauf  kann  nach  VII. 
4.  93.  die  durch  ajF  im  füra  bedingte  Kcduplication  nicht 
auf  dieselbe  Weise,  wie  vor  ausgeführt  werden.  Zu 
ti^reii^<Tl  am  vgl.  VII.  2.  115. 

22.  OT7T  beginnt  wohl  mit  einem  Consonantcn ; die- 
ser ist  aber  kein  Bestandtheil  der  Wurzel.  Das  BhA- 
shya  erlaubt  noch  von  andern  Wurzeln  uud  namentlich 
von  a£  zu  bilden:  afaf^Ri^^dyjiri rMwrr  er£  srrar:  n 
araaw  i äfasra  i ähjjsvi  i arrcaa  i aprä  i asnwr  i öt- 
tnr-pa  b Von  spr^  und  ^ erlaubt  das  Bhäshya  Oj 
bloss  in  der  reiterativen  Bedeutung  zu  bilden.  Die  3 
ersten  Wurzeln  gehören  zur  lOtcn  Klasse  und  sind 
zweisilbig;  das  finale  a fällt  vor  ihf  nach  VI.  4.  48.  aus. 
3u|g^  w’ird  in  mehren  Fällen  als  einsilbige  Wurzel  be- 
handelt, daher  sagt  eine  kärikä:. 


snsi  äuiriyarstaf  a^ifafe  trätm  i 
Man  bildet  demnach  3Uprra  gegen  das  v ä r t i k a zu  III. 


1.  35.;  und  so  ist  3trfq  auch  in  der  Regel  VII.  2.  10. 
enthalten;  vgl.  die  Scholien  zu  VII.  2.  11. 

23.  uj  wird  an  Wurzeln,  die  gehen  bedeuten, 
gefügt,  und  giebl  denselben  dadurch  immer  die  Bedeu- 
tung: „in  Krümmungen  gehen.“ 

25.  Das  a in  Fsra  dient  wohl  bloss  zur  leichtern 
Anfügung.  - Siddli.  K.  Bl.  161.  b.  a^r-tafa  i f|tma 
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i . . i aaim  « h^i  Iw  i vixwufi  (im  s ü t r a hat 
B h a 1 1 o g i wie  wir  aaaj  s.  Bi.  147.  a.)  i . . i aul(au«H  i 
«danurfa  h Zu  afänurafa  s.  VIII.  3.  65.  - Ein  värtika: 
wd<«HtHintngr  n Also  «ninafa  » i «ruinufH  h 

26.  Vgl.  I.  3.  74.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 

rTrT  tfc()rtl«^M«WtW  «WfUKjn  II  1 U «3T  Biftfa  * «dafd  I «WH  » 
WWTHTft.  aHtrt^ldVS'  U«hfHU«HUfs:  HudHcRT  3>r(a>  # S * 

UI*VJ  l*l-u I -^'>i lei  ytt^' d Irl  ^rftH  fÜia  «Jlrj^  I cnrtf  fJJHafrl  I 

nwa:  ^damsrenä  «afa  i «hi^ei,  a ushfdasdfrt  i anrq-ra^  asra- 
afn  TifHHfd i Hfo  (vgl.  VII.  3.  32,  54.)  ^rjafa  fnrfa  ut  nnr- 
fdlH&SdHirfnf : I thddydlH'i'  I 3?«  OTHUfd  ( (TiTnW«arar  I 
(HsUHnillHofw  H «iipqidai^ia'  ufiitJfcrf  craiöU:  * '4  11  mvuMMiw« 
^fa  11  gvaaiin  a naaT  « 3 u «iwiiHit^fUHW^'f^H  urmajaa’y 
nacrrfaaaä  «otjcthh  1 «iipiuRT«’**  1 nrrr^  («nfa  1 

<T<l'(W<yiV  paaTUTT-T  nTTai  u[H<4«Mfe  ;>df«JHa<hiai  ^afdUT  «JTT 

(«-H  ^fa  1 asa  ufaniUciUMrar  nafaaerfa  1 far  1 tna 

U5T  «ircauTHi-dfe’  a^a  ar  aa  1 aar  aanmaanara  a^ararar 
uafä;  11  aa^naaaaahi  (vgl.  zu  II.  3.  5.)  «ffraaur 

11  h 11  ^anaaaaa  1 aT^rfafaaraara?  1 (ifa  faaT- 

wfa  1 nraarapfaniaur  rnar(  arm:  tKnuatara:  11  faata^uT  mR 
n {*  h HWdu'lir  % (vgl.  zu  II.  2.  22.)  « o 11  ünarctrSf  fin^ 
*dirj^  1 triri«n<^M'Ä  ^aaaaaaa  1 jjmum  snarfa  1 nutui  atw— 
fa  1 aaTfadrfinfa  11 

27.  Vgl.  I.  3.  72. 

28.  Calc.  Ausg.  siaar  mna,  was  richtig  ist;  man 
ändere  das  Vorhergehende  aber  so : ntnurat:0  1 . . 1 naanja- 
uth^  1 Im  Dhätu-P.  heisst  es:  mir  ^nicrr 7 aprr  a 11  na 
a 11  Das  a bei  na  zieht  nur  die  letztere  Bedeutung  hin- 
über; da  nun  im  sütra  uut  neben  na  steht,  so  wird  nm 
bloss  in  der  Bedeutung  von  na  d.  h.  raa)  gemeint;  vgl. 
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die  zu  I.  3.  16.  angeführte  paribliäshä.  mn  und 
sind  ^rjrrarr , und  müssten  dolicr  immer  ätmanep.  ha- 
ben nach  I.  3.  12. 

29.  Siddh.  K.  Bl.  131.  a.  tnv|f(ft  21^3:  1 

tfiqmi  11  Unser  Commcntator  meint,  dass  mau  daraus, 

dass  P ä n i n i und  nicht  sagt , schliessen  könne , 
dass  die  VII.  1.  2.  erwähnten  Substitute  von  wnrr^  u.  s. 
w.  für  initiales  qr  u.  s.  \v.  nicht  bei  Affixen,  die  an  Wur- 
zeln gefügt  werden,  Statt  finden. 

32.  Die  prätipadika's  heissen  erst  nach  Anfü- 
gung dieser  Affixe  dhätu's;  Wurzeln  heissen  vor  wie 
nach  dhätu's.  Vor  einem  särvadhätuka,  welches 
den  k a r t r i ausdrückt , wird  srq  an  den  d h ä t u gefügt 
(s.  III.  1.  68.);  vor  einem  särvadh. , welches  das 
k arm  an  bezeichnet,  uqr  (s.  III.  1.  67.).  Geht  die 
Wurzel  auf  u aus,  so  wird  für  dieses  und  für  das  von 
5»qj  letzteres  substituirt;  s.  VI.  1.  97.  Vor  uqr  fällt  n 
aus  nach  VI.  4.  48. 

33.  Ausnahme  zu  III.  1.  67,  68.  - Die  Affixe,  die 

1 

für  <*T7r  substituirt  werden,  unterscheiden  sich  von  denen 
des  nur  in  den  ersten  Personen ; s.  II.  4.  85.  und 
zu  III.  4.  78.  Zur  Verdeutlichung  hier  und  da  zerstreu- 
ter Regeln  diene  folgendes  Paradigma  von  sp.  - Anga 
als  ärdhadhätuka  erfordert  nach  VII.  3. 
84.  die  Substitution  von  g u n a für  den  Wurzelvocal. 
l’ar.  Sg.  1.  (5TrfT^+3T;  vgl.  VI.  4.  143.).  2.  tRftft 

ft ; vgl.  VII.  4.  50.).  3.  wdifiq  ft). 

Du.  1.  tsHi^i  (ajrmf  -+-fr;  vgl.  VII.  4.  5-1.).  2.  sthtw: 
(«Rirrci  -4-  pht  ).  3.  tsnifei:  («Rm^  + anJ. 
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PI.  1.  vgl.  VII.  4.  51.).  2. 

SlHFr  (5i7mr+!T).  3.  ttwHIW  (9kTTC^-+-  «kG). 

A'tm.  Sg.  1.  tot.  2.  uwrm  ^mr -t-it;  vgl.  VII.  4.  50). 

3.  wht%  (s>?mT-+-  % ; vgl.  VII.  4.  52.). 

Du.  1.  JEfTifh  2.  »Hium  (sR?m^-t-  uw).  3.  gtuivot^ 

(»HUt-4-  cTT? ) • 

PI.  1.  wmf..  2.  aüfnir  (TO=m£  + ta;  vgl.  VIII.  2. 

2a.).  3.  5ifTR*T§  (lliH IH-f~  M%). 

Unser  Commentator  will  dem  ^ in  frrffr  dieselbe  Kraft 
wie  bei  Wurzeln  zuschreiben,  damit  der  Nasal  im  Thema 
(entstanden  aus  u^mt  »ach  Abwerfung  von  umj 
nicht  nach  VI.  4.  24.  vor  st  ausfalle.  Dieses  ist  eine 
blosse  Spitzfindigkeit;  das  ^ dient  zu  keinem  andern 
Zwecke , als  das  vom  Ende  wegzurücken  und  ihm 
dadurch  die  Stummheit  zu  benehmen ; vgl.  I.,  3.  3. 

34.  Vgl.  III.  4.  94,  97.  - irrq^  (gj  ist  ein  ärdha-r 
dhätuka,  und  erfordert  daher  die  Substitution  von  gu- 
li  a für  den  Endvocal  oder  für  die  kurze  penultima ; s. 
VII. 3.  84,  86.  Die  vriddhi  wird  durch  folgendes  var- 
tika  erklärt:  fürss:?Tiai:  it  snfäng.  i u ur 

UTaf&  ftlf^Ur^  II  Vgl.  Ho  sen  zu  K.  V.  XXV.  12.  fiiqM 
nimmt  selbst  das  Augment  ^ an ; s.  VII.  2.  35.  Ein 
värtika  führt  eine  Form  ^ttrj  an;  um  die  Form  UEraT- 
funhyi:  zu  erklären,  nimmt  ein  andres  värtika  das 
Affix  (gj  an ; man  höre  wie  unser  Commentator 
diese  Form  auflöst:  Tm  ftrs  mg^  1 

firfu  5>?r  g ^»TgETnT  (VII.  2.  10.)  ^rpfSrau:  1 srfu  g 

«HSii-crdM  trarm  ii  Der  Verfasser  der  värtika’s  will 
und  in  dieselbe  Kategorie  mit  u.  s.  w.  (vgl.  32.) 
bringen ; dadurch  erklärt  er  sich  auch  den  5Tt£  und 

® - ' ' 
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fpf,  die  an  dieses  Affix  wieder  gefügt  werden  können. 

35.  Zu  pnft  Jrfcrrar  s.  R i g-V.  LXXIX.  2.  - Wäre 
das  q^  in  37^,  dann  wäre  UTq  ein  Augment,  und  es 
müsste  nach  I.  1.  47.  nach  dem  letzten  Vocale  m hin- 
zugefügt werden.  Ein  värtika  verbessert:  »'imnthM 

awai  n i # Vgl.  zu  22. 

36.  3^  nimmt  auch  kein  uft.  an,  wie  ein  värtika 
bemerkt. 

38.  In  fir^  wird  gegen  VII.  3.  86.  kein  guiia  für 
den  Wurzelvocal  substituirt ; daher  sagt  ein  värtika: 

föp « P a t a n g a 1 i lässt  vor  ^rq^  auf  u aus- 
gehen, wodurch  auch  die  Form  ohne  g u ii  a erklärt  wird. 

39.  Zu  app  vgl.  VI.  1,  10.  - VII.  4.  76. 

40.  Es  ist  merkwürdig,  dass  Päiiini  nur  pr  er- 
wähnt; Bhattogi  und  unser  Commentator  sind  daher 
sogleich  geneigt,  p^zu  einem  pratyähära  zu  machen, 
der  gebildet  sein  soll  von  s?  in  V.  4.  50.  und  dem  fina- 
len 3^  von  pj  in  V.  4.  58.  Das  dazwischenliegende 
versteht  der  Commentator  auch  auf  seine  Art  recht  gut 
hinauszuweisen.  Vgl.  zu  I.  1.  71.  - Zu  JgncT:  s.  II.  4.  52. 

41.  Vgl.  zu  38.  - Calc.  Ausg.  ^fäpcn:  sr<äptra:  « 

42.  Zu  spr  und  sspt  s.  II.  4.  80. 

43.  Ausnahme  zu  67.  u.  s.  w.  Zur  bessern  Ue- 

bersicht  der  verschiedenen  Affixe  vor  pF,  und  der  Art 
und  Weise  ihrer  Anfügung,  mögen  folgende  Paradigmata 
dienen.  ■;/  ;•* 

Anm.  Vor  pF  erhält  die  Wurzel  das  Augment  p, 
wenn  sie  mit  einem  Consonanten,  mz,  wenn  sie  mit  ei-* 
nem  Vocale  beginnt ; s.  VI.  4.  71,  72.  - lieber  die  .für  pF 
substituirten  Endungen  s.  zu  III.  4.  78. 

e- ■■■- ■ ■■  ■■■ 
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’F.iT  Affix  f^ra*  (W).1'1  Bopp's  Ite  Formation.)  w >a( I 

•WiS^  Sg.  1 Ötf.'  wrrrf  •*»*  «t»W>  ismg:  : an«  ;j 

•*$  * 1 •**»*»*'»«»  '«R|f  *«"!  ' i «> ;>ST*T# ‘-'i  /rr 

•*!®flcn8f“  i5'*»sif  'fiiI3~  j «Ms#  ■'•  > 3f>*"  «BRTW  «n 

Vfiddhi  der  Wurzel  nach  VII.  2.  1.  - Die  <rfld 
2te  Sg.  wird  mit1  ungefügst  »»VII.15*?  99i  *F-  '» 
A’tra.^.^S^’  ^rn-  ^i'Dui  eromt  ITh  *fw?t  »«‘1 
Ttv  -“  aWr:  2,v-  Bfsmrt  8--- 

'3t  ^fSr  3 ‘ - u^eöifS  'S-17-  uu><frfii 

VW  MHtM  'tild  " 2teri  Sg*. ; fäHtf  das^Von^  Ms 
nach  Vin.  2.  27.,  vor  «*£.  nach  Vffl.  2i '»P  udert  *7. 

Für  u wird  ^ nach  VÄI.  3.' 78.^e  zfllA  .V  I 

n.  Affe  fri^  mit  - Bdj^p’k  3tcFermatiort. 

P a rrTl^^Sg.  1 Du.  VwfSigf  wl,lPl.  ‘u^fa^: 

tirsiig-#  _ Prwj n?_  Tj^tfarä’  r 211-'-  ut*fil5g 

3 - ugufifo  *’3-11-  «^Tfasa  -iJ-'  J d^rß(ör/ 
Vtftfflß  iför  ^urz^r  hach  W 2 ^F.D!  e*fe  urid!2*e 
Sg.  hrhilteh  ^ nach  VH.  3.  9&.  D'ää’if  voh  fällt 
nach  VIII.  2.  28.  Zischen  den'1  beiden  Augmenten  aus;'; 
‘für  f siibslitttirt.^^  «omiotn-.d-j/  «ob  nX  * Jj 

A’tm.  1 Sg.  1 'ÖM.  ^vtlaitiW’*'  fr  PI.  1 / 

2 -B‘  UmSteT:  8'l  -*  RMrffrimt  ’•»  W Mtfte  TI 

Ol 

rmfljw  Jfi  ^rtfafy"3  'T’-  «^lfe®elf^1'r3t'  : wtrUoi^ß;’! 
GufPader  Wurzel  näc»  VII.  3.  84.t^tfeber  Vnsrfhz  s. 

Ol  j : 

obWliF  srat.S  * - « 1 w^h-  - f: 

III.  Affix  fir5[  ’ihit  ; 1 an  dfe  Wurzel  tHtt  dasHAdg- 
* n "n^iifaeht  *hfr  (sr).  - Bopp's  4to  Formation.'  «n  • A 
P a’r:pT  '-Sg.  unrotr  1 Du.  uoifhfti  1 PI.  wffe: 

‘ S.ü.r.'J  !•.«_-  W|J);  r2  uuiRik  8>*  - uttTfh? 

,,H  t;  3 wrrfifcf  ’3i  - wrrfer  *"•  ■$  «rrfäot'  ' .: 


w 
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Das  sr  des  Augments  (Ult  nach  VI.  4:  48.  ‘vor 
aus  ; die  1 te  und  2tc  Sg.  erhält  77  ; das  gs  vnn  frra  fällt 
zwischen  den  beiden  Augmenten  nach  VIII.  9.  28.  aus  ; 
für  ^ •♦‘‘T'vrlrd  ^ substituirt.  -/  Davon  kein  atmanrp. 
vorhanden.  o < r ■'■.uv,  t : . Jit-i.o  i><  t . *• 

IV.  rjsr  von  fro.  *»r  B 0 p p’s  5te  Formation. 

Par.  >1  Sg.  awff  .1  1.  Du.  mrrrt  1.  PI.  mjsrr 


3 - mra  3 - mja  4 > wq 

Zu  muri  und  mrer  vgl.  VI.  .4.  >88.  - Davon  kein  ätrai- 
n e p.  vorhanden.  »<«’  . . . 

V.  Affix  5tti  (n).  - Bopp's  2te  Formation. 

Par.  1 Sg.  >1  „Du.  nfgmim  • . I -PI.  aföraFT 1 

• • . "2  •»<  uw*  2 iw.  nflswri  2,  -*»  ufwwd 

3 - vfwüT 1 3.  -«i  .;3  - sfmvmr  * 

f Vgl.  -Vt  1.  Ö7.  - ÄiVgJ.  VII.  3.  .Ml. ; . , 

A tnn  l Sg.  afeiwr  ‘i  1 Du.  * 1 PI.  trf^npn  * 

-ir  i 2 *-  nf&mmx: 1 2 m ofsrermr*  2 sfijreraf1. 

'.i3.it*«  afofw’  3 v nivi«raf|,'*3  - gfgmrnf^* 

‘Zu  den  Nebenformen  v^rte  u.  s.  w.s.  VH.  3.7  3.’ Vgl. 
VII.  3.  72.  - * Vgl.  VII.  3.  101. 

VT.  Aflflx  nf  (sr).  - Bopp's  6te  Formation. 

Par.  1 Sg.  ufo'-izf  I Du.  1 PI.  uferu-i* 

2 - «fwm:  2 w uFriiiri  2>-  wf^roT 

3 - vfSvi 1 3 - ufcwrar  * ’ 3 - nfciuiu  * 

' Vgl. -VI.-I.  97.  -»*  Vgl.  VII.  3.  lOl.i  > 

A'trn.  1 Sg.  • li'Du.  nfiiud’l  1 1 PI.  nfwm.-rT* 

•>*  ‘2  - »»ufwwr:  fr  - nFWii  1 .2  nfwqmä 

-3  - ufövr  •«  3 nfM«nuf^*  3 - gfaqmi^3 

' Vgli*VII.  2.  81.  - Vgl.  VI.  1.  97.  s Vgl.  VII.  3.  101. 
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' iVIl.  Affix  ürf  (t$.i  -i  Bopp-'sTtoForinalion.-*  i't.iff 
erfordert/  die  Reduplikation  < der  Wutziel;  die  Personal* 
endungeil  itenden  wie  bei  W?Fang*fügt.  FürdieVerän- 
derungt  des  ang  a sind?  viele  spccieile  Regefcr>  vorhanden« 
44.  Einvärtika:  fu|jT  h TO^B£|i»-r 

evftrf  r «5sW^  ri«^Tc^?t  ul>ie  3 drsten  Wurzeln  habfen  auch 
TO  nach  ‘45-;  die  beiden- '«letzteric  zum  «381%  gehörend 
auch  itjitiach  So.  * i v-P  •«-  £<*  Ty>'  . -i  U<\ 

-«  ei  46  1m  Sekolion  Milt  *af^p  «ach  Wüt  un  d.  Cale. 
Ausg.  — upu;:  ist  gleich  twajmrdo  vgl-  VII.  2.  iO.^t  Zu 
Wluttr  vgl.  Paradigma  II.  bei  '43.s.  <1  i-  .tu  /.KU  7 

46.  ' In  deri  Bedeutung  u «l  a t m ein.  bildet  den 

Aorist  mit  TO;?in  jeder  andern  Bedeutung  mit  tR  ; da 
fut&T  zum'  qm  gehört^  vgl.  55.  / - 1,;  : - 

47.  Wenn  hier  nicht  ausdrücklich  gesagt!  würde,!  dass 

^ niemals  to  ihabey  müsste»  wir  Ueä  ö&.,  yvo  die  BiP- 
düngdes  Aorists  mit  ! von  Wifrsebt!  < mit  deii  anu- 
b a ndh  m<  freigesteUt  wird*  die  Zweite.  < Form  «mit  to 

hildch,-  da  in  der  Regel  45.  enthalten.  h*tr$/  jetzt  aber 

müssen  wir  znr  allgemeinsten  Aussage^  zürn  fea;  ziirück- 
kehren.  Zum  guüain  wjiavi^  gegen  L.1«  Suvgl«  VIk  4.  F6t 

* 4h.  Ei«r*V  fcr  ti  »u^gtiwiw  h (liier 

ist  frtr^nkht-  angefügt t -vgl.  III.  1.  30, 31.)  i forfjtj  j.  i v* 
=gTTOn  .(vgl.  VIJ;  4.98.}h  Ein  andres-:  » 

49.  Vgl.  II.  4<78.  - RI/ 1.58;  - VII.  *.7!k- VU.  4;j8‘ 
* 66i.fZtf.nfTjqrf  vgl.  Rosenau  R.VVV.  8.  4 Pa  rpj 
31^71^  ««*»,>  kann  nach  VIL  Sb  44.  -mit oder  ohne 
angefügt  werden;  wird  das  Affix  ohne  ^ angefiigt,  dann 
Wird  vriddhi  für  den  Wurzelvocal  suhstituirt  nach  VII. 


• ■ I • » 
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*,3.  ln  ViiwfüK  ist  ft»  W»  JifcraiCfM  miJn  ?% 

3 t.)  angefügt  $ das  finale  ,*„«#,  Mich  V).  A,  48..  vftf  #1 
j ausgefallen.  -Vgl.  dieScholiea  *u  B h » tt  ) 13-,  WA 

| wfhjT  au  lesen  ist.  !<**--,, h n-nd t i <i  nl*  mit 

31-  lu>m»t  Äigwy.  Jg,  Verhgidung  fl 

mit  irr  vor ; VI.  4n73-  wird  «her  tpser  Beispiel  iWhrden 
Scholien  angeführt,  als  Beleg,  dass  das  Augfnentim  Vftp 
da.  auch  ohne  ein  .vorhergehendes  m auslallen  konnte.,,,, 

52.  Vgl.  Vf.  4.  64.  - Vif.  4.  17.u*.E«*;v brtitoac 
ggrfifaffflqWrrgT#  ^rfgTfairrf  (s.  55.)  n Kin  andres  i 

'ir  lilnipealhH  .4  t ut 

53.  54.  Vgl.  VI • 4. <4J4iu  r . iibn  inm-oiu  „r  i 'n« 
n«'/  55.  Galc.  Angg,  und  SiddhjÜii!  0gHlf^ffon?.--r  nr 
toi  i 56.  Vgl./VIIi  4v  1-6. i * Siddhi  K.BL128.a, 

gwr  anferr  ttr^'lrrf  M*wf  ffii^wri^eimei  r~>  fh»  r.  i^rot-i 

*TJ>  n 'Vglo  k'fhiY-*  flo/rH.!  »i'j JWhKj4 

-i  h 58.  Vgl.  VfL  4. 16,  18.  *.|2}n  prfrifisra^j  s,  40-  j,v »l 

59.  Vgl.  III.  4-  6.  w <VH.r  -4f>;lB*vln'.> '»»  .tu? 

-ii  i 60.  Nach  fwnr,  fällt  die  Personalen  (hing  ?t  ab ; p.  VI. 

4.  104.  * rauf  , welches  sonst;  nur  vrrä  und  qwfgr  ge*- 
braucht  wird,  erhält  hier  und- im  folgenden  sütr*  seine 
Erklärung  dnrch  die  neutrale  Bedeutung  der  W-urael/i..  , 
i«.|.  1 65.  Vgl.  III.  1.  88.  - Calc.  Ausg.  tttecITR  % jMflchcs 
ich  nach  derSiddh.  K.  in  <nWr?3R0  verändert  habe,. 

66.  Das:  famy^rn  ist  keines weges  jwsr-J ; es  hobt  das 
* von  64.  auf.  , i i ...ft  t-  - « >*■/(  -•*  »i-.,.i-. 

i-v  .-.J67.  68.  Schvehl  «gr  als  auch  spr^  ik,  (vgl. 

U-  4«. 78,  75t)  werden  nur  vor  st£,  «it£»  stjf,  var.düt» 
s&rvadhatuka  fbc£  und  vor  kfiitV,  die  eia  »turaui?« 
^enthalten,  angefügt ; vor  andern  adtrvadibdt.uk  aafrar 
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den  tthdfe  Affixe  Statt,’  die  oz*u.S;W.  ausschliesson. 
wird  nieht  kur  an!  dle’Wtürzcln  der  Ite*  Klasse  gefugt, 
sondern 'auch  an  alle  abgeleiteten,  sowie  an  für,’ 1 Welches 
an  die  Wurzeln  der  lOien  Klasse  tritt.  ••■-vwi-  n»  mr.r 
; • -W.^jwrlw^Esjtw^  ■ fagi  und  ow  gehören  zum  tarfit ; 
aSj  und  mit  zum  fgan^t  '»um  ; ?feg  zum 

und  ffenfe;  vom  erstem  bHdet  maniwffr  (wudk'  ist  fälsch) 
und  WRiffr ; vom  letztem  »rm^  nach  'V«;'  5te  74.  ’-’Jitoeh 
»mfä  schalte  man  lii  ddn  Scholien : wnteriW'l  fipHn  ii  ein  ; 
vgl.  VII. «.  75»  i r - * t F1 

71.  Patangali:  OTuwfrf^ffl  'itetarreavt  * Indem  <P*ft 
i'iini  in  unserm  sütra  von  orr  Und  im  folgenden  von  d- 
art  sw  und  smr  zu  bilden  erlaubt,  versteht  eS  sich  von 
selbst,  dass  tra  (zum  firarfi;  gchörieud)  firt  Verbindung  mit 
einer  andern  Präposition  als  tf  nur  wpt  IuUj  * V*  - 

74.  Ich  wage  keinen  Grund  anzttgebdny  'WarUni  ^g  ZÜf 
Iten  und  nicht  zur  5 ten  Klasse  gezählt  wird.'  * ■ 1 7 / 

;i  76.  mr  gehört  zur  4 teil  K1*Rsoj  < t tr.  jjM  A4 

78.  Vgl.  IP#.’47.  >-  Bin  v*ärtdfcät 

?p>  ii  %ft  «?t3(  t afMüf  t nfarnfimu 

(VH.  3/81.)  l fad  I 9Ttm?T  (Vgh  VII.  1. 

45.)  jjicnnr:  i * ■ 'W-w-t**  ■ ..  «—<•<>•  »*•.  *m 

79.  5T^  gehört  -zUm  muf<  , wird  aber  hier  noch  be- 

sonders angeführt,  weil  es,  wenn  die  n^traa*. : aHein  (wie  II. 
4.  79.)  genannt  werden,  nicht  darin  enthalten  ist  , vgl. 
einen  ähnlichen  Fall  II,  4.  66.  i ■ • •'»'«  x>r,  t 

80.  EiA  v är-tika  verbessert t eraieü  h 

So  werden  allerdings  die  Wurzeln  im  ’Bhätu-P.  aufge- 
führt, aber  Päiiiui  hat,:  wie  gewöhnlich,  die  modiücirte 
Wurzel  gewählt.  Das  für  sf;  substituirte  u lallt  vor  dem 
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Itl 


rtrdhadh.  * aus  , und  .7, war  • wtfusrfj  mf&vl  (vgL  Irt.  | 
57.  J ; daher  wird  das  ^ der  Wurzel  nicht  als  penultinia 
behandelt;  vgl.  VII.  3.  86.  fufar  und  war  gohörerrzur 
lieft  Klasae.  »• .' i ri~t!  ii'.lt'.l  .'l  .■'. ul  V.»;  -ft  ’rAi  JIO 

I.  In  »den  • Scholien  zu  > B hat  ti*-K.  XVII.  45,  8t. 


« “rr« 


wird  für  n der  Wurzeln  »f  geschrieben  ; 1 vgl.  za  VI. ;4; 
ii.  Diese  Schreibart  ist  im  D h üi u-J*. . vielleicht  die  ur-* 
spriiagliehe  gewesen,  da  Piiiiiii  jedu  nasale  peaultiin» 
bei  einer  W urzel  t*, nennt;  Vgl.  VI,  4.  34.  -.„Siddh.Ki 
Bl.  145.  b.  «Tire  1 rrä  fiwrohr  ll  üraERg 

uiw^rttor . cwuftt  1 1 ‘arjwi  sffppFT  1 

OT  ne  ; itr  :!  >1  ’.^'n  > *»*  itl*«. 

anv  84»  Nacit-.wm^i  und  srrqw  wird  nach  \\.  4*. IQ*. 

m ftWlnÜtMirt-  n . TOW  urt«*  a wl*b.  .»*dfpi 

84.  Ein  vartäka.ji  HTPTt^fe  «sra .,a  ifr  1 

afürswBj^.  1 ,jrr  wswnaiv  1 3^roiro?t  (vgl*  Hoaca  an  H.  V.  || 
XXIV«  it.)i  f ,,  d'it'ntif  li8  h brrtr  n •■* 1 1 ' 

" • 85.  Zumjjvgl.  zu  lH.fl.84.  ttudtLhasnn  lud.  Bibi. 
flftHSkr  8®f  83.  **  Hierzu  folgende  kärikd:  h • / >,\r  " 
d 41  gffij mir  rzrw  otHgir  =a:r; 

I 1 üt  ifu  w fiwrfir  »1  nV  > 

*yit  amfer.  1 gf^-  <Rtuh'ji:  I ^fwiirejrffifvT  cm  1 ftshrssrnnri  »*i 
«M  i -isaror  n^rfnfvgl.  zu  Vdl.d.  SO.  und  Cortftn.  sur 
14  '-Y-a^naidS.  CXLlIi)  1 -twlnftfir  ttt^p  1 vta^:  tr^Jkagspt- 
1 mvum-.  1 1 greift  cm  1 emtwt  3- 

f dJvrfnr  i gyjrr^fnr  cm  1 f^öimrl  1 mftrmr  ;:oim?f  (vgl.  Ro- 
sen zu  R.  V.  XIV.  8.  ; im  vorhergehenden  Wrse  *komnit 
audh  die  Fori»  Ster:  vor)  1 qt^r'^Sr  qw!1’  «r^t  7^7:  f m£- 
sTHrar.  1 ewr  rr  Jll'it'ytfafargrn:  (vgl.  die  Note  b*i  !L<r4.  88t)'ti 
largo  cRfo' mg  1 ami  rzmer^T'qürm.v  egrT  ui^qini^wiud J 1 
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<?jrt  färeu  (vgl.  HI.  3.  15.)  wr  i 3RW:  * fiepen  »j-fc 
fMtWoJtj-  i afyfrWa  trri  i>  S'sri  «ms  i 3«Trarg!«il  «prfe..*« 
ftfurai  (vgl.  zu  V»s3.  107.>i  .^tsn»  psar<  i 

(VI.  2.  199.)  eiwt  i aiffstss;:  nKi-r 

nauruuotinutr:  i/  tMJHym  t ufiraua  (vgl.  III.  2.  1U)  .«rac  i ufifn 
atFt  (IIL  1 . 2g.)  uvwgie'Tr^  fiäw WM  .-(HL d . 66.)  wrr- 
pr  qHH<r{-.  i Wirt  mmm  n<=yf IW  rfiyre  (a . d.  Eeholien  zu  uaw 
g rer  Hegel)  tr  Einige  arge  Druckfehler  -in.  der  Catc.  Ausg. 
habe  ich  nach  der  Sidd  h.  K.  81.  217.  b.  verbessert,  i-jd 

86.  Vgl.  Gern»,  dur  le  Va  ^iu  S.diV.  - t*rr  und  irt 
verlieren  nach  VI.  4.  64.  Vor  Hw  er.  Die  Personal*. 
endungen  des  jsifuifar  werden  als  s i rva  d hätfeik'aV  bfe* 
handelt  (s.  III.  4i  117.);  daher  fällt  das  <£  vom  Augment 
EFTVj7r  (s.  III.  4.  103.)  nach  VII.  ftvVQrak,  und  für  «T  wird 
nach  VII.  2.  80.  substituirt.da  das  anga  aufm  aus- 
geht vor  den  consonantisch  anfangenden  Endungen  fällt 
das  g von  ^ nach  VI.  1.  66.  aas.  Alan  lese  inidenScho*- 
liottiBtit  ider  Eiddh.  E.  mq.  eWppraÄr  ;i  das  Beispiel -ist  aus 
dem  weissenjVjÄgatfVj  UI.it)., und:  Jautel  jnpcÄuaa^r 
mcnhange:  mazpm  mat)  pjcifÜW'W  i mt  a.  spraff  * 
„Das  Opfer  beginnend  möchten  wir  demAgni,  derin  der 
Iferne  und  bei  uns  (unsre  Rede)  hört,  eine  Hymne  dar- 
b ringen,“  Zu  sflupi  vgl.  noch  VH.  4.  20,  Das  Beispiel 
aftf°  ist  aus  demselben  V e d a l.  p. ; hier  folgt  <Jer  ganz,e 
Vers:  iprc?*  p arfpnfir  rfSfiiw  wir  pgrii  i ^yr^wj-r 

fffij.  nf0*$fir :+  Hieran  folgende  va  r tj,ka's : w%zj?s  wrt- 
p.,wrwiWcff*f«£ff;  » ;tt  wß,^ai(d  sragr  n * 

■•>  H * PP  ‘Wt .« •.*  vf?  Q «ptn  .(vgl.  VH.  446.) 

3owop#  wfq  aaragt  a Ü.äravti*  e nv*i  .i  ,*unwv 

-67.  Zu  utort,  vgl.  1.3.  Mkur  IH<  4.  6fr,  «7.  h-^S» 
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ii  63.- 'Hierzu  folgende  v drtilca’s:  *raafg*fo)«e  n s.  n 

v&w  ff  mm (vgl.  III.  4\'7Q  ) nfmU:  « ^ n>  irawmrt 
qffitwt'  dwar:  \ »•  iwfW  tqmt  i 

* 81 u pir  ■ (vgl.  III.  1 . 89.)  * irh  «ff!  ’^duwfa  » 
3f*»p  «rstmnfc  (vgl)  au-  I.  4;  ä>ll>«  5fröj  « it  r to'i 

gr^i  (nmm:  «n  »pfenv  i uarWK*»  Wl  *•  mrn» 

JTwrt  «4  ■ jw?»  «i^frsiifl  *nf  v spP:  4u<d«n%  ürrrf^  aCTJgraf  htwt: 
u ^ « prcg  ^ttot  yrT^af(  «reif  'vrrsrnr  »■  a n m{wx  gwgfi hg:  asm 
rutIIh  of^fjafei  «tn^awj  ygCT»  aW  n w- 

cngijten'  nfaw:  » .^  « ■OTigi«fo{ifi»i34i  ar-Bgtw^raiCTrf'  « \o  « 
ijffnsTfipfi  ifw^T^^rfPpvTFrr  tr  mtvfit ipfy  us  Ry.l  nfnoitf:-'  i ; stw— 

1 § «aarar , i wpm  m#n  sammr  ii-  samTmii;  •marrtii.iRm**- 
trpfv  fmpfz?  <«.  d.  öle  Klasse  iro  D h ä t ü-P.)  t ^ * gafiwytt 
ttwd4  l Rft»i*lg  »'«>i  arerfjfpr  s<  «öretty  i py 
bct*  .«£?»  ♦>  it£  * fira?r » w »urs?  « wmajyr  i i rp^i 

frggftcfir.'grc;-  wniia  i vfw&fii?  mhih*  ».w-.;,  - vj 

f:  .'.  89.  Siddh:  K.BI.  170.  ai  «*hmi!Sw> -näh  4*  qfti**« 
Kw  värtika  :-äf**WTh  erfaw  frjdfnu I qfifcj 4iq  1»  iWpi  r i 
anfd?T%ö#  samra  i twlarpr  i färsf  p fmri  ■ ramrar i 

Tzivrfmrr'i  äjs^  r-BTf  cwr  sarcnrsr  i vJt^i  n Die  B'h  fti4  «^ 
dvfigiya's  lehren:  fff^acrTh  ofäqv 

«rongwwn^i»  för  i Sro^nä  (vgl.  III.- 1 . 80.)  rifr’i  a^rWTfa- 
HuaHriWl  pr  3?|‘eapr^  m ■> ' »gar  i - etyafademit  ? > nf;  I 

argga^(  ii  fpet  i *5ft%  i ämyrMi  sp*£r  *r- 

w?!T  i «’iifare  i waig.^  5j^7r  i jjrnr  H «iiiEfei  in1 

•cfrf  ?P*f  I BFCH:  tpsn  i «irfjirv  i writTQ  ipfav^r  1 i m 
asm  rl  «ifmri  t ura^v^Tuwaiuiii  i fju,fci  f sfrtrar;  i k:  gRgmif- 
sft'  (I.  8.  34,  85.)  i «-HMifSwuaaw  jtr:  n«r- 

uwiiiT  i fawjrr  aranffe  t w»if(cnwl  if-sa»if^apf  j 

arwr  i arg.isimi  i dieptn  ili  ■i<ri  .i  h i n :->i  v.v  .a'^  i.  ii 

» — ^— ■■  ---.-  - ■■  ---■i  s 
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98.  Si dd  h.  K.  Hl.  170.  a.  n-rf&ptrr: ; so  auohtfie.Cälc: 
Ausg.  •,  im  Druckfehlerverzeichnisse  wird  aber  (die 
moditlchrte  Wurzel)  verbessert.  Au»  dieser  , and  vielen 
andern  Stellen  ersieht  man,  dass  dicsütra's  in  der  Calc. 
Ausg.  der  S i d d h.-R.  häufig  aus  der  Calc.  Ausg.  deanPAr 
nini  mit  allen  Druckfehlern  abgedruckt  worden  sind.  Ein 
värtika:  sufäuPT  WT<tvtrKheiw4 , a Min  andres:  •'UP” 

sra^r  1%  fwrefgrrt:  trfmsw.  » t wir  t-  • . ■ » * 

94.  Eine  p aribhäshä.  - sttttt  heisst  die  allgemeine 
Aussage^  die  durch  andere  speciellere  .wieder  verdrängt 
wird  ; i diese  letztem  heissen  daher  ncranr.  In  dem  jetzt; 
folgenden  Abschnitte,  der  über  die  krrt-Afllxe~kandett) 
kann  der  apav äda  neben  dem  uts arg a bestehen,  wenn 
die  Affixe  nach  Abwerfung  der  stummen  Buchstaben  von 
einander  verschieden  sind,  und  wenn  sie  nicht  ausschliess-f 
lieh  dem  Femin.  angehören.  Zum  Verständnis«  ;der  Bei- 
spiele in  den  Scholien  vgl.  III;  -1.  1*3,  435.  t IILtS;  1,  3. 
-■III.  3.  94,  10*.  Folgende  pari  hrh  ä s h 4?s  enthalten  die 
Ausnahmen  zu  unsrer  Regel : (vgL.  III,  2.  134. 

ff.)  enttspifäfiFTTfer  ii  \ r ara ttu&iSMtSrf  • ^ « 

UtWfäj  aiMJtMiafiwify!  h ^ • ! :nr  it-  ■ ::  n g # *1) 

. : i.  95.  K ä ^ika  : ssot:  utvo^pt:  ■ Der  Zusatz  rührt  vou 
folgendem  värtika  zu  unsrer  Regel  her:  qwKiwrai  mjh- 
aaPt^-T  ii  lieber  die  verschiedene  Bedeutung  der  kfit- Af- 
fixe vgl.  IIJ.  4.  67.  ff.  t r . iv.;  . m;  * ;i  r ^ 

> < 96#  Ein  värtika:  airfomr  iMü\=ui4  ii  uwf^urr  utur:  i 

usstrr  i fuadwm  tt(5rr:  i itwau  £SiAAh.fK.  Bk 
173.  b.  tRufhr  nmtr:  i urduKtf^1  Tikiiftwrt  (vgl.  Wil- 

s on  u.  d.  W.  uwfünr-,  «raßw  in  der  Bedeutung  von  Fe.ner 
and  Sonne  ist  mit  dem  U n ä d i-Afftx  und  zwar 
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gebildet;  tt.  Siddh.  K.  Bl.  200.  b.)  jt'i r<'  i .nsim- 
fa^K]  ii  Eia  andres !/  wot  e^rfr  fam  ii  arcnan  h 
r-"  97i  4fiu  nd  Vgh  VI.  4.  65.  Das  n der  Themata 
und  VlI.  4.  54.)  füllt!  nach  VI.  4.  48.  vor  aus. 

D*d*Rh’&shyA:  rif* .ifu  =h (b'i Fd rr>7>-mrt|j  itw  |4  W aerd  i trö  ft 
anf!  i nhf  t 5T>f  i t&dfefvi  rarm:  i cum  (s.  124.)  yrfäg:  i 
^■atatqfy»  (V«.  3.  35.)  ?|fjrfmWT?T  h Ein  vArtika:  om 
aT  au  a H aur:  i cttc;  « 'r*  n-1 

•>ii-  98-100.  Ausnahmen  au  124.  •*  -f  '•>  • »■ 

100.  Ein  v k rtika:  i>  ■OTjn  » ui-dui  gyr:  (Siddli. 

K.  Bl.  174.  a.  ii-f'iyf  ifvaui)  i anyT  rbr  p arartr  -acPTtrr  m>  r 
.il-ihrfOll.t/Ahsnahnien  zu  106,  109,  l'Mvi-  t t mm  . („■ 

: "n'r//10lt'i-,106.  ‘ Ausnahmen  iu  124.  ■•*  '«  ; <■.  ■»•>'!  um;} 

"<•  / 103.  Eh*  v Art*  k a t täfihr.CTi^ry^i  «r  * Ausnahme  zu 
YSHkNNftt  idnni  ’i-  —m  Ihm  h«.  r.'uiani'j 

-kB  J05.  hi i den  Schotten  kl!  ein  vär  tika.  ! 

•8.1  106.  Ein  Ma rtika : aT;  rfcamRnn^trfkiMKi ddfatiKk 
Bll  fiar^--  um  »hiwm  i .-  . k sprfAr  uwmfdäft»  * 

tfcl  (OJU 1 AttsUahme  Zn97.  <u3  ii \ ii*tisi{yi«< 1 1 I 

* * * 108:  AdsWatlme  zu  tMl"=  Ein  v ft  t tl.fekrHgmHfciH 

faut  ff.'advr  ii  rtt  Mtn^rut  i 5Rd  I3T  =agd 

ufnr^ttjr  i f|Rrt  Tci  aygigajrer  (vgl.  R ig-V.  LI.  5.)  t 

f dBUdffigr  1»  *'11  toi  mi>  n.y  s >1  i 1 1 hi  mobiionl“! 

-tt-.-  109.  Ausnahmen  z»  97  und  124.  - Vgl.  VI.  1.71. 

- VI.  4.  34.  - Ein  vdrtika:  aaffeuV  » asui^Oi  n m 
ilrU'iHffyj-.f  anüTT  ^.(7dd:  II  Ein  andres  : wiiit'JUWJid'  dmer  ii 
Si  d d h.  K.  Bk  174.  b.  «rffj-inrW:  tiw nngwwM  n arfür- 
«fo'dfiHg  i (r.  III.  3.  113.)  üwttt  arac  i af-ifivitfuSi 

(VI.  41  24j)  naita: ' t • iund  « Kä^ikd:  nrfe^g^nt  srr  « 

I *r#i  msr  i i i *jfr  i ' ripp  ir  • ■*«  an  .•  • > m»  ; 

* »: — i7  () 
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110 — 118.  Ausnahmen  zu  124.  - Zu  EP?jfu  in  110. 
vgl.  zu  I.  3.  93.  - Kä^ikä:  tt 

111.  Patangali:  ^ ^ ^tet  cmraj  n 
_,IM;  112.  Ein  värtika:  mi  «Jj^f  » cr-|RrT:  i wwr:  m 
, 113.  Neben  asra  kann  nach  124.  auch  angefugt 

werden.  - Vgl.  VII.  2.  114. 

114.  Ausnahmen  zu  97  und  124.  Hierzu  folgende 
värtika's:  oJ^toUWti:  «Ttf^  u H.  it  «ui  cifrori  »V»  «?- 

t|-ö4.<ii'rl'k|-ara  ^ «lUihrlf^  =3T  It  ^ II  t I .*  I 

115.  116.  Ausnahmen  zu  124.  . 

117.  Ausnahmen  zu  97.  . 

118.  119.  Ausnahmen  zu  124.  Ein  värtifea  zu 

118.:  ciarai  # $m>  g ,u.3tör  i nfmn^r  t yfett^i  it 

....  120.  Ausnahmen  zu  110  und  124.  >•,. 

121.  Ausnahme  zu  124. 

.a  122.  Bei  braucht  bei  der  Anfügung  von  cm 

(s.  124.)  nicht  vyiddh  i nach  VII.  2.  116.  für  deu  Wur- 
zelvocal  substituirt  zu  werden,  sondern  es  kann  auch  das 
n ( m ) unverändert  bleiben.  Bhattogfs  Lesart  wn- 
armz°  scheint  mir  nicht  so  gut,  da  die  Form  mit  m die 
regelmässige  ist.  Man  vgl.  folgende  kärikä::  < 

FFT«clfirrTF  rtcTlt  U CtfitOTfif  It  . 

t 123.  «nt  müsste  stau  haben  nach  110.  (wie 
wird  auch  ft«  von  «^abgeleitet;  s.  Sidd  h.  K.  Bl.  190. 
a.) ; sö[  (oder  g),  «fity  und  fitst  nach  97. ; 

!jf  , cg«,  if,  na,  tt^t  und  fig  «iuh,  nach  124-5  etg  und 
nach  109, 111. ; st£  oder  m nach  106.  f Ein 
värtika:  f^crar  asRöd  n tt  Man  vgl.  zu 

den  Scholien  folgende  kärikä's: 
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zmi  ftrarfipr:  md  f-'TQTH-Hr!  i 
(J’IäT^liiVr  ^rtJrtla^MaiMJ'  Rwifrtfll  II  * H 

sm  arjwra  um  färfir.  /i  Mt 
ct  asm  uafsfwwt.  « «*  u 

124.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’s  : mun  wrtijrj  1 ^ 1 
repwifffi  (100.)  asrrf  mumu  i errfntam  jyx:  n 

*vn  twanraf  « rrförfin-CT  afn  awaf  h y « «tw"’  i ct- 
«f  i utjj  ^fiCT  uförT:  i OTfmrstmT^  dr^mi:  u Vgl.  98.  * * 

125.  Ausnahme  zu  97.  ' 

126.  Ausnahme  zu  97,  98.  ' •'•  • 1 

127 — 132.  Ausnahmen  zu  97  um!  98,  ■unregel- 
mässige Anfügung  und  Bedeutung  der  'Affixe. 

129.  Siddh.  K.  Bl.  176.  a.  iffera  -S'T'T  <ff«J  OTT  I CnirT  I 
ytrön^;:  <?fä  a i urrfft  qfnfrr  (VH.  3.  33.)  sp?»  i OTr*OTm  ^t“  I 

OTfafOT  OTtHtt  OTOTtf  ^fäPcjyiN : i OTT  ^mi  fOTT- 

RFT  I Pictiiial  (sic)  PioliMi  I ^fv^fT^TIT 

Uflri  I OTT  I UlroJTe/:  ÖfircJ  ^ fOTT7?J<T  I tJhlfT  -SOTT  MpifJRf  feOTTT 

wzx  II 

130.  Ein  vftrtikfe'!  egraftwu  ffftfö:  m 

132.  Ein  Värtika:  irÄ  h 

133.  Vgl.  III.  4.  67. 

134.  Ein  värtika:  uufu  uayiH.q:  x 

137.  Ein  värtika : fifcr:  nuT'it  trfäihr:  n yjißüdTfvf  i 

A 4 

mm:  ii  Siddh.  K.  Bl.  177.  b.  um  emrr  i urfywTrr  wiyqHw 

A Ot  *" 

(8.  III.  2.  29.)  mrter  iH.  um  i lararr  smnr  kmn  %fri  $(<cw.  » 

138.  Ein  värtika:  CT  f&m;  u fäfgiCTT  ’^ot:  x Ein 

andres:  irta  a fä=?b  ti^iqiuudaurM’  h Siddh.  K.  Bl.  177.  b. 
iTarif^  fir£:  CTTrai  » itHsr;:  i (sic)  u 

139.  Zu  n?;:  und  mr.  s.  136. 

140.  Siddh.  K.  Bl.  177.  b.  aran:  « S.  die  lte 

» ■ -=••-  = 
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Klasse  iinDhätu~P.  - KLu  värtika:  fT^rffui  3<ju'i«iw'  u 
sarRimfK  i traara:  » 

141.  Vgl.  VII.  3.  33.  - rrera:  in  den  Scholien  fehlt  in 
der  Calc.  Ausg. 

143.  Siddh.  K.  Bl.  177.  b.  nbidiifn  «ifvutit  » viöft 
5ök  i rraTfsr  i msrr:  wtöwi  g uiirfjd  ta( »f^uu-rii^aL  i ma:  h 

145.  Ein  värtika:  craiai  w ^ **r 

aroa.:  D Siddh.  K.  BI.  178.  a.  psr:  i i utwitt 
g did^l-udiMd  i %f^uw«rrijfn  (ein  U n äd  i- 

siitra;  s.  Siddh.  K.  Bl.  195.  a.)  <rg^  i i ffireiT  (vgl. 
VII.  3.  44.)- 1 girtrr  (vgl.  IV.  1.  48.)  g i ^stbr)  u ; 

1 49.  Ein  v ä r t i k a : » Vgl.  III.  8.134. 


Zweites  Kapitel. 


1 . Hierzu  folgende  v ä r t i k a’s  : uw  für  fdJfJm.ifdfih- 
troniT  sraraf  n t u arnfuT  füw  «w  w fafsannw  ai^-Twr- 
Uli)'llWW»yM  M ^ II  »nt  a fdqi»il;rltilM<iw  1*1  dirjcd  II  ^ II 
^fterftntrsr  ii  ö u (Pataagali;.  a ara;  nfpunna  i »r- 

afa  qresrffr  fggaar  sjofrfH  tnä  xraspaHa  i a^ifwmrr  ») 

tf3fT(i<cgyQi0fi_  or4tqtr?j  fauffe^i  (Das  Affix , welches  von 
einer  Wurzel  in  Verbindung  mit  einem  karman  ansge- 
sagt wird,  hebt  die  verschiedenen  Affixe  a,  welche  für 
die  unverbundene  Wurzel  gelten,  auf.)  n h m sStfsTäprrfn- 
Hxiu  r-arf^idt  tu:  i|£fU5«Pffwra^fä  (gegen  VI-  2.  139.)  a u 

nTO3drr.  I ITTTI3TTIT;  I niTT-W.  I 3)«TWIW(:,  II  ^fdlirfRiirr  au  ö II 
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3.  Ein  vartika:  wfavT  a=nr  3:  ii  an  i 

s^TW:  I tman  äfir  I mf:  i nf:  i «umir  atmr^rtf  (vgl.  VI. 
1.  15.  ff.)  CTTr^  M 

4.  Siddh.  K.  Bl.  178.  a.  gntfa  amt  fauara  i gft  3- 
qn^;  ur«7r!Tfi  %:  anr^  i «nun  fenrrfa  (rn:  ii  Vgl.  die  Scho- 
len zu  VIII.  3.  89.  - Ein  vartika:  gfö  m ina  a n ar- 

Ijy  lgrfJM  I WTCTiB;  II 

5.  Ein  v ärtika:  aramgOT^^wtfffa  sroar  u want  g i 
g^jfpTTsT:  i stwt'j-h^:  ii  Ein  andres : QftW(Qt  ijfifa.i in 
inuwiM"  ii  gfriävisfr  jn:  u 

8.  Ein  vartika:  a^whcrl:  fqaa:  h ^ m sjgj  wt- 

jq\  sa^mn  i <ma  i «(tut  u Ein  andres : nfür  (vgl. 

ZU  II.  4.  54.)  II  rIMIlfrl  äsl  t^'y,^llJJyUI  I BT  ü iy.l uTl  g^rr)  R— 
cria  äm  Scrr:  ortasaw  arfar  i arr  arv-uirr  gj  mi  aafä°  » 

9.  Ein  vartika:  afsi^r^^jairrrn(uf&ararl«g:5  n^- 
n aifsrar^:  u.  s.  w.  Ein  andres : na  a tmnf  n na- 

a^:  i sfnnf  für  i trr  na  JT^ria  a g irrprfa  a naarrg:  « 

1 3.  Ein  vartika:  ^fianawatf^fa  aaraf  ii  ama  i wir 
(ar  i aw  sftirr  h 

14.  Ein  v&rtika:  sifa  äarat  inaa^nf  wsft  irrärTf^Tn- 
fmtmS  (vgl.  20.)  » nragr  am  crf^cjifiwT  i fiafiarr  sragr  u 

15.  Hierzu  folgende  värtika's:  u 

\ u mvMitiu:  ii  stcrst  « v n » samil^g 

wag  ii  ^ m 3*mma:  i aagJgnr:  (vgl.  den  gaita  mvtchfiQ  » 
fa^r  h 3 n fii(T  sta  i fürf^rr:  h afen  ar  uh»  Vgl. 

V.  2.  100. 

16.  Patangali:  ^ otr  aafa  i wfsj^fa  tott^t- 
®(a)fa  i a^faaro^tit  to  wnnaua^m  « 

17.  Siddh.  K.  Bl.  179.  a.  «i<iufn  ^traaf  u 

21.  Ein  vartika:  fgnra^srjjg  ^jät  iferpr  « PtFaga 
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u.  s.  w.  -Siddh.  K.  Bl.  179.  b.  i an  fear  qrpön^ 

«fet^r  (vgl.  IV.  1.  48.)  i fjreift  ji  • • - 
23.  Ausnahme  zu  20. 


24.  Ein  värtika:  aftf? 
26.  Ein  värtika:  war: 


a n arfsmij:  ii 

’Vjfrl  I sqlr^JI  — 


Siddh.  K.  Bl.  179.  b.  ^iru4V.7*fafiafH  erj:  i sJUji- 

«SCWa«  3T^T:  " 

28.  Ein  värtika:  drv ra -tH>  r.  fr : u ött- 

fwstt  itht:  i srfvftra-:  (vgl.  VI.  3.  66.)  i Riebr^;:  i siVsi^T  jtt- 
ut:  II  Siddh.  K.  Bl.  179.  b.  ^ifi^nfjrniav?:  u 

29.  Hierzu  folgende  värtika's:  ara  y?r:  n \ m rrr- 

• ii  - r*7-* 

Rismui  wn  ii  ^ ii  rrst  wrat  yfwfr  scuar  ii  > u Das  Bhä- 
s h v a : .» i Ri*  m i Dh^-Cm  i ^ [ ft^i  iTi  araiai  n Auch  laff  ge- 


shya:  arRr*w iBu fsa tha i ^YfSo» fn  araiai  n Auch  <aft  ge- 
hört hierher  ; s.  Siddh.  K.  Bl.  179.  b. 

35.  Das  von  fällt  nach  VIII.  2.  23.  aus. 

38.  Hierzu  folgende  vartika?s:  w-hu*,  ui  nir;  rjai- 

'ratarrä  m ».  ii  fämw:  i mriimr  tif^T-fr  u Ki^uhu  fa^;  a » t>  u 
^3n(ir^  <=ra  i fSi^iw:  ii  a aT  ii  > n far^n;  i i a 

(ergänze  ra^TTOt  fa^,  und  vgl.  zu  48.)  u ö u fa^rr:  h 

39.  Vgl.  VI.  3.  67.  - VI.  4.  94.,  . ,, 

41.  Vgl.  VI.  3.  69.  - VI.  4.  94.  Zur  Länge  in  ^ 
s.  VIII.  2.  76.-  Kä9ikd:  üit  a 3i)'f(ivf  antraf  h,  hjt  37- 
YfldTtVi  I UXTSJ:  II 

43.  Vgl.  das  6te  värtika  zu  I.  1.  72.  - 1 

44.  Vgl.  III.  2.  t,  20.  - ■ 

46.  Vgl.  VI.  4.  94. 

48.  Vgl.  zu  VI.  4.  143.  - Hierzu  folgende  vir« 
t i k a's : jugjpir  aaüu-ju)(,<KH4UM'  11 * 11  aaan:  1 cpnn 1 n spfr 
«TO«  11  1?  h 3(tt:  11  11  •$  h rpf  1 37t  11  Rrat  gar 
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* 3 n fqm  ztü'.  n Ein  andrer  sagt : sprrrarfö  it  ^amr- 

pn  i ütot:  i ij^nwr:  n 

49.  Man  lese  in  den  Scholien  mit  der  Siddh.  K. 
STJOTTT:  für  sryr: , und  vgl.  III.  2.  1.  und  VII.  3;  32.  - 
Hierzu  folgende  v 4 r t i k a’  s : srpaT^iV  jureror  q r:  uttinl 
II  \ i 3UU?:  ST^PJömCTTpJT,  I M'fUUt  WT^VOflV 

■rwfspjw  i jtothtt:!  n Wt  öjt  u t?  h ^TErraTC:  i Tfiöfiarn:  h 
uurffir  rrm  ^ u > h srafr^  u's^TUrf  i d Ultimi:  i dukiuid:  i 
u^rönr:  i crwttt:  h 

53.  Ein  vdrtika:  ucrrnjrtfiVj’ji  ^ffr  cresd  u Patan- 

gali:  4Wjunt>r{jt>  ^Risr  i ffw  h*i|uihi  i snpr- 

Ptra’dTdTUI'  ufäarfd  ii  Vgl.  III.  3.  113. 

54.  Kä^ika  und  D.  ° irrerem: ; auch  Bhattogi 
führt  diese  Lesart  an.  - Siddh.  K.  Bl.  181.  a.  rppro- 

55.  Ein  vdrtika:  ^Tsiu  3'U«WM  h 

56.  57.  Vgl.  das  6to  vartika  zu  I.  1.  72. 

56.  Siddh.  K.  Bl.  181.  a.  sret  f^r  i mfrJhfrd.fU- 
5pr  i 77  =rf?t  anfiräfrr  i utwjtt  g 

otröt  i ta«nfa<g*t  ™ « 

59.  Die  5 fertigen  Wörter  möchte  ich  jetzt  lieber 
als  ltc  Casus  fassen,  und  demnach  sRfRn^usr  5r°  tren- 
nen. - Vgl.  VI.  4.  24.  - VH.  1.  71.  - MD.  2.  62. 

60.  Ein  vdrtika:  JpT:  tutMMtuhu  ii  i enfsr.  I 

(vgl.  VI.  3.  89.)  «dm»  i ii  Siddh.  K.  BI.  181. 

a.  9RTT  fö  3T3I:  H rtl^üT,  i I II 

61.  Da  76.  von  allen  Wurzeln  zu  bilden  er- 

laubt werden  wird,  muss  mau  schliessen,  dass  die  in 
unsrer  Regel  genannten  Wurzeln  immer  fita  haben  müs- 
sen. - Ein  vdrtika:  qsar^ur  n 

® 1 ---=^=-— ■ -^=g> 
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66.  Zu  s.  Rosen  zu  R.  V.  I..  1. 

67.  Vgl.  VIII.  3.  108.,  wo  richtiger  traj  für  gpt 
im  Scholion  geschrieben  wird. 

69.  Ein  värtika  sucht  {tfeOT<‘  auf  eine  andre  Art 

zu  erklären:  oiiMstulwciwI'  (vgl.  HL  1.  94). 

70.  Siddh.  K.  und  Calc.  Ausg.  °3>qti!4j  tt 

71.  72.  5rt^  und  3TStr^  im  sütra  sind  die  modificir- 
ten  Wurzeln  srn^  und  ststj  an  die  Wurzeln  ist  das  zn 
componirende  Glied  vorne  angefügt.  Unser  Commentator 
führt  als  Beispiel  nur  den  lten  Cas.  Du.  und  Plur.  an. 
Diejenigen  Casus- Affixe , vor  denen  das  Thema  pada 
heisst,  werden  an  die  Themata 

und  yönra  gefügt.  Diese  Themata  sind  durch  Anfügung 
des  Affixes  3^  entstanden , und  zwar  nach  folgenden 
var  tika's  : sartcT^rjjqT  3q;  ii  t n =3  u ^ ii  Das  Affix  3^ 
(*jq^)  bewirkt  nach  VI.  4.  143.  den  Abfall  des  Wur- 
zelvocais  sammt  dem  Endconsonanten.  Der  lte  Cas.  Sg. 
lautet  demnach  nach  VI.  4.  14.  ssmrätr:  u.  s.  w. ; der 
Vocat.  Sg.  ebenso  nach  VIII.  2.  67. ; der  3te,  4te  und 
5te  Cas.  Du.  'j.ärrJrwrf  u.  s.  w.  - Siddh.  K.  Bl.  217.  a. 
3iFmfa  SSPtfäTT  Sfrtfrt  I 3W1  Ü5UTR:  I . . I gft  5TSSH  ^IrtTt 
3^3T:  n 

74.  Vgl.  VI.  4.  66.  und  Rosen  zu  R.  V.  I.  8. - 


7ä.  Vgl.  VI.  4.  41. 

77.  Man  lese  in  den  Scholien: 


und  vgl.  das  värtika  zu  VI.  4.  66. 

78.  Hierzu  folgende  värtika’ s:  trru»if|,«lg- 

iwwim  ii  \ ii  v^i-^rggrirfErä;  i rmprrft  i (vgl.  III. 

2.  134.)  ii  gr^rfür  ii  ^ ii  s^victivO  ii 


Digitized  by  Google 


Buch  III.  Kapitel  2.  Hegel  110. 


79.  Ueber  den  Accent  des  Compositum»  s.  VI.  2.  80. 
83.  Ein  värtika:  fj  g u 

87.  Siddh.  K.  Bl.  182.  a.  (s.  76.)  grarar  §nt 
plamafq<c  i s »gr  ^ar  ffegafg  ggfyiif  -ssr  fmu 

ERT%frr  i y^uf^wia  fisrafFi  fsfarüt  fuau  ^fg  um  » 

Vgl.  zu  89. 

89.  Siddh.  K.  Bl.  182.  b.  ftfwr  ssr  fgau  ag- 
fsm  t . . i featör  Rauirj  anf  «ctaiPwarq^  (s.  III.  3.  1.)  g i 

^öt  ^Jd  frt  UtAIM I "J f'ld !-l  U^rJTHTnT  ^rttal  U 1 {/did 

fmuTcj  t sgTfg  rnfpfifg  yfg  rüdmidi  g fagj^  * teud^^oifri 

lua«nmaT^-a Ku-jujqN<;  i yi-ytwr^  i n 

90.  Siddh.  K.  ebend.  ggfehrt  H fgag  *fg  »ifent  i 

tjaya  { <h  jfä  » 

93.  Ein  värtika:  cKufur^imtTii  ^ut  ug^i  ymfgwtcr:  ii 
1,01. .Ein  värtika:  «mufl  sfit- |tgg  ii  bwt  i swt 
(sie)  i qfrwT  m , . • 

104.  Vgl.  III.  1.  94. 

105.  Ausnahme  zu  115.  - Das  lte  Beispiel  ist 
aus  dem  weissen  Yagur-V.  VIII.  9. 

105-107.  Siddh.  K.  Bi.  186.  b.  uhmihmj 

Hru.  rK'i  T3VTCFTPTT  l'Hiy t.f^M tld Ir f Id^Ul.ni  I aToMKtJ 

aigin  5m5TfT  I <T  rllv^dkl  UTTflTJinS  I JuyikT  rTd I llü  Üisli UU VI 

^rrf^;  H 

108.  arg  ist  sonst  ein  Substitut  für  f§r£  in  seiner 
regelmässigen  Bedeutung  (s.  115.);  hier  aber  und  im 
folgenden  sütra  steht  gnj  für  die  Vergangenheit  im 
Allgemeinen.  Alan  vgl.  folgende  värtika's:  urawf  gjr- 
fijvrt  at  #pt  ii  i,  ii  -uuMri.ig/id-TRi  ii  ^ ii  Epj^Trfrg.  fggj  u 

109.  Ein  värtika:  «^aw;  atffq-  u ii 

110.  Ein  värtika:  arargs  (iftuw  ii  agsr  trarm  ,1  arft 
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fsrro  n Ein  andres:  uiii|muri<Ti  « 

siiJif^biivT  'jitn  aafn  i afHmanfa  »yfäfn  a ma  i aas 

asni  H 

114.  Ein  värtika:  fSanrr  «r«hi^  asfar  n *rfj(  arraf?,; 
%nnf:  « 

115.  Patangali:  tmraj  a^rj  r Hierzu  folgende 

värtika’s:  ii  % « tnj)  farar  fewMia  i a?fr 

-sf  fdoM^ia  (vgl.  die  Scholien  zu  B h a 1 1 i-K.  III.  24.) 
ii  a m ^ ii  rer  i aT^  arrra  » 

118-122.  Man  vgl.  zu  den  Scholien  folgende  vär- 
tika’s:  ar  a^T  Mdni'ä  u i n arjpvts^anaTaanwrt  ?rr  ar 
JrU I U'-l ^dfTaT  <yiwJH  I HW  art4l=t  UfUUI  l|oifTlrtj>'-i:  II  a at  Jjß IM— 
aa  ii  ^ u är  ■su^iw  a £ arar  <wiHrj 

rnrarcf  anm^r  a wsrfra  i för  ^ ^raaaaafrfasra  traraa  ^ara:  « 

122.  Ein  värtika:  ^aiv^ni  a^T  t Ein  andres:  ar: 
jref.jn  faufawa  ii  D.  h.  Wenn  a^T  mit  ^ oder  sraaa^  ver- 
bunden ist,  so  gilt  bloss  die  Regel  von  a^a;  ar  hebt 
auch  die  Wirkung  von  auf. 

123.  Ein  värtika:  fSnarr  acraraaara- 

röna^  ii  Ein  andres : Pifmnjw  a WMifainTnTr^  n 

126.  Hierzu  folgende  värtika’s:  aramtsreft:  fenar 
jttjt  3arfenä  ii  i « srtjst  wauni):  anTaarratna  » ^ h as  i<wi  ia 
a n ^ u ii  ä ii  rai.  i üRh  i far- 

qxnat  i rawr  sn^raT;  « n h » wta  i wf- 

m i a^rfa  i ii  aijaiüftir  « ( « m aaa^  i m aama:  » 

129.  Zu  tot#  agaRT:  vgl.  III.  2.  10. 

135.  Hierzu  folgende  värtika’ s:  af^jwfvaw  yi^a- 
airar  ii  \ h «Hi-^lwuJfM^  i i ätar  i agaanar  far  i 

q^aftT  i f^Tör  aafa  i afa  m^r  a fafa  aramT&fa  (VI.  2.  50.) 
na:  aatfaarp  1 3^  3 f7^  Og1-  VI.  2.  139.)  «=r- 
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H W U ^ II  9TTT  rjq  I h\EI  II  *7  cTT  ^ Ird'-^JroJ |.| 

« } V werfHf|fqvJ:  « fe^d'flTTITOinpJVTOIgT  afTOöf  ^ 

u ö ii  isr^T  ii  jär  h h h sott  u $.<iTi  tpr  n ^ a =UTrt 

•ft.  i wwwr:  «mfhjiu:  i witot:  HJjsft^wr:  n 

138.  Siddh.  K.  Bl.  187.  a.  l ufsrOTT:  i bot 

dP Q 51*  iq  tWI ^ U»ffdBIU  damdPlPl  I Pi^-vu:  WäTCT.  II 

139.  Mau  lese  mit  Kdty  lyan  a und  dem  Verfas- 
ser der  kärikä?s  u*t:  für  nj:.  Letztere  Lesart  ist  auf 
folgende  Art  entstanden : vor  musste  nach  VI.  4.  66. 
j für  den  Wurzelvocal  von  OTT  substituirt  werden;  man 
kam  demnach  auf  die  Idee  das  Bf?  in  u*tt  für  ein  assimi- 
lirtes  it  zu  halten.  Hier  traf  man  aber  wiederum  auf 
Schwierigkeiten : wie  sollte  die  Abwesenheit  des  g u it  a in 
farajj  gegen  VII.  3.  84.  erklärt  werden  ? wie  die  Anfü- 
gung des  Affixes  ohne  bei  »j  (das  g in  unserm  s ü- 
tra  zieht  das  vorhergehende  usr:  mit  herüber)  gegen  VII. 
2.  35.?  Auch  hierzu  fand  man  endlich  Rath:  man  las 

1.  1.  5.  fiNrjfrr  für  furjfn,  und  erklärte  das  erste  qr  für 
ein  assimilirtes  it  , und  auf  dieselbe  Weise  entstand  VII. 

2.  11.  die  Lesart  ß-'qsfvr  für  ftHrr.  Man  vgl.  hiermit 

folgende  värtika's:  eprft:  fikw  ot  ^«T^TifwiW:  h \ * «i»fd 
(also  firfn)  nurofftüv:  « ^ « irsr  'aifd’jw  h > n yr^imifäuirt 
Tfu  n OTT^fuOTt  (Siddh.  K.  Bl.  187.  b.  <;>')! d: 

nsttör:)  it  ä ii  und  diese  k ä r i k ä : 

fTM  I n 1 71 1 .1  OT  ^ 711  ^ : Uf^tTT^hötTTTOTTTrT 
iTcrmrrarf^nr1  otttt:  ^tbst  ’iPi/.roi  crwiif^qi:  h 
1 D.  h.  fnfö,  f%fn  und  fjfö ; vgl.  I.  1.  5. 

141.  S.  die  4tc  Klasse  im  D h ä t u-P.  - Zur  Abwe- 
senheit der  vriddlti  in  den  7 ersten  Formen  gegen  VII. 
2.  116.  vgl.  VII.  3.  34.  - Pa  t an  gal  i sagt,  dass  das 
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3 in  f&gerr^  ^ sei,  und  erlaubt  demnach  nach  VI.  3.  45. 
sowohl  ah»  auch  afuPiH^T  zu.  bilden;  s.  Siddh. 

K.  Bl.  187.  b.  Kätyäyana  scheint  die  Form  stfunbr^ 
(vgl.  VI.  3.  43.)  nicht  zu  billigen,  da  er  das  Affix  fu- 
srtjT  benannt  haben  will.  Er  lebet  ferner:  fwijisinuitfuftf 

o 

m&i  ii  ^ ut  u?T^  i tr^urfw  snuriufn  u VgL  die  folgende 

Regel.  

142.  Paiiini  schreibt  ^5t  ohne  Nasal;  wem»  der 
Ausfall  desselben  nicht  hier  bemerkt  wäre,  könnte  man 
ihn  durch  keine  Regel  bewerkstelligen.  Daher  sagt  der 
Verfasser  der  Kä^ikä  bei  VI.  4.  24.  fäufÖT  w 
OTFi  umsrf,  aber  gleich  darauf : f*T5  n 

146.  uun  ist  tut  mit  out  (s.  III.  1.  27.  und  Vif.  4. 
25.).  Siddh.  K.  Bl.  187.  a.  uzror  i»  Ich  bin  der 

Meinung,  dass  ueu:  der  5te  Casus  von  urrn , dem  Thema 
vor  (s.  VI.  4.  48.),  ist.  Ein  värtika:  f4^if4>dt 
düM-i  rrör^T:  ufrtwßJ  ii  Ein  andres:  Harfjufrtuu iqfnftitK  n 
Vgl.  III.  1.  133.  -Siddh.  K.  Bi.  187.  b.  fui 

cjssruü  nm>  i ersten ß.'®  entraqsjüur  aar^d)  nlw  * Vgl.  zu 
III.  1.  94.  • i • . ; '• 

147-149.  In  den  Gegenbeispielen  findet  fyr  nach 
135.  Statt. 

150.  Siddh.  K.  Bl.  188.  a.  tr  utei)  ingum  an 
=u  ii  Ueber  den  Ausfall  von  n in  ajnr  und  s.  VI. 

A 

4.  49.  - ist  schon  in  der  vorhergehenden  Regel  ent- 
halten, wird  hier  aber  besonders  genannt,  weil  sonst  die 
Regel  154.  die  allgemeine  Regel  149.  in  Betreff  von 
aufheben  würde. 

152.  Ausnahme  zu  148,  149  und  151.  - Es  wird 
?pr^  angefügt  nach  1 35. 
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153.  Ausnahmen  zu  149.  - 167.  wird  von  ^ 
gebildet ; dadurch  wurde  die  allgemeine  Hegel  149.  für 

aufgehoben.  I)a  dessenungeachtet  Päiiini  aus- 
drücklich von  rrot  zu  bilden  verbietet,  muss  man 
scldiesscn,  dass  es  nur  jjhrt  ist,  bei  dem  zwei  ungleiche 
Affixe  (vgl.  zu  III.  1.  94.)  nicht  neben  einander  beste- 
hen können,  und  dass  man  daher  von  ujjj  und  sfüt  so- 
wohl esiPT  und  srupt  nach  149.,  als  ott  und  skto  nach 
167.  ablciten  kann.  Ausserdem  folgt  noch,  dass  an 
sowohl  (s.  1 35.)  als  j gefügt  werden  kann. 

158.  Vgl.  VI.  4.  55.  Es  würde  unserm  Commenta- 
tor,  glaube  ich,  doch  Mühe  machen  alle  Formen  durch 
das  Affix  zu  erklären.  - Eiu  v ä r t i k a : tmjfer  sffcRj^irr  m 

164.  Vgl.  VI.  1.  71. 

166.  Vgl.  VI.  4.  49. 

170.  Vgl.  VII.  4.  35. 

171.  Hierzu  folgende  värtika's:  fihßj-il:  %yprr- 

ppmfcutfTa  [Da  schon  fej;  ist  (s.  I.  2.  5.),  so  dient 
das  m in  fi;  und  fspp  bloss  zur  Aufhebung  der  Hegel 
VII.  4.  11.]  n \ ii  j^rsrirj^  h ^ n 

^rfäfa  snrer:  i «r^  i af^:  i *ra  i hfö:  i pt  i i trw  i 

HßajsnfMoli*töiq^  I faa  I fälalPÜ  II  ITTTtUT  UT [hh- 

fuwr;  ii  ^ ii  i afirr:  i aRr:  i sd%:  i aR:  ii  araRjataf^- 

PraifH  n ö ii  asrr  aa?rj  araf|;:  i aTa%  i ga- 
famfa-arafit:  u Ra;  aaiar;  « h w alpu:  (vgl.  174.)  ii 

172.  Ka^ikä:  uSrirfa  arar  u fairen  i u 

174.  Vgl.  zu  171. 

176.  Vgl.  zu  I.  1.  58.  3). 

177.  Pänini  sagt  gqr  im  sütra,  um  den  Ausfall 
des  finalen  a vor  fm  dem  Leser  ins  Gcdächlniss  zu  rufen. 
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3 in  ^ sei,  und  erlaubt  demnach  nach  VI.  3.  45. 

sowohl  uiummjt  als  auch  gtfußrfqr  zu  bilden;  s.  Siddh. 
K.  Bl.  187.  b.  K&tyäjrana  scheint  die  Form 
(vgl.  VI.  3.  43.)  nicht  zu  billigen,  da  er  das  Affix  fsj- 
uut  benannt  haben  will.  Er  lebet  ferner:  ia-iijiwuiifäfvT 

O 

srnrsü  ii  ^ ur  im  i thjurmr  «uuiürfff  u VgL  die  folgende 
Regel. 

142.  Päiiini  schreibt  ^iT  ohne  Nasal;  wenn  der 
Ausfall  desselben  nicht  hier  bemerkt  wäre,  könnte  man 
ihn  durch  keine  Regel  bewerkstelligen.  Daher  sagt  der 
Verfasser  der  Kä9ikä  bei  VI.  4.  24.  iuuftr  ur 
ww  aufer,  aber  gleich  darauf : sHrafrr  föuirMi&i'  fürs  u 

146.  utju  ist  uu  mit  «rar  (s.  III.  1.  27.  und  VII.  4. 
25.).  Siddh.  K.  Bl.  187.  a.  uawr  buut  u Ich  bin  der 
Meinung,  dass  uuu:  der  5te  Casus  von  uun  , de»  Thema 
vor  (s.  VI.  4.  48.),  ist.  Ein  värtika: 
aooi-dH  Uc<<ri:  orfsratrpif  u Ein  andres:  ijsTT^ufwrvuifuRiUf  n 
Vgl.  III.  1.  133.  - Siddh.  K.  BI.  187.  b.  iram  fui 
jssraü  utuut  i u Vgl.  zu 

III.  1.  94.  • t . . ..  i r. 

147-149.  In  den  Gegenbeispielen  findet  fru  nach 
135.  Statt. 

150.  Siddh.  K.  Bl.  188.  a.  g ^fflr  utst  UTrpuTr  erst 
u ii  Ueber  den  Ausfall  von  u in  und  s.  VI. 

4.  49.  - 05;  ist  schon  in  der  vorhergehenden  Regel  ent- 
halten, wird  hier  aber  besonders  genannt,  weil  sonst  die 
Regel  154.  die  allgemeine  Regel  149.  in  Betreff  von 
oj;  aufheben  würde. 

152.  Ausnahme  zu  148,  149  und  151.  - Es  wird 
angcfiigt  nach  1 35. 
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153.  Ausnahmen  zu  149.  - 167.  wird  von  J 
gebildet ; dadurch  wurde  die  allgemeine  Kegel  1 49.  für 
fbft  aufgehoben.  Da  dessenungeachtet  P aüini  aus- 
drücklich von  jfnrr  zu  bilden  verbietet,  muss  man 
schHesscn,  dass  es  nur  £hrr  ist,  bei  dem  zwei  ungleiche 
Affixe  (vgl.  zu  III.  1.  94.)  nicht  neben  einander  beste- 
hen können,  und  dass  man  daher  von  3CT  und  orftr  so- 
wohl oror  und  tsx<FT  nach  149.,  als  erjj  und  oot  nach 
167.  ablcitcn  kann.  Ausserdem  folgt  noch,  dass  an 
sowohl  ^ (s.  135.)  als  j gefügt  werden  kann. 

158.  Vgl.  VI.  4.  55.  Es  würde  uaserm  Commenta- 
tor,  glaube  ich,  doch  Mühe  machen  alle  Formen  durch 
das  Affix  cts?  zu  erklären.  - Ein  v ä r t i k a : rngfe  u 

164.  Vgl.  VI.  1.  71. 

166.  Vgl.  VI.  4.  49. 


170.  Vgl.  VII.  4.  35. 

171.  Hierzu  folgende  värtika's:  föifert:  ftsyron- 

(Tjtjnrimm#  [Da  schon  ist  (s.  I.  2.  5.),  so  dient 
das  a?  in  fsr  und  bloss  zur  Aufhebung  der  Hegel 

VII.  4.  11.]  II  1 II  II  II  ftfil 

^ifdR  srsr:  i t erf^;:  I i äffö:  l ,pr  t ("fir:  i UFT  i 

HfänüttifictiMoiri'  i fsra  i fir&fsr  ^twwu‘  n immrt  uraja^silvtH- 
fiiwr:  m ^ ii  sfif:  l I l srf?r:  l rrf*T:  # ttwf^cJiyf^- 

!3T^lTgTUTOf^n'  (nb iHh  II  Ö II  d 1 y i Kl I d l d I Hot— 

ftH'aifd^rafSl:  n fira:  ja>;llu  etwar;  ii  H ii  (vgl.  174.)  ii 

172.  Kä9ikä:  ytbtrffT  öttst  h fduwi  i ustntfr  u 

174.  Vgl.  zu  171. 

176.  Vgl.  zu  I.  1.  58.  3). 

177.  Pänini  sagt  im  sütra,  um  den  Ausfall 
des  finalen  st  vor  fördern  Leser  ins  Gcdächlniss  zu  rufen. 


Digitized  by  Google 


Commentar  zum  Pänini. 


178.  Hierzu  folgende  virlika's:  afau-cgy uth^o.6- 
33^  TOT  II  V K öra  I ETTTO  I traf  I StSZTTTJT  I I TtT- 

unttj:  l l '-b/.u^  I 5T  ( 3(fa  M MI  WRJ:  I ^ I ßräj^  I Tsft:  n SJ- 

fH)Tf«r^>rit-lT  X ^ S II  I sUTrT  U II  $ II  5?^:  H 

grorrnpära  x =a  f|?t.  crtst  u ö m u wnuk:  durnf  uf 

^ * H n tfh  « Patangali:  i fffajpwai  i zrpp  i gUTT- 

rt^lOViaT  I 5:  I sd^dtHUrlil  I yf:  I WIUH<UTHön  u 

180.  Einvärtika:  jtrsfrpOT  3TO?<stt4  11  färf 

^drl  I l7l  I furl^l  I f*JH^  I Rrt^a!  U fHrl^j  I OrTg  I Sbj  I pH  fil— 

fT^TSTT:  11  Siddh.  K.  BI.  189.  a.  sPTwriyrTuüS)  1 -s?  nafH:  * 
188.  Siddh.  K.  - Zu  zyr  vgl.  IV.  1.  4. 

186.  Richtiger  Siddh.  K.  Bl.  189.  b.  WT  srfnV  z [- 

cTrlPJT  ÜFffff"  I 1 ri^?n*ilc4iji[ri  <^vWir)^  I <JUH  ännfil 

ufaa  1 zhhtot  3 1 srfra:  tjfad  'wi^-iirj  * 

187.  Das  oirhtw  von  III.  2.  123.  gilt  noch  immer  fort. 

188.  Vgl.  II.  2.  12.  und  II.  3.  67.  - Siddh.  K.  Bl. 
186.  a.  rtfai^^i  sjk:  <pnpr?THTH^  h Andre  Participia  auf 
H der  gegenwärtigen  Zeit  werden  in  folgenden  k ä r i- 
k ä’s  aufgeführt : 

uTlftrlrir  ^fwrt;  ull-rl  3T  ^rtlfq  I 

f,’Ä'!47  f,  Rirt  5U IWTdfilcn  I £,  rl  ^iuf5  II  T II 
^ETJlSTr  rPJT  TOTHTHTOWT  dTOTTCTHr  I 
TOST  T|fa«lrTlrtll5(*Jrl|:  IJEIHH  ¥£HI:  H ^ H 
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Drittes  Kapitel. 

I.  Mit  der  in  den  Scholien  angeführten  Regel  beginnt 
die  Lehre  von  den  Unddi-Affixen  ; s.  Siddh.  K.  BI.  189. 
b.  - Das  stjtn'  wird  hier  auch  im  weitesten  Sinne  genom- 
men ; vgl.  zu  I.  4.  18. 

4.  Ein  vdrtika:  «ridtr^rf^i  Stftfägr:  (s.  13.)  usr- 

fSrufafää  m 

3.  B h a 1 t o g i verbindet  die  Partikeln  auch  mit  : 
man  vgl.  jedoch  das  vorhergehende  vdrtika. 

6.  Kd?ikd:  fett  wn  i u 

8.  Vgl.  III.  3.  163. 

10.  Ein  vdrtika;  g^fsntrr  rnirf^;- 

erfflwur?  » Vgl.  III.  1.  133.  und  zu  III.  1.  94. 

II.  Vgl.  II.  3.  15.  - III.  3.  18. 

1*.  Ein  vdrtika:  ym;  <p=rsrf  (vgl.  III.  2.  1.)  fe- 
o?r  •suaii'^'fyyu  u Ein  andres : SrMifiowu  g uf^rfgr- 

fy:  h Ein  3tes:  «mlutvifti  ?t  ömrsi  n 

14.  Vgl.  in.  2.  124—  127. 

15.  Ein  vdrtika:  qrf^s^r  ssrwTr  ufararrm  h ufer- 

-filfri  ttflT  niTii  ii 

16.  Ein  vdrtika:  pjst  sernmr  u fhT:  i otttsctt- 

ry&ära:  i 3mm  F*  i sFCärjrer  ^tot:  i (III.  1.  134.)  , 

taj  farani:  h 

17.  Siddh.  K.  Bl.  206.  b.  y WjQwfstg.  it  Vgl. 

30.  und  48. -Ein  vdrtika:  stfTfyqrersrarfefH  öntiar  ii  wför- 
ptfwriH  i aafcnft  anf&:  (S i dd h.  K.  srewi&Huai’iT  sw  i 
^f5^iR.«oHfrtiuiM  tn^tnftrEpf.)  i fsrerrfV  Jjm:  t ^n?r  i : u 
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19.  Siddh.  K.  Bl.  206.  b.  jft  mar  arr- 

jye;  ar^rfufrr  (s.  zu  114.)  maT5au«T.-Tarm  " 

20.  Nach  dem  nyäya:  ^w^^arr^T  mFrTfru  faubr^ 

amrmr  würde  unsre  Regel  ohne  tiarm:  bloss  die 

Regel  56.  aufheben ; durch  das  sürwr:  verliert  aber  auch 
Regel  57.  ff.  seine  Kraft  in  dem  hier  näher  bczeichncten 
Falle.  Ein  värtika:  ftrersr  ’J  ii  srpfmtffr  i 

3T£T;  i sTfamtfär  i sTT^T:  ii  Ein  andres:  srpir  sjt  ii  m'i 

<J  ^ li  SfTtr^cT  rTt  I fTT^Tl  U 

21.  Ausnahme  zu  56.  Ein  värtika:  'iWrUUi^Td 
i4  rf^'rim  an  «i  3trHiwhjar  ■saoT:  i 3Utwra)  i 3- 

UlunoT  ii  Ein  andres:  st  diyaurRraita  n S i d d h.  K.  Bl.  206. 

O CO 

b.  st  lHi_v*r:  i sii  ^ i arnr:  i m -h  i srrj)  am:  i 

fcl Iroty '.  I PlfojyrT  4M fofiTrT  -Sd-llrl  Roirt*lld{m  I 5TT— 
j^rmTrf^  (s.  III.  3.  113.)  a^-tir  sr;  i rrrarn  fsr- 

fir^  msr:  i gsmOTsnnn  ^rm ii 

22  — 34.  Ausnahmen  zu  56.  und  57. 

24.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  fsroft0.  -Vgl.  113. 
26.  Vgl.  113. 

30.  Vgl.  zu  17. 

34.  Vgl.  VIII.  3.  94.  und  Colebr.  Ess.  II.  S.  153. 
36.  Ein  värtika:  SSwfäiinrT  -ar^^l  Bijtmfaqnrrt- 
mrt:  li  3^1»!  Plill*T  ^ u 

37  — 42.  Ausnahmen  zu  56.  '■ ! 

40-  ihM  wi  in  den  Scholien  fehlt  in  der  Calc.  Ausg. ; 
ich  habe  es  aus  der  Siddh.  K.  entlehnt. 

41.  Siddh.  K.  Bl.  207.  b.  *sr  at  ^f?t  amär 

am  i mumm  fasrana:  um  um 1 '(isftv.;tn- 

RfWU:  ii 

-44.  An  ^rrrr  wird  wieder  mir  gefugt;  s.  Vt  4.  14. 
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45—47.  Ausnahmcu  zu  58.-47.  Calc.Ausg.ru?T 
für  rigaa. 

48  — 50.  Ausnahmen  zu  56.  und  58. 

49.  Vgl.  113. 

51  — 53.  Ausnahmen  zu  58. 

54.  55.  Ausnahmen  zu  57,  58. 

56.  Ausnahme  zu  18.  und  19.  - Vgl.  VI.  2.  144.  - 

Hierzu  folgende  värtika's:  ufervr  wrerwiraaM  (Das  Bhä- 
shya:  wrnctarßrfH  aaisr  u uif  i au  m Siddh.  K.  Bl.  208.  a. 
qju*  tmf^f^STT  « Vgl.  114.  ff.)  II  T * ufnuv: 

U ^ U I m-.  I *TTrjr;  u aöRIOT  cjwsfr  U % ,11  Aaittj 

*r  aa:  i ai  u uwV-i:  rra:  * 

57.  Die  Lesarten  schwanken:  A.  B.  und  E.  haben 
; so  auch  die  Scholien  zu  VIII.  3-  93.  und  zu 

Bhatti-K.  IV.  8.  - VI.  27. ; vgl.  dagegen  III.  51.  - VI. 
60.  - VII.  55.  - X.  22.  - Ich  ziehe  die  Lesart 
(zum  Masc.  vgl.  zu  II.  4.  7.  und  zu  VII.  1.1.)  vor,  da 
dadurch  die  Erwähnung  von  £ und  sr  im  folgenden  s u- 
tra  eine  Bedeutung  erhält.  Es  bleiben  dadurch  vielleicht 
einige  Ableitungen  von  Wurzelu  auf  w mit  U’q  uner- 
wähnt, was  jedoch  eher  entschuldigt  werden  kann,  als 
die  unnöthige  Wiederholung  der  Wurzeln  £ und  s[  im 
folgenden  s u t r a,  \Venn  mau  liest,  Ueberdiess  ist 

es  sehr  gesucht,  das  F[  für  bedeutungslos  zu  erklären ; 
vgl.  I.  1.  70.. 

58.  Ausnahmen  zu  18,  19,  56.  - ptstt  ist  mit  uu 
und  uw  ein  Oxytonon  nach  VI.  2.  144.,  und  nicht  etwa  ein 
Paroxytonon  nach  VI.  2.  139.  - Hierzu  folgende  värti- 
ka's:  ufwsfr  fafauivnui-i'w.  viuw  ufsrirr  ufaiutr^  (vgl.  40.) 
h v ii  atrtainfufvii  wgi£re*«ift. » ^ m crfSi^uJiWindwi.i  n $ u a- 


II 
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stt  i Erat:  i j i » etöt^  urfSrjw  EOTtpOTsrfv^- 

fänwrr  u ä n gf?r?^'d  -sfer^  ut'tridifrf  i sjtst:  i udi-fUf?ttPn7i  t 
OTT:  I ufäOTrOTUTfäfiT  I UOT  I ■ I aifc4«t:  t idis^Pfi 


H ' I i v.j PuPi fri  I fsrer:  I -Shh fri  I UUiet  H 

rl  ri  O O 

59  - 93.  Ausnahmen  zu  18.  und  19.  i» 

59.  60.  Vgl.  II.  4.  38. 

65.  Amara-K.  S.  38.  3.  .j«. 

PhkiuH  fäERUT:  ETTTTIT:  w:  thUmiUfUfq  I • 1 

Ot  6k  Ol  0»  CK 

dlUIUU:  Uißlrt  OTT:  UthlHIUchUIVü:  u : « / ! 

a & ot  ^ • 


74.  Die  Scholien  vergessen  die  unregelmässige 
vrlddlji  zu  erwähnen. 

76.  srer  wird  öfters  als  zweisilbige  Wurzel  behan- 
delt; vgl.  II.  4.  43.  - «m  von  stu  wäre  ein  Päroxylouon 
nach  UI.  f.  4.  und  VI.  ly  162.  Ejy  von  eiu  dagegen  ist 
ein  Oxytonön  nach  VI.  1.  161.  Das  finale  w fällt  vor 

uu  ab  nach  VI.  4.  48.  «'•  : - - /■  - .11  f - .<  0 

• - 78.  Bhattogi  führt  eine  andre  Lesart  an. 

K k 9'i  k i : fldi'id:  rrtfbjm  Err^ro  <viKi5iu  t srt  trr- 

sn^  usför  <'i>  urmiuit  ktit  i n^ro  Err^ntsr  * Vgl.  noch  die 

Sehnlich  zu  Bhatti-K.  VII.  62. • P äh  in  i verbietet  diese 
Schreibart  ausdrücklich  VIII.  4.  24. ; vgl.  noch  zu  VUI. 
4.  »2.  » ■ L 

79.  Alan  schreibt  auch  otot  und  ottr;  ».  Wilson 
n.  tl.  W.  und  C o 1 e b r o o k e zu  A ni  a r a-K.  S.  72.  12. 
Die  Schreibart  mit  rr  scheint  jedoch  den  Vorzug  zu  ver- 
dienen ; s.  zü  VH!:  4.‘22.';  ■ I »x  i.mude.r-nA  .8C 
ni*i  80.:^.::^tt  'VIlI.'  4.A22.'  if-not/zO  ni-i  OT*  twu 
-i  1 ' 83.  Vgl.  VI.  4:  >8.  .PRI  .5*  1/  li  >MI  nennt /jr.wm‘1 
i i!  86:  *Siddh.  K.  Bl.  209.  a.  nfOTTsit  ii.i 

87.  Siddli.  K.  Prfiw  ; so  auch  die  Cal«.  Ausg. ; 
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im  Druckfehlerverzeichnis«  wird  aber  föftri  verbessert; 
vgl.  zu  III.  1.  90.  In  den  Scholien  zu  Bhalti-K.  VII.  65. 
wird  auch  PifäM  geschrieben.  ( ni', 

88.  Siddh.  K.  Bl.  209.  a.  wi  irra  i^r  sairrairf « 

89.  Siddh.  K.  Bl.  209.  b.  rönncnTra  u 

90.  Ein  värtika:  am  fjijr  rfTOrpimfmu: 

(vgl.  VI.  1 . 1 6.)  b Ein  andres : ntmrffrov:  (vgl.  1.1.5.)« 

Palangali  hält  die  Form  !T5Ff  ohne  samprasäraha 
fiir erklärt,  weil  Päiiini  III.  2.  117.  diese  Form  gebraucht. 
Ueber  die  Substitution  von  5]^  für  5 s.  VT.  4.  19.  1 

92.  93.  Vgl.  zu  I.  1. 65.,  zu  III.  3.  106.  und  VI.  4.  64. 

94.  Ein  värtika:  fönn  f57nTaTfg>T5i  (Ausnahme  zu 
103.)  u mfir:  i pfs:  i i sPn:  i tafürr:  h Ein  andres: 
Prwrt  sn  rrrt  i an fcf^TTri  Ptä  h Argl.  zu  103. 

95.  Ausnahme  zu  104.  und  106.  -Vgl.  VI.  4.  66. 

1 . ‘ *1 

- VII.  4.  40.  - Hierzu  folgende  vartika  s:  ^stTfirerTwr. 

Wi^UI  II  \ M 3J  I i^Url  ■' aä Pt  I STpT:  I U5T  I ^silrl  -SITOT  I ^fg1:  I 

^3  i vf£:  i i gfn:  ii  r^T^TsUT^nzfr  Pr:  u ^ h r^rrfSt:  i 

i P, i sUTpr:  l i^i Pi:  u 

96.  Die  Wurzeln  stehen  im  ltcn  Cas.  PI.  - Käcikä: 

».•.Tr.  i . 

CT7*TF7FHT  cT.lfTrfll'JI  , Ul  l«M  äaaj‘.  I Is  d ?|kT  I. 

y Pf  ar  m u Von  firg;  ist  nicht  Prs;  vgl.  104. 

< 97.  Bei  Bhattogi  steht  unser  sütra  nicht  iin 

V e d a-Theil  seiner  Grammatik,  und  wohl  nicht  mit  Un- 
recht ; dem  Veda  gehört  vielleicht  bloss  der  unregel- 
mässige Accent  an.  Zu  gnfn  vgl.  VII.  4.  40. 

98.  Ein  värtika:  sraßrfyYfirei^TiT  ^ « rmaPtT  FTC3T- 
fäpT  I rWiJTT  ii  Vgl.  die  Scholien  zum  folgenden  sütra. 
An  öri^  und  die  folgenden  krit- Affixe,  die  im  Fcmiu. 
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gebraucht  werden,  und  sich  auf  tr  endigen , wird  nach 
IV.  1*  4.  angefügt. 

100.  Ein  värtika:  qrsr:  sr  afRr  srra'apf  n tfifö:  » ar 
ist  nach  III.  4.  113.  ein  särvadhätuka.  Vor  einem 
särvadh.,  welches  den  htöt  bezeichnet,  wird  nach  III. 
1.  67.  T3;  an  die  Wurzel  gefügt. 

101.  Ein  värtika:  trfjxw  m f| mu iwj \>, i m mwumw m m 

^ i uf^RiT  <j?t  i i nfrcrpfr  i mr  t mr  i m:  f 

ii  Ein  andres:  srr  n smrp  i «rar  ar:  i 

r 

sTTTTOT  II 

102.  Laghu-K.  S.  162.  tr:  arTOTrr ; eine  Lesart, 
die  nicht  zu  verwerfen  ist.  In  den  Scholien  zu  Bhat- 
ti-K.  habe  ich  nur  ein  Mal  (IV.  31.)  unsere  Lesart  ge- 
funden , v:  strfWTH  dagegen  sehr  häufig;  vgl.  III.  25,  27^ 
32.  - V.  57,  64.  - VII.  70. 

103.  Sidd  h.  K.  Bl.  210.  a.  Piwuii  ar  arcai  n 
^ I arfij:  l fHrprfa  (VII.  2.  9.)  rr£  i « 

105.  Ausnahmen  zu  107.  Der  lopa  von  ftrr  findet 
nach  VI.  4.  51.  Statt. 


106.  Siddh.  K.BI.  210.  a.  i ^ranr i 

WrrSr  I 3TOTT  ETt":  fsiffTIJ-r^T  fefi:  I WrT^J:  II  Vgl.  zu  I.  1.  65.  - 
Vor  fällt  das  m der  Wurzel  aus  nach  VI.  4.  64. 
nimmt  an  nach  IV.  1.  4. 

107.  für  fällt  aus  nach  VI.  4.  51.  Hierzu  folgende 

värtik a's : ggcr-j;pjT  Enrfiy^fsr^tr  n i.  * 

igTfs;:  i a nr  5(Ti^:  i bttTjC-tt  i i srttt  i i stjttt  « 

ii  3 ii  ZV  fäaTftO  l sriprorr  II  II  > 11 

aait  <rfrf£  i irm  qfrmf  n 

108.  Hierzu  folgende  värtik  a's : yTrsrff^ar  rra"T  n 

\ ii  tnffm  i aiTfirarr  h rarfwrr  « t?  n i uvr- 
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r(5*f<.  (i  cnnirT  I h ^ it  V'-til  * ; i H m 9 m ^Oi:  n 

MravJi-^:  ii  h ii  *7?5mftr:  « ^nnnf?>tr:  h ^ » ®t  i «Tfit:  i mi  i 
srrffT.  i i srrf?;:  n srnf^wr:  h a * snfir:  i srrf%:  i snrf?;:  u 
Tip  gOTTf^ff:  « t « i st  l f%fp  l J(  I « tW<lfi.- 

ar:  fip^  h > ii  rfafp  i fsra^  h 

109.  Vgl.  H.  2.  17.  - VI.  2.  74. 

111.  Wenn  srr  noch  in  dieser  Hegel  fortgilt,  dann 
muss  das  2te  Affix  sein. 

113.  Vgl.  115.  und  III.  4.  70.  - Das  srjsf  in  unsrem 
sütra  dient  den  spätem  Grammatikern  zur  Erklärung  alles 
dessen,  was  P ä ii  i n i in  diesem  Theil  der  Grammatik  über- 
sehen hat ; vgl.  unter  andern  zu  III.  2.  53.  und  die  Scho- 
lien zu  III.  3.  24,  26,  49.  - Siddh.  K.  Bl.  176.  b.  sr- 

^vuj^ui  liifcimiiH  ch^t i3i<o i^iqO Iddi ^ l*i  t OT^TajT 

nf:  i nürftrr  ud«  u 

118.  Vgl.  die  Scholien  zu  VI.  1.  201,  202.  - Calc. 
Ausg.  in  den  Scholien:  dfir  jtt  «Kfvrtföih^iHl. 

119.  Ausnahmen  zu  121. 

121.  Ein  värtika:  triocwröra^r^TVTpötTtnH inuu wre  n 

UdfpFft  sferfffif  I W<3<i.r) : I iT£  i sgsp  i i & (sic)  i 

mum:  ii 

122.  Calc.  Ausg.,  Kä^ikä,  A.,  B.  und  C.  °sf^T- 
^mr^einii4f  h Kaiyyata:  wutrad  wiu idrsvi'vO  cjifrtÄ' 

ufd'/t  ii  Vgl.  das  vorhergehende  värtika. 
125.  Hierzu  folgende  värtika" s:  3T  dthou:  ii  \ ii 

5TW:  II  3^t  dflioif:  II  ^ II  -aid} : II  Tgjx  cfSidr.  II  ^ H «Idfd’-K:  N 
olflioU:  II  9 II  dllflfddidSti:  II 

127.  Ein  värtika:  <3?r  »vw? u i»Ä  « ^ rr  usr- 
fSr  i uiwj-i  ii 

129.  So  irara-t  Kig-V.  I.  9. 


*= 
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Commentar  zum  Pääini. 


130.  Ein  värtika:  wntrr sErrfigfu^fsn^öl  zr^  n j:- 
aii'W:  i j'zmm:  i i gumn:  ii  Ein  andres : nsrarfn  er- 

. r f 

3ic?T  II  II  i.  T . 

132.  Ein  vir  tika:  urjuirai  srgferrh  crinw:  n 

133.  Vgl.  III.  3.  15.  . . , 

135.  Ausnahme  zu  III.  2.  111.  und  III.  3i  15. 

137.  Calc.  Ausg.  in  den  Scholien:  nw  ar^trpmr^r- 
ciuUHmi  .•  ••  .iit ; ••'•V 

139.  Vgl.  156.  ff.  !,...  • ( « ,i.  ' ( 

141.  Kä^ikäi  qzfi^rznnzpnjf  mfödawr  ii  ■ ü > 

145.  Hier  und  in  den  folgenden  sütra's  lässt  der 
Comrnentator  der  Kürze  wegen  am  Ende  der  Scholien 
fgrf|5fw  feznimm  vor  wfärarfn  aus.  i:  . . i •: 

146.  Siddh.  K.  Bl.  172.  a.  Fäfe^in  tw^m:  aftir- 

yYdzh'  (sic)  ami;  n ■ - • - • . ■ : t - • 

147.  Ein  värtika;  zigmjRifenn  zr<tmj>^UM\eznn  n osr 

ncjfjy:  TüfdU  HnaZTr^  • uf<(  Helfen:  wü«  utsiur^  II  • - -r  ' 

151.  Ein  värtika:  zjf^qfmarmigaqariqroiirj  h 

Patangali:  n ft  zrsTgmt  fenfe^ri  man  i r ffe  i tf- 
HTtnf  « • , ;; ; : :rr  tu  , ir-.-  in  ;r 

154.  Kä$ikä:  frrsrazrm  fernen  i 

■njzffn:  I m nTOT  fns:  I zm  IlWIrt  ’d  I'-I  T n ( ^ uuvan  |l • 

.156.  Ein  värtika:  ii  Ein  andres:  H- 

fem^fifef^  n ii  ^ m igr^  i mmrd  znafe  i kniffe  emnwr .« 

157.  Ein  vä.rtika:  ..^imsrspf  ^ ^ >HT,  >£r^  i 

SfT^TTrT  II  . 

172.  Vgl.  154. 

175.  Es  ist  wohl  eine  blosse  Spit&fiudigkQit;  dass 


unser  Comrnentator  der  Partikel  in  mit  dem  Imperativ  eine 
andre  Bedeutung  beilegt.  . j.  • o>  > 
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Vierte»  Kapitel. 


1.  Vgl.  III.  2.  85.  - V.  2.  94. 

2.  Ich  habe  nach  das  kleinere  Interpunktions- 
zeichen gesetzt  , da  hier  ein  Satz  zu  Ende  geht.  Ich 
habe  mir  dieses  aus  dem  Grunde  erlaubt,  weil  weder 
in  der  Calc.  Ausg.  noch  in  den  Handschriften  der  san- 
d h i zwischen  und  ?nrt  beobachtet  ist.  Zu  der  Ver- 
doppelung des  Imperativs  vgl.  VIII.  1.  4. 

n.ii  6.  Ausnahmen  zu  III.  2.  110,  111,  115. 

8.  Das  letzte  Beispiel  führt  Ydska  vollständig  im 

Nirukta  I.  11.  an,  bei  Gelegenheit  der  Erklärung  von 
itrt  (rinn  tniTOJfT  ufpm)  n Hier  der  ganze  Vers : 

törfpr:  tretet  rpsrTT  ^ usru  i 3tt 

(sic)  rcpjr  mrriT  n Siddh,  K.  und  die 
Scholien  zu  VIII.  1.  30.  haben  auch 

9—17.  Vgl.  Lassen  Ind.  Bibi.  IH.  S.  191V  ff. 

9.  Man  lese  mit  der  K ä f ' i k ä und  den  Handschrif- 
ten ° mjTFij3,  da  auch  gleich  darauf  kein ! is  a n d h i bei 
beobachtet  wird.  Es-  muss  wohl  awär  ~vm  ifmr  gelesen 
werden  ; vgl.  Rig-V.  CXI.  2.  - -fRm  kommt  häufig  vor; 


so  R.  V.  XXV.  21. > XXXVI.  14.  ü fern  LXXXVlf. 
6,-^.ifph  LXI.  12.  - fecÄ  LXXXVIII.  4.  - Weisser 
Y.  V.  III.  13.  3ht  wt^örmT  3WT  )twt: 

ur  i 3wr  sw^rraÜT  prmrgUT  ar-rot  »n?izr  {pr  m u!  ,,Euch 
beide,  o Indra  und  Agni/'.(ihöchl}üch)  anrufen,  'Euch  beide 
zugleich  mit  Gaben  erfreuen.  Ihr  beide  seid  Geber  von 
Speise  xind  Reichthum,  Euch  beide  rufe  ich  ah,  dass  Ihr 
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Comnicntar  zum  Piüim.„tt 


Speise  verleihen  möchtet/*  - Jrvfir  R.  V.  XLVI.  !7sv~  asm 
LXXXV.  9.  - to  CXVl.  1 5.  - XCIV.  4.  finde  ieh  eine 
Form  atöTTHSTj  die  PAiiini  übersehen  hat.  ;km-  orrny-  : 
11;  Das  lte  Beispiel  ist  aus  Rig-V.  L.  1; 

14.  Das  letzte  Beispiel  findet,  sich  RigrrV*  XXIII;  18. 

16.  So  m fSwtrit:  Rig-Vi  XLI. >9»»  r.c»* - t<r* 

17.  Das  erste  Beispiel  ist  aus  dem  wei  srten  Ya- 

gur-V.  I.  28.-  Der  Commentator  erklärt  daselbst  fa^q 
als  Beiwort  zu  arf  (Schlacht}  auf  folgende  .-Weise:  fa- 
faü  'rw’gff  «ftw  facrq.  Danach  würde  den 

6tcn  Casus  regieren.  Wir  thun  wohl  besser 

für  einen  erhärteten  5ten  Casus  und  »war  mit  Päiiini 
für  einen  Infinitiv  zu  halten , von t dem  der  6te.  Casus 
mjw  regiert  wird.  / ,n  Mi  .ui, ,,,A  t -fl 

19.  C.  affiner.  -•  Pia  tarn  ga  li:  (vgA,2fc.) 

•sani|»T:  » Zu  der  Form  urrfxrfU.iSai'YI;  «4».  7Ä<  j«.,;» 

».  . > 21.  Ein  värtika:  aw’ja  iMmjJthu-HraTfr  a 

Ein  andres:  =T  3T  taymu^Wfrfcbiiri; ♦»  la  t • S'drtUW 
23.  Ki<;ikä  und  D.  sr  auarrawfc. K ,-»!i  ' ‘“V 
-ff  2äu  Siddh.  K.«BL  *213.  a. 
diern*t:  »i.Vgl.  II«  2.  20.  ««  jHifsd 

26.  Vgl.  III.  1.  94.  und  ü.>2.  20. r, uro  unser  Com- 
meutator  die  Form  *arj  war  nicht  anerkennt.  W ent- 
hält gegen  I.  1.  68.  auch  seine  Synonyme..,,,  , , 

31.  Man  lese  in  den  Scholien  fjuuPr  nach  VII.  3,  80. 
33.  Vgl.  I.  1.  68.  r • .. 

34- — 45.  Vgl.  III.  4.  46. 

36.  Käfikä,  A.,  B.  und  D.  0 ; C;  n 

. 40.  Vgl.  zu  I.  1.  68.  ; 

41.  Patangali:  ^ «afa  i uÄ  a=y-^fa  1 
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awtfiT  i srw:  riin/jt  (vgl.  d.  folgende  Regel)  i 

F17T:  ’F^n?T5T7r,3'J  (Vgl.  43.)  I WTUTf'ETfCT^T-TrV  I 

aujtfCTa.rsRvi  sr z:  i 3wr  wtrfnT  äÄä  ufäarin  n Vgl.  45. 

44.  Siddh.  K.  Bl.  214.  a.  werden  die  beiden  Bei- 
spiele folgendcrmasscn  erklärt : Erarrf^tta  iviv^T  sraraT- 
<m:  i ^ar  srrrf^:  OTT^atTfS/TT  <tott  iTarnTtnr;  u 

47.  Vgl.  III.  1.  94.-  Siddh.  K.  Bl.  214.  a.  t*-. 
tmfv-r  daw  («.  21.)  ^trr  *räwjir  u 

51.  Käfika  und  D.  tRrnrr  ohne  ct. 

57.  Siddh.  K.  Bl.  214.  b.  mzrjw  zih 

f5r<<4  l-rt  ^ : I flttlTT  UTrcCT  rjlri  * I M l'.  * '-JFT*!  0 II 

59.  Vgl.  Bhatti-K.  III.  49. 

62.  Vgl.  V.  2.  27.  und  V.  3.  42.  IT. 

64.  Siddh.  K.  Bl.  215.  a.  werden  die  3 ersten 
Beispiele  so  erklärt : wun:  QT^ft;  «mfr  apraTCTl’  itf-tt  stwt  ; 
das  Gegenbeispiel  durch  <mtV  itrcTT. 

69.  CT:  kann  ebenso  gut  als  ltcr  Cas.  Sg.  gefasst 
werden ; vgl.  77.  und  zu  I.  4.  99. 

78.  Calc.  Ausg.  und  D.  ört.  - Um  die  Entste- 
hung der  für  ctt:  u.  s.  w.  substiluirten  Personalendungen 
anschaulich  zu  machen,  führe  ich  dieselben  hier  tabella- 
risch auf.  I)ic  dabeistehenden  Zahlen  bezeichnen  die  Re- 
gel in  unscrni  Kapitel,  in  welcher  das  Affix  fertig  ge- 
geben oder  erst  gebildet  wird. 

ctt:  und  CT£ 

Par.  1 Sg.  frnr  (tft)  78.  1 Du.  frt78.  1 PI.  78. 

2 - feq  (ra)  78. 2 - s-rt78.  2 - n 78. 

3 - frp^(fn)78.  3 - arr78.  3 - jrt78. 


t vgi.  vii.  t.  a,  4. 


II. 


20 
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154  Commcntar  zum  Päiiini. 


A'tm. 

1 

Sr 

.FT  79. 

1 

Du. 

aTFT  79. 

1 

PI. 

nr'  79. 

2 

- 

TT  80. 

2 

- 

TTTFT  79. 

2 

- 

tä79. 

3 

- 

7 79. 

3 

- 

a^  79. 

3 

- 

Tpr  79. 

Par. 

1 

sr- 

ppt (a)  82. 

1 

Du. 

srpT  8J>. 

1 

PI. 

3a  82. 

2 

- 

fpt  (fj)  82. 

2 

- 

a?PT  82. 

2 

- 

TT  82. 

3 

- 

ttpp(tt)  82. 

3 

- 

a 82. 

3 

- 

rr  82. 

A'  l in. 

1 

- 

^■81. 

1 

- 

aia  79. 

1 

- 

rra(r<\)8i 

2 

- 

ä 80. 

2 

- 

TTTFT  79. 

2 

- 

tä  79. 

3 

- 

y 79. 

3 

- 

a'5  79. 

3 

- 

air  79. 

ist  = ; für  die  ersten  Personen  werden  3T , 7T  und  jTT 

substituirt  nach  II.  4.  85. ; vgl.  das  Paradigma  bei  III.  1. 33. 

PTTT 

Par.  1 Sg. ft 86.  1 Du.rTPT85.101.  1 PI.  ur'86. 

2 - 87.  2 - fpt85.101.2  - ft85.  101. 

3 - fa89.  3 - a85.  99.  3 - a85.99. 

A’tm.l  - FiTa  79.90.  1 - arm  79.90.  1 - W 79.90. 

2 - ra  79.91.  2 - spri  79.90.  2 - tsur  79.91. 

3 - 79.93.  3 - a^  79.93.  3 - n|  79.93. 

Die  llen  Personen  erhalten  das  Augment  WT  nach  92., 
so  dass  man  dieselben  füglich  auch  in  folgender  Gestalt 
aufrühren  könnte:  srrpr  i sra  i apr  \ ^ i ara;|  i apT^r  » 

und  m? 

Par.  lSg.  ftIOO.  1 Du.  rtPflOl.  1 PI.  ap*  101. 

2 - TT  100.  2 - ftp  101.  2 - ft  101. 

3 - tnr  1 0 1 . 3 - a 99.  3 - P 99. 

* Die  Endung  ist  ursprünglich  aPTj  das  ft  fällt  aber  ab 


1 Vgl.  VII.  1.  3,  4. 
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nach  VIII.  2.  23.  - Zuweilen  wird  im  fftt  fTFT  für  1% 
substituirt;  s.  109,  111,  112. 

A tra.  1 Sg.  fi78.  1 Du.  wrt78.  1 Pl.qt^S. 

2 - otf^78.  2 - uwt78.  2 - isp^78. 

^ - ^£(£)78.  3 - af^  78.  3 - rrf^  (qf^)  78. 

Par.  1 Sg.  fi^IOO.  1 Du.  ftpjAOI.  1 Pl.gal08. 

2 - ft  1 00.  2 - fTTf  lOl.  2 - ft  1 0 1 . 

3 - bjt  101.  3 - a 99.  3 - jt99. 


A'tm.  1 - ft  78.  1 - BTFTt78.  1 - jqA05. 

2 - rrm^78.  2 - wii  78.  2 - tgi^78. 

3 - 5FL(a)106.3  - crit)  78.  3 - ufrjT  (5^)78. 

Der  f§TjF  ist  sarvadhätuka  (Potcntialis)  oder  ardha- 
thätuka  (Precativus).  An  die  Endungen  des  para- 
smaip.  wird  nach  103.  imp:  (jttfl),  an  die  des  dtina- 
n op.  nach  102.  atg^  (Frtg)  vorne  angefügt.  Ausserdem 
tritt  bei  den  Endungen,  die  ein  f^  oder  ein  enthalten, 
nach  107.  rrr  (f^)  vor  diese  Consonanten. 

Paradigma  von  ir^  im  ardhadhätuka  fsrj. 

Par.  1 Sg.  ‘TJTTFT^  1 Du.  iJFTTFFTt  1 PI.  1JJTTFT: 

2 - ufit:  2 - inmrf  2 - itutfft 

4' 

3 - FJUTFT  3 - JJTTTcT  3 - ITFTTFFT 

Da  die  Endungen  fir^  sind  (vgl.  104.),  wird  nach  I.  1. 
5.  kein  g u ü a für  den  Wurzclvoeal  substituirt.  In  der 
2ten  Sg.  ist  das  ft^  von  otftt:  vor  der  Personalendling  ft 
nach  VIII.  2.  29.  ausgefallen;  ebenso  in  der  Iten  und 
2tcn  Du.  vor  rjr.  »totf^  ist  aus  ij  -t-  tttft  -+-  ft^  (ftt)  -f-  ft^ 
entstanden.  Beide  ft^  sind  ausgefallen  nach  VIII.  2.  29. 


1 Vgl.  VII.  I.  3,  4. 


Carton. 
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Commentar  zum  Pänini. 


A'tm.  1 Sg.  wfonfte  1 Du.  ufSiuluiwi  1 PI.  vifw^r^ 

2 - nfätfWT:  2 - irfäuhrmt  2 - irferafe 

3 - iifänm  3 - ufarfterf^  3 - ufauhtfQ 

Die  durch  Augmente  vermehrten  Personalendungen  wer- 
den nach  VII.  2.  35.  mit  Hülfe  des  Augments  ^ an  die 
Wurzel  gefügt.  Für  den  Wurzelvotcal  wird  nach  VII.  3. 
84.  guiia  subslituirt.  In  der  lten  und  2len  Sg.  und 
Du.  ist  vor  q oder  qr  angefügt.  Das  q^  von  HTqr  ist 
in  der  lten  und  2tcn  Sg.  und  PI.,  sowie  in  der  3ten 
Du.  und  PI.  nach  VI.  1.  66.  ausgefallen.  Zu  ir&Jfe  vgl. 
VIII.  3.  78. 

Im  särvadhätuka  fsq?  fällt  das  q^  von  tmp:  und 

nach  VII.  2.  79.  ab,  sowie  auch  das  von  qr,  wel- 
ches Augment  also,  mit  andern  Worten,  gar  nicht  an- 
gefügt wird.  Endigt  sich  das  anga  auf  w (entstanden 
durch  Anfügung  von  aqt,  siq,  5*rq^  oder  sr),  so  wird  für 
ut  (entstanden  aus  ütut  nach  Abwerfung  von  qj  ^sub- 
stituirt.  Das  q^  hiervon,  sowie  von  rq  (entstanden  aus 
irtq?:  nach  Abfall  des  q)  fällt  vor  einem  Consonanten, 
der  im  pratyähära  öreq  enthalten  ist,  nach  VI.  1.  66. 
aus.  Zur  Anfügung  der  Endung  aq  vgl.  VI.  1.  96. 

ist  = 5Tf.  Nach  ffra  wird  für  die  llc  PI.  parasmaip. 
nach  109.  gq_  subslituirt ; vgl.  noch  110. 

82.  Ein  värlika:  uirt:  fetqtrr  W3T5WT  u Ein  an- 
dres: y-7rrpj  fsifarrm  uJi<uira  « Vgl.  I.  1.  52-55. 

84.  Das  finale  w von  fällt  vor  den  Endungen 
des  f?rr  nach  VI.  4.  48.  aus.  Zu  WTr^r  vgl.  VIII.  2.  35. 

85.  Durch  die  folgenden  nähern  Bestimmungen  meh- 

rer  Personalendungen  stimmt  bloss  in  5 Endungen 
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mit  überein:  in  der  ltcn,  2ten  und  3(en  Du.,  und  in 
der  2 teil  und  3ten  1*1.  im  parasmaip. 

87.  f?r  wird  für  fe?  substituirt , ist  aber  nicht  für?. 
Da  die  Endung  nicht  für?  ist  , ist  sic  fj?T^  nach  I.  2.  4. 
Es  wird  demnach  für  das  m in  =tt  (sftt)  vor  nr  z sub- 
stituirt nach  VI.  4.  113.,  und  für  z in  rr  (sf?)  wird  gegen 
VII.  3.84.  nach  I.  1.  5.  kein  guiia  substituirt. 

88.  Vgl.  VI.  4.  103. 

89.  Ausnahme  su  86.  und  100. 

90.  Vgl.  79. 

92.  Es  ist  nicht  das  Augment  für? , sondern  die  En- 
dungen der  lten  Personen  ; vgl.  die  Scholien  zu  104.  fi? 
ist  auch  ohne  unsre  Regel  für?;,  da  diese  Endung  für  für? 
substituirt  wird.  Da  die  Endungen  für?;  werden,  sind  sie 
nicht  mehr  f^  nach  I.  2.  4.,  und  die  VII.  3.  84,  86.  ge- 
lehrte Substitution  von  guüa  für  den  finalen  Vocal 
oder  für  die  kurze  penultima  ^rr  eines  anga  wird  nicht 
durch  I.  1.  5.  aufgehoben. 

94.  Vgl.  III.  1.  34.  - Das  Augment  sowie  das 
! Affix  fir?  scheinen  nur  mit  den  Endungen  des  sr?  (vgl. 
jedoch  Hosen  zu  K.  V.  I.  2.)  verbunden  werden  zu  können. 
Ebenso  wird  das  Augment  «tt:  wohl  bloss  bei  den  Endungen 
des (vgl.  jedoch  Hosen  zu  R.  V.  XXVII.  7.)  Vorkommen. 

96.  So  intüTnär  Rig-V.  XXXVII.  14.  - für 
vgl.  die  Scholien  zu  VIII.  1.  30. 

103.  Die  Bestimmung,  dass  die  Endungen  des  sar- 
vadhatuka  fürf  fjr^sind,  trifft  nur  die  3 Personen  des 
Sg.,  da  die  andern  schon  nach  I.  2.  4.  fjr?  sind. 

104.  Vgl.  zu  den  Beispielen  VI.  1.15.  - VII.  3.  85. 

105.  Ausnahme  zu  VII.  1.  3. 

» ■ 4 

20« 
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110.  Obgleich  der  Grammatiker  nicht  ausdrücklich  be- 
merkt , dass  hier  die  Substitution  von  für  für  im 
Statt  finde,  wenn  ein  r’ftfr  für  frr^  substiluirt  worden  ist, 
so  ergiebt  sich  dieses  doch  aus  dem  Zusammenhänge. 
Vou  f%rj  kann  hier  nicht  die  Rede  sein,  da  die  Substitu- 
tion von  irq  daselbst  schon  1 08.  gelehrt  worden  ist ; eben- 
so wenig  von  sre  wegen  111.  und  112.  Die  Endungen 
des  werden  an  das  charakteristische  Affix  dieses 
Tempus,  an  r?r  gefügt ; und  bei  keiner  andern  Form  des 
?rr  als  beim  frrar  können  die  Personalendungen  an 
ein  anga  auf  gefügt  werden.  Zur  Anfügung  von 
3H  vgl.  VI.  1.  96. , zum  frraT  öjst  II.  4.  77. 

111.  Vgl.  Comm.  s.  1.  Ya^na.  Notes.  S.  CXLVII.  - 
Zu  cTpr  in  den  Scholien  vgl.  85. 

117.  Wollten  wir  mit  Burnouf  (Comm.  s.l.Yafna. 
Notes.  S.  CLVI.)  5wto*t°  lesen,  dann  muss  auch  die 
Erklärung  des  Commentators  verworfen  werden.  3uwtr 
ist  zu  III.  1.  85.  erklärt  worden.  3TOT4T  (für  sawui  ist 
wohl  wttt  zu  lesen)  versucht  unser  Commentator  auf  fol- 
gende Art  zu  erklären:  zuerst  wird  f^rjF  als  ardha- 
dhätuka  behandelt;  er  bewirkt  demnach  nach  VI.  4. 
67.  die  Substitution  von  ^ für  wr  in  rrrr ; hierauf  als 
särvadhätuka;  es  fällt  demnach  nach  VII.  2.  79.  das 
rj  von  uwpr  aus.  Zu  vgl.  VI.  4.  51.-  Comm.  s.  1. 

Y a 9 n a.  Additions.  S.  CLXXVIII.  ff.  und  Rig-V.  V.  8. 
- lieber  wrer:  s.  II.  4.  52.  - Siddh.  K.  Bl.  218.  a. 
wird  eine  Form  (vgl.  Rig-V.  XV.  8.)  folgender- 

massen  erklärt:  rncmrrpirönr^  55:  spTsm  (vgl.  III.  1.74.)  1 
(VI.  4.  87.)  zro^  u 
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Erstes  Kapitel. 


2.  ritft  ist  mit  Jtq;  gebildet  nach  4 1 ; tgqif)  mit  fhj 
nach  20  ; sirjfyt  mit  nach  73 ; mit  nach  4 ; 
üsjnrr  mit  3Tq^  nach  13;  gnfrcmswrr  mit  31^  nach  74. 

4.  In  der  Reihe  3?rrf^  sind  solche  Wörter  enthal- 
ten, welche  nach  andern  nachfolgenden  Regeln  das  Femin. 
mit  ihr  oder  bilden  müssten.  So  würden  z.  B.  33 
und  ^T3i  nach  63.  stT*t  und  3HT  nach  20.  anfügen. 
Ein  v a r t i k a : sr^T  n stst  l «ir^ruar  Fat  i Bp- 

sj?Et  i ?tu?uiufair^tr  zü  qfivrctuö^:  i ^ttRraj  fr-  | 

tt vw Ft  ii  Ein  andres : snfa:  n BTFfij?.>Tvra?r  b^t  ctot  | 
firfu:  i infa;  Für  i sjfrccr  ^rt  i spri  i «r^at  spsr  i 

B5TJT3T  n Vgl.  den  gana  «siif^. 

6.  nam  ist  nicht  das  Fern,  vom  Partie,  iT33,  sondern  I 
vom  pronomen  reverentiae  ira?|  (iraFT^ ),  welches  von  der 
Wurzel  ut  mit  dem  Unit  di- Affix  33^  abgeleitet  wird; 

®=- ■■'  — - ' ■ ■■  
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s.  Siddh.  K.  Bl.  191.  b.  - ii^fT  ist  mit  dem  U n ä d i- Affix 
isrffT  gebildet ; dieses  ist  zwar  nicht  jfrnr , aber  cs  wird 
im  sütra  gesagt,  dass  das  Affix  sthsitt  sei.  liier  das 
sütra  selbst:  srniTPr  n S.  Siddh.  K. 

Bl.  195.  b.  - crarT  ist  q=q  + wt.  - Ein  värtika:  umr- 
yfffri:  nfnuy:  ii  ■sisttsth.  (von  ag)  I mman  (von  töfg)  h Ein 
andres : trawru'i'wi-f  n nraT  i onrraT  (von  u 

7.  Hierzu  folgende  vartika's:  5ETf  rt  n \ u 

si>flr5Tffrfg%fl  trf  sr^  n<'ri!-ityo,i^'uiT  rr  MötrT;  i t a- 

öfTsnr  (vgl.  VI.  4.  41.)  u u ^ n i |qiit;si?j  i 

m'aflffo:  (R  i g-V.  III.  1 . 1 .)  i triöFTTfpr:  n ffiryFr 

qi.Ü=UH  ufdfuaroiif^  (vgl.  12.)  ii  ^ ii  Vgl.  die  Scholien  zu  13. 

8.  9.  Vgl.  V.  4.  140.  und  VI.  4.  130. 

13.  Vgl.  das  letzte  värtika  zu  7. 

14.  Siddh.  K.  Bl.  30.  b.  srfimpr  -stf  ffqRfip rüfaarreT 

(s.  77.)  i vm-j  ^ro?mrq  w^yafäfif  » 

15.  Ausnahmen  zu  4.  - Kä^ikä:  ° n 
vgl.  jedoch  das  5tc  värtika  zu  unserm  sütra.  Das 
finale  a des  Themas  fällt  vor  z nach  VI.  4.  148.  ab.  Zu 

vgl.  III.  2.  16. , zu  den  gana  qwrf^.  In  <ra- 
>TRT  und  <rßrTT  hat  das  r des  Affixes  Enp  (s.  4.)  eine  an- 
dre Bestimmung;,  und  es  ist  demnach  dieses  Affix  nicht 
im  sütra  enthalten.  Zu  rqrq?ff  ftr  ^ vgl.  IV.  3.  23, 
wo  an  ein  Wort  2 fej  gefügt  werden,  aber  nur  das  r 
des  Affixes  bedingt  die  Wahl  des  Feminin- Affixes  jbr. 
Hierzu  folgende  vartika's:  Earfnr  m ga-V  wrmqrkvi l-i  (rft- 
qqÜ?T  und  aRrwf  sind  mit  Eqr  abgeleitet;  s.  120.)  a \ ii  u- 
ötileiUUt-tqä»  ?TSpTTf3  ÜRnirö  (vgl.  73.)  a ^ II  rt  EIT  «trUfwaiT— 
ii  % ii  B'ifyqTTjr  % dtnrn^rwitri  (vgl.  48.)  ffaroj:  u 3 a 
üret  3uriwr4  ih«  Das  B h ä s h y a : rrsrraf^iyggtrT^uiytfrj- 
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TT  (vgl.  jedoch  den  g a h a mpf?;  1 .)  h i ft- 
qfl  I I UTTr  I I I STT^  I ttlfeUS»>(  Ul)  I fT£- 

uTl  ! ri^nl  II 

16.  rrmf  und  arm)  sind  Fern,  von  rrrrr  und  dnfur. 

Ueber  den  Ausfall  von  sr  vgl.  VI. 4.  148,  150.  - Ein  v&r- 
t i k a : srrnraqrrf  sftaroäi:  gfStinr  « i krm  1 =ttut- 

qHnfÖ»iT('QfS«T:  1 fsÄ  3 UU^tcUrtW:  (vgl.  83.  - IV.  3.  10.)  II 

17.  Die  Handschrirtcn  undKa^ikä  lesen:  or  rtfe- 

rt:.  Diese  Lesart  ist  nicht  zu  verwerfen,  dul’änini  häu- 
fig einsilbige  Affixe  auf  v , die  im  llen  Cas.  Sg.  stehen 
sollten,  im  Thema  aufführt,  wenn  noch  ein  Wort  drauf 
folgt;  vgl.  unter  andern  149.  - IV.  2.  28,  32.  Ein 
v ä r t ik  a : rrfeiar^i  föft:  » Vgl.  I.  4.  86.  - 

IV.  1.  1. 

18.  Ich  habe  es  nicht  gewagt  gegen  die  Autorität 
aller  Handschriften  ehril*Hur:  zu  schreiben.  AuchBhatt  o- 
gi  und  der  Verfasser  dcrKä^ikä  erwähnen  nichts  über 
die  unregelmässige  Form.  Die  öTif^rfi^y:  gehören  zum 

; an  das  g ö t r a dieser  Eigennamen , welches  nach 
1 05.  durch  das  Affix  gebildet  wird,  wird  07;  gefügt. 
Unser  Commentator  will  SJfTTTar:  auch  als  tatpurusha 
fassen,  uni  das  im  gaiia  nach  ottt  folgende  ut-jptt  in  die 
Regel  mit  einzuschliessen.  Ein  vartika:  ^rf^friRu  srr- 
itaWwmtkKjM'  ii  Eine  k ä r i k ä : 


».inm  3 5i?fwr:  <jsr:  T^rfT  i 

uifr^fT  rT~rTT^t  MhlUH  rT^  UijisW  II 

Wir  ersehen  hieraus,  dass  5T3Ri?f  im  nmR;,  welches  bei 
uns  auf  üniör  folgt,  ursprünglich  zwischen  sfirr  und  sicra 
gestanden  hat.  Es  ist  also  gnrwT  von  Ilaus  aus  auch 
nicht  im  enthalten;  daher  fasst  die  Ka^ika  n>- 


©= 


II. 


21 
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Udtfifor:  IV.  2.  111.  ebenfalls  ein  Mal  als  baliuvrihi, 
das  andre  Mal  als  tatpur  usha. 

19.  Siddb.  K.  °*tujgin-q-f  ’sr  n qfyczr  (sr^  mit  m 
nach  151.)  müsste  nach  4.  rru^  haben,  uiu  (mrest  mit 
wonach  119.)  nach  15.  fhr.  Ein  värtika:  wr^arqT- 

i*/; ||MdwH  h arrpimn)  h Ein  andres:  ^irirr  amsf  h 
(IV.  2.  112.)  srrfcnwniTV  •surars;:  1 «ujf[uiT  irmr:  1 m- 
gfk:  an?u:  .1  Vgl.  IV.  3.  101. 

20.  Ein  vartika:  cmrsr  11  stuf)  1 f%- 

22.  IV.  3.  156.  sind  auch  die  Zahlwörter  in  qf^nnti 
enthalten.  SRrsrezr  fehlt  im  Wilson  und  im  Amara-K. ; 
es  bedeutet  1 00  p al  a's  Wolle ; s.  die  Scholien  zu  V.  1.3. 

25.  Zum  tatpurusha  trnj^UT:  vgl,  II.  2.  4. 

27.  Vgl.  1 1,  13.  - Das  Bh äs hy a:  fitnrr  aafir  tot:  11 
srrro  1 a Ihr  aalat-4)  n uirdufu  önfterft^  ^rsr  n fä- 

^iuui  1 -djj^Tir-ir  n Ich  habe  in  den  Scholien  zu  un  - 

serm  sütra  yri^Wd)  geschrieben , weil  im  gana 
das  Wort  vorkommt. 

28.  VgT.  12,  13. 

30.  Patangali:  Pttmüfr  •stroi^r:  1 fern?? 

müsste  schon  nach  15.  haben,  da  es  mit  von 
TO  (vgl.  Rig-V.  XXXI.  11.)  abgeleitet  ist;  s.  Siddh. 
K.  BI.  31.  b.]  1 ur  itt  i mfim  (so  muss 

wohl  auch  in  den  Scholien  für  ttiutw  gelesen  werden ; 
vgl.  zu  AM.  3.  44.)  afgf[(iT  » 

31.  Vgl.  Bhat'ti-K.  XIV.  43.  - Ein  värtika:  3- 

sraif^fferfH  atttsf  u aftf&far  11 

32.  Ein  värtika:  U-ddruftdRfd  m^rrcrtrr  [Siddh. 
K.  Bl.  31.  b.  nfitrrat  aWsawrai  a WKfauTjfr  ffiuTwa  1 frar- 
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-n^  IR  ^(ri  ■SmT:!! 

ar^Twmiicii<tfi^1  (vgl.  V.  2.  94.)  f3tqr?o?r  i ufnarertera  5 

ÖJrci  fioifJrt  I ..  I fj  ÜJ.fl^WJMJT  «IM  101  ETJTt  I crf^T— 

rnfl  gfeiT  ii ] Ein  andres:  ett  graarai:  11  «ihjut  i 

i nfifUHt  i ufaam  u Siddli.  K.  Bl.  32.  a.  wx 

(I5M  UrjUrl  öüEfT  tMf*tfd  ^rf  I tiaTcT  Nrllr'-mtll^  I ' 1 I Ui  1 I OT- 

^rffgra^riTf^  (vgl.  zu  III.  1.  11.)  i afiS«  nir  i 


ufnoV  i qfFnr.  i ^mßiÄ  (vgl.  VI.  4.  77.)  füSrcr;  n 

33.  Vgl.  Comm.  s.  1.  Yafni.  Notes  S.  XLII.  fT.  - 
Patangali:  srtt  gqifthm'  (nom.  pr.  eines  9llt*rai  vgl. 
die  Scholien  zu  VIII.  2.  83.)  Urft  i 3*tITPTTf^  f?re  i ^ 
out  « 

n 


34.  Vgl.  5,  14.  - Aus  einem  vdrtika  zu  unserm 
sütra  ersieht  man  ? dass  die  Substitution  von  ^ auch 
dann  Statt  finden  kann,  wenn  qfö  im  Compositum  upa- 


sargana  ist.  Man  sa0t  demnach  oder  srsnfH  „ei- 

ne, deren  Mann  alt  ist“;  vgl.  Coleb r.  Gr.  S.  114.  in 
den  Noten. 

35.  K a ^ i k ä : rni!-iif<feifvi  amsi  n rwT3F? 
föng*  ii  Vgl.  VI.  3.  84.  ff. 

36.  Ein  värtika:  grithtdi^ü  (d.  i.  nvravrj  i cpnzrfö  i 
afpt  i yfttfT  i i rrg)  jfunrai^nt  (48.  ff.)  sr^f  n ^ ^ 

irarfft  I «JrTT:  WirTöft  OOT  I ETT  grttRrj:  II 

39.  Die  in  den  Scholien  citirte  Regel  ist  ein  Phit- 
sütra;  s.  Siddli.  K.  BI.  231.  a.  M:  ist  aus  dem 

Vorhergehenden  zu  ergänzen.  „Bei  Wörtern,  die  eine 
Farbe  bezeichnen,  und  die  auf  fr,  rrr  (wie  ^rfyrjT) , fn 
(wie  %f?i),  f^i  (wie  qfsR)  und  ?x  (wie  ausgehen,  ist 

die  erste  Silbe  mit  dem  Acut  versehen.“  Die  sind 

Oxy tona  nach  dem  P hi t-s u t r a : grri{t^Tt  s.  S i d d h.  K. 
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ebene!.  - Hierzu  folgende  värtika's:  wrarFriwrar:  erfnayV 

rJ-h'M : II  \ II  «iTlril  I tifrrtrll  II  fej.^Rr  'f'*l '77  II  1}  II  ETj;  sfrirrrfST- 
rtJl<irlVil»^W  rTTHT  fT-T  ^FTO  m^STT  HafFT  I TTTTTTKT  l n 

(Ka^ikä:  um r«rw<ftvjrf  11  mr  mrreTOTTTfrrfäjOTTT)  duli-iiPj - 
wr  fuwjijroesrpf  11  $ n ferjV  u 

41.  Vgl.  III.  1.  145. 

42.  Caic.  Ausg.  ° sicTT^0  für  ° ery^rz0.  - stpto^  (mit 

?tö^  von  sPro^  nach  86.)  Jiat  nach  VI.  1.  197.  den  Acut 
auf  der  ersten  Silbc;  und  behält  diesen  Accent } wenn 
Tkj^  angefügt  wird,  da  dieses  Affix  anudätta  ist;  vgl. 
III.  1.  4.  - itptoO  mit  dagegen  ist  ein  Oxytonon, 

da  das  Affix  nach  III.  1.  3.  udatta  ist.  - Hierzu 
folgende  v ä r t i k a\s : FtlarrcTJVT  ii  i u aha)  ytnfu:  n mfuifSr 
^ ^ ii  nVaa)  jtt:  ii  rhrmf  ar  » ^ h i u 

44.  Ein  värtika:  rpiraarrrfla^TaTT  u Ein  andres: 
iit n Tto -4 u fvi'j tm  ii  (Siddh.  K.  Bl.  33.  a.  i?qr:  i u- 

fTfa^T  aFirr  i)  stt^tott  i <mrjf|Tr  u 

48.  Vgl.  36-38.  - Ein  värtika:  jrluiivt±hi<Wr  afit- 
uu:  (S  i d d h.  K.  Bl.  33.  a.  ttT^TSTt^tPr  ii)  n rit<n#m  l toj- 
errra^rr  n Ein  andres : Fmiz^aviTOT  u unzu  <srt  i ajrr  i 
Varnat  fä»  i Frfr  (vgl.  VI.  4.  149.)  spF?!  i stpttpt  ii 

49.  Hierzu  folgende  värtika's:  f^TTrpnroWcrj  ii  \ ii 
treTT^FT  ii  t?  ii  CcMiftriuji  ii  $ ii  :rmmarrm"Tr*-UT  srr  n ä h stt- 

fco  io  I -"IT  | 3'4it.i||tl(  I * I ! H/ri  I -Tl  I l| lrJ~lT  II  H ''.n i T3v'(',p-l  Ritt  II  H II 

ii  ar-aRn^rnröi  =sr  n ^ n ararifra)  ii  aawfazmot 
eTT  ii  a ii  «aiurt  i wütt  i Tawrart  t stfauT  ii  Siddh.  K.  Bl. 
33.  a.  wramar  strammT  i düm  i ümiui  raü  au- 
fm st  t . . i Wien)  i ym  i rarrfrr^t  asm  hwq  : i thRwtuit  i 
5TraaT  i ynrr  ft  i sraf  i arfta)  i am  sr^noftfa  i sr^iuRwafa 
•StamrtfFr  iwrairr  (vgl.  III.  2.  1.)  u 
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50.  B hat t ogi  sucht  nicht  wie  unser  Ctfmmantator 
tHiMH r auf  eine  spitzfindige  Art  zu  erklären , sondern 
sagt  ganz  einfach:  wr%-7  \ u^T»?trit  u 

58.  Vgl.  VI.  2.  170-172.  und  II.  2.  36.  - Hierzu 
folgende  v ä r t i k a'  s : sTTrttffäÄv:  n a.  ii  ?".>TirrMT  » 

ii  ^ ii  uiRjin^iril  *twt  i UTfurn^rn-  h 

rrfenr  nFsrsfej'trrf  n ^ m i ri  d i h u.  m tra  rf^divL 

II  Ö u STf^rTT  I WifüTT  I FpfrTT  I MIMillrlT  I ^rflrll  I r:lfistlril  II 

54.  K ä 9 ikd : ?rjiiijt»Uil,wr  dfliou  'i  zrcjT  i «tsjt  i 


q jrrraT  i UTnrsrr  i föiruaiirct  t förrwarasT  u Eine  kärikä 
giebt  folgende  Definition  von  rarrj : 


riHri  tsrrj  OTfuivtHGihi^ii  i 
SlfTf^T  <V%  Zi?  ^ rT^T  ^FT  rTrT  rFTT  JrT  II 

,,^=rrj  heisst  das,  was  nicht  flüssig  ist  und  eine  Gestalt 
hal^  an  einem  lebenden  Wesen  haftet  und  nicht  durch 
Abnormität  entstanden  ist.  Haftel  cs  nicht  an  einem  le- 
benden Wesen } so  ist  es  doch  an  diesem  früher  gese- 
hen worden^  oder  es  ist  mit  dem  leblosen  Gegenstände 
auf  eine  dem  lebenden  Wesen  ähnliche  Weise  verbun- 
den.“ - Siddh.  K.  Bl.  33.  a.  rrägr  i srarctirL  i i 

^^irifd  ui  i rr^wT  ui  ( i i wrrtnwsnr^  i vtsevtqtt  i fsr^ii^dndH  i . . i 
^a^art  i rrarsTr  stt  rnrr  i uuiRn^yjifa  « UuiPi  « '<rd ul  i . . i ft— 

•0-0  \ c 


FrFTT  I nTrnr  STT  CrffFTf  I HtfuTdrt  mfuRle.UI  föarTraTTT  II  Vgl. 

vs  *^2  >s  o 

Co  lehr.  Gr.  S.  117.  in  den  Noten. 

55.  Beschränkung  von  54.  und  56.  - Hierzu  fol- 
gende v ä r t i k a'  s : 5Trfu*r<Urt  fswiuuri  ii  T.  n tfr^UT- 

UTU^t  i »,<ruiuiu-c^i  ii  stia^qf&iRrcistpÜT  firoi  n ^ n i 


* So  die  Siddh.  K.  und  die  KäpikA;  Calc.  Ausg.  FRU'. 
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sTTOFp^T  i fäav^r  i « 3'wmirL  'mm  <yegfm  « } “ 

u 1 1 I I U*-t ! u 'TTT^T'KTf^* 7TT  fsrMm  to  ( : m^h~ 

fsäKraw'jefaT;  (vgl.  57.)  arfTToät  finrfm^m  n Ö n 

58.  Calc.  Ausg.  in  den  Scholien:  ^HrfTT  anr  rai;fr. 

62.  Vgl.  Rig-V.  CXX.  8. 

63.  Hierzu  folgende  värtika’s:  iy:blqyin(rufij  amsj 

n r ii  amuafSf'/y  na^a  i .i  i itu  Ri  u v:  u ^ u naa)  i 

^a)  i ipa)  i ima)  i rrm)  (vgl.  VI.  4.  1 49,  1 50.)  u Vgl. 
den  g a ii  a in^if<;. 

64.  Hierzu  folgende  värtika’s:  U mw. 

nfiwf  aaran  n t ii  rnwrT  i i uruy-ywi  i arr- 

ujumu  i ppTT'pjT  i otfft^tt  i ii  ri.r?srrf?r-TjmiRa'i,m: 

omr^  ufauvt  sram:  u ^ n ^tcrtttt  i imromT  i ?rf?ptqiRrr  i sttrr- 
oiwr  i fyiJ7'>;?TT  u siram  u ^ u «affinen  » asr  u 3 n fa^mT  n 
JTjrrPTör:  n H ii  n Vgl.  den  gaha  ^iiirR  . 

65.  Ein  värtika:  ^=ft  tigwrüVrif^ö)  3<wwiw  ii  mr- 
c?PT  I mfiinft  ii 

66.  Man  lese  in  den  Scholien:  are)  «aroFT,  und 
vgl.  V.  4.  153.  - Ein  värtika:  3£0 rarjiTrr  «U'ifii'raMWi^- 

ssd  le[Vl  I 11  I 3i3W|  1 ■UUlfiilslIrt:  fdi  I 5^3i3T3i:  I **1“ 

sicjirjrrt  f§r  i pa;  i ii  Siddh.  K.  Bl.  34.  b.  Ry^-fa- 
RreafpmrcTT  (die  paribhäshä  lautet  vollständig:  mRm- 
fSjxa^ÖT  ftfrjfdfsiEmifq  a^crr)  tar^u:  u Die  Feminina  auf 
3;j  sind  nicht  in  der  Regel  IV.  1.  1.  enthalten. 

68.  Ein  värtika:  sa^a^arTpan^mr  h gsrejj  u 
70.  Ein  värtika:  afijiTOqTmT  =afn  JJSisf  ti  «grifft:  i 
ii 


asidj  ii  i *r^.  i sfijj.  i «trurrtsj: 
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74.  Vgl.  78,  171.  - Ein  vdrtika:  erra  «rsrena  n 
5n*(T«n  i qrrfäaiaa  u 

75.  Vgl.  17. 

76.  Vgl.  zu  85. 

77.  Siddh.  K.  Bl.  34.  b.  jjaaHa  3 sfta:  siü'fri^irf^ 

ätlMI  II 

78.  Vgl.  92,  95,  114.  - Vor  ©r^f  fallt  ein  vorher- 
gehendes ^ und  u nach  VI.  4.  148.  aus.  - An  ©r?  wird 
nach  74.  an}  gefügt. 

79.  Kd?ika:  auiacraT  «awTnm;afaaaT:  ^etiwi:  nfÜT- 

ST»I rinch‘l'?i  ( u*lrW : I ctrt  I Jlljliolf^rWl^  RllöIT:  frW'J  I OTTR^nT  Wdfrt  I 
nT^nt:  11 

80.  Siddh.  K.  Bl.  70.  b.  «ij^aararnT  :aTtrraq?rT7*a:  11 

81.  Siddh.  K.  ebend.  anrarnfat  1 nra  -sfn  q^aia^ 
naaa  « 

84.  Ausnahmen  zu  85. 

85.  Vgl.  VI.  4.  148. -VIII.  4.  64.  - Hierzu  fol- 
gende vdrtika's:  onjqPitUrWif  11  1.  11  arat:  1 

arar:  1 qaanr.  11  (Kd^.  ika:  aq  1 q r?i  aarai  u atar:  u Vgl.  die 
Scholien  zu  Bhatti-K.  XIV.  15.)  afaarr  arar  n ^ 11 
a 1 arfnar  1 aa  1 qrfnat  11  ifatar  naa)  11  $ 11  i^ar  1 5a  11 
aftjnf^aiVra  tra  a 11  ä 11  anraa:  1 ai-fi:  11  rargr  a «hu 
anfhjr:  n jara  {^fa  u ^ u oiisjhiiMtrf  ivz  a:  n war  •sqnp 
11  13  u SEiarra:  (Siddh.  K.  Bl.  64.  b.  Wt^T^rarrf  aar 
a;  1 aarä  a ^larar:  11  asaarraT  11  Vgl.  VI.  4.  144.)  11  attgr 
setrutr  a^rtanrrp  » c 11  jrjriror.  1 a^j  fa>  1 afjarrfa:  » aaa 
iftprrRw?  na  n > n nfa  ua  1 nat  1 ai^aaiai  1 nar:  11  tnrr- 
57fr  ■s>Ifa’}rrJ^rgiui i^uiMoi r^Tri  qäfaafafra  n \o  11  fjTqrunr  1 iar: 
(vgl.  122.)  1 aawfTai  rujf:  1 aratuw  11 

86.  Ein  vdrtika:  ascreipir  n awf  1 
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43T  sr?T  I ?J  5T2[:  i f^FT  i iju-u  T^fq  u \ gl.  den 

gana 

87.  Man  ergänze  zu  ira.TTq  entweder  ithf  oder  sjt.  - 

Ein  v ä r t i k a : ^rarranr  uri*tör-nRfri  (vgl.  V.  1.  11 5.) 

srfäihr:  u Ein  andres:  an:  snffrfyr  (vgl.  V.  1.  119.) 

3UMWW  ii  Patangali  nimmt  unsern  Grammatiker  mit 
folgenden  Worten  in  Schutz:  a smS  risrjsn  höt?t  i 
zrzyf  f%m:  (s.  VI.  3.  34.)  fSr^sr  h 

88.  Vgl.  zu  den  Scholien  II.  1.  51.,  und  folgende 

v ä r t i k a'  s : wtrrf^ir^tfr  nt.ii  ^ rrr  i engt  m%vj 

(vgl.  IVr.  3.  81. -V.  3.  54.)  ii  rtCiPttt'j^ui  h ^ ii 

tt*t  iyr'J'l  j FTTnPtsT^TT  II  ’i  Ii  *1*11^1  ^ f^rinr Ü I UiattiUI  — 

?ui  I maaiqTrr:  II  Zu  den  Beispielen  in  den  Scho- 

lien vgl.  IV.  2.  16,  59.  - IV.  3.  120.  - V.  1.  72.  - 
ist  eine  falsche  Form ; cs  muss  wohl  s^ßr:  gele- 
sen werden;  vgl.  95. 

89.  Der  II.  4.  63-70.  gelehrte  des  gotra- 

Affixes  ist  in  diesem  Abschnitt  der  Grammatik  nicht 
gültig,  insofern  neue  Affixe  angefügt  werden  sollen,  rnnf-7. 
biifiTw  (vgl.  VI.  4.  151.)  und  wrinrfar  werden  nach  IV. 
2.  114.  von  JTmr,  ötttot  und  abgeleitet,  und  nicht 

von  mf,  arm  und  af%,  wie  das  Thema  dieser  Patrony- 
mica  nach  II.  4.  64,  65.  im  Plural  lautet. 

ist  ein  falsches  Beispiel;  in  tjr^raiiT  (^  mit  nach  99.) 
wird  im  Plural  kein  für  tnq;  substituirt. 

90.  Zu  q,ni blufft  u.  s.  w.  vgl.  95,  150.  - IV.  2. 


90.  Zu  (jinin^fn  u.  s.  w.  vgl.  95,  150.  - IV.  2. 
112,  114.;  zu  irmfarfw  (man  lese  mit  der  Calc.  Ausg. 
tiiiNTttgrortf , und  verbessere  am  Ende  der  Scholien  bei 
uns  und  in  der  Calc.  Ausg.  iitiifdfÄ9iiil  fipf)  u.  s.  w. 
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95,  148.  - IV.  2.  112,  114.;  zu  iW>tufr  u.  s.  w.  149, 
154.  - IV.  2.  112,  114. 

91.  nTnir'Fir  von  rrmr  (rrn  mit  n?  nach  105.)  nach 
101.;  nach  IV.  2.  114.  wird  vom  erstem  mraratifhr,  vom 
letztem  nTJTW  (vgl.  VI.  4.  151.)  abgeleitet.  Von  jtctt 
stammt  üttjt  mit  am  ; hiervon  rmsiTCrRT  nach  156.;  $ (vgl. 
IV.  2.  11 4.)  kann  an  beide  Formen  gefügt  werden. 

92.  Vgl.  83,  84,  85,  87. 

94.  Vgl.  95,  101.  - Man  trenne  in  den  Scholien: 
^Tt  riraa«Hr-i’. 

95.  Vgl.  VI.  4.  146. 

97.  Ein  vartika:  rptiricuiuy  ifirf?r  stur m n Patan- 
g a 1 i : n^rn^rMJ^i'M'Ji^uJT^TfiTrsT-Trfrrffr  shtte-t  n hnrnfv;-. 
(vgl.  VII.  3.  3.)  i srr^rrfar:  i rtotT^fär:  i ^nmriför:  i är5rf%:  u 

98.  An  wird  nach  V.  3.  113.  noch  ö?t  gelugt, 
lur  welches  im  Plural  nach  II.  4.  62.  ein  subslituirt 
wird.  Man  lese  in  den  Scholien  9TTWPTT:  für  TTWHTTr:. 

100.  Das  gdt.ra  von  u.  s.  w.  wird  nach  104. 
mit  335?  gebildet. 

101.  Vgl.  95,  105. 

102.  Ausnahmen  zu  104,  105. 

106.  Kä^ika:  rnrawrar0.  lieber  das  Masc.  im  Sg. 
s.  zu  II.  4.  7.  - Zur  Anfügung  von  vgl.  VI.  4.  146. 

107.  Zu  9>rör  vgl.  122;  zu  cfrftr  95. 

109.  Zu  ormqr<fw4)  vgl.  18,  41. 

112.  Vgl.  83,  153. 

113.  Ausnahme  zu  120.  Sind  die  Eigennamen  zwei- 
silbig, dann  gilt  Hegel  121. 

114.  Endigt  der  Name  des  >ufü  auf  so  gilt  Re- 
gel 122.  - Ein  Wort  auf  rrrr,  das  in  unsrer  Hegel  ent- 
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halten  ist,  hat  nicht  atn^  sondern  uff  nach  152.  Hierher 
gehören  namentlich  folgende  Namen:  srnTOff  l zcrcrff  i fa- 
reiaaff  i irrqü-T  ii  Diese  Bemerkungen  sind  den  v ä r t i k a's 
zu  unserm  s ü t r a entnommen. 

115.  Vgl.  I.  1.  51. 

117.  Bhattogi  führt  eine  Lesart  sfjr  für  an; 
dann  wäre  das  Gegenbeispiel  nach  120.  mit  zu  bilden. 

120.  Vgl.  113.  - Hierzu  folgende  kärikä: 
srjarffT  aff  srrsj  aur  ffr^rffTTfa^rrrT  <nni  i 

C ^ O C. 

ffT^ffT  fffff  rlrlT  ^ -TTff  JTTffTffT  ^ UdffT  tffffl  II 
STTZaffT  aTstTtET:  I faStfffaf^nffTtffff  SffiT  'SffrffffffT  STTCJrT  I ffffrff 
ft  axrr  i arja;  u arrar  t gala^r:  » ffraanfft;  ffffra  i afffarr^:  u 
Effr  i nnrrffT:  i myir:  u Vgl.  130. 

121.  Ausnahme  zu  113. 

126.  Zu  aWffraff  vgl.  VII.  3.  19. 

128.  Ein  värtika:  aöffiiffr:  ii  Ein  an- 

dres: f^ffTffffrff  ffrar  n arcarf  heisst  sowohl  der  Abkömm- 
ling des  arar  als  auch  der  aTarr;  der  weibliche  Nach- 
komme heisst  aber  acaff.  - Vgl.  S i d d h.  K.  Bl.  67.  b. 
und  den  gaiia  aarf^;. 

129.  Vgl.  zu  I.  1.  60. 

130.  Ein  värtika:  aT^Taaaffffffaf  ^arr  füardiH  ii 
Patangali:  arff*ffT  sma  namfa  i faÄmff  atua  tia'taä  i 

sirjT^I  fftff3TJ  irffrlrl  faS  II 

131.  Vgl.  120,  121. 

1 33.  Patangali:  aTfffffff  I uafff  fffffGaaEffrfa  u 

135.  Zur  Anfügung  des  Affixes  vgl.  VI.  4.  147. 

136.  Calc.  Aus»,  car  für  eöt  in  den  Scholien.  - 
Ausnahme  zu  114, 122. ; vgl.  Siddh.  K.  Bl.  68.  a.  - K ä- 
9 i k ä : msTir^r  sä  affwrsaff:  i ffiT.  uaerra  ftrk  safjwtT;^  aaä  n 
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137.  Ein  värtika:  pTSTT  ■sa?a  arfayqui  ii  Siddh. 
K.  Bl.  68.  b.  5iif?mijrnT^s?:Fjar<j.Tr  pma:  u 

138.  Vgl.  das  vorhergehende  värtika. 

140.  Vgl.  V.  3.  68. 

145.  Patangali:  spt  nraar  ynranFTfa  i TFiFTir^fcr?!' n 

147.  Da  das  neue  Affix  an  ein  gdtra  gefügt  wird, 
so  bezeichnet  das  neue  Wort  den  yuvan;  vgl.  die 
Scholien  zu  100.  - Zu  nma  vgl.  120.  Das  ^ des  Fe- 
min.  fällt  nach  VI.  4.  148.  vor  den  Affixen  aus.  Bliat- 
togi  fügt  die  Affixe  an  die  Masculiu - Form  nach  dein 
värtika:  irrarfe  (vgl.  zu  VI.  3.  35.);  zum  Ausfall  des 
a in  naa  verweist  er  auf  VI.  4.  148,  151. 

148.  Zu  imxfawraa  vgl.  101. 

150.  Xach  I.  3.  10.  gehört  ma  zu  airrnn^fa, 

zu  faaa.  Daher  bildet  das  Bhäshya  nur  aiKijnpr  und 
rtaaTafir ; die  Käflkä  dagegen  will  jene  Regel  hier  nicht 
gelten  lassen,  weil  die  Glieder  im  dvandva  aimii^fri- 
füadl.ar  nicht  in  ihrer  Ordnung  stehen ; vgl.  II.  2.  34.  - 
Da  faaa  kein  götra  ist,  ist  ^Tft  und  tWaiafä  das  götra 
und  nicht  etwa  der  yuvan. 

151.  Der  Unterschied  zwischen  dein  Rrahmancn  aTrpsa 
und  dem  Xatriya  sa^sr  (vgl.  172.)  liegt  im  Plural. 
Dieser  lautet  vom  letztem  ar^a:  ; vgl.  II.  4.  62.  - Ein 
värtika:  aaprw  araarffaa  ta^ a^  « ^ jiif^$iHfdl<!wa  i ar- 
apaT:  (vgl.  IV.  2.  111.)  i japig  afaataa  (nach  III.  1.  3.)  i 
a fatfd<faia>arq^r?irä  (saasa  mit  aa_  nach  105.  hat  den 
Acut  auf  der  ersten  Silbe  nach  VI.  1.  197.)  u 

153.  Hierzu  folgende  värtika's:  sChaifhfsavT  FntufT 
srraaa  u \ # atw:  i rirana;  u fitaiP^fa  arrwfafv:  u ^ h 
ferä  tjfhart  at  aaaaata^  m ^ h Vgl.  zu  158. 
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155.  Wilson  leitet  «ßWMJTufa  von  etto^TT,  der  Mut- 

ter des  Iläma,  ab;  vgl.  auch  die  Scholien  zu  Bhatti- 
K.  VII  90.  - Ein  värtika:  ßiöuth^ur  ; -g%m- 

srcrroir  ?n;  %i?r  sraröif  u jT^amPr:  i . . i ffmrnrPT:  i aTOTnrfrn:  u 

1 56.  S i d d h.  K.  BI.  69.  b.  Rrsxtat  ett  arer:  i 
«J^rafSr:  I (0^:  II 

158.  Ein  värtika:  ’gf Jd Pu  im-tafbiii  (vgl.  den  gafia 
diFä-.'irf^)  n -diHiifciilfur:  i OTfiTanufuT:  II  Ein  andres: 

iTrarrr  (-simnTf;?)  » -rrfeinif^r.  u Vgl.  153. 

161.  Hierzu  folgende  kärikä: 

^lTr2T  ^TptTrT  *£fc>  -1-lTriH I fTTTJ7 1 V£rU  I 

=5  ffrwrirr  irroisr:  h 

* D.  i.  wm;  vgl.  IV.  1.  83. 

162.  Ein  värtika:  rTtdiu'J  ■ar  srffrtff  u 

v5 

163.  Kärikä:  ^PrsraufPr^üt  srsr:  i tat  «aV  ctsu:  fuirr- 
f^:  u Y u v a n kann  erst  der  Urenkel  heissen ; daher  sagt 
die  Kärikä:  dr^aitfrid'cM  *7  * i i*i mrti  foivtitiäfri  i 
f «fr  Hptr  trsrnT  &rf^tiTRi?r  i nranita^'ifnrfirfH  i fft 

nsrim  fauroTT  u 

165.  Siddh.  K.  Bl.  65.  b.  ^ ilafmi^nwtar  &- 
sknrr  i fsahi  rrftrazyi  11  Zu  tHym^urdtnr:  trfqtrjT:  vgl.  K u 1- 
lüka  zu  Manu  V.  60.  (Pariser  Ausg.)  und  Dattaka- 
kandr.  S.  73.  fT. 

166.  167.  Beide  sutra’ s fehlen  bei  1).  Kaiyya- 
ta  bemerkt,  dass  das  erste  sütra  (vgl.  das  värtika  zu 
162.)  von  einem  andern  Verfasser  herrühre , und  das  2te 
ein  später  cingcschobcnes  värtika  sei.  Auch  Bhat- 
togi  führt  beide  sütra’s  in  der  Form  von  värtika’s 
auf;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  66.  a. 

168  — 173.  Die  abgeleiteten  Wörter  bezeichnen  nicht 
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nur  den  Nachkommen  eines  Xa  tri ya , sondern  auch  das 
Oberhaupt  des  Gaues;  vgl.  174.  - IV.  2.  81.  - V.  3. 
112-119. 

168.  Zur  Form  ^JT3T  vgl.  VI.  6.  174.  - Hierzu  fol- 
gende v a r t i k a's  : vf  Qaw  nai  \ tfl-auraarrj  n 

\ 1 CT«iieuHi  ^"TsTT  l UUölcn:  li  SraTHT:  ll  ^ u JTstT 

srr  i ut^cT:  u 'ncrftTUüT^  ii  ^ h qrrrr^T:  II 

170.  Wenn  von  einem  Worte  sowohl  nr.ch  dieser  als 
nach  einer  der  3 folgenden  Regeln  die  Ableitung  geschehen 
kann;  so  hebt  die  nachfolgende  Regel  die  unsrige  auf.  So 
gilt  auch  nur  Regel  172.;  wenn  die  Ableitung  sowohl 
nach  171.  als  nach  172.  gebildet  werden  kann.  Dieses  ist 
in  folgenden  vdrtika’s  enthalten:  butt  o<i>uaat  fsraffw- 
u^T  >i  \ m strj:  w^Tf^wtT  utr;  ii  •?  ii 

173.  Ka  eikd : tn?rr  taQai  fi.’.RlUii  ii  S i d d h.  K. 

’ d #4 

El.  69.  b.  arar  u^ä^sewörr  u 

174.  Beispiele  zu  II.  4.  62. 

175.  Ein  vartika:  ai»äfhnf§>?i  <rUcrc-T  ii  ur- 

rsitsT:  i än?t:  i <rcr  u 

177.  Ausnahme  zu  168-  170.;  wo  das  tadraga- 

Affix  a ist.  Ein  vartika:  a?T  liisjUWcJ'rU i 

cjid-a-llr)  m Ein  andres:  u>Jsfif<j>Üf  ^idSicU:  u Vgl.  V.  3.  117. 

178.  An  tni/a  u.  s.  w.  wird  nach  V.  3.  117.  das 
t a d r d g a-Afßx  as^  gefügt. 
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Zweites  Kapitel. 

2.  K k 9 i k k uiul  die  Handschriften.  0 

qT£5a[  w Man  vgl.  aber  das  Ile  von  den  hier  folgenden 
v ä r t i k a’  s : ^ffannrr  h \ « smrfiaär  t 

artrf~fffä:  II  (K a f i k .1 1 J-d iHUlMltdn  H Ul Ktirrl I I 4til~ 
u)  aterr  ii  ^ ii  4War  ^sr  i u iTthik  ai^  ii  ^ i 
rnrä  h amarais^T  ar  tnpp7T|  aw^raaian  ii  ä n 
pnmaTträL  n H ii  j i u 

3.  Patangali:  nwuifTwita  ‘sr.^rfa  qnms^r  ana  n 
Ueber  den  Ausfall  von  a in  qar  s.  zu  VT.  4.  149. 

4.  Patangali:  ar.  aa:  thivil  n«=iur  gsan  i w^ta:  u 

5.  Zu  aatagrer;  vgl.  I.  2.  51. 

8.  Hierzu  folgende  vartika’s:  rtm  a.^Cjcjaidü': 

ii  \ ii  [Ein  andrer  lehrt : rraarfiagrf^ar  5at  (vgl. . 33.)  n 
rtarg  iTTT^cafTWrarifeaaa:  i ^rtJ^nr  t aüiaaj  z?s  mimPi  si (tt  (vgl. 
IV.  3.  25.)  a fü^fscfr  srarai:  » ^ h areraä  i wi  i sia- 
fifafa  sna:  i srmfSrersr:  i snafw:  « afat^a^  u % ii  (Ka9i- 
k a : nhir^tai'-K  raia  u i(Mla>  i ferW  t ararafär  i aatai  #) 
a fsratoT:  ii  ö n fegten  fear  » nfe^a?^  u h u trfqrraär  i nt- 
aa^xtnfefa  (TVr.  3.  126.)  ra  ii 

9.  Calc.  Ausg.  undSiddh.  K.  dm^air^  IVrQül ; vgl. 
dagegen  die  Scholien  zu  VI.  2.  156.  - Eine  karikä: 

fas  rorfa  ‘ cstaa  fena  an  fit  fzat  i 

a^tif  mni5  ijfTR^aiar  astaf*  « 

‘Vgl.  VI.  4.  148.  2 Vgl.  VI.  2.  156. 

12.  Ka9ik4:  ^fqoni^faan^aa  !ar4fiti  laarngf 
aaa  n 
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13.  afttnj  ist  das  Thema,  und  enthält  sowohl  das 
Masc.,  als  auch  das  Fern.;  vgl.  zu  II.  1.  70.  - In  den 
Scholien  zu  Bhatti-K.  VII.  90.  finde  ich  die  Lesart 
stTwit  KuJoi-dM,  die  keineswegs  vorzuziehen  ist,  da  aitarr 
schon  das  fcrligo  Wort  ist.  Unsre  Lesart  wird  auch  durch 
ein  v ä r t i k a und  eine  k ä r i k ä zu  unserni  s ü t r a bestätigt. 

14.  Siddh.  K.  Bl.  71.  a.  3Z( fdf^Pr^trruJar  f^tvirr 

an  n I rP7  MUdl  i irii  fnftjrl'  t ryJ '’l  ■ II  K ä 9 i k ä : 
nlHrcj'cnn  II 

16.  ira  (Masc.  und  Neutr.)  fehlt  im  Wilson.  Das 
Wort  ist  mit  dem  Affix  rsf  gebildet;  vgl.  Siddh.  K. 
Bl.  229.  a. 

21.  titufri  fehlt  in  der  Siddh.  K.  und  bei  D.  Dies 
Wort  ist  später  im  sütra  hinzugefügt  worden,  wie  man 
aus  folgenden  v k r t i k a!  s ersehen  kann  : rrrfwr  qrtwTT- 
rflßr  *id ui d ui  n * ii  uferrTTÜT  fij  rnrnuniMuif|l7f  entiezr  u n 

rTötrrr— tnjrTTTTrT  ^ dUictl  Irl  II  ^ II 

23.  i %=r:  u fehlt  in  den  Scholien  der  Calc.  Ausg. 

24.  Kä 9ikä : ariiüa^ui  i iarrfn4)  i 

rtftprßnra  cranr:  n Siddh.  K.  Bl.  71.  b.  f(jsunM<cn  33p;- 
atrfsnmrt  4 d h i i 1 a l ^^1  d.n:  11 

25.  Das  <[  von  fm  müsste  nach  VI.  4.  148.  vor  wnr 
abfalleu  ; man  höre  aber  Patangali:  awfö  eTTO:  amrrr 
irafsr  1 7an7Wr7WTT*T??fr?T  n 

27.  tJUFTVj  und  «ui-iM  sind  2 ungebräuchliche  The- 
mata, die  bloss  bei  der  Anfügung  des  Affixes  sr  und  $ 
zum  Vorschein  kommen.  Hierin  stimmen  Patangali, 
der  Verfasser  der  Käfikä  und  Bhat  togi  überein.  Das 
Bliäshya:  UfUTOUraTii^  11  Kä^ikä:  am- 

ttuuiuif^ir)  cWriuiiuWu  i Frater  urauw'Piabte  g.qfur-i;  fq- 
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trr?uk  ii  Siddh.  K.  Bl.  71.  b.  gqr-WtT  aoHui^oHi  i crrar- 
üiiMuiiH  nsr  fTTT7T?r  i tÄJWTTW  i üptpictth  ?r  affffr 
nr:  ii  Man  berichtige  hiernach  die  Bemerkungen  Bur- 
nouFs  im  Comm.  sur  I.  Ya^na  S.  243.  Beiläufig  be- 
merke icli  nochj,  jdass  Rosen  mit  Unrecht  in  den  zu 
Rig-V.  XXII.  6.  angeführten  Scholien  die  Verbindung 
art  ritrTröf  für  ein  nomen  abstractum  von  einem  Eigen- 
namen  stritt  hält.  Ursprünglich  müssen  jedoch  :ttt  und 
TTTrT  einerlei[Bedeutung  gehabt  haben,  da  man  sich  sonst 
die  Ableitungen  STRfrw  u.  s.  w.  nicht  erklären  könnte. 

28.  Der  arrrfamir:  ist  nicht  bloss  (vgl. 

I.  3.  10.)  sondern  auch  " Ein  värtika:  ^TTij'ür 

T^i#TaT%T  3TUWR  h Tjt#T3rW  i rirorN^d'lü  ii  Ein  an- 
dres: a ii  STTT^bf  ^fsr:  i strqrfkü  ^rar.  u 

29.  mprfcr  fehlt  in  den  Scholien  der  Calc.  Ausg. ; 

Siddh.  K.  hat  fälschlich  ; so  auch  Wilson  u. 

d.  W.  miF*. 

31.  Zu  fer  vgl.  VII.  4.  27. 

32.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  und  die  Handschriften 
spra)f.  Es  ist  schwer  zu  sagen,  welche  Schreibart  die 
richtige  ist : Wilson  hat  sich  für  die  unsrige  entschie- 
den; vgl.  auch  Amara-K.  S.  7.  37. 

33.  Vgl.  zu  IV.  2.  8. 

34.  Zu  den  Affixen,  die  an  Wörter,  welche  einen 
Zeitabschnitt  bedeuten,  in  der  Bedeutung  von  tttt  uar:  (s. 
IV.  3.  53.)  angefügt  werden,  vgl.  IV.  3.  11.  ff.  Die  da- 
selbst aufgeführten  Affixe  gelten  auch  in  andern  Bedeu- 
tungen ; es  wählte  aber  der  Grammatiker  die  von  fnr  «a:, 
weil  diese  bei  Wörtern,  die  einen  Zeitabschnitt  bedeu- 
ten, die  gangbarste  ist. 
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35.  0 Ürwr7E7*ur  ssr  ist  ein  Versehen  der  Calc.  Ausgabe^ 

das  sich  auch  in  unsern  Text  eingeschlichen  hat;  man 
lese  ° tnwufnTfrsr  ii  Ein  v 4 r t i k a : frsmh^ur  an  ft 

naarrrf^HT  sunwiM  u rrsra'ffr  ifaia  narr  i 'u-j-iFht;:  i 

qiTOri%5i:  ii  Ein  andres : uuftrFTTsyrr  ii  um  wir  -f-jt  cTtitt  i qr— 
rfrmär  farcr:  » 

36.  Hierzu  folgende  v 4 r l i k a*s : iüv'TFTTrriFrf  HTrrf^  sr- 

rjeFtaT  ii  ii  rnnftr-pfff  TTnsq  n q u rrrnff  fasr  u % u 

irrrmTift  i fu  Ft  Rift  u uft  ett  sao^aftn.-!  u ö n sa- 

euv  Ettfo^^iHf  kia:  u h ii  aaEry  i lyfoiMR  i afa^rr  i ?* Fu h ftn  i 

FT*: i 6 ',1  !*l'''j ln  Urd  II  Iri rr1 ! rn'-ffiMTn  TuyUsiT  II  ( II  faeTttra:  I 

R?iu5r;  i spwföra  ^?a-r:  n fu  fjttr  u ia  u fmara:  n 

38.  Ausnahmen  zu  44.  und  47.  - S i dd  h.  K.  hat  aioiä 
(vgl.  zu  VI.  3.  35.)  ; arafT  leitet  sie  nach  44.  mit  bjj  von 
gafft  (vgl.  zu  IV.  1.77)  ah.  Auch  K 4 1 y4 y a na  scheint 
tiraä  gebildet  zu  haben,  wie  man  aus  folgendem  värtika 
schlicsscn  kann : ßrarrf^q  nafFtEr^rmaFTERj  ua?naR  f'.iKrdifr  crfir- 
fffaaT  u K & C i k 4 : öffnen:  TO:  h awruT:  i d^aiu:  i qiTuarj » : h 

39.  Zu  atwsr  vgl.  VI.  4.  144.,  zu  ^Tsrnrar  und  ut- 
qezrei  zu  VI.  4.  151.  - Hierzu  folgende  v 4 rt  i k a’s : aTTT- 
rft  anrar  h \ n arftii  n war  (vgl.  44.)  aa^  faafafirä  ii  ^ ii 
eafaafäftur  -sä  i aftmaai  u (vgl.  47.)  h faufdutna^  » > « 
«rrjftrat  i STTtarfsrö  n Vgl.  zu  44. 

, 40.  Ein  v4rtika:  nfertaRrrar  u rrrffnarf  ii 

42.  Ein  v4rtika:  frajaiv  nr  u uw  rar  Rpr:  i 

t m ii  K 4 c i k 4 : aTFTTj'au  ar  h arFt^:  i am  u 

43.  Calc.  Ausg. , Ivärikä  und  die  Scholien  zu 

Bhatti-K.  III.  23.:  ° anm^ftrüjaTnr  ; man  vgl.  aber  das 
erste  von  den  hier  folgenden  v4rtika‘s:  iraa^riat  afft 
arrrar  n \ u rram  i n^rufrr  u atr:  w.  u ^ u asi  i a^r- 


II. 
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=T1  n 5RHT  II  $ H ^ *TT  VTrT  I mj'.  I Wfu3üiTRr'd!<,öT  II  U5<JT: 
«tctt  ii  ö ii  larRca:  h h ii  uumI  tnpj:  i tmsr  u W i 1 s o n 
führt  bei  uw  nur  die  Bedeutung  von  Axt  auf;  qsr  heisst 
auch  dieRibbc;  vgl.  Colebrookc  im  Amara-K.  S. 
147.  Note  3.,  und  Wilson  unter  qrf  und  q^r  sind 

bei  Wilson  Masculina;  Amara-K.  S.  204.  60.  ist  q^JT 
sowohl  Masc.  als  Fern.  Dasselbe  Geschlecht  wird  wohl 
auch  qsr  in  beiden  Bedeutungen  haben. 

44.  Wie  wir  aus  dem  letzten  varlika  zu  39.  er- 


sehen, gilt  diese  Regel  bloss  für  lebende  Wesen,  da  leb- 
lose Gegenstände  immer  nach  54.  S3;  haben , wenn  nicht 
in  einer  ganz  specicllcn  Regel  ein  andres  Affix  ausge- 
sagt wird. 

45.  Kä^ikä:  qi ^ « Ein  värtika: 

nqnritrKrt  ii  OTr^aRm^aT  rpu  ii  Diese 
Regel,  die  auch  in  den  g a ii  a wfiraeBift;  aufgenommen  ist, 
scheint  vom  Grammatiker  A'pi9ali,  einem  Vorgänger 
von  Päüini,  herzustammen.  Ich  scldiessc  dieses  aus 
folgenden  k ä r i k ä's  : 

5J?T  i?fl  TH<jqwi«dlrt^  I 
q rr^T=f  rr^firq  q q3?r:  n 1 n 
irtlb*  Irl  rl^rlrd  FTqT  •=llRitwfolftf!  I 
trrrat  fquqrq  ctT  qqr  cm.qfT  arsr^  söit  n ^ n 
Vgl.  39.  und  44. 

46.  Zu  den  Affixen,  die  qq  angefügt  werden,  vgl. 
IV.  3.  126.  ff.  ; zu  utraq  vgl.  zu  IV.  3.  120. 

47.  Kä9ikä:  Wqrptfsr  ötsst  ii  ^grstHh  fsr  i 3t- 
iRsr  ii 

51.  Ein  värtika:  ^TTf^itr  ^fq:  ii  i Ttfeft  ii 

Kä^ikä:  WUS:  H \ il  cfPT^TWIT  l tr&iT^<3Ctj  li  q- 
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TfJTPTT  «Sv^rsr  1 i?  H I etffpaRV:  I rpTTCFTW:  II  jaT- 

fi^a:  smrr:  h '4  11  jaianrri  1 rranmuT  1 a.4*iu?  m 

52.  Hierzu  folgende  vürtika'.s:  fäaarfawTa  5RmV 
aasnjaaaRTnTT  ( vgl.  IV'.  2.  81.)  11  \ u irmnärf^-äT  3T  « 4 n 
; lajarffoat  st  snt  u ‘4  « karaarfsvär  (vgl.  den  g a 11  a ) 

1 .| r-U  II  $ 'I  a arfaV'J^I  f- 1 d I cl ! cjd  d r ci  I Ti  ci  t ; ci  erm  I d T c?? fcjqd  fdcT— 

rl  n!  Ct 

arar  araa:  11  m « 

54.  Kä^iku  überall:  (JUthilY. 

55.  Ein  v ä r t i k a : $Rra:  straafinna  atjtraTrT  sara  3a- 
rnana  11  aäaä  sata  *raa:  1 f ajäa  1 ajvf  1 sakra  1 amä  n 

58.  Vgl.  VI.  3.  71. 

60.  Siddh.  K.  Hl.  73.  a.  airTfääqairaaRrä^  a^rir  1 

nPTT  'T’-'i  1 dr.d  r af-rarr  <i?Qirvn '~?nzi^<!irTT* n 1 7 1 . . 1 t't'i  *n*i- 
fOTsa'pröPirrrft  u-dfcidi'ir  rMrmuraa  1 a^arä  kr  ar  1 arfaaa:  1 
i\wneim  ri'^avio^r^Anuii  aar n 11  Hierzu  folgende  vürtika's: 
rröt  nvrrirr^’r  n 1.  11  mas;  sanm  =ar  u ^ 11  fsnaTrratnaearoaT- 

.n  Ic^-Ticc-I Ic  Tr^^i  ^*TFT:  II  *4  H 4^»lilro^n  <, Ulrci d : | eTTTT' i fa Paar I | 

BCfarrsrnnar:  1 qT^TJr^wfS’tnjr:  1 ata^afaar:  1 aa^aTT:  far  1 
anraaa:  11  faaT  aT-T^aadkfarar  n Ö 11  ( K a 9 i k ä : 0 vaaniT- 
fa°)  frijfäa:  1 anrfaa:  1 arafaa:  1 (Ka^ikA  noch:  araiT- 

üsaia  1 uid^TW*:  1 arcsnTaarr  1 aTaa5^äar:  [Siddh.  K.  ebend. 
araasaraTaaua  aKTnsanaarT  araa-rwT  1 af vana  ara  aar  (IV  . 3. 
87.)  ?<aa  1 a^rsa?:  (114.)  1 aar  raai<eiiiiIj*uäT  afrirafa 
(vgl.  zu  IV.  3.  87.)  ?rq^  1 aar  .saa  <rar  11]  1 ?fa<na  1 

pTrt3Tfvr5T:  I ^TrrnT  I dTTTTTTTad  II  aaan-T"  4.  • I f 5T:  11  f.  II  * lei  de,  I I 

r 'S  r-H  r r-^  -X  f-~.  • , r * 

•Idtcl-rJ : l MT£*.  I JT5TTT  7T3T:  I f^nT.  I m ti»- r^J I U 

5 II  5TT*TjrTZT  iT^T:  I rFT^/Tr T I flI*TrT^i:  I ^nT^TiFr:  I rTnrTITITT»;  II 

jaa  m<n^'4<ih  11  c 11  «taaf^ar:  1 sarafia?:  11  san^:  faaa 
| qa;  11  > 11  sirtafaa;:  1 sarriaart  1 af%afaar:  1 af%afäarr  11  Die 
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Commentar  Kinn  Päüini. 


K u V i k ä erlaubt  aueh  die  Bildung  mit  spjtj  aTTrtcrT:  i 
nrsw.  (lies:  ur u 

62.  Kä?ikä  und  Siddh.  K.  srrjrgmpir  trar  s:t- 
ar^ttfr  # Vgl.  IV.  2.  115. 

63.  Palangali:  fptwj <j =r  aa.~i<vr’rrTftfn’  n 

64.  Patangaii:  anafr  vi  1 «ßjriai  1 

rnär  fSjur:  u entt?  heisst  das  Affix , welches  in  der  Be- 
deutung fpt  sttsj  (vgl.  IV.  3.  101.)  angefügt  wird.  Zu 
infui-?Tzr  vgl.  114. 


65.  Ein  värtika:  *i5irra->;^if^irr  ststö^t  11  ^ ijt  ii?t  1 
rrerrarf  rra*r«nrT  1 tTTyTsrrrrtat:  11 

66.  IV.  3.  101.  IT.  werden  von  Namen  alter  Wei- 
sen Benennungen  für  die  von  diesen  verkündeten 
eti'jj/UliiPt  u.  s.  w.  gebildet  werden.  Diese  Bildung  ist 
aber  eine  bloss  theoretische , da  diese  neuen  Wörter 
nie  in  der  Bedeutung  gebraucht  werden.  Es  werden 
aber  von  diesen  Benennungen  durch  die  Substitution  ei- 
nes <?t3?  für  das  neu  anzufügende  Affix  (vgl.  64.)  neue 
Wörter  gebildet,  die  denjenigen  bezeichnen,  der  das 

cn^JUT  u.  s.  w.  liest  oder  erforscht  hat.  und 

sind  nach  IV.  1.83.  mit  abgeleitet ; zu  den 
andern  Beispielen  vgl.  IV.  3.  101-111.  - Hierzu  folgende 
v a r t i k a"  s : ^tiaTPrayiiirWrfirciii-cs.^iaiv.iuii'it  (rfstTwarr  ui« 
Pt  A rr  QT^nfv’jTTy  j ft  u 3 ii  ttntst^tnf^ut:  er— 

ffroy:  11  $ 11  arm  nftau:  11  S 11 

67.  Vgl.  V.  2.  94. 

71.  Ein  värtika:  ^ßervproi  qMsauPifcrä  11  » 

Vgl.  85. 

72.  tntxinn  und  niHiart  mit  httt  nach  IV.  1.  83. 

74.  Siddh.  K Bl.  74.  a.  sajpRr  HT[»T:  11 
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75.  Siddh.  K.  ebend.  sbuRyfä  fäör?r  h 

77.  Vgl.  71,  73,  74,  85. 

78.  Vgl.  zu  I.  1.  72. 

80.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  i^°. 

81.  Vgl.  I.  2.  54,  55.  - IV.  1.  168.  ff. 

82.  Siddh.  K.  BI.  74.  b.  <nwu<fli|S'  ’srpir:  u Am  Ende 
der  Scholien  lese  man  mit  der  Siddh.  K.  a^urr:  n 

86.  Siddh.  K.  Bl.  75.  a.  iwm  snr^ar:  n 

87.  Vgl.  Vm.  2.  9,  10.  - Ein  vartika: 

öTHiSr  II  II 

91.  Ein  vartika:  ««löfetroi  n Vgl.  den  gana 
2. 

92.  Die  Affixe,  welche  von  93.  bis  IV.  3.  24.,  ohne 
Angabe  der  Bedeutung,  erwähnt  werden,  gelten  nicht 
in  den  vorhergehenden  Bedeutungen,  sondern  in  denje- 
nigen, welche  IV.  3.  25-133.  angegeben  werden.  Diese 
Bedeutungen  umfasst  unser  Grammatiker  mit  dem  Worte 
Sffor;  unser  Commentator  dagegen  und  Bhattogi  verste- 
hen unter  am  auch  diejenigen  Bedeutungen,  welche  von 
den  vorhergehenden  verschieden,  von  Pänini  aber  fiber- 
sehen worden  sind.  Die  Affixe,  welche  äm  sef  aufgeführt 
werden,  heissen  ytfichr;.  Die  IV.  1.  83-89.  erwähnten 
Affixe  gelten  noch  immer  fort. 

93.  Ein  vartika:  srarai  Mi 

Uoiifim;  i trrfnn:  ii  Ein  andres:  fauftarsr  n # 

95.  Ein  vartika:  tmrrafH  ärarar  h uroraü:  ii  Siddh.  K. 

Bl.  75.  a.  i «wu«:  ii  DasWort  imt  im  g a ii  a 

anf^  scheint  demnach  später  hinzugeffigt  worden  zu  sein. 

99.  Ein  värtika:  Ermjjf^uf^irarfH  c aiou  h I 

(sic)  i i ur$.m4)  u 
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100.  ^ nach  134. 

103.  Siddh.  K.  Bl.  75.  b.  etot:  n 

104.  Hierzu  folgende  vartika's:  TO^FKTfa9nroa'- 
fSdiunr  sanriH  ajrT;  • l i »wirf! : i ^ki:  i Swir:  i «ir-Rrd:  i 
rrarn:  I crfpiwi  firr  I «ImQk:  H ^rl^JI 

ufSwur  dRiou:  »tja  aiinfsr  m > n fänn  u fSrat  irt  b 3 n frnfrrt 
auirowr:  i fajar:  (vgl.  VIII.  3.  101.)  u a^-~ 

tottot:  (vgl.  129.)  h H ii  ST^traT:  xjjtto;  ii  h ^ u 

ijrüT:  Tfef:  H u a il  Hhn^rf:  II  *lö!|yiH_  tilUJlQfeU- 

wIwwm  sp^Rr  ii  c ii  «v&Kvfr  auä 

<0 tO -cüü m th trofav  a & i (vgl.  114.)  QhIhuto  * ^ u aam  i 
«i{ir?lui  i (vgl.  106.)  i aRTOfftfta:  i sviY* ; <xi  g 

froaraj  y'iMwi^oi  (vgl.  121.)  i nifhi^un*i:  i 3^tenrw  (vgl. 
109.)  »iiacjttiia'fu;  i toto  (vgl.  110.)  i atewKfa:  h mw- 


feas)  (vgl.  116.  ff.)  ii  ii  fäwim'y^wäf  i Rrarrf^Hr  ii 
a ar  saisfai  ^Tro^airi;  riR.nin  amrarftTi^rt  u \\  u gfavT- 
5th:  (vgl.  132.)  ^aWr-afacfwef  k ii  HWiri^iVl*  (vgl. 
109.)  qfrraafHTO;  h ii  späX^r  «rar^feniiT?srfH  ßrafaroa 
(vgl.  114,  119.  - VI.  3.  11.)  u i3  u gjfereijgi:  i srrfaä»  » 
^raTtCUL  (vgl.  IV.  3.  1 6.)  spiföafauirc  n \h  « araiHi  « aar- 
*na  (vg-  IV-  3 23)  (oiuldoitnr  ii  \ ^ u 

ihm  h sn(fyrauaiurt  (vgl.  IV.  3.  55.)  ^rsafa  fdufduipr  u 
Va  ii  to  (von  <tr;  ; vgl.  VI.  3.  53.)  ii  rfiiMnnisi.  narr 
(vgl.  IV.  3.  64.)  ^imhi  ISwfw'tJTO  » \z  ii  ai^aaio:  i stt- 
ajaiditfuf;  ti  aipn  (vgl.  IV.  3.  67.)  ^rrafd 

fsnrfamPT  n i>  ii  wmRriar:  h annOTRVTO^  (vgl.  IV.  3.  75.) 
$i«dfd  fsmfaroa  itjon  «rofh'w.  h froTjftßraäPwi)  5p^  (vgl. 
IV.  3.  77.)  $T56ifdr  fänfnciTO  « n u araras;  1 ^i-triw  11 
*?<ra3j  (vgl.  IV.  3.  78.)  gpsafa  fSrdvroro  11  ^ u smaär  1 
HTTjgr  11  (vgl.  IV.  3.  81,  82.)  ^rsan)  faufaroa  n 
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:<^  ii  araj^rawr  i » «fa^rpra?  (vgl.  IV.  3.  96.) 

^ I ;.zi  PrT  QftrfanaTT  II  II  TI '-i  U i '-Ti ’.  II  71  IdinidU  f'^J.TT  a^??T  cTSf 

(vgl.  IV.  3.  99.)  ^rsciffi  fad^an  n n mirer:  l mrta- 
ar:  u fc^T^Tmfen^cnvxri^TT^rfFr  fau fri'-jyn’  (vgl.  IV  . 3.  1 04. 
103.)  ii  n «rr^föw:  i str^n'iP'PT:  » qairar^if  (vgl.  IV'.  3. 
122.)  guafä  faafaadr  u n ard  i am  (Das  Beispiel 
ist  nicht  richtig,  es  gehört  zu  IV'.  3.  123.  Vielleicht 
ist  das  värtika  entstellt , so  dass  ursprünglich  beide 
Fälle  darin  enthalten  waren.)  ii  (vgl.  IV'.  3.  123.) 

'J , *7 -'l l'.y  I ;»ciTrT  fayfriudr  II  II  t Sciicl^tf^^TT  II 

rrnrarrrrRra  (vgl.  IVr.  3.  126.)  STsafvT  fätriariya  u u irr- 
iTär  i atiirir^ür  n «KmiifhaT  äfüaV:  (vgl.  111^  112.  - IV. 
3.  126  .)  II  i 0 II  c73T  fdUfrr-Td.'lrild  I dhUidch  | {TT^rl  jr  II  sfsa— 
5T*trmt^r  (vgl.  117-119.)  u ‘41  u TnfurTcmrj*;  u a aT 
saY  77iöi«frr'nfaTrT^  11  ^ n n’iTvnrTr^Rt  aa  (vgl.  121,  122.) 
sfsasrrtri  (vgl.  117,  118.)  Hafa  faafäaua  n ^ » ^f<a- 
g>:  t artriMiraaFi:  11  atear  (vgl.  119.)  aa^  (vgl.  121.)  ua- 
fn  faafamnr  11  11  «mifHUtuaih:  11  PTanrfr  (vgl.  125, 

132.)  «PsaT  (vgl.  119.)  iiaar  fOTfawr  u >h  » %aa:  1 
trara:  11  a ar  aaaaR7ai<trr:  n 11  3tt<7=irtitt  (vgl.  132.) 
ra^T^rre.?:  (vgl.  141.)  11  ‘$0  u STTtarrrarYtr:  » uaaas^r  (vgl. 
121,  141.)  nafa  fadTrara  11  11  arcmhr:  11  a ar  aa- 

aaä  (in  141;  vgl.  114.)  ^Taar^faatatf  « 1. 

105.  V gl.  IV.  3.  23. 

106.  Vgl.  värtika  9.  zu  104.  - Siddh.  K.  Bl. 

75.  b.  fT'^i'jT.riif^fa  Ti'rsr  arr^avaT  ija  1 11 

107.  Vgl.  II.  1.  50,  51. 

109.  Vgl.  värtika  9,  13.  zu  104. 

111.  Vgl.  värtika  30.  zu  104.  - Ueber  thüdiQ. 
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s.  zu  IV.  1.  18.  - eftptöt  und  nrarer  von  armjnr  und  mw; 
vgl.  VI.  4.  148,  151. 

112.  Siddh.  K.  Bl.  76.  a.  JTmföf  rr  gfrfSig?  u 
Vgl.  värtika  2.  zu  IV.  1.  19.  und  värtika  30.  zu  104. 

113.  Zu  nranr^Fig  vgl.  zu  II.  4.  66. 

114.  Vgl.  värtika  9-11,  14-29.  zu  104. 

115.  Vgl.  I.  1.  74.  und  zu  IV.  1.  6. 

117.  118.  Vgl.  vartika  31,  33.  zu  104. 

119.  Vgl.  vartika  14,  31,  34,  35.  zu  104. 

121.  Vgl.  värtika  9,  33,  34,  38.  zu  104. 

122.  Vgl.  värtika  33.  zu  104. 

124.  Kä^ikä:  i ^ ^ t afsiiurut  trcr- 

q\Yi;crtfi  i . . i fwnrsn^:  i . . i ^sr  rr  stpt:  n 

125.  Vgl.  värtika  35.  zu  104. 

126.  Kä^ikä:  0daijfrM*'{<4<£irL  n vgl.  jedoch  137. 

129.  Ein  värtika:  iwr-JTTa^tmi  fd<rr  pr-rcTs?  Rh  fei  fit  et- 
nrni  u ssTpias;:  crtt.  u.  s.  w.  Ein  andre» : crr  rirornr  u m- 
[ i/yorr:  i ?rrprar  nuroT:  ii  Vgl.  värtika  5.  zu  104. 

130.  Vgl.  133. 

132.  Man  lese  in  den  Scholien  ^5jT3i:,  und  vgl.  VI. 
4.  174.  - Vgl.  119.  und  värtika  35-37.  zu  104. 

133.  Siddh.  K.  Bl.  77.  a.  d df^Udidj  u 

137.  Ein  v ä r t i k a : i (vgl.  1 24.) 

fdtlfriRl  o II  UdfdUTrTIJ'dT  *5 Ü II 

138.  Ein  värtika:  <xftcjW.roi  qummaT  ■sur 

äimm:  ii  Ein  andres:  -d^um^TFFT  RrdiMeidurr  (vgl.  IV.  3. 
89.)  ^trr^  ainsr.  n Vgl.  zu  IV.  3.  60. 

141.  Ein  värtika:  örar si  ii  ^Vqfrafhr:  m 

Pa  t an  gal  i:  rnrnfiTCPT  n rrrcreiW  u 

Vgl.  värtika  37-39.  zu  104. 
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142.  Calo.  Ausg.  in  den  Scholien  cp^fiir  Siddh. 

K.  Bl.  77.  a.  M":  11  Vgl.  117.  ir. 

144.  t’alc.  Ausg.  in  den  Scholien:  nTEtriWTf?r. 

143.  Die  Handschriften  undKd?ikd:  ifTjXTiT; S i d d h. 
K.  ein  Mal  irrfent.  und  zwei  Mal  irpn’it. 


Drittes  Kapitel. 


4.  Ein  vdrtika:  rryJr^y  « srT?r?rrfwfr:  i 

WTrmTfy^r:  n Ein  andres : u-juu’vnnm  u n 

6.  C’alc.  Ausg.  «TRrnS  für  <jhtw. 

8.  K ä C i k ä : mied  « OTf^T:  (vgl.  zu  23.)  ii 

tWiyj.lM  IM^j  H ^T5T*f  I Wf  M 

9.  rrkrf?T!K  heisst  „passend.  angemessen^;  vgl.  Bhat- 
togi's  Erklärung  von  nhTrf  zu  II.  3.  1.  Das  Adjcctiv  qwr 
bedeutet:  die  Mitte  zwischen  zwei  Extremen,  das  rechte 
Maass  haltend;  so  erklärt  Bhattogi  z.  B.  rr-M  <TT^r  durch 
^TTfftpsf  -iifa-fi’d  ; vgl.  S i d d h.  K.  Bl.  77.  b. 

11.  Vgl.  vdrtika  14.  zu  IV.  2.  104. 

12.  13.  Ausnahmen  zu  16. 

15.  Zur  Form  sfrafenF  vgl.  VII.  3.  4. 

16.  Wenn  Pani  ui  rr  für  an;  gesagt  hätte , dann 
würde  wohl  an  die  Mehrzahl  der  in  der  Kegel  enthal- 
tenen Wörter  nach  IV.  1.  83.  srrr  gefügt  werden,  aber 
diejenigen  Wörter , deren  Itc  Silbe  eine  vriddhi  ent- 
hält, würden  nach  IV.  2.  114.  ^ annehmen  müssen.  - 
Vgl.  vdrtika  15.  zu  IV.  2.  104. 


II. 


24 
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22.  Es  ist  spitzfindig^  wenn  unser  Conimentator  und 

Bhat’togi  durch  das  auf  mrr  folgende  xt  auch  die  re- 
gelmässige Ableitung  tpFrt  mit  nach  16.  zu  erklären 
suchen.  Das  3 verbindet  bloss  atrr  mit  rTPtrq: ; ein  sol- 
ches 3 nach  dem  lten  Gliede  kommt  sehr  häufig  vor. 
Pähini  hat  die  Form  %Pfr  übersehen ; man  vgl.  folgende 
v ä r t i k a‘  s : ■tfM-rtwtifüi  ot:  n^iFO-rt;  fsktt  h \ ii 

rTörarfutRicr  mnsnwfft  iitöt.  m r-i^ji-i  ra  u * « ^‘FrTr  qj-fSrf^fn  ii 

23.  Vgl.  värtika  16.  zu  IV.  2.  104.  - Hierzu 

folgende  v ä r t i k a‘  s : Rj(«J^W(Tfp  trefft  cntiar:  n 1 n fJ^rj  i 

i Tpf^Ft  ii  utrtt  (hiervon  orr)  sp^ffr  rrrftTsr  m ^ n nrj  u 
«jiPptwrfjqa  ii  'i  ii  afoif  i (vgl.  zu  8.)  i qfisiu'  i 

w-Tiva  n ö ii  Tft??w  ii 

24.  Vgl.  VI.  3.  17. 

25.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  1.  83;  86.  - IV. 

2.  93;  94.  - Vgl.  noch  värtika  2.  zu  IV.  2.  8. 

31.  Man  lese  in  den  Scholien:  öft  für  33t. 

vi  -v  >3  *" 

32.  Calc.  Ausg.  fTFiörerarrpn-tit  kt  ii 

34.  Siddh.  K.  ° orRTTnr. ° - fror  müsste  Statt  fin- 
den nach  16.  - Hierzu  folgende  värtikars:  rwttr,)  m 
raa  p" di r?T i n : feFirqqrf'^Ff  h * » faararr  mm  i fern  i 
sott  a fW  (vgl.  IV.  1.  15.)  i Vatft  i fir^nTr  i jtt- 
(if?75iTT3Trr  ii  (nrU-UNi^HOT  (Siddh.  K.  ott0)  rrm  bfn.cJ i u 
^ ii  z i Oirii.Tl  i i OTtcT  u »rfasrai'sntrf  ^ut  n ^ n zrr- 
fsnjTtT:  I 3TOTCrftT:  II  3 3T  7TxT3VtIT  5JJc*f  ^73=3317^  (vgl.  37.) 
u d ii  Wenn  ein  ötsr  für  ein  t a d dh  i t a-Affix  substituirt 
wird  , findet  nach  I.  2.  49.  auch  ein  c*rafi  des  Fcminin- 
Affixes  Statt. 

36.  Siddh.  K.  hat  amsTTTg  für  “straT0.  Beide  For- 
men sind  richtig ; vgl.  II.  4.  25.  - Neben  und 


Digitized  by  Google 


9 

Buch  IV.  Kapitel  3.  Regel  60.  187 

cnrTfiiTvT  giebt  es  noch  eine  Ableitung  snYifiTCr ; vgl.  vär- 
t i k a 2.  zu  IV.  2.  8. 

37.  Zur  Form  irmsrra  vgl.  VI.  1 . 62. 

38.  39.  41.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  1.  83.  - 
IV.  2.  93. 

43.  44.  Vgl.  zu  den  Beispielen  16.  22. 

47.  Vgl.  11. 

48.  Siddh.  K.  Bl.  79.  a.  rrffrrn  srr=T 

•.rafTfT  er  ■J’T’srryTrj  u 

51.  52.  Vgl.  zu  den  Beispielen  14.  - K ä r i k ä : 

Qrt*(*d*:rlf*|frr  II 

53.  Kin  vartika:  rnrcrj>;nÜT  EftfrrfJra’Rr?  n 

Zu  den  Beispielen  vgl.  IV.  1.  83.  - IV.  2.  93. 

55.  Vgl.  vartika  17.  zu  IV.  2.  104. 

58.  Ein  vartika:  qf^rrerrfjrwr  3rrT?irrT  « 

rjfärppriiratrasrirrcT  i i utf)  ij/H’i  ii  Ein  andres : mn- 

jfr.iicnfi-rPT  ytitxytTßitr:  vfriu-j:  ii  K ä <■  i k ä : ‘aQrnrrrcjw  stfr 

asrar:  ii  ^TfTntwT  tni:  i arnimir  szr:  ii 

60.  Hierzu  folgende  kdrikd’s: 

1 rrrrnrox  frt^i  ^Jir'iiR  u i 

3^a^rm  4,551«  tytichlM^ö^ui  ^ 11  \ h 
gitruiaJmrtfnj:  srxtPror  rr^w  =a  1 
ja:  arpiT  sn  *twar  mu-mrii  eihtcit  ffit  it  ^ 11 
*r«t  qvjfr-PTT  yiuiin  rzmrT  ^ufd.iiri  fftt  i 
ön^rr  Kpa-.  irraraT  4^  rmrl^nräa-  ^gott  ii  '4  11 
° Zu  diesen  gehört  unter  andern  und  sfwrT.  - Zum 

Verständnis  der  k ä r i k k'  s mögen  folgende  Beispiele  die- 
neu : Muttfaav  1 rnttwiiifiröi'  1 wryrrfwai  1 arGfrflräi  1 ar-ar- 
firtfr  1 trr^gnfärär  (vgl.  VII.  3.  20.)  1 iprrrhr  qr^inw 

ansfiTa  qr^arra  (vgl.  IV.  2.  138.  und  den  gana  ii^rf^)  1 

#- 

) 

Digitized  by  Google 


188 


Commentar  zum  Pdüini. 


jttvpt  qymirä  (vgl.  die  vdrtika's  zu  IV.  2.  138.)  i ht- 
wjf^Tf  (für  *ivr  wird  substituirt,  und  an  dieses  ^jrrr 

gefügt)  i (vgl.  zu  IV'.  1.  85.)  i y^nffpr:  i frf^T- 

f?Pf:  m Was  das  nurf^Täöff:  am  Ende  der  letzten  karika 
zu  bedeuten  hat,  weiss  ich  nicht ; vgl.  58. 

64.  Vgl.  vdrtika  18.  zu  IV.  2.  104. 

66.  Die  K d 9 i k d fasst  sjtojpt  (°:t)  als  7ten  Casus 

vom  nomcu  actionis  , was  vielleicht  vorzuzieheu 

ist.  rrs  kommt  von  frr£,  arirT  von  wtt.  - Hierzu  folgende 
v d r t i k a' s : ^penjfäupir-'j:  u t n irix 

‘J..J4  rUoi-cJ.i  u q ii  flfi'i'iiiu  I rPTT.  I ttfT'tfel1!:  i ^TsPJtT:  I 
cUtWO;  H Sh<AI  ^ SrpSJT'T  H U BfTcTtfPTOT  =UH“JI-I  cmrM:  i ji— 
ff^TTPl:  i ciraw.  ii 

67.  dFartnrcT  ist  ein  Oxytonon  nach  VI.  1.  223.,  rf- 
%tt  ein  l’aroxylonon  nach  VI.  2.  49.  - Vgl.  vdrtika 
19.  zu  IV.  2.  104. 

68.  Siddh.  K.  Bl.  80.  a.  rfnrrnyiq  ormaTTT  uRiät 
(vgl.  die  Scholien  zu  II.  4.  4.  - V.  1.  95.)  rfjll-ürl^lill  - 

Rrä  i . . i snjyy-T 

feWfyfyRr<  rim  i ^^rfrsjwpT  aT^ni:  u 

69.  Unter  *jfJ  versteht  Pdüini  diejenigen  Weisen, 

welche  eine  Ilvinne  erschaut  haben  (wr*ti^V  3TWT^7i: ; 
vgl.  die  Scholien  zu  IV.  1.  114.,  und  Colebr.  Ess.  I. 
S.  21.  ff.).  Durch  eine  elliptische  Uebertragung  (srüTtm) 
heisst  die  Hymne  selbst  auch  s^ftr;  so  z.  B.  in  unserrn 
sütra.  Siddh.  K.  Bl.  80.  a.  tHynaT  amvisra- 

^Tclf?tMIT  ITöT  3JTWT.T  ^T'.TTUJ  53^  TO  I crfw^I  rpfTT  5TT- 

Rtw^rw  arnssTOtriy  irat  m önftTfwt  iHrei:  « 

70.  Siddh.  K.  ebend.  u^UTSRt^f^Tt  *PH:  i 

n qsr  ürr^rrm:  « 
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71.  Zu  vgl.  I.  1.  72.  - Ein  värtika:  ttftt- 

Wlrnj^ot  rfg-ififgTj^TrTT'T  il  ^TPTF^nffT JT:  | :TTpT37'.  1 «IlWlPufi:  II 

74.  Zu  den  Beispielen  vgl.  IV.  1.  83.  - IV.  2.  93. 

75.  Vgl.  värtika  20.  zu  IV.  2.  104. 

77.  78.  Vgl.  värtika  21,  22.  zu  IV.  2.  104. 

79.  Heber  die  Form  fer  s.  zu  VII.  4.  27.  und  Comm. 
s.  1.  Y a 9.  n a S.  367. 

80.  K ä 9 i k a : OTKiifyiF.i*  (arftre;  rrRfwuirra  jt- 
=fPT.  - Vgl.  IV'.  3.  126.  IT.  aafa  . . a rärtrura  am  Ende  der 
Scholien  heisst : „nicht  bloss  ott  , sondern  auch 

81.  82.  Vgl.  värtika  23.  zu  IV.  2.  104. 

85  - 87.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  1.  83.  - IV. 

2.  93.  - Patangali  zu  86.:  wärpparfa  äfraT3TU-dri{i  g-- 
5>T7T  » Ein  värtika  zu  87.:  TjsrmrfiranvTT  ii  aT- 

PT  Fm  ~1k'1  !hHT  I oi  I *.l6T';‘?f  f I ‘T'T'ir^  TT  I TT  a Tlclfrl  I 

OTprl  ii 

88.  Ein  värtika:  T?i  srffrav:  « SatM^1  i 

i ■pwra(-  i <ram^T  h Vgl.  zu  125. 

89.  90.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV'.  1.  83.  - IV.  2. 

93.  - Patangali:  Pia  KIT  nra  ?nt  äenarara  i aPrarrt  rna 

mr  qir^rfÖTi  h K ä 9 i k ä : uPhtttt:  <th  sn^yaT:  1 afaa-yi'i^siT 

■SCJpTsKf  II  ,• 

95.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV'.  1.  83.  - IV'.  2.  93. 

96.  Vgl.  värtika  24.  zu  IV.  2.  104. 

99.  Vgl.  värtika  25.  zu  IV.  2.  104. 

100.  Die  Gleichheit  der  Formen  im  Plural  entsteht 
durch  den  Abfall  des  t a d r ä g a-Aflixes  ; vgl.  II.  4.  62. 
Zu  und  aram  vgl.  IV.  2.  131. 

101.  Zuweilen  wird  gar  kein  Affix  angefiigt ; vgl. 
zu  133. 

■=» 
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102—  111.  Vgl.  zu  IV.  2.  66. 

102.  K ü 9 i k ä : ^rr?ifm?r’rT  n rfTftfruTT  tot:  s?tt- 

3TT:  I ^=T  ?T  TraffT  n 

104.  Vgl.  107  - 109.  - Calc.  Au.sg.  b-JiRft:.  Vgl. 
noch  värtika  26.  zu  IV.  2.  104. 

105.  Vgl.  die  värtika*  s zu  IV.  2.  66.  und  värti- 
ka 26.  zu  IV'.  2.  104.  - Hierzu  folgende  värtika’ s : ?rr- 

*-7:  » \ i h ii  i.  ii  WT^JuiTfSr  i 

1 1 1 rn  »ITt^T  ii  ajri  U^i  *i  Hn l ^ » fTT  stjt  ii  ^ ti  rt  vi rj ii  ^ ii 

107.  Ausnahmen  zu  IVr.  1.  83.  und  IV'.  3.  104. 

108.  109.  Ausnahmen  zu  104.  Zur  Anfügung  von 
vgl.  värtika  1.  zu  V'I.  4.  144. 

110.  Kä^ikä:  fuiPifi^i^dHrr  ^ fersr  « Man  schrei- 
be in  den  Scholien  firr^rrfiNq  , und  vgl.  värtika  1.  zu  V'I. 
4.  144.  - Zur  Form  UTfrafpr  vgl.  V'I.  4.  148;  151. 

112.  K ä 9 i k ä : nqi'lfjTTriOT:  n 

117.  Calc.  Ausg.  «frtrmi. 

120.  Beispiele  zu  IV.  1.  83.  - IV.  2.  93.  - Fol- 
gende v ä r t i k a*  s bestimmen  das  ^ näher  : töt  T7FT5T-7-  j 
q-ppnärwr  n \ h to  i ?rbr:  i nw^:  i sptop  i ui^a-.:  i sn^sT:  i 
*prar  i tot Zit:  ii  qarrsr^i  n ^ n qsr  3t^t  i ms&Z  ar<;ffa  i 
sttbt  i mf  t w (123.)  ii  pn^rj  h ^ u pnr- 

arrp(121.)  i pd  gjr  i ?rsr  i (vgl.  122.)  u sr^rg- 

pfrjTfT  ^ II  Ö II  ri-öifUU  l.rlis.^llrri  ^ Ul  I rin  ^ I rTöTF^:  I 

rrr=r%t  ii  srnW:  srpir  prr  if  9 m « srrfhr  (vgl.  VI.  4. 
148.)  ^TrpT#  « i^frjTJTT»/pr  qrnrrrr  n \ u Trrfinren  i ttt- 
ßpj^rr  sjjt  ii  =3i u <o  « srot^t  wi  «wwr  ött  i wnr- 
5^f»  I qcq^i^g;  i jfnrapTtTCzp  (126.)  n Lclzere  Bestimmung 
muss  aus  einem  frühem  grammatischen  Werke  entlehnt 
sein,  da  schon  Pänini  ihre  Bekanntschaft  voraussetzt,  || 
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indem  er  IV.  2.  46.  yysm  sagt.  Es  ist  aber  auch 

möglich , dass  Pdiiini  in  der  Uebcrzcugung , dass  die 
Regel  IV.  3.  126.  ir.  nicht  verfehlt  werden  würde,  da  sic 
bis  auf  V.  1.  134.  die  einzige  im  Abschnitt  der  taddhita- 
Affixc  ist;  welche  von  handelt,  iFTsrrr  sagte,  um  die 
gangbarste  Bedeutung,  in  der  das  AfRx  qsf  u.  s.  w.  an 
diese  Namen  gefügt  wird,  näher  zu  bezeichnen. 

121,  Vgl.  vdrtika  10.  zu  I.  1.  72. 

122,  123.  Vgl.  vdrtika  27.  zu  IV.  2.  104. 

123,  Vgl.  vdrtika  28.  zu  IV.  2.  104.  - Ein  vdr- 
tika: sr(  j^rrcr^Tfi^MT:  q-fvrcv:  n i pwjr  h Vgl. 

zu  88. 

126.  Vgl.  vdrtika  29,  30.  zu  IV.  2.  104.,  und 
vdrtika  7.  zu  120.  Das  Affix  wird  an  ein  götra 
auch  in  der  Bedeutung  von  sqf  angefügt ; vgl.  die  Indi- 
schen Scholien  zu  80.  wfur  bedeutet  nicht  bloss  einen  | 
Abschnitt  (auch  srrar  genannt)  des  Veda,  sondern 
auch  die  Person,  die  dieses  ^^trr  vorträgt;  vgl.  Siddh. 
K.  Bl.  34.  a.  und  zu  II.  4.  3. 

127.  Vgl.  IV.  1.  95,  104,  105.  Zum  Ausfall  der 
Silbe  y in  irrrrf  vor  otit  vgl.  VI.  4.  148,  151.  - Ein 
vdrtika:  rärrf^y  srr-MvUi  ssrfef  u S id  dh.  K.  Bl.  82.  a. 
q^-rasrvr  i i.irruii  g "rgrrrf  u 

128.  Vgl.  das  vorhergehende  vdrtika  und  126. 

129.  Siddh.  K.  Bl.  82.  a.  ^tniCTintWTfrfgär  (vgl. 
vdrtika  7.  zu  120.)  i Hrti i a i -t fitfr^sr  n 

130.  Ausnahme  zu  126.  Kd^ikd:  ribnT^mffnjrT- 

strTff  l Erst:  uftcryT  fjtu'jri  i jfrwraT  (richtiger  als  w, T- 
5FraT: : vgl.  die  gana's  und  niTTf^)  t^tzninigT:  i 

cIT  1 1 
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132.  Ausnahme  zu  I26.-Dic.se  Regel  ist  ursprüng- 
lich ein  värtika  und  ist  erst  später  unter  die  s ü t ra's 
aufgenommen  worden.  Bhattogi  führt  dieselbe  daher 
mit  Recht  unter  der  Form  eines  värtika  in  seiner  Gram- 
matik auf. 

133.  I)a  das  vorhergehende  sütra  ein  später  ein- 

gcschobenes  ist,  dürfen  wir  nicht  daraus  jstut  ergänzen  ; 
es  verbessert  daher  ein  värtika:  ott  attrsr:  n Der 
Verfasser  des  B h ä s h y a verwirft  das  ganze  sütra, 
indem  er  sagt : fpt  sfran*Tt?r  (101.)  u*rft  ;pfcr.dT  rtränasr:  n 
Man  sagt  demnach:  erfwt  i fsrasrifort  -srrörnfi:  n Kr 

fahrt  nun  so  fort : swcTtnr  err  u Hierzu  folgende  Scholien : 

IrdcT  I I I ^TT^H7T:  I CTTfTT  ^cT  ^T^TcTtui^  Wl  ?TT— 

cTT  ?T  ToPl T:  I rj  *T  5771717  'S^TMy  Mir]  I ^TcT 

^ *T5T  H-  «hl'J Imrl  fTif^TrT  I 

134.  Kin  värtika:  rren^fäi  (vgl.  120.)  mwiJ- 
=5pf  srrciTiPieJTtr^  n Es  polten  demnacli  die  Affixe  von  IV.  2. 
93.  ff.  nicht  mehr,  wohl  aber  hut  u.  s.  w.  ; vgl.  IV.  1 . 83. 

135.  Vgl.  154. 

136 — 138.  Ausnahmen  zu  139,  140.  - 136.  Ein 
värtika:  fspjrir'i  rr^r-j^u^ui  qT/cafhcrur?  n Vgl,  1 43. 

143.  A.,  C.  und  K ä <,  • k ä : °M«li^U>tul: ; vgl.  zu 

IV.  2.  16.  - Man  lese  in  den  Scholien  otft  für  m?Pi,  und 
vgl.  värtika  2.  zu  VI.  4.  144.  - Hierzu  folgende  värti- 
k a’  s : q’-jjrwr-jg  iriq3t<fjatr  ifvrasp’f  n \ u n ^ » 

144.  Siddh.  K.  Bl.  82.  b.  ^arrar  fq<d  i f-j sftd  i cjT- 

i qrr  ?ir^  rj  \ rrrd\fMrd u eri  m ^tr-r  u 

146.  Siddh.  K.  Bl.  82.  b.  trer  q£)  rrrfft  tiiuivyfadirtT- 

üf  (''gl.  1 20.)  u 

148.  Ausnahme  zu  136. 
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152.  153.  Ausnahmen  zu  1 10,  143,  144. 

154.  Vgl.  V.  1.  10. 

155.  Ausnahme  zu  144.  - Zu  den  Beispielen  vgl. 
139,  142,  154,  157,  159,  168.  - ln  ist  auch  ein 

Affix  (vgl.  IV.  1.  104.)  enthalten,  dieses  ist  aber 
nicht  fa^qrönnpfrpotfl:  angefügt  worden. 

156.  Es  werden  die  Affixe  von  V.  1.  19.  ff.  ange- 
fügt. - Hierzu  folgende  v a r t i k a'  s : tffffra?r  qfyqrcnTr  j (im 
Fall  kein  Affix  angefügt  wird)  aut»  gern  (134,  135, 
137.)  aa (144.)  n s<  » firafirotfäfFT  öra:  « aTpiT  ^.-t- 

(139,  140.)  ii  $ ii  mfzra?  u mir:  arrprsr  (154.) 

fsraffTcrv^T  n a örT'iasrafaT'TiaT^)  mn:  uh»  trr- 

fcnafriav.  » k » 

157.  Ausnahme  zu  154. 

158.  ott  mit  w nach  135,  «Tcfr  mit  Sät  nach  140. 
163.  S i d d h.  K.  Bl.  251.  a.  im  Lingänu^äsana: 

Oi'nü  rfpT:  (ergänze  njisT)  » iraaTmarai  mröäi  >at7T  i 
I aPT  Ii 

166.  Hierzu  folgende  värtika’s:  örcrar^iir  qiaqnFT- 
5[CrmqrflHll4  II  \ II  cTt^S:  I um:  I ITOT:  I FTTT:  II  qcmiPTO  STiT^r 
ii  ^ ii  afFjarrar.  *pf  i irfaarr  i fernfr  mä  i rarrfr  i n a it- 
afö  i UTr^iffa  ucqTruT  i mana  rirnfa  « S iddh.  K.  Bl.  83. 

O ct  t" 

a.  5tTöcsaiTiT  (im  värtika;  s.  zu  II.  1.  32.)  sjrfawich  i 

S&JTT^T  I II 

167.  Vgl.  värtika  1 . zu  I.  2.  52.  - B hat  t ogi  er- 
klärt diese  Kegel  2 Mal:  Siddh.  K.  Bl.  74.  b.  und  83. 
a.  Das  erste  Mal  lautet  dieselbe : ^^THhrairVj  ajfSi:  h und 
ist  nicht  etwa  unser  sütra,  sondern  das  värtika,  auf 
welches  ich  so  eben  verwiesen  habe. 

168.  Vor  der  Anfügung  des  neuen  Affixes  wird  ein 


Digitized  by  Google 


194 


Connnentar  zum  Pänini. 


=9 


i?rcFr  für  das  alte  substituirt  ; und  zwar  bei  snfkr  für  $ 
(vgl.  V.  1.  1.),  bei  q^grar  für  (vgl-  V.  1.  2.).  Es  wer- 
den demnach  die  neuen  Affixe  an  die  Themata  snrr  und 
«t^g[  gefügt. 


Viertes  Kapitel. 


I . Hierzu  folgende  v ä r t i k a'  s : rtsjiHH’  jtt- 

3^RfwTrr  ii  \ ii  •ffar^  (Siddh.  K.  BI.  83.  a. 

hivii<,i  ^(ri  ir  tut»  rt)  i *TTgrf^?v5T:  i ^rUgrf^Tft:  h tti^i  ir— 

irfirf^zr:  ii  » ii  cr.i»mi^  i nT.jf?r?F:  (vgl.  die  Scholien  zu  VII. 
3.  7.)  ii  irapn  ii  ^ ii  errpr  t u it- 

^5rTT  ii  ä ii  u'^r(i-i  i 'jrprrfpH:  n 

8.  Siddh.  K.  Bl.  83.  b.  ririrar^iK-^fa 
mTfT  i . . i 5VT  uwrfH  i srfirai:  ii 

9.  Bhattogi  erwähnt  eine  Lesart:  STaraTfT  ; vgl. 
V.  2.  64. 

10.  Siddh.  K.  Bl.  83.  b.  «rfcr  tT  uir:  h 

II.  Vgl.  zu  VII.  3.  8. 

12.  Calc.  Ausg.  5öt  für  jrsr  in  den  Scholien. 

13.  K a 9 i k ä und  Siddh.  K.  TOfbiffiTO^nf  tfarfifäiTlt- 
<tpt  u atfirei:  i fsratfia»;  n 

14.  Zum  Thema  ^ vgl.  zu  IV'.  1.  17. 

17.  Ka^ikä  liest:  fauraT  faauahnTR^  n Der  Zusatz 

ist  aus  folgendem  vdrtika  entlehnt:  ätsrjrirf?i  srnsf  n 
Siddh.  K.  Bl.  84.  a.  stTifirar 

ihl'Sf  clrTrt  II 

18.  Calc.  Ausg.  öTp  für 
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20.  Vgl.  III.  3.  88.  - S i d d h.  K.  Bl.  209.  a..  L ag  h u - 
K.  S.  161.  und  in  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  IV.  37. 
finde  ich  die  Lesart  wnfijrd  n Zur  rnrrfgirrrr  vgl.  IV.  1.82. 
Folgendes  v ä r t i k a spricht  sich  deutlicher  über  fnnr  aus  : 
’wnfqnrerarn  Fdjrjjj  ikj  ii  srrsfrf  iit  uh:  ii  Ein 

ri 

andrer  lehrt : fnr  nzrrfyjn^  nfctnrnronj:  h fn^fnfn 

arm  fn-yn  i ufar:  fwinr  ^nrri^;  smrä  n tranm  rfn  nra;  n 
Ein  2tes  värtika  lautet:  »mr  jfh  cnrfn  ^rar- 

öü:  n jfnrftnT  nfn:  i nfert  ^fn:  « 

23.  Patangali:  ^pHd^ronfan  (vgl.  V.  2.  115.) 
frrs  m 

24.  Hierzu  folgende  värtika*  s:  CTgnn^TröranRn^rä 

■prarMrcUrl  H 1 U ^ ü^nfT^  II  ^ II 

28.  Der  2te  Casus  ist  advcrbialisch  ( f»mfäi.r'JTTT)  zu 
fassen,  rnt,  ist  der  Deutlichkeit,  wegen  hinzugefügt  wor- 
den, da  die  Adverbia  in  ihrer  aufgelösten  Form  aufge- 
führt werden. 

29.  Siddh.  K.  Bl.  84.  a.  :m?T  uiQ'nDyyr:  h 

30.  Ein  värtika:  n^JW  » 'anzifrmrf  trenn 

raytr  ^fn  nra:  n Siddh.  K.  Bl.  84.  a.  ^€bffwraT  srnrörr:  n 
snvf&w:  u 

>S> 

31.  Calc.  Ausg.  ffrnr^'Ji'JiTdui  i «ri  ^n’y^nr  » 

35.  Siddh.  K.  Bl.  84.  b.  tyyim  mrnmnt  fystennr  n 
ntrtrf  nnannttrq  nfr-nny  n Vgl.  värtika  4.  zu  I.  1.  68. 

36.  Siddh.  K.  Bl.  84.  b.  fügt  noch  hinzu:  nfprer 
ffnt  cnQufc’j*:  n 

4 1 . Ein  värtika:  srynm  h srTyfnyi : ii 

47.  Kä^ikä:  yre  aiiwnMi*  uaifariiy:  n 

49.  Hierzu  folgende  värtika' s:  nnpvnr  gfn  aari m 
ii  ^ n iptpn  an  unn  i u fsrajranf^wTör^  =3  cnt«B?T:  ii  s?  ii 
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foul  Kl  | c4UT*=J  ll  T5KhdfäHfllfrri'lQ*JIoJ^  ^ dHicii:  II  ^ II  foj i-TTsT — 

fiifrTsfer  i arinßraf  w 

o 

50.  Siddli.  K.  Bl.  85.  a.  ^nuiT^f  erarrrönF.a:  n 

53.  frör^"  und  die  übrigen  zum  g a i'i  a gehörigen 
Wörter  sind  Benennungen  für  verschiedene  wohlriechende 
Sachen  ; vgl.  S i d d h.  K.  ebend. 

54.  Calc.  Ausg.  für  in  den  Scholien. 

55.  Patangali:  ^=r  ri-^id^irimi  -ssr  srear.  u 

59.  Patangali:  ^rojairr  ii 

60.  Siddli.  K.  Bl.  85.  a.  afar  qrprnj)  ^ärsr  crfHroi 

CT  ITTri  ‘-it II 

63.  S i d d h.  K.  ebend.  profos?:  i nunwran  naro 

Itti icr> i (olbprtl«  i ^ 111-a.q  üTjfreirlUth  3Trf  H:  l 

65.  Man  vgl.  zu  den  Scholien  folgendes  värtika: 

ftjfi  irsrr  ll  und  Pa t an gali's  Entgegnung: 

^sr  wirft  %r  htot^  i nnt  £)uh  färrar  u Zu  ira  vgl.  zu 
IV.  2.  16. 

66.  K a 9 i k ä : fftrrrrT-TrarfiM i j n i ^nnr  ii  Calc. 

Ausg.  BäÜTinT  ll 

67.  K ä 9 i k ä und  S i d d h.  K.  uku<r>iir^ür  tiuirifdii- 

ftrTTür  ii  rrrarn^ntr:  i rriraro  i ii 

69.  Das  Beispiel  in  unsrer  Ausgabe  ist  aus  der 
S i d d h.  K.  entlehnt ; die  Calc.  Ausg.  hat : j-amV  (sic) 
fnpr:  i ^yntTTfro  u 

71.  K d 9 i k ä : aunraar  ut  f.  swiwrr  stt^rnT  yfviuna  r mar- 
<'ji*MUi5r,';rpEjTr  ii  Vgl.  Manu  IV.  113,  116. 

72.  Siddli.  K.  Bl.  85.  b.  critrrarfsf^rai:  i öfsrt:  EroTör: 

effirm  y Rn-r  5^r  n i rtftr^  s^rr  ut  fron  osrrjwr  rrt 

riydl^friWrlTHFI:  ll 

76.  Vgl.  värtika  10.  zu  I.  1.  72. 

(0> 
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78.  79.  Siddh.  K.  Bl.  85.  b.  (sie}  cqfFT.-i 
(sie)  eTC-ffT  II 

82.  Die  Handschriften  und  KäVikä:  sirtrr:.  Auch 
der  Verfasser  der  värtika's  hat  so  gelesen , wie  wir 
aus  dein  2ten  hier  folgenden  vartika  ersehen  können; 
vorausgesetzt  dass  der  sandhi  darin  genau  beobachtet 
worden  ist:  ott  stmuTcfr  fqqrfOH  tw  u mr.  u i u 
ftqTrPTPTTcTa  q ^TJTTPT^OTTrJ  II  V H 

83.  Für  trn^  wird  nach  VI.  3.  53.  substituirl.  - 

Ein  vartika:  firearucs^  um fri  cPTicq  n PT  i trT^T^rfiTfsrty fri  11 

84.  wTsyr  ist  der  Ile  Casus  von  öTStf. 

u 

88.  Siddh.  K.  Bl.  86.  a.  srraf^trrararl;:  (lies  mer- 

^111*11  °)  ifölt'l  rli^vJltrllfri  fTTStflJ  *7r1  II 

91.  Vgl.  vürtika  10.  zu  f.  1.  72. 

95.  96.  Zur  Substitution  von  vgl.  VI.  3.  50. 
Bhattogi  verweist  fälschlich  auf  VI.  1.  63. 

97.  Vgl.  vartika  10.  zu  I.  1.  72. 

99.  Siddh.  K.  Bl.  86.  a.  irfmpi  rmj:  nirfifRur:  11 
101.  Siddh.  K.  ebend.  crfpr^  tmrfsrHnTTcraft  sfir  1 
crrf|a'^:  11 

106.  Vgl.  Rig-V.  XCI.  20. 

107-109.  Vgl.  VI.  3.  87,  88.  zur  Substitution 
von  n.  ist  ein  Ungebräuchliches  Thema ; die  Sub- 

stitution von  rr  erfolgt  erst  beim  abgeleiteten  Worte. 

110.  Siddh.  K.  Bl.  218.  b.  mvri  OTfernmiTimfbTt 
(IV.  1.  83.  ff.  - IV.  2.  92.  ff.)  ■str  n?i  1 

nw  ft  -sfq  HcrfSüT  1 rrafeutot  sp^dvr  sr^feraTfSTTFT  1 fkpjt  i g- 

stfcJM  ^TT*T  t|oTrf*.  1 ri^  *ToT.  I *TTHcjri:  I ^TT^PRJeT  *Tl^c(<iV4  II 

114.  Man  lese  mit  A.,  I).,  E.  und  der  Kä^.ikä: 
^r  tir^,  und  vgl.  110. -W cisser  Yagu r-V.  IV.  20. 
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FSTT  *TTrTT  ‘I'U.I  l*M  fÜrfFl  JtTrfT  tTJTltTT  'S^T  : U.  S. 

w.  Eine  ganz  ähnliche  Stelle  kommt  ebend.  VI.  9.  vor. 


115.  Siddh.  K.  Bl.  219. 


gerade  umgekehrt 


stör:  snr  arw  gitnRoifä  i gfmrrferfn  mk<hi.h(  ii  Das 

Beispiel  ist  aus  Rig-V.  XXXIII.  15. 

118.  Vgl.  Rig.-V.  XXV.  7.  (wo  rujfer:  vielleicht 
als  Beiwort  des  Varuiia  zu  fassen  ist).  - CXVI.  1 . 

128.  Vgl.  V.  2.  94.  zu  den  Scholien.  - Hierzu 

folgende  värtika's:  öjt  ii  \ *i  in£rRu;M-r!}  i 

q«ar:  i utust:  ii  n ^ n gst  i «rrf:  i hu:  i hw:  i 

I JU!  I 33:  1 I otFsHTH:  I I SRfft  HT3:  n 

129.  Zu  qi{:  vgl.  das  vorhergehende  värtika. 
131.  132.  Die  beiden  Regeln  machen  in  der  Siddh. 

K.  BI.  219.  a.  nur  ein  sütra  aus,  indem  am  Ende  sWt 
gelesen  wird.  Vielleicht  ist  diese  Lesart  vorzuziehen ; 
die  Trennung  in  2 sutra’ s kann  später  bewerkstelligt 
worden  sein,  und  zwar  wegen  I.  3.  10. 

1 40.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’  s : arar^rnjir 

jiniwjM  ii  a.  ii  Uri^v^gcnw-T  i st  th ; (vgl. 

VIII.  2.  92.)  i w ?jkfzfw  i ir  tnrrug  (vgl.  VIII.  2. 

88.)  ii^wj'  i turfn  i «jararff  öra^unj:  i ^sr  st  »3f- 

s.'Jl i in t -',//■) : Hsii*tIfi'JuHH  folfgrt:  II  cdri m"  II 

s u sn37T5T  öruHiwmnmFf  h > « 

141.  142.  Zu  rsw  in  den  Scholien  vgl.  folgende 
paribhäshä,  die  in  der  Calc.  Ausg.  bei  III.  2.  4.  an- 
geführt wird : sfuF^rrr:  uhtztt:  ihtu  wrstföt  h 

143.  Siddh.  K.  Bl.  219.  b.  wird  folgendes  Bei- 
spiel aus  Rig-V.  CXII.  20.  angeführt:  infä:  5FHTHT 
UcRtf  g;gTgTU  « Vgl.  Comm.  sur  le  Yafna  S.  163.  ff. 
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2.  Hierzu  folgende  värtika’s:  ETä^rrcra:  yjraraffr- 

fiÄ  trrjnPT^T  uura4  11  \ n myc’j  (nach  2.  und  nicht  nach 

V r 

15.)  i trrmrp  (nach  14.  und  nicht  nach  15.)  'spt  ii 

^ vraTTO:  qjrcrofHTjrr  ii  ^ ii  ^ri^xnT  (nach  13.  und  nicht 

nach  15.)  ii  (.iQ) cntf^itn  fsnrrarrrr  oh  « ^ ii  g(otmT  (nach 

2.  und  nicht  nach  4.)  Fniji?TT;  n «.ifd»rr*fT5i  ii  Ö ii  Ma.eUi 

(nach  2.  und  nicht  nach  12.)  wnrr:  » nnpf.tHTsr  (vgl.  den 

g a h a iwifvr)  UrU'JMuuFs:  trror.rraTrr  uh»  n ^rfu- 

föFSifH:  (vgl.  12.)  II  KT7T  FT  (V.  3.  103.)  ÖT5R13T- 

^5>r=r  =3  ii  ^ ii  rnürf^a'  ' j na» 

6.  Ein  värtika:  *jrfi»i(ür  (STra  n ^rnx  f%TT  I '(W  » 

7.  Hierzu  folgende  värtika’s:  srn -Tür-.^T  ifSr  :tot- 

ifer  mtinrawitf  ®7t=d  i \ » otsts^stu  h ^ u str^r- 

majsjTUTsn^i^  -sfer  rivXimiwi-i  u > » Tri.uu 

II  Ö ll 
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9.  In  den  Scholien  zu  Bhaiti-K.  II.  48.  wird 

«Tfuraasrau ° geschrieben;  vgl.  dagegen  die  Scholien  zu 
IV.  20.  und  VI.  97.  - Das  in  ruft  dem  Leser 

die  Hegel  VI.  4.  169.  ins  Gcdächtniss.  - Anders  die 
K ä 9 i k a : arfufuffr  urfrot  u zp? r:  i rmi  i ti  i m . i m i (TÜt— 

uasrsjyrsr  träujrr  i u rr  onrär  ii  Hierzu  folgende 
värtika’s:  «tifra^STrr.  wfBrctFT  sfrE^ST:  cfdfo^If^flrörTrt  ii  \ u 
umfafuf?f  n ^ ii  ^Tirr^iOTiüf  furtf  u $ u pjwhfkr.  i 

gramütnPT:  u Bi^rm^Tnrer  ii  Ö ii  ararcrutnW  (vgl.  den 
g a n a sjjfrf?;)  ii  wferpr  mgRmjidram  n h « uuTumwprr  ^frr 
eil  a.c'i  ii  ^ II  q’S'lrirM^fi  i*-m  I Urf  1 U ifl  vl  - Ti  rT  ii  Mol'-iH  tf  ?T  5f  ^ II 
a ii  ushruw  %t:  i nra-nfu'3?:  i trasTuW:  ii  nuTUTfirstjiir 
xt  drlic'4  II  z II  tJ’tf  I r l rM  T *TT  UfT^  I UcuUlhT:  |(  rr^TtTTTfUc^r  II  ^ II 
UTiTTflfusr:  II  rTfJf?T  cffT  STmZU  II  Io  II  Sf^at^T  UT  iJ?T  I U^TtT- 
UTif:,ii  Patangali:  53T?ni?srsaimuriTurfÜ5i^TjT  3T?f  sntraf  * 
ut,  i fsraäai  fnTü  %i:  i fatoraula:  h •.  . . : f <".  S 

10.  Hierzu  folgende  värtika's:  usrnrorar  srTsrau  ii 

n UT  i ura  i qä  i uaw  h jf?r  a*7cj  « ^ 

P a t a n g a 1 i : afg^Tfauenua^rftatFr  srsiHi  ii  Beispiele : 

qj^trat  stv:  i faiTTf:  i i qfyqnr  3tft:  i n Aus- 

nahmen zu  IV.  2.  37.  - IV.  3.  120;  154. 

13.  Vgl.  v ä r t i k a 2.  zu  2.  - Ein  v ä r t i k a : 3<t- 
wraTuriT  crrOTTuqqra^qwwraTfT  n aqfvsisj^r  firaTTnai 1 i ■sMidiff  ii 
Mn  andres:  ftrs  fr  jhtutot  r-rrq  -sfsautuiH  u 

si  's 

14.  Vgl.  värtika  1.  zu  2. 

19.  Vgl.  värtika  13.  zu  I.  1.  72.  - Hierzu  fol- 
gende kärikä: 

3^iTFr  ferfr^iTÜ  qfpmrr  g uset;  i 

OTTFRfT  d*TTXIT  *;d  Irf  cTT^JT  FT  TTaTrT'.  II 

20.  Ein  värtika:  fuwfirfv/cenw ra-isfUT  titts?  'tär?  n%- 
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ii  i TTjtimsf  (vgl.  7.)  n Ein  2tes : 

3W7-  H^rifdRrawi'iT  7j  irafn  u Ein  3tcs : utidvi:  (115.)  tf- 
( l^  -rl'^l l‘l,v1  Hk  H eil  j i’JIJlrj  ^ lil dT  (72.)  I &4I  ( kt  — 
fingt:  I **ti  ( ( M lu ! vt : | Vrl'JiTM  für  I VilM  l»CTT  tüTrf  I f^SFT  I 

fSTjnfw  (vgl.  26,  28.)  ii 

21.  Ein  vartika:  srrrgfäiÄ  i^jsirifä  sgfnmf:  u 

afrTJUt  ITT  tjrf  I itlrM  yTirl  I 5I75T  Sdiihülri  I il-Uylrkcf  fiÜT  I SIrT 
<4 (7  UlOldUl  I STrTgi  f^T'.M  I rj i*rict  ggifggfBrgtPTsr  SilrlrdPiffT 

PrcraT  «5ff?r  II  strt  hat  5^t  und  07J,  wenn  im  abgeleiteten 
Worte  ein  andrer  Begriff  als  der  von  Zahl  vorwaltet. 
In  siffTSi  öt^r  bildet  der  Wert  h,  in  nitraT:  (nach  22.)  rör: 
die  Zahl  den  llauptbegrifT. 

22.  Vgl.  zu  I.  1.  23. 

24.  Patangali:  f^3Tf?if=fwrTt  spt  irejdTrfrf  i ft?rt  rar- 

ii  Zur  Anfügung  von  ;jr=rr.  vgl.  VI.  4.  1 42.  143. 

25.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a:s : f?>;  untrer  ii  \ ii  tj- 
fwrr.  i wfu-jfir  n üU'mnncT  «fam  « ^ u sKtumfiinM  i tjrrjcr- 

ftTPTrf'  I tlfrlch:  t y Tri  vt]  H 


28.  1).  wr-.rer ° , Calc.  Ausg. 


Siddh.  K.  Bl.  88.  a. 


'vj*1  5 


vgl.  zu  III.  1. 90. 


- Hierzu  folgende  virtika's:  ^tfu  (vgl.  zu  IV.  1.88.) 
fcsfrgfai  firnfta^ciT  uirfei  u t u wmjnTrnwjq  -sn-ßfirwi- 

^p7  II  ^ II  f^UTT  Shtrl  I fe/JHT  II  fT TTTbTFrtVT ."PT ^/ü  =S|  H f*~l  I — 

fjnm  ii  ^ ii  3tst  (vgl.  vartika  2.  zu  I.  1.  23.)  dtstfirät  cr- 
gViPT  di.niQ^:  r^a^mr-iwj  u ö u Vgl.  II.  1.  51. 

29.  Vgl.  27.  und  zu  25.  Zur  unregelmässigen  vrid- 
d hi  hier  und  in  den  folgenden  sütra's  vgl.  VII.  3.  17. 

- Ein  vartika:  «TuigUHT^RTiut  n^urtMiir-TOr^'-n  i\ui  i-i  u Bei- 
spiele : ^mransriT  i s^kficrftiTijr  i ^mtyyifWM  i BwjvstTrPiFf 
(vgl.  27.)  i feja'qf  i flfrrafqTiw  u.  s.  w. 


•= 


II. 


26 
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Commentar  zum  l’ärtini.  • • ' 


30.  Ein  värtika:  fijflr.trt  ti  ftfawrt  w^arfT  <t?t 

aySTOaföf  fatnr  n Ein  andres : srj^Jwfvi  srsai  11  srfrfäai?  i 
STeT^fSspjr  i (vgl.  VH.  3.  1 71^- m 

31.  Alan  sagt  auch  üsrsrer  und  sr^aföntr. 

33.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a"  s : jkcT^mrrirm  srsröd 
ii  \ ii  mfläi  n aRTfairra  rairownr  u ^ u rnnyOTränrhir  i fWiTfar- 

■r,  ■ -.  -Nr-,  . — «s.  -i  '•I',l  fil  / 

nna»  ii  TOETrcrratrT  as.ai  u $ u 3; Tram  Tr;  11 

_ -mm 

35.  Ein  värtika:  simmm^ri  ött  u mtnmm  1 mmwi  1 ;| 

■ M-l n 

f&'Jltrtf  I flrSIrf  U 

> ii' ..  vr-t 

36.  Das  sütra  fehlt  bei  A.  und  D.  Es  ^st  ein  vir- 

tika,  welches  später  in  die  Reihe  der  sütra"  s aufge^- 
nommen  worden  ist  ^ wie  man  aus  einer  Bemerkung 
Kaiyyata’s  ersehen  kann.  . ... 


II  « 


' ll3  37.  Folgende  värtika's  bestimmen  das  ftt  näJicr : 

fnr  afTfifirivr  £fr^inTfi  «u  ^ miij  1 *Tff  m wrü- 

snwrrfj;  itrS  m *rr  »jff  1 gatpw  «nforar  »Iffnai-at&aKa^aH» 

^fcniiuineKsoiH  11  11  *i  ^1 1 1 rr  '<]  f.;  ■■  mtrT  1 1 

man?,,  1 ^ »rr  1 sTCTTiüji  sfite  1 sm:  jfiTrt  i sr* nt 

sgjrwtt  ■ whf  1 fizri  1 ^ o,y  y -t  y ^1 1 -jfid  P 1 ti  y -u rumer  avEna^Qi  So- 
nn^vr  a to  11  of^mtnOT  rhsmn  nV«nyay  aared  u 

0. 11  nf(*jimrifzrratfi5f?  mjrayanPrrai:  1 j^rf^  tot  i to: 
ütfirT  I Hip, 01  I *mi  thirl  I *1 1 ffJTi  II  . (.»  i.i'i.- 

38.  Ein  värtika:  mn  PifnaTO^TTT  ermfiwn^Twnn : sr- 

HH^'lMO I^mmwi i-i  II  £=f>:  I cTTr'Tra  5PT*T  mTQT  EU  I cJTffTffi  l T— 

firä  1 sstfSro  11  Ein  andres : äPTTOTra  11  eframrinä»  in 

39.  Ein  värtika:  am* (irr  sr^a^ira  11  ct^iayiSi:  n" 

47.  Ein  värtika:  FT?;fw^  ^rtnr  ’sr  il  tot- 

oi  .^eipyjy'ri  1 tost  h 

48.  Ein  värtika:  zrrroftrr  B^Hn^OTTiftrPr  11  *' 

> ‘ - — — 
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52.  Kin  vA  r t i ka : rtfj  o-arTHfi  w » ^tfr  ow- 

i 5701t  i jfifena)  M 

54.  Vgl.  28. 

55.  Eiuvarlika:  wfotflrärfSr  ftis  PW7-.i<|tm7'ioKi  <nf- 

f?.|  'tr^i  i rsi  i r [ n 

57.  Calc.  Ausg.  und  S i d d li.  K.  oft  «rffurantw. 

Aus  folgenden  3 sütra's  im  Ling  änuf  isana  er- 
sieht man  jedoch,  dass  oft  nur  ein  Masc.  sein  kann: 
trrmfiNmft  (ergänze  jftr)  « jjtottcott  rmtröi  u lorftot- 

fimr  flirrt  u Vgl.  Siddh.  K.  Bl.  249.  b. 

58.  Hierzu  folgende  värtika's:  tranrr  tapf  u \ ti 

rtrt:  of^JTTfotfrr  H ^ li  usor:  nst:  i sreör  tnf  i cifmntHnirr  ti  arfir- 

fTqf^trror  wferawra  u > u afeaffarrmf(  otutoft  i oTfeo»:  n oroiirfr 
u ä u -r%  pjart  or  «?t  (vgl.  28.)  i rcaiftmi:  i fStnfgw:  « u- 

' fc'  ^ j 

«ft  <rant  isq-aimwo  n h h m^a»f?mr:'i  mttrgfiiafr.  i arm- 
«nfiteK:  i amrtigfiHB:  »*  «mir  trfarfv:  oajtirpw:  mi 

faitwroiT  u^arfs'tffWRi  tgfn;  Ftbr:  i *r*fjt:  ofjr>- 

UT3t>TW  rrrtOFT  l 0®55T:  ii 

>;  ■ 59.  orr  müsste  nach  I.  4.  17.  vor  pada  heissen, 

und  für  das  finale  nach  VIII.  2.  39.  £ subsfituiren. 
i;  61.  Vgl.  Kosen  zu  Rig-V.  XX.  7. 
n 65.  Wilson  hat  die  Form  aifea^  mit  Unrecht  in 
sein  Lexicon  aufgenommen. 

69.  Man  findet  auch  die  Schreibart  &änr  ; vgl. 

Stenz  1er  zu  llaghu-V.  V.  9.  - Nach  I.  3.  10.  müsste 
07t  an  oriTi'V  > ^ ai>  gefügt  werden.  Unser  Com- 

mentator  will  jedoch  jene  Kegel  hier  nicht  gelten  lassen, 
weil  das  kürzere  Wort  im  dvandva  gegen  II.  2.  34. 
nachfolgt. 

70.  Calc.  Ausg. 
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86.  Siddli.  K.  Bl.  90.  a.  fft  qf^üfOfun:  (vgl.  93.) 
(vgl.  79,  80.)  qgtaw  qitnrr.  ii  Vgl.  die  Scholien 

zum  folgenden  s u t r a. 

87.  Zur  Form  : im  sütra  vgl.  VIII.  2.  69.  - 
VIII.  3.  15.  - Zur  unregelmässigen  vriddhi  in  fgaigfer- 
fjq»  und  in  ffoiif'Iq;  (im  folgenden  sülra)  vgl.  VII.  3. 
15,  16. 


90.  Ein  v ä r t i k a : urzir,  twyfcfr  n rpCT  «fq  ff  qf£- 

^ IWHI  I rTif  *TT  *Jr[^  II 

91.  Calc.  Ausg.  und  A.  u C.  am^T- 

f^rffr  ii  D.  uh;«)  i-vu-s^'-  hr  h Vielleicht  ist  oirfr? 

zu  lesen;  vgl.  zu  IV.  1.  17.  - scheint  das  zum 
Thema  erhärtete  Neutrum  vom  Pronominal-Stanmie  ^ zu 
sein ; jfT  ist  das  Adverbium  der  Zeit  von  demselben  ^ • 
vgl.  V’i  3.  20.  Für  f&mfui:  ist  vielleicht  zu 

lesen;  vgl.  Colebr.  Ess.  I.  S.  58.,  wo  und 

als  Benennungen  für  das  3te  und  4te  Jahr  in  ei- 
nem Cyclus  von  5 Jahren  erscheinen. 

94.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’s : fifttr  afei-etufafa  q- 
fMiwuRwr  3qni?!trq  n t n [Siddh.  K.  Bl.  90.  b.  qfFnrqfr 
qtq  f=i^(  qtrgfqqrpqT  i n i m i qTfTqTTqqr:  i — 


?rqj  iranc  (vgl.  zu  VI.  3.  35.)  ^fa  tjemaT^TTfTqrfqs?  ^rtnf  h] 
a ufMiJ^nf4>ir  sqdww  « ^ fff  i irrfT- 

qrfSpr:  i «iRfflojlrl'*:  i JnfTfqqr:  n (Patangali: 

f •s  . . ' 

Hh  I »T  ^ rTTWPfT  I eJTT  fTTFIT  ^WTT  I <^|cd t I ^TT^ST"" 

tTTrT  rll^srf  nfsnsufft  ll)  Wd'l-rl  ,Pbi1l  l^iqf  fäfSr:  II  ^ n qsj|.-7TT^t^f  I 
PlHojrll  I fdo^ril  II  tili  I •sinal  |P* i ylH I 76(51  II  $ U flti^irciiP  ^Vlrl  a— 

qrnn  aa  uffa  i i TOi^aifjÄ  n ’arrpmtnqt 

tTrimi  h h ii  awqum  fq  spf  a^fa  i yirjuV.uh:  i aTijqmT  u 
amtrfmjqtrr  tnr  aa  nir  m ^ ii  qräa  uafar  i -aia-mmPi 
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tot:  (Siddh.  K.  TO*mrfin)  h iröratHüT  u o « mkp|  heit  i 
I*|T  qrtjmrdT  w 

95.  Vgl.  di«  Scholien  zu  IV.  3,  68.  - Bhattogi 
urgirt  das  m&n  sehr  passend  auf. folgende  Weise: 
?nra^mi>;;*r^iir[fiT  i HTfrq^tfq'afT  i arfrönra)  h 1 j i f:  ■ t 

96.  Zu  naan  vgl.  zu  IV.  2.  34.  - Ein  v a r t i k ai 

fist  hspt  asriratrr  n Patangali  will  .«tet  ^ 
fidir  noch  zum  Vorhergehenden  ziehen;  dadurch,  wird, 
wie  Kaiyyata  bemerkt,  unter  andern  tnfiHfel hüb  («feir 
'iüt  shm)  vrt  erklärt.  Zu  atro  htott  ergänzt  er  srorcr^.,  | 

97.  Ein  värtika:  aatTTr^ÜT  a&TO^r%?r(vgi.  dengah  a 

STSftfif)  3Qri'^i Ul  II  ’SUTJ  4ir*l ( U^(1Ö8.)  I 

iU  I : (1 10.)  I J7drlrF73FTc?ri?T5i*l  rl?7  I >J  I O-IQe;  I TOigtjjrC  *i  fjrpr- 

98.  Hier  haben  wir  das  dem  azrr  entsprechende  apTTj 
an  jdes-sfji  Steile  später  arn  getreten  ist.  Jm  Vc  d a:  kommt 
eKUT  noch  i vor  5 Vgl-  V’.  3.  26.  und  K ig-V.  XI 4.  i7u-,  -r 
L»XX;V  II,,;lrripa'.  : •*.  /I  i : . 1.  / uh'i-rdlii  ll.YViill  .111? 

-rt  r.  99.  Vgl.  die  Scholien  zu  B h a 1 1 i-K.  IV<s26: 

*r.T  105.  Kä^i  k ä : nefnr  nsf^jr . Tnsr^rtf^ar  » • 3- 

OqRrif  iHnt  f*r  1 «Wj^i  1 snßim  nrjt  sm  1 nrraä  n -m  r, 
- w 100.  Vor  to  heisst  das  Thema  nicht  mehr  H son- 
dern p ad  a (vgl.  1.  4.  16.);  daher  wird  kein  guna  für 
das  finale  3 substituirt ; vgl.  VI.  4.  146.-  Bas  Beispiel 
ist  aus  dem  weissen  Yagur-V.  III.  14.,  und  lautet  im 
Zusammenhänge:  m b ütßeRfeurr  tot  mrrr  ufra?rr:  1 m?rr- 
=ppr  nt  etott  11 

110.  Kä^ikä  und  Siddh.  K.  BI.  91.  a. 

3u«ww  11  tjzt  jitomtoi  1 =afr3  1 stet  mfnrnnw  1 wrfc  n 

111.  Calc.  Ausg.  uyTHHluilwfl'.  - Hierzu  folgende 


VÄrtika’s: 


(Ster  Casus 
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vom  Affix  ?nr)  u \ » n^tnrrr-T  tnrramrtsr  t mr- 

uoi vi-< lu  i u'-j rj  rum  i whiuurMki  i tjraRjfT^mra  u wuifi{*üt 
07f  H It  JSIT  UW  Pt  I r*uf : H'IHI-'HH'J  I t=n?T  II  fTtm^rT^TT- 
f^j-Epr  srer  » 'i,  r «prrT^^rrapr  nara-wr  i umnijaT1^  ii 

113.  114.  Das  £ am  Ende  der  fertigen  Wörter  ist 
jtepr. ; vgl.  IV.  1.  15.  ‘ Die  Formen  lassen  sich  jedoch 
mit  dem  Verfasser  der  v ä r t i k a‘  s auch  durch  das  Affix 
gzr  erklären,  da  dieses  im  Fcmin.  auch  ikf  anfügt.  Ein 
v n rt'i  k a : aTiKT'aTfS'sr  n (nach  I V.  1 . 4.)  fawT  » 

Das  m in  ararTsr  halte  ich  für  das  gTÜcn^f;  s.  zu  I.  1.  14. 

117.  Siddh.  K.  Bl.  91.  b.  fähansr^rfr  mjTssrfarTrraTnr  i 
?Pttt  rr  t |T?n?i*T^TT  ^Sr  n Mau  vgl.  das  Bhüshva:  srrerr- 
truri  fjrpntmrS^?r  ernfr  PifsirigstivT-T  znrm  iFrx'SfT  i : yiwrict'’.- 
srPf  ar&T'l  sriyrqimgfftfTr  m - r,1,i  ^A; 

hu."  fl«.  Vgl.  unter  andern  llig-V.  XXXV.  3.  -^Elft 
vÄftikw'':  zfrnmat  3?'jqciWT-T  n Vgl.  zu  IV.' Ip  87*.  ,7r<r' 

119.  Hierzu  folgende  värtika's: 

(vgl.  zu  IV.  1*  87.)  m « arreraii  ^ i^Si'jrcsrT- 
z?l‘Ua'Mn  frrä  n*$u  rrrrr  utar  ^«taifun ruttr, 'jjfwpry:  fträ 

n uw  (tom  inuT^KVi  sia^T-i'arvtfrM  f-iurn'  f-rtMt  « h » fpnt  far- 

5TOUTT.TfTT  UTTtrrfr:  I fi|j|i/|iTfT:  n^MIcITOjfr  -SSTT  I ftifüt:  üät- 

v <>  *1  c „ 

fw:  ii  mj  ruf  irran  rir-T  urinT  uarSfr  n mit  uiaptf^fTrupr ; # i( 

R «T3T:  5TCÄT.  I UT3PT  wfa  I UW!  3>f:  I «ftfPT  W l'UItirT- 
ftisr:  qärTJji^PTO  tmir:  » Turrr-nT  narTura:  TOfswntfSrR  rgnsfr: 

rarjfiiAUi'i  »-an  aT  u r.  u irrrurmT.r^r  uphih.-t: 

qwOT  ii  > n i sufärrr  i aui^rrr  i i i 

«rjrnxnr  « 

120.  Vermöge  des  g im  sülra  kann  neben  den  ! 
Affixen,  die  122.  ff.  mir  und  spufuT  ausgesögt  Werden, 
(nicht  etwa  bloss  neben  irsr  und  rrsj  ; vgl.  IV.  1.  87.) 

• ■ --  — r — ' 
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auch  röt  und  rRj  bestehen;  man  vgl.  folgendes  vdrtika: 
m ^ färf^Pt  =y r < * y m u «w  iv^t jt rsrai i ^ u und  v a r t i k a 1 . 
zu  119. 

128.  E in  d r ti  k a : ’Ucji Q;;r>  engm«nrvpirdri(w  ii  Vgl. 
131.  - Zur  Form  erforr.  vgl.  VI.  4.  155,  161. 

123.  Zu  ?rfe7'X  vgl.  VI.  4.  155,  161.  - stTferr  ge- 
hört eigentlich  zur  folgenden  Hegel. 

1 24.  Ein  vdrtika:  strjuiTTf^  ^TrTOTzrT^njqiSwrPT  ii 
(Kd^ika  und  Siddh.  K.  Bl.  92.  a.  ^ddu?i£idt  törpf  3*r- 

ii  srerfr.  i gn=fcfxrf  ii)  Ein  andres : b^ftY  rt  =ar 

(vgl.  den  g a n a sri^mTf^.)  n =53rq"TFT^  i «RpflV  (vgl. 
VI.  4.  148,  150.)  m Siddh.  K.  cbend.  ddd<wviauä>$- 

fsaj  II  ^FT^T  öTs^RirtFT  I TT  ^5T  -dlridTI:  I ■drjf’d'IiTd  fei 

m?rr^Tr  i gfrTHT  $rar  -snvid'j:  n Vgl.  den  gaiia  sn^ttmf?;. 

125.  Gegen  I.  1.  52.  findet  hier  ein  lopa  der 
ganzen  Silbe  =7  Statt.  Patangali:  frrsh-  -s^rer  ?rnfr 
U TU  dl  cf  (VI.  4.  148.)  I rldl  / rijJ  j \i,Yfi  (rj  ricTTTT  dfoiUlftt  II  Im 
G anar  a t na  m ah  od  ad  hi  wird  tfr  im  gaiia  en/.riinr< 
auf  geführt. 

1 26.  S i d d h.  K.  ^rTcrfumirt  =a  h jfrt  mar:  ftr  ött 

jirci  ( dfokdlnirt  itilfüldil  1 *TT'-JUr'i  dftJKO  IVIo^:  * d *T  I d I rl  *sTl  — 

f§TJ;  I Uld  ^d  T3T3T  dmo I Ff  FT  ORUT^tUTiT  I Uldl  FT  ^ridRuiTTTT 
TjfFT  -IITrdcT  I d I ?VI ij Ilford f ^ I fuIdJ.jflT  II 

130.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  d^raM  ; vgl.  je- 
doch zu  IV.  1.  27.  - Ein  vdrtika:  aua-Tönir  STtfirror 
ii  Vgl.  den  gaiia  ziönf^. 

132.  Kd^ikd  und  Siddh.  K.  yijrarCT  ii  ttttttht  i 
«r^r'jih'  ii 

135.  Siddh.  K.  Bl.  92.  b.  ifnrras“  TrfrdidT^t  ^tY- 
fRj:  I . . I nRdXtfrltr  ii  Diese  Form  scheint  die  richtigere 
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zu  sein.  Auch  bei  C o I e b r o o k e (Ess.  I.  S.  1 35.  und 
190.)  heisst  der  Opferpriester  rbrra^ur;  bei  Wilkins 
(Gramm.  S.  529.)  dagegen  finrapir  (sic).  ist  von 

(vgl.  VI..  3.  26.)  abgeleitet.  Der  zweite  Op- 
ferpriester heisst  bei  Colebrooke,  bei  Wilkins  und 
in  den  Scholien  zu  V.  2.  29.  ss^Töfnti  (ltcr  Casus  vom 
Thema  °5rre  ) ; bei  Bhattogi  dagegen  u^Tstiih.  Nur 
von  dieser  letztem  Form  kann  u^TarÄrr  abgeleitet  sein, 
da  aus  einem  finalen  ? vor  einem  vocalisch  anfangenden 
taddhita  niemals  ui  werden  kann,  Siddh. 

K.  Bl.  250.  a.  ist  wohl  nur  ein  Druckfehler.  Der  Name 
des  drillen  Opferpriesters  ist  sn^rarr^fer  (bei  Cole- 
brooke  aT-TTm^^rrr) , zusammengesetzt  aus  at^unrH^-+- 
sifeFU  vgl.  zu  VI.  3.  2.  und  die  von  Rosen  zu  Rig- 
V.  XV.  5,  angeführten  Scholien. 

136.  ar^r  hat  bloss  in  der  Bedeutung  „Oberpriester 
bei  einem  Opfer^  das  Affix  för;  ist  das  Wort  aber  ein 
Synonym  von  ar(.mr,  so  hat  cs  ta  und  ftrj^  nach  119. 


Zweites  Kapitel. 


1.  Vgl.  vdrtika  9,  10.  zu  29. 

5.  Anders  Siddh.  K.  Bl.  92.  b.  jfü  PtUTTTarrT^ 

tTOTO:  l tTasPTOTT  (so  auch  die  Calc.  Ausg.,  im  Drukfehlcr- 
verzeichniss  wird  aber  rra^TUTT  verbessert)  tot:  rry^ÜTirT;  i 

• H-Jd'TniT:  II 


II. 


27 
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Commcntar  zum  Pänini. 


6.  Zum  unregelmässigen  avyayibh.  irrn-pr  vgl.  II. 

I.  7.  - Ein  vartika:  rmwFFT^rl'cr:  n 

7.  Deutlicher  und  auch  wohl  richtiger  wäre  es  ge- 
wesen , wenn  Pänini  entweder  rrarf?;  (vgl.  IV'.  4.  28.) 
oder  «rarjTitTMstMMirr,  gesagt  hätte. 

8.  „bis  an  die  Fussspitzen^*  ist  als  avya- 
vibhäva  zu  fassen.  Siddli.  K.  Bl.  92.  b. 

1 f nmj;  n 

10.  Man  vgl.  folgende  vartika’ s zu  den  Indischen 
Scholien:  qftapm  u^-ffradaa  (ich  vermuthe  einen  Fehler; 
Siddli.  K.  wprfter  Piuikih)  u i h uftrpTprcm  «rptprrer:  n ^ « 

11.  S i d d h.  K.  usnpnfrnT:  i i^örrfhn:  i irfhrt:  n Man 

füge  noch  tnprsrfhn:  hinzu ; vgl.  zu  IV.  2.  93.  und  die 

Scholien  zu  Bhatti-K.  II.  46. 

12.  Wie  man  aus  den  värtika's  zu  unserm  su- 
t r a ersieht,  sagte  man  auch : mrrat  rprort  fsRrrarT. 

13.  Diejenigen,  welche  nicht  rajma  ergänzen,  wer- 
den wohl  in  «UibDaidggJ  nicht  das  Femin.,  sondern  das 
Thema  suchen;  vgl.  II.  1.  70. 

17.  Zu  5 vgl.  zu  IV.  1.  17. 

20.  Patangali:  •sjt  ii 

21.  Patangali:  awiflidkn  apumanm  ScWSTfaFt:  rr- 

UT  spm:  « Vgl.  die  Scholien  zu  V.  3.  113.  und  zu 
Bhatti-K.  IV.  12. 

23.  Ein  vartika:  ftpfiön^pn  träwr  «tot 

fägnp  ii 

25.  Ein  vartika:  »TjT  u 

26.  FPt  fäw5jö-auiur  in  den  Scholien  zu  Bhatti-K. 

II.  32.  ist  wohl  ein  Sichler. 

27.  Patangali:  tufei-w  i rsrer  ii 
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28.  P a t a n g a I i : *mPT  irctfrtr  ii  S i d d h.  K. 

Bl.  93.  b.  fa^fäfa^TwnaraarrT'  rufr  u 

29.  Hierzu  folgende  vdrtika's:  •s?nw- 

fnwnmdt  h i u arrrepT  ^st:  i wn«j3»£  i i 

srrnrr  « irjnrra  ii  ? n -.rjTsrj:  h ritesnsja:  «nprawr:  n 

^ u trat  i ifriiti  i Myysrry  i ufb/Ir.iri  n riir  sFT/a  y » 
ä n «lawc:  ii  fsrwr  y ii  h » mznr.  n f^fä  trrarry^  u 
1,  ii  i, Idw  ( * ifeul'Ju  ii  QTf 3T  U I -J  d ii  a ii  wjayjrtör  II  I J v 

u c U tTlrldrl  I yrjqnsf  U CTU3FT  «5T  SaT5»CTF6^4l  ttr20T 

asiat;  n ^ u uiiRi'Iükoj  twt  sr?rar:  u io  u ^wsiwc  i ^yjrr- 
fary  t *Tcnsrra7?:  i yygnfäFr  i y^snarr  i st^ott%t  i diwun- 
q»o  i cHrrnnTfer  u 

31.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  fh^yrryKTa:  h 

33.  Hierzu  folgende  vdrtika’s:  i-iRqv/rfhr:  fyy;fy- 
üt^TVarr:  « \ u fyray  i fyroc  i fyyy?  ii  fejyr  fyfwy  ?r- 

5JT^T  yyQT  II  ^ II  fy?t^  I fttcH  l ^r«irnc4lfS.vil  I ^Ur'Jo : i TOiU 
yd'?T  yyt  i Rjiri:  i fqiy:  ii  h-a  y u ‘a  u yt*c  n 

^ rl  rt  ^ ^ rt 

37.  Hierzu  folgende  v d r t ika’ s : 5jy*ra  ferfcm  3&ar- 
my  (vgl.  die  karika  zu  V.  1.  19.)  ity)  w # i « 3^T- 

£tra  i n tmtÜT  (vgl.  dickdrika  zu  V.  1.  19.)  ?t: 

ii  ^ ii  yy:  l l fSlftftft:  n fäTTTpyyr  n > n fefty  i f?,f2r  Ei- 
fer; i fefe  far  i feirä  ynry  crsyRr  (vgl.  v d r t i k a 7.)  i <t- 

yrfy  rrär  rnr  cmy  i k fk£t  mfe  y ett  i fsf£f%:  ■ ^ fetä 

amsr:  (vgl.  vdrtika  6.  zu  V.  1.  58.)  n yfry:  I 

ii  srrnTrTTfrRiörsisr:  h h h fyfwy)  *mu;  i uy^JSwr  ■surrt— 
enr;  ii  feräiFrafy  örct  ii  \ u fyfeyr  (vgl.  VI.  4.  142.)  sfif- 
^y.  h inmnqf^uiuuwit  rrsntmEnfR  (vgl.  die  karika  zu  V. 

1.  19.)  fetta  ynry  h a n wtni  i f^feyr#  i uQuiuiih  i y- 

I WidUTS  I feyTUT:  I qid‘~IN:  l STOTnr  ll  dreU-VITtT,  ryr^ 
sryysMNyi  yjpf « c u nid^d  i mör^sarf  i maryia  u Man  er  - 

I )==rr=r.?= T~"  ■_■.  ■ .-  -r. 
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Commcntar  zum  Päüini. 


6.  Zum  unregelmässigen  avyayibh.  vgl.  II. 

1.  7.  - Ein  värtika:  türisffT  n 

7.  Deutlicher  und  auch  wohl  richtiger  wäre  cs  ge- 
wesen , wenn  Päüini  entweder  nstrf^  (vgl.  IV.  4.  28.) 
oder  q?-u.Jtih4g^tlMTrT^  gesagt  hätte. 

8.  „bis  an  die  Fussspitzcn**'  ist  als  avya- 
yibh äva  zu  fassen.  Siddh.  K.  Bl.  92.  b.  qtjyuiu  srrt 

i tnuui;  n 

10.  Man  vgl.  folgende  värtika’ s zu  den  Indischen 

Scholien:  ufmWoratr  (ich  vermuthe  einen  Fehler; 

Siddh.  K.  PwiHtTr)  u t n ^(Ttfrari  u^imr:  n ^ w 

11.  Siddh.  K.  Ucnjmrfmr.  t ^örrfhrr:  t urfttir:  n Man 
füge  noch  ui(tctfirrr:  hinzu;  vgl.  zu  IV.  2.  93.  und  die 
Scholien  zu  Bhatti-K.  II.  46. 

12.  Wie  man  aus  den  värtika’s  zu  unserm  sii- 
tra  ersieht,  sagte  man  auch:  türmt  »wiai  tsrstrarT. 

13.  Diejenigen,  welche  nicht  fäitwh  ergänzen,  wer- 
den wohl  in  «uyJVii^ggJ  nicht  das  Femin.,  sondern  das 
Thema  suchen;  vgl.  II.  1.  70. 

17.  Zu  5 vgl.  zu  IV.  1.  17. 

20.  Patangali:  3* (umreit  -ssr  5^sr.  u 

21.  Patangali:  -n.wrrTWT  uPmvT3?nr  jitreratmFT:  ti- 
arr  cpTT:  ii  Vgl.  die  Scholien  zu  V.  3.  113.  und  zu 
Bhatti-K.  IV'.  12. 


23.  Ein  värtika: 


^T^rRn  ?wr 


fsraTT^  ii 

25.  Ein  värtika:  ^r  srarai  u 

26.  fpi  fäw^qatqt  in  den  Scholien  zu  Bhatti-K. 
II.  32.  ist  wohl  ein  Fehler. 

27.  Patangali:  shitu-m  i t^rm  « 

~ H 
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28.  Patangali:  3nr3  CTi'^tuWr  3af3T  a Siddh.  K. 
Bl.  93.  b.  Rh>: i (Vili’A itNot ra-wi  *3T3  a 

29.  Hierzu  folgende  vdrtika's:  arcvcrav^iir  -sarra- 

frM~Wl*-3T  ^HWtdwr-f  a \ a JH:  I Uril-A'ht  I fFP33ET  I 

53HS>;  a ir^nrra  a ^ a 3jT3iC  a 3jj3T3itr.  a 

a irsrr  cTrd  i imm  i asarrry  i «rf^atrirs'  a rrar  3 a 

3 a h&stt::  a faretff  3T3  3 a H « sfaar:  n fgrir  murra^  a 

^ ii  & ic4ferf  i ii  QTTrsr  crjjTcr^  h & ii  ^TärT^Trör  u 

FT5T3  U c a fvt3d<H  I rtrjVl«  a 3333  5T3  'A\‘Wi\-*,}ti  CtrSOT 
astar:  a ^ a wfäöW^TJ  tjarcfr  aarar:  a to  u vjw'jiithi-  i ^asrr- 
foa  i 3?isnaR7  i 3 jwi f R>-t  i srf^ütithi.  i at^srrfäia  i arcrin- 
t I eTT5;'  | 'j[  i fvi'l  a 

31.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  THT-saTraaTra:  a 

33.  Hierzu  folgende  vdrtika’s:  faaifa- 

f%3ITT3TT:  a \ II  fafef  I faiuff  I frt5l*sH  a RiRilrrl^  at- 

omar a^rot  ii  ^ a faar  1 Rc^  1 idiriiak  vii  1 ^rotnr  1 t:k3 
331  1 RiH:  I R-m : a 3?^  3 11  a Ticq:  11 

37.  Hierzu  folgende  vdrtika’s:  iwum  fcrfcra  3*a- 
3T3  (vgl.  die  kdrika  zu  V.  1.  19.)  arft  w «\i  3^- 
STFT  1 11  ornür  (vgl.  die  kdrika  zu  V.  1.  19.)  vf: 

11  ^ a 33:  1 fitfo  1 farlfsT:  a fi,mP4rÜ  11  > a I&33  1 fv.fätFT- 
far:  1 fatä  far  1 rfsrä  anra  asafa  (vgl.  vdrtika  7.)  1 ft- 
aria  vtna  naT  333  1 z anar  3 ar  1 a zz  3Tt3 

asrar.  (vgl.  vdrtika  6.  zu  V.  1.  58.)  a 3Ü3:  1 

a sj'TStrfifTfdasiar:  a h ii  fafsnV  arm:  i 3S^fuT3t  sÜ3T- 
3T;  n fawnmn  agrsi  a ^ 11  fafsrat  (vgl.  VI.  4.  142.)  sfif- 
^3:  a H3Tumf^3T3iTwrf  d^Jiuuui'R’  (vgl.  die  kdrika  zu  V. 

1.  19  33J3  3T33^  a a II  333T3  I fyf%3T3  I I ST- 

3J3T3  I «'333(3  I 3OTI3T:  I >33313:  I 33.13(3:  II  olrer"r3rf  fSTT^ 
C'J3i3r33T  ajpr  a c ii  fira^sr  i ma^tw  i ma^nd  u Man  er  - 

, > — — , .■ : 
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kennt  in  diesen  v ä r t i k si  s,  wenn  man  das  6le  ansschei- 
det , 2 zerlegte  kärikä’ s:  wirft  man  im  4ten  und  5tcn 
vartika  das  Wort  am u:  heraus , so  erhält  man  einen 
epischen  1 6 k a ; fügt  man  an‘s  Ende  des  8ten  v k r t i- 
ka  j so  bilden  das  7te  und  8te  vartika  ein  Di- 
stichon im  Äryä-Melrum. 

38.  In  der  Calc.  Ausg.  fehlt  das  Beispiel  ^iftrW.  Zu 
fffiflfi-iru  pjqr  vgl.  vartika  3.  zu  37. 

39.  Consequcnter  würde  Panini  trs^Trsr:  gesagt  ha- 

ben. Unser  sütra  wird  wohl  den  Streit  über  ^riibtd 
schlichten,  und  Herr  B o p p wird  an  tra^yr.tr:  gewiss  nicht 
soviel  Anstoss  nehmen,  wie  am  Hg/trarai:  des  Herrn  von 
Schlegel.  - Zur  Anfügung  von  vgl.  VI.  3.  91.  - 
Ein  värtika:  avjuraK^in  gp^frr  rnpu  stoppt  n 

rdn&ri.  i m fsnmr  mm:  « Vgl.  Hig-V.  VIII.  9.  - 

XVII.  2 - XXX.  14.  - LH.  13.  u.  s.  w. 

40.  Das  Bhäshya:  fatfu^ntrf  artuj  ftrft  ar  et  « 

N ach  VI.  3.  90.  wird  für  fair  aff,  und  für  (d.  h. 

Z für’s  ganze  Wort)  vor  argq_  substituirt.  Für  das  des 
Affixes  wird  0^,  d.  h.  ^ (vgl.  VII.  1.  2.)  substituirt. 
Das  Affix  lautet  demnach  ^tnr , vor  welchem  sowohl  das 
^ von  aff,  als  das  von  ^ (vgl.  I.  1.  21.)  nach  VI.  4. 
148.  ausfällt. 

41.  Ein  värtika:  arjftcriH  anüar  11 

43.  Vor  m fällt  das  ^ von  fc  und  fa  nach  VI.  4. 
148.  aus. 

44.  Das  erste  ? in  tu  ist  udätta  gegen  VI.  1. 

164.;  vgl.  das  Bhashya:  trer  wtj:  «fararifT  1 

1 u 

45.  Siddh.  K.  Bl.  94.  a.  oTMTt  1 1 

1 - ■ 
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Wty JTT  UTflf  rät JTrTT  I CT^fdJryü (d tTT:  tUl Md In (UrcR rJrjjcf  I 

=Tf  l ^rrrüT  ITFIT  ufSriiT  «forr  ffsrarwr  n -Alan  vgl.  folgende 
k d r i k d : 

wfwi;  nnRiTTfirfär?  ’umzwh;  i 

u(-j  wm  a-vtf vm  t.  urfrarf  uffr  m u 

47.  Siddh.  K.  Bl.  94.  b.  richtiger  an)  Ende  der 
Scholien:  ßijtfr  q^irf  ?T?R  ti  Hierzu  folgende  vdrti- 
ka's:  fqtTPT  Jjfürrfrt  n \ n jprr  rrr  » iJTO:  * ^ n «fdjiU'tfT 
»TT  i|rT  M ^3TT  TR7T7:  H > ll  3^5  *TT  »JrT,  I CT  35PTT  5PT  T^felrT.  H 
STORRf  «tön  ^ *TT  »PL  I P^r  OTCT«»UIV*t5fiH?r:  * fSpRT  ^rfSr 
£VM  II H 11  3<fsiöIrTT  CT  JJtlf)  fttRH  ffURatTFOlRT  I fcrptTT  UHT:  H 

49.  Ich  sehe  gar  keinen  Grund  ein,  warum  die 
Erklärer  irr,  «Jj:  (50.)  und  rR?:  (56.  ff.)  für  Augmente 
des  Affixes  3?  halten.  Auch  ist  mir  nicht  einleuchtend, 
wie  sic  auf  diese  Weise  die  Ableitung  zu  Stande  brin- 
gen. Ein  stummes  3 bewirkt  immer  den  Ausfall  des 
letzten  Vocals  sammt  dem  darauffolgenden  Consonanten 
(vgl.  VI.  4.  143.);  von  crePT^  erhielten  wir  demnach  erst 
die  Form  q?r;  fügten  wir  nun  das  Augment  an,  so  be- 
kämen wir  ein  Wort  q^rr.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
den  andern  Zahlwörtern.  Fassen  Avir  dagegen  i?£  u.  s. 
w.  als  Affixe,  so  ist  jede  Schwierigkeit  gehoben,  es  sei 
denn,  dass  der  Accent  nicht  auf  die  rechte  Silbe  zu 
stehen  käme. 

50.  Vgl.  die  Scholien  zu  V.  3.  49.  und  Comrn.  s. 
le  Ya?na  S.  508. 

51-53.  Das  3 des  Affixes  muss  hier  nothwendig 
seine  Kraft  (vgl.  VI.  4.  143.)  verhören,  da  sonst  die 
Augmente  ganz  oder  zum  Theil  wieder  ausfallen  würden. 

51.  Ein  värtika:  d^a^üHfd'rqTfffyrtqia  * dijuii 
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ui:  i i fpi:  n Ein  andres: 

fijyfviTJTT  II 

59.  Zu  q7öR  vgl.  94.;  über  s^ftörnphr  s.  zuV.  1.  135. 

60.  Ein  vartika:  mmeri-j&T-xiim  m « Daher  das 
örr  in  den  Indischen  Scholien. 

63.  Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  <jneR:?  und  vgl. 
VI.  4.  144. 

64.  Die  Handschriften  haben  uraraif^iui;  vgl.  zu  IV. 

4.  9.  Bhattogi  zieht  die  Lesart  vor. 

68.  Siddh.  K.  Bl.  95.  a.  ^ otxh  ^ S[  CT  ii 

69.  iji diirflo  nach  II.  3.  70.  eigentlich  nicht 
mit  dem  2ten  Casus  verbunden  werden. 

71.  Man  lese  ^orr-TETt  jfir  u swrr  soll  ein  Substitut 
für  H^r  sein;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  95.  a.  - Zum  ^ in 
3TOJTOT  Vgl.  VII.  3.  44. 


73.  Ein  vartika: 


I:  cfrsr  OrOT:  » 


74.  Zum  unregelmässigen  dvandva  vgl.  zu  II.  4.  7. 

77.  Ein  vartika:  rusrfmra  ngjifTTfft  ?pjr  n a 

’srrm  n^rfn  i zönyr.  u 

82.  Ein  vartika:  stwut  rrarot  ötriwr  u 
nruwwt  ii 

84.  Die  Lesart  5rtf3<ra$-<0 0 in  der  Laghu-K.  S. 
208.  möchte  ich  nicht  der  unsrigen  vorziehen.  Das 
in  bestimmt  den  Accent  des  Wortes^  und  ist  der 

letzte  Bestandteil  des  Affixes  spt  , mit  welchem  das  Wort 
von  srnr  abgeleitet  ist.  Man  vgl.  92.  und  folgende  v ä r- 
tika’s:  iwhr  ^ cticnifiy  br^oM-i  ii  \ u ett 

sinriUcrw  Jfcr  to  « ^ « Zu  vgl.  IV.  2.  59. 

87.  Vgl.  die  Scholien  zu  II.  3.  65. 

88.  Zum  7ten  Casus  vgl.  värtika  1.  zull.  3.  36. 
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89.  gehört  kcincswcgcs  bloss  dem  V c d a 

an;  es  findet  sich  unter  andern  Bhag.  G.  Ul.  34.  und 
Urva^i  8.  6.  Z.  17.  im  Prä  kpl*  Bhat'togi  führt 
das  sutra  nicht  nur  im  Veda-Abschnitt  seiner  Gram- 
matik, sondern  auch  in  dem  Tlieilc,  wo  die  gewöhnliche 
Sprache  behandelt  wird,  auf.  Hier  fertigt  er  die  Hegel 
mit  folgenden  Worten  ab:  Ft  ft  =oi«T:  h 

l)ic  Beispiele  in  den  Indischen  Scholien  sind  aus  dem 
weissen  Yagur-V.  IV'.  34. 

92.  Das  ^ in  bestimmt  den  Accent  des  Wor- 

tes, welches  mit  sra  von  wsr  abgeleitet  ist.  Ein  v ä r- 
tika:  «rfira':  5nfipra?T  (.vgl.  84.)  ii  Ein  andres:  qjgra-f^t 
fht  f-ofö.rFTT  rfFt  <T{wiV  tra  h Kä  ^ i k a : jrtr- 

rtft.o-Tfirwit  Jtnomrar  srnv^rk  i rrpmw  PTsnTFr  ’tftt:  i wim 
%fiRi  fatf  ?TrT  trrsnr  ursrfrV  ngrnrtr  i mm  mmrfm 


rTOTTPr  FllPt  FTFFTPT  ttTZT  sTTFTTpt  Ptl  *-Fif  *'l  I U f fijFn!ITf?r7Tc7TTTFT  I TJOcTT 
<I^7jf(»7:  I <T<;-T(T:  FHI  ftrf*?OTr  Pt.lijVrlcO:  I FR? 

HrTO  UOIOt  II 

94.  IT.  Zur  Substitution  von  öt  für  in  nFnT..  vgl. 
VIII.  2.  9.  IT. 

94.  Ein  värtika:  ouiyy^ÖT  qrjöt  fjot  n snst  jpitV 
lumrTrPi  I ra:  i I stott  h Hierzu  folgende  kärikd's: 

srföo^TFraf)  njT^fö^r  oFrapirot;  i 

*i?Uur'y'l  I . [^r : TT-i.riM  oPiujH  » t II 

ijiiPi-i.itrjiFim  Pnoiför  rfovTr^t  i 
rrarf  iRrtf^fJOTOT  iiaPrt  Orrat^TT:  II  ^ II 
I)ic  ltc  kärikä  ist  zu  III.  1.  7.  erläutert  worden. 

95.  Ein  värtika:  ^TTTf^PX:  u Die 

Regel  soll  namentlich  eine  Beschränkung  von  115.  sein, 
ist  aber  selbst  mehren  Ausnahmen  unterworfen.  Patau- 


V - 
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gali:  ^r-?i  <arf^wrr  i pfo-JTT  nr:  i icfsfr  et  %- 

fitra^rrr  1 tqfuraTT  arra:  « 

96.  Ein  v ä r t i k a : smnrjrf^Pr  asiaf  11  ^ trr  wp  i f%- 

cRTararr  u Siddli.  K.  Bl.  96.  a.  tr?tratapiT3  ttttj  ^rrrprraför 
(vgl.  III.  1.  3.)  =3T3i^fV  («fir  ist  anudätta  nach 

VIII.  1.  28.)  törijrrr  srpRm  q^rfafir  (VIII.  2.  6.)  ^Rrr- 
smnmmpi  11 

97.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a\s:  pqsrnrrtftinfafa  rjij- 

srcr;  u \ n irm?  =a  11  fq^if^OT  (100.)  pp^-Tt  (117.) 

PTRiarnsrnn'  fliq-JR-'wwsifir  11  ^ 11  fvt  (115.)  mr:  11 

aw  (6ler  Casus  von  ar  ; es  ist  wohl  das  aairT^af  in 
109.  gemeint)  «pisraä  aafanronf  11  '4  11  gwri  (108.)  (a- 

fOPTiräi  injTTrR'ra^infri^firl  II 

100.  Ein  värtika:  nirsrpnr  x% T pater  =3  (Patan- 
gali:  5mnrq:?r^^T  patä  =a  n grrrjrä  1 arnfSpT  1 s^rof  n)  11 
Ein  andres : facafjraw(a^iqOT5i7itnr:  11  facaRrtParr  t fsr— 
qrrr:  n Vgl.  den  gaha  qrrnf^;. 

101.  Kä^ikä:  uui“J7:i4!dfai?rr  tu:  11  Der  Zusatz 
ist  einem  värtika:  aasr  11  entnommen. 

102.  Vgl.  115,  121.  und  folgendes  värtika:  rtwr 
iaa,3aqfotrtTnT7T  ( vgl.  103.)  a 

103.  Ein  värtika:  PTrpnif^itr  HicfaiPT  11  anta:  a 

107.  Calc.  Ausg.  trf&p.  Hierzu  folgende  värtika’s  : 

pnarpuT  ä tti^TTT  11  w qqpt  wq^faarnftrrfrrr  1 iqp:  1 

rpqp:  1 spr’äV  ijRrTpr:  l arap:  n am»  11  ^ 11  (K  ä 9 i k ä und 
Siddli.  K.  -iiiui'j]'jniT*'T3i  11  anp  1 trhjp  1 urup : n So  in 
der  Calc.  Ausg. ; Siddli.  K.  Bl.  96.  b.  °qig  1 . . 1 qf- 
tjp:  1 vgl.  Kig-V.  XXII.  17.)  cfvsp  para  =a  u 4 11  srtsj:  * 

109.  Hierzu  folgende  värtika’s:  aqsrptrT  nfoTfifp- 
trtrpnTqqtfijqTPf  11  \ n rrfuTsr:  1 fptnia:  11  (K  ä 9 i k ä und  S i d d h. 

©_— ^ ...  , ...  - —~=q 
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K.  simiY  unter  u ut!T5r.  ii)  Thi'i  g n h ^grrft&jü  rr- 

m g i r i jmy.i.  (vgl.  R ig-V.  XXV.  3.  - XLIV. 

2.)  iprjrrrf^f  5tj:  i a-f^rq-  i naai-ntW??  i ötottt  i sct  =a 
•jfFTT  n n ni/T(-!TT.?iTf5r7Pi  \ y t srniHTT  ii  ^ ii  ^rfkiör  i rrfu^:  i 
7(77;  « Ein  andrer  lehrt : ncr  Jirir  sniitTT  sftf  ipKirT  ^fn  öf- 

arar  « fetter  i 3:77101  i snrcnnfn  inran  (VI.  3.  137.)  ^fn 
ftu:  n Hierher  gehört  noch  ? jeaira  und  7T#tet ; 

vgl.  Calc.  Ausg.  S.  594. 

112.  Ein  värtika:  sfnijwr  h mt- 

nsm:  i «pranr:  i 3mr^ör?t:  ( ’tfHjfxMK  n Aus  der  S i d d h.  K. 
führe  ich  noch  sra^r?r  an.  Vgl.  zu  VI.  3.  118. 

114.  Man  lese  in  den  Scholien:  ra^awraiii.  Die 

Calc.  Ausg.  hat  überall  mit  kurzem  3.  - Siddh.  K. 
Bl.  97.  a.  3üiaT  i an  sitvt  *tt  irf^frt  fa U-i ; Ri  i . . i 
3ST  -rmuro  3[fn  aRrTj  i 3Rrc3ntfna7annr  (vgl.  das 

U n äd  i-.s  ü t ra : tTcfar^itfT  3377  ii  in  der  S i d d h.  K.  BI.  204. 
a.)  daran  im:  m Vgl.  die  Scholien  zu  Bhatti-K.  III.  55. 

115.  Ein  värtika:  rfnönrp-Krw ^ M (vgl.  den  gaiia 
(nTT7)  orfrrau:  » Ein  andres : 7^1^7177  crtTt  ayar  n n 
fTT  OTrfr  (ein  halber  ^loka)  n ^737777  1 tasrH,  1 a>n:  I 
c*.  1 * '.ficj m t tna*.  1 cd  idaia  1 rranjT  1 cu:i  ytd  r rr^n  1 i- 
etär  srmT  u Diese  Beschränkung  ist  auch  nicht  ohne  Aus- 
nahmen y man  höre  l’ntangali:  0(7  aäfr  arTigia  arraf 
arrfraar  ^frr  n foafn  1 na r stmnrjam  anjnT  arrrfte:  jfn  3 
fnurfn  11 

116.  Nicht  an  jedes  Wort  im  gana  können  beide 
Affixe  angefügt  werden;  man  vgl.  folgende  värtika’ s: 
fwrfs>a  »Pi^i«a:  (S  i d d h.  K.  Bl.  97.  a.  fäi^wirdwutlji-a 
^fa:)  11  \ m ^377  (5^7  in  der  aufgelösten  Form) 

h ^ 11  wraia  t<w  11  ■$  h 


•= 


II. 


28 
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118.  Patangali:  araria  irafH  *frfayifcr^ umr?iM  i 33=r- 
Piy  wid  ii 

120.  Ein  vartika:  üTORFTpir  zwt  u fijsrr: 

^Ic4dl • I nTRTT;  SPTT^njTT:  II 

122.  Hierzu  folgende  värtika’s:  «V- 

k w w ^ i ^u'r.Tij ji d l '.u Mi  jta^r  u \ « «rvndt  i ;i-Nriia)  i sarat  t 

i tTi  i ^dicTi  i tif,  >i icjT  n »wtirafn  örisi  ii  15 11  nxnHT  » »m - 
diww  11  \ 11  J?it3)  a 1 «m<noFt  11  uT^cj^ridwi(ih-L  « ä « 

üTjfT^Ttr:  1 ^T^rr:  11  tlrHolvlm  ifH'i-»^  it  H II  I olfVjUl:  ll 

^TIWTtrjpJIrT^n  n ^ II  paTr|:  l spat  I sparen  I spUdM  n 

'JllrlltHlrlUK4*rrM  Myfl  II  O-  II  uTlrl  » k-  M I vTlrllVi:  I ätajiun:  I 

C Ct  N v*  O O 

atna:  11  %nin?r:  ne«  %i  a 1 (vgl.  VI.  1.  97.) 

II  ol<nl*Tltrl:  II  ^ II  etat  a si^jH  l tT^JrT:  II  dlri Irl  a H 1 0 R 

airIRF  Sljg:  I eTIiJJT:  (vgl.  ZU  IV.  2.  42.)  I STTrf  a a^FT  I 
öMrJcrl : II  qsmpni  FHJ  II  II  <ja?T:  I *T^W:  « ddj  frl  aä  ETT  II  1!?  H 

123.  Vgl.  zu  I.  4.  16. -Bhattogi  bemerkt,  dass 
einige  Erklärer  ^arfa  im  s u t r a ergänzen.  Er  billigt  die- 
ses, Aveil  unsre  Regel  nicht  mit  140.  vereinigt  ist. 

124.  Calc.  Ausg.  oi i fi;aa  i oriffmaV,  welche  Schreib- 
art ich  jetzt  vorziehen  möchte. 

125.  Ein  vartika:  ^rfmfT  a?&ai  « rft  ttwaj 
araa  a amrt  ii 

126.  Patangali:  arä  h«fjf7:  i far  afi|  uajfafdir- 
ej  rnirtTFr  n 

128.  aa:  ist  aus  115.  zu  ergänzen;  dadurch  bildet 
unsre  Regel  eine  Beschränkung  zu  jener. 

129.  Ein  vartika:  froTarw  » fenaiKT  u 

135.  Hierzu  folgende  vartika's:  jf2m»i^0i  aCTp- 
aTgTrqausjr'jäisrnT  u i,  « arrraat  i 37raat  « napsr  « ^ « 
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achrc)  i «TaATt  i »7«awaTt  u «••'IiamPrf^Tr  m % m wf  i mffa- 
firi=r  f#r  i «ä jt-t  ii  rTT^TTW  n ö n ywnrt  i fi^rturraf  i 

138.  140.  Vor  den  Affixen  tm  uud  heissen  die 
Themata  nach  I.  4.  16.  pada.  Zur  Form  3OT  u.  s.  w. 
vgl.  VIII.  4.  59. 


Drittes  Kapitel. 


1.  Vgl.  IV.  1.  88. 

8.  fS;  gehört  zu  den  tiaaimPi , wird  aber  einzeln 
aufgeführt,  weil  cs  auch  im  £3TTR;  enthalten  ist. 

4.  K ii  r i k ü und  Siddh.  K.  rrr  fjftT  g n ^ l 

3prT  « Vgl.  86. 

5.  A. , B.  und  C.  ^ri^r  -sar  ; D.  und  E.  wie  wir  ; 
vgl.  II.  4.  38.  - Wenn  ich  das  lte  von  den  unten  fol- 
genden v & r t i k a‘  s und  das  B h a s h y a recht  verstehe, 
so  haben  die  Verfasser  dcrsclhcn  a für  5rq  gelesen.  Das 

vom  Substitut  fällt  vor  den  vibhakti’s  nach  VIII. 
8.  7.  aus.  Hierzu  folgende  vdrtika'si  «wucJiri  fiijpr- 
rTrT^  ii  \ ii  ^-it»>irrafi|rUi,i:  n (Patangali:  HfUrHSM^SH  -stf  I 

E TT  i Iri  II ) t r I k ublfol»M.I:  II  ^ H ^rtintil  ^cl 

^MfTrefT^STT  UcTffT  ^jt:  I (JFTf  £ I ,,  jrrr  |,  ^714-%) 

FHT  (vgl.  84.)  3TOISJTn  H ^ II 

6.  rt^T  ar^tui)  ist  die  Alles  spendende  Frau  eines 
Brahmanen. 

7.  Zu  «ft:  vgl.  ATI.  8.  104. 

8.  V.  4.  44.  ff.  wird  gelehrt  werden,  wenn  rTfir 
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für  den  5ten  Casus  substituirt  werden  kann.  Für  dieses 
rrf?T  wird  bei  für  u.  s.  w.  77f3e7  substituirt.  Die  beiden 
Affixe  sind  bloss  im  Accent  von  einander  verschieden : 
37377;  mit  rrfrr  ist  ein  Oxytonon  nach  III.  1.  3.,  373:  ein 
Paroxytonon  nach  VI.  1.  193. 

9.  Ein  v ä r t i k a : tmfüwrr  "3  3373373 U37  u 

10.  12.  13.  Zu  53  u.  s.  w.  vgl.  VII.  2.  104,  105.  - 
377^  finde  ich  Hig-V.  XL VI.  9. 

14.  Man  ergänze  fswfsrwr:  zu  - Ein  var- 

t i k a : irasrf^RnrTiT  u 

15.  Vgl.  6.  und  VII.  2.  102,  103. 

16.  Vgl.  4. 

17.  Unser  Commentator  nimmt  3i[3r  für  das  fertige 
Wort,  B hat  t ogi  dagegen  für  das  Affix  (was  zum 
folgenden  sütra  besser  passt),  vor  welchem  das  für 

substituirte  ^ (vgl.  3.)  nach  VI.  4.  148.  ausfallt. 
Man  vgl.  folgende  värtika’ s:  ^37  433737  (vgl.  II.  4. 
32.)  fef37  3 51733:  II  1.  II  ' -,hI  37  ei) 3:  3337  =3  3733:  H 

18.  Ein  värtika:  Pr3(7RT7T  11  3iy<!Sreiyjf?7 

373:  11 

19.  Ein  värtika:  77^)  ^333333*  73%7i377Tji  Vgl.  15. 

20.  Der  6tc  Casus  773):  steht  ausnahmsweise  für  den 

5ten.  Zu  vgl.  zu  V.  1.  91. 

22.  Folgende  värtika’s  geben  uns  die  Auflösung 
der  im  sütra  fertig  gegebenen  Wörter:  3373*3  77373t 
33  =3T#T  II  \ II  3ÖTT377737:  3(373  3*3(7  3 7737777  " * » 
7737737;  n > II  773777(  *733  D 0}  7314.331^(3  II  Ö II  ^37  4<S373r 
357  II  H II  3737)733  II  3cil.il I3IH) 3 (73(73(73  ciM ( -U  11  ^ * 

353)733  11  557733777;  (besser  577;  3t° ; vgl.  värtika  1 .)  u 

IS  N 3^37373  I 33^:  II 
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24.  Vgl.  v ilrlika  2.  zu  5. 

23.  Vgl.  VII.  2.  103. 

26.  Vgl.  zu  4.,  zu  V.  1.  98.  lind  Connn.  sur  le 
Yapia  S.  532. 

27.  Siddh.  K.  Bl.  99.  a.  ctuiTfaa^ru^tqifhgt  f^0  » 
Die  Kä^ikä  bemerkt,  dass  die  Hegel  I.  3.  10.  hier 
nicht  anzuwenden  sei;  unser  Conunentator  dagegen  scheint 
nicht  der  Meinung  zu  sein,  da  er  beim  folgenden  sütra 
kein  Beispiel  für  den  Iten  Casus  von  ^fkrrr  (welches 
nicht  von  der  Zeit  gebraucht  wird)  anführt,  uv:  ist  mit 
dem  Affix  (39.)  von  uvf  abgeleitet;  für  v\r(  wird 
vor  um  und  ucrnfti  uv^  substituirt;  vgl.  39,  40.-  Patan- 
g a 1 i : t*T  c«*^t  i-i  uafrr  mV  Ivi-i  tut  dtiriifu  i jtjt:  i j^rfSrsT- 
auiUfTft  < welches  K a i y ya  ta  folgcndermasscn  erläutert: 
ät  fij  äum  fsraanTTmt  st&t  warfR  ?m:  cmnn  =t  fsmtnmRT^  « 

3 1 . Eüi  v ä r t i k a : 3rtamr  3tr*rT5rr  fp’rfferfFmrr  =v  n 

32.  Hierzu  folgende  vartika's:  r’i  toutöt  ut- 

m 5THTT:  II  % II  U II  ^ H 7%U!U5ITrT  N UVm^OfTW 

u mrm  u % u rrernwiv:  i 3?r^v5nv:  « uv  =v  « ö « 

r r 

mW??  i <nnv:  ii 

33.  Vgl.  Comrn.  sur  le  YaCna  S.  527. 

35.  Ein  värtika:  uvawir  7m  mro:  (39.)  11 

42.  Ein  värtika:  VTfsrvpf  VTrSvmrmTör  örsiHi  11 

43.  Ka^ika:  *i 'Vj  1 m i ^tÜcT  i ufvvT^TFT  1 fmr  ür— 

. . ex  . * -v 

rT'^u In"! { 1 r4 1 <*-(  I m I cJT  ^FTTtE^TTT  ll 

45.  Ein  värtika:  v*j5(-fi r<-{  an  11  irtrrOr  1 sr- 

VtRt  rTUilPi  u 

47.  Ein  värtika:  tmtfü  wfmfnr^tfr  u 

48.  Vgl.  zu  IV.  2.  8. 

49.  Vgl.  die  Scholien  zu  V.  2.  50. 

& -----  - ~ ■ rr=~'~ "*  r ~ -•  • ■■■  ==® 
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54.  Siddh.  K.  Bl.  100.  a.  dfäyn[<u  (VI.  3.  35.) 

iqlj.lUltcdd  tTöfrT  I Spt7?TT  1 CIp4 I ~3^l  i H 

55.  Hierzu  folgende  värtika’ s:  ijijt^ut  OFüfef  11  t 

ii  Äcuyihu  srr  ajH_  u ffenrrnr  ^srrfö  mtra^ur  w^rmrra^tfr  ssfer 
II  3 II  SnfnrT,  *IT  *TFT^  II  II  ^ II  TTIjqFTT^tf|V|^ 

citfdfd  *tt  ^ # RrR  höh  *tt  jjf^  i u frt  fFtj- 

WJd  f5h«  Til'<UT  WrTHZr  II  H H rTOMlWJ  *TT  iTr^  II  fgr^Wd  l^fdtU - 
«rrtft,  ii  ^ h (P  a t a n g a 1 i : ERmT  -sfmiH  stfefr  chifidd^  ^rfn 

Ul^lfri  <til<ytd^  ^fd  'FfOTH  I rPTT  cRIcdl  tjirivllfT  thl<yi  ernenn^  i 
lliylfd  cnif^iri^  Irl  ^dWJri  ll)  ül  criri ^ ta  Sr~FT*TTd ! rf  EIEhd:  UfdtifoiTtlM 

m ia  n H^ira  tor  ^Ri  sw  u c h zvsrmtx  u qwiwT_  nraiST- 

56.  57.  An  fr  und  fit  wird  m gefügt  nach  V.  4. 
11.  - Beispiele,  wo  das  Affix  FT^i  an  verba  finita  gefügt 
wird,  findet  man  von  Lenz  und  Schütz  gesammelt 
ini  Apparatus  crit.  ad  Urvasiam.  S.  32.  und  36. 

59.  ij  fällt  aus  nach  VI.  4.  154.  - Vgl.  zu  VI.  4. 
154.  - Bhattogi  erklärt  unser  sütra  nicht  nur  im 
Ve  d a- Abschnitt  seiner  Grammatik,  sondern  auch  da,  wo 
die  gewöhnliche  Sprache  behandelt  wird.  Auch  Wilson 
hat  und  »n  sein  Lcxicon  aufgenommen,  lei- 

tet aber  diese  Wörter  nicht  von  einem  nomen  agentis 
auf  fj  ab. 

61.  62.  Vgl.  VT.  4.  160,  163.  zur  Anfügung  der 
Affixe. 

64.  Zu  nfar  und  vgl.  VT.  4.  1 57. 

65.  Vgl.  VI.  4.  163. 


66.  Ein  värtika:  qsr?nft>zr  OTWiiid  11  Ein  andres: 

f?rä  3 UcHFim'äR^jrdddTd,  H ÖRRsR:  I ‘ETTpR:  I I TO 

yui^rtl  f~Ch  f.|  '4/-I  II 
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68.  Ein  v A r t i k a : cwrfha:  fsrafri'J-i^T  « Ein 

andres:  un-w; u otot  naTR^w-.rWry in  u uj*^rrTT:  « 

69.  Vgl.  V.  3.  23. 

72.  Hierzu  folgende  v A r t i ka‘s : n'-fiipnnrfr-n  » 

v.  ii  qyqiar.  i aTy-Tirfr:  i qoTTrnj  i wJT’nn  i quia.ifn:  i ®nT’>,mr: 
[Iii  den  2 ersten  Beispielen  ist  qsrq  und  aryq  das  The- 
ma (vgl.  VII.  2.  89.) } in  den  4 letzten  qwrr  und  Btirr; 
vgl.  VII.  2.  86.]  i BTffrnr.tnR;  Fq>  i f3?re>T  i rnrirr  i sa  s- 
ny-nm  r:  trrqi  u fjqqrfrr:  qrrrj^  i ^ u q a m- 

mzjTtnzyi-.  (vgl.  I.  1.  47.)  i fjatm  frt’yfrt  i fwfa  n 

sms  git  q-aTQia  n $ ii  rjnnmm;  i frontal:  n mnR- 

Hirori^'ftnmfdau:  » d h wfäywn^:  ayfyufnfai  u h w ajTr^a;:  i 
nprinti:  n «KTfnf^nain^rr'i:  ii  ^ « a^fäufnuirt  -sqtfTt  uro:  i f%- 
(vgl.  zu  V.  4.  4.)  u ^ tmTET  (vgl.  II.  2.  2.) 
m*i  i*i  il  io  ll  fn-ffarof^RFT  U 3W^t^TTVTT5I  tinki:  F-'J’Ji'i  ii  c il 

-lyrynri  i ny  j Vf'i,  u ««rrfar^^s:  u ^ u «j^roätnairr  i «reronfr- 

Ua^T  I *y  i Jci'ii'j : n 

77.  KA^ikA:  <iiM<WiR£qiul  i =TTrTr  :i«nHMWi 

H^aii^iF^iuaiir^  fvi^TTTW  qmfir%f  sronfr  irofn  i 

FT  WW;  I fnviarT:  I jpqiT:  I l 53%  l ynakqqi.ir  5T- 

.i h ( * \ tj y Trr  i <^oiui  wra i*i.j i'titi^Mi^iy^qi^Mqi^Hi'-ii^y  &f?xzn  iar— 

Rn:  i Mttfn  yici Rh k,rM  aan  yiiRfn  et^to  u 


78  - 80.  Zur  Anfügung  der  Affixe  vgl.  83. 

83.  Hierzu  folgende  v A rt  i k a’ s : ^ntr^  Hin  sr^rq-- 

fFnra:  i yQ«tfftsn:  i ar^qffnr:  i y^rofFiFT:  H qqsrort  ^ (K  A v i- 

ka  und  Siddh.  K.  a-TfiT^r  ^ fyirnrr  Fakir  ya wi:  ii)  n ^ n 
jro^qroi:  i jroat:  u ^i)n:  aya-*.  "i  y n ■$  h i ^fsar:  i 

favt:  i fHta;:  ii  sonnr  fftst?:  höh  ^y~a:  i «ir:  i ^y:  ii  3öt- 
ufpa  ^ u H h itTa^a:  i wnror:  i ynf.y:  i mpa:  h 
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(Kd^ikä  und  Siddh.  K.  sHdunc.'fa  u rrfacTgt:  u)  SiJ^UT- 
qgür  f%fTRT?5r  udiivwi'^  u t,  » (5  ist  nicht  immer  vocalisch 
anfangond ; vgl.  VII.  3.  51.)  srw^ir:  1 srnjsr:  1 fir^r:  > 
11  «stifvdütüi  f%  irrftfid.ifadrr  (vgl.  zu  VII.  3.  50.) 

ETFTJ:  11  o 11  ^cr tc^yi ; Hds'jFT  j£TrT  HTöf:  11  Q.rTldlr^yi  tTUTTü^"— 

f&rllFIrd  H<^l<_^IUct-dd  ii  c ll  cf i s{l l : i I "izTli:  I <rl(q5f:  11 

Vor  & sind  die  finalen  Diphthonge  trwiiät^tfui , da  v}  m. 
c[  und  Z nach  VI.  4.  148.  vor  337  abfallen,  und  nach  3. 

Fd  und  3 nicht  sondern  3?  für  s substituirt  wird  ; 
vgl.  VII.  3.  51.  Vor  den  andern  vocalisch  anfangenden 
Affixen  ist  jeder  Endvocal  des  Themas ; bis  auf  * und 


^ ; FTWItTJ  . 

84.  Hierzu  folgende  värtika’s:  d$,uii<0--tf  ^ drifUTcf 
ft  :3T5pnyVri  (K  ä 9 i k ä : nrntn^gt  ?ftq:  ft  ^npr- 

FTu'l'-ufdlrl  oföicFT  ) II  1.  H Uldcci'^.c^'?l I I FTT5Tfl?T37l  (von  Ulolcji  und 
nicht  von  'jrsrtrT)  1 333TüTTv"yr:  1 qtrij3:  (von  srqff  und  nicht 
Von  FT33T)  I ehrlii-Arr  ?TT3  FT  illdcrlfäctT.  FT'-I f 'Ich  uMsUrl  II 

cTrfrJ'Fi  ifc  II  bc,  cItHIIFTU'cT:  ll  y II  MdFIdfduUcfidrlrl  I Mrfd  TT  ctuoi  I Q, 

(Vgl.  VIII.  2.  30.)  II  fy^UiblTH ^ UdU^Miyd \ lUdd.IIrl^  II  ^ 

11  ETTrrTUTT^^:  1 snräsr:  i ^rrsu^ciui  ^tf*t  ■cd-n  *hiti<ut 
UTr^  3TFÖT  FT  I FJ3GT  (vgl.  83.)  ST^braT  FW  3 rarfn  TjfFT  (VI. 
4.  148.)  STfcusr  ^FnPtar?.idFiTtF!T^TFFr  uftstt  i 3tfft  ft  3^iädfd 
apr  arräff  ii  iw&inf^oraFUrT  (vgl.  83.)  f?rA  u ö u aTjfbjic:  1 
tjfefi:  1 3ra^mrt  ^artnsr  (nach  83.)  erfcr.  1 Frerfn 

(VI.  4.  148.)  rrllUFd  <C| j [7  Id '* Id .1  IdiiyT-cT  TTFTtTT  I U |.rl  FT  37— 
rfwß-  stufst  (vgl.  VIII.  2.  39.)  Hcifn  i 3^f>raiFT 

SS  -v  . . ^ 

5TT3  3 3TFFT  Fra  Tim  U^FIdld  M IcslVd  ft  OTTFT^  ll 

88.  Ein  värlika:  wTfttwkiruzT«!:  crFurof^rtTr  ft  «rä?:- 

\Ä  >4  vl 

=3ft  ii  Vgl.  zu  VI.  3.  35. 

91.  Ein  vartika:  dtHiii^reFTFTFsr  arm  3ffi3tf:  ii 
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93.  Vgl.  91.  zu  uthrf  ; zu  sr:  vgl.  die  Scholien  zu 

VII.  2.  103.-  Siddh.  K.  Bl.  101.  b.  ena^qiuyi^  i rra: 
rrar:  i q^ifauwui  (vgl.  die  Scholien  zu  V.  3.  1.)  i zr:  i 
tr.  i fs>*n  -sfepr  flniT  i SviTp  ii  Ein  vürtika:  fifc- 

w-O-ii  fs«npf  UfiiaiSrur^Ti5"«nviwi’IaRj  u skhv)  irarrrt  ästjicT:  i 

(dtd  d^li  fny  l ^ ui  .iri^d  ^ 'erdige,  ui  1"^  fri  Uoflid  *T  SfiTrf  I crinlil 

Uddi  ^ct^TT  iry TllPl^f^UU-i  <^WI<td  tT?  d I fri<*  iivh  ^ IT 

wnifäffi  irrar:  n Ein  andrer  lehrt : ött  st^tt  strfdufjuu^  rrcPT- 
fstrUd  srjrr^tnrrrqraFr  u suV*  aiWJ  f^vr^tjT  amairdirj  n 

94.  Ein  v&rtika:  u ndd-iM',Jd-J  ^ pMT'Jrcrer/iriir^  u 
Vgl.  die  Scholien  zu  V.  3.  1. 

95.  Anders  Siddh.  K.:  (vgl.  74.)  rr- 

Psr?r:  i siT^r^trrar:  i : ^rrrurr  ui  i ^dri:  ^f^irT 

3 ».farrf  (74.)  ’Troi  « Man  vgl.  das  Bhashva:  cr^r 

Srtrraw^hjTT  n 

98.  Vgl.  vartika  3.  zu  I.  2.  52.  - lieber  den 
Accent  dieser  Wörter  s.  VI.  1.  204. 

101.  Siddh.  K.  ^.driwddd  t^ar  i gfrnKrnfjfd  fäönr  « 
106.  Das  Bhäshya:  srfäaTOT  i eKüfTmraqfer  rmro- 
ri-iPid  arrasTTri  i aTrararaifer  tfiitfirii^Tiii  « Hierzu  Kaiyyata: 

s^Tmrirqwmrrf  mvTOTnr  5TaamuT?rcr  i frrapr  3 s:  artarar 
«ru:  rr  ?,;«5W  syrpr  sjyrämPT  i vfrr  cjyr%  arraüTraTtaTftsr- 
Sd>u-dj:  rrmifT  n Vgl.  Lassen  zu  Hitop.  S.  6.  Dist.  34. 

111.  Das  Beispiel  ist  aus  dem  weissen  Y a g u r- 
V.  VII.  12.  - Vgl.  noch  Rig-V.  LXXX.  16.  - XCVI.  1. 

112-118.  Vgl.  119.  - Im  Plural  wird  für  das  tad- 
r 4 g a- Affix  nach  II.  4.  62.  ein  gar  substituirt. 

112.  Zu  <d<7miv,  vgl.  V.  2.  78. 
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4.  Ein  vdrtika:  iEW?<T-7T.irrr  wirf  rRT^üT; 

Ein  andres:  n^ira  taw  »KoM.i  n ii  Vgl.  vir- 

tika  6.  zu  V.  3.  72. 

5.  Unser  Commentator  und  Bhattogi  fassen  das 
sütra  ein  Mal  als  Ausnahme  zur  vorhergehenden  Regel, 
das  andre  Mal  ganz  beziehungslos  folgendermassen : 
findet  nicht  Statt,  wenn  ein  Wort  in  der  Bedeutung 
,, halb“  vorhergeht.  Hieraus  schlicssen  sie,  dass 
nicht  nur  an  ein  Participiuin  auf  <7,  sondern  überhaupt 
au  jedes  Wort,  dein  nicht  ein  Synonym  von  8nfu  vor- 
hergeht, gefügt  werden  könne,  also  auch  unter  andern 
an  aj^rT^".  Ein  v&rtika:  *nftcrc('i  nfOTirt-w^if  crjirzrfitf^rT— 

rc4  Iti  U 

7.  Ein  vartika:  OYirafauMi  juafaP sra^THT- 

önr^  ii  Ein  andres : hwh  ri^Tfnfvr  u mt  uir 

^it'itir  ^ RTTrT^  ii  P a t a n g a 1 i : föar:  urmfr  $d  i dr  jjnP'tKii: 
Urmrr:  i rtiTT«;a:  tnat  a^r;  (V.  3.  35-94.)  i wrr^vj;  miej-c 
(V.  3.  112-119.)  i simsir:  hijw.  (11-20.)  t cj^rTtdiru- 
=<tt:  (6-9.)  i mmn^rtraiw  (68.  ff.)  ii 

10.  K a 9 i k ä : utfH^eBTfcirrisn  gurua)  naffr 

HrT  «iMt'-rnmcisafff  I tlPTPT  ^frf  I tWPT  tUl— 

nirerfFT  mm  n Siddh.  K.  überall:  sctm* ; vgl.  Wilson 
u.  d.  W. 


14.  Vgl.  III.  3.  43. 

15.  Vgl.  III.  3.  44. 

17.  K&9ikä:  crfc7:tpjii«iT^f?r:  i rjwarn)- 

ur!  fwmrrt  ;rtootr  feünmörf%xrtrrd  n Zum  6ten  Casus 

c. 

atT:  vgl.  II.  3.  64. 

18.  ’sjfjj  für  ; vgl.  VIII.  2.  24. 

19.  Harar  für  rrarrn  nach  VIH.  2.  23. 

C *>.  C *■'> 
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20.  Zum  6len  Casus  bei  snpT  und  ajsför:  vgl.  II. 
3.  64. 

21.  K d 9 i k d : rrfjjfff  crwi  eujffawfar:  i nrrfutn  n^rTTf 

crafpr  i fri^far  tmraror  uthHrqimr  -sW  smu  mm  traru- 

fsnft  Hörfn  i ?rf  trairi  i «und  i wr  <Wei  iihmum:  i tnErT- 
jhift  -sRufafH  i nf^far  nwwMmvL  u^Md-d-i  äfinrä 

Ud'OTUU)  Hcrin  I U.  S.  W. 

22.  Zu  rW^icjH  vgl.  IV.  2.  37.  ff. 

27.  Ein  vdrtika:  rt%  ^rrfijTjcraü  ii 

30.  Hierzu  folgende  vdrtika’ s:  3T 

h i ii  Mtnjf?i-7TT  i yfif^Prar  (vgl.  IV.  1.  39.)  h usrer  =T^^p- 
ajrra  11  ^ 11  ^Tf  1 1 (vgl.  VI-  4-  146.)  U 

aptrr  etm  n > ii  snrr  i ott  t sjtpt  i irhfr  ii  K d 9 i k d : arj  wr 
tl !di  grfsr  tSW  citi^  Pui^ioltn  3W  5FT  (4d  Hd  UH  fl  Tel  V 

iktf?  ofr^  (vgl.  vartika  8,  9.  zu  36.)  11  \ » 
fsijfuüJMco:  (vgl.  vdrtika  2,  3.  zu  IV.  4.  140.)  t Brort 
d*  1 i.i  1 : 1 ^cf  gfcRT:  1 tfico  l -sfrr  1 1 ddw  1 fSrraKör- 

wd  1 1 srd  fTTpf:  1 <rm  upt:  (vgl.  IV.  4.  133.)  1 ;pt- 

ürrfu  uar  (Kig-V.  CIX.  2.)  1 spf:  1 ud  1 darcr?r  t{Ndr^ 
(vgl.  R i g-V.  XXXVI.  6.)  11  atuMmmmwqfsi-ira'dwTH 
(vgl.  ZU  VI.  3.  21.)  II  5 II  UUiUsfiXIdrUHJÜI  UHIfTTfH  cWiHT  M 

31.  Siddli.  K.  Bl.  104.  a.  dtf^fH^r  1 n 

Vgl.  vdrtika  1.  zu  30. 

32.  Zu  fojsntPT  3T  vgl.  vartika  1.  zu  30. 

36.  Hierzu  folgende  vartika’s:  ^rrtm^Tir  «MiTMd- 
friifHH  i<i,-dq3TcHTfu?m^<fH  (du?  scheint  später  eingescho- 
ben zu  sein;  vgl.  vdrtika  4.)  11  ^ h efiWrrer:  1 cfryr:  1 
Htiiti  '.  1 Ttmater;  1 arfud:  11  inii«tuHiu«rr  inr:  n ^ 11  wrud  1 

1 uruytr  11  Imhi^  ii  $ 11  fudrcr  aritsr  » iiuilu=ira 
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ii  ä ii  i amra:  i i nä  » ulfnarnTtn- 

rild^ljth'A'MUthgijgaiUlillw'rUdRnHd^rtJlf^d^ftltJIUUlltl^ljjgifl'M- 
qmft  uh»  ’röfnfSr  am^rrniT  spefa  irruRii  a fvnrr^n  i at- 
aa*  i ai-iuiüid^:  i i «raps:  i «wiüiw.  i paar:  t 

atrrn;  i cTcSri:  i srrfpitafT:  i aramur.  i ^TsrcäranjT:  i airiy.i:  u 

aii'iidtiTtii ^ uii^d^  ii  k ii  ar ranf  i aiy i ^ ui  u acjrjaapaT  ss.^ia 
H 13  H aic4U*.i  cTd-rf  I »J  1 ^rl  STV;  U 'ld*I  i MdafdTr  »ITT  drl  H Z U 

aai  i atr.  i qrrf;  i ofsrpr.  u äara:  u > u aarför^  " Vgl. 
die  K ä 9 i k a zu  30. 

40.  Siddh.  K.  Bl.  104.  a.  wir  (vgl.  V.  3.  66.) 
ätrar^:  i . . i Bic^fij  -öri;  ari  a rfnftr)  -str  u Vgl.  IV.  1.  82. 
und  die  Scholien  zu  V.  3.  1. 

42.  Ein  v ä r t i k a : aT^nrnarjwtTa^aaä  ii  atprr 

lumu  i avQSTi  i äh  i ^ fr  a i y ii  (h  i aanrarr- 

wpßräg  « 

43.  Siddh.  K.  Bl.  104.  a.  araa:  i rranjr:  i nfpiT- 
msrt?(7  ömsrarft  pr  « 

44.  Vgl.  II.  3.  11.  - Ein  vdrtik  a : frRms»;  ui  ar- 
‘J I f^. ?r  ;'-i*  i',V-i  (.i  u aT<T  i arfjTT:  u 

46.  Siddh.  K.  Bl.  104.  b.  affrega  ap  -sfaaq;:  i..i 
arf^arffT  -s  rri.iyjfi  i ai  aHü^J  M^jdrd  afftaar  öraa  t rd  JI : i aar— 
daaa-H.i  i . . i sraffr  a aiaä  i arär  a acaftfoa:  i . . i srafr: 

c c c 

find!  I aaa  f- 1 f. ',r\  *r d d ’ II 

48.  Ich  glaube  kaum,  dass  der  blosse  6te  Casus 
in  dieser  Verbindung  gebraucht  werden  kann ; man  vgl. 
die  K a 9 i k a : rj w I anr  uaTaaer  i avraar  aa  anrrar  aa  : u 

49.  Siddh.  K.  traif^RTri;  aqr  i nafanprarr.  spfaiaa:  » 

50.  Die  Lesart  der  Kd9ika:  a.jfTfrrrrcr  sgsrfta0  u 

kennt  schon  Kaiyyata.  Er  äussert  sich  darüber  fol- 
gendermassen : aiTfrfi'CTatr^tir  örrfffä?  aa  rrlaä  ii  Hierzu 
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folgende  värtika's:  f^fäuTcJiiriff^raii^ur  h \ n ^ *tt  ijg^  i 
trmiFTr  ztöjt:  ii  uih'frifdrdftHTiifciTjr  =st  ii  ^ ii  -sfwr^  stt- 

5TO:  ii  w'W'i  ii  ‘4  ii  Zum  ^ in  u.  s- 

w.  vgl.  VII.  4.  32. 

51.  Vgl.  VII.  4.  26,  32. 

56.  Vgl.  Rig-V.  XXXII.  7.  - L.  10. 

57.  An  die  Nachbildung  eines  unarticulirten  Lautes 

(K  a ^ i k a : oa  tcPTTer*i  ^ ötutt  färampror  d otisU-H  sstr— 

wird  in  Verbindung  mit  qr,  und 

isnr  das  Affix  jra  gefügt,  wenn  die  Hälfte  derselben  zum 
Mindesten  aus  zwei  Silben  besteht,  und  wenn  nicht  jfn 
drauf  folgt.  S i d d h.  K.  Bl.  1 05.  a.  30^  srsr^  *jzr  =T  g 
fTFTt  mstrr  TOrarou  rar  cirof  m Kä^ikä:  jczr- 

sIoT^  TOT  (it^<^ci4Slc4^  TV  I HgHml  I UHJ I” 

craw  feFTTOT  gy  ^oü^fi  «uuri  rtWTfT^  ii  Daraus,  dass 

Pänini  ^araa^rJ  und  nicht  -ttg^sta^  sagt,  ersehen  wir, 
dass  das  Affix  an  die  verdoppelte  Form  des  nachgcbil- 
deten  Lautes  gefügt  wird.  Für  das  des  erstem  trcix. 
und  für  das  q_  des  letztem  ueh.  wird  nach  VI.  1.  100. 

allein  substituirt.  Die  Endsilbe  ?jrT^  fällt  vor  nach 
VI.  4.  143.  ab.  Für  cr;  ^ffr  lese  man  mit  Bhattogi 
uftfn,  und  vgl.  VI.  1.  98.  - Das  im  Affix  3T^  bestimmt 
den  Accent  des  neuen  Wortes;  vgl.  VI.  1.  164.  Aber 
auch  ohne  das  ^ würde  das  Wort  nach  III.  1.  3.  ein 
Oxytonon  sein  ; daher  sagt  unser  Commentator,  dass  das 
sei.  Die  Analyse  seines  Beispiels  wird 
seine  Worte  verständlicher  machen,  treuer  ist  ein  Oxy- 
tonon ; qfq,  auf  uc*tET  folgend,  ist  anudätta  nach  VIII. 
1.28.  Werden  die  beiden  Wörter  verbunden,  so  könnte 
das  lange  m}  welches  an  die  Stelle  des  langen  und  kur- 
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zen  tritt,  nach  VIII.  2.  6.  svarita  werden;  das  g ver- 
hindert jedoch  diesen  Wechsel  des  Accents;  vgl.  zu  V. 
2.  96.  Der  Verfasser  der  värtika’s  giebt  jedoch  dem 
^ nicht  diese  Bedeutung,  indem  er  sagt:  :nfa  Brarpft 
fdimuiltf  ti  Die  K ä q i k a führt  eine  andre  Lesart : ^ara- 
ii  mit  der  Bemerkung:  a (^17:)  rarPa<M  fa?nr:  11  an. 
60.  Kä$ikä:  aatftrtaJTfvrara dt  ürn-rr  n 

62.  Siddh.  K.  Bl.  105.  b.  fana  ^aaToraarat  a- 


77t  srj^Trq  h 

67.  Ein  värtika:  U£i«fa  amaf  11  ireraftfa  ararf  n 

68.  Ein  värtika:  iiffMa ^ uU  1 1 a fj jj< ; i h h; 5 - 

rmr;  11  aaränna  1 ufa^it  1 fawwpnicsr.  (vgl.  II.  4.  83.)  1 
föj  1 1 fayf)  1 firmfj-fa  (IV.  1.21.)  fra  1 i anafä«r- 

1 ^Fiufgg:  (vgl.  V.  2.  128.)  1 aa^ia  1 färtfp  1 sarciar 
(vgl.  VI.  2.  2.)  1 ajfrff  1 3037:  1 fcfaj;- 
nwfmap  (vgl.  VI.  2.  1.)  » 

69. ^Vgl.  91,  92.  - Ein  värtika:  «jarai 

(sic)  » 7^  at  W7  1 07^7^1:  1 swa^ta:  11  Ein  andres:  err— 
a 11  77  aT  1377  1 aaaa:  h Vgl.  113. 

70-72.  Vgl.  74,  91,  92. 

73.  Vgl.  II.  2.  25.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 
iau^rijT  mim iu iwru^uNHiM w (af^'suu#  Mi  M'aaifSrs^ft- 
atr^u  ^ 11  «srm^fffa  asrsä  n 7 11  Siddh.  K.  Bl.  53.  a.  färf- 
difn  fasTrtt  I~h Bivi i 1h  aatfaT  i farfaf^roar  •s^BiMit  fa— 

nä 

f^fst:  ara:  « 


74.  Zur  Länge  in  «rj  und  ij:  vgl.  VIII.  2.  76.,  zu  ehr 
und  aala  VI.  3.  97.  - Kä$ikä:  aaar  annai?  inff  aga  am < - 
ui  i wut  ii  aaat  annaar:  i agaar  aTfpat:  i 77  g a 1 ag«i> 
ara  1 a^aaä  11  Ein  värtika,  das  in  der  Calc.  Ausg. 
bei  154.  angeführt  wird:  aaat  amia  y I y^uiHMiui  n 
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Siddh.  K.  Bl.  58.  a.  i trur  i 

c3^c3th  *TFT  H 

75.  Ein  värtika:  arnuf I u I >i ju'i<wj I u J i u i fiiwJlri  n 

otsotwt:  i 3C3r*JF:  1 <nujlf*rs  1 1 * Siddh.  K. 

Bl.  58.  b.  g?(.urP~cf<TTtTj°  h . . i 337*15:  » 

76.  Ein  värtika:  Eratsd  11 

77.  Siddh.  K.  Bl.  58.  b.  für  fcPSRj^;.  B^- 

f^sf  wird  daselbst  durch  erklärt;  vgl.  VIII.  1. 

4.  zu  ErretT.  Zu  tt^sKT  vgl.  II.  1.  6.  - Ein  värtika  : 
'grjfr  -swifrpiT  wiwnroiwR  n fBBrT^T:  t 3ubh<t:  n 

78.  Ein  värtika:  q^qrrerwrr  B 11  i ; WcMM  » 

80.  Man  lese  im  sütra:  'tEint  bn?W ° u und  in  den 

Scholien  örabi:  für  a=mhr:. 

82.  Vgl.  II.  1.6.-  Für  Ur^M  am  Ende  der  Scho- 
lien wird  wohl  jrarp  zu  lesen  sein. 

83.  Vgl.  II.  1.  16. 

86.  Vgl.  II.  1.  51.  und  värtika  3.  zu  V.  2.  37. 
- R'^yi  wird  Siddh.  K.  Bl.  48.  b.  durch  Ritrra^f^MT: 
erklärt.  - Vgl.  noch  114. 

87.  Zu  im  sütra  vgl.  VIII.  2.  69.  - VIII.  3. 

15.  - Calc.  Ausg.  fg^ra: ; vgl.  jedoch  zu  II.  4.  29.  - 
Ein  värtika:  h 

88.  Vgl.  II.  4.  29.  und  VIII.  4.  7.  - Unser  Com- 

mentator  scheint  gar  kein  Affix  an  die  substituirte  Form 
zu  fügen.  Siddh.  K.  Bl.  49.  a.  wird  ausdrücklich  bemerkt^ 
dass  die  Substitution  muuhi-h  <5-  Statt  finde.  Das  anzu- 
fügende Affix  ist  bb  und  nicht  etwa  £B  ; daher  sagt  das 
B h ä s h y a : B^rr  : Br^eufrT n Vgl.  VI. 


4.  145. 


89-91.  Zur  Anfügung  von  vgl.  VI.  4.  145. 
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90.  Wie  wir  aus  den  Beispielen  ersehen,  umfasst 

'pnr  gegen  I.  1.  68.  auch  seine  Synonyme.  Für  lese 

man  da  bloss  nach  qtrcr  und  gf^ri  «in  Neutrum 

ist ; vgl.  zu  II.  4.  29. 

91.  Zu  5^:  im  sütra  vgl.  VIII.  2.  69.  - VIII.  3. 
15.  Zu  der  in  den  Scholien  erwähnten  paribhäshä 
vgl.  zu  IV.  1.  66. 

92.  Uebcr  den  rrfereprr  in  tott  s.  V.  1.  28,  37. 

99.  Zu  <rrnT:  vgl.  V.  1.  28,  37. 

100.  Zu  vgl.  II.  4.  26. 

102.  Vgl.  II.  I.  52.  und  V.  1.  28,  37. 

103.  Ein  värtika:  u i sgpwr  i 

SW  «TH  I SFT  i l u 

108.  109.  Zur  Anfügung  von  rg  vgl.  VI.  4.  144. 
113.  Siddh.  K.  Bl.  53.  a.  arannr  sre)  (*wmuit:)  u 
Zu  mrj  vgl.  zu  IV.  1.  54.  - Ein  vArtika:  a'ajfuOT- 
« rirpKwV  I m wi  ^ ^T-rlTtV^rtf I ‘atcll  - 
rtxarm  (vgl.  VI.  2.  198.)  of%  fk  (vgl.  IV.  1.  41.) 

33tw:  (vgl.  III.  1.  3.)  i rf%  g (vgl.  IV.  1.  15. 

- III.  1.  4.)  Ufk'JfT  J"f?T  UT5T.  H 

116.  Hierzu  folgende  värtika's:  gfq  tjy  w<jj urtii- 
^tfr  ii  t ^ jtt  ijn;  i n^r:  u -tg-naM  3<rowpf 

ii  ^ u maprsm  t grprarT:  u sp-<fM  ^ irg^qäisrrä  » > u 

i tiwhaT:  n ii  ä ii  rsrw  -sä  jtw.  i 

qgffsmfes:  i i om.-mfa*:  » Vgl.  V.  1.  22,  80. 

118.  In  den  Scholien  zu  ßhatti-K.  IV.  18.  - V. 
8.  - IX.  93.  wird  Wsufmiiur: 0 geschrieben.  - Der  2te 
Casus  rtt  lässt  sich  nur  durch  Ergänzung  eines  Ver- 
bums, wie  uiulf?f , erklären.  So  Siddh.  K.  Bl.  53.  b. 

snrt  -Tlf?T«iTUT=&5;4J  STTT  tTFftfH  3T  g 


Digitized  by  Google 


234 


Cominentar  zum  Pänini. 


aux  ii  Zu  tgnra  und  ararora  vgl.  VIII.  4.  3.  - Hierzu  J 
folgende  v ä r t i k a?  s : w ^isr^rmi  ii  t ii  ( K ä 9 i k ä : <rar 

traraoi  •sqtnra  ii  Siddh.  K.  Bl.  53.  b.  3T  n 

tsßtnr:  i w^-qn:  i trir  ■sn^tarar  i ^rrra;  i «(vrai  u)  ftrfraraT 
Wof-'ir  ^firrar  jffT  qiuu:  ii  ^ u 

119.  Zu  trara  vgl.  VIII.  4.  28.  - Ein  värtika: 

c4ü i cRrar:  ii  fanm  raTftra>rar  i ii  Ein  andres : trat  airr— 
ar:  II  fspra:  U K ä 9 i k a : TjtST  a dSiczTi  h Tfö  i faw:  l 

farw:  11 

A 

120.  Calc.  Ausg. , Siddh.  K.  und  B.  0 snTffyr^r °, 
A.  und  B.  0^rjpjuiW0j  C.  °grT^räfqra^°^  D.  “ara^sStftrra*;.0 

121.  Calc.  Ausg.,  B.  und  C.  °.  Weder 

die  K ä 9 i k ä noch  die  Siddh.  K.  erwähnen  etwas  über 
den  unregelmässigen  6tcn  Casus  ^fsrwrat:.  Ich  habe 
letztere  Form  vorgezogen,  weil  dieselbe  doch  wenig- 
stens ein  regelmässiger,  obgleich  ungebräuchlicher  6ter 
Casus  von  trfüra  sein  kann,  wenn  man  das  Wort  als 
Masculin-  oder  Feminin  - Thema  declinirt.  Auch  schien 
mir  die  von  unserm  Commenlator  erwähnte  Lesart  srarat: 
dafür  zu  sprechen,  welche  wahrscheinlich  nur  daher 
entstanden  ist,  dass  man  sich  die  Form  HthraV.  nicht  er- 
klären konnte.  Vopadcva's  Regel  betrifft  auch  rafara 
und  nicht  srfar ; vgl.  Mugdha-B.  S.  81. 

124.  Siddh.  K.  Bl.  54.  a.  sRsratra;  für  1 q;rra:  rat 
ura  rrärfra  stgähfr  rar  itr^  1 tattreej  ^trr  ra  ferra  ^6rat  1 
far  g qrararcn5räf%#r  1 3 sra- 

rarfvt : 1 ^öf  3 q^raravrarafra  rarrasr  i Piaftyrar  i araf^ffwjrarsrr- 

Qdrl  I M c* '4 ' 3 ayojIltiällfw^Jfi  II 

127.  Vgl.  II.  2.  27. 

128.  Der  5te  Casus  im  sütra  möchte  schwerlich 
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gerechtfertigt  werden  können,  da  u.  s.  w.  schon 

mit  dem  Affix  ^ verbunden  ist.  ln  ähnlichen  Fällen 
gebraucht  Pänini  immer  den  ltcn  Casus.  Unser  Com- 
inenlator  undBhattogi  versuchen  als  4tcn 

Casus  zu  erklären.  Siddh.  K.  Bl.  54.  a.  fTTT^r  -dr^ifqr  i 
rrrrj  a 

129.  Ich  bin  ohne  Grund  der  Lesart  der  Kä^ikä 
gefolgt;  Calc.  Ausg. , Siddh.  K.  und  die  Handschrif- 
ten haben : iir-j-'irrf:. 

131.  Vgl.  IV.  1.  25.  - Ein  värtika:  SOTT 
sjhTctt  a ^ jtt  i n^nn:  crrr^CT:  a 

134.  Vgl.  zu  I.  1.  57.  - Als  Beispiel  zu  unsrer 

Regel  führe  ich  aus  Raghu-V.  XV'.  61.  an; 

in  den  Noten  verweist  Stcnzlcr  auf  unser  sütra. 

135.  Ein  värtika:  iruwir  u FRöttra  ^örr- 

fsr-nrpi  ^wimort  zft  ttijiwt^  rrwis^i  irpfr  i ?j  ?rsnn- 
-*J[fd  ittöt:  i rprfSu  yr  \ ^ i rpru  (d.  i.  stt-ptt  ifut: 

j.otnu;iCT ; vgl.  Siddh.  K.  Bl.  54.  b.)  «mfuuti;  u Vrgl.  die 
Scholien  zu  Bhatti-K.  II.  10. 

136.  Siddh.  K.  Bl.  54.  b.  rjror  ir^vt  wsit  tifeH 

t ] r ; i i . . i j i . cTt  .i-w^rr  t*  i <r*ui  rrstrynennf^'fTt 

fälltet:  a 

139.  Für  rrnf  wird  vor  dem  Feminin-Affix  z nach 
VI.  4.  130.  <r^  substituirt. 

141.  Das  in  ist  nicht  bloss  IW?!:  (vgl.  IVr. 

1.  6.),  sondern  auch  (vgl.  VII.  1.  70.). 

142.  Siddh.  K.  Bl.  220.  a.  ätrarft^TT:  tifaiTjjrfvf  a 
Vgl.  Wilson  u.  d.  W.  TUfiftV^rT. 

145.  Calc.  Ausg.  i a Beide 

Formen  sind  richtig;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  192.  h. 

g™ - =9- 
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146.  Ka^ikä:  srejOTT  sri:nMrrat  •sgi$ir!j«j- 

^PT  I ^sTTrf  ?TsTTH575pT^  I SlT<yf  ^TJT^T:  II 

151.  Kä9ikä  und  Siddh.  K.  u s^rjf  i q»r: 

fsi  i srorf  i »imä  n Vgl.  den  gana 

154.  Das  irrer  bezeichnet  nicht  nur  diejenigen  ba- 
huvrihi’s,  von  denen  noch  kein  Affix  oder  keine  Ver- 
änderung des  letzten  Bestandtheils  ausgesagt  worden 
ist;  sondern  auch  diejenigen , welche  im  ararfywc  (vgl. 
II.  2.  23,  24.)  gebildet  werden.  Zu  den  Beispielen  vgl. 
noch  74,  135,  138.  - II.  2,  25,  26,  28. 

1 56.  Ein  v ä r t i k a : jrra  'i'bWsWj  aW  =5  ii  Das  B h ä- 
shya:  ijc^-riv^  frrs  ii  Vgl.  zu  I.  2.  48. 

158.  Ausnahme  zu  153. 

159.  Bei  Wilson  lautet  der  lte  Casus  von  fi«jt 
fälschlich  fTTrt  Das  7 ist  kein  Feminin-Affix , sondern 
ein  UAÄ di- Affix;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  200.  a.  Daher 
wird  auch  im  bahuvrihi  keine  Kürze  dafür  substituirt 
nach  I.  2.  48. 


— JOi 
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Erstes  Kapitel. 

1.  Die  Regel  gilt  für  2 Fälle:  für  alle  consonan- 
tisch  anfangenden  Wurzeln,  und  für  vocaliseh  anfan- 
gende  einsilbige  Wurzeln,  heisst  ein  Vocal  mit 

den  ihn  etwa  umgebenden  Consonanten.  Die  Redupli- 
cation  wird  durch  Affixe  hervorgerufen  (8-11 .).  Diese 
werden  demnach  zuerst  angefügt ; Beispiele : nitJl 

bildet  nach  VII.  2.  16.  ura;  die  Substitution  der  vrid- 
dhi  wird  bei  der  Bildung  der  Keduplication  nach  I.  1. 
59.  als  nicht  geschehen  betrachtet.  Die  Reduplication 
ist  demnach  das  ^ fällt  nach  VII.  4.  60.  ab.  - Zum 
kurzen  « der  Reduplication  in  sramT("  vgl.  VII.  4.  59.  - 
wird  nach  YH.  2.  115.  htzt;  nach  I.  1.  59.  ist 
^ die  Reduplication,  wofür  nach  VI.  4.  78.  ^ substi- 
tuirt  wird.  - Aus  wird  nach  VII.  4.  11.  sq-; 

für  x?  in  der  Reduplication  wird  nach  VII.  4.  66.  *r,  d. 

: — ^ 
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h.  537  (vgl.  I.  1.  51.)  subslituirt.  ^ fällt  nach  VII.  4. 
60.  aus,  und  für  a wird  nach  VII.  4.  70.  5ETT  subslituirt; 

+ ist  = btj. 

2.  Die  Regel  betrifft,  wie  es  sich  von  selbst  ver- 
steht, nur  die  zwei-  und  mehrsilbigen  Wurzeln.  Ich  er- 
innere bei  dieser  Gelegenheit  an  Regel  III.  I.  32,  wo- 
nach Wurzeln  oder  Themata,  an  die  das  Affix  rpr^  u.  s. 
w.  gefügt  worden  ist,  auch  noch  Wurzeln  heissen.  In 
den  Wurzeln  sfircr  und  afsta  (s£  und  w + ^r  + rPT.) 
werden  demnach  die  Silben  und  verdoppelt,  wo- 
bei das  der  ersten  Silbe  nach  VII.  4.  60.  ausfällt. 

3.  Zum  bessern  Verständniss  der  Regel  möge  die 

Zerlegung  der  in  den  Scholien  angeführten  Beispiele  die- 
nen: 3^-  f?;  - f?;  - - fa,  srr  (entstanden  aus  vgl. 

Coleb r.  Gr.  S.  250.)  -ft-fir-a-fH,  ?T£-f%-fir- 
trfn.  Man  vgl.  noch  VII.  4.  60.  - K ä 9 i k d : 

ufrtÜfefT  STrfiöP':  II  1 11  ^r*;1  irtwiri  H ji'-l J)'-I^‘.l  ^ Pf  013100:  (^die 

Wurzel  wird  3«r  und  3511  geschrieben)  11  3 u spar  pf 

fertriHi  11  \ 11  ufnwt  a i-rayfrfc  ararai  u ö u 

s - jt  - ar  - ?r  11  *14-  wird  nach  VII.  4.  30.  m ; nach 

2.  muss  die  2te  Silbe  verdoppelt  werden ; wir  erhalten 
demnach  srotf ; das  q;  in  der  ersten  Silbe  fällt  nach  VH. 

4.  60.  aus,  und  für  das  a dieser  Silbe  wird  nach  VII. 

4.  83.  arr  substituirt.  - Hierzu  folgende  vartika’ s:  3- 
OTrttrirfhwr  i:  «an:  11 1 u 1 (vgl. 

VII.  4.  79.)  1 hhIöwj  arspptrfrr  1 jfwfihrfH  n a>- 

a II  ^ II  PTc^tTaT  ST  ^TcJcT  ^rtid  t diüjrföfoy  frl  ti  cTT  *TT— 

ZpJ  lrj*l  | 11  ^ 11  rTfThralarT^t  ST  aSPT  I ttVloTilillöy  fii  I 

Udl&yfn  11  Ein  andrer  lehrt:  zprk  srr  11  qva'rf&criH  1 «jfaat- 
futifn  1 ^Jlfafihrfn  1 uaHii iwiR  11  Mugdha-B.  S.  198. 

O ~ - 1 ® 
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wird  noch  jrrfTtwtfufÜfijaivt  angeführt,  wo  alle  Silben  ver- 
doppelt worden  sind. 

4.  Ein  vdrtika:  söffet  ärmm  h 

6.  Pdüini  spricht  offenbar  nur  von  6 rcduplicirtcn 

Wurzeln.  3rart"3F  hat  er  vergessen  oder  mit  Absicht  aus- 
gelassen; inan  vgl.  folgende  vartika’s:  stfwf ffif^ u tFj- 
CT^rfr  äe?Wr  n \ n otQjtopt  ött  rniiKrirdiri  u ^ ii  Vgl.  die 
2te  Klasse  im  D h ft  t u-P.  Patangali  versucht  Pdnini 
folgcndcrmasscn  zu  vertheidigen : rmipr  irrriör:  uau-h  i im 
tr.dfVTnfrr  ira#r  i U7r  h 

7.  Zu  den  Beispielen  in  den  Scholien  vgl.  R i g-V. 

LXII.  9.  - LXVI.  2.  - EX VII.  3.  - XCIV.  2 - CXVII. 
17.  und  R osen  zu  III.  2.  3.  - Hierzu  folgende  vä  r- 
t i k a!  s : gjrrf^i  ^woTTir^ifr  ii  i ii  ^ra^irr  twutra^in  %- 
mn:  i ht  ijft  i grffit  ii  antf^  .ifuiri- 

foilrj^  H ^ H 1 ^ OllH  Jrl  II  ^ II  QT5T1  I *■!  1 * tfi ! H TTVTFTnSTTV 

i ä ii  nm^H  wzmnr  i im^rr  ^f?t  stt  h 

8.  Zu  den  Beispielen  vgl.  zu  1.  und  zu  2.  - Für  -if-TTsr 

sagt  man  in  der  gewöhnlichen  Sprache:  ^mumTiIT ; vgl. 
III.  1.  35.  Das  Beispiel  ist  aus  Rig-V.  LXXIX.  2.  - 
Für  fSifr  fär  ist  in  den  Scholien  wohl  fg?  zu 

lesen.  - Hierzu  folgende  vdrtika’s:  f?ifr  sTOTF?- 

örterspf  ii  i.  ii  (* tu iTi'j i'Ki 'xd  ^ ^frr  ertömnTrj^  h n 

eTT  K ^TSTfT  ^ frl  dRioy  H ^ H I P,  rd  l d d 1 1 rC-l 1*1^  i [ÜblRtNIH«^  I 
?rf?T  füu'rfiji  i -v-J  fri  ferrfüT  i iniörr  zig  i iiucji  <<yjg  i rr  ^ 
i.drt i crtT^zm  i rr  it  ^tfk  cTl^ct^y iri  h 

12.  Calc.  Ausg.  letzte  Zeile:  fS^snr 0 für  - 

Bhattogi  erklärt  unser  sütra  im  V e d a-Abschnitt ; s. 
Siddh.  K.  Bl.  226.  b.  - Die  in  den  Scholien  erwähn- 
ten Unregelmässigkeiten  werden  in  den  vdrtika*  s zu 
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unserm  sütra  aufgeführt.  Hig.-V.  C.  5.  finde  ich  auch 
eine  rcduplicirte  Form  rrrotpF.  - Hierzu  folgende  v4r- 
tika's:  3t  hi«  [Patangali:  33- 

f^ferfär  sraCT  « snj:  l oh:  ii  Kä^ikä:  ^ai^it  3!  i:  hört 

^(rl  ^ cIHicy  « 3”3T^  I fshflrl  fri  t "cizti  I I fi»fjp((  I 

etöw  cjifctywftfü  (vgl.  vartika  4.  zu  III.  3.  58.)  3!;] 
■dfrittfrld''^)'-U*l"ctJ  icji^  :3Ti3FTOT  II  ^ II  (K  a 9 i k a Zof  frV  otrKotj  h) 
•d  ^ : | -doHMH:  i Mnluri:  I d^ioi^:  ii  fei 'H  n ^ u i ^ »— 

^ft35PTT3t  7J  | ' 1 1 y ■ I ; II  3T77TtITc73T  ^T  ciJu(fclKqtet«sllch^  II  Ö H 

377  I fÜI^  I yd  I 3T£7377*.  « rrz* 

13.  14.  Vgl.  IV.  1.  78.  - VI.  1.  108.  - VI.  3.  139, 

1 4.  Das  B h a s h y a : 3Woum3i3Tijg;  orj  iiniar  &wtoiit  * 
Siddh.  K.  Bl.  61.  b.  s^stfrilfsERij  (öFfcffä)  «Sfäbiqsm  (vgl. 
I.  1.  68.)  II  3TfTFTTFJ33TTrt’3  33  M 3)T'{t3rFiTl3lrt'.  I 

33(7:  I 77T7  luiKtl  IHTrch:  I 33J[lmi-wii*tiqih:  I 3TT^)U7FÄ3TftT 

cni  ^lc4,i.tq  I*|  Id  I I 7R3T5[of  MmicM  I .«I  lHlil^T3  M4J(  i .*1  fri 

(V.  4.  153.)  tfcfij*«*)®  srja'f^iää^  i 3^  i arcfkiFWRj* 
Mlrll  I Icjil.Utldlrtl  I raWHFmrrfirRajt  (vgl.  \ I.  1,  163.) 

f (vgl.  VI.  2.  1.)  önwifT  (lies:  smÄ)  « ,i(il  ,?ll„ 


•3U 


15.  Vgl.  II.  4. 


53. 


16.  Vgl.  II.  4.  41.  zu  srfg. 

ii  >1 1 iZt I 

ui 


*r. 


\f.  Vgl.  VII.  4.  60.  zum  £nde  der  Scholien.  f s 

; ,1»  A ij  / } • ^ 

20.  Ausnahmen  zu  16.  • 


-Ofl'.' 


21.  Zum  Verständniss  der  Scholien  vgL  VII.  4.  25. 


23.  Vgl.  VIII.  2.  54. 


""  24.  Vgl.  VIII.  2.  47. 


MIllJl1 


26.  K ä 9 ik  ä : Bwjdnjctw  SBnürififawr  famox  *H3ar£Tri 
naftr  i afwbr  i sfitCTFf  i «ssrafW  i Täcnmn  i ?q5njfrfenir&- 

3737373^3  ÜRR53t  Hdfrt  I Ttf.iyTl'i  ETfT  I bi  Uri  1 Z4tJ  ,7 i -( 

35;:  1 «Bdsaid  33;:  1 bwätI  srrj:  1 «Tfu'jtrirü  ötra:  1 savrtrtji:«  t 
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tlcjvj W M'Oi  I fsnTTTT  I ^ UUlsM  I 

<(*■4 Ut'j'i ! .i  | *IUcJVJI-lf*uiH  »TT  »rirfH  Srf^RJctn^üTrT  I »T  (ciic'it— 
«rawraijci:  w<-  w jfh  i rfr  iaruiörta:  rtjjraat 

o;«7M  irafn  i rtwi^  ufarrarira  i ^ g Ptopt  rtrft 
tmr  i g*7nfr>nmfdtii-iH  (A.  ° f&wr)  araröf  (A.  araröi) 
UcHj^utoi  ‘sn^ifT  cratim  cirnsi  t gfuMMi-uifliMwi-i  ett  i «creiuPt- 


-ma»iwir-i  arr  i mt  fä^^ii  traT  OTTf^ffr  uchigui  ot:  »uctKifa- 
strT  U Vgl.  23. 

27.  Hierzu  folgende  v ärti  ka*  s : ctht3:  n \ # 

?rr  wnfr:  i »et  vyrf^fit^  u wrjsfäütf^t  sraicü  i^i  ^ »tt 
gg  i srrrrrr  trarnj^  i >yfofu  nanj;  u atu:  ^rü:  a ^ ^ 

»tt  g?r  i wfori  wir  jra^Tnr  « 

28.  Ein  värtika:  WTjtjaOTT^Amrf^T  araar  ii  wrrlät 

«rij:  ( STtfwgtf:  I «uaHm^m:  » Patangali:  3»TOr{V  farr- 
»mnr  zv&r.  \ HrfuJfc;avuwt:  i grspreft;  a i ffjj i a 

30.  Ein  v & r t i k a : yauaf^^mrmMWtirii fnutf:  « fir- 
fferag:  i fiifäaq:  a Vgl.  15,  17. 

34.  Vgl.  Rig-V.  CXIX.  1.  und  die  zu  UI.  4.  9. 
angeführte  Stelle  aus  dem  Y a g u r-V. 

36.  Calc.  Ausg.  iniriiRjHUmTl^iuilHl:,  Siddh.  K.  und 
A.  4Ulcllfafl»TT’j?T^ nTtri:  , D.  ^TirTT:  RjrMliiTr j liulrtl: , Kä^ikä 
(A.)  wie  wir,  Kd9i  kä  (B.)  wie  die  Calc.  Ausg. ; in 
den  Scholien  aber,  wo  das  s ü t r a wiederholt  wird,  wie 
wir.  jyiril  ist,  wie  man  aus  dem  Beispiele  in  den  Scho- 
lien ersieht,  offenbar  falsch;  «püVJr:  lässt  sich  nur  dann 
erklären,  wenn  man  das  ganze  sütra  als  Compo- 
situm fasst.  Man  trenne  in  unserer  Ausgabe  fwora  so- 
wohl vom  Vorhergehenden  als  auch  vom  Folgenden.  Bei 
der  Wiederholung  der  Wörter  in  den  Scholien  schlage 
ich  folgende  Verbesserungen  vor:  5TTfTT:  für  sn?T  (Calc. 


II. 


31 
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Ausg.  sjTm),  TJTsftj  oder  htsÜt:  (Calc.  Ausg.  arcrh)  für 
arfw  ^ stsStft:  für  wund.  Calc.  Ausg.  hat  mfijri  für  fror, 
ferf  zu  schreiben  ist  nicht  notlnvendig,  da  das  Neutrum, 
nach  den  Beispielen  zu  urlheilen,  nicht  weiter  zu  urgi- 
ren  ist.  K ä 9 i k a (B.)  erklärt  srmip-rat  auch  durch  wj- 
5Wf  ; K ä 9 i k ä (A.)  giebt  uns  die  richtige  Form  5- 
rtjvTT  an.  Der  Verfasser  derselben  bemerkt,  dass  Einige 
wrtmjTT  in  4-  rqyyf  zerlegten ; in  diesem  Falle  ent- 
spräche der  V c d a-Form  ohne  Augment  in  der  gewöhn- 
lichen Sprache  wrer-hrr.  Für  diese  Erklärung  spricht  das 
Participium  twtft  Rig-V.  XXXIII.  5.;  für  die  andere, 
welcher  unser  Commentator  gefolgt  ist,  das  Participium 
m.'r-JM  Rig-V.  LXI.  15.  Das  Beispiel:  ir  3m  1 ist 

aus  Rig-V.  XIX.  4.5  vgl.  Rosen  zu  d.  St.  Zu  rrTJTt 

ifrrt  ttbt  f?trT:  vgl.  I.  1.  19.  - Das  Rig-V.  V.  5.  vor- 

’ ^ . > , 

kommende  wifau"  bringt  Rosen  vielleicht  mit  Unrecht 

mit  unserm  TmrtT  zusammen , da  wir  hier  ein  langes  3 
im  Thema  haben;  man  ersieht  dieses  aus  dem  Siddh. 
K.  Bl.  220.  b.  angeführten  Beispiele : -IiyTt ^ 5TJ\ 

37.  Vgl.  32.  und  VI.  4.  133.  zu  den  Scholien.  - 

Hierzu  folgende  v ä r t i k a1  s : 5r u 

1 u ui  ^ 1 fitt  n tv  1 <1 1*1  1 rrk  1 ! Ri  h 

(tptftt  srjrf  11  s 11  (■  (lies:  ffir,  und  vgl.  Rig-V.  I.  3.) 

irs;  snpf  RytHi^ur  uHuimu  1 st  prFTH  fast:  (vgl. 
zu  VIII.  2.  15.  und  Rig-V.  IV.  2.)  1 rr  tT  «afa-  t J- 
ufery^:  « wwrarr.  rräwt  11  ^ u n sttSrt:  (R  i g- 

V.  XVIII.  1.;  vgl.  Rosen  zu  d.  St.}  1 nwai  fS«  1 3?- 
wraTq  c^tt  1.  Vgl.  VIII.  2.  12. 

38.  In  cra^wird  vor  fS=r?r  für  den  ersten  Halbvocal 
ein  samprasärana  substituirt ; vgl.  17,  37.  - Das 
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Wort  im  sutra  ist  insofern  als  die  Sub- 

stitution von  öpj  für  irsf  nur  vor  f%rr  Statt  findet ; vgl. 

II.  4.  41. 

40.  41.  Ausnahme  zu  15.  17,,  da  zum  znnf^; 
gehört. 

42.  Ausnahme  zu  16. 

43.  44.  Ausnahme  zu  15.,  da  Efföt  zum  ü-jrfv.-  gehört. 
45.  Zur  Anfügung  von  p?r  vgl.  VI.  4.  64.  - Hierzu 

folgende  värtika's:  ffTTff  iwi  n \ « «f5wrarT<UT  ü- 
ffröv  u ^ n ff?rawrsri  (vgl.  78.)  ffffröra  « $ ti  fsrfrir 

trfhfjii  tpRj  ff xr^rn~-u rf  ii  ä u mfnuf<«huivtuu':  u m ii 

48.  Vgl.  VII.  3.  36.  - Ein  värtika:  mrzr  rrir  ??T- 
yrtj,uM'j«ji-i  ir?i» i-TJü^r-nffftnäT : h trempr  i srcrörefnraTT  i stt- 


Ul  I U-'J * 1 1 


ii  Das  Itc  Beispiel  ist  nicht 


richtig  j vgl.  die  Scholien  zu  I.  3.  70.  Bei  51.  wird  in 
der  Calc.  Ausg.  folgendes  värtika  aus  der  Kä^ikä 
angeführt:  ufr  firgmrd  ii  Als  Bei- 
spiel dient  daselbst,  wie  bei  I.  3.  70.:  wel- 

ches durch  srafffvt  erklärt  wird.  Siddh.  K.  Bl.  153.  a. 

5T?tI^TTfuWörtJsTP7  frtift  PlrttHlrddfuifri  olt'e'j  H 

<v  <4 

49.  Ein  värtika:  ftwTqirrTFfer  u 

50.  Siddh.  K.  B).  137.  b.  ii  Ein 

värtika:  fafüutfrtgr  iffrt^t:  ufrtut/T  ii  5uRuu:  i g- 

PlUtJ:  l Uida : l *TT  l l UUMU:  l Emff:  l EST  I i 

gfsrero:  i fctiHU:  ii 

51.  Vgl.  zu  48.  und  zu  50. -Siddh.  K.  Bl.  137. 

b.  irr  erbt  fä^air  ^ g siptt  u 

52.  Käcikä:  statt  f%mj\ 

53.  Calc.  Ausg.  wijfttJTgfw  n 

54.  -JtutiffT  und  =ffnifffn  sind  von  f%3t  der  9ten  Klasse 
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abzuleiten ; first  der  1 Oten  Klasse  ist  firn , und  bildet 
daher  nach  VI.  4.  92.  aurrfn  und  grrafn;  vgl.  Siddh. 
K.  Bl.  148.  a.  und  Bl.  154.  a. 

55.  Vgl.  VII.  3.  36. 

56.  57.  Vgl.  zu  I.  3.  68. 

61.  Vgl.  IV.  3.  55.  - Hierzu  folgende  v ä r t i k a‘  s: 

Sn  uraig  ISi^m:  sMuTörf  srarax:  ui«  uTiumn:  i rerfOTr  stt  ärcmr:  « 
ufa  sfffcr.  ii  ^ ii  i^rffr  a sthsnnsff  önscu;  u ^ « eil UniTi— 

KIT  I mjSrtaTT  II  -nl-  . ' 

62.  Das  sütra  ist  ursprünglich  ein  värtika. 

Kaiyyata:  ufa  'Hu  (vgl.  värtika  2.  zu  61.)  ^fa 
aiffr«’  «[irr  tjsnj  »nsiri  ufSrj  u ff  i 

63.  Vgl.  zu  I.  1.  50.  - üt«Wfkt:  haben  offenbar  erst 

die  spätem  Erklärer  im  weitesten  Sinne  gefasst)  Pä- 
Aini  verstand  darunter  gewiss  nur  die  Casus- Affixe  von 
SKT  an.  und  siWitCluuT)  (so  ist  zu  lesen  für 

StöTT0)  sind  lte  Casus  des  Dualis.  - Hierzu  folgende 
värtika’s:  MiwrWMiuue<Rrrf  u i u süßt  i uiniPt  ;i 

i<-( i i i uramf  i anrrmrt  i i uhttt!  i uhi  i Urr-nir  ;t 

U3TT  i ^fKmut  i (so  ukt  Rig-V.  XXVII.  7.)  njfn  * 
fH  I TJTTT  I WPKTT  I HMTT  I TTPTWTT  I tWWttqtnOT  HtMJTflfcnH  I 
i 3tstot  (vgl.  unten  die  S i d d h.  K.)  ^fa  fnä  u 
arrfrumuT  mnrgitl  ii  ^ u ajaf  t artfr:  i a:?r?r:  h uauTKTTpnfffH 
öTOEÜ  II  ^ » mfychil  attT:  i an  fern  amt  " Siddh.  K.  Bl.  12. 
a.  tjrr  a «uwityi  jfn  urrferrraupä  na  umif7v»,  u 

Bl.  18.  b.  diHatg  crufHU^UT  »ihipifuwäi  i aa  uw  ut- 
nraam  3UTOT  (lies:  ffgSTfff  i aawure  (I.  4.  20.) 

jruam  utstth  «uIiiimTMTmI  (vgl.  VIII.  2.  23.)  arm  - u^rfainnr 
f|r  ^gbeaafan  awf  » H«iiwlw(voa  nras^Äfn  (vgl.  zu 
VII.  4.  48.)  ytfftsti  ^a^fjj^Tjpmamrrafui  -sfu  ■ ararrt- 
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srftm  twinu-iofc  <j<*xn:  tnintran  u Den  ölen  Vagus 

ara:  von  aror  finde  ich  Rig-V.  CXVII.  16. 

64.  Ein  v ä r t i k a : tiu>r  ^nHfftjrawRmnt  uftw:  ii 
EnltiiW  i orrrhrft  i sftft  i &ctwi  ii  In  der  Calci  Ausg. 
wird  folgende  Bestimmung  über  die  init  er  geschriebenen 


Wurzeln  gegeben:  af^aafT:  anja:  i ftrrtsrfvrföi- 

i “ Siddh.  K.  Bl.  II«.  a. 

wird  noch  rarar  zu  den  W urzeln  gezählt,  die  mit  u ge- 
schrieben werden , und  t?j  (lies : ra ) wird  zu  den  Aus- 
nahmen gefügt.  Den  Grund  der  verschiedenen  Schreibart 
wird  inan  aus  VIII.  3.  59.  ersehen.  i;  • > A 

65.  Calc.  Ausg.  am  Ende  der  Scholien : tft  -iidui 
umxnr.  ' -jffii -i (uft-tM i ftamawrjair  ii  Ygh  VIIL  4.  14. 

i 66.  In  frfitaia  und  fjiftahi’r  ist  das  3£  der  Wurzel 
vor  dem  Affix  (wrr)  ausgefallen.  - Zu  rftuf:  und  <raj*T 
vgl.  zu  I.  1.  60.  - Jfy'ijTy  fehlt  bei  Wilsom;  die>.KA- 
?iliä  giebt  uns  folgende  Ableitung  davon:  dür  - T^Ftar  i 
ii  Die  andre  Handschrift  hat  fälschlich:  .alp  ^tTT- 
•jsr:  i » Vgl.  zu  I.  1.  4.  - Ein  värtika:  mt- 


imr  tar^qtiwi-i  u - u-.-.o  r.-.r 

67.  Die  Construction  ist  verändert  worden;  i wir 
dürfen  nicht  mehr  siw-.,  sondern  tsojrj  ergänzen,  jfftar 
gehört  bloss  zu  fr  und  acr  , für  welche  im  Compositum 
eine  Kürze  substituirt  wird,  wenn  das  damit  endigende 
Wort  ein  untergeordnetes  Glied  (upasargana)  in  dem- 
selben ist;  vgl.  I.  2.  48.  - ft  und  ft  mit  der  nähern 
Bezeichnung  n*jär  sind  die  nach  III.  4.  100.  verkürz- 
ten Personal endungen  ft  und  ft.  In  ftrn^  ist  die  Eudung 
a (oirT  ) auch  ft,  da  tust  für  ft  substituirt  worden  ist; 
vgl.  III.  4.  82.  ' ••  ■-  i -t  l ||7 
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69.  Das  Affix  n (n)  des  Ken  Casus  ist  auch  das 
des  Vocativs.  Geht  nun  ein  Thema  vor  der  Anfügung 
dieses  Affixes  auf  einen  kurzen  Vocaf  oder  auf  einen 
Diphthongen  aus,  so  fällt  das  Casus-Affix  im  Voc.  Sg. 
aus.  Zu  anr  und  örra)  vgl.  VII.  3.  108.,  zu  und 
srer  VII.  3.  107.  - Der  lte  Casus  umr  ist  entstanden 

•O  v» 

aus  vgl.  VII.  1.  24.;  für  beide  5 ist  nach 

107.  ersteres  (nicht  letzteres , wie  unser  Commcntator 
sagt)  v allein  substituirt  worden.  Dieses  substituirtc  v 
ist  nach  85.  sowohl  der  Ausgang  des  Themas  als  auch 
der  Anfang  des  Affixes ; das  kann  demnach  im  Voc. 
Sg.  nach  unsrer  Regel  ausfallcn,  da  das  Thema  auf  ein 
kurzes  w ausgeht.  - u>h  ^ h oder  vielmehr  ist  asTf 

(vgl.  VII.  1.  25.).  Das  7 des  Affixes  bringt  nach 
VI.;|4.  143.  den  lopa  des  finalen  m (fr)  des  Themas 
hervor rj,  dieses  geht  nun  nicht  mehr  auf  a . sondern  auf 
^ aus;  daher  fallt  das  ^ des  Affixes  im  Voc.  Sg.  nicht 
aus.  Diese  Erklärung  gilt  nur  für  den  Fall , wenn  das 
Affix  «57  lautet;  ist  das  Affix  aber  (vgl.  zu  VII.  1. 
25.),  so  wird  UiH ; ^ durch  unsre  Regel  nicht  erklärt.  Vgl. 
folgende  värtika's:  trfürra:  11  \ 11  unmrffcf- 

Ptojttrollr^U  II  rtu  1*1  i II  ^ H {Tot  rt I ^<yii  5TW:  Mitfitrüm  II  Ö II 

«ul,  70.  Vor  fir  wird  nach  VH.  1.  72.  an  ein  vocalisch 
ausgehendes  Thema  q (rruj  gefügt.  Da  nun  das  Thema 
auf  ^ ausgeht,  wird  nach  VI.  4.  8.  vor  % eine  homo- 
gene Länge  für  die  penultima  substituirt.  Nach  unsrer 
Regel  findet  ein  lopa  von  für  Statt,  und  nach  VJII.  2. 
7.  ein  lopa  vom  finalen  :r_  des  Themas.  - Ein  v&rti-; 
ka:  üü«*«t  detiidl  awai;  u Diese  Regel  gilt  wohl 

für  andre  Fälle;  vgl.  zu  in.  1.  85. 
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71.  Die  in  den  Scholien  angeführten  Beispiele  sind 
mit  folgenden  Affixen  gebildet : fwr  I Ftm;  i ar  i fr^  n 

73.  Für  das  Augment  wird  nach  VIII.  4.  40. 
vor  5 substitnirt.  - Vgl.  VTI.  4.  60.  zu  den  Scholien. 

74.  Vgl.  76. 

76.  Ein  v ilrtika:  qa>H!iT  n 

(onastn^jf  i RlWtf.igy  I 't^iu i ii  Man  füge  noch  hinzu: 

II 

77.  Ft.-rertf:  = ?r  + »■['STU:.  - Ein  värtika:  tnm^sr: 
CTOTsfar  II  ^ rrt  i ^ ÜF5:  u Ausnahme  zu  101. 

78.  ^pt  = % +•  ?Pt ; ^j=rr  = stft -f- =*  4r  -f- 
wr, ; rfTRrat  = sfr  4-  tnn. 

79.  Zu  wm  vgl.  IV.  1.  106.  - VI.  4.  146.  - VII. 

2.  117.  - Hierzu  folgende  värtika’ 8':  yi-vtt!9r  CTrfirPt*' 
üj'rt:  ii  i.  ii  ^r»t('i*ipjtf|f?r  =ntcd  n u’ra^fi  (vgl.  R o- 

sen  zu  R i g-V.  XXV.  16.)  a t;  n *t  ^ femtftUTT  gfof- 
cef?FTrirT  i ritafnurfFT  ii  wotuf^Anui  ^ ii  's  ii  tttaffwiffPr 

TFT:  i TmfmnffT  «■frei'  II  Wilson  hat  rrsjffr  in  sein1  Lexi- 
cin  aufgenommen  ; vgl.  auch  C o 1 e b r.  Gr.  S.  20.  ih 
den  Noten. 

80.  Für  die  finalen  Diphthonge  s)  und  m einer  Wur^ 
zel  wird  gsr^  und  mzr  vor  einem  mit  n anfangenden  Affixe 
nur  dann  substituirt)  wenn  die  Diphthonge  durch  das 
Affix  erst  hervorgerufen  sind. 

82.  Pa  t an  gal  i:  rifJva-i.T  fgr  frtf^grft  \ tt  ^ar  wl- 
tJTWT:  ii 

"83.  Vgl.  III.  3.  113.  zu  den  Scholien.  - Siddhj 
K.  BI.  220.  b.  faFtwunfi.fa  »n?r:  i aär:  asnzrr  («aiuy 
fcqirt-i  i ujufitrarera  n Hierzu  folgende  vürtika's:  J^arr 
iutitm i-i  u t ii  ipe  hstt:  i fTHW  m i m e^fHrr  (IV.  4. 
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1 1 0.)  OrT^  u g flsn^uiV  attrar  n ^ n asriT^rs^OTT- 

fä  l gr^cüT  BTO  l 5IJÖ5T  9 ETstä  l jJ^oUl  STT:  « 

85.  Für  das  z des  prälipadika  und  für 

das  3 des  Feminin- Affixes  3jS  wird  nach  101.  3 sub- 
stituirt.  Dieses  3 wird  auch  als  Ausgang  des  p r ä- 
tipadika  betrachtet;  daher  kann  nach  IV.  1.  1,  2. 
tj  u.  s.  w.  daran  gefügt  werden.  Wenn  diese  Regel 
hier  nicht  gegeben  würde,  könnte  man  an  ein  mit  dem 
Feminin-Affix  35  gebildetes  Wort  weder  Casus-  noch 
t a d d h i t a-Affixe  fügen , da  diese  nach  IV.  1 . 1 . bloss 
einem  prätipadika  und  einem  auf  jf  ausgehenden  Fe- 
mininum zukommen;  vgl.  jedoch  zu  IV.  1.  66.  - Für 
das  sr  von  ötet  und  für  das  des  Affixes  ist  nach  88. 
stT  substituirt  worden ; dieses  substituirte  wf  ist  auch  der 
Anfangsbuchstabe  des  Affixes,  oder,  da  das  Affix  nur 
aus  einem  Buchstaben  besteht,  das  Casus -Affix  selbst, 
und  das  hierauf  endigende  Wort  heisst  pada  nach  I.  4.  14. 

86.  Vgl.  zu  den  Beispielen  71.  und  VIII.  3.  59. 

87.  88.  Die  Wahl  des  guna  und  der  vriddhi 
richtet  sich  nach  dem  letzten  Vocal.  - KaCikä:  etstt— 

* C 

(«nur  tj>  -sut  fto  ^^7orfEr«ik  u Vgl.  I.  1.  51.  und  was  ich 
bei  den  ^iva-sülra’ s über  das  nr  und  et  bemerkt  habe. 

89.  K ä 9 i k ä : » mit  der  regelmässigen 

Verwandlung  von  y in  r vor  et.  Diese  Schreibart  ist 
vorzuziehen,  da  wir  das  £ dieses  Affixes  171.  und  VI. 
4.19.  vor  einem  vocalisch  anfangenden  Worte  in  ^ über- 
gehen sehen.  Man  findet  dieselbe  auch  in  den  Scholien 
zu  Bhatti-K.  II.  50.  - IV.  6.  - V.  11.  - XVIII.  14.  - 
Vgl.  zu  VI.  4.  132.  - Unsre  Regel  ist  eine  Ausnahme 
zu  87,  94.  Zu  und  vgl.  VI.  4.  132.  - 


I 
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Hierzu  folgende  vartika’s:  trfrrav:  n \ n s- 

UTjf|^Tt  II  t?  II  Sw'lQu?)  qf(r|TUlfdinjfdfsi8?l  *UTT  ll 

H ^ H 3^  I i3 1^!  I -Sfa  I Hl&l  I 3ife  I U iffcl  I I 

la:  i ^ttr  i mtr;  » «nO<  ffnih  «i<  ^ i slf  i ^ffrr^  i rä-- 
ft  i rärffnrt  n stk  Hfffentwrg  m h » gsrr  wfr:  i gwTrr:  i 
wn  fsr  t g*Srr:  i Hriluui^ui  fs>  i u^aih:  i mrnr  fsr  i gw- 
=tcr.  i;  natwqwa^ra^Fnm  süf  * t,  h mtff  i drMd)Tm  i sktst- 
«roif  (mau  füge  noch  hinzu:  acwuiT)  u =«uij;srrntn  a ii  a » 
SCI  Ulf  l JTJTOtT  jfsi:  II 

,,, , 90.  Für  sr^f  ist  wahrscheinlich  utiw^  zu  lesen, 
da  tdie.;lle  Sg.  von  s^  im  nach  II.  4.  37.  «utid  ist. 

3HI'Wlit«ti:  <T(WdHtHWimtif^:  H Vgl.  zu  95. 
i.,  .94.  Hierzu  folgende  vertikal:  Ul  ?P5frra>- 

ftHTrr  (gsjfafd0?)  judwiui  n \ h g ä ra  i g st  ?ä  « sr~ 
ufgu  ii  ^ n t?uw.  «sra  (vgl.  den  g a ü a aw-karif^) 
nifduVii  (vgl.  die  Scholien  zu  VHI.  1.  62.)  u Ö a 
3v  ^SJI  l)g>a  »ftwra  I sfatflil  fsi  I FETcT  II  StrOh?«!:  IOTKT  3T 
u HcT;  qjjftg:  i c^stth:  i fijrate:  i ütJefr?;  i turor  fsr  i a- 
afre': , ii  ii  h # fai  i firmr  i rerr  ?fm  i 

,ar«H. 11  - i:t-> 

95.  Bei  st  findet  die  Substitution  der  vriddhi  nicht 

Statt,  weil  sonst  das  heilige  Wörtchen  entstellt  werden 
würde.  In  sa  st  3ET  werden  die  homogenen  Vocale  zu- 
erst vereinigt ; vgl.  zu  II.  3.  69.  - Ein  v A r t i k a : 3Wt> 
mgwtt1:  erfass!  sroar:  u srnraq^  (d.  i.  vgl.  Si  ddb. 

| K.  Bl.  160.  b.)  1<  SiSnfxiIrT^  1 SlFfcjrL  ii  . . > 

96.  Zu  fÜFg:  vgl.  zu  HI.  4.  78.  S.  156. 

97.  cra  ist  aa+srr. 

98.  Vgl.  zu  V.  4.  57.  - Ein  vürtika:  ^rnaärwr- 

jii^Ul  U i iwf^fd  h 


II. 
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99.  Man  trenne  in  den  Scholien : I 

qrfn  11  Ein  värtika:  far'-Wlurzir  3Tra  3kTht  u Ein 

100.  Das  sütra  fehlt  mit  Recht  in  D.,  in  A.  ist 

es  später  zugeschrieben  worden.  Es  ist  ursprünglich  ein 
värtika,  wie  man  aus  folgenden  Worten  Kaiyyata’s 
ersehen  kann : Rrumyfid  xi-alfä  snfdgi^f^  air  cr- 

i%^  u Vgl.  värtika  1.  zu  99.  - Zu  OCTcrafiftfri  vgl. 
zu  V.  4.  57. 

101.  w ist  der  7te  Cas.  PI.  von  srar.  - snaä  ist 

srä-P^r;  vgl.  VII.  3.  111.  - Mir  will  es  nicht  einleuch- 
ten, wie  unser  Commentator  trotz  der  Regel  I.  1.  10. 
noch  eine  Homogeneität  zwischen  ^ und  sr  annehmen  kann. 
Hierzu  folgende  v ä r t i k a’s : aauffiurer  sflfflF  \ SIT  u \ 
« sjfn  btt  a^r  ii  ^ h S i d d h.  K.  Bl.  5.  a.  urfa  aa$r  s? 
ctT  ll  tfl7T57T^:  l il  ijrfa  natJT  cJT  II  sTlcrcriätil  ( : (sic)  I 

HTi I ^ : I MTd  : BTTcnnffrT^  I =tid fri  cTT  afit^-lyulRi 

fawf  atnsä  üptrt  i araar  ms  st  rnrqaiT  mar  afürrt 

•ssurai(M(i'  i feHhiyj  a qwr  st  vr*Tfr  i arsf  cnra?^  i ^btara 
TTfOcfJ  (128.)  ^rfa  arf%gt:  oariTMTöft  awr  ii  Unser  Commen- 
tator führt  in  der  Calc.  Ausg.  diese  Stelle  aus  der 
S i d d h.  K.  mit  folgender  Abweichung  an : Frffr  rtsraf  ar 
5jT  ii  (sic)  i o9r  «prrf:  atatrairL  i i Hamm 

ffäT  -ttcobt  ii  Da  keine  Länge  hat  (vgl.  S.  6.),  ist 
das  Beispiel  ^naprrf:  offenbar  falsch.  In  dem  oben  an- 
geführten värtika  ist  demnach  auch  statt  zu  lesen. 

102.  Laghu-K.  S.  23.  u-muTh  ijyaaim:  ii  uam 

heisst  der  lte  Casus  in  allen'  3 Zahlen,  tmir  sind  die 
beiden  lten  Casus  in  den  3 Zahlen.  Anders  die  K ä 9 i- 
k ä : nwnfrssTT  1 fsrafanj^ifT  1 arTrr^aar^fSfThjTfa  a- 
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irowxSM  i fröljaiynsr:  » mp  ist  der  2te  Cas.  PI.  von  nmj 
(m^-+- anu b a n d h a m);  vgl.  zu  101.  - Die  Ausnahmen 
zu  unsrer  Regel  folgen  sogleich. 

106.  Ich  führe  noch  folgende  Beispiele  an:  Errarh 
Rig-V.  VII.  1.,  -Jeff:  Vin.  7.,  «jff:  XI.  3.,  «pl:  XI.  8., 

XIII.  6,  9.  - XXII.  11.,  srprf:  XXIV.  6. 

1 07.  Das  Bhäshva:  stt  n eit 

üsHh  i off  ra  i am  ^ i srof  ra  i stra  ^ i rifff  ra  i rfra 

( fgwftff  ra  l fwtrfrf  ra  » Vgl.  Comm.  sur  le  Y a 9 n a 
S.  515. 

108.  für  3d  für  3ra^,  jpbr  für  miffrT.  - 

Das  B h ä s h y a : ett  gpratrasr  1 fmnEtpnr  gramm  1 fmtTEt- 
prif  rmuFT:  n aarqpT  lässt  Patangali  aus  {««  ent- 
stehen, indem  für  ^ wieder  der  Halbvocal  substituirt  wird. 

109.  Calc.  Ausg.  otr  j[fn.  Zu  straf  vgl.  I.  1.  16. 

110.  *pf:  und  Errat:  sind  entstanden  aus  sr  und 
Errat  (vgl.  VII.  3.  111.)  4- rar. 

111.  Da  an  einen  für  ra  substituirten  Vocal  immer 
noch  ein  qr  angefügt  werden  muss  (vgl.  I.  1.  51.),  so 
ist  die  ursprüngliche  Form  des  5ten  und  6ten  Casus 
^trjtf.  Das  st^  fällt  aus  nach  VIII.  2.  24. 

112.  im  und  ra^  (die  beiden  5 in  trara  dienen  bloss 
zur  Erleichterung  der  Aussprache  und  zur  Vereinfachung 
der  Declination)  ist  der  vor  den  beiden  Casus -Affixen 
veränderte  Ausgang  der  Themata  srfiär  und  brfn.  Es  soll 
dadurch  angedeutet  werden,  dass  die  Substitution  von  3 
für  das  n von  3^  und  jffr  nur  dann  Statt  finde,  wenn 
Etf^T  und  ufn  nicht  wie  die  andern  auf  ^ ausgehenden 
Themata  (vgl.  VII.  3.  111.)  declinirt  werden.  Das  <j=r- 
tqrat:  rara  in  den  Scholien  ist  falsch;  3 wird  bloss  für 

( 1 ■ - ■< 
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das  n der  beiden  Affixe  substituirt.  Patangali  hat 
unsre  Regel  bloss  auf  die  Dcclination  von  nRr  und  tjfö 
angewandt^  wie  man  aus  folgender  Bemerkung  von  ihm 
schliessen  darf : i m 

Spätere  Erklärer,  wie  Vä  m a n a und  B h a 1 1 o g i,  haben 
die  Regel  auch  auf  färaRrr:,  die  auf  und  ffl  ausgehen; 
ausgedehnt.  Kä^ikä:  aHTT  hw:  i rifq^nWf 

sra^  (vgl-  III.  1.  8.)  i M'.frofd  i ytaWi:  i nwt;  h 

Die  Substitution  von  ^ für  i^,  in  wird  VIII.  2.  44. 
(vgl.  värtika  1.  zu  jenem  sütra)  gelehrt;  und  ist 
nach  VIII.  2.  1.  bei  Anwendung  von  vorhergehenden 
Regeln  als  nicht  geschehen  zu  betrachten. 

113.  Für  W-+-3  (aus  ^ entstanden)  wird  st  substi- 
tuirt; für  dieses  und  das  folgende  9 nach  109.  wt.  Das 
gedehnte  ist  hier  «Ria,  oder  mit  andern  Worten, 
wird  als  kurzes  a behandelt,  weil  die  Substitution  des- 
selben im  2ten  Kapitel  des  8ten  Buchs  gelehrt  wird ; 
vgl.  VIII.  2.  1.  - Unser  sütra  ist  eine  Ausnahme  zu 
Vffl.  3.  17. 

114.  Ausnahme  zu  VIII.  3.  17. 

115.  Hier  noch  einige  Beispiele : ir  bht  R i g-V.  XXIII. 

24.,  FT  mn  XXIV.  9.,  wf^r  XXIV.  15.,  * 

XXVI.  1.,  surr  wfrarfir:  XXVI.  10.,  derart  XXXIII.  8., 

U'iW'5  LX.  1.  - Man  findet  jedoch  auch  sehr  häufig,  dass 
das  folgende  s verschwindet,  ohne  dass  gerade  ein  cf  oder 

drauf  folgt;  so  z.  B.  ^fserf  srSr  XII.  10.,  seiner: 

XXV.  11.  u.  s.  w.  Kä^ikä:  tsfaRx  rrar  FrT^7:qrj^yjq^  ^fsr 
qaRa  i ft  ftw  ashsr  trfaw  srofeRrT  « K ä- 

tyäyana  hat  auch  FTTFFnqri;  gelesen,  wie  man  aus  fol- 
genden värtika’s  ersehen  kann:  FTPTTW^fäfrf  fTcfUifiTOU- 
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» \ » «9.T ; nuufljfTf  n ^ h msti-.  nfTFitm  h > » 

^^läR^nnfi  fitsfhfä  ■zpesaurw.  » ö » q^'jijfnirT  ferä  »hu  P a- 
tangali:  iKT-rfi (109.) 


116.  Siddh.  K.  Bl.  221.  a.  TOfü  rfr  -scP^r 

^ 'ir}[  'SuHUUrl^  rT  ^,'fi  IhT(  r'l  1 ET^rfmiTörr  ?T  ftoUrl  rf'J t N <y|^  — 

^TSKTrT^Vgl.  ZU  I.  4.  9.)  CPTC-fT  I UlfflüIT^J  rj  at-üPw  II 

117.  K ä 9 i k a : Jnrfq'  m '.j  ~i  im*uc4  k - i-n  :<4  i^i  'T  st^pt  ii 


118.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  «*-;w-ji~i  , die 
Haiul.schriftcn  und  Kä^ikä:  ^csnw^r.  - Das  lte  Beispiel 
ist  aus  dem  weissen  Yagur-V.  IV.  2.  Die  Verbindung 

O P 

gq ruft  affrr:  finde  ich  ebend.  III.  10. 

119.  Weis« er  Yagur-V.  VI.  20.  ^?r;  tmorft  srj 

Z'TT'TT  Wg  f^TVTTT:  II 

122.  So  JTlw  Rig-V.  LDL  5.  - XC.  5.  - XCII. 
7.,  jfratrra^  CXII.  18.,  imrsr  K'handogya  in  W in- 
disch man n's  Sankara  S.  131. 

123.  Siddh.  K.  Bl.  5.  a.  SRrif?T  » Rim.  I. 

6.  7.  finde  ich  XTcrssr,  welches  durch  keine  der  eben  ge- 
gebenen Regeln  erklärt  werden  kann. 

124.  f^rtf  fehlt  in  der  Siddh.  K.,  in  der  Laghu- 
K.  und  in  D.,  in  A.  ist  es  am  Rande  beigeschricben. 
Der  Zusatz  ist  überflüssig:  wenn  die  Substitution  von 
BcTj  vor  nicht  immer  Statt  fände,  würde  Pänini 
die  Regel  gar  nicht  gegeben  haben.  Es  lässt  sich  je- 
doch fSjTEf  rechtfertigen , da  wir  dasselbe  ira  folgenden 
sütra  brauchen,  wo  Siddh.  K. , Laghu-K. , A.  und 
D.  cs  nach  srf%  hinzufügen,  förd  steht  hier  auch  an 
seinem  Platz,  wenn  wir  im  vorhergehenden  sütra  noch 
trffT  ergänzen,  wofür  die  Erwähnung  von  im  folgen- 
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den  sütra  spricht.  In  diesem  Falle  würden  aber  For- 
raen,  wie  nsrsr,  unerklärt  bleiben. 

125.  Das  Gegenbeispiel  verstehe  ich  nicht  recht, 
ungeachtet  der  Erklärungen,  die  in  der  Calc.  Ausg.  noch 
gegeben  werden , und  die  ich  hier  wörtlich  abdrucke : 

IH  ftTÄ  II  \ II  FTrT^  ^ lUffdUT- 

3FT  II  II  ^ UT  I STFJ  3 utt.  y-HTff  sl  I .j  I sl I 

ww  ^ddtfd  inrai  n ufw^T^ft  f&uhiTT  fTtwrarR*  summferrim 
jra^MTörr  uw  «nf^Hrq  ^ ww:  » 

126.  Vgl.  Kig-V.  LX..  4.  - Ein  värtika:  wst 

s-tJ'JiTU  ii  ^ ot  i jp?rt  srrjuimiri^  u Patau gali: 
wrV  ■s^4ifM4Ku^'<f?i  u 

127.  Auch  ^Rffl  wr  ist  zulässig.  Siddh.  K.  Bl.  5. 

a.  ^itil  ^dctUl  ^f%  UUkUI  TU*|?UUTEI  ctT  I WT  ^ Wldfydt“ 

U«yi<Jd  RlA  rii^.jcny U chno«  ^fri  M1#il  f?UrT  II 

Ein  värtika:  Rrfdruwiiwj):  mi«ti<dufdiitr:  « P a t a n g a I i : 
fdrUUtTUf-7  WW  I furdtmuii:  UIT9itrf  U UctH>rUdT  II  Siddh.  K. 
u rWTH  ii  yiujuct:  ii  fnfä  (vor  einem  förf^Aflix  heisst  das 
Thema  auch  pada)  ^ # uw  11  Vgl.  zu  IV.  2.  43.  - 
Ein  2tes  värtika:  ^tfruwificj  usjifrWTeWiW'  » tut 

awr  i urr  fturfj^rr  t uut  uja;:  n Siddh.  K.  Bl.  221. 
a.  werden  folgende  Beispiele  gegeben:  tut  ^srert  ftrpnru:  t 
iW  I <JW  «fol'Ä  II 

128.  Auch  hier  scheint  die  Länge  am  Ende  des 
lten  Wortes  erlaubt  zu  sein.  Siddh.  K.  njfd  <T^  -sar. 

UTTcTrT  I I st^wPu:  I £ r'J C4  I W^rT_  I 7TW7T 

s<m  uifriHdTcT:  i i r^unrrt  n Vgl.  Colehr.  Gr. 

S.  21.  in  den  Noten.  - Hierzu  folgende  v ä r t i k a’  s : 
IRrUUi:  MdUtllj:  (sic)  « \ H «fdil-dld  =U  II  1?  M *lfu  penjWUTT- 
^fsfaufdutnr  u > » Vgl.  91. 
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129.  Ausnahme  zu  125.  - Zu  nnnf^g;  vgl.  87.  ff. 
Patangali:  fikuuRmri  =rr*r  i sftw  jivrafipi:  « 

130.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  und  die  Handschrif- 
ten: ^ ii  Zu  den  Beispielen  vgl.  VIII.  2.  93. 

- Ein  värtika:  £ i u u i Ojtu-] gfig H tvJ  n Patangali: 
£viT< rrw:  i «fduiijui  ^raicwuiry  tiuHcj  wiTiriioi  i ^qfu 
fträ  naf?r  i craiT  ^zf  i sranf  » 

131.  Unser  Commentator  macht  noch  folgende  Be- 

merkung in  der  Calc.  Ausg.:  rtup^ur  g^ren^fs'  (vgl.  VI. 
4.  19.)  mr  <p:  g-ijjfaiTwr^frJta  « 

133.  Vgl.  Rig-Vedae  specimcn  S.  6.  in  den  No- 
ten, und  Lasscn’s  Anthologie  S.  131.  - Die  Construc- 
tion  in  diesem  und  im  folgenden  s ü t r a ist  verändert 
worden. 


134.  So  Rig-V.  XVI.  5.  - CII.  9.  - rftum 
XXXI.  15.  - Die  beiden  letzten  Beispiele,  welche  unser 
Commentator  giebt , sind  aus  einem  £loka,  der  in 
Wilkins’s  Gr.  S.  34.  angeführt  wird: 

tm  &g  puT  ufyfsp  i 

srg  afrutT  q^iTzniTt  <atr  ufrrr  u 

Siddh.  K.  Bl.  9.  b.  ^ «'Fcrrs;  n^nr  sngg:  i tr- 

SUTHjg')  II 


135.  Siddh.  K.  Bl.  145.  a.  artr^  ga  utöt 

Urd UM (ri  I fWT  Uöl  Ulr^ZHilUI  d'.dr1  I tl.rl t Irt  Ml,  I rtftt 

ftfä  i ^cf  i wro  arfhn^Tjtn:  (VII.  4.  10.)  i 1 

wruyTO  (VII.  2.  13.)  «m  (VII.  2.  63.)  zgr  =a 

csoit  t ^(ri  d theü  n ppt  *:i t>ii iri  u ^ ^ i i rru— 

«t>f;a  t ijgfr  (VII.  4.  29.)  fäzzr  MaiR- 

rcifdrUHctriTT  1 f^PnZT  ZT:  Md  Ui  l C^ZriMJ  rbd  Irl  M Uli  fl  ZT  I TffezSZJTrf  I 

wm  !.izfnrri;f?fg  (VII.  2.  43.)  i 3g£gr 
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(VII.  2.  10.)  jfn  ^igömr  5: 

aiWPTIrT  I srepte  I ^FRWrT  I ScTm-cTqirlf  II 

136.  Das  sütra  ist  später  eingeschoben:  es  ist 

aus  folgenden  2 v ärtika’ s zum  vorhergehenden  sütra 
entstanden : siotioiw  11  \ ^ 11  3 11  Vgl. 

Siddh.  K.  Bl.  144.  a. 

1 37.  tiqyrei  ist  der  Anfang  eines  v a r t i k a zu  VIII. 
3.  5.  Die  Calc.  Ausg.  schreibt:  rfar-jn-ri ; vgl.  zu  171.  - 
S i d d h.  K.  Bl.  145.  a.  tTUcfar  wfii^qTir  -sfü  gr  1 trespr  tot 
(IVr.  2.  16.)  ^f?r  tuusKTr^  u 

139.  Siddh.  K.  Bl.  145.  a.  und  Laghu-K.  S. 
103.  -wird  am  Ende  des  sütra  noch  ^ hinzugefügt. 
S i d d h.  K.  ^itt  trnprfi^rat:  1 . . 1 ^kftt  srit  i «dsjiIWj:  t 
3q^pTT  stt^tott:  1 rPTRTTr  ^cUtt:  11  oticwiuri^i^:  wird  daselbst 
durch  ür  erklärt.  Zum  ätmanep.  im  Bei- 
spiel : vgl.  I.  3.  32.  In  den  andern  Beispielen 

kann  ich  das  ätmanep.  durch  keine  Hegel  belegen.  In 
der  Siddh.  K.  werden  folgende  Beispiele  gegeben : sropT 

MStfi  I fclrjjrl  I sJjT  I c4  icruiuiuii  ^ m spT  p:  II 

142.  Zum  ätmanepadam  vgl.  zu  I.  3.  21.  - 

Siddh.  K.  Bl.  163.  b.  rrifü  tgUTffoag  (vgl.  zu  I.  3.  21.) 

öntrsr:  ii  wfwpt  36tt  i imr€r  i ssrr  «rwiraf  ^ i 

cjuiQ^ftdfd  ftk  i uirf^rivT  grew  i t prf^Tnrfaör- 

'STTJft  jpjfü  ftt  qtuTFmrfq  wjmsr  =tst?t  ^rttj;  i rrsff  u 

143.  Siddh.  Iv.  Bl.  64.  a.  ^Tlciroi^n^  u 

144.  Hierzu  folgende  värtika’ s:  ruft  fifTTdriatJi  ctW: 

ii  i ii  tf%r  i n%f  i rTrtrf  i smrt  ii  tffpptf:]  arm  sr~ 

möa:  ii  ^ ii  Misw:  i utaiaiTO  u mrf?r  öttrht  n > h i 

iTrjq-iT.  n sawr:  gn?r  säht)  aavKf:  « ä n aarmrsi  u Man  vgl. 
noch  folgende  kärikä  aus  der  Kä^ikä: 
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BFOT  j tU  I 

am  ar  QriHruiiuHuy  nfe  oTErat:  « 

Das  a von  nta  fällt  in  »mcTaa  und  Pfarrer  aus;  vgl.  zu 
63.  Die  ltc  Hälfte  des  (,'Ioka  wird  mit  einigen  Feh- 
lern in  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  VI.  64.  citirt. 

147.  Ein  värtika:  aga  ^fa  aarar  n Patangali: 

P dfhcd  I f-lr'J  ^rtjd  fifS  # 

150.  Ein  värtika:  srapri  färfeft  ärfa  asraf  h 

Patangali:  P srsiöd  i p araa-TP  aijfa)  fan'dunr  i fsr  aff 
fpoTPPPTPäaHiP  ti  Siddh.  K.  Bl.  64.  a.  diaandd  pfzaiVP 

Nt  Ql 

ffrä  ßrfiriiv'fr  «wir  Pr  trenn  irr  pf^fp  afttw-j  vrrar- 

fäftVTrT  o 

151.  So  5pF?r  Rig-V.  XXVII.  11.  - LIII.  5., 
rj?F9:  LXXIV.  6.  Vgl.  noch  Rosen  zu  XXVII.  11. 

158.  Zu  Tarore  vgl.  värtika  2.  zu  III.  3.  108. 

153.  Unser  Commentator  bemerkt  am  Ende  der  Scho- 
lien in  der  Calc.  Ausg.:  fTf/in--; -rqrmTP^jTV  u uww  kommt 
Rig-V.  XLIV.  6.  - XLV.  3.  vor. 

154.  Unser  Commentator  macht  noch  folgende  Be- 
merkung in  der  Calc.  Ausg.:  u^uMrtf  ätrpnrtfr  I anidifq 
nafa  i prar;  t ;nrr  ^fa  n 

155.  Siddh.  K.  Bl.  64.  b.  rftpranprlfH  t sftt- 

rfffr  ptp  pnf  i airrea  i ptp  prq-  « 

156.  Siddh.  K.  cbend.  ihfdH  g trsfpr  p 

gW?  " 

157.  Unser  Commentator  bemerkt  in  der  Calc.  Aus g. 
am  Ende  des  gaha:  afafijrreraPT:  g£  Mi(«t>(UPfOT  üygsq:  » 
Patangali:  uiumj  fafdfadot:  gz«filfr  (sic)  ar  u 

159.  160.  Ausnahmen  zu  197. 

161.  die  Casus-AflBxe  und  jUriq  (vgl.  IV.  2. 
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k a : f^tn: 


87.)  sind  anudätta  nach  III.  1.  4.  Der  mit  dem  Acut 
versehene  Vocal  des  Themas  fällt  aus  nach  VI.  4.  143, 
148.  - VII.  1.  88.  - ^(vgl.  IV.  4.  76.)  ist  svarita 
nach  185.  - ?T7T:,  das  in  den  folgenden  sütra’s  wieder 
aus  159.  zu  ergänzen  ist,  gilt  hier  nicht.  Wenn  ein 
mit  dem  Acut  versehener  Vocal  abfällt,  wird  der  un- 
mittelbar darauffolgende  accentlose  Vocal  udätta. 

162.  Nach  III.  1.  28,  32.  heisst  die  Form  liwra 
dliätu.  irfcmifvf  ist  liwitj  -+-  sri -+-  mfH  und  süfrfft  sind 
UT  und  3UT  + die  Affixe  sind  anudätta  nach  III.  1.4. 

163-165.  Ausnahmen  zu  III.  1.  3. 

163.  Vgl.  DI.  2.  161.  - II.  4.  70.  - Ein  värti- 

k a : f%?r:  n P a t a n g a I i : rff^  i 

öt 5THT  I HH'iibl  (fg?r:  für  f%rct?T)  5^30".  II 

164.  Vgl.  197.  - IV.  1.  98. 

166-181.  Ausnahmen  zu  III.  1.  4. 

166.  Zu  ffragti  vgl.  zu  VII.  2.  99. 

167.  Ein  värtika:  srfrr  f|rat  trfawf  oraisT:  n I'a- 

tangali : xigj:  f^rarmtriwru  OTg<TafnbirHH  ii  Vgl.  zu 

VII.  2.  99. 

168.  Hierzu  folgende  värtikaVs:  rrrä-jra  fjgrara' 

i ufdtjlfcC  II  \ II  ^ Hd fbll(^*r1**iMldtrt  ^ II 

169.  Vgl.  223.  - III.  2.  91. 

170.  Man  lese  in  den  Scholien  mit  Bhat  togi  3^Tarr 
statt  «H^iai.  Unser  Commentator  sagt  in  der  Calc.  Ausg. 
noch  Folgendes : HrTiinR.^  fr!  brnm-r  stiJ-iur^ii.iij^iji  sin:  a- 

i Urfrar  aigH^i  -enfäfn  (222.)  srnj  3=spt  u 

171.  In  den  Scholien  schreibe  man  statt  eptj  im 
s ü t r a ist  das  rr  ausgefallen  nach  VIII.  2.  23.  Die  pe- 
nullima  ist  »jj  wird  von  der  Wurzel  <rr  mit  dem 
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Uh  ädi-Affix  jiitit  abgeleitet;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  203. 
b.  und  VIII.  3.  6.  Richtiger  wäre  cs  im  sutra  zu 
schreiben;  alle  Handschriften  haben  jedoch  - Zu 
35  vgl.  89.  - VI.  4.  132.,  zu  63.  - Ein  värtika: 

\u m-rti u » «wjoii  i «yyy  n Vgl.  VI.  4.  19. 

172.  Vgl.  I.  1.  24.  - Vn.  2.  84. 

173.  Kä 9 i k ä : « arjaT  i a^rt  i a- 

i a^rn  a Vgl.  zu  IV.  1.  6. 

174.  Süf  u.  s.  w.  ist  ein  Oxytonon  nach  163.  - 
yj'fwisfT  ist  der  3te  Casus  von  ynfrMjj. 

176.  Vgl.  VIII.  2.  16.  - Hierzu  folgende  värti- 
ka’s:  ii  % ii  tjt  pna;  (vgl.  värtika  2. 

zu  37.)  ii  faufriGTOT  ctaioa:  u n faaat  nisuraatcwr  tisrfa  ii 

180.  Die  zweisilbigen  Formen  sind  Oxytona  nach 
der  vorhergehenden  Regel. 

182.  A.,  B.  a m’jy.'dii'JcJUT 0 » Vgl.  VIII.  3.  30. 
Ein  värtika:  erfamr  a^rfr  a>Har  u Vgl.  dagegen 

die  Scholien. 

185-190.  Ausnahmen  zu  III.  1.  3. 

186.  Auch  B hat t ogi  giebt  als  Beispiel  die  lte 

Sg.  im  3T,  welche  schon  nach  III.  1.4.  antidälta  ist. 
Siddh.  K.  Bl.  233.  b.  afa  artiai  n 

<rraT  i a arafn  (161.)  aa  wn  farä  h 

187.  Ein  värtika:  fay  aro^ra?5r  afarr:  fqa  3ua- 

<snä  ii  ar  fij  arra  i irr  f^;  an a i far  i ar  f%  arrfaä  u 

188.  Ein  värtika:  reTTT^TT fdufHu'ya  n 
K a 9 i k ä : fwj-riiajdti  fSrfuf^wr  ii  p;  a n i caqnrfn  i f^aarfii  n 

190.  frrq  ist  anudätta  nach  III.  1.  4.  - Ein  vär- 
tika: afrr  ^PWUlk'Jliy : l aT  f%  Ta 

jT-THT  i (tynraa  n 
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191.  Ein  vartika:  xämfl  ^ *TT  i 

r 

^ToTEFTT  II 

192.  Ausnahme  zu  190. 

194.  Vgl.  VIII.  1.  3.  - Bhattogi  ergänzt  noch 
STUPxJMi  im  sütra. 

195.  Die  Endung;  ft  in  stoft  ist  anudätta  nach 

© <N 

III.  1.  4.;  vgl.  zu  186.  Zu  sWif^  vgl.  VI.  4.  43,  44. 

197.  Ausnahme  zu  III.  1.  3.  - Zu  den  Beispielen 
vgl.  II.  4.  68.  - V.  3.  98. 

200.  Ausnahme  zu  III.  1.  3. 

201.  202.  Vgl.  in.  3.  118. 

204.  Vgl.  V.  3.  98. 

205.  Siddh.  K.  Bl.  229.  b.  ^oUri-liri  h Aus- 

nahme zu  in.  1.  3. 

206.  Zu  was  vgl.  VIII.  2.  51.  - Ausnahme  zu  III.  1.  3. 

207.  Ausnahme  zu  VI.  2.  144. 

208-210.  Ausnahmen  zu  III.  1.  3. 

212.  Vgl.  I.  3.  10. 

213.  214.  Ausnahmen  zu  185. 

219.  Vgl.  VI.  3.  119,  120. 


220.  Vgl.  VIII.  2.  2.  - Ausnahme  zu  III.  1.  4. 

222.  Ein  vartika:  ii  STsIhär:  l tnu^:  n 

223.  Hierzu  folgende  paribhäshä's: 

ii  t ii  sjTjrra-  rsrfj'rTfspjr  (vgl.  VIII.  4.  66.) 

bdJ%HM(dMUMolrL  u ^ II 
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Zweites  Kapitel. 

1.  Zu  tut  vgl.  zu  I.  2.  30. 

2.  Vgl.  II.  1,  29,  30,  40,  55,  68.  - II.  2.  6.  und 
zu  II.  2.  18.  - fitf^  wird  von  g mit  dem  Uh  ddi-Affix  ^ 
abgeleitet,  welches  in  diesem  Falle  ist ; vgl.  Siddh. 

K.  Bl.  203.  a.  - Ein  vdrtika:  mm  asgrfqenyiPTr  u erfj- 
JiUMUriri^  u Ein  andres : sjrrai  3T  ffffrä'-i:  ii  Im  Compositum 
ywuhM»  bleibt  demnach  der  Accent  des  lten  Wortes 
nicht  unverändert;  vgl.  den  gaha  qqjaruihifi;. 

3.  Vgl.  II.  1.  69. 

6.  Vgl.  II.  1.  57,  72. 

8.  Zu  wncrä  -saiuhtia:  vgl.  II.  1.  6. 

1 1 . Hierzu  folgende  v ä r t i k a’  s : am- 

(vgl.  2.)  ui«  (Patangali:  tmr?  fi^:  öt- 
star  n fig;  ttjtir:  i fu?ro£sr:  «)  «rgtrafafn  ^ fT;farer*mid-d-ii- 
i mm  (vgl.  II.  I.  31.)  ii  3 ii  Patangali:  aaw  HiTwiM^mii 
aarai:  ent  tr^raiiT  diRn  rtsyf  i astai  crar  erst  sjna 

FT275  i sTOma^st:  i « Vgl.  VI.  3.  21. 

12.  Vgl.  vdrtika  2,  3.  zu  V.  2.  37. 

14.  Vgl.  II.  4.  21,  22,  25.  - Statt  qrfüntaif  ist 
wohl  enfingprsT  zu  lesen ; uifuila  ist  ebenfalls  ein  Oxy- 
tonon ; vgl.  Siddh.  K.  Bl.  234.  b. 

25.  Bhattogi's  Beispiele  sind  alle  Neutra,  was 
wohl  allein  richtig  ist.  - Vgl.  V.  3,  60-62,  64. 

28.  Siddh.  K.  Bl.  235.  a.  uiy4j*reiiHid 
uafa  n 

Q- - i --Ir.  »'.l  . t.  ■ - ■ -O 
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29.  :j:  HWTm:  u ist  ein  Phitsütra  des  pänlanä- 
Kärya;  s.  Siddh.  K.  BI.  231.  a.  Man  ergänze 

im  s ü t r a.  „Ein  Zahlwort,  das  auf  ^ oder  ^ aus- 
geht, hat  den  Acut  auf  der  lten  Silbe.“ 

30.  ejt»  ist  ein  Zahlwort;  vgl.  I.  1.  23. 

33.  Vgl.  1.  4.  88.  - II.  1.  12.  - Das  in  den  Scho- 

lien citirte  sütra  ist  ein  Phitsütra;  vgl.  Siddh.  K. 
Bl.  232.  b.  Es  lautet  eigentlich:  iquiiPUTfüciif  ii  Aus  dem 
vorhergehenden  sütra  ist  «pqaiar:  zu  ergänzen.  Siddh. 
K.  Bl.  235.  b.  wwar^sr  i Frtft|sf  a?nrn^Tü?renr{  i 

t^Hidiidi  ufb  stt'Jitt^t  ^öt  frawörPfT  u Hierzu  folgende 
v ä r t i k a'  s : uf^uruumtar  ept  rurm  fanfnüü^  nt.«  ^ eit  arr- 
WT^Taöfa^  d<’4dK>ic£W  ii  ^ ii  Vgl.  178. 

34.  Vgl.  IV.  1.  114. 

36.  «MumMiWi  ^^raroT  ist  ein  Schüler,  der  nach 

seinem  Lehrer  benannt  wird.  Zu  3tnft&r  vgl.  den  Index. 

39.  Siddh.  K.  BI.  236.  a.  tpi  mtr¥H?r  «jsj:  i ?reTT- 

aiurTTfa:^  (vgl.  v.  3.  73.)  s>  'S^rfr^Tw:  » 

42.  C.  °,  D.  mnf  wisrert,  Kä?ikä: 

öF^tiud  EH^crTl.  Vielleicht  ist  das  ganze  sütra  als  Com- 
positum zu  fassen ; die  darin  vorkommenden  1 ten  Casus 
bestimmten  alsdann  das  Geschlecht  der  Composita.  Bei 
unsrer  Trennung  ist  es  sehr  störend  bald  ein  Thema, 
bald  einen  lten,  bald  einen  6ten  Casus  zu  finden.  Un- 
ser Commcntator  und  B h a 1 1 o i haben  das  sütra  nicht 
als  Compositum  gefasst,  sonst  könnten  sie  nicht  von 
einem  gaiia  <raWr(TlK  sprechen.  Kätyäyana  dagegen 
inacht  das  ganze  sütra  zum  Compositum,  wie  man  aus 
dem  2ten  der  hier  folgenden  v ä r t i k a:  s ersehen  kann : 

eti^toisybll^Mrl  II  1 II  ch^iil I^Mn  I II  ^1  . 1 u.'l r I f.  — 
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HU (Hre<rtT<r1£e 30 TU lV« Z'öl Irl fd«IO,< :qrra3R*<H rlVjMm I { T<0'l I fä fft  öfW- 

31  II  ^ II  ^7»Tfu  UH1  l r j I oi p frt : i ool'i  { fri : I H M '?)  feil ' II  OTT^T— 

ahTöTiv»;  iiniHtfuf?!  cj H5Ü  ii  % ii  In  einem  andern  Falle  ist  das 
Compositum  ein  Oxytonon  nach  VI.  1.  223.  - Calc.  Ausg. 
^fif«3nf3TaTfUFä  ii  Zum  Proparoxytonon  aratei  vgl.  2.  - 
<nj  ist  ein  Oxytonon  nach  dem  Phitsütra:  Urii-fr-ii  g u 
S.  Siddh.  K.  Bl.  231.  a.  Die  zum  g a ü a gehörigen  Wör- 
ter werden  daselbst  nicht  aufgeführt ; der  g a it  a wird 
ein  tjithfrinui  genannt.  Zum  gaha  ^rrrtirrrrir  gehört,  wie 
Bhattogi  bemerkt,  jeder  tatpurusha,  dessen  ltcs 
Glied  seinen  Accent  behalt,  ohne  dass  dieses  in  irgend 
einer  Regel  gelehrt  worden  wäre. 

43.  Vgl.  II.  1.  36. 

45.  Siddh.  K.  Bl.  236.  b.  stt^t  qj  -HrjmVi  ihjwut  h 

46.  Vgl.  II.  1.  59,  60. 

47.  Ein  v ä r t i k a : wftn  fgHfaTHqtrn  n ^ nT  »jrT  i 
tjwam:  i riwircf:  u 

49.  Siddh.  K.  Bl.  236.  b.  n,}  \ thu h rrfrr  fw- 
wrn%=rf  (vgl.  144.)  $rsr  i gj,  i^thh:  n Vgl.  VI.  3.  2. 

50.  Ausnahme  zu  139. 

51.  Ausnahme  zu  139.  - Vgl.  VI.  1.  200.  - III.  4.  9. 

52.  Ich  möchte  jetzt  die  Lesart  von  1).  und  E. : 
5jfrjm7rV  ^rit-J'j^rpr  ii  vorzichen.  Das  Affix  fsrn;  (vgl-  III. 
2.  59.)  kann  nicht  et,  wohl  aber  kein  Affix  genannt 
werden.  Vgl.  zu  VI.  3.  92. 

54.  Zum  Accent  von  vgl.  139. 

55.  Statt  ist  wohl  mw-TJÜ  mit  Bhattogi 

zu  lesen.  Siddh.  K.  Bl.  237.  a.  ? tram  qf^muiwifa  f^- 
rjatrr  i n^sr  uä  flyaunpr  v i qrpörrfcF5?'!  « 

57.  Vgl.  II.  1.  63. 
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65.  Vgl.  139.  - V.  4.  1.  - VI.  3.  10.  - Siddh. 
K.  Bl.  237.  b.  richtiger:  statt  aü'ai^ra. 

74.  Vgl.  II.  2.  17.  - III.  3.  111.  - Siddh.  K.  Bl. 
238.  a.  s'tdrij^UTufutHr ; vgl.  Wilson  u.  d.  W.  arsrprar. 

80.  Vgl.  III.  2.  79. 

82.  Ein  vd  r ti  ka:  w £kt i -rt wn yd di rU r i wih  ivj 

173  (sic)  II  «TertähTst:  I ÖT?r4)sT:  II  Vgl.  83. 

86.  Siddh.  K.  Bl.  238.  b.  suvitmT.  mrat  Tjrf- 
eoifvi^f  (vgl.  II.  4.  25.)  usrfrf  esTie  ftrapt  uii^tut  yuew 
(123.)  Cr'-i rl*ll  1 ri  Ool  ic<U [r\U'J -! |IJ.|d  Id  : ; l II 

89.  Man  schreibe  mit  der  Calc.  Ausg.  ttttj- 

im  sütra,  und  «iTv;.iarn  för  in  den  Scholien.  Im  dvandva 
ist  der  Abfall  des  finalen  77  nicht  gestaltet.  Im  fol- 
genden sütra  schreibt  unser  Commentator  jedoch  auch: 


90.  ttstpt  kann  schon  desshalb  kein  Proparoxytonon 
sein,  weil  =1377  nicht  auf  3 ausgeht ; vgl.  VIII.  2.  2. 

91.  Ein  vdrtika:  «ry^tmia^tn  fi^r<"Tei<T7ii 

wmm'  Sktst  n 1 5rujsra=r  1 fdct\iMtf<(iä{.fH»i<Ji:  11  Vgl. 

vdrtika  6.  zu  VI.  3.  21. 

93.  Zur  Erklärung  von  eeairfT  = eirat  särnTf  führt 
unser  Commentator  in  der  Calc.  Ausg.  folgendes  var- 
tika an : rjunH  TTftir  eeTwr^ftro  11 

104.  Es  wäre  gewiss  deutlicher  und  richtiger  ge- 
wesen, wenn  Pänini  Brefrriwn'TT  yi.rTdifyfy  gesagt  hätte. 
Vgl.  zu  36. 

106.  Ausnahme  zu  I.  - Hierzu  folgende  värtika’ s: 
ßsawr7e!<t*TrL  eerui  fiwföyutprt:  (vgl.  165.)  n \ u 
fäoffTOVTrfir  aiir:  11  m rr^suT^kn  thri«j 

11  s?  11  rr^r:  1 ectrrr  3aw  11 
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107.  Ein  vArtika:  rcOTnrrt  (vgl.  172.)  h 

fanfwivnPT  stet:  » 

110.  Das  Neutrum  ist  sehr  störend;  Siddh.  K. 
Bl.  239.  b.  liest:  Pi^'King  J i.wrwi  » 

112.  Siddh.  K.  hat  auch  srjsrorr;  vgl.  jedoch  VI. 
3.  115. 

115.  Siddh.  K.  Bl.  239.  b.  S*n<Vi\p  i i 


117.  Ein  v ärtika:  muOTttt:  srtfq  (vgl.  173.)  n fa- 

Wlriu  J.lffl  vt&l : II 

121.  Ein  vArtika:  rnnf^MT:  (vgl.  182.  ff.)  atyrT^- 
y « (oHlfHläyyfH  OTT:  II 

123.  Vgl.  II.  4.  25.  und  zu  86. 

124.  125.  Vgl.  II.  4.  20. 

126.  Ein  vArtika:  iryi{i«np>irt  (vgl.  130.)  -sanr 
(vgl.  2.)  ii  gafauffrcWnlH  ott:  h Vgl.  zu  130. 

129.  Zu  der  in  den  Scholien  citirten  paribhasha 
vgl.  zu  IV.  1.  66. 

130.  Ein  vArtika:  %sT^'T?gT^w ^ i^jtftei^'i  itafa  <ja- 

fanPröya  # i gi(Tyi  u Vgl.  zu  126. 

133.  Zu  ^Irfijar  und  »ra:ga  vgl.  VI.  3.  23.  -Siddh. 
K.  Bl.  240.  b.  rigan:  aaPaa:  i OTTyTga:  i TnrnrT  ntnifuny- 
cl'-ePT  ^rPUcTT:  ii 

135.  K A 9 i k A : gäranPr  wvfura- 

'$m  üi'^jwTPt  vtötf^t  i afiroi  n^Ttnfärga.  (vgl.  126.)  i arrtT- 
snrcfu  wafa  i ^tanai  i stjanui  i ^gqrnnfl(rg>j)  (vgl.  127.)  i 
«gtui'WRi  naftr  i i sfist4r^  i ayrymurmr  fer  (vgl. 

128.)  ^gat  i aPaa  -sfa  Moifri  i fataayter  i i g^aaiT— 

dt  i gnä  äTtrtnftigät  (vgl.  129.)  i «M'ut'jmR  «afa  i nft- 
atyi  i « 
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1 36.  Ein  v ä r t i k a : h eptsr^: 

«g^waNV  =t  gj^vyrarfrf  msr:  u 

138.  Ausnahme  zu  1. 

1 39.  Die  k r i <1  a n t a’  s sind  mit  folgenden  Affixen 

gebildet : i i i>s^  u Zu  srer  er^f  vgl.  II.  3.  50.  - 

Siddh.  K.  Bl.  241.  a.  ff^prfr  i ifätUH  ?rp- 

ämrrpr  qpr  wft  i rt=r  srf?t  f3(^ftjr<r«yA  uörm?£rai  i sro- 

yfai'wra  (vgl.  V.  3.  67.)  g a^uiffiru-u  n 

144.  Zum  cerebralen  ur  am  Ende  des  Compositums 
vgl.  VIII.  4.  12.  Zu  jjxinrT  vgl.  VI.  3.  2.,  zu  graf? 
VIII.  2.  51.,  zu  gsgri  und  ufnwi  I.  4.  94,  95. 

148.  Ein  v&rtika:  a> T(5iT£<C?i «jrwl {-liiuifu  erfaro:  « 
Ein  andres : fürs  girofamjrrf  u Siddh.  K.  Bl.  241.  b.  ot- 
niiwlärffdMä'fi  fnrnr:  i rMim^rt'i  5013^  ^ 1 st^farar- 

tot  traef  1 rjrTrar  awinffw  (48.)  ^cmwfmöqTörira  narfir  11 

150.  Vgl.  III.  3.  113.  ff. 

151.  Ausnahme  zu  139. 

153.  Vgl.  II.  1.  31. 

154.  Vgl.  zu  II.  1.  31. 

155.  Vgl.  zu  den  Beispielen  V.  1.  5,  64,  99,  101.- 
III.  3.  169. 


156.  Vgl.  IV.  2.  9,  49.  - V.  1.  6.  - V.  4.  25. 

157.  Siddh.  K.  Bl.  242.  a.  to;  i uär  ^ grar:  11 

s5 

158.  Siddh.  K.  Bl.  242.  b.  sn^i:  1 mir  n sr- 

SÄ 

UdrTTÄcjqiJRtWI  II 

n 

160.  Siddh.  K.  und  Kä^ikä:  7 11  ^r- 
jtt  1 v'  1 imrrat  g . 1 y : u 

162.  Vgl.  173. 

163.  Calc.  Ausg. , Siddh.  K.,  Kä^ikä,  A. , B. 
und  C.  tüsrraT  *?rc:  n Vgl.  zu  VI.  3.  2.  Die  Schreibart 
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ohne  visarga  lehrt  Päiiini  nicht,  wohl  aber  Kätyä- 
yana;  vgl.  zu  VIII.  3.  36. 

165.  Ein  värtika:  njfiufauür  fuit  önmi.  ti  GwiEm 
5Rf&:  h 

167.  Ucber  ^arr^  s.  zu  IV.  1.  54. 

168.  Calc.  Ausg.  Beide  Schreibarten  sind 

erlaubt;  ich  habe  geschrieben,  weil  dieses  schon 

103.  vorgekommen  ist.  Zum  Ende  der  Scholien  vgl. 
das  folgende  s ü t r a. 

170.  Vgl.  ü.  2.  36. 

173.  Kä^ikä:  srfq  <rpr:  « 

Siddh.  K.  Bl.  243.  a.  -ivpaTqMi  5>fq  cq-  n Keine 

der  3 Erklärungen  ist  genau.  Man  ergänze  zu  <gf. 

„Wenn  ott  folgt,  dann  ist  der  vorhergehende  Vocal  udät- 
ta.“  und  rfartTrftei  sind  demnach  Paroxvtona. 

174.  und  rjirw«  sind  Proparoxytona ; wfnrr 
ist  ein  Oxytonon  nach  172.,  weil  in  dem  letzten  Gliedc 
des  Compositums  kein  fiswtfT  ijsf  ist. 

175.  Für  i srefäa:  n ist  wohl  i snr- 

fäaw.  n zu  lesen.  Ein  värtika:  u 

1 77.  V ä m a n a und  B h a 1 1 o g i erklären  irsr  eben- 
falls durch  ; wie  kann  man  aber  die  Ribbe  (qs? ; vgl. 

zu  IV.  2.  43.)  nennen  ? Die  Erklärung  unsers  Com- 

mentators  von  unra  rsrij  bei  III.  4.  54.  passt  besser  hierher. 

Zu  vgl.  zu  IV.  1.  54. 

182.  Kä?ikä:  flirft.nfj i 

MörfS  i qrf^KM  i i i ä i mfl.Mimrt 

ar  ii  und  trfjrrlj  können  bloss  als  bn- 

huvrihi’s  Oxytona  sein;  als  avyayibhäva’ s müssen 
diese  Wörter  nach  dem  värtika  zu  121.  Paroxytona  sein. 

Q ■ - ■■ 1 ■ *■  -T  — ~ — ® 
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185.  186.  Ein  vartika:  gu jwwiaiacnäf  it  Ein  an- 
dres: w^cTr^ietr  (sic)  gr  ii 

187.  Ein  vartika:  fwniffigfjTff  g n ga~r i '4 u y Jt 
ottöt  ii  Vgl.  die  vorhergehenden  vartika" s.  - Käijikä 
und  S i d d h.  K.  fwi<|HifhCTr*fyg^uw^^  y h 

Bei  yrmsrr  bemerkt  Bhattogi:  3roin^fcar>t  (V.  4.  85.) 

^rJjgmncT  ^ I ^rTtJoT  y flirte  ^niMi-m  yPirOrol  II 

191.  Zu  «ffrswift  sm:  vgl.  die  Scholien  zu  VI.  1. 
152.  - Ein  vartika:  ymnHOTta  aarctf  ii  Patanga- 
li:  (also  7ter  Cas.  Sg.)  ^wiirw  ^ g nOTnr  i 

srW-^rt  irmf;  i gfirrnnr  i y ar  wrf^  i yfd*i(*~:  (d.  i. 
yfdShTFrf:  *r;*M)  i awft  ii  Nach  dem  letzten  Bei- 

spiele zu  urtheilen  hat  Patangali  srofCR;  in  der  Bedeu- 
tung von  y*4>H  als  7ten  Casus  aufgefasst.  Der  7te 
Casus  darf  nicht  befremden;  vgl.  171. 

196.  Für  i'^T^ynUd  lese  mau  mit  Bhattogi:  3<y- 
und  vgl.  III.  1.  20. 

197.  An  wi  w ird  gegen  V.  4.  115.  nicht  das  Affix 

er  gefügt ; man  ersieht  dieses  daraus,  dass  P a ii  i n i °ipm 
und  nicht  °jjyg  sagt.  - Hierzu  folgende  vartika" s:  fer- 
tigt ^u«uthi(i-Hii^ur  yd* i wj i4  n i n g*r}T-yr  ott- 
(H>i{i'H«hu«iwi'f  5Tffef  n ^ii  Patangali:  rpjuiT^UH-Jijiji  gn- 
r^uförwef  i ott  OTTOTTndr  fyyi^uu  i ^cf  rtf^  otto- 

rfliyWI  fÜWTOT  *lUmi-fil  WcIrTHH  II 

198.  Vgl.  V.  4.  113. 

199.  Ein  värtika:  v^ird.'iTm*; ui  ßyavj-Odi  » 

fira’sr  i f*da  i i yT^fHiroTt  'S!!  Gtytoii^:  n Eine 

k arikil : 

«Tfrf^ST  q^TTTW  Ucfl-diillfu  pOFT  I 
«jjtfTSTO  ptHTT  cU'lldl  SHpT  OTT.  II 
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Siddh.  K.  Bl.  244.  a.  wird  fttt:  statt  ajH:  gelesen,  und 
die  k ä r i k a ein  v ä r t i k a genannt.  Vgl.  die  k ä r i k ä 
zu  III.  1.  85. 


Drittes  Kapitel. 

1 . Hierzu  folgende  v & r t i k a’  s : mit- 

frä  i j wnaffmpj.rtH tor  ■.  (vgl.  2.  ff.,  25.  ff.,  61. 

ff.,  73.)  II  1 II  JWdra  II  V # II  U 

ai-a-t  fij  ifarraj:  ii  ä m aauirii  ir  u h ii  uüt  lirfBravafvrq 

•Jlutfww  a g ii  ^ ii  atfa  i «anftfa:  i i wmsri  i afa  i 
«ujuffr:  i k i frejfr:  i i «w=aA  ng)-yr.  n Siddh.  K. 
Bl.  60.  a.  liest:  aga  statt  afka,  und  gicbt  folgendes  Bei- 
spiel: w^jur^ricMitfuiJn  n So  auch  die  Calc.  Ausg.  bei  18. 

2.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  Bl.  59.  a.,  A.,  B.  und 
C.  u««ii  akarrf^wr:  » Vgl.  zu  VI.  2.  163.  - Zu 

vgl.  II.  1.  39.;  es  ist  hier  nur  von  der  daselbst  gelehr- 
ten Zusammensetzung  mit  sr  die  Rede.  - Ein  värtika: 
WTfftunT^fiH  surüsna  u u Ein  an- 

dres: sank  a ii  3[Wt  fefferik  'rark  cn-^um:  i «n^rama  sf- 
sfk  i irwuiT^jfä-i  ii  Vgl.  zu  V.  1.  135. 

3.  Hierzu  folgende  värtika’ s:  rjafarnn  ssn  3qä- 
wrä  m \ ii  ärn-rkV  spyrrarr  fäipriw  ^fk  a u ^ h fas>ma  ist 
bloss  die  Erklärung  von  d-iy i-u  blindgeboren. 

5.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’  s : ijjür  ii  s.  u 

sank  a u 5 ii  akt  uüiuik  arThn  araitqk:  i stau  uaat  <sar  i 
siraaruga:  ii  Kaiyyata:  sa  a afk  awar  i na  snaran 
'rfi  fq  Uafri  ii 

©■'  - , 
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6.  Unser  Commcntator  bemerkt  in  der  Calc.  Ausg. 

am  Ende  des  s ü t r a } dass  dasselbe  ein  v ä r t i k a (vgl. 
vartika  1.  zu  5.)  sei,  und  von  Patangali  nicht  er- 
klärt worden  sei.  Bloss  scheint  ein  späterer  Zu- 

satz zu  sein,  da  wir  BTftw:  im  folgenden  sütra  wieder 
brauchen.  Auch  Siddh.  K.  Bl.  59.  b.  wird  das  sütra 
unter  der  Form:  «irM-nj  u aufgeführt;  und  dabei  gesagt: 

arfiöi  u Vgl.  zu  VI.  3.  40. 

7.  Zur  Erklärung  der  Zusammensetzung  zer- 

theilen  Bhattogi  und  unser  Commentator  das  sütra 
II.  1.  36.  in  =gr}vjp  und  und  bilden  dieselbe  nach 

dem  lten  Theile  jenes  sütra. 

8.  Ein  vartika:  v rc*wr«rau \ UTOtftyiU« wn4  n (?) 

9.  Vgl.  II.  1.  44.  - Hierzu  folgonde  vartika’ s: 

f^Wlt  H % II  fßvew  I f<fd»HJcb  H «-uiüj  =3  H ^ N fl:- 

ffhrfS  ayrtenr:  i wyifTifri  gf^q«  i f^sf  f^fa- 

ii  n ^ u Vgl.  VHI.  3.  95. 

10.  Vgl.  VI.  2.  65. 

11.  Ein  vartika:  Jj^ la-di«'  » ii-dij^:  u 

12.  Zu  töfTj  vgl.  zu  IV.  1.  54. 

13.  Vgl.  II.  1.  41.  - Patangali:  etsrt  faursiT  g^nt 

ufnw:  n 

17.  Vgl.  IV.  3.  23. 

19.  20.  Ausnahmen  zu  14. 

21.  Hierzu  folgende  virtika’ s: 
trsErsft  ufÄi^rn^j  « \ n arätofSr-.  i i naanl^:  n 

utgarrgiUTnEgufitg^  (vgl-  die  gana’s  qrrf^;  1.  und 
ii  3 h ^ (vgl.  den  g a ü a »T-ttstTf^  ii  ^ h 

fiür  (Siddh.  K.  Bl.  60.  a.  ^ ^ *} 

ii  ä ii  aiq^^trjwj;  spr.  »hm  sp-sru:  i sprg- 
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i vHlOTjf«:  u fijörer  jrö  jom'ihim  wasd  n fc,  h fgoit^rein 

JTTOTT  U 

22.  Vgl.  9akuntala  S.  27.  Z.  8. 

23.  Vgl.  VIII.  3.  84,  83.  - Ein  värtika:  fOTT- 

23.  Calc.  Ausg.  ; es  ist  °^i^fr  oder 

zu  lesen.  - Es  wird  rpt  für  sr  substituirt ; das 
r fallt  ab  nach  VIII.  2.  7.  Wenn  Päiiiui  bloss  m (ans 
hätte  der  Grammatiker  nie  sagen  können;  vgl.  I.  1.  33.) 
für  *r  substituirt  hätte,  dann  müsste  man  nach  I.  1.  31. 
^ an  das  Substitut  fügen.  - Ein  värtika:  s«gfr^T=nrat 
qa  30‘KwrM'  w füd in Jt  i niHiuai  h Patangali  ergänzt 
im  sütra  noch  na  aus  22.  - Vgl.  zu  diesem  und  zu  den 
folgenden  sütra's  W i n d is  c h in  a nn's  Sankara  S. 
69.  ir. 

26.  Hierzu  folgende  värtika's:  ijötfrra^ir  T*nnr  snat: 

nfarnr:  # t » «fTnai^  i h wtwusinjrfii^Mi  =ar  afawt 

sraiai:  .1  Vgl.  VII.  3.  21. 

27.  Zu  vgl.  VIII.  3.  82.  - Vgl.  Comm. 

sur  le  Y a p n a S.  350. 

28.  Ein  värtika:  füiuiih  afatiru:  ii  WRTohuia' 

ar|r  pTöftTR  h Vgl.  värtika  3.  zu  42. 

30.  Vgl.  Wind isch man n's  Sankara  S.  70. 
und  VIII.  2.  66. 

31.  Vgl.  Comm.  sur  le  Ya^na  S.  580. 

33.  Siddh.  K.  Bl.  221.  a.  arf^'qfMnfn  i nw^ifgri^i 

^ I ii 

34.  Wenn  in  einem  Compositum  zwei  Feminina 
verbunden  werden,  die  in  keinem  Abhängigkeitsverhält- 
nisse zu  einander  stehen,  von  welchen  das  eine  aber 
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das  andre  näher  bezeichnet,  oder  welche,  jedes  für  sich, 
zur  nähern  Bezeichnung  eines  3tcn  Wortes  dienen  (wie 
in  f%3iT7?Tt  itt:),  dann  wird  an  die  Stelle  des  ltcn  Fe- 
mininums die  entsprechende  Masculin  - Form  gesetzt. 
Diese  Substitution  findet  aber  nur  dann  Statt,  wenn  die 
Feminin-Form  sich  von  der  Masculin-Form  nur  durch 
den  Begriff  des  Geschlechts  unterscheidet,  wenn  es  nicht 
auf  ausgeht,  und  wenn  das  nachfolgende  Femininum 
kein  Ordnungszahlwort  oder  firar  u.  s.  w.  ist.  Päiiini’s 
ganz  ungrammatische  Construction  sucht  die  Kä^ikä 
auf  folgende  sehr  gezwungene  Art  zu  erklären:  iTlföfr: 
TFT  «rm-u'tf w tan  oaflrfnfna  mfürrgrar:  i tf;- 

fröt  sw  nafn  i WTf&rT:  yTH_  irfvFpi  nafaftfiTÄ  n 

ö3^Ttx!JTT  I TTW  ufdgR^ir  TT:  SR2;:  TTT  ifÜ  «TfÜrTg^:  I 33t 
■«Trat  -sijj  i j ü f^H  TT  ^D- 

SR3;:  I dT|yi ^ y ij (lies:  a^franr0)  <r-a«n:  l TTtn 
MTfwT^ayrfrp:  ^Ttttstttt  jtnsj^ör  ipi  nafrt  11  Bhattogi’s 
Erklärung  stimmt  hiermit  überein.  - Ein  värtika:  yvnT£- 
Tirl^j  jasaä  ii  Vgl.  41.  und  zu  I.  1.  50.  Ein  andres:  'Tjorn 
ii  rq  itt  »jj^i  tra:  u Vgl.  vär- 

tika 1.  zu  V.  4.  116.  - Siddh.  K.  Bl.öl.b.  fnar  sq-nt 
irnrerfn  f§ra%  i ^arraisTprTiTfü  sTjatfit;  (vgl.  II.  2.  24.)  i 
?J=T  1 l^sTRqrflTY:  I sqdtfcMIjjoll  1 ^3T  i^taTrFatsqp  I 

HA^h^TlTsT^:  I ßtUK  ST|^t  UTpf  rf  (jcTT^  I 37t(TT<C«T  qVFFT  ÖTT- 
ayT-TTrj^  I fsTThnTfÜ  *7  I yaMt^wiHioiirj^  I 33qiTJTfR^t 

«JTiwj  aqmaiior  w-  i <raut”us<Tg  uwiaua  as^nr  i aar- 
nrn  nq  «ja^ifauift  t tth  (25.)  ^rra  tftt  i 
doi<_a  i fanrn^fjrTrrfs;  i an  f^aaTsrjrrrft  mal  Trtrrfn 
■sfü  faaTsqgiqfn  mar  i thwrprjnqg;  fj  srrt(fä  jan^  i n^fec- 
ij:  i amy  i ( <1)71  ^ ^ fnasr^aNi:  11 
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35.  F ä h i i)  i hat  eine  bedeutend  grössere  Menge 
von  Affixen  umfasst,  als  unser  Commentator  aufzahlt. 
Er  hat  alle  Affixe  von  V.  3.  7.  bis  V.  4.  17.  gemeint. 
Die  nicht  hierher  gehörenden  Affixe  hat  unser  Commen- 
tator  ausgelasscu;  einige  andre,  die  Päiiini  übergan- 
gen hat,  werden  in  den  unten  folgenden  värtika's 
genannt  werden.  Bhattogi  lässt  bei  der  Aufzählung 
die  3 Affixe  era,  st  und  aus , und  zwar,  wie  ich 

vermuthe,  aus  dem  Grunde,  weil  die  damit  gebildeten 
Wörter,  wie  SRn,  srst  und  grfrj  in  der  Umschreibung  bloss 
in  Verbindung  mit  Masculinis,  wie  aarr^  und  arrar,  ge- 
dacht werden.  - Hierzu  folgende  vartika's  (die  Bei- 
spiele sind  aus  der  Siddh.  K.  Bl.  52.  a.  entlehnt):  ?rfa 
n \ u arnwn  i sr^sn  i aäarwn  i 
(vgl.  V.  4.  42.)  ii  rctmrmqorsrsror  u t*  u srafrm  ma:  i ar- 
sjföf  i naia-a;nu  Far  t ttwt  irra;  i arafra  « ironk  ftfisn  m '& u 

«i  o T 

nrr^t  Eifers.  (vgl.  IV.  2.  47.)  i «£  far  i ^irf|- 
wr:  i ^rHär  cfafk  (IVr.  1.  120.)  eF  $a  sr^rk  t srntEfiirfk 
(IV.  2.  33.)  Eft  <j  kaka  i aiarar  ^awtqutii^iüiu:  i 

i stynmTrT^  (arf^rairf  fpkrr:  (v*l- 

IV.  1.  73.)  i rmn:  crfrnraiT  *fk  fasr^  fädriäf-i-y-ur  ufrrass;- 
mfetr  fkrzratfttjr  fefhr:  i »aTfimmfksTäiTT  infäfrn^rrjfu«:  i 
arakf:  ßiarrnu  (vgl.  IV.  1.  112.)  i nerwu  arcä  arorj:  i 
rjHluiH  a fejfafeirfpmraT  (s.  zu  IV.  1.  66.) 

^mfr  (vgl.  IVr.  1.  85.)  tnr  tja  a Fanrr  i FiraTk?  aCTifa  a^- 

TJTIrf  I tTTTrT:  II  äTTfklTJ  II  S II  ildf’JI'jgHI:  I WraWRl:  1 Uöt^TOT: 

(vgl.  IV.  2.  115.)  i ^rcrikWrar  aftk  %fk  a=r  (62.)  a a 
BBffei  l ajatat  afkaTS  (d.  i.  „in  jeder  auflösbaren  Form“; 
ergänze  %Tr:  ja?!  , und  vgl.  zu  II.  1.3.)  irrursiTra 

Jlrllkfdlrl  I McWU;  I TaTTRlfk  I «faefiT  WTOT  TOT  I V'ldkhill'I:  l 
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qjfifg  ^srrf£  i «jörarat;  a^hn^fa  (sic;  vgl.  VII.  3.  47.) 

f§T^TrT_  i ?wr*Rr  ^wuiyd-fTr  =a  a i «fasRT  stau  h 

36.  Vgl.  DI.  1.  11.  - III.  2.  82.  - IV.  1.  39.  - 
Ein  vartika:  u i f-i.-j 5iuiMrW4i<,Jli WHTfy* ^ uitvi  a » 

37.  Ein  vartika:  thfrmuffitw  afeTaa^rfr  n Siddh. 
K.  BI.  52.  b.  a^  rrravr  utctt  aa  a mar-na:  » 

38.  Siddh.  K.  Bl.  52.  b.  £?mna:  i tijtimfa.Ti  i sja- 
fwifafaa:  farai  jfa  a aaraat  -safafa  Mimddvj.fcjafia  « 

39.  Vgl.  IV.  2.  1.  - IV.  3.  134.  ff*.  - Statt  stct- 
zrNvSt:  lese  man  mit  Bhattogi  SRcnaa^a:.  Siddh.  K.  Bl. 
52.  b.  cifani®«.'*  dfi  ufa  uiiyilwi'twioofi^  b^q  i arrrar^nr- 
irnf : i atereaauf:  u 

40.  Calc.  Ausg.,  Ka^ikä,  B.  und  C.  törrjraät  «irt- 
fafa  n Der  Zusatz  ist  aus  einem  gleichlautenden  v ä r- 
t i k a entlehnt.  Da  ich  im  sutra  warfafa  ausliess,  musste 
auch  in  den  Scholien  das  darauf  Bezügliche  Wegfällen, 
unter  andern  das  Gegenbeispiel  <{)u  Ä«iaifaah  Zu 

vgl.  IV.  1.  57. 

41.  Unser  Cominentator  ergänzt  in  der  Calc.  Ausg. 
tiuifdfa  aus  dem  vorhergehenden  sutra,  und  sagt  am 
Ende  der  Scholien:  «arfafa  far  i gemiaut  (sic)  «Siddh. 
K.  anaäa  ui  fauu:  i aa  ^Ra-Ilai  *ih  5?)  srrfatgTfiuag  aans 
(vartika  3.  zu  35.)  ^fa  a aauiör  ii 

42.  Da  die  Substitution  der  Masculin-Form  im  kar- 

madh.  und  vor  den  Affixen  aiahr  und  ^whr  schon  34. 
und  35.  gelehrt  worden  ist,  so  kann  diese  Regel  nur 
dazu  dienen,  die  vorhergehenden  Beschränkungen,  welche 
auch  für  den  karmadh.  und  die  beiden  erwähnten  Af- 
fixe galten,  für  diese  wieder  aufzuheben.  Hierzu  fol- 
gende v ä r t i k a’  s : ena  f£  g dasaä  n t n grgai- 
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?th  atnr  i i anrr:  jr;  i nuq£;  i narr:  wj  i aarS)^  i 

HITTcRir:  snöt:  I WTWünsr:  « a SR^tgaq^füafÜarällfT  II  S?  H Wia- 
ften^ttrar  gfsfJgfaqaa  (vgl.  27,  28.)  u •$  « da ;.iai  tM<4 
f^rrfjc3  (v£*-  43,  66.)  * ö « 

44.  Die  Saunäga's  verbessern:  Enf^g  aaT  ^tejfä 

äS'jttl:  M fo|t4y:  II  cqirHlrl^  I I I II 

45.  ist  et  + fdiM  + Sitj.  Kaliko: 


MdSictt  •ssr  to  amar:  u \ n ii  uwuamM  tnsr  ^krar- 

(srafinafaT?^  föÄ  m ^ ii  Anders  Siddh.  K.  Bl.  60.  b.  sfaa: 
qp  wt  a^f  a^aw  urf^a  pwt  eit  ana  i farfrop’  i ütotht— 
aro  HRitriiR^Rcifri  gsia  i füs’R^T  i arinftg  fSjafarfratgÄTgä 
frfSpjyT  H 

46.  Die  von  unserni  Commentator  citirte  paribha- 
s li  u lautet  vollständig : araoTufrt’j^iäiut:  q iäqgaaiater  a^rfr ; 
vgl.  Siddh.  K.  Bl.  124.  b.  Da  dieselbe  hier  keine  Kraft 
hat,  so  findet  die  Substitution  von  m nicht  bloss  in  den- 
jenigen Compositis  mit  a^a , welche  nach  II.  1.  61.  ge- 
bildet werden,  Statt ; sondern  überhaupt  iu  allen  Zusam- 
mensetzungen, wo  q^TT  als  Beiwort  mit  einem  folgenden 
Nomen  verbunden  wird.  Siddh.  K.  Bl.  49.  b.  arf^fa  at- 
nßnnrtRTrcf  miittii<!uar  (V.  3.  49.)  ^fa  fa^strcT  i gara^sr  i 
q<iThti«37ia  üaa,  araurfafa  (42.)  TOFtir  «Ra  mtä  i a^raiaka  n 
Hierzu  folgende  värtika's:  a^TTar  sj r * i q-. r fafinr? qqa^n-T 
qajraä  araaTaTfirar^mT?  iii.ii  arjar  y w.  i mrnna:  i arrraT 
ara:  i a^iara:  i af?rl  a^arr  eit  arg:  i a^Ta;| : i a^Tfafe:  u 
Ti^a:  arark  rrfafü  u ■?  » trawa:  i ^farfü  für  i afewiiri  n 
afsr  g js  n^i  saira  srarrn  i gar  für  i waä  u Vgl. 
125,  126. 

47.  Calc.  Ausg.  «srairj)": ; vgl.  jedoch  IV.  1.  115.— 
Zum  bahuvr.  fsar:  und  ferrm  vgl.  II.  2.  25.  - Ein 
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vartika:  ctfr  utri aara  n *tt  w?m  firstff  l f£SR£a  i 
trewr  i wyMiffl  u Vgl.  noch  vdrtika  2,  3.  zu  46. 

48.  49.  Zu  ETT3T  »OTTftv'utf  in  den  Scholien  vgl.  das 
vorhergehende  vartika. 

49.  Siddh.  K.  Bl.  60.  b.  ^wrznrPrrar  tr^ftr  i aftr 
g i f^wner:  h 

52.  Für  aa  müsste  eigentlich  nach  II.  4.  56.  at 

vor  dem  Uii4di- Affix  2nr  suhstituirt  werden.  - Hierzu 
folgende  vdrtika’s:  avjUtiri u t ii 

fjmuT  EhJijfHri  (VI.  2.  48.)  ^aXTrUci  am 

«TTT^  # i'q^fÜWixl.i  a ^fwsaa  ll  ^ ll  SFrXX  apT  thftel^i  OT 
OTT7T  I U^rfd:  I Q£Tftr:  ii  Die  beiden  Wörter  sind  O.xytöna 
nach  VI.  2.  139. 

53.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  4.  83.  - V.  4.  25.  - 

Ein  vartika:  asm  ^ar  u usri  i uftar:  n 

Ka9ika:  5tfl(Töracraaaw  err^srarru  WsiUifWri  u Man  sagt 
demnach  ftura ; vgl.  V.  1.  34. 

55.  sr  ist  der  Anfang  des  t a d d h i t a srcr. 

56.  Ein  vartika:  färo  gVdisrn  ti  uftrca::  i trr<ftwrr:  u 

57.  Ein  vartika:  {U\kU  =a  h eftftäX;  | :ft- 

ijiX:  I ii 

58.  Zu  feft  vgl.  III.  4.  3S 

60.  Ueber  jXtv  s.  zu  IV.  4.  17. 

61.  Zu  aFTfhrn^frga  vgl.  VI.  1.  13.  - Hierzu  fol- 

gende v ä r t i k a’  s : ^jarjsnnrfaau:  (K  ä 9 i k 4 genauer : 
(aja jMi ßr-nqoaa r-r'r  a n ngft)  11  \ n sftaiai  1 w-ap?i  (vgl.  VI. 
4.  77.)  1 saufbpT  1 aa^ThTrf  b aw^nr^TrrfcTrT  11  ^ 11 

warn:  1 wä*r:  1 wartr:  1 warft:  n *1*1  fr  wärwTT^nftft  aar- 

1 sä  11  wärcr:  1 warft:  « Das  3te  v 4 r t i k a scheint  nicht  von 

I >o  O 

K&tyayana  zu  sein,  da  Bhattogi  bemerkt,  dass  Ei- 
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nige  wjrt  und  wjfi;  schon  nach  dem  2ten  vdrtika  bil- 
den , indem  sic  a gwatsTTr  trennen.  Dafür  spricht  die 
Erwähnung  von  gmn  und  gijft  in  den  gana's 
tUtUU3l<i. 

62.  Das  Thema  {ja?  bezeichnet  die  Form,  unter 
welcher  am  Anfänge  eines  Compositums  oder  vor 
einem  taddhita  erscheint.  Zu  i^rr^  vgl.  IVr.  3.  81. 
Patangali  hält  das  sütra  für  überflüssig;  vgl.  zu  35. 

63.  Vgl.  St en zier  zu  Kaghu-V.  XIV.  33.  und 
zu  K u m ä r a-S.  IV.  1 6. 

66.  Vgl.  III.  2.  83. 

67.  Vgl.  III.  2.  35,  39,  83.  Das  von  a<jc^  und 
das  ft  von  fscrrj  fallen  nach  dem  eingeschobenen  rj  nach 
VIII.  2.  23.  aus. 

68.  Der  nyaya,  den  unser  Commentator  mit  den 
Anfangsworten  citirt,  wird  in  der  Calc.  Ausg.  bei  IV.  1. 
55.  eine  p a r i b h ä s h ä genannt,  und  lautet  daselbst  fol- 
gendermassen : mir  s 'Terror:  uJi-t.  stürm  a » Es 
ist  jedoch  höchst  spitzfindig  damit  die  Form  firmd 
erklären  zu  wollen.  Siddh.  K.  Bl.  182.  a.  fiiuuirMM 

ITmTT  fyu-d  tStn  I -n'-'j»!  i ItT  | »A  y ^ HloJJtJ  II 

Am  Ende  der  Scholien  ist  wohl  miOTtjtRr:  zu  lesen. 

69.  Vgl.  III.  2.  40,  41.  - VI.  4.  94. 

70.  Hierzu  folgende  värtika's:  arg  snj 

3mmrpf  m«  tngtsi; : u uaar  u ^ u irsrenp  t 

fsr  i irerarrf;  « y-iuidjiur  u ^ u ugiisn  u mfcrrer  gut  u ö ii 
«Twain:  n ^nr  jrmmtar  ii  h u aa»nafäBj':  (wird  Siddh.  K. 
Bl.  61.  b.  durch  gja:  uf^rfar:  erklärt)  ii  HT'grn-<iii).W  ii  ( 
h ar«ftr-y:  i afr-rfa-w:  u firer  sfTraar  nun  fafufiM:  i gfit- 
«m  1%  l fiWrtPff:  n flltylfü«  a iicll  fHfafiicslITM:  li  35UT- 

©-•••  ■ ■ - ■ . ■ ■■  ■ 
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W?tqT:  U I II  *?  II  3WT9t7TTT  I ^ u"f  II  rll  ii  J TsWTv! <*1  * 7TT 

iprp  ii  io  ii  gagm  i i 3iig*l  i i 

fisjyJl  i p?^%rT  i irtajm  i im^%TT  i i spfj%n  i 

q^qjf  i *r^j%TT  « 

72.  Patangali:  päjnrrj  fäum  i fmqf  fsrfy;  h 

73.  Ein  värtika:  ^rsrt  söriror  fna^TOWiw  » 

tc(  sll<yM  II 

75.  Calc.  Ausg.  In  den  Scholien : jttbhjt:  i - - i =t 
«M«n:  i qrowr:  ii  Siddli.  K.  wie  wir.  Zu  n<nf^  vgl. 
Rosen  zu  Rig-V.  XXII.  6.  - Zu  qitsy^vgl.  Rig-V. 
XXXIV.  1.  - LXXJX.  1.  -irafar  im  sütra  ist  vielleicht 
ein  Veda-Dual  auf  srr,  da  das  Wort  wahrscheinlich  nur 
im  V e d a vorkommt,  und  hier  fast  ausschliesslich  im  Dual, 
gebraucht  wird;  vgl.  Rosen  zn  Rig-V.  III.  1.  3.  Die 
beiden  A^vinau  heissen  nrarfr  und  sm;  der  Dual  bei- 
der Namen  bezeichnet  die  beiden  Zwillingsbrüder  zu- 
gleich; vgl.  Maha-Bh.  I.  723.  in  der  Hymne  aus  dem 
Veda. 

79.  Hierzu  folgende  vartika’s:  mmm  cM-iHWchw- 
oUUhrrävi  übTTfctlrt'  II  1 II  JRftft  cjaT- 

af  ii  ii  Vgl.  81. 

83.  Calc.  Ausg.j  Ka^ikä,  B.  und  C.  u*ruifviwjiil- 

cffrrf  ii  Unser  Commentator  sagt  in  der  Calc.  Ausg. 
am  Eude  der  Scholien:  fsr  i tmir  i sfarrrni  i 

ii  ofnnhf.iyjR  tst  swtst:  » qjf  i ort— 

j d.rnthnni  tj=t  wiw^j  ii 

84.  Vgl.  zu  IV.  4.  114.  - Siddh.  K.  Bl.  62.  a. 

mTromfö  qfcfr  ünram  i fft  trcret:  i tratm  i «jHcftuRrwif^;  fürs- 
fäfn  ahifsi^rr  i trasrr  M^idani  ■sfm  i turnt  tra- 

^rfnr  Hmqutsm?J5*ii£t  i ttmm  trat  q«rwnf<  m 
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86.  Ein  vdrtika:  »,1‘U-iqä  gar  tpirfÜT  ;sq-- 

HiiPtdrtrilq1*!  ii  rrnM  tiv.iflji  gnyii'p  i n 

89.  Man  lese  mit  der  Kd^ikd,  mit  A. , B.  und 

C.  Ä’Vjüiorrj^  h Vgl.  auch  die  Scholien  zu  Bhatli-K.  VI. 
79,  119.,  wo  £T£ST°  statt  <p£sr°  zu  lesen  ist.  In  den 
Scholien  verbessere  man : I i erg  n Ein  vdrtika: 

£!£«olrjtJ  (s*C)  3WIWTST  II  II 

90.  91.  Man  lese  in  den  Scholien:  Mit 

bildet  man : i w.  i i ui£w:  ii  Von 

kommt:  «ij  I i w:  n Vgl.  VIII.  2.  80.  und 

Siddh.  K.  Bl.  62.  a. 

92.  Calc.  Ausg. , Kd?ika,  Siddh.  K.  und  die 
Handschriften : fspzjr^cru ; Siddh.  K.,  D.  und  E.  0 wi&ht— 
dUrUa,  welche  Lesart  vorzuziehen  ist ; vgl.  zu  VI.  2.  52. 
Ich  habe  fasailf  geschrieben,  weil  mir  diese  Schreibart 
als  die  ursprüngliche  erschien,  und  in  den  Scholien  zu 
ßhatti-K.  XIX.  3.  vorgekommen  war.  Auch  Mahd- 
B h.  VII.  29.  wird  fdyd-d  geschrieben ; fsjegw  finde  ich 
R i g-V.  XXXVI.  1 6.  - CXVU.  16.  -K'handogya  VIII. 

8.  in  Wi  n d i s c h m a n n’ s S an  kara  S.  63.  Jetzt  wäre 
ich  geneigt  foitoui  ° vorzuziehen.  fSrasr1^  scheint  aus  fsr— 
ssra  entstanden  zu  sein,  indem  man  das  seltene  fsrj  (vgl. 
tanima  Rig-Vr.  XXXIII.  4.)  verkannte,  und  das  bekann- 
tere fingt  mit  verwandter  Bedeutung  an  die  Stelle  setzte. 
Man  lese  in  den  Scholien  zu  diesem  und  den  3 folgen- 
den s ü t r a'  s : tJUrWj  statt  eiurfjy  - K a 9 i k d : sps^rr 
•a^trifufff  eravai  u (sic)  i oi?Elwf  i ssr  Hörätöt  i 

i fdüd^ymn  « Vgl.  zu  95. 

95.  Hierzu  folgende  v a r ti  k a;s:  v ü w>r  ygt 
tf,rhoirf.)rf-w;  (vgl.  VI.  2.  139.)  II  i ' 33TW- 

&-  ■ ' ' ■■v=-7.-. © 
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(VIII.  2.  4.)  förf|7T:  II  feit 

gfem  snrmtr:  u ^ n ®-r,fy  %zrt  ctoeiwfd  cnnni  (wohl  eine 
Verbesserung  von  Patangali)  u $ ti  feörrat  (sic)  =3 
UrllMt  (vgl.  Hig-V.  II.  3.  1.)  ^ I 3SRT  ST  HörfH  I TTT  BB^t- 
i 53  a Hcif?T  ii  Vgl.  zu  92. 

96.  Vgl.  Rig-V.  XXX.  13.  - LI.  8.  Auch  vor  thw 
hat  sich  die  alte  Form  rrd  erhalten ; vgl.  Rosen  zu 
Rig-V.  XVII.  9. 

97.  Vgl.  zu  I.  1.  52-55.  Siddh.  K.  Bl.  58.  a.  m 
».H*wwi.fiwi.j*^ui  (vgl.  V.  4.  74.)  i crpifij  smm  i . . i 

tnrpfr  g i tun  5tro)  arfwfyPr  srtw  i ^dtwiMT-smi- 

?njTT;T{5  I TÖTI  I ^Bpft  II  Ein  värtika:  trto  ^fbwfetf:  n 
rmm  (sic)  mmr  '^dUri-i  u Ein  andrer  lehrt:  yröradoruhi?vfd 
c4aicJ  II  tUTftl  I U'fl  ^ *tt  i tmi  i u j iti  n 

99.  Hierzu  folgende  kärikä  aus  der  Ka9ikä: 
titthitt  ■$  firämjT  i 

treferhnnfe  tufSi^if^u  rrrcr  « 

Man  muss  demnach  für  wjw  errr^^r:  auch  u^iv*i(äli:;  und 
für  u^rni  sagen.  Vgl.  IV.  2.  138.  - IV.  3.  120. 

101.  Ein  värtika:  5T5T5T  BTT^ufeiFr  h jfdtdiw:  i 
grsrtl:  ii 

A 

104.  Siddh.  K.  Bl.  62.  b.  BFrrar:  i d<gpj:  i 

sferejTT  ajatffiar  u Vgl.  V.  4.  11 3.  und  die  Scholien 

zu  Bhatti-K.  V.  24. 

109.  Hierzu  folgende  vartika’s:  l^-uferaredfyw 

rTTprrat  EIT  II  1 II  5fdHTdt{  I £fwirril(  I H.I  { rTtj  I 3?TpTT^  II 

errat  5Tn£  3ra  er^Tcrsrra^i^wßr  u ^ h aTten^simfd  i örrjfsr: 
(sic)  ii  m 3ref  Jröi  =3  u % * tffe[  (vgl.  V.  4. 

141.)  I ErtJSJ  II  UFT  äff  II  Ö II  3*'(«I<{7{;  TOT  ^ cTSicd  II  H H 

srter  i ctjut  eit  « jft  ^snvt^iyhjsr  mra 
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« t,  h 2TTO:  i g ui lui;  i gru:  i (vgl.  Rosen  zu  Rig-V. 
XV.  6.)  II  f l fj v.rt'i  H 3 II  9 f|£  5TFT  CBTt  ^ Is^ia  II 

MiyluoJi.Hirwi  "itq:  neu  Mf.fr  i cpr^rarFfFTt  11 

Sehr  passeiul  werden  hei  diesem  sütra,  oder  vielmehr 
bei  diesem  gaüa,  zu  welchem  allerlei  unregelmässige 
Bildungen  gehören,  in  der  Calc.  Ausg.  2 kärikä's,  die 
eine  aus  der  Kä9ikä,  die  andre  aus  der  Siddh.  K. 
angeführt,  welche  die  verschiedenen  Arten  von  Ablei- 
tungen aufzählcn.  Hier  die  kärikä  aus  derKä9ikä: 
crorrrmr  crarfaranra  srt  wmft  duildM^ivfl  i 

UTfTTfrP'ITTfflTI’in'  ÜtmiTpS’JH  f^Tfi  II 

Die  2tc  kärikä  aus  der  Siddh.  K.  Bl.  62.  b.  lautet: 
iiäüuirrMrÄO:  ftf^t  juiMiMUTrt  i 


110.  Zu  wy  vgl.  V.  4.  88. 

111.  (lies  ft)  PTtq0  in  den  Scholien  zu  Bhatti- 
K.  IV.  34.  ist  wohl  keine  andre  Lesart,  sondern  nur 
ein  Druckfehler,  da  man  ebend.  VI.  35,  67.  - XIII.  8. 
ipftq’  findet.  Zu  den  Beispielen  vgl.  zu  VIII.  3.  13,  14. 

112.  Ueber  den  Ausfall  von  r s.  zu  VIII.  3.  13. 

113.  Siddh.  K.  Bl.  221.  b.  s^[:]  Kjvma  srmi  st#  i 
f^rtd  Pmirg?T  n Auch  im  Participium  auf  fr  findet  man 

dieselbe  Unregelmässigkeit;  vgl.  (für  wrrr)  Rig- 

V.  LV.  8. 

115.  Vgl.  VI.  2.  112.  zum  Accent  der  Wörter. 

116.  Zu  *E7?tat  vgl.  zu  VIII.  3.  109.  - Siddh.  K. 
Bl.  63.  a.  fauruT  trp  (106.)  ^Hicft  mntsMrm  favrcmiMoiHd  i 

fTT  ’ar  didfetrTT  I it^T  irfa'Kn'WTT^cr  ZftJ  I I fHUTfrlh  « 

117.  Vgl.  Vin.  4.  4. 

118.  Nan  ergänze  urrmr  im  sütra;  dadurch  wird 
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man  sich  WHcTcr)  u.  s.  w.  erklären  können;  vgl.  zu  V. 

2.  112. 

119.  Für  ist  wohl  mit  Bliattogi  EiuWctrTt 

zu  lesen^  da  siw  kein  ist. 

121.  Ein  v ä r t i k a : craissi  ii  nr  irg^  i 

4,1(101^.  I ^iPctcl^  1 II 

122.  Hierzu  folgende  vartika’s:  wr-Twrfjfefd  sr- 

arw  ii  \ ii  crasr:  i trar^;:  i nrfäir  n t?  u 

sw  ihm  lij  i ■sw  cmtn^i  t m Mrj^  i sw  i 
sw  crcfrrp.  » crfHärsn^rr  f&uwr  u $ n nftsw:  i amirer.  i 
ufdWl^ : i mrhfiT^:  ii 

124.  Vgl.  VII.  4.  47. 

125.  126.  Vgl.  zu  46. 

128.  Siddh.  K.  Bl.  22.  b.  nsTwrnwswTT^  i 

=awnfacri%cT  i faijdi(ig_  i . . i fasEnjT^nt  u 

131.  Vgl.  Rig-V.  XXX.  17.  - XL VIII.  2,  12. 

133.  Das  Beispiel  w (so  trenne  man  in  den  Scho- 
lien) =t  3p?r  ist  aus  R i g-V.  X.  11.-  XXIX.  1 . - Zu  ^ 
vgl.  X.  9.  - XXXIX.  4.  - LXIV.  13;  15.  - Das  Bei- 
spiel 3H  ett  ett  WMir^  finde  ich  CIX.  2.  - findet  man 
sehr  häufig;  vgl.  unter  andern  XXXIX.  7.  - LXIV.  15.  - 
rrj  heissen  sonst  alle  Endungen  des  ätmanep.;  B h a t- 
togi  und  unser  Commenlator  nehmen  es  hier  für  die 
Endung  ft  der  2tcn  PI.  p a r a s m. ; welche  in  den  mit  ei- 
nem stummen  bezeichneten  Tempp.  (wie  ar  u.  s.  w.) 
für  ft  substituirt  worden  ist;  vgl.  III.  4.  101.  Zum  Im- 
perat.  sraftTT  vgl.  VII.  1.  45.  - Calc.  Ausg.  ^wrr,  Siddh. 
K.  wie  wir.  - 5RTT  ist  mir  im  Rig-V.  nicht  vorgekom- 
men , wohl  aber  im  XXII.  4.  - Das  Beispiel  3£OTT°  ist 
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aus  XCI.  15.;  zu  uit  vgl.  VIII.  4.  27.,  für  ist 

HfüstHT:  zu  lesen ; vgl.  VI.  1 . 115. 

135.  So  fararr  fij  f3T  cj'J-dq  Rig-V.  X.  10.,  fapuT 
fsrr  Jltörj  LXXI.  8.  - Vgl.  Comm.  sur  le  Ya^naS.  498. 
Man  findet  die  Verlängerung  auch  bei  ein-  und  mehrsil- 
bigen Verbal  - Formen , die  auf  v ausgehen,  sowie  bei 
zweisilbigen  Formen,  wenn  der  Endvocal  auch  nicht  u 
ist.  Beispiele : m OT  g^TUcT:  R i g-V.  XV.  2., 

XLV.  9.,  juvraT  XXIX.  7.,  LH.  1.,  LI.  8., 

fufuwT  XL VIII.  16.,  afurr  XXVI.  1.,  hw  XXXI.  18., 
öft^urr  XL.  6.,  trttt  LI.  1.,  tui<m  LXIV'.  7.,  uhut  XLI. 

5.,  cTcnmT  XXXIX.  3.,  utuut  XXIII.  11.,  ^ X.  9.  - 
XXV.  19. 

136.  So  w Rig-V.  XLIV.  4.,  w XVI.  7.,  ott 
XIII.  2.,  - XXV.  19.,  HUT  XLÜ.  6.,  XXXII.  4., 
uft  XI.  3.,  tt  XLII.  8.,  ott  (für  tut)  XXXVII.  15. 

137.  So  arnenfit^  Rig-V.  LIV.  11.,  g*mrrg  CXXI. 

8.,  auutiTT  XXX.  1 3.  - Zum  celebralen  q;  in  a^rau;  und 

vgl.  VIII.  3.  56.  -Kä^ikd:  HPTt  <mt?;  £ ittmr-fi-i'.oi- 
h sar<rd:  i u&rr?.yr  i vraraim:  i sarTrp^:  i sönröqr- 
W;-  t serr^:  i vkjra;:  n 

139.  Vgl.  VI.  1.  13. 


Viertes  Kapitel. 


1.  Beispiele  zu  2,  3.  - VH.  1.  9.  - fur^ri  ist  ein  Ge- 
genbeispiel zu  2,  frprt  zu  3,  ön^rarfuTTTT  (so  ist  mit  der 
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Calc.  Ausg.  zu  lesen)  zu  VII.  1.  9.  In  den  beiden 
letzten  Beispielen  sind  sj  und  sn^nir  vor  den  Silben 
und  Ritt  keine  anga' s. 

2.  Patangali:  stiWivj  i mrfcr  (vgl.  V.  2.  55.) 

I RlUrrT.'ITH  « 

3.  ist  die  Endung  wr  des  6ten  Cas.  PI.  mit 
dem  Augment  vgl.  VII.  1.  54. 

4.  Die  Form  Räm.  I.  72.  12.  und  I.  73. 

32.,  an  deren  Acchthcit  wir  keinen  Grund  zu  zweifeln 
haben,  ist  ein  mv. 

5.  B h a 1 1 o g i beschränkt  die  Regel  nicht  auf  fmr 
und  ^FR,  indem  er  Siddh.  K.  Bl.  221.  b.  sagt: 

OTinm  i önftr  (lies  fttr)  £fifr  stt  i utftt  innptTfirfS  stfäprr;  i 
Ä^rfraTtjT  (lies  Frßrft0)  pswa  u?rRrr  « 

7.  Ohne  Commentar  würde  man  gewiss  nicht  cr- 
rathen,  dass  Fjtavr  die  penultima  eines  auf  ausgehenden 
anga  bedeute.  Das  ft:  fui  in  den  Scholien  bringt  mich 
auf  die  Vermuthung,  dass  Filou  wi:  vielleicht  eine  unre- 
gelmässige Zusammenziehung  von  ft  (für  ft:)  -f-  j-quim: 
sein  könnte.  Das  fj^  des  Themas  fällt  nach  VIII.  2.  7. 
aus.  Zur  Endung  fr^  vgl.  VII.  1.  55. 

8.  ^Tsrr  ist  entstanden  aus  ^Tsfl-qj  das  ist  abge- 
fallen nach  VI.  1.  68.,  das  f^  nach  VIII.  2.  7. 

9.  äRU^rtfr  findet  sich  Rig-V.  CXI.  4. 

10.  Vgl.  VII.  1.  70. 

11.  Calc.  Ausg.  narr  iRNcm  wi ; vgl.  jedoch  II.  3. 

69.  - Siddh.  K.  Bl.  15.  a.  f-itiMiej  i 

fr  ft  i 3<rHäl«c«i'  UctTOcr  i wfas  (wohl  bei 

IV.  1.  82.)  3£TrTT^  UlUlUOllUrf. 

14.  Zu  UcTPT,  dem  lten  Casus  von  wag,  vgl.  zu  IV. 

.8- . 
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1.  6.  ymarT  ist  ipM-  traff , riWj  ist  -l- myr.  Nach  der 
Substitution  des  langen  Vocals  wird  bei  den  auf  Wir  aus- 
gehenden Thcmatis  das  Augment  an  die  Länge  ge- 
fügt nach  VII.  1.  70.  Das  des  lten  Casus  fällt  nach 
VI.  1.  68.  aus,  das  f^  des  Themas  nach  VIII.  2.  23., 
das  noch  ührigbleibcnde  =T  kann  nicht  nach  VIII.  2.  7. 
ausfallen,  da  das  Wort  nicht  wie  ein  auf  :t  ausgehendes 
behandelt  wird;  vgl.  VIII.  2.  1.  Die  Beschränkung  wnrt: 
gilt,  wie  wir  durch  Bhattogi  erfahren,  nicht  für  De- 
nominativa.  Der  Ite  Casus  von  einem  fara^T  von 

ihurtifri  (d.  i.  ; vgl.  III.  1.  8.)  oder  von  ift— 

mrffr  (d.  i.  liWiRetrajfrt ; vgl.  zu  III.  1.  II.)  lautet  eben- 
falls ; vgl.  Siddh.  K.  Bl.  25.  b.  und  die  Scholien 
zu  VII.  1.  70. 

15.  Vgl.  37.  fT.  - Zu  tntrr^  und  vgl.  VIII.  2. 

64.  - STFrT  und  die  3 folgenden  Beispiele  sind  mit  den 
Affixen  sü  i frag  i stt  und  gebildet.  Die  Endung 
ftr^  ist  fjfL  nach  I.  2.  4.  Zu  usr  vgl.  VIII.  2.  1,  52.  - 
joth  ist  nn^-+- trat  + ft.  Bhattogi  wendet  unsre  Regel 
auch  auf  das  Affix  fiFT.?  mit  welchem  Dcnominativa  (vgl. 
zu  III.  1.  11.)  gebildet  werden,  an,  und  giebt  dazu  fol- 
gende Beispiele : 'f.mw  i i mftrfff  i mfbrfir  i ’üwr- 

'rfluifn  i von  ^ u.  s.  w.  S.  Siddh.  K.  Bl.  160.  a. 

16.  Zu  vgl.  zu  I.  2.  9.  - Ein  v ä r t i k a : 

11  Bloss  in  der  für  substituirten  Wur- 
zel nfö  (vgl.  U.  4.  48.)  wird  eine  Länge  substituirt ; 
von  nr?T  bildet  man  riRuiVff.  Kätyäyana  bemerkt  fer- 
ner, dass  im  Veda  auch  in  imsr  die  Substitution  der 
Länge  Statt  finde.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  154.  b.) 
bildet  auch  von  dem  für  jrrr^  (vgl.  II.  4.  47.)  substitu- 
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irten  nfö  im  Passiv  fimrrak , und  von  (vgl.  zu  II.  4 
45.)  ^föfairifrri,  indem  er  die  Regel  folgendermassen  er- 
klärt: sraTrTRT  ^rt^sU^VIIWIW  ^zmfJröTT^  ttfö  II 

17.  Unser  Commentator  lässt  das  Beispiel  friKyfn  aus. 

19.  Vgl.  VI.  1.  73.  zu  ggt.  In  uito  ist  für  3 guna 
substituirt  worden  nach  VII.  3.  84.  Für  welches  für 


^ substituirt  worden  ist,  wird  vor  nach  VIII.  2.  36. 

substituirt,  für  das  auf  ^folgende  ff  nach  VIII.  4.  41. 
£.  Pänini  hat  im  sütra  jft:  geschrieben;  die  Lesart 
gph  rührt  von  Patangali  her;  man  vgl.  folgende  vär- 
tika’s:  sjjfst  stref  (vgl.  VIII.  2.  36.)  n \ ii 

(vgl.  VI.  1.  73.)  u^ti  (Patangali:  -<=$if}(H  gsrr 
^ ttPtuiiW^tfr  fetro  n)  Rcjw  f?cf  3^ncf:  (sic)  « > » (Pa- 
tangali: ?rcg  i uw  feiof  frt  (?)  i 3rfir  gw  fi(cr  3fi(- 

rgtr  MfatEtriH  « Vgl.  VI.  1.  131.)  ftstj  trup  (in  VI. 
1.  131.)  n 3 ii  Vgl.  noch  zu  21. 

20.  Siddh.  K.  Bl.  158.  b.  sc^xMiguy idiw { 

5rt  qn?tT<Tagyif?ia)V(0  g nwu  i vx  nkf-Tifn  Rrgamr  i ast?r- 
*gfn  «)gf^fd  oiUirt'  i ^rgsrfifr  i «sHnft-UHKj 

«toi  üifüfrt  STrf^Tr^  i ^T*när  (im  Intensiv)  fütH 

gut:  i irnrHrr  i imraffH  i mgg:  i rmicriH  i rnirtfü  i nwrfa  t 
irnricf:  i rngg:  i yrqtg  i «riggig.  i uigfi^  t HWoiifH  i wn- 

I WFtt:  I **tWcf  I wwiol  I grngrr  II 

21.  Auch  hier  ergänzt  Bhattogi  nicht  mehr  f?F3F- 

fn,  wohl  aber  Da  ich  19.  die  Lesart  xspt:  auf- 

genommen hatte,  musste  ich  auch  in  den  Scholien  zu 
unserm  sütra  =*5  und  g^r  schreiben.  Es  ist  jedoch 
die  Schreibart  der  Calc.  Ausg.  qr  und  gsr  vorzuziehen, 
da  das  q in  g^T  und  ähnlichen  Wurzeln  nicht  das  noth- 
wendige  Augment  gif?  (vgl.  VI.  1.  73.)  ist,  sondern  nach 
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VIII.  4.  55.  für  s,  welches  nach  VIII.  4.  46.  keineswegs 
nothwendig  gesetzt  zu  werden  braucht;  substituirt  wor- 
den ist.  Ucberdies  tritt;  wenn  man  *s  und  liest; 

noch  der  üble  Umstand  ein;  dass  nach  unsrer  Regel  der 
Ausfall  des  gar  nicht  erklärt  werden  kann;  da  ein 
lopa  immer  bloss  für  den  Finalen  des  im  6ten  Casus 
stehenden  Wortes  substituirt  wird;  vgl.  I.  1.  52.  Man 
ersieht  hieraus  , dass  die  s ü t r a 19.  von  P a t a n g a 1 i 
vorgeschlageuo  Schreibart  ^pf:  für  st:  nur  für  jenes  sü- 
tra  passt. 

22.  Alle  Veränderungen;  welche  von  nun  an  bis  128. 
an  irgend  einer  Wurzel;  einem  Thema  u.  s.  w.  vorge- 
noramen  werden;  sind  als  nicht  geschehen  zu  betrachten 
bei  Anwendung  von  neuen  Regeln  in  ebendemselben  Theile 
der  Grammatik.  101.  wird  gesagt;  dass  bei  ^ und  bei 
den  auf  ausgehenden  Wurzeln  fyr  für  substituirt 
werde.  Diese  Regel  betrifft  auch  die  Wurzel  ob- 

gleich diese  vor  der  Endung  f|r  nach  35.  die  Form  stt 
erhält;  sie  betrifft  desgleichen  die  Wurzel  urr,  welche 
vor  f%  nach  111;  119.  ^ wird.  Der  Ausfall  von  ö);  in 
vor  f%nr,  welcher  33.  gelehrt  wird;  wird  bei  An- 
wendung von  Regel  VII.  2.  116.  als  geschehen  betrach- 
tet, oder  mit  andern  Worten,  der  Wurzelvocal  wird  als 
pcnultima  behandelt.  Zum  Verständniss  des  Beispiels  qyr; 
vgl.  64,  131. 

24.  Vgl.  zu  III.  1.  82.  arfT  ist  jtwt  ist 

mr  -+-  ETur  -+-  ir,  Hdtetud  ist  p -+-  SFr-t-  ?r.  - Hierzu 

folgende  värtika’s:  BPtPjti  fsr- 

atnaf  n t u far^fiirf  i fjstfuri  t 
■pft--.  fu>  i i fagrfiTrt  ii  jtaiwiM'  uiHar  n 
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n fäoisjdfir  i «yrR  fqr  i i wPifHvir  fif>  i fpä%TT  n 

i vuu  irrrpruT  sqrönrä  EFffar  h $ 11  ^swFhi  »ptf^  i nii(*uli 
Fef  i profä  d^ifiri  n firqfqr  (vgl.  zu  III.  2.  142.) 

!?7rpf  aRffar  ii  ä n fnfir  n 1 rfih  j ’.i'i  | tf:rrqnwr;i  safer  h H h 

25.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  XVII.  13,  47. 
- XVIII.  23.  wird  sTJpra^cFsTT  geschrieben ; vgl.  zu  III. 
1.  82.  - Bhattogi  bemerkt,  dass  hier  £sr  der  lten 
Klasse  gemeint  sei,  da  die  Wurzel  neben  rrer  stehe, 
welche  auch  zur  lten  Klasse  gehöre.  Von  ^fiör  der  lOten 
Klasse,  welches  auch  5Tq_  annehmen  kann,  bildet  man 
iferf ft;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  148.  b. 

26.  27.  Vgl.  värtika  3-5.  zu  24. 

31.  Siddh.  K.  BI.  212.  a.  ßr  » Von 

bildet  man  auch  aifSjTsn ; vgl.  VII.  2.  44. 

32.  Vgl.  VII.  1.  60. 

34.  Vgl.  VIII.  3.  60.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 
srrcr  wnara:  efF  sutiwiw  u t n irort:  n sr)  u ^ u -yiibdin 

ii  > ii  srig  «v»u=r:  i trrafr.  i «ifviuT  i cnFrfe&ü  m 

Die  Substitution  von  ^ findet  nicht  bloss  nach  Statt, 
man  bildet  auch  fersäF:. 

35.  Vgl.  zu  22. 


36.  Da  die  Substitution  von  st  für  5jfwa  ist, 
findet  nach  1 05.  kein  1 o p a von  Statt. 

37.  Siddh.  K.  Bl.  131.  b.  u-j.iirifeid  ^qci'^th  i 
oMril'H^ui  farswur  i SFjpif?)iFi.riwi  ^srt  epth»u  srfq:  ömnasfer 
Ffsf-r  ii  Bei  der  Aufzählung  der  3Hhar<v:  hat  unser 
Commentator  Brcrr  und  fwr  ausgelassen ; für  tnj  werden 
42,  43,  45.  besondre  Regeln  gegeben,  ist  jedoch 
unsrer  Regel  unterworfen. 

38.  Ein  värtika:  wyjrttqijii  c?nfq  =q  » 
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l nuTU  | fPj  i urm  ii  Ein  andres:  ftrit  ötpt:  ii  ott  i 
EUTrU  I STCTPT  II 

40.  Vgl.  VI.  1.  71.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 
iiui^r.ufrrrTi  öraraü  m t u um  ( j^rr  i dor^  i ng  i 

qfTrTr"!  II  3^F  ^ II  II  ^TPT¥I  II  ^ II  JTI?T  I miJJ:  I WHieTl  I JW  I 

wöw  i «i/wdT i h Vgl.  77. 

42.  Kä?ikä,  Siddh.  K. , A.  und  D.  rF<r?*rr: , B. 
(sie),  C.  CT  3:  eft:  (sic). 

47.  ^ ist  hier  zu  gleicher  Zeit  ägama  und  ä- 

ci  e <•  a,  d.  h.  wenn  ^ nach  dem  s (vgl.  I.  1 . 47.)  in  wht 
eingeschoben  wird , fällt  das  j und  das  rr  der  Wurzel 
aus.  Vor  einem  Affix,  das  mit  075^  anfängt,  wird  für  55^ 
nach  VIII.  2.  36.  substituirt.  Wenn  das  Augment  ^ 
nicht  eingeschaltet  wird,  fällt  vor  einem  mit  or^  anfan- 
genden Affixe  das  der  Wurzel  nach  VIII.  2.  29.  aus. 
In  w?mr  ist  zuerst  für  ^ nach  VIII.  4.  40.  sr^  substituirt 
worden,  hierauf  für  dieses  sT^  nach  VIII.  4.  53.  Ist  das 
ärdhadhäluka  oder  fsr , dann  findet  das  Aug- 

ment nicht  Statt,  sondern  es  wird  nach  VI.  1.  16. 
ein  samprasäraiia  für  £ substituirt.  Für  wird 

man  richtiger  srfhtsiUH  schreiben. 

48.  In  den  Beispielen  ist  das  n vom  Affix  aus- 
gefallen. 

49.  Wenn  das  ausgefallen  ist,  fallt  das  3 nach 
der  vorigen  Regel  aus. 

50.  Unser  Commentator  erwähnt  3STJ  nicht,  weil 
diesem  Affix  immer  ein  Vocal  vorhergeht. 

51.  Vgl.  III.  1.  20. 


52.  Das  t in  durüd  hält  unser  Commentator  für 
das  ^ von  fura.  Nach  ATI.  2.  15.  (vgl.  VII.  2.  49.) 
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muss  das  Affix  s?  an  fei  ohne  jz  augefügt  werden ; VII. 
2.  27.  wird  aber  vom  Causal  riutifri  sowolil  ohne 
als  trfurt  mit  ^ zu  bilden  erlaubt.  Diese  Regel  gilt 
vielleicht  auch  für  JiTt'Jafri. 

56.  Unser  Conuuentator  erklärt  das  sütra  nicht 
genau.  Ich  übersetze  die  Regel  folgendermassen : „für 
fÜT  wird  subslituirt,  wenn  fm  auf  einen  Consonanten 
folgt,  dem  ein  leichter  Vocal  vorhergeht. ^ 

58.  S i d d h.  K.  Bl.  222.  a.  ^McTr°  ii  . . i u 
60.  Kä^ikä:  mm:  nidtt)4uTl  (vgl.  III.  4. 

70.)  I fTTVZTFRm  OT  fWT  U.  S.  W. 

62.  Die  Regel  gilt,  wie  wir  aus  dem  Beispiele  gm 
ersehen,  nicht  bloss  für  Wurzeln,  deren  End  vocal  pri- 
mär ist,  sondern  auch  für  solche,  deren  Endvocal  zum 
Affix  gehört.  Unter  diesen  letztem  gehören  namentlich 
die  Causativa  von  Wurzeln,  die  im  Dhätu-P.  mit  ei- 
nem stummen  r[  bezeichnet  werden,  hierher,  da  diese 
vor  finir^  eine  doppelte  Form  haben;  vgl.  93.  Das  Wort 
hat  keine  andre  Bestimmung  im  sütra,  als  die 
Wurzeln  auf  su  und  w in  die  Regel  einzuschliessen,  in- 
dem das  Thema  dieser  Wurzeln  vor  m u.  s.  w.  auf 
einen  Consonanten  ausgeht.  Zu  srfirfhr  vgl.  II.  4.  42. 
Für  irr%fte  hat  die  Calc.  Ausg.  yfinTis'.  Den  Vortheil 
unsrer  Regel  wird  man  aus  folgender  karikä  ersehen 
können : 


afäftuuaysK  ^ msr  zft  ftm  err  fauTtfrf  i 

^ -mf*i  Atfm  rr  ?jczm  foTfmmnm  srfi^fmrr  fduini  n 
Zum  Verständniss  derselben  vgl.  man  der  Reihe  nach 
folgende  sütra’s:  VII.  2.  115,  116.  - VII.  3.  33,  54.  - 
VI.  4.  92,  93,  22,  51.  - VII.  2.  10. 
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63.  n^r  ist  gegen  22.  frrs,  wenn  Regel  82.  ange- 
wendet werden  soll;  vgl.  zu  88. 

64.  Zu  qq?T:  und  qg:  vgl.  I.  2.  5.,  zu  &3T  und 

nur  III.  3.  106.  - Ein  värtika:  ii  Ein 


i arrfrf  (II.  4.  80.) 

II  Patangali : ?TrJ^  flttwSlM'  UkTö!T  I 5T  curlci/  I BT- 

U'J ! r \'f,rrA  I 'I  f*'(  II 

65.  Für  ^ wird  guna  substituirt  nach  VII.  3.  84. 

66.  Man  ergänze  wrayrrrei.  rrr  ist  hier  keineswegs, 

wie  uuscr  Coramentator  sagt,  die  für  substituirte 
Wurzel  rrr,  da  diese  Substitution  bloss  vor  öt£  Statt 
findet,  und  kein  ärdhadhätuka  ist,  vgl.  II.  4.  45. 
Die  Regel  betrifft  vielmehr  das  Substitut  rrr£;  vgl.  II.  4. 
50.  Von  dieser  Wurzel  kommt  bottI?  und  uanTluirti'.  Die 
Formen  jfhnr  und  MhjH  gehören  eben  so  wohl  zu  rrr,  (3tc 
Klasse)  wie  zu  rrr?  (Ite  Klasse)  und  tt.  Die  Regel  gilt 
demnach  für  alle  Wurzeln  rrr,  und  ich  habe  so  eben  die 
substituirte  Wurzel  irrji  nur  aus  dem  Grunde  hervorgeho- 
ben, weil  bei  dieser  Wurzel  ausnahmsweise  alle  Affixe, 
die  kein  stummes  ^ oder  ut^  enthalten,  sind ; vgl.  I. 
2.  1.  - Ein  vürtika:  jrir  aff  at-ioraT-T 

h Patangali:  ft  nffiwr  aaiör:  i a örarsr:  i 

srfa^Tcr  ußwifri  i a grf^nr  u Vgl.  III.  2.  74. 

67.  Da  OT=hrrfpr  im  sütra  zu  ergänzen  ist,  so 
findet  die  Substitution  von  ^ nur  vor  den  Endungen  des 
Precativs  Statt,  und  hier  auch  nur  vor  denen  des  pa- 
rasmaip.,  da  bloss  diese  sind;  vgl.  III.  4.  104. 

69.  Ausnahme  zu  66.  ist  da  es  ein  Sub- 

stitut von  3fT  ist. 

Ol 
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71.  Zur  Form  des  7tcn  Casus  vgl.  VIII.  3.  28. 

72.  Vgl.  VI.  1.  90. 

73.  Man  trenne  in  den  Scholien : in  to, 

und  vgl.  zu  II.  4.  80.  Siddh.  K.  Bl.  222.  a.  liest  yrer 
statt  tu  (.(cs. 

75.  Man  verzeihe  mir  die  nicht  ganz  genaue  Be- 
merkung zu  III.  1.  51.  Die  Beispiele  sind  nicht  diesel- 
ben; hier  haben  wir  eine  lte,  dort  eine  2tc  Person. 

76.  Auch  B hat  t ogi  erklärt  wie  unser  Com- 

mentator,  auf  eine  sehr  gezwungene  Weise  als  Dual. 
Zudem  ist  das  ^ in  kein  Augment,  sondern  gehört 
dem  Affix  an;  vgl.  III.  4.  81.  Man  erwartet  einen  6ten 
Cas.  Sg.,  und  ich  trage  kein  Bedenken  die  Vcrmuthung 
auszusprechen,  dass  Päiiinj  in  der  That  einen  6ten  Cas. 
Sg.  (^r:)  hat  geben  wollen,  obgleich  er  VII.  1 . 13.  regel- 
recht nach  VI.  1 . 110.5:  von  5 bildet.  Unser  Meister  hat 
auch  an  andern  Orten  seine  eigenen  Regeln  übertreten ; 
vgl.  zu  VII.  1.1.-  Das  m der  Wurzel  «t  ist  nach  64. 
ausgefallen;  vgl.  22.  jir  finde  ich  llig-V.  XXXVII.  7., 
Zßq;  XXXVI.  2. ; vgl.  noch  zg sr  XXIV.  10.,  ggir  XL VI.  8. 

77.  Kä^ikä:  üttt  ijuicpt  naHf  faufäwt  u g- 

!PT  I vtöPT  I 'ETRT’ir:  I Wldth:  II  Vgl.  VII.  2.  115.  - VII. 

3.  84.  - Ein  vartika:  juiil^uar/iii  «ff** « 

rT^cT  M'-laf  I FFJcT  QU5C  I foiud  UWJ  I iot<J3T  UvKt1  I töTjf  cnlso  I 
traff  srHs;  i ansni;  i Quidsv  u Vgl.  die  Regel  von  Pin- 
gala, welche  Rosen  zu  Rig-V.  I.  9.  anführt. 

79.  Vgl.  VII.  1.  54. 

80.  Vgl.  VI.  1.  102,  107. 

- 81.  Vgl.  die  Kä?ikä  zu  77. 

82.  Hierzu  folgende  värtika's:  nf?ithi  ( th^dVüorwjd 

® ■ ■ ■ ■ ■ ■■  ■ ■ ■ . ■ — -:=J 
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aqnffii;  (Man  sagt  demnach  «qfäar  nach  77.)  u i.  ii  tsr- 
(ui^diuata  ntnT<«i:  u ^ i i i s^afr  i 

i'rti : it  Ud  mfcivi  dfri  c(frtou  ii  ^ II  JTPTOa:  i .|  |.'i ' ll  ttETITT— 
rraa  n 3 h P a t a n g a 1 i : rtfr  frfij  smisä  i a sr- 

wsä  i inrTlfi  fir  cjrifi  t yTrptT  * iiT i j f fsrerafapsaTa:  i wirftti : tiat- 
iKHrijJm  afft  ii  Siddh.  K.  Bl.  14.  b.  ata  ftFf  jfaät  afsr- 
rü i f?.  i ■j'am’  i j’iRaw  tnaarfafH  fsra^  jf(faw  afft 

ulvircPTSf  arüfi  i aferaTjsrr:  srnra*sr  otctst  irap^närn-  (vgl.  v ä r- 
tika  3.  zu  I.  4.  60.)  i crPHarere^a-  ^fgagflwg;Mrd  fara- 

83.  K ä 9 i k a : nf^T^anwrFRrr^i  asan  h Man  sagt 
demnach  u^lridfr.  Vgl.  die  vorhergehenden  vdrtika’  s. 

84.  Ausnahme  zu  85.  - Ein  vartika:  drlwq.iiör- 

5 r b Patangali:  wa^fö^^arri  i d'tlid'atii^udnjeror  ijsr  jfa 
öPRöä  n Siddh.  K.  Bl.  1 5.  b.  p*;  q.T:<j£rar  ipt  aa^  srar- 
sa:  n ^n-öf  I <pi3T  jparf^  i i ar^vöf  l srpsr:  i £hann?r 

5 arnr:  i raifns?:  aaraur  (vgl.  V.  4.  38.)  i anj- 

i-cT^  i ntw^*sr!  i ei iRicn:  i gaiarfararft  n 

86.  Siddh.  K.  Bl.  222.  a.  gwft  .'laiai-l:  i gfüät  ett  ii 
Vgl.  Stenzler  zu  Kumara-S.  III.  44. 

88.  Das  Augment  ist  gegen  22.  frrs  bei  der 
Anwendung  von  Regel  77. ; vgl.  zu  63. 

89.  Siddh.  K.  Bl.  126.  b.  rr^  saarar  37^  tarcai%- 
marin^T  aara  n 

90.  B halt  ogi  bemerkt  S iddh.  K.  Bl.  153.  b.  sehr 
richtig : ja  jfa  *TEra  ii 

93.  Wenn  Pan  in  i ipsr:  statt  £hn,  oder,  da  ipa: 
aus  dem  vorhergehenden  s ü t r a ergänzt  werden  kann, 
bloss  -a-Urijuii  gesagt  hätte,  dann  würde  man  nach  die- 
ser Regel  vom  Causativ  des  Causativs  einer  fa?T-Wur- 

e- — ■ ■ -■■  ■ =<s 
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zel  kein  f%nr^  bilden  können , da  diese  Regel  bloss  fiir 
den  Fall  gilt,  wenn  fcrre  unmittelbar  auf  die  Wurzel 
folgt.  In  grfö,  dem  Thema  des  Causativs  vom  Causativ 
Rinafvt , folgt  für^  nur  scheinbar  auf  die  Wurzel  selbst; 
das  lte  frura1 , welches  nach  51.  vor  dem  folgenden  ffirra 
abgefallen  ist,  ist  nach  I.  1.  57.  als  nicht  ausgefallen 
zu  betrachten.  Aus  diesem  Grunde  ist  auch  bei  der 
Anfügung  des  2ten  ftrra  keine  v r i d d h i nach  VII.  2. 
116.  substituirt  worden,  indem  der  Wurzelvocal  nicht 
als  pcnultima  behandelt  wird.  Haben  wir  dagegen 
im  sütra,  dann  betrifft  die  Regel  auch  das  Causativ 
vom  Causativ,  da  der  Ausfall  des  llcn  ftrr^  bei  der 
Substitution  einer  Länge  nach  I.  1.  58.  als  geschehen 
zu  betrachten  ist.  - Ein  värtika:  Rj u u I M (rii oM  M i 
^ ii  ftTsFmfuuif%  i frirfir  förertareftmrt:  rznfö- 

awrfttnjTgöwpcf  stept  h Patangali:  sar 

i nf?r  =7  wrfefädw  h 

94.  Mit  Unrecht  ergänzt  unser  Commentator  noch 

ftrri  im  sütra.  Die  Substitution  der  Länge  vor  im 
Causativ  von  ftrj-  Wurzeln  ist  ja  schon  durch  92.  er- 
klärt. Die  Beispiele  in  den  Scholien  sind  übrigens  auch 
nicht  von  Wurzeln ; vgl.  III.  2.  39,  41. 

95.  Für  lese  man  ; vgl.  Siddh.  K.  Bl. 

209.  b.  und  värtika  1.  zu  VIII.  2.  44.  Wilson  hat 
beide  Formen. 

96.  Ein  värtika:  «R.utJrfjgyiiwfH'  craisf  ii  wimUraz;:  u 


96.  Ein  värtika:  «ßiwrfjWiiiTTfH'  craisf  ii  ii 

99.  Calc.  Ausg.  liest  vielleicht  eben  so  richtig  srapiY 
für  sr^rr  (wie  die  Käpikä  und  die  Siddh.  K.  haben); 
fyuiVfJT  für  qrfn*r  aber  ist  ein  Fehler. 

100.  Siddh.  K.  BI.  221.  a.  ohne  g. 


Digilized  by  Google 


Buch  VI.  Kapitel  4.  Regel  107.  295  i 


So  hat  auch  Kätyäyana  gelesen , wie  man  aus  fol- 
gendem v a r t i k a ersehen  kann : uiqcftw-uaifq  jyf- 

RTrT^  ii  rrffu  oder  vielmehr  ffu  ist  S.  27.  erklärt  worden. 
SOTT  ist  durch  folgende  Uebergangsformen  aus  girai  ent- 
standen : sutm  i snrtt  (vgl.  VIII.  2.  29.)  i sn-yf  (vgl. 
VIII.  2.  40.)  i 35HT  (vgl.  VIII.  .4.  53.)  n Vgl.  Rosen 
zu  R i g- V.  XXVIII.  7. 

102.  Das  Beispiel  ?sf  ist  aus  Rig-V.  II.  1.  1; 
vgl.  Rosen  z.  d.  St. 

103.  fij,  welches  in  der  gewöhnlichen  Sprache  im- 
mer wfärT  ist,  kann  im  Veda  nach  III.  4.  88.  auch 
sein.  Wenn  das  Affix  nicht  ist,  ist  es  nach  I.  2.  4. 
fsr^.  In  prfry,  OtffSy  und  utnfv  ist  das  Affix  fq?xj  wenn 
es  wäre,  dann  würde  das  in  ^ und  trq_  nach  37. 
ausgefallen  sein,  und  in  wäre  nach  I.  1.  5.  kein  guna 
substituirt  worden;  vgl.  VII.  3.  84.  Das  lte  Beispiel  in 
den  Scholien  ist  aus  Rig-V.  XCI.  13.  Das  Beispiel 
JTjfir,  welches  unser  Commentator  bei  III.  4.  88.  anführt, 
zeigt,  dass  die  Substitution  von  fy  auch  Statt  finden 
kann , wenn  % ist. 

104.  Nach  ratJT^  fällt  das  Affix  ft  der  lten  Sg.  des 
^3  ätm.  ab. 

105.  Die  Substitution  von  j für  bt  in  rptfii;  findet 
113.  Statt,  und  ist  nach  22.  bTm ä. 

106.  Ein  värtika:  3FT3J  ii 

rl^lf^  I FRT  f"'-J . I fv’  Uttqfri  I FT.T  ITT  MIÜih  H 

107.  108.  Vor  fqq^  wird  kein  lopa,  sondern  nach 
VII.  3.  84.  guna  substituirt.  Vor  den  3ten  Personen 
Du.  und  PI.  im  srnc  findet  auch  kein  lopa  Statt,  da 
diese  Endungen  immer  das  Augment  btt:  annehmen ; vgl. 

® - - » 
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S.  154.  - Die  Erwähnung  von  STm  in  107.  ist 
weil  f%TcT:  u.  s.  w.  auch  durch  die  Substitution  eines 
sssr  erklärt  werden  kann. 

110.  Zu  vgl.  VII.  3.  86.  In  ist 

das  s ä r v a d h.  fir  abgefallen. 

111.  Der  Ausfall  des  3 ist  von  Pan  in  i schon 
durch  die  Schreibart  sftot:  angedeutet.  Das  darin  befind- 
liche 3 gehört  weder  zu  sfpt  noch  zu  sondern  dient 
bloss  zur  Erleichterung  der  Aussprache. 

112.  Man  lese  in  den  Scholien  mrs  für 

114.  Hierzu  folgende  värtika’s: 

ii  i ii  feasi  utfjmSfur  ii  ^ ii  i t wnnnHsr 

i 'wit  i (III.  1.  141.)  muruu  wh 

tUdhl^frTlUIH^  U^röTRTrTt  ufrrfiT  (VII.  3.  33.)  CTTrT^  11  5TWT- 
aqf  cjT  ii  % ii  wfrHh  *rwr  i « 

Siddh.  K.  Bl.  135.  b.  ^'CTFrpv'JTrpr  faröriwr  «miuY  stt- 
=ar:  ii  ?jfj  sn  rrfSr  tnjför  ^ rr  u Man  vgl.  folgende 
kärikä: 

^ <Cf('?aa’äi  qrbrt  ^f^urr  3 ärsjFr  i 


Das  Perfectum  ist  nach  dem  värtika  zu  III. 

1.  35.;  Einige  bilden  jedoch  auch  erklären  aber 

diese  Form  auf  eine  sehr  spitzfindige  Art.  Siddh.  K. 
Bl.  135.  b.  3T(T  m uics  (VII.  1.  34.)  ^nr  st  ^msr 
fsrk  müt  ^THnjTT^  i sft  ^3 

^ratsr  i i 5;<f(?.rjf^rtnf4:  i g ut%  ft%- 

JJOTTöT  II 

119.  Zu  vgl.  zu  22.  - Da  der  lopa  ein  Sub- 
stitut ist,  fällt  nach  I.  1.  52.  bloss  der  letzte  Buchstabe 
der  Reduplication  ab;  um  den  ganzen  Abfall  zu  er- 
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klären^  lässt  unser  Commentator  das  ^ in  gftro  bedeut- 
sam sein;  vgl.  I.  1.  55. 

120.  st^qt  bedeutet  liier  ein  verändertes  Substitut; 
indem  jeder  Consonant  in  der  Rcduplication  ein  Substitut 
ist;  vgl.  VIII.  4.  54.  - Hierzu  folgende  värtika's: 

öTsrai  n i ii  irg:  i srij  n uyuHrthiidVii- 
H q ii  aryirmiTT  snr.  i rrar:  ii  tt  snr 
(vgl.  126.)  nfairerr  sitoott  h > « ^rsf 

srarai  höh  Vgl.  zu  I.  2.  6.  - Kä^ikä:  mt/tuoI 

öTBicrf  II  T II  TOT  I 30TOT  I 1^3?  I JÜTTfrtWI^I  (vgl.  III.  1.  55.)  i 
ir^T  I UHihl  I mfinfö  ‘STTTT  (III.  1.  150.)  ^ I fritTiTTTf^fcnf^;- 
WTUTsr.  (vgl.  zu  VII.  3.  45.)  u sraiHf  u 

n tot  flrjsr:  i i i 3bdjq  i i u u- 

fejltllST  II  ^ II  UsT  I 5TRT5T  I 3oTq^  I 5TTSPT  I trliflHCOcl-aH  ftf  II 

121.  Patangali:  sTrJ^uiirfikSi^  « Unser  Coinmen- 
tator  bemerkt;  dass  Päitini  bloss  der  Deutlichkeit  we- 
gen n%  hinzufiige ; er  sagt  dies  insofern;  als  vor  allen 
andern  Endungen  mit  die  Substitution  von  ^ schon 
120.  gelehrt  worden  ist. 

122.  Bei  tt  findet  die  Substitution  gegen  126.  Statt.  - 
Ein  värtika:  srairffT  £T3iaf  ii  ?mrT:  i iij:  i 5rf^r  u Vgl. 
zu  I.  2.  6. 

126.  IlerrBopp  bezieht  in  seiner  Grammatik  (lat. 
Ausg.  §.  452.;  d.  Ausg.  §.  411.)  diese  Ausnahme  auf 
die  Wurzel  springen;  vgl.  jedoch  Colebr.  Gr. 
S.  298.  Von  ept  lässt  Vopadeva  (s.  Colebr.  Gr.  S. 
324.)  beide  Bildungen  zu;  und  K'anclikä  II.  58.  findet 
man  in  der  That  5n=f: ; man  vgl.  jedoch  Siddli.  K.  Bl. 
126.  a.  dcHIrl:  I dl I Rrd I <;r-4 T * TJTVT^f TOT  TT  I HTTTHtTT  J cMijfi- 
TTncgiTgri  i nrTCUäfr  tt  p?  u 
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126.  In  den  Scholien  ist  wohl  £ für  £ zu  lesen. 

127.  Ueber  das  im  Substitut  s.  den  Index. 

128.  Eine  kärikä: 

aatmtj  uuIhui  a:  %zr  fit;  rir^  i 

nrtScTOTflrVFrra'  r,y  MIM  II 

Bhattogi  bemerkt  Siddh.  K.  Bl.  21.  a.,  dass  Patan- 
gali  dieses  sütra  verwerfe,  weil  es  auch  ein  Thema 
ijUcjrf  (vgl.  Indral.  IV.  10.  - £akuntalä  S.  144.  Z. 
11.)  mit  gebe;  er  sagt  ferner,  dass  traar^  sowohl 
im  Veda  als  auch  in  der  gewöhnlichen  Sprache  vor- 
komme, dass  es  aber  hier  ein  Oxytonon,  dort  ein  Par- 
oxytonon  sei,  indem  es  mit  abgeleitet  werde;  vgl. 

värtika  2.  zu  V.  2.  109. 

130.  Vgl.  V.  4.  138-140. 

131.  Vgl.  VII.  1.  36.  Wenn  ein  samprasarana 
substituirt  wird,  fallt  das  Augment  ’X  aus,  da  dieses 
bloss  vor  einer  consonantisch  anfangenden  Endung  ste- 
hen kann. 

132.  Man  lese  mit  C.  33T,  und  vgl.  zu  VT.  1. 
89.  Da  3?r  ein  samprasarana  ist,  so  wird  für  das 
substituirte  3 und  für  das  folgende  m nach  VI.  1.  108. 
3 allein  substituirt.  Zur  vpddhi  in  fircaPig:  u.  s.  w. 
vgl.  VI.  1.  89. 

133.  Vgl.  die  Scholien  zu  VI.  1.  37.  - Ein  vir- 

tika:  sdTÄT-it  11  uusr- 

fTT  I qtJölH  II 

135.  Vgl.  173. 

138.  Das  Thema  ist  indem  das  ^ der  Wurzel 
vor  dem  Affix  (vgl.  III.  2.  59.)  nach  24.  aus- 
fallt. Vor  sarvanämasthäna’s  wird  nach  VII.  1.  70. 

I 
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der  Nasal  wieder  hinzugefügt.  Wenn  das  a abfallt;  wird 
nach  VI.  3.  138.  für  den  Endvocal  des  vorhergehenden 
Worts  eine  Länge  substituirt. 

139.  ^ wird  für  den  Initialen  von  substituirt ; 
vgl.  zu  I.  1.  52-55. 

140.  Ein  värtika  verbessert:  iJTm  jfn  sra/ar  n 
d.  h.  „Ein  m fallt  ab,  wenn  es  nicht  das  Feminin-Affix 

ist/*  Dadurch  wird  jjr : und  sr: , 5ter  oder  6ter 
Casus  von  den  Affixen  m und  5RT , erklärt.  Patan- 
gali  dagegen  erklärt  diese  Formen,  wie  unser  Com- 
mentator,  indem  er  sagt:  wjöti  rnnfäum:  Oif/MJH  i wttT.  t 
ftrTt  Uiriif^  fd  il 

141.  Vgl.  Comm.  sur  le  Ya?naS.  510.  und  Ro- 

sen zu  Rig-V.  XXX.  14.  - Hierzu  folgende  värti- 
ka’s:  uhjww  orj:  n \ ii  « i f?^J t; u n - i vl ot-jqra - 

^miH^  u ^ ii 

143.  Der  Abfall  von  fr  findet  vor  jedem  fr/p-Affix 
Statt,  daher  verbessert  ein  värtika:  uUM/TTOMr-T  5irTsf  n 
3tTOpr:  I rpjfrf:  ii  Vgl.  III.  2.  97. 

144.  Vgl.  IV.  1.  96.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 

-ii -hm/  U'miVt  ms/^wi  ru*Mi  ifM^v/fü^fvif^s/r^f^OT^f^RiMi  i- 
fafviiafeoa;;  HMtpiofinTgvtfis/M  (Ausnahme  zu  1 64, 1 66, 1 67.) 
n \ ii  awRf  faiST^  3bRwr-T  sfrs/  (Ausnahme  zu  1 67. ; vgl. 
zu  IV.  3.  143.  und  die  Scholien  zu  Bhatti-K.  IV.  26., 
wo  auch  die  regelmässige  Form  mtwr-t  zugelassen  wird) 

« ii  gmjT'.  atfsr  iUMWiH  thHoU  (Ausnahme  zu  167.)  ii  % it 
spr:  msTi-h  (Ausnahme  zu  1 67.)  ii  ä ii  «Mjui-ii  r rna'ufHWiyn 
(sic)  jutiwiM  SFRöä  UHU  [K  ä $ i k ä : e/RiufSrtrttud-H-i  (in  ir- 
gend einem  värtika)  arroRPirti)  iaran-tt  frgtta:  ii ] amsr- 
fa£r  nfriuyt  srarar:  u^h  Patangali:  r awaj:  i fH'/M-ridHri 
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fürs  i <raf  y fa^hr:  5iiwf?f*  (II.  4.  9.)  m Vgl.  noch 
das  värtika  zu  151. 

145.  Vgl.  V.  4.  89,  91.  und  zu  IV.  2.  43. 

146.  Vgl.  IV.  1.  92,  106.  -VI.  1.  79.  -Siddh. 

K.  Bl.  53.  a.  agrar  rnjfrrai:  ’rfa 

sfrofärf  tdiüudfiTryiC(  ftrs  n 

147.  Vgl.  IV.  1.  135. 

148.  Ein  värtika:  röiwnfT  ott  trfnOT:  u Kä^ikä 
und  Siddh.  K.  Bl.  18.  a.  are:  (vgl.  VII.  1.  18,  19.) 
S?TT  nfHUÜV  dftioy : ll  tTPT  ll 

1 49.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’  s : 


a iSIl  -dfrl  agicH  II  ^ II 

2.  3.)  errfmr  agrar.  ii  > n aföTgrar  nfa  g.iP^irg  «ly^Mrei  a 

II  ä ll  af?FTFT:  II  FFT  cTTJTET  3TFPJT  vftÜT  cTSiHT;  II  H 11  ^FFFT:  I vF-rteM:  II 

150.  tttht  und  aira)  von  sttttt  und  dirty  ; in  ay  rührt 
das  tr^  von  einem  k r i t-Affix  her. 

151.  sr  wtfft:  ist  das  Affix  y,  welches  in  der  Be- 

deutung von  FFKrrqrri  (vgl.  IV.  1.  92.)  angefügt  wird. 
Vgl.  IV.  2.  39.  Hierher  gehört  folgendes  värtika,  wel- 
ches in  der  Calc.  Ausg.  bei  163.  angeführt  wird:  uchrui* 
^riFgndmydiFT:  » i yrroiär  (vgl.  IV.  2.  39.)  i nr- 

ayyr:  (sic)  (vgl.  144.  und  V.  1.  133.)  ii 

152.  Für  das  finale  y wird  vor  fa  und  atia  nach 

C4  •'* 

VII.  4.  32,  33.  ^ substituirt.  Für  iiliTiiiri  und  diwjJlud 
ist  iTFTT'TfT  und  timwigH  zu  lesen ; vgl.  VII.  4.  25. 


153.  Vgl.  IV.  2.  91.  - IV.  3.  53.  - Kä^ikä: 
rrrrf^g  fsrgr^CT:  nsyar  i yrifmi  epar  ata  (IV.  2.  91.)  aprar- 
ttttftt  &rrf=Ri^;yr  yafyr  ii 

154.  Vgl.  V.  3.  59.  und  Rosen  zu  Rig-V.  XIII. 
8.  In  den  Scholien  zum  weis  sc  ii  Yagur-V.  III.  15. 
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erklärt  der  Commentator  Mahidhara  zrfw  auch  durch 
afrtuitw  JT3T,  und  verweist  auf  diese  Regel.  - Ein  var- 
tika:  fr:  rraiTi  ^fhif  cia.oii:  ii 

155.  Ein  v ä r t i k a : mrfj’ysM  (vgl.  zu  I. 

1.  57.)  ii  Patangali:  f%  sjäm-f  i Mioifl 

«tpr  ii  Vgl.  155,  156,  161.  - VI.  3.  35.  Die  Bhära- 
dvägiya’s  sagen:  nrrfSrtfcM,  u itvibr^'j-,«)  öd 
umi u i ii  Vgl.  ausser  den  eben  ge- 
nannten sütra’s  noch  157.  - V.  3.  65. 

157.  Siddh.  K.  Bl.  100.  b.,  A.  und  B.  °=r^TfSr.° 
Das  ^ in  sfftj,  etFEt  und  ?af&  gehört  nicht  zum  Substitut, 
sondern  soll  bloss  den  Ausfall  des  vorhergehenden  Con- 
sonanlen  verhindern ; vgl.  VIII.  2.  23.  Man  thut  dem- 
nach besser , wenn  man  in  den  Scholien  sif  I srf  I 5rra^ 
schreibt.  Das  finale  v der  einsilbigen  Themata  fallt  gc- 
gen  155.  nach  163.  nicht  aus. 

158.  Der  lopa  wird  hier  nach  I.  1.  54,  67.  für 
den  Anfangsbuchstaben  des  Affixes  substituirt ; vgl.  zu 
I.  1.  52-55. 

159.  Patangali:  fepr  i ^gmoKtchi,, : i fSr 

■diri:  I trft;  cnlol  ■S.joiri  rT  I Hnl  I WJ  fddd  I Hrii  U— 

snp  ii  Vämana  folgt  der  letztem  Erklärung,  Bhat- 
togi  (Siddh.  K.  Bl.  100.  b.)  der  erstem , und  mit 
Recht,  da  Päiiini  in  den  Fällen,  wo  das  Augment  le- 
diglich aus  einem  Consonanten  bestellt,  niemals  den  Vo- 
cal  sondern  3 zur  Erleichterung  der  Aussprache  wählt. 

160.  Vgl.  V.  3.  61.  - m wird  hier  für  den  Ini- 
tialen des  Affixes  substituirt;  vgl.  zu  I.  1.  52-55. 

161.  Patangali:  qfpnipf  fibwi 
f(c|ET'TTföfH  datco  li 
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162.  Vgl.  Rig-V.  XCI.  1.  und  Comm.  sur  le 
Ya^na  S.  196. 

163.  Ausnahme  zu  155.  - Die  Affixe  und 
sind  nach  V.  3.  65.  ausgefallen. 

164-169.  Ausnahmen  zu  144. 

164.  Vgl.  zu  den  Beispielen  III.  3.  44.  - V.  4.  15. 
- IV.  2.  44. 

169.  qTUTTJT  ist  mit  dem  Affix  tmsr  mit  ge- 

bildet ; vgl.  V.  4.  85,  108. 

170.  Ein  vartika:  ött  sr- 

fRöd  U ^fWW!  I IrRTIR:  II 

172.  Vgl.  IV.  4.  62.  - smf  ist  schon  hinlänglich 

durch  144.  erklärt;  daher  zieht  eine  paribhäsliä  aus 
dieser  Regel  folgenden  Schluss:  m -smftrr  tHdlfif 

«rJi'fur  «cfför  ii 

173.  Calc.  Ausg.  h Vgl.  135. 

175.  Calc.  Ausg.  0 fi^irauj  u Siddh.  K.  Bl. 

222.  a.  rütht  für  - Vgl.  Rosen  zu  Rig-V.  XXV.  13. 
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1.  Nicht  immer  findet  die  Substitution  von  3qr  und 
5TO?  für  g und  g Statt ; daher  sagen  Kdtyäyana  und 
die  spätem  Erklärer , dass  die  Regel  nur  für  den  Fall 
gelte,  wenn  die  Halbvocale  nasal  sind.  Ueber  das  un- 
regelmässige gart:  kann  ich  nichts  Genügenderes  Vor- 
bringen, als  der  Verfasser  folgender  kärikä’ s in  der 
K a 9 i k ä : 

fear  otttt  g irainn  i 

Wl  y<Wc3TTdl:  EfiTf  tjofSdüTT  11  1 II 

'I . I Ulcril  pfttj  gcJucT  U-irUD  i I 

sfeairönfs  gtföf  rmferr  h ^ h 

B hat  t ogi  hat  Allem  abgeholfen,  indem  er  (Siddh.  K. 
Bl.  72.  a.)  schreibt.  Vgl.  zu  II.  4.  7. 

2.  Die  Substitution  von  u.  s.  w.  findet  auch 
dann  Statt,  wenn  den  im  sütra  genannten  Consonanten 
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noch  ein  stummer  Buchstabe  vorangeht.  Die  Beispiele 
in  den  Scholien  sind  der  Reihe  nach  mit  folgenden  Af- 
fixen gebildet:  tficR  (s.  IV.  1.  99.)  i (s.  IV.  1.  110.)  i 
=3Hör-+-  öü  (s.  IV.  1.  98.  - V.  3.  113.)  i (s.  IV.  1. 
157.)  I fiT3T_  (s.  IV.  1.  154.)  I (s.  IV.  1.  135.)  i 
(s.  IV.  1.  121.)  i eöt_  (s.  V.  3.  102.)  i (s. 

IV.  3.  109.)  i m (s.  IV.  1.  139.)  i w^(s.  IV.  4.  99.)  i 
5(s.  IV.  2.  114.)  i tyrn  (s.  IV.  1.  132.)  i si  (s.  IV.  1. 
138.)  i er  (s.  IV.  2.  26.)  « 

3.  Das  Substitut  ist  ert  ; ej  ist  hinzugefügt  wor- 
den, um  das  3 gegen  den  Abfall  zu  schützen ; vgl.  VIII. 

2.  23. 

4.  Vgl.  III.  4.  109. 

6.  Regeln,  die  für  die  einfache  Wurzel  gegeben 
werden,  gelten  auch  dann,  wenn  folgt.  Eine 

Ausnahme  findet  in  folgenden  Fällen  Statt : 
fern-  föf 5^-  tKUR  =Et  I 

U=*'-titsi)5'Ur  uienilUl  FT  II 

Diese  kärikä  wird  in  der  Calc.  Ausg.  bei  VII.  2.  10. 
und  Siddh.  K.  Bl.  110.  b.  angeführt. 

8.  eift^  in  den  Scholien  ist  das  kurze  5,  welches 
nach  dem  Abfall  des  Ff  (vgl.  41.)  in  der  Endung  ER 

für  beide  n substituirt  worden  ist;  vgl.  VI.  1.  97.  Das 

Beispiel  ettftcT.  ist  aus  Rig-V.  L.  3.  Die  Form 

erft  Rig-V.  IX.  4.  gehört  auch  hierher;  vgl.  Rosen 
zu  d.  St. 

10.  Siddh.  K.  BI.  10.  b.  fiR  ^t.ii 

11.  Ausnahme  zu  9.  Vor  dem  3ten  und  den  fol- 
genden Casus  ist  et  das  Thema  von  ^ ; vgl.  II.  4.  32.  - 
VII.  2.  102,  113.  Für  den  Finalen  von  wird  VII. 

. ---^4 
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2.  102.  u’  substituirt ; das  Thema  ist  demnach  vgl. 

VI.  1 . 97.  Von  bildet  man  srIu:  ; für  ^ wird  nach 

VIII.  2.  80.  i^,  für  ^ nach  VIII.  2.  81.  ^ substituirt. 

P a t a n g a 1 i : ^itt  £T  ufriüurareiM  i yicwtoidäi  i tm  i 

^sf  awrfq  i : asTf^  i riRumtf  i »TFUfT:  u 

13.  Calc.  Ausg.  °qf^nuwr  -s  Ptruw  i ^ ; man  lese  °ufj- 

urawr  uf^.°  Die  hier  citirte  p a r i b h ä s h ä wird  in  der 
Calc.  Ausg.  bei  I.  1.  39.  und  III.  1.  36.  angeführt,  und 
lautet  folgendermassen : farfyjfäföw  rrfgUHtfigi  n 

Siddh.  K.  Bl.  10.  b.  wird  nfgurmu  gelesen.  „Eine  Aus- 
sage darf  niemals  diejenige  Verbindung  aufheben,  durch 
welche  sie  selbst  bedingt  ist/*  W enn  diese  p a r i b h ä- 
shä  auch  hier  gültig  wäre,  dürfte  man  nach  VII.  3.  102. 
vor  u keine  Länge  substituiren,  da  in  diesem  Falle  das 
kurze  v}  durch  welches  die  Substitution  von  rx  für  3 
bedingt  ist,  verschwinden  würde.  Die  Substitution  der 
Länge  findet  jedoch,  wie  unser  Commentator  sagt,  Statt, 
weil  die  paribhäshä  nicht  überall  gilt,  wie  man  aus 
der  Form  s FiCTU,  welche  Päiiini  III.  1.  14.  gebraucht, 
ersehen  kann.  Vgl.  zu  VII.  2.  101.  und  Colebr.  Gr. 
S.  51.  in  den  Noten. 

14.  15.  Vgl.  VII.  2.  102. 

16.  Vgl.  I.  1.  34-36.  und  den  gafia  ttörrf^;. 

17.  Vgl.  VH.  2.  102,  103. 

18.  19.  Zur  Anfügung  von  # vgl.  zu  VI.  4.  148., 

zum  Augment  73. 

• 20.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  Bl.  18.  a.  und  La- 

ghu-K.  S.  41.  iiwrot:  fsr:  ii  Da  an  andern  Orten  der 
Grammatik  niemals  euphonische  Regeln  beim  finalen  ^ 
eines  Affixes  angewandt  worden  sind,  so  hätte  ich  hier 

- ...  ,,  TS=-— ,T.  J =< 
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auch  consequeuter  stwiT:  schreiben  müssen;  vgl.  Las- 
sen. Listitutt.  S.  451.  sütra  37.  Die  Schreibart  lässt 
sich  jedoch  entschuldigen,  da  dadurch  keine  Undeutlich- 
keit entsteht;  vgl.  die  Einleitung. 

2 1 . Die  regelmässige  Declination  von  lehrt  P ä- 

nini  nirgends;  er  sagt  im  Gcgeutheil  VII.  2.  84.,  dass 
vor  einem  Casusaffix  immer  m für  das  ^ des  Themas 
substituirt  werde.  Dessenungeachtet  bilden  die  Erklärer 
S'sfu:  i bewt:  und  w nach  den  Regeln,  welche  für  alle 
auf  ^ausgehenden  Themata  gelten,  indem  sie  sagen,  dass 
Päüini  auch  diese  Formen  gutheisse,  indem  er  YI.  1. 
172.  den  Zusatz  mache.  Die  Form  wr  führen  sie 

auf  das  Tema  BCT  zurück,  weil  Pänini  im  sütra  s- 
CTWT:  sagt;  den  lten  und  2ten  Casus  w erklären  sie 
durch  22.  In  der  Declination  von  fuuTfr-r  und  ähnlichen 
Compositis  weichen,  wie  wir  durch  Colebrooke  (Gr. 
S.  76.  in  den  Noten)  erfahren,  die  Erklärer  unter  ein- 
ander ab.  Einige  substituiren  beliebig  st  für  den  Finalen 
von  vor  consonantisch  anfangenden  Endungen ; An- 
dre thuen  dasselbe  vor  allen  Endungen.  Einige  verbie- 
ten die  Substitution  von  für  :t,  wenn  dieses  unmit- 
telbar auf  das  7:  folgt ; Andere  erlauben  dieselbe. 

22.  Die  auf  ausgehenden  Zahlwörter  verlieren 
ihr  =t_  nach  VIII.  2.  7. 

24.  Zur  Anfügung  von  vgl.  VI.  1.  107. 

25.  Die  5 3VI^  sind  die  mit  TrT^S  und  jrws  (vgl. 
V.  3.  92-94.)  gebildeten  Pronomina,  srtr  und  Sdjd;  ; 
vgl.  den  gana  rrarf^.  Die  Handschriften  lesen:  «j'3d;i- 

so  auch  Lagliu-K.  S.  41.;  doch  ist  es  hier  wohl 
nur  ein  Druckfehler,  da  in  den  Scholien  das  Affix  S33; 
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heisst.  Die  ursprüngliche  Lesart  war  ^ , wie 

auch  Kätyäyaua  gelesen  hat.  Die  Schreibart  mit  doppel- 
tem t rührt  von  Patangali  her,  der  dadurch  eine  Ein- 
wendung von  Kätyäyana  beseitigen  wollte.  K a t y ä y ä- 
na  sagt  nämlich,  dass  durch  das  Affix  die  Form 

nicht  erklärt  werden  könne,  da  mau  nach  VI.  1.  102. 
für  das  u des  Themas  und  für  das  des  Affixes  ein  lan- 
ges bt  substituiren  müsse.  Vgl.  zu  VI.  1.  69. 

26.  Ein  värtika:  crfmu  rtöra  » 

^rairf^  to  ii 

27-33.  Alle  Casus  des  Sg.  nnd  Du.,  und  der  lte 
Cas.  PI.  von  und  wtz  sind  aus  4 Elementen  zu- 
sammengesetzt : aus  dem  Substitut  für  und  tftuj  aus 

9,  aus  dem  Substitut  für  ^ und  aus  der  Casusendung. 

Die  übrigen  Casus  bestehen  aus  3 Theilen : aus  tpr  und 
3W,  aus  dem  Substitut  für  ^ und  aus  der  Casusendung. 
Der  Ursprung  der  Formen  srt  i m i ört  i l ft  i *T  l 

fstt  und  *TT  wird  nirgends  gelehrt.  Sie  werden  als  fer- 
tige Wörter  für  jenft:  u.  s.  w.  in  bestimmten  Fällen  sub- 
stiluirt;  vgl.  VIII.  1.  20-26.  Aus  dem  Veda  werden 
im  P ä n i n i und  in  der  S i d d h.  K.  nur  urst  i sjfit  (vgl. 
zu  39.)  und  qsr  (für  ctsjt  ; vgl.  VII.  2.  88.)  als  abwei- 
chende Formen  erwähnt.  Hier  folgen  noch  einige  andre 
aus  dem  Rig-Vcda:  fött  i etott  und  arrrr  im  Anfänge 
von  Compositis  VIII.  2.  -X.  7.  (vgl.  Rosen  z.  d.  St.) 
- XXXVI.  16.  - XXXIX.  8.,  fff  für  FF-rfu  XXVI.  6.  - 
XXXVI.  5,  6.  - XL VIII.  10.,  usrt:  für  jprh  XXXIV.  1, 

10.  - XL VI.  14.  Zur  leichtern  Uebersichl  hier  und  da 
zerstreuter  Regeln  über  die  Declination  von  jtot?  und  TRq* 
möge  folgende  Tabelle  dienen. 

« - ■ ■■■  ' 
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28.  Vämana  und  unser  Commentator  fassen  WtuJl: 
gar  nicht  als  Compositum,  sondern  sagen,  dass  3 für  j: 
stehe,  weil  der  Dual  beim  Compositum  nicht  gerechtfer- 
tigt werden  kann,  da  der  letzte  Bestandtheil  desselben 
schon  ein  Dual  ist;  vgl.  zu  VI.  1.  102. 

29.  Siddh.  K.  Bl.  23.  a.  ii  An  andern 

Orten  findet  man  auch  einen  lten  Casus;  s.  z.  B.  VIII. 
3.  27,  34.  Da  im  sütra  aus  27.  der  5tc  Casus 

FTsrt  ergänzt  werden  muss,  so  substituirt  Bhattogi 
nach  I.  1.  34,  67.  das  ^ für  den  Initialen  (vgl.  zu  I. 
1.  32-35.)  des  Affixes,  und  lässt  das  ^ nach  VIII.  2. 
23.  abfallen.  Nach  seiner  Erklärung  ist  demnach  ^ das 
Affix  des  2ten  Cas.  PI. 

30.  Es  ist  schwer  zu  sagen,  ob  Päüini’ s Sub- 

stitut wn^,  oder  geheissen  hat.  Patangali  zieht 
awr  vor;  hier  seine  eigenen  Worte:  fern  ST^t- 

I thd : *.l  | CFTT-Tl"  H-lV'. 1 1 l f^T  H l H I md 

snsr  5fftqf  (vgl.  VH.  2.  90.)  i ijref  (vgl.  VII.  3. 

103.)  ur^TfrT  i umwi  i sru  rffirf&örta:  (vgl.  zu  VII.  2.  90.)  i 
3<Trt Rafata ; : yiij'lfrf  ii  Hierauf  Kaiyy ata:  gfSrrfr 'S sr  trat: 
auaföT  i «PTR^rt  ■s.mvTluiu  ii  t ii  ii  s?  ii 

'S.-fUcfllu:  II  ^ II  U*- u H I r'./J l G crll M ^frl  II  0 II  ria  S r(j . c‘>  I 

f^rTUTt  ^Iri  rTT  HIWI  fsr^Tf^TT  II 

33.  Zur  Endung  vgl.  52. 

35.  Vgl.  Comm.  sur  le  Yafna  S.  504.  Zum  Vcr- 
ständniss  der  Scholien  vgl.  I.  1.  5,  55. 

36.  Ein  värtika:  favarfl:  fwj  n Patanga- 
li: f^7T<5iwrni  u^rfr  mrr  i fdr  =ar  enT^iir  a 

*^i I ri^  i nFja-uaFU  .r^t  (eine  pari— 

bhäshä)  sr  crrjtfH  n 
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39.  Vgl.  Sankara  S.  63.  fF.  - 1)  Der  lte  Cas. 
PI.  u^rr:  (vgl.  R i g-V.  XXXV.  11.)  ist  vom  Thema  q^JT, 
von  welchem  auch  der  lte  Cas.  Sg.  in  der  gewöhnli- 
chen Sprache  gebildet  wird  (vgl.  85.),  abzuleiten.  Der 
2te  Cas.  Sg.  von  diesem  Thema  ist  cfztt ; vgl.  R i g-V. 
XXIV.  8.  2)  Die  Themata  auf  erscheinen  oft  als 

7te  Cass.  Sg.,  mit  Beibehaltung  des  finalen  vgl.  VIII. 
2.  8.  Beispiele:  XXXIV.  3.  - CXVII.  12., 

CXII.  2.  - CXXI.  11.,  uro^CXII.  1.,  üut^XCIV.  13.- 
3)  Weibliche  Themata  auf  frr  substituiren  eine  Länge 
für  den  Endvocal  des  Themas  im  3ten  Cas.  Sg. ; so 
findet  man  tSrTt  Ri  g-V.  C.  1.  (liier  vielleicht  für  35Ä), 
«grrhft  XC.  1.,  troM  XCI.  1.,  LXXXII.  2.,  gwf 
Lassen.  Anthol.  S.  102.  Z.  9.  - 4)  Vgl.  Ri  g-V.  XXI. 
und  Lassen.  Ind.  Bibi.  III.  S.  74.  - 5)  B h a 1 1 o g i (S  i d d h. 
K.  Bl.  222.  b.)  erklärt  als  Endung  des  2ten  Cas. 
Sg.  Hier  seine  Beispiele : =7  i tj  rrfäin  sm  1 

WTrJ^  I Ul<(lal  f§*T  HT  röTT  I ufalrt  CTT^J'  I ?TFT  I OT^öT  fop^T  rfT 
rar  11  Für  rn^tsr  ist  wohl  zu  lesen,  und  das  letzte 

Beispiel  zu  streichen.  - 6)  gar  und  srer  können  für  alle 
Casus  des  PI.  gesetzt  iverden ; vgl.  Rosen  zu  Rig- 
V.  IX.  8.  - 7)  Vgl.  Rosen  zu  Rig-V.  XXIII.  11.  - 8) 
So  rrTOT  Rig-V.  XLIII.  9.,  OTitT  CII.  10.  (für  «rßg).  - 
CXVI.  15.  (für  ^rnft).  - 9)  Calc.  Ausg.  sHgwrt  -=uidüHH  , 
welches  ich  ohne  Grund  verändert  habe.  Bhattogi 
hat:  ffT  ’SRWt  ^TyrrKr^,  und  erklärt  «gOTT  als  3ten  Cas. 
Sg.  von  sptot  = «g’yrrr.  wg'ST  leitet  er  nach  der  Analo- 
gie von  HTörwr  mit  von  ftt  ab;  vgl.  III.  3.  106.  - 
10)  Vgl.  Rig-V.  XL VI.  11.  - Hierzu  folgende  varti- 
ka’s:  ryrt  nör-fftfar  araiöd  «in  ^fdcirrrrr;  1 jfinnrar- 
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(nfü  ijtlch  II  friil  ^ fn3T  »loi-rtifri  aaiou  II  S I*  IT  tt'xrj'l  — 

um  i qfts;  u (Vgl.  zu  III.  1.  85.)  ’aifäarr- 

ril*i^ujiijjq^fwT?  aFürai  u $ « ^htt  i sfJuT  (R i g-V.  XCII. 
9.  - Vgl.  Lassen.  Antliol.  S.  132.)  i ^ifdat  i ä^mv  i 
i mrq  i (Ri g-V.  XCVTI.  2.)  i urn- 

ftarr  i fsm i i *i t ti fs u i fii  i i ^ ■ i ^fTr  n1  st^5»  tr^ttT 


stuft  i TT^frr  ^f?r  ?rtäf  u (Vgl.  Lassen.  Antliol.  S.  98. 
Z.  16.)  «liTlHUT^TqqTTWFT  II  £ II  ISTTT  I CrSTT^aT  I thllt^tfrf 
I «u  i-cj  I *3c4^jfJ  i I W^'ifri  <?ii=n  I TtUnf  I ftT^f*T9T  TnöRJT 

(Ri g-V.  XCVU.  7.)  i urafrT  rtjt  n 

40.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  entsprechen  w- 

fuü  und  ywfuu  den  Formen  sn?f  und  griff.  Die  Personal- 
endung auf  fwq  folgend,  erhält  nach  VII.  3.  96.  das 
Augment,  Das  fällt  nach  VIII.  2.  28.  zwischen 

den  beiden  Augmenten  aus. 

41.  Zum  Augment  vgl.  8.  Unser  Commentator 
ergänzt  noch  UTU  im  sütra  aus  38. 

45.  Die  Endungen  kommen  keineswegs  bloss  dem 
Imperativ  zu,  wie  schon  das  Beispiel  urf^;  sr  beweist. 
Bhattogi  umschreibt  die  Endung  fr  bloss  durch  qynrj- 
Ft  kann  auch  die  2tc  PI.  im  5VJ  i f^rr  i 
und  ^ sein.  Im  Imperativ  kann  ich  l FFTq^  und  fft 
belegen ; im  Praesens  nur  R ; im  Practeritum  nur  <R. 
Der  Imperativ  sfru  (mit  FtqJ  im  weissen  Yagur-V. 
VI.  26.  entspricht  dem  Sg.  tsjßr  (vgl.  VI.  4.  1 02.),  suriftr 
in  den  Scholien  dem  Sg.  sjurfir.  Mit  ffft  sind  folgende 
Imperatt.  im  Ri  g-V.  gebildet:  *uilri-i  XIII.  12.,  fSriwtrR 
CVI.  1.,  srafFR  (vgl.  VII.  3.  93.)  LXXXJV.  5.;  mit  r: 
UtR  XX.  7.,  JRTR  XV.  2.  Ein  Praesens  ist  TO  XXIII. 
11.  - XXXIX.  3.  und  fr  CV.  5.  Bhattogi  giebt  für 
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pct  folgendes  Beispiel : sr^jrft  0%  (sic)  11 

erklärt  er  durch : uf«<sn«r.  i an^sjr^n^ft  sfö:  t 

«W«l  (sic)  q-m^sr:  n ipFT  CX.  3.  und  wuttfr  CX.  8. 
sind  Praeterita.  - Vgl.  I.  2.  4. 

46.  Siddh.  K.  Bl.  223.  a.  q*JtfufSwfä,si)  fqi£sr:  i %- 
s^rpim:  u Das  Beispiel  irpr  tjirfrr  ist  aus  Rig- 
V.  I.  7. ; vgl.  Rosen  zu  d.  St. 

47-50.  Vgl.  Lassen.  Ind.  Bibi.  III.  S.  104. 

49.  Die  Form  finde  ich  im  vv  e i s s e n Ya- 

gur-V.  Vin.  39. 

50.  Das  Ende  der  Scholien  ist  mir  nicht  ganz  klar, 

weil  ich  die  paribhäshä,  welche  unser  Commentator 
mit  den  Anfangsworten  citirt,  nicht  recht  verstehe.  Diese 
paribhäshä  wird  in  der  Calc.  Ausg.  bei  I.  4.  2.  an- 
geführt, und  lautet  vollständig:  faufriau  a^Mifari 

(T^rrfitfwsr  h Vgl.  17. 

51.  Vgl.  III.  1.  8.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 


Siddh.  K.  Bl. 


11  «cTintriqf^iKWrt  ^T^mntqtYf  etwa!  II  V Siddh.  K.  Bl. 
159.  b.  cfirf%  crTTcTOrai  glTOthf  II  | 

Syreafri  I i rßcirarfvii  ii  So  auch  die  K ä 9 i k ä. 

52.  Vgl.  VII.  3.  112-114.  zu  fnswsn*::.  Wenn 
siortuj;  der  6te  Casus  wäre,  dann  müsste  nach  I.  1.  66. 
dieses  das  Augment  erhalten.  Fasst  man  dagegen 
rr^Tur:  als  5ten  Casus,  dann  muss  nach  I.  1.  67.  das 
Augment  rp;  an  das  drauffolgende  Element,  an  ut^,  ge- 
fügt werden.  Hierdurch  erhält  der  7te  Casus  urft  die 
Bedeutung  eines  6ten  Casus,  in  welchem  Casus  in  der 
Regel  bei  Pänini  ein  Element,  an  welches  ein  Aug- 
ment gefügt  werden  soll,  zu  stehen  pflegt. 
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53.  Siddh.  K.  Bl.  14.  a.  mtnrär  g Srfö  i fir- 

afiml  i dWd^rf  iwranrort  n Ka^ikä  in  der  Calc.  Ausg. 
srhrnfSrm  i Jtiirwfä  tig^Tctii  gmmg  tronro:  » 

54.  Vgl.  VI.  4.  3. 

55.  Zur  Länge  in  Twr-rr  vgl.  VI.  4.  7. 

57.  Vgl.  Comm.  sur  le  YafnaS.  498.  und  Rig- 
V.  LXIX.  2.,  wo  ritarf  mitten  im  päda  steht. 

59.  Ein  värtika:  sr  « Siddh.  K.  Bl.  142. 

a.  crang  i ;r  j jj  jwrprrom  duhieu':  n Die  g- 

«Mäjir.  sind:  ft^tt  i gm  i gm;  i i i gm?  i sm  i 
gm  ii  Nach  VI.  4.  24.  fallt  der  Nasal  von  gm»  u.  s.  w. 
vor  5i  aus,  indem  dieses  Affix  nach  I.  2.  4.  f3?r^  ist. 

60.  Vgl.  VI.  4.  32.  und  zu  I.  1.  46,  47. 

61.  Diese  Regel  hebt  auch  Regel  VII.  2.  116.  auf. 

63.  ^it^5f%rr:  in  den  Scholien  zu  Bhat'ti-K.  XV. 

58.  ist  eine  falsche  Schreibart,  da  für  n niemals  t?p  sub- 
stituirt  werden  kann. 

65.  tfTsmzr  ist  nach  III.  1.  124.  mit  tray^  gebildet, 
und  nicht  etwa  mit  nach  III.  1.  98.  5jr<?Tmr  mit  tpjr^ 
ist  nach  VI.  1.  185.  - VI.  2.  139.  ein  Perispomenon ; 

mit  ^ würde  nach  VI.  1.  213.  - VI.  2.  139. 
ein  Paroxytonon  sein. 

66.  Vgl.  zum  vorhergehenden  sütra. 

67.  Für  lese  man  jergpr:. 

68.  Siddh.  K.  Bl.  211.  b.  s nr  frFt 

irfcrfd  i rt?T  wfärarfff  u 

69.  Ein  värtika:  Rumidcdl ^ -jMtuivJ fd  srsTHi  u 

70.  Zur  Länge  vor  g^  vgl.  VI.  4.  10,  14.  Das 
g vom  Thema  ur^  fällt  im  lten  Cas.  Sg.  nach  VIII.  2. 
23.  aus;  für  das  eingeschobene  ^ wird  nach  VIII.  2.  62. 
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5 substituirt.  Vgl.  zu  VI.  4.  138.  Den  letzten  Bestand- 
teil in  3WTHrT  und  uunarf  bilden  die  Wurzeln  thj  und 
ufg.  Vgl.  VIII.  2.  72.  Zu  iftnr^  vgl.  zu  VI.  4.  14. 

7 1 . *st  e‘n  schlechtes  Beispiel,  da  es  ein  Com- 

positum ist.  Siddh.  K.  BI.  22.  b.  jrafjfH  3T<yti&«4ßdg>i{'- 
fdrf5(feVJi^iti(u'i  R ftd*i  f^sr:  (vgl.  värtika  2.  zu  III.  3. 
108.)  i Fimvir  i 3^r  gw  i ja  ftotut  hdifgy 

II 

72.  Zur  Länge  vor  vgl.  VI.  4.  8,  10.  - Ein 

värtika:  sr^fS  nfäw:  h Ein  andres : ijsf  jpWW'  ii 

bltfPsf  ©UtWUlJJisIlfd  H 

73.  Vor  der  Endung  9?^  des  6ten  Cas.  PI.  wird 
nicht  rp^  an  das  anga,  sondern  nach  54.  an  die 
Endung  gefügt. 

74.  Zu  uTRa^err  vgl.  zu  VI.  3.  34. 

76.  Das  lte  Beispiel  ist  aus  Rig-V.  LXXXIV.  13., 
das  2te  aus  LXXXIX.  8.  - Zu  wvrasrrf  und  ?R*Fötr^  vgl. 
VIII.  2.  16. 


77.  Vgl.  Rig-V.  CXX.  6.  - Ein  värtika: 

-iyM*yj  doii idl  OROT:  ii  imtifi-TnTRr  i »wUnni1  ^oito) ' h Vgl. 
zu  III.  1.  85.  und  Rosen  zu  Rig-V.  XXIV.  12.  Ein 
andres:  srarar:  n 

78.  79.  Ausnahmen  zu  70. 

80.  Die  Wiederholung  von  ist  bloss  für  die  fol- 
genden Regeln  von  Bedeutung  5 in  unserm  s ü t r a könnten 
wir  es  füglich  entbehren. 

82.  Zu  den  Augmenten  und  vgl.  98,  99. 
Das  ir  des  Themas  fällt  nach  VIII.  2.  23.  ab. 

83.  %srji.  s.  w.  ist  nach  III.  2.  60.  mit  dem  Af- 
fix i|v^  gebildet.  Im  lten  Cas.  Sg.  fällt  das  sr^  nach 
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VIII.  2.  23.  ab,  und  für  ^ wird  nach  VHI.  2.  62.  3 
substituirt.  finde  ich  R i g-V.  CXVIII.  I . Das  Bei- 

spiel Oridi-L  'njpr  wird  auch  bei  VIII.  3.11.  angeführt. 
Vgl.  zu  VII.  4.  48. 

84.  Zu  wr:  vgl.  VI.  4.  19. 

85.  atrf  kann  nach  I.  1.  69.  auch  das  nasale  m 

bezeichnen,  und  nach  I.  1.  50.  müsste  man  eigentlich 
dieses  für  ^ substituiren.  Siddh.  K.  Bl.  21.  b.  m m- 
f^fa  srsnrr  (jar  arsa  murm  rfn*:  u 

89.  Der  anusvdra  in  iftf  ist  für  substituirt  wor- 
den; vgl.  zu  VI.  1.  171. 

90.  Ein  füiff- Affix  bewirkt  nach  VII.  2.  115.  die 
Substitution  der  vriddhi  für  den  Endvocal  des  Themas. 
Vgl.  VI.  1.  93.  Siddh.  K.  Bl.  16.  a.  atfrt  fmf^fn  aT- 

ii  farf^rrfsrautfr  a i iwr  i aah  i yuraf  i titTrr^T-fnfiQd' 
ucfamwmfäfa  aj  iwwr^  i ma)  i wraa:  i 3:  ajat 

~JPT  ar:  I WTrft:  I Wffifl  ( ^fTTÖT:  1 WTT  (vgl.  VT.  1.  93.)  I 
ajarar  i ajar:  (vgl.  VT.  1.  93.)  i janfic  n 

91.  Vgl.  VTI.  2.  116. 

92.  Vgl.  VII.  2.  115. 

94.  Alle  Handschriften  und  alle  Ausgaben  haben 
0,4UMW.°  - Hierzu  folgende  karikä  aus  der  Kä(ikä: 

aahrcr  aaä  aar  HMuaiiuniwi  t 

tmuf^Fnaffe  ijtfr  ffenr^t  ajja«  aireruct  aff?:  h 

97.  Im  6ten  Cas.  PI.  ist  bloss  die  Form  tritear  ge- 
stattet ; vgl.  Siddh.  K.  Bl.  15.  a. 

98.  99.  Vgl.  82.  - Ein  värtika:  «R-T|s£:  f^rat 

aT  n aRjfr  i i in  i lij'faivf  (IV7'.  1.  41.)  jhf  n 

100-103.  An  den  für  srt  substituirten  Vocal  wird 
nach  I.  1.  51.  T gefügt.  Wenn  auf  das  J ein  Conso- 

® . -® 
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nant  folgt,  wird  nach  VIII.  2.  77,  78.  eine  Länge  für 
den  vorhergehenden  Vocal  substituirt.  - Ein  värtika: 
iptncrst'  faufwnrq-  n mrrr^trr  i arw(sfi:  n Vgl.  VII. 

3.  84.  - VII.  2.  115. 

102.  Man  lese  445314  statt  rpjtrfif,  und  vgl.  I.  3.  17. 

1 03.  So  ott  (inan  hätte  ijnT  erwartet)  Lassen. 
Anthol.  S.  99.  Z.  1.  (vgl.  Lassen  zu  d.  St.),  sjw -rä 
Rig-V.  CXVII.  7.  - gf&OT  ist  der  Superlativ  von  qft; 
vgl.  Rig-V.  XCI.  21.  finde  ich  Rig-V.  XL VI.  4. 


Zweites  Kapitel. 

1.  Vgl.  I.  1.  3. 

2.  Ausnahme  zu  4,  7.  - arft  in  den  Scholien 

zu  Bhatti-K.  IX.  8.  - XV.  106.  ist  ein  blosser  Druck- 
fehler. Siddh.  K.  Bl.  119.  b.  sjfn  t 44:  rufhiT 

tft  I <H3y?T«l£«tTrTl  afe  4JTJ^  U.  S.  W. 

4.  Man  lese  f^sr  und  statt  3ö[  und  W,  da  diese 
Wurzeln  immer  ätmanep.  haben;  vgl.  Colebr.  Gr. 

S.  269. 

5.  Ausnahme  zu  1,  7. 

6.  Vgl.  I.  2.  3.  - VI.  4.  77. 

8.  Ausnahme  zu  35.  - Ein  värtika:  43; r44T£f  sf- 

fH  M Silrl  ^fulriCttT  stiTtstufd  I 5T  I f Aol^ I I I <*i)u:  I 

4 1 uft  1 4 1 ng  1 UT534  h P a t a n g a 1 i : otot  a asnT£- 
otot  aw  1 3UlT<i;u)  :ajr<T4Tf4  uifOTf^giTfä  (eine  paribhä- 
s h ä)  11 

9.  Calc.  Ausg.  trj  11  44^  1 447  i ^ir  1 ^T4;  n fa  be- 
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zeichnet  auch  das  U n ä d i-Affix  irr ; vgl.  S i d d h.  K.  Bl. 
203.  b.  - Ein  vartika:  srarstf  ii  Pa- 

tangali:  ^ tJT  I PujsTiPt:  l i PtsfoPr:  i 

Pwßfö:  ii  Hierher  gehört  noch  «"fvjfvr:  mit  dem  Unadi- 
Affix  far;  vgl.  Siddh.  K.  1.  1. 

10.  Ausnahme  zu  35. ; daher  auch  das  cT5T_  in  den 
Scholien.  Zu  $ry  vgl.  II.  4.  43.  Die  Wurzeln , welche 
im  Dhätu-P.  einen  Gravis  auf  dem  Wurzelvocal  ha- 
ben, werden  auch  tiPij.  genannt,  weil  ein  mit  a ^ anfan- 
gendes ärdhadhät.  an  dieselben  ohne  ^ gefügt  wird. 
Die  übrigen  Wurzeln  heissen  Folgende  Wurzeln  sind 
anudätta: 

wfe  iramfnr  ?rr:  »a'dfit  rrfe^:  i 

^ cJidoTi  fä  II  t II 

JTurenpptijrTT  ^ ^jsrt  sp  HytufiPiwi'l  j^tnsr:  i 

Hjrar  Pt^m  ttgfiriTretrff  ^t-niHpi  Erfäsftwr  h ^ w 
«ißitrj  EtiMtotPi'j'ti'  ^szr?r  Erfira  «t.ku  srm:  mni^uTl  i 
^fircrj  mEfTEsrr  üjär  afäwrefjnfcrt  sißr^dr  Snrf  11  % « 
ufnoiM^HictPlitn  TTZJ7T  ^ PjAU  2T5T  yy  Pi  y^yrt  M Ui I 
tjPi  f öt  iifiini  cry:  «fHttyörrRr^i'  n 3 « 

•sfärf  iprtisrcn  mirj  mrfT:  Erfawstf  nvtfffen;  u H h 

f^fvr  ^fsr  5;fwrr  rrfsf  mrfsr  fjfst  «ihiiPwfcd  fsrer  i 
fOTT  ^ «ll'HWPlfc:  ITOTT  (sic)  bl'Prf  <TTFg  ^STöT  ^rT^FTJI  ^ M 

(rfw;  ify^fysiPtiMiW.  sptrfH^uwf  arfyi  i 

fr  ufttt  -yiPiii  cffmafT:  fwrfa^r  h o u 

fürfs  füfw  apjfrt^tu'Ht  fefcr  faf®  fferfsr  gsnPigvrriV  flfn  i 
<i>i=iw foi Pi  ß ut  itijtj  «I'HT-l  tjifäthudl  fftt  h c ii 
rlfu  PlRf  •y I fy  yyl  aRl  tclfy  ftftfM1  tsfÜ  rivjfri^yirT)  ^f<4  I 
«rpn  twj  scrf^  fwfn  crrrtf%  «jtehh.  'Tfsrfi^nrl^Ttr  u > u 
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gtfü:  aft  RejqfdM’jm  fWt;  • 
föyfa  fa^r  ^arfa  aatf%  ^rana  ^ar  miPu:  n to  # 
afa  fSifaf(  f^Pyu^graVa^  fafar  fnfa  gfiwfaafyysa<Th^  i 
afä  af^faafiaiataP^yfa  tarfä  yfaijü  fa^afa^tapant  tt  * 
Diese  kärika;  s sind  aus  der  Kä^ikü.  Genauer 
ist  folgende  Zusammenstellung  in  der  Siddh.  K.  Bl.  111. 
a. } wo  nur  die  einsilbigen  Wurzeln  aufgeführt  werden : 


ajfaiATiT  a faaarrät  saata  fa^ar:  araT:  h t u 


ar«T!T^  ?f  ;v  >,  d j afaivritat  y a yya : « 3 h 

qyPiT  fayfafaa^  (fa£  mit  sr»0  i 
ferafa:  tarPji^cl  af&aaral  n > « 
aPuafu^at  ^Tftennmr:  arfafaaiHt  i 
yar^j  i q|aT^fua^ffnajyifa|'ur^  n ä u 

jivr^fütf^rr  pjwai^vr^rfPfaifäsiia^r:  «afa!  «hm 
fid^gq^a^agajfuufduJytu^qß^MJHyl  ufa;  i 
aaia^f^f^^t  aa  faa  fwr  a%am  u ^ u 
aa^raT  cjtayTU  yrysft  ^arfyär  sia  i 
r|^ir^i  aaui^y  famT  ät  a h ü h 

aq^'ur  airfafj  straT  fa^r  ar^a:  i 
feaaar  fmaaurt  yanprfercr:  saar  in 
afy:  sm  gaa  aifafaP^fe)  ^arfaatär  i 
fafiq;  fafiq  aia^  ^fa  aTgaarr  aät  aaT  n > n 
fe^ajara^bn^rt  awr  -sfä  i 

EoraaaTOCTCsrä  a^  njfl'fa  Raa  «ton 
^fyawl  apa£t  spr^  srfejtfi'  fäfih  • 
ansrr^aa  -la^lai i caig^raif^aa^:  « tt  « 

Nach  diesen  beiden  Zusammenstellungen  folgt  in  der  Calc. 


g>  a 

Buch  VII.  Kapitel  2.  Regel  13.  319  I 


Ausg.  die  von  Patangali.  Hier  finden  wir,  dass  unter 
den  vocalisch  ausgehenden  Wurzeln  noch  rfr?rr  t i 
aäTjf  und  5TT7J  ausgenommen  werden.  Die  Wurzeln  auf 
U werden  nicht  erwähnt.  Die  consonantisch  ausgehenden 
Wurzeln  werden  ohne  anubandha's  aufgeführt.  Fer- 
ner wird  j i i fjfö  und  cfTu  ohne  Unterscheidung  der 
Klasse  geschrieben.  Ausser  den  9 Wurzeln,  welche  in 
der  letzten  karikü  angegeben  werden,  vermisse  ich  bei 
Patangali  noch  ufir.  Für  srfu  wird  wohl  crfu  zu  lesen 
sein.  Im  Uebrigcn  stimmt  diese  Zusammenstellung  mit  der 
in  der  Siddh.  K.  überein,  ip;  welches  in  der  Siddh. 
K.  und  im  Bhäshya  ausgelassen  wird,  ist  anudatta; 
aber  der  Accent  hat  bei  dieser  Wurzel  eine  andre  Be- 
stimmung; vgl.  Colebr.  Gr.  S.  150.  Aus  der  Siddh. 
K.  trage  ich  noch  folgende  Bemerkungen  über  4 Wur- 
zeln nach:  BI.  139.  a.  stsr  fSwißdf  mroT  (4te  Klasse)  i 
. . i 5m  i mwfa  i wjw  i . . i .ssrßRusi  i rCTrimfä^- 

Cf^7T:  1 1 5tf%rarfSr  » Bl.  140.  a.  ^2 

faül^t  (4te  Klasse)  I . . i gorfn:  rrjjjr:  i %- 

dVif^enCTsr  ii  Bl.  122.  a.  ftfanj  zjk  (lte 

Klasse)  i . . i uarufu  i tönfsaretar  wu- 

rRTi:  i 1 fffL  rörrfSrfsrfm^:- 

ii  Bl.  122.  b.  a^r  (lte  Klasse)  i 
. . i aPij.OitfJoi'Utarrrr  -i^'Ph  ii 

11.  Ausnahme  zu  35.  - Ucber  die  Lesart  fü^fSr 
s.  zu  III.  2.  139.;  zu  otj  vgl.  zu  III.  1.  22. 

12.  Ausnahme  zu  35,  44. 

13.  *1^1^1^1515  und  ^ sind  anudat- 
ta, und  müssten  demnach  schon  nach  10.  ohne 
anfügen.  Bei  ^ ist  die  Abwescnlieit  des  Augments  schon 

C - - --  — -■■  ■ ■■■  ■■■9 
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durch  11.  erklärt.  Da  Pähini  dessenungeachtet  für  diese 
Wurzeln  eine  besondere  Regel  gibt,  so  muss  man  daraus 
schliessen,  dass  die  Affixe  des  f&q:  Or^  ist  indessen  beson- 
dern  Regeln  unterworfen)  bei  allen  andern  Wurzeln  nach 
35.  das  Augment  erhalten.  Es  ergiebt  sich  ferner  aus 
dieser  Regel , dass  auch  das  Affix  an  die  4 letzten 
Wurzeln  immer  ohne  angefügt  werden  muss,  welches 
ohne  unsre  Regel  nach  63.  nicht  nothwendig  wäre.  Vgl. 
Siddh.  K.  Bl.  115.  a.  - Ein  värtika:  ^rsrt  stjr:  u ^ 
rrr  «5,  i tNrenfpr  i tratafifpr  » Vgl.  zu  VI.  1.  135. 

14.  ffj  der  4ten  Klasse  ist  wtfijYj.  VIII.  2.  45.  er- 
klärt unser  Coramentator  die  Abwesenheit  des  Augments 

in  3T?bT  auf  dieselbe  Weise. 

15.  Vgl.  44,  56.  und  das  värtika  zu  49.  ist 

nicht  ist  aber  derselben  Regel  unterworfen ; vgl. 

44.  - Ein  värtika:  irer  aüCT  n ^ qr  wem 

fsrfjrr.  i f&RHdrT^  u Patangali:  fif^  rtfir  öraraf  i sr  aar- 
öd  I (UOlitfsWTOT  I BJtfTU:  Ä(i  I UlfoWi^HlW  fsMTOT  (vgl. 

17.  Kä^ikä:  mmuu:  tfinfur  fromt  &- 

II  Ulfekii  ETE:  II 

18.  Siddh.  K.  Bl.  184.  b.  ihiut>HmwMt«r:  spmßr- 
srer:  i tnuöng  fjonftrwiorrf^  htjicivjio^"  stht  uiiuEfirfH  £r3>nrar 

i . . i fern i w^tnrf^rörnt.  n Vgl.  das  vär- 

tika zu  28. 

19.  Vgl.  15,  16,  56.  - Patangali:  ^nrrr 

^frf  i fäyirita  inät  ohnfd  ii  Hierauf  Kaiyyata:  faraed  oth 
rreä  rrar  et  f&arrmr  -sfBPrlrT:  ii  Siddh.  K.  1.  1.  ht- 
cjT^wftrfhg  amsf  i aa  ^sr  PrarrreHüi;  »jaföffT  ffir:  i 
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<T75f  i «mragj  m<jiR.»4uri^yuiru  firer- 

w*iis(  i i ufort  i nw:  i onrfwr:  « 

23.  gfuT  der  lOten  Klasse  (fävisj^)  bedeutet  „seine 
Meinung  durch  einen  Laut  kund  thuna , «Er;)1  der  lteu 
Klasse  (afSiUl^^rra:)  kann  jede  Handlung;  bis  auf  die  eben 
genannte;  bedeuten.  Man  streiche  demnach  in  den 

Scholien.  B h a 1 1 o g i (S  i d d h.  K.  Bl.  1 49.  a.)  und  un- 
ser Commentator  (in  der  Calc.  Ausg.)  sagen;  dass  man 
die  Regel  auch  ohne  die  nähere  Bestimmung  wfäiw?r 
nicht  auf  mit  forq  beziehen  würde;  da  hier  die 

nishthä  nicht  unmittelbar  auf  die  Wurzel  etu,  sondern 
auf  ftrr  folgt.  11a  P ä n i n i dessenungeachtet  hin- 

zufügt;  so  schliessen  sie  hieraus;  dass  der  lOten 

Klasse  nicht  immer  rare , sondern  bisweilen  auch  srj  hat. 
Vgl.  das  värtika  zu  28. 

27.  Zu  sw  vgl.  15;  49. 

28.  Ein  vartika:  EEktaHidicM'ifä^uirtUUifeuftfijw  u 
Vgl.  18;  23.  Bhattogi  (Siddli.  K.  Bl.  185.  a.)  be- 
merkt von  ßirsr^T  sehr  richtig:  ««nfi*  (vgl.  16;  17.) 

CR^T  II 

29.  Zu  ^ vgl.  15,  56.  - Hierzu  folgende  värti- 

k a's : sixm  » i n ^vü'iRr  i ffäfnEr  öSWtRf  i 

fCT:  i fffmT:  wvm  ii  fafwrBrffraTfuitf^  Er  örmsi  h ^ u fz-.  i gfSrfft 
535^;  i fafötrT  I |TT:  I ffUrTT  STtTT:  i UW^rfT  « 

30.  Ein  värtika:  =amrferfsrT  fwrftifl  « Ein  andres: 
föfär  PrfUfufSr  crasr  u «m  Pärfn : n 

31.  Vgl.  II.  4.  80.  Das  Beispiel  ist  aus  dem  weis- 
sen  Yagur-V.  I.  9. 

32.  Mau  lese:  auf^f^rTT:  rwzrra  STTsf  h Das  Beispiel 
ist  aus  Rig-V.  C.  19. 
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33.  K&^ika : in  n;  ntnV  cif^riV  fä^di.rct  n Siddh. 
K.  Bl.  223.  b.  nr  n:  nlifr  jrf^rr:  u 

34.  Das  am  Ende  der  Scholien  erwähnte  ’äfnfn  findet 

sich  sowohl  in  den  Handschriften  unseres  Grammatikers 
(?rfn  bei  A.  und  'srfn  bei  C.  sind  Fehler  des  Abschrei- 
bers), als  auch  in  denen  der  Kä9ikä.  B.  hat  anlfn  für 
sfnfn ; vgl.  unsern  Commentator  am  Ende  der  Scholien 
und  VII.  3.  95.  Zu  titj  l thriw  und  nnn  vgl.  15,  56. 
Siddh.  K.  1.  1.  werden  folgende  abweichende  Beispiele 
gegeben : nsr  graMv'ifyd  ludyd'  i nrnntwRnn  nfn : (hierbei 
folgende  Bemerkung:  nrfnnniör  fro  Tdgfer  ndn-iuiddddTki- 
OTtrer  in  i :mwT  i fen  ^ »jrdfJTßanr  fsr— 

ERifi  (dabei  auch  unser  Beispiel)  i mönmr  3rT  sinn  i PStrar 
Tim  (Rig-V.  XCIV.  6.)  i cJäJrnr.  nt  sct  i Für 

die  Verbalforinen  werden  keine  Beispiele  gegeben.  Rig- 
V.  XXII.  10.  findet  mau  auch  den  2ten  Cas.  Sg.  von 
SRrrt.  Der  Plural  sqrStr  scheint  mir  das  Compositum,  wel- 
ches mit  fäviTd  beginnt,  zu  schliesscn.  Wir  hätten  als- 
dann die  Participia  auf  fT  in  einem  besondern  Composi- 


tum, und  auch  die  nomina  agentis  auf  ?j.  Die  4 verba 
finita  braucht  man  nicht  als  Compositum  zu  fassen,  zu- 
mal da  am  Ende  folgt. 

36.  Calc.  Ausg.  rj  statt  sijjr.  Im  Compositum  ursr- 
Ui4*d 0 müssen  wir  srit  ein  Mal  allein,  das  andre  Mal 
mit  5KJ  verbunden  auffassen.  Vielleicht  ist  ein  ott  aus- 
gefallen. Zu  tKdoufdifW  vgl.  I.  3.  14.,  zu  I.  3.  38- 
43.  Hierzu  folgende  v&rtika’ s:  d»id) ( d idHU^fdfäd 
l£ri|lj<rü°d Id*  II  T.  II  UdfSldl  I udiolrt  I Msofddl  I Uibldd  II  idrd- 
iro^TTtjfdU'j  drU(UiMft)'j5^i^'jii|  antstr:  u ^ u ttidtdu^: 

•fdrir'H ^ y fTjfri  WH  cdctfctldlrj^  Md  (^ufd&IfcPf’  *T  Ml^liri  I 
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sott  i nfgsFffäwr  i BTgfr  i yvflm’i  i iräTBfa?  i ^«E^ar  i etejI- 
eph  i sntiUPd  (für  das  b von  et  und  für  das  b von  bet 
ist  nach  VI.  1.97.  das  letztere  b allein  substituirt  wor- 
den) II  firä  E E EETEU^OTrnfwUU  lr^  II  II  !JiB?IT— 

dHUiE  EEPTO^ETUB  EöimfH  cTSi=Ü  II  Ö II  SSfTf^  BTfE-1 q^fdUiTTd 

apE  Erfaisw;  «hi  K ä 9 i k a : sptej  «prfuiWHy^fyyiii^EruirUEuX 
3*f?T  SlfBWf  EHiET:  II  E35ETT  I 3E5fPrtT  (vgl.  I.  3.  39,  42.)  I 
tR?rf^  für  i «arfijricd  i OTasfEddä  u Siddh.  K.  Bl.  177.  a. 

SiE:  «*rtUTfEET<fdr«ltHfl_  OFTTT  ^fÜEHkfT  cTTBT:  II  ÜBPrTT  I WrTlj 

Rb  i trarfEHai  i btteee^th  ftk  i trärfEHT  i beeiem")  fauEar- 
s%:  1 HEr^EEiMifriT  (I.  3,  43.)  fetJivU  I^EI  E fiWB:  I arfqdl  I 
EicirdlEa  rffeuarof  I f*E  SPBETEtfH  ähRlr^  u Vgl.  die  v är  ti- 
ka's  zu  58,  59. 

37.  Zu  fw%  vgl.  VI.  4.  62. 

41.  Man  lese  fHfrfjtrfH  i farrfhsrfE. 

42.  Die  Formen  srfhfte  und  BTfhfte’  sind  nicht  zu- 
lässig; vgl.  39. 

43.  Vgl.  zu  VI.  1.  135. 

44.  Ein  v a r t i k a : öttötbe  n Man  muss 

demnach  wieder  srsTnqTOTTgsiEr  aus  35.  ergänzen.  Kä- 
9 i k a : HtEi  fi,«htyE  i£  <vil : et  (70.)  yrJd^fd  fatrimyE  ii 

ii  h.  tafprfH  ii  firrfa  fj  tidm  sjjsti  Rbdlfd  (11.)  {bet:  nirrsitrf 

♦JcT [rl  naiaufEEEE  II  ^ II  «jreii  I BrBT  I ^roll  II 

45.  Zu  aBif^fdEE  vgl.  13. 

46.  Vgl.  zu  VIH.  2.  19. 

47.  Ausnahme  zu  15.  wegen  46. 

48.  Wir  müssen  nothwendig  wieder  srr  im  sütra 
ergänzen,  da  die  Formen  mit  ^?r  schon  durch  35.  er- 
klärt sind.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  146.  b.)  bemerkt 
bei  3[B  BTfEWT  der  9ten  Klasse : dHra^rU*  b%tt  bt^bbt- 

® ■ ■ ‘ ■- ■'  ■ ■■  . 


Digitized  by  Google 


Commentar  zum  Pänini. 


Hw^fsrcfrpiTw  jwtiTfr  m ft  puHUiiiiruir^rtiu^.  i 

fSjrH  I cTMTFTMJ  i^iJI  IH  ^ Ri  jKlri:  1 FFIT  d I RrlS>  I 

iHSKp  spffforrTf^  OTHW  11  Die  Kä^ikä  bezieht , wie 
unser  Commentator,  die  Regel  nur  auf  der  6ten 
Klasse , und  fügt  hinzu:  rnr  ■sfq'  Fr^MijfM  Äfefjvi 

wfw  « M&dhava  dagegen  sagt:  tjrrsumg  prewq-  m^a- 
FT/nrT  cHtttv  ^fn  OTTrwjUTni£rr^mi^^'ar!iHmy(^«hÄuif<*'uiiäY- 
l'mR'cFitrUiii'q.  u Diese  Bemerkungen  verdanke  ich  meinem 
Freunde  Westergaard. 

49.  Ein  vartika:  riPwlrt^Aifflw:  (in  den  Scholien 
zu  15.  citirt  unser  Commentator  das  Compositum  im 
6ten  Cas.  PI.)  mm)  srr  ppar.  h fdriRyfn  i fdrikifSr  i farf- 
Mfö  (vgl.  VI.  4.  17.)  i fuufPrafH  i fqrerfn  (vgl.  VII.  4.  54.)  i 
f^pföcifH  i fjrpStFTfd  ii  Vgl.  zu  VI.  4.  114.  Ka9ika: 

M Md  U I™  Ob  f-r  t II 

50.  Vgl.  15,  35,  44. 

51.  Vgl.  I.  2.  22. 

52.  Ausnahme  zu  10. 

55.  Vgl.  11,  44.  - Zu  aftefT  vgl.  38. 

57.  Siddh.  K.  Bl.  150.  a.  n'äfor  i . . i SfFs;- 

sufn  i rr  •sfrratfFF  Qaivüi  m i ffff  fhuRuiuid  n 

58.  Man  lese  ^füur*r?OitT,  und  vgl.  II.  4.  47,  48.  - 

Hierzu  folgende  v ä r t i k a!  s : üm  ("}  i,  utfmum- 

istpt  ii  i ii  f^Twfcn  i faufuf&H  i fanfüfijrraf  » (P  a t a n g a 1 i : 

rlrj  FT^JUrnSIPT  ihrleU  I Ff  ^doU  I ^jfoiyiMUl  IIMl^-iUlM^'FITT  ^HMI— 

JriH  ETS-Trm  ll)  WWi^VfCllHUU  rlrUjMluatFili.’JI^  ufnuyi 
olrhcil:  II  ^ II  rUM ^ l rrfaTrfMTOT  I Mid | ^ i «.iiRiri  l ^Cfii^ul  i Mil  — 

mjh  (man  lese  mitmtfct,  und  vgl.  zu  36.)  n Rrs  <j  iiipirM- 

MM fd(j ut?^  n Für  ririp  ist  hier  und  in  var- 
tika 2.  zum  folgenden  s ü t r a <w(U)  zu  lesen ; vgl.  zu  36. 
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59.  Ausnahme  zu  35,  44.  - Das  ^r^steht  im  Dhätu- 

P.  erst  nach  ott  ; dessenungeachtet  ist  der  Zusatz  gn«f: 
überflüssig  wegen  der  folgenden  Regel.  Vgl.  I.  3.  92.  - 
Hierzu  folgende  v ä r t i k a’  s : arnfijTffvw  (lies  ufftav)  w 
arepefwiai  « 1 ii  fsrcjfftirtr  i ftaftcw  u (Pataugali:  ffft- 

ft  I üfftsröriT  o(  rt l an  ^J»IUriifri  omd  I— 

ft  ll)  «IrftlU^'  $ ixW  rWf  fti)  ith i tH  II  S II  | 

(ololfHUW  I ftgft  I örfftfft  I IJäfftft  l erfvftlft  II  fts  2 äj- 
riuftnnTTqftrftT  ’i i ! R'i äw.-i TöT^TTri  ii  > ii  Vgl.  die  v ä r t i k a’s 
zum  vorhergehenden  s ü t r a. 

60.  Ausnahme  zu  44.  - Kaftkä  und  Siddh.  K. 

BI.  123.  a.  FiTft  uro:  ii  Vgl.  zu  I.  3.  93.  Die  vir- 

tika’s  zum  vorhergehenden  sütra  gelten  auch  für  qpj. 
Wenn  ätmancp.  folgt,  ist  das  Augment  nach  44.  nicht 
nothwendig  5 vgl.  Siddh.  K.  1.  I. 

61.  Vgl.  11.  4.  40,  41.  und  das  värtika  zum. 
folgenden  sütra. 

62.  Ein  v&rtika:  mcrrarSiHiftftr  erft  4«t- 

FHpt  " 

63.  Siddh.  K.  Bl.  115.  a.  mft  ftrünft'i: 

trfft  ft:  trftr  1 ftrrarer  rtnftr  1 snura  1 

46F.'n-cjT.'!  srr  TOnwtft.  srftr  ftni  1 ^5^  f-umfft^  1 smr- 

aftr  (s.  13.)  ftrft  iij.ikr7  1 a w ^j  jr?j-uirnt  (lies  rasa0, 
und  vgl.  13.)  erftr  ftgigu:  vrsäw:  i wsrrerf^ft  (61.)  1 

starr  (62.)  ^ft  a ulJi&auiRifttici  nftftrcar  ur^rnr- 
ftuft  ftöftsK:  1 rn^rrftft  .araivf  11  Der  n y ä y a lautet  voll- 
ständig: rrvH('«j  ftfyft  ufttraf  ar  « und  wird  in  der  Calc. 
Ausg.  bei  I.  1.  42.  angeführt.  - Für  ^ gilt  diese  Regel 
nur  dann,  wenn  cs  nicht  mit  dem  Augment  rT77  versehen 
ist;  vgl.  zu  VI.  1.  135. 

■-■■■  TTTTI  ■ - A ) 
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64.  Man  trenne  jp?:  und  vgl.  Hosen  zu  Rig- 

V.  XXIV.  12.  Siddh.  K.  Bl.  223.  b.  werden  folgende 
abweichende  Beispiele  gegeben : faprrr  rfg«T  mr  ST 
(vgl.  Rig-V.  LXIX.  1.  - CII.  9.)  1 röf  ;ytfvwT  fsr  mit 
etöpt  (Rig-V.  XCI.  22.,  wo  auch  vorkommt). 

68.  Vgl.  zu  15.  - Ein  vartika:  srsiäi  u 5^- 

fyyivr  1 <i-s=n-i;  11 

69.  Siddh.  K.  Bl.  223.  b.  sfttt:  trT- 

ror  5i'TTtf[7:  1 ^TrcjT  u.  s.  xv.  ohne  Beispiel. 

70.  Ausnahme  zu  10.  - Ein  vartika:  Tsr^Ha£r3T- 
£tt:  & faraffräiPT  11  T3rf(rarfw  n Vgl.  zu  44. 

71.  Vgl.  44. 

72-74.  Ausnahmen  zu  10,  44. 

76.  Man  ergänze  crf?T  aus  35.  Vgl.  VII.  3.  98. 

77.  78.  Patangali:  fern  «bifSwui:  1 tt 

s ist  ^HfoTlwrrf  11  Hierauf  Kaiyyata:  ^bsrar^  it^et  utnfy.nn 

psr  riW:  s^far:  1 ir^ajfr:  n iir  erhält  also  auch 

nach  das  Augment  ^r;  man  sagt  und  ^Rnar. 

Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  132.  a.)  nimmt  auch  vät  rich- 
tiger für  die  Endung  selbst,  und  nicht,  wie  unser  Com- 
mentator,  für  den  7ten  Casus  von  ssr.  Er  dehnt  ferner 
die  Regeln  auf  die  Endungen  tst  und  sspt  (des  Impera- 
tivs) aus , indem  er  sich  auf  die  paribhäshä: 
fsmrarwFTnTrsr  n beruft.  Ueber  den  Ursprung  der  Endun- 
gen Tsr  und  fcsnj  vgl.  III.  4.  91.  taij  des  erhält  kein 
nach  der  paribliäshä:  f^pTiTcPiR  q^pr^zrTrtfr.  tsr  ist 
aus  dein  primitiven  sspt  entstanden ; vgl.  III.  4.  79.  Zum 


Nichtausfall  des  Wurzclvocals  in  ?pt^  vgl.  VI.  4.  98.  - 
Kücikä:  ;pt  1 ^örorrfq  s^fdrai(xn«r  1 arfirrrizrisr  1 

I cxifrislRlGI  1 oej  fristfvuiot  II 
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79.  80.  Vgl.  zu  III.  4.  78.  S.  156.  - Das  a in 
dient  bloss  zur  Erleichterung  der  Declination;  vgl.  VII. 
3.  2.  Auch  Bhattogi  liest  aät  im:,  sagt  aber,  dass  ^ 
für  ETRT  Substituirt  werde,  und  dass  in  oa:  ein  afapa:  sei. 

83.  Nach  I.  1.  54,  67.  wird  £ für  den  Initialen 
von  ata  substituirt;  vgl.  zu  I.  1.  52-55. 

84.  Vgl.  zu  VII.  1.  21. 

86-97.  Vgl.  zu  VII.  1.  27-33.,  wo  die  Declination 
von  und  durch  eine  Tabelle  anschaulich  ge- 

macht worden  ist. 

90.  Einige  substituiren,  wie  unser  Commentator  in 
der  Calc.  Ausg.  bemerkt,  den  1 o p a nicht  für  den  Fina- 
len von  nmz  und  hwt  , sondern  für  ft,  d.  h.  für  zrz. 
Die  Regeln  für  die  Behandlung  von  und  botj  in 

einem  Compositum,  wo  diese  Wörter  den  untergeordne- 
ten Bestandteil  bilden,  sind  in  folgenden  karikä’ s aus 
Siddh.  K.  Bl.  23.  b.  enthalten: 

MUttWM  ^offOirdaifaat  I 

MMWpJl  aft  JOTöTT  fcPTTcrfq  II  \ » 

ill-.'Uir.  SJ:  Ft  I 

faftrr  aaaar  rjwtu-^fi  Howarafa  u s u 
a^TOjT^rryar  gafar  faaa  taar  i 
<aarafq  asnryar  ^afacrftihxa:  11  ^ " 
tiararar  snp1  ywriwf  i 
huI  ^ ^äjdhri  ivI?aT;T  aarar  ?aaT  a a h S u 
Die  erste  Abtheilung  der  beifolgenden  Tabelle  zeigt  uns 
die  Declination  von  rdmfdttii-ri  und  arafasRTar,  die  2te  von 
udaiw^n-a  und  aTarafHarrar , die  3te  von  rreaTafaartar  und 
aanaftanar. 
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98.  Eine  paribhashä:  «irqj'wfä  <?pF 

5nwr  w Meiner  Meinung  nach  ist  unsre  Regel  eine  Aus- 
nahme zu  I.  1.  63.  Obgleich  nach  II.  4.  71.  ein  gsr  für 
das  Casusafllx  substituirt  wird , .findet  die  Substitution 
von  för  und  rr  dennoch  Statt. 

99.  Hierzu  folgende  vartika’ s:  fdqirrär  UtIiiit 

UMWTM  H \ ii  frKItfcT  JTPT  tmT:  H nrnia  iy<j.raPi>nrt'i  ^ (vgl.  zu 
VI.  1 . 1 67.)  n ^ n h ii  > ii  u 

100.  Ausnahme  zu  VI.  1.  102,  111.  - MI.  3.  110. 

101.  Man  füge  am  Ende  mit  der  Calc.  Ausg.  noch 

folgende  Beispiele  für  den  2ten  Casus  hinzu : «frhqt?  i 
sfeq-  i «fäiqu)  i i «fäsqiRi  i sferpfSrr  h Kä^ikä: 

riniaiii^ci-EW  ^ -sfir- 

Sq"  I üfrlsqf^Pl  niWItS^H  I rTWT  WpTrllfcJVsiqfiT  I tlfrfiT|  I ?rfFT- 
tqof^fw  n Patangali  gestattet  im  1 ten  Cas.  Sg. 

nur  die  Form  «Pisii,  indem  er  sich  auf  die  zu  VH.  1.  13. 
angeführte  paribhashä  stützt.  Für  q wird  im  Neu- 
trum nach  VII.  1.  23.  ein  pjut  substituirt;  geht  das  anga 
aber  auf  v aus,  so  wird  nach  VII.  1.  24.  substituirt. 
Für  sqT  kann  vor  einer  vocalisch  anfangenden  Endung 

substituirt  werden ; wenn  man  aber  dieses  vor  der 
Endung  snj  thun  wollte,  dann  würde  das  kurze  s des 
anga,  durch  welches  die  Substitution  von  wr  für  q 
bedingt  wird,  verschwinden.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
; vgl.  VII.  1.  9.  Der  2tc  Casus  sfdSf  h wird  auf  fol- 
gende Art  erklärt.  Für  wird  nach  VII.  1.  23.  im  Neu- 
trum ein  ptot  substituirt ; nach  einem  anga  auf  g wird  aber 
nach  MI.  1.  24.  jrq  für  ^ substituirt.  Vor  einer  vo- 
calisch anfangenden  Endung  wird  für  sqT  substituirt, 
und  diese  Regel  hebt  die  Regel  über  die  Substitution  von 


II. 


42 
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auf,  weil  sie  später  als  diese  gegeben  wird.  Nun 
müsste  für  die  Endung  nach  VII.  1 . 23.  ein  ggr  sub- 
stituirt  werden;  dieses  kann  aber  nicht  geschehen,  weil 
dadurch  das  Zusammentreffen  von  mit  aufgeho- 

ben werden  würde,  worauf  die  Substitution  von  sr^.  für 
iT^T  beruht.  Vgl.  Colebr.  Gr.  S.  51.  in  den  Noten  und 
Siddh.  K.  Bl.  18.  b. 

102.  Ein  värtika:  h Für 

das  substituirte  5 und  für  ein  vorhergehendes  3 wird 
nach  VI.  1.  97.  das  substituirte  v allein  substituirt.  Die 
folgenden  Regeln  bestimmen  fernere  Veränderungen  des 
Themas  und  der  Casusendungen.  Zu  vgl.  VIII.  2. 
80,  81.  Siddh.  K.  Bl.  20.  a.  rfärrsOT  it 

Vgl.  dagen  die  Scholien  zu  106. 

105.  Vgl.  V.  3.  12.  - VI.  4.  146. 

106.  Vgl.  VI.  1.  69.  - IV.  1.  4. 

107.  Ein  värtika:  ttr  «Tröraffjsry:  M!W-rfKl£r  UUrd‘  ^ 

«tu  i ii 

108.  n fällt  ab  nach  VI.  1.  68. 

113.  G egen  I.  1.  52.  fällt  die  ganze  Silbe  ^ ab. 
Unser  Commentator  beruft  sich  dabei  auf  eine  Regel 
(wahrscheinlich  eine  paribhäshä),  dio  Bhattogi 
(Siddh.  K.  Bl.  20.  a.)  bei  derselben  Gelegenheit  voll- 
ständig giebt.  Sie  lautet:  nnvltk  -s?it  -s jjf£rf£t f .im i m fd» i~;  n 
Vor  den  consonantisch  anfangenden  Endungen  ist  dem- 
nach n das  Thema  von  Ueber  die  Behandlung  die- 
ses n s.  I.  1.  21.  Zur  Endung  vgl.  VII.  1.  11. 

114.  Auch  vor  einem  vocalisch  anfangenden 
oder  fir^—  Affix  ist  die  Substitution  der  vj-iddhi  gegen 
I.  1.  5.  gestattet.  Man  sagt  naPfi  oder  qraßfT,  n^sfrj: 
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oder  qJTisfrf:  ii  Vgl.  das  Bhäshya  zu  I.  1.  3.  in  der 
Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  BI.  134.  b. 

115.  Die  4 ersten  Beispiele  sind  mit  dem  Affix 

die  3 letzten  mit  gebildet.  Zu  jft  und  rrfw 

vgl.  VII.  1.  90,  92. 

116.  Beispiele  mit  den  Affixen  ET3^  i fut  und  uspr. 


Drittes  Kapitel. 


1.  Zu  vgl.  III.  2.  64.  - Ein  värtika:  a^f- 

ii  i « Patangali:  wtn^önr- 

i au  aftaf:  i P ^ faftaT  .( y . fi  h ^ : t 

Httmirti  ar^tafj:  ii  Hierauf  Kaiyyata:  ^ iQ/ciWri'i'i:  ii 

2.  Zu  ^r.  vgl.  zu  VII.  2.  80. 

3.  Calc.  Ausg.  aiffe’ifi:;  vgl.  jedoch  IV.  4.  59. 

6.  Vgl.  III.  3.  43.  - V.  4.  14. 

8.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’  s : «fwi-iv  aa rf5.it«! ui  irr- 
crqiirera  ssRftrr  snafFtrau  h \ h aftar^jä  anj  i 

aftareyf  (lies  0jyV)  ufÜT:  u ^j;r)  iffour  a uani'fumnyef  u ^ 
ii  nanixia  (vgl.  IVr.  4.  11.)  i sarafürun  i sar^fuur:  ii 

rRyFRT  =UTaiU  ufrlü'ät  cUficU  I II  II  UJT.I^jf^  I ( I nötw^t  II 

11.  12.  Vgl.  vartika  11,  12.  zu  I.  1.  72. 

14.  Patangali:  au^ifi  fiüw  i a srrat  muTmrfuiua 
Iu-ä  i i^a  aff  frrs  afa  o^.iH*i^uia  arr^iTfOT  ar^tfar  i a^rrruu— 
FUTafuT  -saiu  uiuii^nT  an^a<rur  a uaatfa  » 

15.  Vgl.  vartika  4.  zu  I.  1.  23.  - Zu  den  Scho- 
lien vgl.  man  folgende  v&rtika’s:  aara^uftrtua’für  <rfr- 
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(17-)  «rvaif^  u \ u ^mrar  g arfer- 

fairror  n ^ h Ein  andrer  lehrt:  ?rnrö  ?j  ERTwrfprnjTFrt  qfy- 
uiuiuj<himi  u 

16.  Calc.  Ausg.  wlftb  auTfcn  rna)  h Vgl.  V.  1.  80. 

17.  Zu  qfpiTUT  vgl.  die  Scholien  zu  15.  - In  deu 
Scholien  zu  V.  1.  28.  wird  qrs^frf^frtw1  geschrieben. 
Siddh.  K.  Bl.  87.  b.  wird  auch  upwferä.  (vgl.  V.  1. 
20.)  durch  unsre  Regel  erklärt.  In  diesem  Falle  dürfen 
wir  nicht  mehr  rmnüTT'.  im  s ü t r a ergänzen.  Ebend.  Bl. 
90.  b.,  wo  fälschlich  uf^uiuiirL  riwmi ° gelesen  wird,  ist 
jedoch  das  erste  Glied  des  Compositums  in  allen  Bei- 
spielen ein  Zahlwort.  Kä9ikä:  air  J CTwraiiin«f?'WFi ibffa 

i-^ri  6 ff  i ii  t’frfsrfas;:  h 

21-23.  Vgl.  VI.  3.  26,  28.  und  värtika  3.  zu 
VI.  3.  42. 

29.  Die  Beispiele  sind  mit  den  Affixen  und  azr^ 
gebildet. 

32.  Kä<?ikä:  rifAW^HTT<q-fyt  (VII.  2.  117.)  faa* 
fefrarft  (vgl.  VII.  2.  118.)  i fsuirirfn  amr  u utft 

ist  mit  a 61,  u men  mit  ti^,  srirT  mit  uiriufri  mit  fu i ff 

gebildet.  Zur  Substitution  von  u für  f;  vgl.  54. 

33.  5Tin  und  uro:  stehen  nicht  an  der  rechten  Stel- 

le, da  diese  Wörter  nach  III.  1.  141.  mit  ot  abgeleitet 
werden.  In  ajarar  und  tfnra;  ist  angefügt  worden. 

34.  Ausnahme  zu  VII.  2.  116.  Die  Abwesenheit 
der  vriddhi  in  3a*T  und  3*rpr  ist  unserm  Commentator 
dadurch  hinlänglich  erklärt,  dass  diese  Wörter  im  Dhä- 
tu-P.  Vorkommen.  - Ein  värtika:  u.t m fli * fi| a ilt -I I fu h I 
awöd  ii  «r-etnr.  i stft:  i ötft:  ii  Vgl.  VI.  4.  92,  93. 

35.  Vgl.  II.  4.  42-44. 
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36.  WTrT  bezeichnet  nicht  nur  diejenigen  Wurzeln, 
welche  im  Dhatu-P.  auf  m oder  auf  einen  Diphthon- 
gen ausgehen^  sondern  auch  solche  Wurzeln,  die  vor  für 
für  den  Endvocal  substituiren ; vgl.  VI.  1.  48.  ff.  Das 
Augment  q tritt  an’s  Ende  der  Wurzel,  und  wird  bei 
fernem  Bildungen  als  ein  Bcslandtheil  derselben  betrach- 
tet. Daher  erfolgt  die  Substitution  der  Kürze  in 

nach  VH.  4.  1.  der  9ten  Klasse  hat  nicht  den  auu- 
bandha  3?;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  146.  a.  Wie  ich  durch 
meinen  Freund  Westergaard  erfahre,  sagt  M ä d h a- 
va  in  der  M äd  h a v iy  a-vr  i t ti,  dass  Svamin,  Ka- 
9yapa  und  Andre  Jf 0 lesen,  und  demnach  ofuufö 

bilden. 

37.  Ein  värtika:  fürrarav^ui  n 1 

uhjrufd  11  Ein  andres:  uid^ioj-dd  11  1 UTfrnrfif  h 


Siddh.  K.  Bl.  150.  a.  13  wnn  (lOte  Klasse)  h unfir- 

rdltichrtl  II  (JobTl  oil  h J ci  in  oy  I H SjHeiid  I . . I ct>ir<rj  g S^pjsTiiiijl)  Q 

tf&ron  füunfdMi üq dt  1 uraufn  1 wi 

H2TTT  ^ I ^rcTrCT  I rPTT  ^ ählol ^ qVJ  I 

rfdlfd  ^rusficPrrfSr  *^d  yrrffr  Uafri  wifttiilriy?n  1 

cnjflrgrafH  uw,  sfttsm  «örfS  -u<.wy  fltu  « 

ifb^HutTr  (10te  Klasse)  <1  uimuffr  1 i^jjhiiff^fd 
r|  1 nwrfd  (sic)  11 

39.  Vgl.  VI.  1.  51.  und  zu  VI.  1.  48.  Calc.  Ausg. 
rftißkdi'iufd;  vgl.  jedoch  I.  3.  70. 

40.  Vgl.  I.  3.  68.  - VI.  1.  56. 

44.  Hierzu  folgende  vartika’ s:  irmtKd ^ twffyntüw i - 
dntifUu^ireUft.  Mi  1 mftraiT  (vgl.  zu  IV.  1.  30.)  1 

=TpT  qwmffir  1 -if)‘SRT  11  rauwiVtEi  afdfu^Krrd  n q u i<£NiwTff 

(46.)  ^f?r  qTfa^rFd^uurr^jgf^:  1 ^FrfunrfyireiT  1 n 
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45.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’  s : ar-a^f^fvr  srsiöj  u t 

H ^^1  (m  OTT  <H  l c ! I OTTT  OTTPWbT  I H=hl  Hihi  II  ET— 

Hl  Hu  cnrioy  II  II  3<4rü=hl  I ^rfÖTOTtT  II  UldthltOni 

Hiffef  II  $ II  5TOT;  ETT3OT'.  (vgl.  Hig-V.  UI.  4. 
1.)  i «nsrhm:  i ^;f?r  fsr  i mfsm  i wrfOTiT  n miRifti  =*1- 
UMWIH  efiffei  II  Ö II  sTtoHIH  I dldihl  I ITöTtTTtT  I HOTTT  I 

cTTrJ^  I H<4h(  II  (Vgl.  M-  1*  150.)  irf ( TflqyieOTM*  HirTai 
ii  h ii  Sctot  i nrawrr  ii  (Vgl.  V.  3.  83.)  fürrarrifetr 

ffHTHT  II  ^ II  FTTJOT  srftfmgTOtSTFT  tRrfef  II  O II  flT^UTT  ^RT=f  ^3T- 
Hi'HMHil  ^ I ^TIT  Hli^Hil  II  öTOTaiT  fTRTd'  'JIIWW  3IHölf  II  c II 

yuiihi  uid^miT^;  i ?otjt  afnTOT  n etottt  uihih'i  mdinrnnViM 

Wrlöd  II  ^ II  drlih'l  5T5if?T:  I 3^Nrt  FT  I crffTOT  I ^TTT  afrtihl  II 

di'thl  (qriticlrq  3TTnSTFT  ShHolI  II  To  II  ^SrfeOTTTT  U öFT  ortHiiMS- 
(Hilm IHHH<R| | -i  HTrlöd  II  TT  II  JTrTJRT  I IjfrtHil  | tra-TTT  I 
Jlfdihl  I d-tlJ^WI  I EI-t^ifT cn ■ II 

46.  Die  nördlichen  Grammatiker  erlauben  nicht  die 
Substitution  von  ^ wohl  aber  die  übrigen.  Die  Substi- 
tution von  ^ findet  für  das  nach  VII.  4.  13.  substituirte 
kurze  b Statt,  snürr:  ist  der  lte  Cas.  Sff.  von  stott, 
einem  fa»d-H  von  der  Wurzel  ot.  - Ein  värtika:  OTTOa 

C4  C'- 

w ojriicaj:  it  ^rrrfS^T  I II 

47.  Siddh.  K.  Bl.  30.  b.  T5TFOTT  tjrjy  wlcn  U ho^oi 

ist  die  nähere  Bezeiclinung  der  vorhergehenden  Wörter, 
und  kann  daher  auf  keinen  Fall  die  letzte  Stelle  im 
d v a n d v a einnehmen  ; auch  deutet  auf  die  Apposi- 
tion. Man  vgl.  mit  den  Scholien  folgende  värtika’ s: 

Hi'jd  Th^j^iji  sgq-  (man  lese  srcjq)  ErfOTvtF^  " T 
ii  iT^mr^TnyRTOT'ra'  (mmhiI  und  irfijo-M  ist  schon  durch  48. 
erklärt)  u ^ u ^jarrfcriOTd-J  =gm f'ErjvriHTli i -H-n^  u ^ u st  ist 
das  Femininum  von  z , welches  nach  Vn.  2.  102.  das 
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Thema  von  fi;  vor  Casusaffixen  ist.  Bei  tsrr  sind  die  2 
Formen  gestattet,  wenn  das  Wort  ein  nomen  proprium 
oder  ein  untergeordneter  Bestandtheil  in  einem  Composi- 
tum ist,  da  bloss  in  diesen  beiden  Fällen  das  dem  Affix 
a?  (sprj  vorangehende  kurze  u für  m substituirt  worden 
ist;  vgl.  VII.  4.  13,  15.  Von  sa  sein  ist  bloss  fsaarr 
nach  44.  zulässig,  indem  das  dem  ar  vorangehende  a 
ein  primitives  ist:  es  gehört  dem  Affix  aara  an.  Siddh. 
K.  1.  1.  !^uan  i {rfaarr  i i ;rfaai  i ^fnarT:  # 

48.  Zu  UTfarTjfa»  vgl.  zu  VI.  3.  34.,  zu  srarföarrfta: 
arr^V.  4.  154. 

50.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’  s : y ufu^u’i  %sr- 

cd-rlufHUV'.  II  1 II  uftrTT  I af?Trf  II  W IJ 1 1 frq lf?| P| Uil f 

ufftiu:  n ^ ii  atro:  i sarcr.  i uifäfriai:  i üctii^ciFT  apr  (nach 
VI.  4.  148.)  im nr i r h i f?^fvi  (51.)  an^ia:  sna^  u marflfw- 

ttfcfr  ii  % n rtferor  arrfai  i ^sf  aif?iß«> 

ir^ncwförcjTff  yrrfadd  uimm  a1i4.n1:  " Vgl.  I.  1.  56. 

51.  Siddh.  K.  Bl.  71.  a.  arfw  i mfarfaa?:  i 

3aT  i srrfaai:  ii  Vgl.  IV.  4.  8.  Hier  wird  ^ar  und 

nicht  ar  substituirt  nach  der  paribhäshä:  ^rarntffau^f- 
siut:  nfHUgfoita  n Vgl.  Siddh.  K.  Bl.  49.  b.  und  Bl.  124. 
b.  - Patangali:  anf  wfaHar  i sVzfr  a^fn  (vgl.  IV. 

4.  5.)  i jfar  ufdrToii  i anä  i auiai^mr  oiuw^ÜM  rj^j->T  n 
Hierauf  Kaiyyata:  afa7r|  a sanp  ^ it^ft  i 

aa  mti  arnf  aTfta  i rM'TaaaT:  taanasa  aähraiT  ^a  n 

52.  Das  fär^-Affix  ist  aa.  Vgl.  I.  3.  10.  zu  aara- 
ipü.  Siddh.  K.  Bl.  175.  a.  fastamfär  a?nar  i 

a i ma  u Vgl.  zu  59. 

53.  Zum  Unädi-sütra  -iidy : vgl.  Siddh.  K.  Bl. 
190.  a. 
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54.  Zur  Substitution  von  vgl.  zu  I.  1.  50.  S. 
22.,  zur  Substitution  von  ft^  für  vgl.  32. 

55.  Ein  värtika:  snumw  thcdtJMU:  h ^ itt  1 
^ddWFrT  I HWr^  fil^TtfÜamffr  II 

56.  Ein  värtika:  QTjrfs  * Ein 

andres:  snw  rdRd  uufüdiW  KröriawiT?  « 

SÄ 

57.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  VIII.  4.  wird 

äf§r£fir:  geschrieben,  XIV.  46.  XIV.  106.  h%°.  C. 

hat  auch  Vgl.  zu  VI.  4.  42. 

59.  Ein  värtika:  (vgl. 

60,  66.)  färmrcfär.  »rdd-FRR  u Ein  andres : 

jff?  ii  säWr:  1 rnp:  ii  Zum  Verständniss  des  erstem  vär- 
tika möge  folgende  Stelle  aus  Siddh.  K.  Bl.  175.  b. 
dienen:  dihW-M^tj  i (52.)  ?jir  fäsidnufdi' 

«jjfeöTT  ft  narrawr  i fft  wfimf^n^rfbTt  (für  ftFst 

ist  wohl  öffiir  zu  lesen)  ^ Piwmr  tTgfdiri,  i 
J gTT^roT  -sR  dird  dT5°T  I tpPTFT  j|  (oiM^lrt  ETTJ  n<nR 

tpfraj  gR'T’r  unroi  u 

60.  Zur  Erklärung  des  langen  m in  mf^ojisd  kann 
ich  keine  Hegel  anführen.  Ein  Versehen  ist  cs  wohl 


nicht,  da  in  der  Calc.  Ausg.  ursprünglich  gf^drsd  steht, 
und  erst  im  Druckfehlcrvcrzeichniss  gesagt  wird,  dass 
dafür  uif)cjisd  zu  lesen  sei.  Zu  drbnsr  vgl.  II.  4.  56. 

61.  Zu  35sT  und  35s!  vgl.  zu  VI.  1.3.-  Ein  vär- 
tika: ijsT:  Rinrfdfvi  arsfiax  »Xu  Ein  andres:  pipt:  tKHrarr- 
jrrfnw:  n Pa  t an  gal  i:  iW^aoRi  l EFiTOOT  ^sr:  i 
-ds*d:  11 

SÄ 

64.  Vgl.  III.  1.  135.  - mit  30^  würde  nach 
VI.  1.  197.  ein  Paroxytonon  sein. 

66.  Vgl.  III.  1.  110.  - Ein  värtika:  uynRiiu  anr- 
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^jT|^‘RiT-i  h amtf  ii  Siddh.  K.  Bl.  176.  a.  ?ft- 

fSraTT  I rR  f%HT  illUJI  jShrollrf^  I WtUFT^Ut  RJsTJjtRmFt- 

PtfH  MTOT  II 

69.  Ein  värtika:  irtemwiciciTnföf^  anrar  « ^rfq'  *ttt 

wih  i «ter:  i iftstrr  norm:  n P a t a n g a 1 i : fsfr  <r:  gfrrnrr 

r i nfwpi  arf-pr  i m ^ nrFrffH  u 

70.  Das  lte  Beispiel  ist  aus  Rig-V.  XXXV.  8.  - 

P a t a n g a 1 i : afa  sratmaj  i ua{?T  ( 3377^  1 

wm  ?fw:  1 am  (vgl.  III.  4.  94.)  ^jarrr  irfysjfrt  1 Frfbui 
iiferfir  1 STj^rjrRi  stetst  i st-jtctiPi  stetst  u 

72.  Auch  vor  amt  und  btot  findet  ein  lopa  Statt; 
sonst  müsste  nach  VII.  2.  81.  für  das  initiale  ar  der 
Endung  substituirt  werden.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl. 
121.  a.)  substituirt  bloss  vor  den  Endungen  des  ätma- 
nep.  (?T£)  einen  lopa;  vgl.  auch  Colcbr.  Gr.  S.  141. 
in  den  Noten.  Richtiger  ist  es  jedoch;  wenn  man  auch 

und  wf§RT  durch  unsre  Regel  erklärt ; man  lese 
demnach  zu  III.  1.  43.  S.  121.  Z . 16.  VII.  3.  72.  statt 
VI.  1.  97. 

73.  Vgl.  III.  1.  45.  - VH.  2.  44. 

74.  Vgl.  zu  III.  1.  70. 

75.  C.  und  D.  f§ör*pcrra*rr  ftrfn;  so  citirt  auch  Mä- 

rt h a v a das  s ü t r a.  Die  Scholien  zu  B h a 1 1 i-K.  XVII. 
10.  schreiben:  fstiin.  Unser  Commcntator  sagt 

in  der  Calc.  Ausg. ; dass  die  Kä9ikä 

lese ; die  Handschriften  stimmen  aber  mit  C.  und  1).  über- 
ein. Die  von  uns  aufgenommene  Lesart  ist  die  ursprüng- 
liche; wie  wir  aus  folgendem  v ä r t i k a ersehen  können : 
afofcj  mfr  ^ ^f?r  sraraf  11  Auch  P a t a n g a 1 i citirt  in  der 
Calc.  Ausg.  bei  71.  das  sütra  ohne  r.  Siddh.  K.  Bl. 


®= 


II. 


43 
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139.  b.  maar  i ».uufa  i snafa  i 'irftör  saaria  fercjrfer- 
arsr  fas  wf^wt  fcjtrrpr:  (sic)  ii  Vgl.  III.  2.  141. 

76.  So  auch  smafa;  vgl.  III.  1.  70. 

77.  Bloss  C.  hat  ^arrft0 ; bei  B.  fehlt  das  ganze 

sütra.  Die  Lesart  r°  verdient  vor  der  unsrigen  den 
Vorzug , da  K ä t y ä y a n a und  Patangali  so  gelesen 
haben.  Jener  verbessert:  ; dieser  nimmt  un- 

sern  Grammatiker  in  Schutz ; indem  er  sagt:  aa^  afri 
amai  i =7  öraTöü  i w-JtPr  arm  u 

78.  Ein  vartika:  füdmjiufrtW.  u füdfa  i huwtttit: 

(vgl.  86.)  moifri  a Patangali:  a afi£  qfHuut  as.öu:  i a 
asrar:  i i wrar^ai  nadd  id fa  fufafsawrusi  a ufa- 

<arfa  m Die  hier  citirte  paribhaslia  wird  in  der  Calc. 
Aus g.  bei  79.  ohne  fafkwr  angeführt.  Zum  atmanep. 


in  5§ka  vgl.  I.  3.  60. 

79.  Vgl.  VI.  4.  42,  43. 

82.  Die  Substitution  des  guna  in  fafasT  und  fa|" 
der  lten  Klasse  ist  schon  durch  86.  erklärt;  nicht  so 
in  fyfq<r  der  4ten  Klasse^  da  saa;  nach  I.  2.  4.  flr^ist; 
vgl.  I.  1.  5. 

83.  Vgl.  I.  1.  3.  - Patangali  ergänzt  im  sütra 
aus  72.  af% ; Kätyayana  verbessert:  afa  aur  Jmgrq- 
fmu:  ii  Die  Ilegel  betrifft  die  Endung  3a;  im  ?rr  nach 
reduplicirten  Wurzeln;  vgl.  III.  4.  109.  Diese  Endung 
ist  nach  I.  2.  4.  fSa;,  und  unser  sütra  ist  demnach  eine 
Ausnahme  zu  I.  1.  5. 

85.  Ausnahme  zu  I.  1.  5.  - VII.  2.  115. 

86.  Vgl.  36. 

87.  Hierzu  2 vartika’ s:  a~.awaurqw refrji-aafa  uw- 
stTa  xjTsnsrlfa  (sic)  araraaHjfa  irsiaTf]  u \ u smiksre?  wgiw  i 
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wari  (vgl.  die  Scholien  zu  VIII.  1.  65.)  t 

arawi?V^rüH_  * afiä  f^m-psrsK  (Siddh.  K.  Bl.  224.  a. 

«IjWilJ  tfsrilf'fv'lvf  5VPTTrT  II  5?  II 

88.  Richtiger  die  Kd?ikä:  jr^tfr  i 

gafmroTOTfsreipijTW  frii-1  ajcnnw  i fcicr»^  m^io*  f^^TnUmnsr:  iei-A:  n 
Vgl.  I.  2.  4.  In  Worin  folgt  auch  ein  friiFj  aber  nicht  un- 
mittelbar auf  die  Wurzel  , sondern  auf  stt.  - Zu  srhpg 
vgl.  VII.  4.  65.  - Ein  vdrtika:  w yd):  nffioir 
sfhTömrr  u sriwarrriri  i u^p^nwrn?T7r  i i crtti  33T?rria?u7T  n 
Vgl.  III.  4.  94. 

91.  Vgl.  zu  I.  1.  72. 

93.  So  öTdtri.'T  mit  nwq  ; vgl.  zu  MI.  1.  45. 

94.  aafw  von  vgl.  VII.  4.  92. 

95.  Mit  Recht  ergänzt  Bhattogi  frif?  aus  88.  - 

Siddh.  K.  Bl.  132.  b.  <3  ririri  ing:  1 wigfär  ^[wa  aä 
tttoj?  1 iiRoifAr^wiy  1 ari  a griatfi^or  ^rfa  rwfriri  u Für 
srfwtsi  lese  man  srwhä.  Zu  awnfria  vgl.  VII.  2.  34.  - 
Kd^ika:  aifthiMt:  ^rrrfSFaw:  WTWtrrär  tp'fri  1 ^fa  aa  us- 
fSn  1 cP*tw  warnaa  ^fri  wafa  11  P a t an  g a 1 i : afea’i  suar- 
■pw:  1 afarii  aahä  1 asnfw  stwhä  1 mrihoiwRufl  11  Hierauf 
Kaiyyata:  uiw ( -riwricfrTUtrriiTT  na  (vgl.  III.  3.  163.)  1 

cgrttowirWwu<  1 srq  1 fisr  agaf  ^^rrirfri  (II.  4.  73.)  u 

97.  Bei  VIII.  2.  73.  finden  wir  das  lte  Beispiel 
wieder,  aber  mit  Auslassung  von  afvtcji. 

98.  Vgl.  VII.  2.  76. 

102.  Zu  epaw  vgl.  VII.  1.  13. 

106-108.  Vgl.  VI.  1.  69.  zum  Ausfall  von  a- 

107.  Vgl.  VI.  1.  118.  - Hierzu  folgende  vdrti- 
ka’s:  z^rawurNt  erfahr.  11 1 n arai?  1 ^ a*snar  1 f uf?a- 
s>  h (Patangali:  a af^;  erfahrt  awar:  1 w aaiar:  1 awarif 
‘ ■'■■■■■■: "■  ® 
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in  y zifc(  II  K a ^ i k ä : cl  Tri  c1ft*ca  ll  ^ M • ^ 

Wirij  u.  s.  w.)  rMjjWroi  3T  ii  ^ u (Kä^ika:  FT^TT 

pwr  eit  feräprfrfjfa  sussä  n ^anusr  i fr  i 23ia  n%:  i 
^aarat  ufi>:  i aafä  i i[  iscia  i ^ i^aa  n)  asm  iparsf 

arara  ii  $ ii  uaät  gaatfr  »iflimu:  (vgl.  zu  III.  1.  85.)  u >rr- 
mni  ataa^  jjsiwq^vj  * 8 11  öftd  jpPtßHnrj  auf  ^sraw  aura  i 
^ansr  in^sr  ^arer:  i agsrfyaia  i f mirfata  « 

109.  Ein  vartika:  aarf^  ^fa  örrsraä  arjun  as- 

yrarar:  (VII.  4.  1.)  u fu>  mrhrä  i wk  sfa  aifrarfa:  aaä 

awr.  fäifai({teiT  i t wk  (vgl.  VI.  1.  118.)  i ijtjtt  sfa  i 

%k  i «rn!Rsa:  i sraafirra:  i aaa  =pr:  (Rig-V.  XLIII.  2.)  i 
qaiir  aur:  i föfe/ten  i fefof^fsRT  « 

110.  Vgl.  VI.  4.  11. 

111.  Vgl.  VI.  1.  110. 


117-119.  Unser  Commentator  bemerkt  in  der  Calc. 
Ausg.  bei  119.:  irf^araräa'  aarfafa  inmupuä  n Hier- 

durch werden  uns  auch  folgende  vartika’ s verständ- 
lich : urrw  atrrfaiTm:  araar:  afkafHiuiuwnr:  Bin  ^a^ftst  ^nrr- 
(nicht  etwa  bloss  desshalb,  sondern  weil 
aßr  und  ufa  gar  nicht  fa  heissen)  ii  » u Die  Neutra  auf 
^ und  3 erhalten  vor  fj  das  Augment  ^pr  nach  VII.  1. 
73.,  und  sind  demnach  keiner  von  den  3 Regeln  unter- 
worfen. Die  Masculina  (to  und  ufa  ausgenommen)  und 
Feminina  substituiren  nach  119.  af  für  ß,  und  u für 
den  Finalen  des  Themas.  Die  Feminina  auf  ^ und  3 
können  aber  nach  I.  4.  6.  vor  f?  auch  nadi  heissen,  und 
demnach  nach  116.  w?;  für  fj  substituiren.  Man  ersieht 
hieraus , dass  wir  der  Regel  117.  zur  Erklärung  von 
®ari  und  ipsri  gar  nicht  bedürfen.  Ich  schlage  daher  vor 
2 sütra's  in  eins  zusammenzuziehen,  aber  nicht  das 
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2te  und  3te;  sondern  das  Ite  und  2le.  Durch  die  Ke- 
gel würde  ti^rr  und  qnn  erklärt  werden , durch 

btct  et:  der  7tc  Casus  von  den  THcmatis,  welche  f&  heissen. 


lleries  Kapitel. 


1.  Zu  «<RTjr|  vgl.  VII.  3.  36.  - Hierzu  folgende 
värtika's:  un  ^ s i y ijui  PiWpf  mim  ; i«f  f^mjT- 

fffiTST  II  ^ II  3UUItUdrel  ui  Pui'wjwmV'J l'l  thrlai  II  ^ II  a I [^HeM 

cnfrfaHstFT  i (vgl.  värtika  2.  zu  I. 

1.  58.  und  värtika  1.  zu  93.)  ii 

2.  Ein  v ä r t i k a bemerkt  sehr  richtig : 
vrmm  ^ wiPioiMoiirj  n Vgl.  zu  I.  I.  57. 

3.  wra  enthält  2 Wurzeln  : sjttk  und  ; vgl.  Co- 


leb r.  Gr.  S.  177.  - Kä^ikä:  u r?wm)«f£wwfäi4W  ■■  Das 
hat  bei  diesen  Wurzeln  in  der  That  keine  Bedeutung; 
Colcbrooke  (Gr. S.  286.)  bemerkt  bei  irre : ^The  Substi- 
tution of  the  short  vowel  is  here  optional:  and  the  mute 
vowel  has  no  particular  effcct  in  this  instance ; its  ac- 
cent  only  marking  the  verb  as  deponent/*  Ein  värtika: 
cfimuuO-"  ki  Etarai  ii  u*i^'  i ft^t  arerr  jr^rfiRrrronr 

ft  UiTUOCT:  u Siddh.  K.  BI.  153.  a.  werden  fol- 
gende a>iuui<u:  aufgezählt:  umTTT;  sniT^nmrncrtmyt^:  arrT- 
uüi<ü:  cnwroi  3mr.  i sf&stT  F?mr  i 

yifuivu&Muiwjsi  n Colebrooke  (Gr.  S.  177.) 

weicht  ein  wenig  ab ; hier  seine  Zusammenstellung : pjr? 
nur,  surr,  tz  and  gu  (Ist  cl.);  to  which  some  add  jpr^ 
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am,  and  (6th  cl.) ; and  others  likewise  add  am 
and  sjr. 

4.  An  die  Wurzel  wird  nach  VII.  3.  37.  vor  ftr 
3^  gefügt. 

5.  Calc.  Ausg.  «Myurii  n 

7.  Zu  Vgl.  VII.  1.  101.,  ZU  «atotHr^  VH.  3. 

86.,  zu  WTTsf?^  VII.  2.  114. 

9.  Zu  27T  vgl.  III.  1.  37.  - Ein  värlika:  hthit- 

asrctr  w 

10.  Ausnahme  zu  I.  1.  5.  - Hierzu  folgende  var- 

t i k a’ s : liahiKiJiii räum  UutniVHK^ui  apnf  n \ n 3:  1 

» (Vgl.  zu  VI.  1.  135.)  )RrTt  fmfr  jjmrf^  fsmfä  afö: 
(vgl.  VII.  2.  115.)  bäräufdumr  « 3 n ggarTj  1 mrf  » 

11.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  XIV.  25.  finde 

ich  die  Lesart : sffa^ri.  Der  fm?:  von  irr^  ist  nach  I.  2.  5. 
nicht  fuiffj  dessenungeachtet  kann  nach  VII.  3.  86.  kein 
guna  für  sk  substituirt  werden,  da  der  Vocal  nicht 
leicht,  und  zudem  nicht  der  vorletzte  Buchstabe  des 
anga  ist.  Bei  und  den  auf  tr  ausgehenden  Wurzeln 
dürfte  nach  I.  1.  5.  keine  Substitution  von  guna  Statt 
finden.  Zu  mjm:  und  vgl.  zu  VI.  1.  1.  - K ä 9 i k ä : 
cjfäßiNU  tjäHaixfaaua  11  aanj  1 mnj  11 

1 2.  Für  die  Kürze  darf  nach  I.  1 . 5.  kein  g u 11  a 
substituirt  werden.  Auch  bei  dieser  Regel  gilt  die  Be- 
merkung der  Kä^ikä  zum  vorhergehenden  sütra. 

13.  Um  die  Länge  in  7T9TT  und  am  zu  erklären, 
fasst  unser  Commentator  die  Regel  au  u 11411)  srfm  (III.  3. 
1.)  ganz  allgemein,  als  wenn  sie  in  gar  keinem  Zusam- 
menhänge mit  den  vorhergehenden  Regeln  stände.  Ka- 
tyäyana  dagegen  verbessert:  m -surr  jpötrir  rf&riy^ui 
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tjiPjdwtf  ii  Hierauf  entgegnet  P a t a n g a 1 i : m?j  fTf^  arar- 
m i m öt?Rsf  i iuiktn  UTramjwßr  (eine  pari- 

b h k s h a)  « 

16.  Ausnahme  zu  I.  1.  5. 

18.  Für  das  % der  Wurzel  und  für  das  des  Affixes 
wird  nach  VI.  1.  97.  das  letztere  5 allein  substituirt. 

21.  Ausnahme  zu  I.  1.  5. 

22.  span  ist  mit  mm  und  otjp'J  mit  stnr  (wel- 
ches fer  ist,  da  es  für  am  substituirt  wird),  umuihjh  mit 

gebildet. 

23.  Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  m Ganz 

unnütz  ergänzt  unser  Commcntalor  hier  und  beim  fol- 
genden s ü t r a wrtT:  aus  1 3. : nach  I.  1 . 54,  67.  wird 
die  Kürze  für  den  auf  die  Präposition  folgenden  Initialen 
der  Wurzel  substituirt. 

24.  fjfm  braucht  man'in  unserm  sütra  nicht  zu  er- 

gänzen, da  beim  särvadhätuka  f?ry  die  Kürze  sich 
von  selbst  versteht.  Man  lese  m ^n?T,  Siddh.  K.  Bl. 
133.  b.  mrfcnf^fm  ttummg  ii 

25.  iisrram  und  rprram  sind  Denominativa  mit  gor. 
Zu  crairm  vgl.  VI.  1.  71.,  zu  uajrcn  VII.  1.  39. 

26.  Das  Beispiel  lln  gehört  nicht  hierher;  vgl. 

32.  - Siddh.  K.  Bl.  104.  b.  umtm  tfrurci  mfm  i 

mfSrm^T  t Kr \ ^srrf^fm  m mt^TfinrnirmT  (IY.  1*  82.)  mrjinetTr^ 

(vgl.  V.  4.  50.)  fträr  i mir  rtnfijfm  arft; 

mratm  i fWf  cj  nirM'jrt  # 

27.  fer  ist  entstanden  aus  Snrr  •+•  n ; das  j ist  aus- 
gefallen nach  VI.  4.  148.  Zu  mffrewm  vgl.  VIII.  2.  20. 

28.  Zur  Form  des  7ten  Cas.  PI.  vgl.  VIII.  3.  28.  - 
VI.  4.  71. 

- - --- - - — • 
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29.  Ausnahme  zu  I.  1.  5.  Zu  vgl.  zu  VI. 

1.  135. 

30.  srptm  ist  zu  VI.  1.  3.  erklärt  worden.  - Hierzu 

folgende  vürtika’s:  d^uih^iar  m \ n tfüT’ifr  i 

?rm)5T  « ^ m u irju iw  i ?"dr Ru <j q ( «j  muh  ijqy  mV«  ra  tfu : 

(vgl.  VI.  4.  98.)  ii  ?T5CRR^ut  ^pif  tfrTrai  OT  II  > u 

32.  Siddh.  K.  Bl.  104.  b.  sanror  fTörlrer  3T- 
!3T  II  ({ton^riM^:  I p=tl»4HI  ^ ifst'.  I ^rtUlcdqUlloi^ylrl  (I.  1.  41.) 

U3T  MIMJ  ’Arfi  H 

Cn 

35.  ßsirfw  ist  die  lte  Sg.  von  jtt  (tyrr)  der  3ten 
Klasse.  Bei  Hosen  und  Wilson  lautet  das  Präsens 
fälschlich  surrfa  und  junffr;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  137.  a. 
Das  Beispiel  <cnfyiirfd  finden  wir  wieder  bei  38.  und  bei 
VIII.  2.  89.  - Hierzu  folgende  värtika’s:  tiM* 

zrxm  111.11  (Siddh.  K.  Bl.  224.  a.  a^tzpfft  ^snrar:  i sHfa-^d 
ii)  spefä  ffirrav  <ruräi^j  (vgl.  25.)  tririwr  sntiar.  h t?  s 
i fösrj:  ii  ^ ett  s^EnaensxPTOöryTfxnw  ii  % u Vgl.  37. 

36.  Calc.  Ausg.  ^mfSr  statt  - Zu  vgl. 

Rosen  zu  Hi g-V.  XV.  7.,  zu  fau^rr  R i g-V.  CXIX.  7. 

37.  So  oti:  Ri  g-V.  XXVII.  3.,  CXX.  7.,  vmm: 
XCI.  8.  Von  mz  finde  ich  jedoch  LI.  14.  nssrcj:  mit  kur- 
zem S.  - Vgl.  värtika  3.  zu  35. 

38.  Von  ^ an  hat  unser  Commentator  Al- 
les aus  der  Siddh.  K.  entlehnt : statt 

ist  die  einzige  Abweichung.  Bhattogi  (Bl.  224.  a.) 
fügt  am  Ende  noch  hinzu : wsaitvti  fttfr  usrin 

n Zu  ^cnfyiufd  vgl.  zu  35. 

39.  So  urpg  Ri  g-V.  XXXIII.  12.,  Urrerf*  LIV.  4., 
u^l-UfLXXXII.  7.  Für  «jfft  lese  man  in  den  Scholien  u?rt. 
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40.  Ausnahme  zu  46.  und  VI.  4.  66.  Man  hätte 
statt  ^ erwartet^  da  z auch  die  Länge  und  die  Deh- 
nung enthält;  vgl.  I.  1.  69.  - Vgl.  värtika  3.  zu  47. 

41.  Ein  värtika:  «avtffof  gw  fäptf  n spr  i tr- 

mar  «qiRHfiwjn:  i rtfviffr  sn^mr;  i gHfd&iuätiiirjdiPirutf:  n 

45.  B halt ogi  (Siddli.  K.  Bl.  224.  a.)  erklärt  das 
^ in  fif?T  richtiger  als  Substitut  für  st  ; vgl.  42. 

Rig-V.  LXXII.  4.  ist  ein  3ter  Cas.  Sg.  von  einem  fgj- 
5Prr  iWwT.  funsr  finde  ich  ebend.  XCI.  18.  Bhattogi 
giebt  folgende  Beispiele : rut  SrtrTT  gfuri  creruiTM  i arrfyrST- 
TTTT  I irufÜrTT  JHsjT  I (fsi'Ufu  I Jrtirif  ol fvj  fri ^ eti  l) 

fWöT  elsj  <;,r5<ui  sjtrt  I V ri I ^ Hl  ftfuW  II 

46.  Ich  habe  zusammengeschrieben;  weil;  wie 
wir  sogleich  sehen  werden;  das  Substitut  auch  ^ i 37p 
und  sein  kann.  Hierzu  folgende  k ä r i k ä : 

fTFTT  3W  tjhiroi  ^'yi-ua  1 

UPTT  UrcfUTfrpTFTT  II 

J7T  verwirft  der  Verfasser  der  kärikä  wegen  VI.  3. 
124.;  aber  mit  Unrecht;  da  eine  Länge  für  den  Finalen 
einer  Präposition  nur  dann  substituirt  wird;  wenn  x der 
Initiale  der  Wurzel  ?T  ist.  5^  wird  wegen  VIII.  2. 
42v  2X  wegen  VIII.  2.  40.  für  falsch  erklärt.  Bhat- 
togi (Siddh.  K.  Bl.  185.  b.)  dagegen  hält  die  beiden 
letzten  Formen  auch  für  richtig;  indem  er  sagt;  dass 
die  Substitution  von  x und  X das  fp  des  Affixes  nicht 
Statt  finden  könne;  nach  der  paribhäshä:  äf?rqiH<jHduiV 
faltig  fafi-a  rjfäairiwu!  11  Vgl.  zu  VII.  1.  13. 

47.  Unser  Commentator  und  Bhattogi  (1.  I.)  neh- 
men tra:  ein  Mal  als  5ten;  das  andre  Mal  als  6ten 
Casus.  Letzteres  thun  sie  aus  dem  Grunde;  weil  sonst 


®= 


II. 
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nach  I.  1.  54 , 67.  (vgl.  zu  I.  1.  52-55.)  ft^  für  den 
Initialen  von  substituirt  werden  müsste.  Ein  vartika 
verbessert : sa  3UTTiTTrf  rrä  araTriTW  u Ein  andres  : aa- 
u!u«h(mir)^  f?rs  n will  ati  aus  32.  ergänzen.  Patangali 
will  w:  lesen  ; dann  verliert  der  vorhergehende  5te  Ca- 
sus seine  Kraft;  indem  ein  mchrbuchslabigcs  Substitut 
nach  I.  1.  55.  immer  an  die  Stelle  des  ganzen,  im  6tcn 
Casus  stehenden,  Wortes  gesetzt  wird ; bei  den  folgen- 
den sütra's  können  wir  jedoch  2 ft  nicht  gebrauchen. 
Mit  dem  ft^  von  m kommen  3 F^  neben  einander  zu  ste- 
hen; das  mittlere  Fi  kann  nach  VIII.  4.  65.  ausfallen. 
Zur  Länge  in  :rhr  und  nw  vgl,  VI.  3.  124.  - Es  ist 
nicht  notlnvendig  und  zusammenzuschreiben. 

- Hierzu  folgendes  vartika:  '.i'df|Fdiv,xKd:  (vgl.  40.)  n 
fagfiwferrfa  3TT:  i ahr  i ater  n Die  Ausnahmen  zu  unsrer 
Kegel  enthält  folgende  k d r i k ä : 

aa^TT  fa-TT  a iRa  atfafonfäi  i - ’* 

a ärarrr  n 

Siddh.  K.  1.  1.  liest  TO,  fügt  aber  hinzu:  « 

Vgl.  vartika  4.  zu  I.  4.  60. 

48.  Ein  värtika:  aät  fit  it  tnfiffjT  it  Ein 

andres:  taaFRaFiaahrrcT  soasr  ft  Joift  (vielleicht  eine  Ver- 
besserung von  Patangali)  n Dem  lten  Cas.  von  Fjoiu 
und  toirfd»^  liegt  auch  ein  Thema  auf  ft  zu  Grunde;  Pä- 
nini erklärt  ihn  jedoch  anders;  vgl.  VII.  1.  83.  Ueber 
ara  s.  zu  VI.  1.  63.,  wo  Bhattogi  aut  utfa  statt  aut 
fvif^fa  hätte  schreiben  müssen.  Siddh.  K.  Bl.  224.  b.  *a- 
srf%:  i i sitmTOat  aut  ft  raaar&:  i ft  ^ atert  urj- 

i rä  Fiat  aut  ü:  TaFTErir:  i amfiqfarcmr:  (Rig-V. 
VI.  3.)  i fiyr  -sfa:  i aa:  fawnTftrrFFnr  i mauT- 
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£tfftrr  g 3«r:  ftiftftr  «naiiwr«  « nwnft  nennt  B h a 1 t o g i 
die,  in  5 Abschnitte  (<TR[)  gcthcilte,  Lehre  von  den 
Unädi- Affixen,  welche  in  der  Calc.  Ausg.  derSiddh. 

K.  von  Bl.  189.  b.  bis  Bl.  205.  b.  abgehandelt  wird.  Hier 
heisst  es  BI.  204.  a.  treruTrpit  n und  Bl.  204.  b. 
ftp  (so  heisst  eine,  von  einer  Präposition  begleitete, 
Wurzel)  «jjröra  ttsr  * . . i 3ST:  f%?T  u Das  Affix  sftt 
ist  nur  durch  den  Accent  von  artrr  verschieden : die  mit 
tfftr  abgeleiteten  Wörter  sind  Oxvtona  nach  III.  1.  3., 
die  mit  wpL  lla*,cn  nach  VI.  1.  197.  den  Acut  auf  der 
lten  Silbe.  Da  tift  nach  ftirf  ist,  darf  nach  I.  1.  5. 
kein  guha  für  den  Wurzelvocal  substituirt  werden;  vgl. 
VII.  3.  86.  , 

49.  Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  toit  i toi  » da 
nach  VIII.  2.  66.  bloss  für  den  Finalen  eines  pada  ^ 
substituirt  werden  kann. 

50-52.  Vgl.  das  Paradigma  zu  III.  1.  33. 

50.  In  arfti  ist  kein  Buchstabe  von  der  Wurzel 
übriggeblieben;  das  ? ist  nach  VI.  4.  111.  ausgefallen. 

Da  hierdurch  das  tr  der  Personalendung  er  der  Initiale 
eines  pada  wird,  so  kann  nach  VIII.  3.  111.  kein 
dafür  substituirt  werden. 

53.  Man  trenne  o)  arrnfh.  q)  ist  der  lte  Cas.  Du. 
von  ft;  das  darauffolgende  arqio):  bestimmt  den  Casus, 
in  welchem  ft  aufgefasst  werden  muss.  Der  7te  Cas. 
Du.  von  ft  würde  zu  Missverständnissen  Anlass  gege- 
ben haben. 

54-57.  Vgl.  58. 

54.  Bei  den  vocalisch  ausgehenden  Wurzeln  wird 
für  das  subslituirtc  nach  49.  ft^  substituirt ; bei  den 

— - - — & 
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consonantisch  ausgehenden  Wurzeln  fällt  das  substituirte 
nach  VIII.  2.  29.  aus.  )iiuiA.m^Ui6olfdaTti:  ist  eine  pa- 
ri bh äs  hä,  die  in  der  Calc.  Ausg.  bei  I.  1.  20.  ange- 
führt wird.  - Ein  värtika:  nfu  pÜT  P$Mi«ifäfvf  a- 

a>Hf  h i fä;  i «if^TFtrfft  ii 

55.  Zu  •'TtrivT  vgl.  I.  1.  51. 

56.  Vgl.  zu  I.  2.  10. 

58.  Zu  fP5T5Tsr  vgl.  93.  - Kä?ikä:  Md^mjRTCTTg 
(gegen  I.  1.  52.)  ^anr  # Ein  värtika:  srwmrarnr- 

fer  u Patangali:  srwiTOarfH  i H^ifd  ?r£ctf  i i 

■*1  [■*»(:  I =a?T  I ^rayi:  I UrSJ  l UdlUrf:  I SR;  I d<>vld<:  B 

Hierauf  K a i y y a t a : d PdufHdii)-i iqva ifo  wrHmrerfH  (vär- 

tika 2.  zu  VI.  1.  12.)  ft^ir  stuft  a w?r  örufcTj  ar«ft  =r 
dalri  II 

59.  Zu  sthöt  vgl.  73. 

60.  Vgl.  zu  VI.  1.  1.  - Hierzu  folgende  värti- 
ka’s:  pri^w  tmsumr  (d.  i.  ^up;=!^n:  oder  tt^tt  srfit) 

srcraaj:  ui#  sw_  i srura  i «i-Wfj:  i «ftct;  t 
snr  änar:  tiujifH  # sührT^u  (d.  i.  ^Tf^=«if^;d)  ^f?r 

d?;i Wluur  rT^UId  3TtaaSFT  II  II  $RT  I UTt  I UTCjj:  I 

btj:  i ■undrgTqT  u üT^rfn  u rransTTTi^ftu:  # $ # 

Patangali:  SFToTT  ubifawi:  thf)uTd  i ipa:  i ^feiT^ätl  na- 

rUWnSTSTT  I rTrU  TfT?T^  I S^FT  a ^lUJIrl  -SlUltlW  I FTrT  tllf^VUGi:  I 

trip'UiM'm  udrunj i wf  # Beide  Erklärer  scheinen 
gelesen  zu  haben. 

61.  Ein  värtika:  sstusmir  ipTuatr^ur  STriar  « 3$P  (sic)  1 
sfaR^ufvr  i gar:  Jnarrr  ut  utl  # Das  ^ in  3^5  ist  nach  VIII. 
4.  40.  für  a (vgl.  VI.  1.  73.)  substituirt  worden,  wird 
aber  nach  VIII.  2.  1.  bei  der  Bildung  der  Beduplication 


als  ?r  behandelt.  Man  hätte  demnach  ohne  die  eben  ge- 
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gcbene  Verbesserung  nach  60.  TffTRgTjfTt  bilden  müssen. 

62.  Für  f und  qr  wird  in  der  Rcduplicationssilbe 
nach  VIII.  4.  54.  ^ und  substituirt.  Für  öi-jutt  ist 
öjtoh  zu  lesen. 

65.  Calc.  Ausg.  in  den  Scholien  Z.  3.  aftepR. 

66.  Dem  für  sb  substituirtcn  a muss  nach  I.  I.  51. 
£ angefügt  werden;  dieses  t fällt  aber  nach  60.  wieder 
aus.  Vgl.  90-92.  und  paribhäshä  1.  zu  83. 

67.  Hierzu  folgende  v d r t i k a’  s : toirRy^iii  öanpna  a 

\ a awraßumfvr  i tan:  dtraTftft  fiiraT 

ctJid yWH  u I M I rl I fr I toi IÜIiO»dtg  1*0 IMtü  FTU  *.  1 1 * Ol  faaftR  II  FT3T  q7— ■ 

27<t  jfnuaj:  ii  s?  n Rorm  i r-irrayri uJei  i rama:  i tön- 

qthfü-o^W  i iyio*luffT  i wmTlUfi:  trrj  Kit^jiMuTifiicjHtni  11  fro 
<J  fxrrüijrjim  u $ n Palangali:  rrwifaurar^or  mmf  11  Hierauf 
Kaiyyata:  tatraTf^fa  öraraf  i fr  taw  ffirrfavhiFr  ric.-ritu 
n^una tröRTTWtr^imnör:  » Vgl.  VI.  1.  17. 

69.  Vgl.  I.  1.  59. 

71.  Siddh.  K.  Bl.  114.  b.  aiR$  anna  i arJ^fw  i 


aa  mzffrznr  (70.)  rt<t(th(ui  i fr  ^ar- 

iirr  g?r  i btö$  i (TOf^rdi  gcayitnvjfüfa  (lies  niggisi0)  na 

3 3£  1 57rr3^  11 

73.  Vgl.  zu  VII.  1.  6. 

75.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  Bl.  136.  b.  fÜTsrf0.  - 
Ein  vdrtika:  fira^OTTTOSRi  srarT^d (a  u Ein  andres:  sw- 

V*  3 M 

77.  Bei  & wird  für  das  ? der  Reduplication  nach 
VI.  4.  78.  ^substituirt.  - Patangali:  affin ^ifr  faFRa  i 
Ff  5JJ5T  ff^ätrÜbl  (78.)  fwS  l Ff  Ul  sa:  gFjpmr:  I 
ijsr  rtf^  fas  afa  BrsnuaanaTaT  HrrtrnrRa: 

s^jtraaifB  i an  cärar  iijcitVtiriri  fas  nafa  ii  Hierauf  Kaiy- 
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yata:  =k  tirivfaifw  i iror  ^^fSr  BpCtatpn 

qgermw  mjviffi^Tt  sm  »mat  ^örrfrr:  u^Ouu:  u 

78.  Siddh.  K.  Bl.  225.  a.  qrrr  fsrörfe;  vgl.  jedoch 
ebend.  Bl.  216.  a.  und  die  Scholien  zu  II.  4.  76. 

80.  Vgl.  93,  94. 

82.  Vgl.  I.  I.  3.  - Diese  Hegel  betrifft  nur  das  ^ 
und  3,  da  für  a?  nach  66.  immer  «r  substituirt  wird.  - 
Hierzu  folgende  värtika’s:  s^nsrcmj:  ii  % ti  3tv 

ETaair  i rflatöRpr  h jp=nfs  q)-  ^hfröf  (vgl.  59,  83.)  » ^ u =t 
snim^^i^tctqciiiwrrailiyiuaireJir^  it  $ « Vgl.  paribhäsha 

1.  zu  83.  Für  einen  Diphthongen  wird  in  der  Redupli- 
catioussilbe  zuerst  eine  Kürze  substituirt  nach  59.y  hier- 
auf  g u n a für  diese  nach  unsrer  Hegel. 

; ....  83.  Bloss  für  ar  wird  eine  Länge  substituirt,  da  an 
die  Stelle  der  übrigen  Vocalo  nach  der  vorigen  Regel* 
g u ü a gesetzt  wird.  Diejenige  Reduplicationssilbc  ist 
«fitX  , an  welche  kein  Augment  I gar  l 

und  fjar)  gefügt  wird ; vgl.  84.  ff.  - Hierzu  folgende 
paribhasha  s i i » 

» \ n 5swrr«fytfii)  u tot  rr  toptt  ii  ^ n 

85.  Hierzu  folgende  värtika's:  a*t«rrt  ((«TT 

sqrfafe  u i n reH%ffioiT(ra iq;  (vgl.  VIII.  3.  24.)  « 
a^toin»'WoixHirt_  g frrs  n ^ srom  n ^ « fft  srr 

T<T-TTCjfH  (VIII.  4.  59.)  TOÜIH  ^jjrfq  feqfa  II 

88.  Zur  Länge  in  rt^UH  und  ’mafn  vgl.  VIII.  2. 
77.,  zu  "Tummm  VII.  3.  86.  Das  3 ist  ^f?T3  nach  VIII. 

2.  1. 


89.  Man  ergänze  farfSr  aus  69.  - igg  ist  das  Par- 
ticipium  pass,  von  ßra^rr;  vgl.  VIII.  2.  55.  Das  für 
substituirte  ist  nach  VIII.  2.  1.  srfäs. 
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90.  Das  Intcnsivum  von  wird  im  gaiia  rjnjTf^ 
aufgeführt ; daher  wird  kein  rrr  für  q substituirt.  - Ein 
v Ä r t i k a verbessert : ffrraör:  datwäf  » P a t a n g a 1 i : rröt- 
iTr^Tr:  u'iidePd  i örftap"raTT  i offararpTr  i srffcpnjn  » 

91.  Ein  vArlika:  n4iUd  ^ 

0>HeU  ii  ^für  yß^rnjrrPrt  trfr  ~r  «i^lriifri  oM*t  u 

93.  afw  der  lOten  Klasse  ist  zweisilbig;  das  finale 
v fallt  nach  VI.  4.  48.  vor  für  aus.  - Hierzu  folgende 
v ä r t i k a'  s : o-dM-xfriröt  nrfür-awmfww'  tt  \ u srrf^TtöPrf  nrrf- 
fSddiT^  i qf^'argwr  (vgl.  vartika  2.  zu  I.  1. 

58.  und  värtika  3.  zu  1.)  n (vgl.  54-58.)  g 

ennunj:  n ^ ii  h fürs  g yrifügtrrrjji  ^ n rrfür  urfsrwtrr- 

trscü  rTrj^  Hdjf.radifwf^wjfr  =r  ^ qünjfed  twrumiaMuRd  n 
ii  95.  Einige  lesen  £ statt  r ; M &d ha va  verwirft  je- 
doch diese  Lesart;  vgl.  Colebr.  Gr.  S.  313.  in  den 
Noten  und  Siddh.  K.  Bl.  124.  a.;  wo  rtüfü  nrnisr:  statt 
FTÜfü  musr:  za  lesen  ist.  ■ >"  «'•  • i-.- '*■  i 

i mImi*  i * . “ : • i l } >T  l»ffn  ! 


•V*.\  \''r; 
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Erstes  Kapitel. 

4.  Zu  tfprtfij  ^-TttJ'irUojui  fynfH  vgl.  III.  4.  2.  und 

värtika  4.  zu  12.  - Käfikä:  an  f7tF<T  PkUdffl 
(vgl.  V.  4.  1 1.)  xj  jjf  f nr  utoIutot  ^zjtt  i <rarfn 

MxlfrKi^  ifnfri  II 

5.  Hierzu  folgende  värtika’s:  ii  \ ^ 

in  iTji  i nff  finr/f  zrii  501:  u q^cfö-ir  araran  11  3 fariS- 
ht:  i nfj  %inwr;  h Vgl.  I.  4.  88.  - II.  1.  12.  - II. 
3.  10. 

6.  Vgl.  värtika  11.  zu  II.  2.  18.  und  Comm. 
sur  le  Ya9na  S.  412.  ff. 

8.  Eia  vartika:  nnaT^fmnrt:  yr- 

*R^StFW35i  II 

9.  Hierzu  folgende  värtika’s: 

H \ H c4trlcJJ  ^fri  5HJ:  II  IT  5TT  oTktl  I fy cn  1 ^ irt^  II  ^ II  <d^  — 

nnran  ggfiodcigTai  (vgl.  II.  4.  71.  - VI.  3.  34.) 
11  > u 1 1 qaiid:  1 swiftt  (vgl.  10.)  » trinm- 
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5TO:  >•  Ö n {[thwt  i ft  y^^l^ifäfTir  (I.  1.  29.)  i 
färra:  trrotfH  I r\  ft  I rr  g l FnajiOTfqfa  (VI.  2.  172.)  ra^: 
utmttFt  i 3R3>  (sic)  i ^ >r:  i (V.  4.  74.)  ?rt- 

eT^fr:  tTrjtfff  II 

10.  Die  Beispiele  sind  Oxytona  nach  VI.  1.  223.; 
vgl.  värtika  4.  zum  vorhergehenden  sütra.  Wollte 
man  aber  mit  P a n i n i iirUTrT  u.  s.  w.  auch  bei  der  Set- 
zung des  Accents  als  bahuvrihi  behandeln,  dann  würde 
nach  VI.  2.  1.  (vgl.  III.  1.  3.)  der  Acut  auf  die  End- 
silbe des  lten  Wortes  zu  setzen  sein. 

11.  Vgl.  3.  Von  den  vorhergehenden  Zusammen- 
setzungen hätte  man  vielleicht  ebenso  richtig  sagen  kön- 
nen, dass  sie  arrmr^rarT  seien,  da  ihnen  nicht  der  Accent 
eines  bahuvrihi  zukommt.  Die  Erklärer  schweiften 
über  diesen  Punkt.  - Vgl.  II.  4.  71.  - VI.  3.  34.  - VI. 
1.  223. 

12.  Kä^ikä:  simterfr  nrarä  i <T£- 

sTThW;  l »TTmflTg;  ii  Vgl.  V.  3.  69.  - Hierzu  folgende 
v ä r t i k a‘  s : »i-jqyj  k iraFT  srarai  m n ira  (Im  Veda 

wird  in  ähnlichen  Fällen  oder  in  der  p a d a-Schrcib- 

art  ih  geschrieben;  vgl.  Rig-V.  I.  3.  - IV.  1.  -VII. 

tv  4-s  O 7 0 0 

7.  - IX.  10.  - XX.  7.  - XXV.  1.  - XXVI.  6.  u.  s.  w.)  *t~t:  i 

’ «v 

in  uru  (sic)  itot:  ii  rara  äsrawitrut  -s^nFTfer  n s » wtttt 
s-ra^rt  rrpj  ottt  « an?r  k inra  srarai  u \ 
ii  röränr  traft sjtojt  i t auira  aara  u (Palanga- 

li:  rr  arara  i:  ^ra  i urafs:  sret;:  ttt  wr  ^snrorä  i rrrara: 
trantrarn  i i sraira  h)  ftb  i ^ 

u ö ii  [Siddh.  K.  Bl.  106.  a.  cHdl^lrilcIIU  gqifir 

(vgl.  III.  4.  2.)  i Ewjttirotffft  (4.)  firä  ingra  {grarJft-(  i 
(rPT:<rra  ■sft  ^rrrr  tttt  qgfirar  ÜMthrtr  stt  ii]  srraktrcr  k 
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UcTfl  St?Iic?f  II  H II  IfWT  IfjlTT  aafa  I iftif  «fd  efsrfH  H Trf% 
ar  k irarT  zffj  öiftTöd  ii  ^ ii  uinoai?r  i aTmoafa  i ggagaafa  « 
[KA^.ikA:  aaiaugtfüUiiTii^Uii  (vgl.  V.  4.  57.)  Q.d^ifl|- 
tzrn  i ^ a irarfa  i fsdrhnagrfa  i nvHui-jiyifd  (vgl.  V.  4. 
58.)]  qmi'W-fi piMuiafdavruji  »a#  <jsr  ra  cpifa  (sic)  i mm 

Ejvrrf  CFKI7T  II  JrT^ZrPpfV:  nadmil)  UllUf  ^JTPui^Tör  M c II  3UT&- 
msfron  l 3üT^T  air^T  fMIII)  l'WMT  II  qHrillH^Ü  I mTT- 

asrar  «rpf  (Siddh.  K.  1.  1.  aimiairi  i 

g förd)  I U^T  a MmMdrl  naarargd  rl^T  q<jVvJ  h 

^ ii  aartarfaa  ctt^hut  imrafar  i frqyq;  ahrafSa  h ^NrösijV- 
ar  amiTcT:  II  \0  » «-liWt  I a-üM'  I I ^7T- 

i gT^nranr  sw  ött  äfaua:  ii  Siddh.  K.  Bl.  106.  b. 
aa  tjrf%n^  i sTtn^afr  f&flfawT  i mtsutcV  aaaTjTfarcn?^  i aa 
^Tacja*äl'ffg  rjfmiR  g Üöl^H  aufatflj : I aaT  a^TQJUiai 


19.  Ausnahme  zu  VI.  1.  198. 

20.  Für  qrrf^üiKarr  ist  wohl  qTf^ürwn£  zu  lesen.  - Ein 
vArtika,  welches  in  der  Calc.  Ausg.  hei  18.  angeführt 
wird,  lehrt:  wwdidil  Pisnagwi^w^i^uii:  ii  Patangali: 
fd>  nahm  i 'U-ikfiWtf  aT  i ad  stto  ^Taa  i äf^a  <ra 
böt  wfämfSr  i aa  afaraifa  * Siddh.  K.  Bl.  24.  a. 

öllcrJ  ii 

25.  Ein  vArtika:  qyuiao  qfaw:  aaTasn^a  ^fa  twar 

cUTOT:  II  ITtfiTrTöT  WT  Wmfrl  II 

26.  Ein  vArtika:  aOTawäraia;  tuiua^iiüi  « Ein  An- 


drer lehrt:  aa  t^a  ar-TTat^dt  saarrfvr  fairorr  enaan:  u Pa- 
tangali: aa  cTurai  i aijarn  fsrardfa  i smm  w i 

fa>  uuidd  i a-ön^sna  i a-a i<iii  tbwtot  tim  an?^  i am  am 

SoT  I WTf  5TPT  HTtTcJ  II 
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27.  Hierzu  folgende  värtika’s:  fast  iftürrf>~g  ^ar- 

annwaaesui  urcfä'jiuÜT  n i.  h i ^ HjCiu u i ^rav  (vgl.  57.) 

aaTnraT^inra^ij'i  u n asiüi  «arf^fn  Sn:  « saara- 
rr^rfr  ar  n^ii 

28.  Für  tjßatfci  ist  vielleicht  mit  B h a 1 1 o g i afra- 
zu  schreiben;  vgl.  VIII.  2.  87.  und  Rosen  zu 

R i g - V.  I.  1 . - Ein  v ä r t i k a : fHiaa.iuai’Jäi  aaraarrsRn- 
f&gjrprr  u 

30.  Zu  afia^naau  api?  aara  vgl.  zu  III.  4.  8.,  zu 
III.  4.  96. 

33.  Vgl.  VIII.  2.  96.  und  Rosen  zu  Rig-V.  I.  6. 

35.  Calc.  Ausg.  uiuim  ; Siddh.  K.  wie  wir. 

36.  Kü^ikä:  aptrroYj-fa  äta  aörfa  afaw:  i p-azyr. 
a^fa  oi"Arj\  i z : u-aiw  aat  n 

39.  Patangali:  ijaimfafa  drMi-i  ga:  gariitiür  faw- 
# i af^iaiHufaaifTfttrrö  i af?;  asRöiäa  i ^toPiwihu- 

faW:  nttiUrt  I ^2T7T  ’BITa  fiutrlufHUJ:  II 

42.  Bhattogi  ergänzt  nicht  fsrawr  im  sütra. 

46.  Vgl.  I.  4.  106.  - Patangali:  , 

a pjßraa  (51.)  fas;  i fauaiaT  «uii(ur:  i ^ aäi 

injrar  i g;  aT  aa  i aar  ^aa  uiuiylfa  u 

55.  Hierzu  folgende  vartika’ s:  wr  vatraV 

area  (sic ; vgl.  I.  2.  33.)  afaau:  n i n (vgl. 

1 9.)  ii  ^ ii  fwä  g afaaarf&aar  pfnavsiaarrT  u ^ n Patanga- 
li: ött  aa^aaRiar  cngtfa  i fa?  ttii  ^ ui  i aafarar  ^arara  i 

w ipRRTifSftär  i igät  sfa  aftr  a snätfa  i Ra>  -sfa 
^jrfjjaysra  (vgl.  VIII.  2.  84.)  i ^äaaa  anfra  i m u> 

«foR^*  irUol  afoIrlcU  II 

56.  Da  die  Partikeln  auf  das  verbum  finitum  fol- 
gen } wird  man  in  den  Scholien  ^ranfa}  statt  ^raawr:  aj" 
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lesen  müssen.  Siddh.  K.  Bl.  246.  a.  irrer  rarr  ; 

Käfika:  nrer  s=rr  Letztere  Lesart  ist  vorzu- 

ziclien ; vgl.  värtika  7.  zu  VI.  3.  109.  - Ein  vär- 
tika:  nfepqrü  $^MJwaitCT  irrnr^crfiräuFr:  h 

57.  Ein  värtika:  mrefireresömir:  rmin^fre  fairerer  (68.) 

nffTir^UT  3TOiTir^t!T  Kffel  II  ^ ITT  I <3=1  I 

rpjnre-Knfi^f  xrer  i rre^  rrrr?  u Ein  Andrer  lehrt: 

srjwrefösi  iTf?renjTrr  suwiit^ur  eresi  i »livi.irfr  (70.)  i frrfj 

■tü^lrloifriasf  (7 1 .)  II 

62.  Vgl.  värtika  4.  zu  VI.  1.  94. 

65.  Ros  e n und  W i 1 s o n schreiben  fScEnvr,  C o 1 e- 
brooke  (Gr.  S.  280.)  fä^afü  ; vgl.  die  Scholien  zu  VIII. 
2.  89.  und  Rig-V.  CXVIH.  2.  Die  letztere  Schreibart 
ist  die  allein  richtige.  Die  Wurzel  erhält  nach  VII. 
1;  58.  das  Augment  da  5^  nicht  im  pratyähära 

enthalten  ist,  kann  nach  VIII.  3.  24.  kein  anu- 
svära  für  ;r  sub.stituirt  werden.  Wenn  man  nicht  nfciret 
schreiben  darf,  ist  auch  fsrecrfö  nicht  zulässig,  da  ein  sccun- 
därcs  nur  für  anusvära  substituirt  werden  kann. 
Das  Beispiel  FiÜTpn: ° ist  aus  dem  ltcn  khaüda  des 
3tcn  Muüilaka.  In  der  Ausgabe  des  Herrn  Polcy 
(die  Calc.  Ausg.  steht  mir  nicht  zu  Gebot)  fehlt  das 


2te  xren  nach  «.iu.|.r  , aber  mit  Unrecht,  wie  man  auch 
aus  dem  Bhäshva  zu  jenem  Muüilaka  S.  136.  er- 
sehen kann. 

66.  K ä ^ i k ä : rngirtp^9r  (vgl.  I.  1 . 67  ) srent  5T3- 
ftpr  crereiRrezirr  u Ein  värtika:  srr  rrrremrei  u rrar  ar  ’s  3 

QWT  I rl^v^cJiUd^T  znirT  II 

67,  D.  lässt  wraTPrirr:  aus;  in  A.  ist  das  Wort 
später  hinzugefügt  worden.  Kaiyvata  bemerkt,  dass 
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der  Zusatz  aus  einem  värtika  herröhre;  dieses  lautet: 
wmfi-tusui  ii  K ä 9 i k ä : 

(vgl.  VI.  1.  223.)  ii  ij?PTTf?Hra  m^rprf^rr%  frns  sw-rw*ir- 
inrn  ufariii^m  i ^cr  yn'-iüfi  i wz  u%jvr  uwuTfalJsi  (vgl. 

I.  1.  67.)  ifü  .iWriamiTluri  n Ein  andres  värtika 
lehrt : *r?rW5i  h <;;i(,uiTMirra:  i u 

68.  Vgl.  zu  57.  - Hierzu  folgende  värtika’s:  sitt- 
friu^ul*l<Jt^rollrJ  II  t II  ^ i<i  xl  U ^ II  Irl ‘tPiairllrj^  IJcl'lkJ  U Ui  rl — 
»T'T4.N  fnnfmvn  ii  11 

69.  Hierzu  folgende  vartika's:  rrftr  wftvi  f»,u  iui: 

II  1 « !Krf:  aprFT  UT  1 <raf7f  11  ijfFnEI  =stPpFtf: 

(Siddli.  K.  Bl.  246.  b.  n^mr  y* r ( an.]»jrpVr'^r<.>u^i'3 : * Vgl. 
VI.  1.  163.)  n fSnrrfSrrf  ii  % 11  crafer  >t6t  i «rafäf 

erfn  n 

c - 

70.  Das  Beispiel  wr  rre:0  halten  wir  schon  bei  IJ 
4.  82.  - Hierzu  folgende  värtika’s:  JmpgHTOrar  irfntr- 
^nrrrpTöRf  fvrpravTpiTTfT  11  \ n sp^tn  rifnl  nffia^i/t  gtffar  n 11 
^T^firtTI  ^lilfdrcUr)  II  4 II 

71.  Vgl.  66,  28. 

72.  Vgl.  zu  den  Beispielen  22,  21,  19,  28. 

73.  Pa  l an  gal  i:  thuu-i  uöt^t  i irfär  npafn 

thl^T  I UlllfiPldl:  fcKTjnKTrf  I Hiul^riri  MMMlfyiri^  Cll  ITT— 

uuad-a-T  i Rffr  finrrf&rr  fStirwarr  ii  Zu  den  Beispielen 
vgl.  19.  - Siddli.  K.  Bl.  202.  a.  (ein  U h d d i- 

s u t r a)  n tjTRTr  MTTtü.fT  I tp7rcj:F  i tüiim:  I 3TOf?TTOEr  i 
«wji  rn^)  i j:  tnrnirr:  ii  Vgl.  Hosen  zu  Ilig-V. 

XXX.  19. 

74.  fehlt  bei  D. ; in  A.  ist  es  am  Rande 
beigcschriebeii.  Der  Zusatz  rührt  von  Patangali  her; 
hier  seine  eigenen  Worte:  ^ tf,ww  nsrfn  I yt^mi  Iüt- 

®-~- . :.=® 
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tfqnr  i aforaifäfSr  sratifu  u Hierauf  Kaiyyata:  i 

y ifm-Turfti th  im:  i si^ayitfufrt  i fpt  sn^nrnr  aaT- 
arpm  ^rtra  srr  ftEmit  sjt^tot  ytm^m  inra  färtr:  n 


Zweites  Kapitel. 


1.  Alle  Veränderungen;  die  von  nun  an  mit  einem 
Elemente  vorgenommen  werden;  sind  als  nicht  geschehen 
zu  betrachten  bei  allen  vorhergehenden  Regeln.  VIII.  3. 
19.  wird  gesagt;  dass  nach  der  Meinung  des  Gramma- 
tikers £akalya  das  und  in  und  fsrcmaf^ 

ausfalle.  Nach  dem  Ausfall  von  und  S[^  darf  für 
nach  VI.  1.  88.  keine  vriddhi  substituirt  werden,  da 
der  Ausfall  des  Halbvocals  nach  jener  Regel  als  nicht 
geschehen  betrachtet  wird.  Ueber  u.  s.  w.  s.  zu 

80,  81.  Andre  interessante  Beispiele  sind  in  folgender 
k ä r i k ä aus  der  K ä 9 i k ä enthalten : 

OTOTst^T  ^rfitUT^MsTfcVt,  FFTT  I 
Uriidrd  stsfä  * ijzfemuT.'t  fagWT  n 
* So  hat  die  Calc.  Ausg. ; die  Handschriften  lesen  atirsr.  - 


V a tu  a n a erklärt  die  Beispiele  auf  folgende  Art : STfer- 
tmTSI  Sp:  Ui  (51.)  T'^t'W'TW:  CTPT  tf9i<gniIT  (VH. 

3.  46.)  'rijrl.T  Heim  I ÜTKFiitJT  =T  afauTOT  (VI.  3.  37.) 

tlfatfVT  H Hclfri  I mifHHlPtfri  ml^«J ullfit:  -ntlUI  oii«m— 

mMn  *rm)  i srrfä:  sit  trarrefHH  rt  ütrfuut^  i ’smrr  rr 

(53.)  r<i) führet i^irciu iut 4i m (9.)  md  h Hörfn  • a'rasf^fft  i 
föra;  i rT^ftr^fl  'afs  %f?r  (VI.  1 . 11.) 
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R,aaä  sraär  ciaura '£fa5>yTht t-HHUt <5ratrj  (vgl.  31,  40.  - VIII. 

4.  41.  - VIII.  3.  13.)  oft  (vgl.  zu  VI.  4.  155.  und  zu  I. 

1.  57.)  =ar  aferatwira  wrPwiicjiri  frt  ^fa  fgygra  i a-urini 
(vgl.  VII.  4.  93.)  ^ia  orfafhrrF^  «Foif£*  Frrfat  ftfi  araüffffit  i 
«ifrff.Rrarirj  q fcptto  aafa  i JjiMumPifa  qTfetgjr 

im  o^?tfrt  ogq^  i Fra  g^roi-st wa I [ Rftth is<ha  (vgl.  31,  39,  10.) 

^fft  373  Fl  Haiti  II 

2.  Ueber  den  lopa  von  fj_  s.  7.  - Zu  ^rafTi:  und 
Ftstfu:  vgl.  VII.  1.  9.,  zu  pawri  und  paq  VII.  3.  102, 
103.,  zu  ifTshifa  VII.  4.  33.,  zu  paraa  VII.  4.  25.,  zu 
(ist uw:  VI.  i.  101.  Calc.  Ausg.  kotffii:  tifsfa;  vgl.  zu 
I.  1.  24. 

3.  Vgl.  zu  80,  81.  - Ein  värtika  verbessert:  3 

g rt^it  ^fa  asrai  h rnn  ai^sn:  i rr^st:  i tth 

ttoi  ioin-jTd.n  1 iö  hm  im:  ii  Patangali:  a aurso  i FTtTRra  3T— 
oorararai  nanra  Finna:  i urji  a opff  •sfirsrauifrav  arrffa  u 

4.  »iM  I (i  mit  dein  Feminin-Affix  3Tq  ist  ein  Oxyto- 

non  nach  III.  1.  3.;  die  Casusaffixe  sind  anudatta  nach 
III.  1.  4.;  awOTj  und  awj.  sind  Oxytona  nach  VI.  2.  139.; 
a^f  und  srrj^af  sind  nach  IV.  1.  73.  mit  gebildet, 
und  haben  daher  nach  VI.  1.  197.  den  Acut  auf  der 
lten  Silbe;  sa  mit  ara  (vgl.  V.  3.  10.)  ist  nach  VI.  1. 
193.  ein  Paroxytonon.  - Ein  värtika:  iioFWiT  aou^ar 
fctfjriaut:  wf^'HW  m (Patangali:  ftf^  aff  aarsä  i a amaö  i 
arqra  gjfjFvtui  jfa  i H arfiri  fas:  rafTTTtFrararnFT  frraa  ufa- 
raia  »)  Ein  andres : arwnFi  froafofa  äj^raiFi  taffvt  ^itr:  h 
jTOTair  i Htarcrr  « Patangali:  Fffti  ötnfa.nrr:  «fj'wia  i 

3<-rauui:  tqra  tafjat  Hafa  i fift:  tai^nam:  i taf^-- 

fwiitsj  tafja:  u 

• 5.  Die  Casusaffixe  sind  anuditta  nach  III.  1.  4. 

■'  ‘ -TT.;-.:- ■ ■■  ;i  ft 
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üirfer  und  TBfer  sind  entstanden  aus  as>L  und  33  -4-  srr  + 
Bfer;  ist  anudatta  nach  III.  1.  4.,  «fer  nach  VI. 
1.  186. 

6.  Zum  Accent  von  vrfT^Trt  vgl.  VI.  2.  2.  - Vgl.  zu 
V.  2.  96.  - V.  4.  57.  - Hierzu  folgende  vartika's: 

^rt^TOörp  II  \ II  fejTt  SRicT  ’TTT  CTCT:  I f^H  HUTiM  I 

«adidiä^i^uiuiHw^^FT^sTsrrir^m.’t  ii  Muliiid-itriWr  ft$>r  u ^ « 
Bfvrank  fe^T  dSidxi  ii  > ii  fetfro  fest  erct:  höh  feft- 

lllfiyitu:  feferFfTETltr  II H H fe’aT^'jT;  tJrd«T(  UflRlfj'fel  fest  dSidJ: 
II  ^ II  (i,rd  TTT  JTaröT  II  V>  II  TI'",*!  'rdlrd  S3T  d Ml 

ne«  =3  fes  -ja, ca  « > « qfejHffsryt  gf  3 i io  i 

HWTT <TsTJreT3rd  U rd  r]  iht : II  1t.  Ii  ß,'d3'T  3)»l3tllF3  II  II  cpnf&3iT- 

^ ii  fdKTfdT)>d'ird ^dUrduifd I-V-I I f*i *grdTfe  ii  ^ ii  Im  Verlauf  die- 
ses Buchs  werden  wir  Gelegenheit  haben  auf  einige  von 
diesen  v 4 r t i k a’  s zu  verweisen , wobei  dieselben  auch 
ihre  Erklärung  finden  werden. 

7.  Unser  Comraentator  und  Bhattogi  halten  3 und 
rnffetfew  für  6te  Casus  mit  abgeworfener  Casusendung, 
weil  w-ftci  als  Apposition  von  3,  und  irrfSraf^flFi  als  6ter 
Casus,  von  3 regiert,  aufgefasst  werden  muss.  Zu 
vgl.  VI.  1.  68. 

8.  Calc.  Ausg.  rtyffejöraFr  statt  Vgl.  zu 

VII.  1.  39.  - Hierzu  folgende  vartika’s:  QddÄifydS- 

H \ II  3BfeB:  (d.  h.  BITTOT  f?TBT  tra)  I { Isidd^ll»  I 

pjTörF^Tfts  (vgl.  II.  1 . 62.)  ii  st  FiferarrFit  « ^ u sj  333^  i 
bit  ii  iTrdtrf  fj  jt  OTFPT'dT.TO^J  ii  ^ ii  Patangali:  #333- 

Frrfi  ftft:  i #333 -rti-ii  3 bittb:  i öf5T(9i1h  « 

9.  iTTrT^  ist  der  5tc  Casus  vom  dvandva  3.  Nach 


I.  1.  54,  67.  (vgl.  zu  I.  1.  52-55.)  wird  für  den  Ini- 
tialen von  substiluirt.  K ä ? i k ä : ByrdFdT  itH?,  03T- 
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f^Tj  <"Sotr;  11  Im  gai'ta  aarf^  sind  auch  die  Ausnahmen 
zu  10.  und  11.  enthalten.  - Ein  värtika:  qtqrT  nfaäv:  n 
qqnf  •sqqj  .UMrt:  u Ausnahme  zu  11. 

C. 

10.  Zu  OTcT  vgl.  39.  - ffe^rq  Rig-V.  LXXXVIU. 
1.  ist  eine  Ausnahme  zu  unsrer  Regel  und  zu  I.  4.  19. 

11.  Zur  Länge  vor  a?^  vgl.  VI.  3.  120. 

12.  Calc.  Ausg.  überall  Zu  a^Taf}  vgl.  vär- 

tika 3.  zu  VI.  1.  37. 

15.  Zum  Vocativ  trfjatt  vgl.  VIII.  3.  1.,  wo  sich 

unser  Commcnlar  desselben  Beispiels  bedient.  Ein  vär- 
tika: qfpnnä  5ü=raf  i «r  ii  fa  i faadtoT- 

suvdcjraaT  uafar  i ^ i tvf^srr  ir  btt  i afyqfq  i afyq- 
foddf j&'rfrif  i affq  i a^fiqqifqa  i ^ i ar  ^ywrj  qt  fsrar: 
(vgl.  värtika  2.  zu  VI.  1.  37.)  n Ein  andres: 

sjgc'lßfd  olSicü  II 

16. ^  wird  an  den  Anfang  des  Affixes  gefügt ; da 

es  affe  ist , wird  nach  9.  a für  das  und  nicht  für 
das  ^ des  Affixes  substituirt.  - Hierzu  folgende  värti- 
ka s : fet  . jnti  fSi'UH^foiQöfrKJu:  n \ ii  ktanfl  • faqrqf 
oirä  i ffera  i uduaM.i  q^raarfa  (VIH.  4.  37.)  ffeurunr?a 
q m^tfri  i ^rfafy:  i aaffeqq  i qT^ferfa  (17.)  qfar  afa  q- 
an^ar  asjatraare^aHa  (VIII.  3.  7.)  pä  trrjffa  ii  qpsa  ata- 
nfaaüt  iaa^tsi  h ^ « wnsnq^  i gft  qqaqwrönr^  i-k^iji  qq^nn- 
qnjmnnT  (9.)  (fd  a?a  nTatfa  ii  ih  ui a ii  ^ u aqa|  uar— 
fqnTör  qrpaartrr  n i>  u aa^tfr  a i h n 

17.  So  spaa  Rig-V.  X.  10.,  aa^qq  LXXVIII. 

4.  - Hierzu  2 värlika’s:  ^?daq:  n \ ii  (Rig-V. 

LXXXIV.  6.)  i prrqf  (ebend.  XI.  1.)  u qffeifEjE 

n ^ ii  qf^raafT  aq:  ii  Den  Formen  -jarfa^  und  pfhw  liegt 
ein  Thema  zu  Grunde ; von  diesem  Thema  kommt 
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der  lte  Cas.  Sg.  p):  Rig-V.  XXV.  3.  - XLIV.  2V 
und  der  6tc  Cas.  PI.  pktf  ebend.  XI.  1. 

18.  Die  Scholien  zu  Bhatti-K.  XIV.  89.  - XVII. 

109.  lesen:  aik  ff  ar:  ii  Aus  dieser  Regel  ersieht  man 
deutlich,  dass  der  Vocal  ar  li  und  nicht  etwa  lri  aus- 
gesprochen  werden  muss.  B h a 1 1 o g i (S  i d d h.  K.  Bl. 
123.  a.)  erklärt  die  Regel  auf  folgende , sehr  spitzfin- 
dige Art : sp:  3 (lies  sj  3;  ist  der  6tc  Cas.  Sg. 
von  sr)  ^fk  b??;:  t akrfk  srutiwWr  fraisrkk  i akf  äf  fuitHwt 
t?T:  I^ITTT  I tddctV  af  paTOTCrTd  af  <ri»  i ^ hi  : 

OTtrj^  ii  Hierzu  folgende  värtika’  s:  spuiiikar  afaka:  h \ ii 
aWUT:  I ermuti:  I fcpi  l bi'lf F,  u eJT  trif 

) U IM'jk  ii  tj  ii  [Ka  9 i k ä : 0jpTbti  crr  ff  <?arrwT  ^fk  snaaf  h 
mWTy:  I «KF-n~T:  I l irafsf:  I paHT:  I öTCprj;:  l 

sf  nana  (vgl.  uj'aiFir:  (Rig-V.  II.  1.  1.)  i nana  i tsr- 
jff:  i rcTffar:  u]  ruugwkrki  arfasaanfikTT  u $ u Ka^ikä: 

v*  V»  r r 

a>fq~ta.i:  i «fu(«Ki:  i fkfaffär  i fkfikfika>'  i amn  i arann  i 
funfin  i kknfk  i i uiucri  i anf  i aiFn  i arar:  i st^>:  ii 

Vgl.  den  gana  aifü<ria>if<  ii 

19.  Hierzu  2 värtika’ s:  V'üwiwnfäfa  kri_  qfpk- 
wrk  ii  1.  ii  q^atirt  (hier  folgt  aan  nicht  unmittelbar  auf  das 
j)  ii  sann  rata  k^anfk  iirfkfe  u s u nrrak  i uchiuh  i aan- 
5?r  «k  (vgl.  VI.  1.  101.)  aindiir>rNiC'JHiNr?i  crtrcJ  UIUT- 
fk  ii  Siddh.  K.  Bl.  119.  a.  fkwrkt  pawfksrefFj  (vgl. 

66.)  <?a5r  i fkpk  i jpk  i Puv^fkri  fkcank  i ??ank  i 
Mriiu  ^iri  Pauk  ?ca  n 

20.  Vgl.  HI.  1.  24. 

2 1 . Unser  Comraentator  bemerkt  in  der  Calc.  Ausg. 
am  Ende  der  Scholien:  saafatTTfaMTOr  i kn  mn  ^raa  fkrü 

^TrcT  I fTi ^ ;r;j 3T  fkra  Zf  ITcfTrT  I Pllllll TT  I fHill'^tlri  I 'nu* 
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filiMIwt  ii  Ein  värtika:  tnraroww  ffr- 

?fei  u ^\rrfä  rrn  ottj  Pitttutt  i fiun  rrah  u Vgl.  värtika 
2.  zum  folgenden  s ü t r a. 

22.  Ein  värtika:  ähr  y n ufproi:  i «rfciülii:  n Ein 

andres : nfij  iTTrd hchin nah1  tuaira rfit  u srararrrffH  snsr:  i 

ttfjfö  cpt:  (vgl.  III.  1.  5.)  rrsrr^RT^w  nf|jt  (vgl.  III.  4. 
78.)  nrOT^rf:  i csret  i fitf)  i frr^:  i 53f%  finnsrfH 

(21.)  tflro<  Ul^lfri  I tT<rii(J  | CRft  Uldfrl  I fit  -ct frt  (25.)  — 

^frr:  urjjtfir  i rnftTTTl^TPi  i srrsntrsF»  ^ttrir  i fit  (29.) 
ttiMlM:  UlUlfit  I throi  I >o^il  I ’SfT:  frt  (30.)  W73T  I 

ztihä  i ot:  i ^fi?r  (77.)  ^raret  stTurfit  i rrrrfvt  sra^irr 
UcHh  h 

23.  Vgl.  zu  VI.  4.  14.  - Ein  värtika  verbessert: 
tiaiinvtiw  mir.  itfvtyy : u jynr  i ntsr*  » 

24.  Vgl.  zu  VI.  1.  111. 

25.  Vgl.  zu  III.  1.  43.  S.  120.  und  värtika  2. 
zu  22.  - Ein  värtika:  firarq"  firnt  cärr:  u Patangali: 

(TOTTFL  3TeTTJT  Smöd  I n »irldj  | 5FWI-T  IJötlq  (voll 

y’trrrj)  qfwi  fsr^  I i'cMdrld  rtljffii  I ditiTUtrUct  nfdfled  II 

Vgl.  Siddh.  K.  Bl.  135.  b.  Der  Ausfall  des  q im  Affix 
mf^r  vor  lär  wird  auch  durch  unsere  Regel  erklärt ; vgl. 
das  Paradigma  zu  III.  1.  33.  und  Siddh.  K.  Bl.  110.  b. 

27.  Man  lese  WdtfSre  i tMfä’il:  n und  vgl.  zu  III. 

1.  43.  S.  120.  Zu  und  fefeui  vgl.  V.  4.  11.  - 

VIII.  3.  101. 

28.  Vgl.  das  Paradigma  von  120.  Nach  dem 

Ausfall  von  q wird  gegen  1.  nach  VI.  1.  101.  z für  ^ 

+ t substituirt ; vgl.  värtika  4.  zu  6. 

29.  Vgl.  värtika  2.  zu  22.  - Für  das  st  von 
wird  nach  36.  cr^  substituirt ; für  dieses  J nach  39.,  oder 

( >■  ij  ( 
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j:  nach  VIII.  4.  56.  Zu  vgl.  VHI.  4.  56.,  zu  ^rnr: 

und  ^Tiq-ar^  30. 

30.  Vgl.  värtika  2.  zu  22. 

31.  Für  das  rr  der  Affixe  ?r  i fnr  und  frar  wird 

-V  C.  s» 

nach  40.  substituirt ; für  dieses  £ nach  VIII.  4.  41.; 

hierauf  fällt  das  lte  ^ nach  VIII.  3.  13.  aus,  und  für 
den  Wurzelvocal  wird  nach  VI.  3.  112.  s)  substituirt. 
Für  das  rr  in  und  f^rzraTS  wird  nach  39.  oder 

nach  VIII.  4.  56.  £ substituirt. 

32.  sw  wird  zuerst  5[bjt  nach  40.,  hierauf  stüt 
nach  Vm.  4.  53.  Zu  sjrreinrr  vgl.  37.  - VIII.  4.  56. 

ist  ein  firrspTT  vom  Denominativ,  welches  auch  dhätu 

o i ' 

heisst,  ; vgl.  die  Scholien  zu  37.  und  S i d d h. 

K.  Bl.  19.  b.  - Ein  värtika:  tppf  wppm  ii  ^ i 
jt£vpt  rrpfzr  i »rrfwzrt  aßp  (vgl.  rfcnrp  Rig- V.  CXV.  4.)  i 
tp  i numfö  i 35m  =5  färmi  ^ (vgl.  zu  III.  3.  36.)  n 

33.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  Bl.  19.  b.  (hier  auch 
ipr  statt  >p;),  Kä9ikä,  A. , B.  und  C.  °Gtrpfwipt;  vgl. 
dagegen  Lagliu-K.  S.  44. 

34.  nvrr  wird  zuerst  raHT  nach  40.,  hierauf  rrST  nach 

VIII.  4.  53.  Zu  vgl.  VIII.  4.  56. 

35.  Vgl.  III.  4.  84.  zum  Substitut  wp.  Aus  m^r 
wird  trm  nach  VIII.  4.  53. 

36.  Den  Ausfall  von  in  zrzr  und  ähnlichen  For- 

men kann  ich  durch  keine  Regel  erklären.  In  fällt 
das  nach  29.  aus.  Für  tr  am  Ende  eines  p a d a wird 
nach  39.  £,  oder  nach  VIII.  4.  56.  £ substituirt.  - Bhat- 
togi  (Siddh.  K.  Bl.  16.  b.)  erklärt  fprpt  1 und 

fSr^rr  von  dem  Substitut  (vgl.  VI.  1.  63.)  von  fonr, 
auch  durch  unsre  Regel,  bemerkt  aber  dabei,  dass  An- 
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dre  im  sütra  tnrn:  aus  32.  ergänzen,  und  demnach  Pt- 
iwri  I und  fesj  nach  39.  - VIII.  4.  40,  55.  bilden. 

38.  Zum  Ausfall  des  Wurzelvocals  vgl.  VI.  4.  112. 

39.  Für  =8^  i b?  i 5^  i <jr  i ^ und  tr  wird  nicht  stttr^ 
substituirt,  da  für  diese  Consonanten  besondere  Regeln 
(30-34,  66.)  gegeben  werden.  Für  sr^wird  vielleicht  auch 
bloss  im  Substitut  (vgl.  zu  36.)  vor  den  mit  u und 
q anfangenden  Casusendungen  jj  substituirt,  da  für  das 
finale  sr^einer  Wurzel  immer  sonach  36.  substituirt  wird. 
Nach  VIII.  4.  56.  kann  in  der  Pause  für  die  im  pra- 
tyähära  enthaltenen  Consonanten  auch  i £ i rf  i 

und  substituirt  werden.  Am  Ende  eines  Wortes 
erscheint  ein  sr^  und  bloss  bei  Affixen ; vgl.  zu  II.  4. 
80.;  bei  allen  andern  Wörtern  werden  nach  30.  die  Gut- 
turalen für  die  Palatalen  substituirt.  - Eine  Ausnahme  zu 
unsrer  Regel  ist  VIII.  4.  55. 

40.  Für  und  in  und  afterT  (vgl.  32.)  wird 

nach  VIII.  4.  53.  e*  und  substituirt.  Aus  sFnjftT  wird 
zuerst  nach  31.,  hierauf  nach  unsrer  Regel, 

dann  rit.61  nach  VIII.  4.  41.,  und  zuletzt  au  nach  VIII. 
3.  13.  - Patangali:  m üichwa*  i uarfn  i 

t Trf!  I UFET  ^frt  I sTSreT  y I<l[c4»ll«l:  I Uri  (JWrpjttElfS 

(38.)  I rtri)  oitw  ifn  irar:  I EJv^TT  sTSCTT  HoiPri  I rtrT 

U.rl  I EFrT  ^ UicyT  stSIT  ltdPrt  I FT5T  d3rd  SirT  ■Stny.-rirdl^  i-lfoj  — 
BifH  n Hierauf  Kaiyyata:  uddlfu-Afafd  (1.)  nwra  (vgl. 
37.)  siurdwi  fu Ad  is^y-droi  i irä  3 f?rs  atffätf^TiniwnTT- 

rd I rl  H^UrdlNld:  U 

41.  Für  das  von  fasr  w'ird  nach  36.  vor 

substituirt,  für  das  f von  nach  31.  rr.  Für  das 
des  Affixes  wird  nach  VIII.  3.  59.  q_  substituirt. 
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42.  Hierzu  folgende  värtika’ s:  fayidyr  q^r- 

Vjl^Uiylri’TJpir  II  1 II  fiRcJJj'l  I pRdO>:  II  Ui  W 

(vgl.  I.  1.  67.)  ii  s?  ii  srfsfafawr?^  qfaw:  u ^ u «tt.ifrf:  i ^fSr:  i 
qn%:  i sRTfrr:  i w?mf  a?5r  irpjtfH  i ihifc|i(rU5i 

rrfaTg^qutdu fi Jtn 4r«w m'  ^ttst  (vgl.  55.)  a uujrfd  n ^ 
srr  Erf^^CTSTOTröm^  u 3 n 

44.  Hierzu  folgende  vartika’s:  y^lf^wr:  fwa  fa’ä’T- 

cif^ii  \ ii  i ?jfa:  i <rf3r:  u jpd)£nrar  u t?  ii  uipr.  (S  i d d h. 

K.  Bl.  183.  a.  j rar  i jq:  i ^ suriiu  <3  =r 

mgg^UföTIr^  I STTHÜT  JrRrf^T  mST:  ll)  I fdlJH:  II  <Jält  foWIUI  II  ^ 
II  IjrtT  UofT;  I fsr^T  ^ rü ^ • l Iomiui  Rh  I *JrT  Vj  |.q  II  f^FTtrTtTT— 
rTaiHcnrtchVJ  II  3 II  (m-T1  !TOI  <^iciMai  1 tu*lfri  Rfi  I Ririi  mium 
rTöFTp  II 

45.  Zu  33\iUl  vgl.  zu  VII.  2.  14.  - Das  Participium 
von  «tsriy  heisst  örytiT.  Nach  1.  ist  das  substituirte  =t 

A C 

yfo3,  und  demnach , wie  das  primitive  ^ , im  p r a t y ä- 
hara  enthalten;  nach  36.  wird  für  das  =a^  in  der 
Wurzel  vor  einem  Consonanten,  der  in  ent- 

halten ist,  q^  substituirt ; värtika  6.  zu  6.  lehrt  aber, 
dass  die  Substitute  der  nishthä  bei  der  Substitution 
von  frrs  seien ; man  substituirt  daher  vor  ^ nicht  q^, 
sondern  qr  nach  30. 

46.  Patangali:  ^latf^ffr  yrgrwaj  i orwr-r  nörfpr  i 

afiraft  i arar  fhrw  a^rfr  i aft;  c'srei  a^rfr 

wi)riiy  ^rnr  ii  Hierauf  Kaiyyata:  ^uiii.yiiH_  (vgl.  VI.  4. 
77.)  u;^H_ürirrrf?f  (VII.  3.  111.)  rrurar  -ui«jfdir^  ii  Hier- 
nach hätte  Patangali  unsern  Grammatiker  auch  bei 
VI.  4.  59.  tadeln  müssen,  da  dort  ohne  Grund  razr:  statt 
ir:  gesagt  wird. 

47.  Vgl.  zum  samprasäraüa  VI.  1.  24-26.  - 
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K d ? i k d : tasTTjaTarasrenä  arauracrar  a fuwifiw:  i aa  srfa- 
<frbT  ^RHT  a?ä  Uaäia  II 

48.  Hierzu  folgende  vdrtika's:  waafd I cysiufatifeT;  ii 
t u araaaä  »'■'jyfrt  u afofaaiara  fers  h ^ u sot  ^fa 

WT3?JreJtH^  f?rs  II  > II 

50.  Ein  vdrtika:  «ararfaaTa  ^fa  s mm  » *^ifq  aar 
ana  i PiauriY  äfTaaiHa  i faJitn:  n^ror  srraa  h 

54.  In  der  Calc.  Ausg.  fehlt  ar  in  den  Scholien. 
Vgl.  VI.  1.  23.  zum  s a m p r as a r aha. 

55.  Zum  3 in  ar?T  vgl.  VII.  4.  89.  - Ein  v d r t i- 
k a : mar^Tför  37a<jwrmTisna  u t u 3fnpm  .saTT  tfiwjfvi  u Die 

C"  OM 

Verbesserung : OTa^fa<;q%UH  n iW^auiHatf^fä  aatai  u ^ ii 
rührt  wohl  von  Patangali  her. 


56.  Vgl.  42,  43.  - Hierzu  folgende  kdrikd  aus 
der  Kdrikd: 

aatrT  (eifern  Prtf i faaärfaq  ^zia  i 
fci^i r^.i Jij  faa^r  alii  faa?T  Hj.r,  ri ; n 

rl 


57.  Ausnahme  zu  42,  43.  - Calc.  Ausg.,  Siddh. 
K.  Bl.  184.  a.  und  C.  °<ri|fT®.  - Die  Schreibart  a ist  un- 
statthaft, da  die  Substitution  der  Kürze  wohl  vor 

und  gar  (vgl.  VII.  4.  12.  - VII.  3.  80.),  aber  nicht  vor 

der  nishtha  Statt  findet.  Zu  aa:  und  tpfaT-~T  vgl.  VII. 

1.  102.  - VIII.  2.  77.  - Das  ® der  Wurzel  a®  fällt 
nach  VI.  4.  21.  aus;  für  den  Wurzelvocal  wird  nach 
78.  3:  substituirt.  An  diese  Substitution  erinnert  P d- 
nini,  indem  er  ar®  schreibt. 

60.  Kdrikd;  an^arair  <«fa  famnata« ui raai uaq an ^ifr  i 


rTa  3Wa0T  f®  : I d fr  I II 

61.  faaw  finde  ich  Rig-V.  LVHI.  3.  - LXVIII.  4. 
- LXIX.  2.  Zu  Etrja  vgl.  mjfrf  XL.  4. 
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62.  Zu  den  Beispielen  vgl.  UI.  2.  58-60.  Zu  den 
Scholien  vgl.  man  folgende  k a r i k ä : 

fifPT:  I *1 tlrf  Ukl  I 

rTcTät  b''.  |.'l  rt4  f*t  uj  r l tl 

Ol  ^ O 

Den  Aoristen  srarra?  und  ststtt  entsprechen  in  der  ge- 
wöhnlichen Sprache  die  Formen  ^rerraTrT  und  trifft.  Vor 
frrar  erhalten  wir  nach  VI.  1.  58.  die  Themata  und 
srstj  für  deii  Wurzelvocal  wird  nach  VII.  2.  3.  die  ho- 
mogene vfiddhi  substituirt;  das  Augment  fällt  un- 
regelmässiger  Weise  aus , und  mit  ihm  die  Personalen- 
dung nach  VI.  1.  68.;  fällt  ab  nach  23.  Gegen 
VI.  4.  74.  erhält  die  Wurzel  nach  irr  das  Augment  sr$;; 
vgl.  VI.  4.  75. 

63.  Vgl.  36.  zu  u?ir  out.  Vgl.  noch  II.  4.  80.  - 
VI.  4.  73.  und  fagrrret  Rig-V.  XXXIU.  4. 

64.  Vgl.  1,  7. 

66.  Wilson  giebt  fälschlich  als  Thema  an. 

Vgl.  Rig-V.  XXIII.  7.  - XLIV.  2,  14.  und  Rosen 
zu  XXIII.  7. 

67.  Bhattogi  (Siddli.  K.  Bl.  217.  a.)  erklärt, 

übereinstimmend  mit  unserm  Commentator,  die  Regel  mit 
diesen  wenigen  Worten:  srejzrr  Epr^Ttn  fämHRT  i ’grj- 

trwr:  ii  Diese  Erklärung  ist  einseitig  und  stört  den  Zu- 
sammenhang. UHm:  I 33rtcTT:  und  u^tTT.  sind  keine  Vo- 
cative , sondern  ltc  Casus  (worin  auch  der  Vocativ 
enthalten  ist) , und  die  Unregelmässigkeit  besteht  nicht 
in  der  Länge,  die  schon  im  Thema  vorhanden  ist,  son- 
dern in  der  Substitution  von  ^ für  das  finale  i fr  und 
5]^  der  Themata  «aiüTd  i savwrö  und  Für  diese 

Erklärung  spricht  auch  das  ^ am  Ende  des  s ü t r a.  B h a t- 
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togi  und  unser  Comincntator  halten  die  3 Wörter  iin 
sütra  für  Vocalive,  weil  der  lte  Casus  regelmässig 
von  den  Thematis  I Sctrwq  und  , welche 

Themata  auch  den  mit  it  und  q anfangenden  Casusen- 
dungen  zu  Grunde  liegen,  abgeleitet  werden  kann.  Diese 
Themata  auf  aq  sind  jedoch  unserin  Grammatiker  unbe- 
kannt, und  erst  von  Kä  ty  äy  a n a gebildet  worden;  vgl. 
zu  III.  2.  71,  72. 

68.  Durch  die  folgende  Regel  ersieht  man,  dass 

die  Substitution  von  77  bloss  vor  Casusaffixen  Statt  fin- 
det. - Ein  v ä r t i k a : ^^Tfirp^^fJTOWFf  11  a’- 

rjrgri  1 a^T*:  1 a^rpmt  » K ä 9 i k ä : rrrrrpaq 

irsrffr  11  7TWp77i  i 3577177  i U({i;r|fqt7i  ii  Das  77  ist  gegen 
1.  frns  bei  der  Substitution  von  3;  vgl.  VI.  1.  113,  114. 

69.  Zum  lten  und  2tcn  Cas.  Sg.  a^j,  wo  nach 

VII.  1.  23.  ein  gqr  für  rj  und  aq  substituirt  wrorden  ist, 
vgl.  weiter  unten.  - Hierzu  folgende  värtika’ s:  aqfa 
7 scKiif'tuuKi  srfaasft  ■sgfe  « 1.  11  <fiai^i  f^rrrer  ^f?r  11  f¥rs 
g ijfa  u ^ 11  Patangali:  ftf^  ^ rrrnfft  1 

frl  I t{h  1 -cilai  I fSiUfli  I aTTT  ^fBtVT  ^HTTT 

f=vr  nTrrarmrfr  irarfHrr  (ein  v ä r t i k a , welches  in  der 

Calc.  Ausg.  bei  I.  1.  63.  steht)  u Der  lte  Cas.  Sg.  vom 
Masc.  <77im;.r  ist  <£hn^i: ; für  q wird  nach  68.  77  substi- 
tuirt, und  da  dieses  af^T3  ist,  wird  für  das,  dem  q^  vor- 
hergehende a nach  VI.  4.  8.  at  substituirt ; q fällt  aus 
nach  VI.  1.  68.;  der  Vocativ  heisst  vgl.  Siddh. 

K.  Bl.  27.  b.  In  Colebrookc’s  Grammatik  (S.  83. 
Note)  lautet  der  lte  Cas.  Sg.  von  <0^1  regelmässig 

70.  aaq^,  von  der  Wurzel  Bq,  bedeutet  Hülfe; 

<»  - 


n. 


47 
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vgl.  Rig-V.  XVII.  1.  - XXII.  11.  Auch  stw  Geschoss 
scheint  hierher  zu  gehören  ; vgl.  aurnnj  ebend.  XXXII. 
9.  - Hierzu  folgende  värtika's:  wuiui  g tr^rmfr 

{ Isl-jlMti'pillH  II  \ II  U^rtl  ^ lfl-j^  1 Welt  ^ 1 II  l<£Wl  UfUT- 
II  I?  II  I ^JvJbpT.  I tsr^ -yfff ; I lT)4(rt:  I JTTmiri;  I 

i wufa:  i i^ufn;  i v>.qfH:  i &rrrrsmPTra:  tst  ^crw 
f&jfcll*'l  I Mul  iotMillötMlHltll  IK 

72.  Ausnahme  zu  31,  66.  - Ueber  den  lten  Cas. 

Sg.  von  ßrs^und  s.  VI.  4.  14.  -VII.  1.  70,  82, 

98,  99. 

73-75.  faq^  und  fallen  ab  nach  VI.  1.  68. 

73.  Zum  Beispiel  am  rtam:  vgl.  die  Scholien 
zu  VII.  3.  97. 

76.  Die  Regel  gilt  auch  für  das  secundäre  vgl.  66. 

77.  Calc.  Ausg.  Ttrtjrufa  statt  Zu  srefhir  und 

iSaTluf  vgl.  VII.  1.  100.,  zu  ufritfocif:  zu  I.  1.  58.  8.). 
Vgl.  noch  värtika  2.  zu  22. 

78.  Man  streiche  in  den  Scholien  sr^  am  Anfänge 

der  3ten  Zeile,  da  bei  den  Wurzeln  gar  und  gar  eben- 
falls j und  nicht  a_  der  vorletzte  Buchstabe  ist.  Hierzu 
folgende  värtika's:  3uui<0uroi  nÄnu 

suny  i i yfaatH:  i fafa  i fdfaf:  i ^ «u  öt 

(ein  Unädi-sütra;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  205.  b.)  ^[fa 

cur-l-i  1 1 Tdrjj  I ftjrl t 1 -c4^Püf|  II  ufdUifü 

u ^ ii  fanrr.  I firaT:  ii  Vgl.  värtika  1.  zu  I.  1.  58. 

79.  bezeichnet  hier  die  veränderte  Wurzel  5t 
(vgl.  VI.  4.  108-110.),  und  nicht  etwa  die  Wurzel  sqr 
der  6ten  Klasse;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  142.  b. 

80.  81.  Der  lte  Cas.  Sg.  Masc.  und  Fern,  ist  stft  | 
nach  VII.  2.  106,  107.,  der  lte  und  2te  Cas.  Sg.  Neutr. 
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«7TT-  Die  übrigen  Casus  werden  im  Masc.  und  Neutr. 
vom  Thema  B£  (vgl-  VII.  2.  102.),  im  Fern,  von  bjo 
gebildet.  Für  das  ^ des  Themas  wird  und  für  den 
drauffolgcnden  Vocal,  wenn  dieser  b ist,  3 substituirt; 
ist  der  auf  ^ folgende  Vocal  aber  lang  (bt  i {r  oder  b(), 
dann  wird,  da  in  dem  kurzen  3 im  sütra  nach  I.  1. 
69.  auch  die  Länge  enthalten  ist,  nach  I.  1.  50.  (vgl. 
zu  dieser  Regel)  diese  dafür  substituirt.  Im  Plural  w'ird 
jedoch  t fiir  ^ substituirt.  aq  ist  demnach  aus  B£  ent- 
standen, B*j  aus  b^ö,  Bqor  a.  u?or , boot  a,  B^jot  (die 
Substitution  von  q für  q in  dieser  und  den  folgenden 
Formen  erfolgt  nach  VIII.  3.  59.),  Bqdi  a.  B^yo,  aqutirL 
a.  Bjqnq , agiar:  a.  u<i;*;oi:\  bjtot  a.  b^to,  ugRu-i  a.  m~- 
froq , «umi  a.  urrot,  bjj  aus  btt  oder  b^\  mrwrt  a.  btt- 
vtrr,  ugÖT:  a.  *57Tt:,  bot  a.  b^;,  mg:  a.  b^t:,  bjjPt  a.  Bjrfö, 
sqq  a.  Bottir:  aus  Brfo:  (vgl.  VII.  1 . 11.),  BgfJh 

a.  UÄ'lf*r: , Bono:  a.  B5>B: , BOiO':  a.  Sjqwr;,  BOWt  a.  B<£ol, 
Vij’fi  a.  bjtm'i,  uöfai  a.  btto,  bu  u a.  m'ro.  Der  3te  Cas. 
Sg.  Masc.  und  Neutr.  wird  nach  3.  vom  Thema  Bg  ge- 
gebildet,  und  lautet  demnach  nach  VII.  3.  120.  aqai. 
Vgl.  zu  VI.  3.  90,  91.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 
■sB)ir:  n \ ii  a-ito,i ; vt  i u*H*i(yi  i v) o;b;to?oo:  i böt- 
BiT^BT  I B^T  ist  I BtmgBT  I B^tsfa  I BJCRBIBT  I B^l  (für 
das  primitive  q ist  nach  66.  ^ , für  dieses  nach  VIII. 
3.  15.  der  visarganiya  substituirt  worden)  n (Patan- 
gali:  BBsn  fatuan  i B^yrt  i Biö  rifq  b bbt 

rfy  soofo:  i BofgfHr  « Hierauf  Kaiyyata:  ob  obtt- 
JBI  rOdTOTÖ  firOTT  rIB  gTST  OTBJBrOO:  ll)  rtB  U<l  fi Sh I { 

BTTHTfO:  ll  ^ H BOOT  I BOOT:  II  fTO  fj  MBil  (TlffWBTrT  M ^ II  3TTJ- 

^uio^aufHWT^'  « $ 8 S i ddh.  K.  Bl.  25.  a.  Boownlfrt  fSui^  i 
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U7[3  TO  ^fft  <373  II  QuolJ^ouTl«  I{^TOHIdUr(Jd  (VI.  3.  92.)  I 
333t:  UcHi^jai  1 1 Ä'J'ri  st;  Rn^würr^T  ■sjarTT  q^-  i ^f?r 

TVIrl  77X77^  M **',M 1 3:  (80.)  I U',rtl  ■: M l .f1*/J  I rl  ll  ^ *d 

3£37  37t  5^0"  to  i 3 ^f?r  ^sa^raü):  i «t37'(H3it- 

^eTOJwtipJt  rraw  =3 r ^fcr:  i ww|  i «33TO7  i sttoto:  i 
i stotot  i sgTjjw:  i 333^7  (vg*-  VI.  3.  138.)  i 

33'37TH7nf3Wirf£  i 3fa77r7fM3i'[  ctot^  i u-rddid  s.rqti^yivjiti  ufp- 

HTsruTTfror  u^fa  gröf  erttt  33  i i 53%:  TOr^ar  333 

aar  0:  1 «af^fw  amwrrot.  1 fuSTajafaxw  (vgl.  VII.  2.  102.) 
{73  573  1 ^TT^nrffT  33  35^775  t 337  a 1 

Ufat  5?::  bdiUrd  ifdfd.-^Pi  rifaari  1 
cfi f-cj  U < ( ^ TOT5FT  'S  et  £U<J<1 

11 

83.  Vgl.  Manu  H.  122.  ff.  - Ka^ikä:  afidi^ddidU 

377771-773  '1 1*1  I?|3  37  U3  Hr«f3d|{^dlcfii|.T(  utivicl  33  5J3  II 

3 nafn  1 <343  twtigufa  1 5=R^  «nipaafv  # Hierzu  folgende 
v ä r t i k a’  s : s^^raröferfH  srrai  11  % « muff  3t : ( 

UtJWTrTT  173  ITtRt  I ufifdljä  W7(W§  3t:  1 «l'U&Mldfir  CTTf§T3^  II 
m^TsFZrfasrf  37  ll  ^ H ifr  (sic)  I 3fa31f3  5353)  if  3t:  I 37- 

msrrafir  f3s3  3t:^  1 «lutuMfö  4343  vfr-.  1 1 afaaifä 

^57c7377f  3t:  I ^ I d tu  I H ul  *-<d  3 1 '^-T  I 31337733^3333^  1 fd577  I 
3fÖ3Tf3  ^AUlfcrft  ^ 3t:  1 fclfpjr^ffcÄU'rf&MT^  I 377pr733t- 
73UTf&73  11  Ein  Andrer  lehrt:  33ai3  33f:  77r7rf3dl4>t  vfluiH. 
(sic)  37457t  337577:  II  3^73753  4°l<iWl  3t:  I Uldtuülftf  3ttj 
(sic)  i arawjwfSr  457437$  vf?r  ax  n 

84.  Kä\:ika:  uarra  3343775773  (vgl.  I.  2.  33.)  337357 

^5773  II  5J75TJT3  3737737737  773  3313334  357f3  33777  !J3  i^TTH  II 
33^  3 I 5353  1WT3S.  H Patangali:  ^5I35^7777333f?3rT3fT- 
337:  I 34cT  f|T  f3if3r7  Elf3  jj  ftfifdd  qfTlföTO  33%  I ^3  3f^ 
eiufrfdlg  f34Sr:  f37773  I JiTlfHEiyj  ü^jt  I fä«  33373  I 773  73- 
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&ic1  Irl  I ri  ETagfanÜra  TT i-teai frf  I a JiJlWI- 

(Tlfn  I FI^fi^RnTRJi^  M 

85.  Hierzu  2 vartika's:  t^iiatii  Ipfagur  rr^rft:  jj- 

fuf?  u \ b uali ry  ^ uwaa<<£ur  iaaana  u ^ ti  P a t a n g a 1 i : m- 
cKfrm  ^FTaaratyfa  aar  OTT?f  i ^ i ~st~*  ^ « Hierauf 

Kaiyyata:  a^r  g mar  trahm^  agrarr  i frj  i^atuiranrT- 
oti^HKiew  i ott  g Frat:  mar  u a i j ( ^ <-,  i h u 1 1 « s>  i a rc/  iia  oi  * it 

86.  Kaiyyata:  mm ümfwd wa M üithd ti'ji  i 

mrafar  g erw  aio)  syrTMTarT'?  i Siddh.  K.  Bl.  5.  b.  ^ 
UMifäfri  ährt  faw?aFT  i aa  aa:  ijFrt  laarwcarir  h Vgl.  zu  92. 

87.  Mit  den  Worten:  sffrpf^r  gftftpT  beginnt  der 


R i g-V  e d a. 

88.  Hierzu  2 vartika's:  a yaamaTWfamTj:  u \ n 
3[?rfa  marfft  i a 4>mil  f£cä«ii<!yi  Tafa  h fas  g a ustru^  ^fa 
a^m%TO(3araTH  (vgl.  91.)  u s n 

89.  Das  ltc  Beispiel  ist  aus  dem  weissen  Y a- 
gur-V.  III.  12.;  vgl.  zu  I.  2.  34.  Ueber  firarfa  s.  zu 
VIII.  1.  65.;  zu  firsrai  vgl.  VI.  1.  95.,  zum  2tcn  Bei- 
spiel VII.  4.  35.  - Patangali:  ar;  maört  aar  i m- 
5ya  ctT  aaata  aT^anwjgmi^ra  FT^rrra^ama  saar  fyrnjMm;- 
Michij  aT  ä fa^yrfa  ft  mnafa?aracT?T  u Hierauf  Kaiyyata: 
aarM-a  i aaaaä  affFarim:  i aaj  a aua  1 awpta  1 
FRyraawprTf?aFa  ftf^  FT^rß;  i ftstR;  a FT^afäa  a arggafSTä 
feraarfaFaa:  11  Patangali:  fragar  traT^srra  1 a^r  araryw.;! 
aar^a*  aar  1 arr  tTiaii^^Mati^fctir^  (vgl.  I.  1 . 55.) 
aißar  ufäsaßr  11 

90.  Vgl.  107.  zu  araar^. 

92.  Hierzu  folgende  vÄrtika’s:  atwi/uaui  ^Fafrrmtf: 
« \ n 3[^Tfa  mgffa  1 aiaßaafc^  fa^y  u %s  Far°j  iaa  a^ajfa 
saara  11  x>  « at'4.  srr^aa  (vielleicht  ist  äharaa  zusammen 
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zu  schreiben ; in  diesem  Falle  würde  ich  uf  für  eine 
Contraction  von  tfsr  hallen)  n (Ein  Andrer  lehrt : wIüji- 


ömTcrrsnftf^H  awsr  11  > h uT$  saaT^snr  i m)  snpro- 

ÖTSicd  H Ö II  I *rfM^[T>  1 

srrf^  i (vgl.  värtika  3.  zu  VIII.  1.  12.)  ft- 

crePT  i gj^rauMT^pT  br^ur  l ufü  rd-rüHisr  uft:  it  Ein  Andrer 
lehrt:  na  ^sr  wr.  rn^wf^ftTr  favrrtrr  uarsr:  ii  h ii 

95.  Vgl.  VIII.  1.  8.  - Ein  värtika:  n?rrrr  uotjttt  » 

■di^l^  UT^"  | UT^"  I chxilcnl^  TOtrtef  I j-hviTlcn  cri'jTi  cru  ^ » 

96.  Vgl.  VIII.  1.  33. 

97.  Vgl.  107.  zu  Diese  Reget  gilt  bloss 

für  den  Veda,  wie  man  aus  dem  folgenden  sütra  er- 
sieht. 

100.  Siddh.  K.  Bl.  225.  b.  (vgl.  84.) 

ter  h h «r  r-r<  i d tcnrr5PM^T  fäyfciH  h 

101.  Käcikä:  uftt  irarrm  fayhnT  i m mmna  » 

1 O xS 

103.  Ein  värtika:  «wnfi;q  sncrad  ii  i 

th^j  i ^nfiit  bi  i yifäich  i yifflith  ui  faicW  ii 

104.  Vgl.  VIU.  1.  60.  zu  f. 

106.  Hierzu  folgende  värtika’ s:  yqt frwi f£njfgim- 

jTf^fTir:  Mrida-i  ii  \ ii  (P  a t a n g a 1 i : rPTT^ijarufT  i 

mdTdorer  PT3T  'cjuiioiurat:  i mft:  rm  wmm  TMfffaafs:  trr- 

TtHh  I rRFTT  TTMT  STUTTT=T:  «Id  t SIV7T  ll)  HdttlilKUH^:  II 

^ ii  -afMihd:  uft.  urdrm  u %s  5 n > 11  Pa- 

tangali:  TnuMTrarTtdi  1 düd:  usrfa  1 ^inTFT  ^rsr  u— 

ginsr:  5jFT:  11  Hierauf  Kaiyyata:  tftff  =Tr*r  Mrrf  dardHHi- 
drrW't  11 

107.  Hierzu  folgende  värtika’s:  ^dfdaifj'  qj^r- 

F?TTTfTfr  II  \ 11  »tt  Mgp  1 Mt  ufifffir  rnfffn  (man  lese  iff>- 

vgl.  Siddh.  K.  Bl.  226.  a.)  11  fä«uuf(TruM  u n^s 


Digitized  by  Google 


■ ■ - -.Q 

Buch  VIII.  Kapitel  3.  Regel  2.  375 

»vi4^riifw^ß^i^Tii^Humrul^oii<;üit<ii-'Hfct[?)  etsst  (vgl.  1 00,  97, 
83,  90.)  h ‘4  » «luPrirt  ii  ö » Bmr$v  unter  n 

108.  Siddh.  K.  Bl.  226.  b.  uduiffurcuo  smnarer  anr 
fiiMwiu  i i-iaai,  m&fdici  t 33T*raf%tejiiT:  «rf(m  lywwtaw 
(vgl.  4.)  araam  ar  « 


Drille*  Kapitel. 

1.  Heber  den  Ausfall  von  rj  s.  VI.  1.  68.  - Es  ist 
wohl  iftjVriraiHi  zu  schreiben;  zum  Ausfall  des  visarga- 
niya  bei  meiner  Trennung  vgl.  das  värtika  zu  36.  - 
Siddh.  K.  Bl.  226.  b.  5%)  ir  fjyf  taT;  so  auch  die 
Scholien  zu  VIII.  2.  15.  - Vgl.  %:  Rig-V.  CXIV.  3., 
stf^sr:  CXXI.  14.  und  R o s e n zu  II.  2.  3.  - Hierzu 
folgende  värtika's:  irnyritnj'rr  an  3uMwt4  ii  \i  invai- 
anr  (Siddh.  K.  1.  1.  raron)  arprr  maf^ta:  i uirU^onl^mn^— 

sannt  ■sfu  ppt  (III.  2.  75.)  vfn  artns  « farnm  na- 
r.iid4;uaruqrcnanr  u ^ » nan^  i «naa  i sana  i ^ä?mi  fanroT 
^asrar:  i aaaTa^TaTsrT^teanEr  i sran  i iiotr^  i 

$ m):  i 5 «an  i nna?i  i ij  «nt:  i ^ «nan  i snan  i ^ 

BeTT:  I SJ  SEToTT  II 

2.  Den  im  folgenden  sütra  erwähnten  Fall  aus- 
genommen, ist  cs  durchaus  gleichgültig,  ob  man  für 
den  Vocal,  der  einem  für  oder  ^ substituirten  £ vor- 
hergeht, den  homogenen  nasalen  Vocal  (vgl.  zu  I.  1.  8.) 
substituirt,  oder  ob  man  auf  jenen  Vocal  einen  anu- 
svära  folgen  lässt. 

e-  — • ■ 
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3.  Das  ltc  Beispiel  ist  aus  Rig-V.  XXXVI.  9.  - 
Rosen  ist  immer  der  Schreibart  der  Taittiriya’ s ge- 
folgt; so  VIII.  5.,  LXIII.  I.,  ^rfvr— 

IX.  1.,  *r^r  XXVII.  11.,  ^fsrort  aTfaörrafn 

XII.  9.,  \m  ^ar  XXVII.  12.,  farst  wpu:  XXIV.  13.,  %t 
annär  XXVII.  2. , faßbar  afatreaffT  XXV.  1 1 . , airart  wi 
XXXII.  II.,  a Seit  p;  srerfar  I.  2.  (vgl.  Rosen  zu  d. 
St.),  5ött  ^töt^  XII.  3,  10.  - XIV.  12.  - XV.  4.,  jört 
3ajp  XIII.  12.  u.  s.  \v. 

5.  Hierzu  folgende  vartika?s:  riäarRt  (vgl.  6,  12.) 
rt?öf  ii  i.  ii  ir-7.T(wf?r  gia:  ii  ^ifjromTjjr:  ii  ^ ii  rfeaiHT  i stt 

arfHa  (36.)  trä  faraaafcr:  rosinr  i Ut*mr  i $ (41.) 

IJrcT  nMsOrl  l ctii«hlld[ri  CTild):  I fei fri  (37.)  f'Jy I STTT— 

am  « P a l a n g a I i verwirft  die  Verbesserung  von  K ä- 
tyäyana,  indem  er  im  sütra  wrfi;  („a^  wird  für  das 
von  a vor  a£  substituirt“)  lesen  will;  vgl.  zu  VII.  4. 
47.  Er  bemerkt  ferner,  dass  Einige  den  Ausfall  von 
gestalten,  und  demnach  arafirr  oder  rregsm  schreiben.  Am 
Ende  der  Scholien  fügt  unser  Commentator  in  der  Calc. 


Ausg.  folgende  Erklärung  der  1 08  verschiedenen  Arten, 
das  Wort  fimvdr  zu  schreiben,  bei:  £- 

fer  i fror  fairerer  arä  (vgl.  15,  36.)  u arf~~ rigren^affa  *t- 
an^airsr  a*i{:  u aanjar  am  am  ^«rryrrfaitiatsj  Mrdwi- 
fasm^  (vgl.  VIII.  2.  1.)  ffsnuTaT^  (vgl.  VIII.  2.  66.) 
aafa  afa  (VIII.  4.  47.)  ot  fear  urft  ürfTfar  (VIII.  4.  65.) 
aä  riw  faraanjar  a uaOT  i i äwaMr  « 

«•«ar^air  <j  hwi iu)udi^aaaircni]^  (S  i d d h.  K.  Bl.  7.  a.  a-j- 
vd  i ^ i^t.i/if^^^taVri^dTdi-fiM^ii^tiTr^  stia  a w. «fiati wn  h m d m - 
ten^wim^icii'ri'  i u.  s.  w. ; vgl.  zu  I.  1.  9.)  ftot  VKrr^rfacr- 
<W*KHIvh<rrellKh()  <|j()(vf  (VIII.  4.  65.)  OiRT-K^KT 
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ft*T7;iT3J  "5  3aStf  I ■CKSwTT  I dWÜHl'  II  <J  ^ddixrd»IUi- 
aja  satarjar  i a^r  aa;  *qyi  aanafa  äfa  (VIII.  4.  47.) 

Q.  r'd  Ud  fs*idil ^ ?<T  I UHvittri ( ll  '■> '-d-^*i I Pli 

s.udr)'  a ara  arTj-rrdkdfd  afa  (VIII.  4.  47.)  iiwr^u  uir 

R, rd  ösW  a tfic I icri | ^ cri*rlrj  I MdtiH I I IK^hH I II  fT^of 

ci39.MifoT  uaPa  i «ddiPi»iM  au:  asn^r.  i st  i arr  i 

^grönjqw  .sfn  3T?r:  aaTTfT:  I ST  I 3T  N «rftafn  frtj  ST(: 

mr  (värlika  2.  zu  VIII.  4.  47.)  jfa  wsurar  fi^ir  sizar 
surfen  aaPa  n HnruT^arTT  U77TT  5TCör^sn|-OT  a;cn^if%  afa 
(VIII.  4.  47.)  <TT%är  fea  st^st  i uäraf:  ujPt:  ujrrsTjar  %- 
tnfuT  aaPa  ii  craTirTTTTTTFTFräT  ^Tarrfüfa  (VIII.  4.  46.)  fwt- 
j'fsvj  fSfiKTiSfiTinraft  auff  au  (värtika  1.  zu  VIII.  4.  47.) 

^fFT  dd-Il-rl,  ITT  USfn^aT  &Ü  a ^TmT%U~rVJ\ t (*fi Qftch I IU?I (rt 

duraaur  aniuyiui&uifnT  aaPa  u ^uf  aaiuyTOatuiiM^yjwfr  -scnj- 
ipäria  (VIII.  4.  57.)  u i wsm-i i (d^a^TTtw^TrTdwrtti i Pr  surfar 
ilclPrl  II 

6.  Man  lese  au:  ttjtHHj  und  vgl.  zum  vorhergehen- 
den sütra.  - Siddh.  K.  Bl.  7.  b.  Hüitdk.ui  a i jwTd  ii 
Vgl.  zu  II.  4.  54.  Das  a.  in  rtr^  fällt  im  Compositum 
nach  VIII.  2.  23.  aus ; der  vorhergehende  Nasal  ist  q^; 
vgl.  zu  VI.  1.  171. 

9.  So  iWrir-T  Kig-V.  XLIX.  3.;  ufpJirf(a  LII.  5.; 
vgl.  K o s e n zu  XV.  5.  und  die  zu  3.  zusammeuge- 
slellten  Beispiele.  In  utuamra  XXIII.  23.  ist  kein  £ 
substituirt  worden.  Ganz  unregelmässig  ist  der  anu- 
s v ä r a vor  q^  und  ^ in  den  Beispielen : narrt  fap  XIX. 
7.,  färeai  ^at  3u^v:  XIV.  9.,  sat  jauä  XV.  12.  Zu  af- 
gft  vgl.  XXXII.  1,  2.  - CIII.  2. 

1 0.  Calc.  Ausg.  rfn  urt%  i . . i aa^  i . . i =jq  af- 
aufa.  Vgl.  ä:  mä  Hig-V.  CXXI.  1. 


II. 


48 
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11.  Zu  *aasFT_vgl.  VII.  1.  83.  und  zu  VII.  4.  48. 

12.  Vgl.  zu  5.  - Statt  5W:  qftfSr  lese  man  JcT*T:  ‘•pprfa. 

13.  ittet  ist  auf  folgende  Art  entstanden:  rrrffrr  t 

rn^TT  (VIII.  2.  31.)  i mOTT  (VIII.  2.  40.)  i jttect  (VIII. 
4.  41.)  i sttet  (nach  unsrer  Regel)  n Die  Substitution 
von  E für  y^ist  gegen  VIII.  2.  1.  fös.  Vgl.  VI.  3.  111. 
- Hierzu  folgende  v a r t i k a7  s : E^TPT  JU^i^tit^ii'r  «in  ^ 
m i (vgl.  VIII.  2.  31.)  ii  (Patangali: 

rTrT_  ?rf^  cütictf  I ^ SnfiHT  I üHrOTy  ömrar  iTfiTJrtVr  II  Vgl.  VIII. 
4.  53.)  jniUfcJTßjff  %prpr  n ^ h asfönafn 

iw:  ii  Riid-y;i  n % 11  ^rcjuifn  (vgl.  VIII.  4.  41.)  5rar:  n 

‘T jjgu'r  örr  (vgl.  värtika  2.  zu  VIII.  2.  22.)  ii  ä ii 
Patangali:  Hrf^  rtfir  eraisd  i rr  srsisf  i i 

^frr  ii 

14.  Die  Regel  betrifft  nicht  nur  das  primitive,  son- 

dern auch  das  secundäre  (vgl.  VIII.  2.  66.)  j.  «;iy  i:  und 
yqii'ji:  sind  auf  folgende  Weise  aus  srfrmn  und  yqrMJOT 
entstanden:  ist  ausgefallen  nach  VI.  1.  68. , für 

ist  nach  VIII.  2.  39.  <r  (srarj,  füf  £ nach  VIII.  2.  75. 

(f)  substituirt  worden,  das  erste  j fällt  nach  unsrer 
Regel  aus,  für  den  vorhergehenden  Vocal  wird  nach  VI. 
3.  111.  wr,  und  für  das  finale  ^ nach  15.  der  visar- 
ganiya  substituirt.  Der  Ausfall  des  ^ ist  gegen  VIII. 
2.  1.  frrs,  indem  sonst  Regel  VI.  3.  111.  nie  zur  An- 
wendung kommen  würde. 

15.  Für  den  visarganiya  wird  nach  34.  vor 
WJ  substituirt.  - Hierzu  folgende  v ä r t i k a‘  s : fErctsMlut 
•srpqrnj;  ii  \ ii  ^ ht  i etkjt:  t toi:  u =r  örr  srf^^fra'- 

QlfdTrj  II  ^ II  cfff^T  JTfi:  I fcl«st4)t|:  I Irj^ 
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16.  P a t a n g a 1 i : Prarjm  i frpr  rjfr  i tt- 

TITtT  H Pi  | 5j7  TT  Tr|^  I JT^J  I *TT[  II 

17.  Siddh.  K.  Bl.  9.  a.  ifttmhrefhraij?^0 ; vgl.  da- 
gegen Laghu-K.  S.  20.  B hat  t ogi  bemerkt  über  die 
Abwesenheit  des  s a n d h i : sprfv:  rrnr:  n Man  schreibe 
in  den  Scholien  : ifar  i inftrr  i wpt  ii  Es  sind  Vocative 
von  T=Jr^  i UTTctrL  und  mu=w;  vgl.  värtika  2.  zu  1.  - 
Für  ein  auf  3 folgendes  wird  nach  VI.  1.  113,  114. 
vor  s und  immer  ~s  substituirt. 

19.  So  srnr  33Rrßr.  statt  ömrjygtfu:  Rig-V.  II.  1.  2 
ST  3WT  statt  ST^T°  XXXV.  6. 

20.  Fin  värtika:  frTTPT  ii 

21.  Vgl.  33.  -I.  1.  17,  18.  - Ein  värtika:  33- 

frfii  stüfei  ii  tt)  y]fii.|fijft;i?r  (32.) 

TT  I jfitTTT  I MSrft'TT  II 

23.  Für  den  auusvära  kann  vor  ira^  nach  VIII. 

4.  59.  ein  mit  dem  folgenden  Consonanlcn  homogener 
Nasal  substituirt  werden. 

24.  In  «üiiftt  und  den  beiden  folgenden  Beispielen 
ist  der  auusvära  für  (vgl.  VI.  1.  72.)  substituirt 
worden.  Vor  mr  muss  nach  VIII.  4.  58.  für  den  anu- 
svära  ein  mit  dem  folgenden  Consonanten  homogener 
Nasal  substituirt  werden. 

26.  Ein  värtika:  OcFtt  eh  ( j i fer^r:  i 

f&r  ^i:  i i rasr  üfratfr  i frr  örrrfr  i ^ i i 

öl«,ufri  II 

28.  Statt  fc?öf  ist  am  Ende  der  Scholien  wohl  fi:- 
iThlT:  zu  lesen;  <30)  ferhrT:  ist  der  Anfang  eines  värtika 
zu  VIII.  4.  48.  und  ?r  werden,  vor  der  Substitution 
von  & (vgl.  VIII.  4.  63.)  für  3]^,  für  gr  und  £ substi- 

(gg  . . - . . . _ j ) 
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tuirt.  Nach  unsrer  Regel  lautet  der  7tc  Cas.  PL  von 
f§T3  und  (s.  VII.  4.  28.)  und  (s.  VI.  4. 

71.);  nach  et>  wird  für  das  ft  der  Casuscndung  nach 
59.  substituirt;  und  5T£tj  ist  auch  zulässig.  - 

Es  ist  nicht  einerlei,  ob  man  das  Augment  an's  Ende 
des  p a d a , oder  an  den  Anfang  des  folgenden  Affixes 
oder  p a d a fügt ; unser  Commentator  bemerkt  in  der 
Calc.  Ausg.  darüber  Folgendes  : jaFjprf:  bdi-t-ird-l  u^r-rffenq 
nn^^r  i d u ^.ri  vr-ts  I '■> ?Tl irr  (VIII.  4.  03.)  ^rctfsraT^u*.  i 
uii-Kuti  yirUi.i'J)i)ffi  (111.)  urörfiw:  i dUOTUi  ^rar  z 

ti^Trfrrf^fpr  (VIII.  4.  42.)  ^Törf^tortnEr  narfn  ii 

29.  Für  das  tt  von  u-arytTT  und  tTqf^Tfr  wird  nach 
VIII.  2.  31.  ^ substituirt,  für  dieses  nach  VIII.  2.  39. 
Für  das  Augment  u^  wird  nach  VIII.  4.  55.  substitu- 
irt, für  das  vorhergehende  T nach  derselben  Regel  r.. 

30.  Vgl.  VIII.  4.  55. 

31.  Vgl.  VIII.  4.  40.  zu  ’gfä.  Man  vgl.  zu  den  4 
verschiedenen  Schreibarten  folgende  kärikä  aus  Siddh. 
K.  BI.  7.  a. 

srasrr  sisirfäftr  =adSr<i'  i 
fystiffu.mr  n 

32.  Calc.  Ausg.  utototo  tt:  i i ^pfr  iisrfSri  « 

Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  rduiui,  und  vgl.  zu  VII. 
4.  49.  Rig-V.  L.  5.  wird  mit  einfachem  3 ge- 

schrieben. 

33.  Vgl.  21.  - I.  1.  17,  18.  - Für  das  vorherge- 
hende wird  nach  23.  kein  anusvara  substituirt,  da 
das  5[^  nach  VIII.  2.  1.  sfos  ist. 

34.  Pan  in  i lässt  im  sütra  aus,  weil  sich 
dieses  von  selbst  versteht;  der  visarganiya  kommt 
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nur  in  der  Pause  und  vor  isj  vor  (vgl.  13.)  ; von  der 
Pause  kann  hier  jedoch  nicht  die  Rede  sein,  da  ^ im 
sütra  aus  21.  zu  ergänzen  ist.  Vor  8?  und  q wird 
nach  VIII.  4.  40.  st;  für  q;,  vor  $ und  £ nach  VIII.  4. 
41.  q substituirt.  Vgl.  36,  37. 

35.  lieber  ottt  s.  zu  II.  4.  54. 

36.  Wenn  der  visarganiya  nicht  subslituirl  wird, 

wird  nach  34.  q;  substituirt ; für  dieses  muss  vor  sonach 
VIII.  4.  40.  und  vor  q nach  VIII.  4.  41.  q^  substi- 
tuirt werden.  - Ein  vdrtika:  err  ^fht:  ii 

ohrti  «/Ilm ( • I d«I:  Nitril i : l im^ : l RrT  fSlR 

’&THÜ  ii 

37.  Die  Regel  gilt  nur  von  a>  i q;  i q und  q;,  da 

bloss  vor  diesen  Gutturalen  und  Labialen  ein  visar- 
ganiya substituirt  wurde;  vgl.  15.  Der  nyaya,  auf 
den  sich  unser  Commentator  bezieht,  lautet:  ira  rft 

färfunpir"'!  ii  fm  smraft  Weri?r  h Vgl.  die  Calc.  Ausg.  bei 
I.  1.  47.  - Hierzu  folgende  värtika's:  toi  qrteitfHTO- 
4laß|i^^a'mwrpfhrr  sraran:  u t u femronjyr  vrTrärVcrr^gT- 
traj:  ii  q n sf%:  croi  i am:  h Patau  g a 1 i : (jföi  rif^ 

ahifanm:  gifpjTT  i wöif:  i »coTrm  sm^fatisTrorar  fätisi-Tlai 

Wfifrl  I &IH 'J  Ul \ *10(1 : -ZK >ül  c(«y  frt  rT^cITCRTO  I FTrT:  MHaR  I 
=3f  UcIrT:  WCoftf^fiia  II 

38.  Kä^ikd:  u croraf  i usitutai  i mi- 

i asit**<i  i mreii  i tnror?  i crTOfrorfft  i nan^roiffr  n 

Hierzu  folgende  värtika’s:  ät  sq^T^raroiTOi  ii  \ » ^ m 
wq  i tnrT.KFd  i ii  ft:  aFnw  froror  m ^ ii  ftfa  wir 

RRIOT  I UUtihlWffrf  I TOTOFüfH  I 5>  ITT  IJrT;  I llt:*|i<(frt  I <!:- 
*imfw  u 3TOTTTOTOI  ii  > ii  tot  iiai'czrfiiTH  ater:  ii  Patan- 
g a 1 i : far  tnftsR  i wrofsa^qRTiTKrt'ty:  »qiiri  i toi  nrör  Oyt 
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sTaiTTsr  (vgl.  VIII.  4.  53.)  ^ i ^r?r?£r  onr 

Wlr[^  II 

39.  HnrfFT  und  awr  sind  schlechte  Beispiele,  da  hier 
rp  am  Anfänge  eines  pada  steht.  - Kä^ika:  ^<7  3*/  y 
ij  rt  ^frr  ^ur:  c j ^FTcTrnr  i rnt  fsRTsPrnrer 

er:  i rrenfV  «erf^r  ii 

4 1 . Hierzu  folgende  v ä r t i k a‘  s : ^TUMd— 

söfft  =grf_  j'jwt:  nfaw:  u t » jrasTrrr  i irgsgiwT  u cjfejfTTRT 

OrcT  et  Sied  II  !?  II  <C' '5^'J  1 'iw(ist  II  rjrtMi  nl^l  ^ J'-cTl  ii  Irl 

crnrsf  ii  ‘4  ii  srqf>?f  i st^VET  (vgl.  101.)  i i j$- 

n q stt  crf^^cSeTuiröiTrp  ii  ö ii  crf^pj^Tirt rjrdrJfetfwr^  fftS- 
töiT^-^qyrerTf^  Urcf  nfdGafft  ii  Siddh.  K.  Bl.  8.  a.  ^qn^jr- 
Sn^rftWMäRVJF  (vgl.  VI.  1.  111.)  qf  QreT  I tKSifflfeg  HTfjwpr- 
Ul'sx^T  *416  Ifi^  I cFTU  I ■RTrf!  9TOT  II 

42.  Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  ^föcr  3T  SfnfT  ii 

44.  So  fdtffTEpfrm  Kig-V.  XLVIII.  8., 

L.  10. 

45.  Siddh.  K.  BI.  8.  b.  rrP »TGyrojqrrJT-v-j 

ssrernr  amrrfsrpcr  -sut  tjfsrrr;  i EiWnrt  fqffmnsr  « 

46.  Zu  der  in  den  Scholien  cilirten  pari  b ha  sh a 
vgl.  zu  IV.  1.  66. 

48.  Vgl.  Vämana  zu  39.  und  Bhattogi  zu  45. 

49.  Zu  3ffHT<3KTf:  vgl.  VIII.  4.  27. 

50.  5fqr  ist  die  lte  oder  2te  (?)  Sg.  von  afi  im 
Pp?;  für  fij-  ist  nach  II.  4.  80.  ein  substituirl  wor- 
den; vgl.  Hig-V.  LXXI.  5.  und  die  umschriebenen  Ao- 
riste ttvuwT<uw«i:  u.  s.  w.  III.  1.  42.  Zu  s^tmsrfy-  vgl. 
VI.  4.  102.  - VIII.  4.  27.  ststsüt  finde  ich  Rig-V. 
LXXXV.  6.;  das  letzte  Beispiel  ist  aus  XLUI.  2.  Man 
vgl.  noch  KRretipH  LXXXIX.  3.,  ntrepfv  CXIV.  2. 
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51.  Vgl.  Kig-V.  VII.  10.  - XXIII.  12.  - XLVU. 

6.  - XLIX.  3.  - L.  10.  - CV.  3.  Nicht  in  allen  Bei- 
.spiclen  wird  man  oij  durch  über  wiedergeben  können. 
LXI.  9.  steht  ein  visarganiya  vor  <rfj. 

53.  So  sr^itnwfTf  Kig-V.  XXXVIII.  13 

XL.  2.,  y7TTf|WT  fFrnOTTT'  XCII.  6.  Siddh.  K.  Bl.  227.  a. 
qf^atrT  vgl.  Kosen  zu  Kig-V.  I.  1. 

54.  Bhattogi  schreibt  im  sutra  Jjltll: , in  den 
Scholien  aber  ^~rraT:;  vgl.  Rosen  zu  Rig-V.  I.  1. 

53.  Zu  trsrj  und  saun?  vgl.  78.  - Ein  vartika: 
’fism  ii  =3  ii  P a t a n g a I i : 

rTTctrf  1 i Ul:  rjpgfijpnf  ( 78.)  vUl  rj  thrlcb  Hol frt  I ^ I- 

ü i ^cnvarRwiif  ( VIII.  4.  1.)  ui^wiiyin  ^ m fei  «örfp  i rrar- 
ouppt;  i rrfrr  (VIII.  4.  37.)  dmüt  =t  cjsiöd)  nsrf^  i 

wri-rtlfürraÄ  pypni^tnippcTrr  ii  Hierauf  K a i y y a t a : ^"cji — 
iTTTfrTrzrsrivj^TTrTJT^TTTT^jsjrT^TTrV  (aus  unserm  sutra) 

(VIII.  4.  37.)  UZ  Uirtcü  Mdrllfri  eTTtJöf  li'IMrj  II 

56.  D.  ttj):  trrj  m,  C.  und  die  Scholien  zu  B h a t- 
t i-K.  IX.  67.  nrr:  *T:.  Für  das  fr  von  rmr  wird  am 
Ende  eines  pada  nach  VIII.  2.  31.  f substituirt,  für 
dieses  j nach  39.;  vor  mj  muss,  und  in  der  Pause 
kann  nach  VIII.  4.  55,  56.  £ für  j substiluirt  werden. 
Da  die  Substitution  von  q nicht  allein  bei  rrqr , sondern 
auch  bei  nrj  (so  z.  B.  rTprnj  I tj^TTr^wjt ; vgl.  Siddh. 

K.  Bl.  20.  a.)  Statt  findet,  und  in  rn£,  dem  letzten  Sub- 
stitut für  nTf,  auf  keinen  Fall  beide  Formen  enthalten 
sein  können,  so  müssen  wir  durchaus  srr?:  im  sutra  lesen. 
Siddh.  K.  Bl.  10.  b.  citirt  Bhattogi  diese  Regel,  und 
liest  rr^;:  ttTF  (welches  im  Druckfehlerverzeichniss  in  srrF: 
und  nicht  in  srrr,  verändert  wird)  f:.  Diese  Lesart  ist 

e ■■■■■■■’■■ — - ■ ■ ■ ■ — o 
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der  unsrigcn  vielleicht  vorzuziehen,  da  dadurch 
Rig-V.  LV.  8.  - XCI.  21.  (vgl.  zu  VI.  3.  113.)  er- 
klärt wird.  Gelegentlich  bemerke  ich,  dass  der  Monats- 
name ottc?  wahrscheinlich  auch  ein  Participium  pass,  von 
Her  mit  dem  alpha  privat,  ist.  Zu  sityliHie!  u.  s.  w.  vgl. 
III.  2.  63.  und  auTcnfSre  Rig-V.  LIV.  11.  - Der  2te 


Cas.  Sg.  von  tfcüiyier  heisst  nicht  ;r^Kii'4 , sondern  sTHTT- 
; vgl.  den  g a n a rratHTft;  und  K a i y y a t a zu  110. 
Vgl.  noch  109. 

58.  Vgl.  24.  - K ä 9 i k ä : nrrrftfu:  rarä;  casnH  crrör- 

Ul'sjn  l rT-l «T  I fuHct  I fuHT  I -m  ! I UgrT^TIT  H I — 

aravpf  11  Ein  v ä r t i k a : ^fSiMdHluyioUd \a  fnvr:  criHHtn  ti 
ctrhcy  ^frV  y I y : 11  Ein  andres  : m Tg  gtTTfHnTrrnT.  1ha  ti  H— 

rctrsrnr  1 rTrfT  fäwrfhiaiörTO  1 htt:  «tieJoiur  11  Patangali:  h 
fifir  muioimji:  esaan  1 h arfrar:  1 anrer  ciidiiimv.j  11 

59.  Zum  Substitut  vgl.  VI.  1.  64.  - Ein  vlr- 

tika:  tjrir  H^fwfgyv:  (sic)  11  apqr:  1 (jap  11 

Ein  andres : upnijbtifufd  sraraf  11  ^rfy  g*rr  i sih  i 

rtH  11  Patangali:  rT?T  ri r e*  cf?ticü  1 h srtRctr  1 3mie^ul  -scg— 
Kt-nPi  mfHyf^yirPr  (eine  paribhäshä)  11 

60.  Zu  üy.|iTNf^H  vgl.  zu  II.  4.  80.  1.) 

61.  Das  ätmanep.  bei  erklärt  unser  Commen- 
tator  durch  III.  1.  85.  Zum  Substitut  h vgl.  III.  4.  80., 
zu  5RtRth<ih  VII.  2.  13.,  zu  Trerru  19.,  zu  wtmcrfH  und 
jfrHyyfTt  II.  4.  47.  - Vgl.  noch  zu  108. 

63.  Zu  vgl.  I.  1.  54,  67. 

64.  Hierzu  folgende  värtika’s:  fu- 

tiurii  11  'i.  n Hrri^TSRnvoTHHr  oht  1 ^ rrr  uh  i gfuHuy  f?t  1 
yj  hhht:  1 nfu  tr^Q^iHTfinyy:  (vgl.  VII.  2.  12.)  1 hh  ht)- 
fHttgtf^-fft  (61.)  H Oröf  I 
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jvi  rr  Hsf  ii  (P  a t a u g a 1 i : wt  fepiqidFTT'  h) 

cdöTTtr  ‘cdUIU^'Jirif  II  ^ II  SWITOcHIörRI  -dKJ IU^UIUmRi  dTTT  WllrJ^  I 
wftf^iunrfdttffi  i n’.i tui^-  i <£jcdfqrn  u ^jcjui  i- ni^j hi i ^ rrfij i ufHd— 
srn?  ^ ii  %,  ii  TBfvrm  i ijfiiftj  fiüfrt  i B^rridTCRwr  dröi  rr  fstwrf?r 
srnftniärhr  qrmfiT  (61.)  Pwrrrd  » 

65.  Vgl.  vartika  4.  zu  I.  4.  60.  Zu  sPniffir  vgl. 


III.  1.  85.. 


zu  VII.  1.  6.  - Hierzu  fol- 


gende V ä r t i k a’  S : TTfTITTrT  dreT  fnn  3qt.|l,yj  MufHUI-Hrdlrf  II 
\ II  P’.', <1 1 1 frl  I Pi Pu 5Ö Irl  'I  ZT  3T  d Ul  IVj'Jcu iri^  CJrcit'J  rtfl^dTd'd» 

iutiiit  irrntsj  u ^ » [P  a t a n g a 1 i : Stet  fddiurr  i 
IrPr  i und  i jerr  3*(tu  wpjr  u:  i st  ^p  niusirfsd  i st 
■HrT  M ".f 1 1 y *.  O'-llfU IfS^HlPlPi  1 fT=T  ETedeTTTT  (vgl.  58.)  ^füöT  PlA  U 
Hierauf  Kaiyyata:  TdWnrTTtn  ßiörwfr  ^frr  H^rifd’-.’r.TTsr:  i 

SEIcdcTTCPSTTTSTrT  Jpt  fsTTT  UrST  ll  ] n-Tlr^J  |.'~TZTT  drcT  1 ! 'J  • rH'.j'lu*l\=<j  i -ih— 
fudifdriH  ii  '4  ii  srfinwrfrr  u :?  didquiM-drcnTT  (lies  srra/TsrsdT0) 
» ö u rnirtjiffrsfj  srim«':  n h ii  srraraFjpT^ffT  i ^pHnditTrupT  i qfy- 
STT'T’^nrfrT  ii  zt  eiTgqsTiWTr^  it  ^ ii  P a t a n g a 1 i : dföfcURjitil;  cn— 
Stjstt  q-fsr  nfunsrir  sfw  hött:  (vgl.  vartika  3.  zu  I.  4. 
60.)  I ST  did  Sptf?T  ufril  pfiinubi:  Rö  M r\.  STTETeTTfar  JTfrt  II 
Vgl.  113,  117. 

66.  Vgl.  118. 

67.  Laghu-K.  S.  130.  (in  der  nachlässig  pagi- 
nirten  Calc.  Ausg.  steht  auf  dieser  Seite  wieder  die 
Zahl  106.)  SrT^t:  h So  citirt  auch  Bhattogi  das  s u- 
tra  Siddh.  K.  Bl.  183.  b.  Vgl.  zu  III.  1.  82.  - Pa- 
tangali:  «unQ Pi  cTrTrT  i ini^l  Ptötw  i Picjtt  Pi  rillt»  i 
\mi7T  I miifddT.ra^ursfrqiWT?^  (auch  aus  114.  ist  dieses  zu 
ersehen)  i jd(m  fij  STf^SFTOVfTrdör  arnri  u Siddh.  K.  BI. 
112.  b.  WTTrijPr  dMddrf  i d i^uPriuifycjsrr^l^ frt  radüi  (II. 
32.)  ii  Vgl.  114,  116. 
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68.  Man  lese  «oUH'-th  aasr:  STm^r  « Vgl.  116. 


70.  71.  Vgl.  115,  116. 

72.  Kä^ikä:  «urfuiferfir  cnisJ/ufviuy:  i na  n?wtia> 
•saw4.H'  (lies  u-j*y4'n)  ^raa  uwumfuiaa^iir  «fa  armrerrfH 


«rotuffiavT  «afft  ii  Siddh.  K.  Bl.  123.  a.  aaTTumafn  mr- 
<U:nvrr«uXÄ  aaoRTr  *nnrrfu  uir  uref  uaraa  i Errang  afaan 
g a aror  ii  P a t a n g a 1 i : w u:  Emm  mnxnt  g m ür  K- 
fsmötr  i nmoarn  (sic)  ^fn  i «rJrf?aÄ>aCTV‘rr  amrR[ai 

(sic)  ^fn  i af^  ma^ernn)  fafaarsfrarr  i an  nTtn)  ErimrvnrST- 

Ü7T  I für  iJH^aiytinrol  I 3I5TT  ^rlltT1lrt*HSjj.'rl  II 

74.  Das  für  den  Finalen  der  Wurzel  substituirte  fj; 
kann  vor  nach  VW.  4.  65.  ausfallen.  - Pa  tan  gal  i: 
BPrmrfrinr  arm  i 3Hr<ft  fnair  i fnnafnrmtj  i am  smm  i 
mjiraamai*  maiawlin^  i t%  fanfpui  ar  fasrwifurud 

arrnr^  ii  S i d d h.  K.  Bl.  1 29.  b.  uf^n:  i qf^ssrtnrr:  i ufau« 
trrfa  i a ar  n^u'pmrfPTr  a i ^rej  ui  uraanf^rsrä  i yrgumn^: 

cf. t CJ  »f  .-f  t f j [Mr'J.cr-f . I»f  Irl  I Ucf  aTrT^UrmUT  I Hrll  tUfcMnfri 

amr  i na-  tuyaafH  nn  i .r  i t n a rnra  u 


75.  Ueber  uram^an  s.  zu  II.  4.  66. 

76.  Zu  enfj  5rf|"  vgl.  das  värtika  zu  36. 

77.  Vgl.  III.  1.  82.  zur  Wurzel  ^>nj. 

78.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  Bl.  110.  b.  (vgl.  zu 
m.  i.  90  .)  ^ut:  sSHsr°;  in  den  Scholien  haben  beide  Aus- 
gaben ifhä.  Siddh.  K.  Bl.  111.  a.  schreibt  Bhattogi 
{7fv|;,  und  erklärt  das  E durch  unsre  Regel,  was  aber 
falsch  ist,  da  das  ^ in  ^rfuE  nicht  zum  anga,  sondern 
zum  Affix  gehört.  Wenn  die  Schreibart  zulässig 
ist,  kann  sie  eher  durch  die  folgende  Regel  erklärt  wer- 
den, indem  man  nicht  mehr  ^trr:  im  sütra  ergänzt. 

82.  Hierzu  2 värtika's:  wa^fum  am*.!*  n t u ^H{fn 
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u sj  it  frfriTOtm  truiragjrfsrfit  « Patangali:  m 
rrfi[  ctsticd  i cTOST  i rTTm.'jwmpfr=Ji  rurfüqfs:  u Eine  pari- 
b h ä s h ä : nTtrr^r'VTiiTijfvr  3TT?Km?trcr;  n 

83.  Calc.  Ausg. , Siddh.  K.  Bl.  62.  a.  und  die 
Handschriften : ?drf?r^  rw  stUT:  « Den  Ausfall  von  ^ in 
idlfH'sto:  und  mqwv T:  erklärt  unser  Commentator  fälsch- 
lich (vgl.  värtika  2.  zu  VIII.  2.  22.)  durch  VIII.  2. 
29.  Für  das  q von  jdlfvuT  wird  nach  VIII.  2.  66.  j>  sub- 
stituirt , für  dieses  der  visarganiya  nach  1 5. ; dieser 
kann  vor  tft  und  y nach  dem  värtika  zu  36.  ausfallen. 

86.  Calc.  Ausg. } Siddh.  K.  Bl.  207.  a.?  B.  und 

C.  wfirfSnr  rfpr:° ; B.  hat  2 Regeln  aus  diesem  s ü l r a 
gemacht:  rrrr:  ii  gis^tlirrar  n Auch  hier  erklärt 

unser  Commentator  den  Ausfall  des  rt  durch  VIII.  2.  29.; 
vgl.  zu  83. 

87.  Vgl.  fsrcrfSfr  Ri  g-V.  LXXXV.  5.;  ^rfTc^nrr  CV.  19. 


88.  Vgl.  VI.  1.  15,  17.  - Kä^ikä:  törfq:  «riuuur- 
■S5T  3T^IH  I dfdfjM  teW-Jcilfl  II 
91.  Ein  värtika:  aifro^rf  rrnmspff  ii  ifr=f 
^ i^oj  t?nrT_  i 5nft^#r:  i -r  i i 2RTfq15T^tOTT: 

(lies  thifüw^W'i:)  ii  Patangali:  (Tft_  Ftf^  crarsd  i ^ örar- 
öd  I dd  fsrrtTOrT  I qifÜVdf  JTT^  IdUlrUH  ^f?t  I Sftd  rtf^  JTTst 
ü:  Uröf  fwUTrüd  <T3  37  fT3  affT  II 

94.  Vgl.  III.  3.  34. 


97.  Ein  värtika: 


cTrTTöET  II  ^TT  I 


OTT:  I ■sd  CTivrej;:  i uwd fa  (VI.  4.  66.)  'riWd  ar 

HEffä  i ^?ir  dwufdw  (ein  värtika  zu  VI.  4.  66.)  ^frt 
J^-TTrl  I I qr^CST  I Tpuryy|,d;  | (es 

ist  wohl  das  srjpf  in  III.  3.  1.  gemeint;  vgl.  zu  VII.  4. 
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13.)  i (lies  qa)  i gsror  ar^fg:  i HMifgarataar^  » Vgl. 
Comm.  sur  lc  Ya?na  Add.  CLXXXVI. 

98.  P a t a n g a 1 i : sfeflrr^acnT  avar:  gararflTa  a^sa:  u 

99.  Für  das  von  fässra  ist  nach  VIII.  2.  30.  3t 
substituirt  worden , für  dieses  jt^  nach  VIII.  2.  39.;  vor 

wird  für  rr^  nach  VIII.  4.  55.  wieder  at  substituirt, 
aber  dieses  qt  ist  nach  VIII.  2.  1.  gfas.  - Vgl.  VIII. 
4.  3.,  wo  das  auch  die  Substitution  von  nt^  für  a^ 
verliindert. 

101.  Vgl.  vartika  3.  zu  41.  - Zu  faqar  vgl.  var- 
tika  4.  zu  IV.  2.  104.  - Kä?ikä:  a)f  i aa  t aa  i nf  i 

rl rl  I rM  i faa^  | ^raifa  HtTl siti  t— ri  II  a^"  1 tll  M c , I UiJK^  I 

rFT  I gfw*T  I Urita  I rW  I ^TI’c'U  PriiTTT:  I fa  I 

afa«  i tn^T?  i ar^  qfusr  i tiwr  i aq^  1 STP'ts’:  i aaF:  ■ 
?aq_  i arfafät  aarr  (vgl.  vartika  8.  zu  IV.  2.  104.)  u 
Ein  vartika:  trwir^  ftt^t  fruufvm:  u färyaqg  i fga{aqi  u 

102.  Ka^ika:  fa^a  i faear  gjaaa  ^ara  aarar- 

^TcFT  ^T^TTrc3TrT^  CJrcT  II 

103.  Für  siTaa^t  ist  wohl  mit  der  Siddh.  K.  Bl. 
227.  a jrtaäsT  zu  lesen ; am  Ende  der  Scholien  lese  man 
’jaai^anaiT.  - Hier  einige  Beispiele  aus  dem  Rig-Vcda: 
afaf  XCI.  3.,  zvjr  LVIII.  6.,  ntfajT  XCI.  11.,  arfair 
CIV.  1. 

105.  Zu  fgfa^gqa  vgl.  das  vartika  zu  36.  - Ein 
vartika:  arasätaaTpra*  aga  aaasaftiä  (106.)  fa5rena_  n 

106.  Kä?ika:  aaarä  -sfa  aa  aaat  fntatq  n^oä  * 
fa:  aasröna  i ßr:  aa^räia  « 

107.  Calc.  Ausg.  3 rs  3 5 qr:  1 Das  Beispiel  ist 
aus  Rig-V.  XXXVI.  13. 

108.  Vgl.  III.  2.  67.  - Hierzu  folgende  vartika's: 

<S~  ■ ^ ■-  1 ■ i.  ■ — 
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’tpflH'pT  ^ IjdV'rf^/ffd  (106.)  Rl^Vdlrj  II  \ 

Ptugm  Frffj;  et steti  « s?  • rimn -ttm,  rlrsr  gm  mm  i 


ITT 


ITrT^  I IlhlPlfHlrl  II  ^Iri  Pi«4*ti«ifHfrl  ^TrT  ETEFTTf^gTrTrcTTrT 


(vgl.  1 10.)  ftrs  ii  > ii  mm  ehrst  u 3 u ftiuwulri  i mr- 

frUiuif^  (h  (61.)  Pwri;i  Mfdwpf  ii  txtrr  rrff?:  öt?ttstt  ii  h ii  fir- 


«Mfanfrt  n P a t a n g a I i : gm  qg^wma  trfgmr  tnrm:  srrit 
Bxirrj  i hiWm  i wrm  gfamramr  u'ira-f  rnrnTm  tpEiT 

TJTPrT  fgtmgrT  II 

109.  Vgl.  56.  Auch  in  den  Scholien  zu  VI.  3.  116. 
(vgl.  auch  weiter  unten  die  Kä9ikä)  wird  njrTlu^  ge- 
schrieben; Siddh.  K.  Bl.  227.  a.  liest  SRTrbsrT^;.  Diese 
letztere  Form  scheint  die  richtige  zu  sein,  da,  wie  Pä- 
hini  III.  2.  63.  lehrt,  im  Veda  das  Affix  fgar  an  tt§t 
gefügt  wird  ; auch  finde  ich  dieselbe  in  der  Thal  R i g-V. 
LXIV.  15.  Ebend.  CXIX.  10.  kommt  in  Verbindung  mit 
-du Hit  auch  die  Kürze  (=ggqrteT^;)  vor.  In  der  pada- 
Schreibart  wird , wie  es  scheint,  immer  et§  mit  kurzem 
s geschrieben;  vgl.  srfwirqr  LXIV.  15.,  ggfrg;  CXXI.  8. 
Dieses  ist  mir  nicht  ganz  klar,  da  das  lange  m durch 
das  Affix  hervorgerufen  wird,  und  nichts  mit  der  s a n- 
liitä  zu  thuu  hat.  Die  Länge  vor  mtr  kann  nicht  durch 
VI.  3.  116.  erklärt  werden,  indem  m«(  nicht  mit  dem 
Affix  % abgeleitet  wird.  Man  wird  dieselbe  mit  den 
Scholien  zu  III.  2.  63.  durch  VI.  3.  137.  erklären  müs- 
sen. - K ä 9 i k ä : srf%F(  ET^fyfFt  gtnfgmJT  »cifnr  i 

rgdifü  gm  mtir  n frfvt'TET'TsTg  mI^hiu wri^iafa  i gmm  3 m- 
fdM^fhrilör  imf?T  II 

110.  Patangali:  ^!ti<aifdtt.diqri  -suui^ut:  i mötm  7m  11 
Hierauf  Kai vy ata:  ^SETJisTKrugiTör  tiTm»i)fHunrii<uiTidW»<Li-l 
ETfä  «dHtfrf  I ITTOT  sWIUl^farUd  FT  mnmf<rcllr|  fJ^Hlfe:  II 
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111.  Ausnahme  zu  59. 

112.  Zum  lten  nväya  vgl.  zu  37.;  der  2te  nyäya 

heisst:  fsnfpr  mvm  h)* f h n Vgl. 

Siddh.  K.  Bl.  10.  a. 

113.  Ausnahme  zu  65. 

116.  Die  Scholien  zu  Bhatti-K.  IX.  89.  lesen: 

ramfög0  ii  Vgl.  dagegen  III.  1.  82.  - Ein  värtika: 
^rjnrfwdMiji  « iUMiiiyi  qifqfHUir:  ußwt  irar  amu 

5Bi«WKrf  qrfqurerr  bt  irirfiT  « 

rl 

117.  Ausnahme  zu  65. 

118.  Ausnahme  zu  59.  - Ka^ika  liest: 

q^tq  f%rfr  ii  Ein  värtika:  f^rfr  qfaqq  ^ybb^VJi-i  « 

sfucrsra  i ii  Kä?ikä:  rasr:  MUUii^ii^fq  (vgl.  I. 

2.  5.)  q;  w feicl  f§rnror  f^t-c^fSrT  i rPT  q«T  i s- 

fvmtdy  v ('J fä  Msrfa  ii 


Viertes  Kapitel. 

1.  Zu  gräT  vgl.  41.  - Ein  värtika:  pnwrt  uirsr 
n ^rfq  um  i mrjtnt  i ttirjunnrfrt  h Patan- 

gali:  rTfT^frft  örarsi  i q srasq  i qt  ä«rraa>i('  f'mrityvm  m ?ä 
«fäsqfH  u aqsrT  «laiJuaiFatf  muß  i irafq  «shT'( trf  qpq  qrq 
uifuRfvi  i uzjü  sTyifj^  -tehvi^  flqrfwasg  =a  q?rfq  « 

2.  Zu  UUIQH5  und  fq^rcrrs  vgl.  14.  - Hierzu  fol- 
gende värtika’ s:  yasaiir  fiiira  qfnqäV  armatr:  « \ » fqr 
qqraä  i cp%:  i *rg:  i qrqrfSr  i (-wcraiBif<|5f q^ifr  q asfei 
qsrfa  (vgl.  22.)  n ^tajdia  UTfä  -s^arfT*n3r  qfnqy:  » ^ u 
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5JP3-'f  I SPaqW  (vgl.  29.)  II  3?qTqq  q tfT73  II  ^ U rJKOTT  I 
rjnfrarm  ii  a-T^cjT;  -jj-jt-j  erawr^  fws  « 3 n »j«rr{«rMitf  qf  tri) 
i r drrirfrf  cTOsf  «H«  Patangali:  H£-j<yt|y^u"r  «füfef  i q er r- 
ffei  i qy  ^öt  TOTf  -sqrsnj:  TTqyurqqT  (vgl.  58.)  faf^wjrt  h 

3.  Calc.  Ausg.  nrnimT.  - Vgl.  VIII.  2.  99v  wo  jt^ 
auch  die  Substitution  von  verhindert.  - Hierzu  fol- 
gende v&rtika’s:  «ryq^ifj  qynqTqn', q<y^i]i  hFahu 

fiww  ii  i ii  rrfemer  q trimivr  qr  q?^  i mixtum:  i 

^mfuar:  i aqqqrmtd  m#  qrrfsrenr^  (vgl.  IV.  1.  99.)  crai  h 
rftrm  fqqqöraq  qufHuuTfqqqiifriay:  u ^ u q=r  fqqi  uvryaqj:  n 
$ ii  ftw  tjcjui  rifrraf  Ui r d rnret  uT^ifn  u srtnfsnTTTTTr^ 

frrs  n 3 ii  »ifinj'r  i nnt  üt:  i <7?q~wT  ’sr  znad) 

tt  tiTrörcnfciTWT:  qyqrr:  trfrrjy:  » mnmw  sn  mr  qy.rwuiml 
ii  h ii  ottt  qy-nqq'flTqr  qy-nqMTfvr  (vgl.  I.  1 . 27.)  fquid-u- 
iniirei  q uöifn  i ^yqiT<rqfirHrarfq  auuiyqifÄqr  (IV.  3.  73.)  ^fq 
f^niTftqTqtn7y  q nfduifa  ii 

4.  Zur  Länge  in  qpTT  und  den  folgenden  Wörtern 
vgl.  VI.  3.  117.  Die  Calc.  Ausg.  schreibt  in  den  Scho- 
lien überall  srlTC  mit  kurzem  q.  öpt  <rpn°  in  den  Scho- 
lien zu  B h a 1 1 i-K.  IX.  93.  ist  ein  Druckfehler. 

6.  K ä <;  i k ä : yyyvitufui:  naifii  q^;  ^qq^yr  a^u’i  •k'HM  » 

Hierzu  2 v a r t i k a'  s : ^ar«rf  ww;  ur  ^(h  sraicd  n i » qr  ijq^  i 
ijöRT^öPf  ii  ufayüt  craöq:  n 3 u i föftfoR  n 

7.  Vgl.  V.  4.  88.  - Hierzu  folgende  värtika's: 

öreörf  ii  \ ii  qr  qq^  i srpj^  ii  (Pa- 

tangali: rlrl  hCq  dRico  I q drheo  I qmi  ^^qui^iri^  (d ’a i I 
siT  qfq?  «ö'Jtvi;vri  qqqr  ii ) ii  ^ ii  qyramT:  amf- 

ura:  enqn  q fq^^rfirqqf:  m Patangali:  snm  gsrrf?3  'n^: 
ysfi-sqq  ii  Hierauf  K a i y y a t a : qsrawfaqsr  Odif^y  tny:  HT- 
ßufiiihi-HfH  (11.)  fsrWrq  m?sr  qT  » 

• ■ ^ < -■■■- *» 
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8.  Ein  värtika:  art%rtaftarnrff|'fa  aa;ar  n ^rfu  nar 

ann;  i ^srarT^tfr  i uifoii^u'i  n Kaiyyata:  «if^HUi=<'i  u?wt- 
?tf{h'jiM<9»qci;r  sfT^i  tfiacä  rifa%T  fi^t  a ur^wrfvi  a- 

aä  ii  Ein  Andrer  lehrt : aT^ä  ar^Jif^frf  aarar  « ar^lTS^fl- 
narfaa  11  Patangali:  1%  rrnnrn  ar^rtirrfas  fa- 

tffa  i <TrTT  irr  «rr  i mTar^rfafa  h Hierauf  Kaiyyata: 
aqfä'ä  a^rrafarfsreeä  nirefMrna:  n 

9.  Calc.  Ausg.  atar^trrtrrr  a^rten:  n 

10.  Ein  värtika:  etrosh^üi  füf^raT^inijnawTif  h 

11.  Zu  a*^  vgl.  VII.  1.  72,  73.  - Hierzu  folgende 
v a r t i k a'  s : arfdufs^Tiriar  tnra  uaraTirmt.  uimmm  im  ranr  frtuuT- 
a ii  9 ii  luniffpft'  i j^airffraf  n (Patangali:  a aT  aafa  im- 
uflmTlfri  i rrdi (Tr  i ti < i icoi  r nuraiT  aut  naan:  t nrrauT 
•svjKHtfri  ii  Hierauf  Kaiyyata:  u*i ät:  <ja- 
akutare  utrsf  a ?aäa  ii)  naT^tirr  afrraut  arnar:  « u 

14.  Vgl.  zu  I.  4.  60,  65.  -Upasarga’s  werden 


mit  einem  vcrbum  finitum  nicht  componirt;  vgl.  zu  II. 
1.  4.  Zu  uawtr?  vgl.  die  Scholien  zu  I.  4.  59.,  zu  ua- 
a^rftranj  3.  - Siddh.  K.  Bl.  181.  b.  mnwmu r toSt 
arar:  ii  wauTt:  i araurh  ti 

17.  Für  sra  traar:  lese  man  sra^  uuy-d:.  Zu  nfimr- 
und  af|f&nr^T7T  vgl.  VII.  3.  78.  - Hierzu  2 vär- 
t i k a’  s : iriT^rf^ij  ajarara  3’a^f<ecrrif  » \ n rnnm^  i smuasT^  u 
arit  afa  aarar  u ^ u mianr^  i arrfn-i^  u 

19.  Patangali:  afaa:  naftr  rrf  ^TORaT-jar  zrar  arc- 
a.  i tnfmmfar  i ^ rt  «3^  i cKffadifd  11 

22.  Der  in  den  Scholien  citirte  n y a y a lautet  voll- 
ständig : fafuaT  trmaür  ar  11  Vgl.  die  Calc.  Ausg. 

bei  I.  1.  42.  Nach  unsrer  Regel  werden  wir  ttam  (vgl. 
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III.  3.  79.),  nach  vArtika  1.  zu  2.  aber  tnFT  schrei- 
ben müssen. 

23.  Die  Scholien  zu  Bhatti-K.  IX.  102.  lesen: 
t^töfr  ii  Vgl.  VI.  4.  107.  - VIII.  2.  65. 

24.  Zum  vArtika  *PrT:3rer°  vgl.  zu  I.  4.  65.  - 

MAdhava  bemerkt,  wie  ich  durch  meinen  Freund  We- 
stergaard  erfahre,  über  wwtöTT'T  Folgendes : t^dtj-idl  eit- 
tfräirj  mruj  rarfsretu:  u und  UMtad  scheint  eine 

und  dieselbe  Gegend  zu  sein  ; vgl.  die  Scholien  zu  III. 
3.  78. 

26.  Vgl  Rig-V.  IJ.  5,  10. 

27.  Das  Beispiel  3r»sr  3°  ist  aus  Rig-V.  XXXVI. 
13.;  vgl.  VIII.  3.  107. 

28.  B.  D.  E.  und  die  KA^ikA:  3urnTT3srg^r  u C. 

(sic)  ii  A.  hat  ursprünglich 
welches  später  in  verändert  worden  ist.  Die 

Lesart  rührt,  wie  wir  sogleich  sehen  werden,  von  Pa- 
tangali  her.  Siddh.  K.  Bl.  53.  b.  3U*iMi<dtr<j( 
rTT^Tjn'  irrwJFTt^"  ii  u P a t a n g a 1 i : 

rafTUITr  1 WT5iT^  Td  UlfU^:  I FT  -UdlrUJ:  (sic)  I BT^)- 

U7T  -SeMIrj^  fft  I FT  ■s^rtrU^’:  I 3MnTT 

UtfiFT  T Mot  fd  I 5T  FT:  Mtfetd  1 CT  MT  M*yd  t U 3 »T:  I u)h:  I 

Mita^uftfd  rpam  t ^sr  <rf^  örsrar  « Hierauf 

K a i y y a t a : cntfÜT  »uui'i:  (diese  Schreibart  habe 

ich  in  meinem  Commcntar  p a d a - Schreibart  genannt;  der 
Name  *.MQT5’  war  mir  entfallen)  i Mifddlfd  i trerfu  srmw  st- 
rrrrft  rrrfijr  i uf^rTrut?:  5 MiJifd  uiröf  ft  narfrr  1 tTtufdfrtfgtdt 

FT  MTfirnfFtT^TUfFT 

o 


t 11  lieber  mit  , das  Substitut 
von  FTTfwr,  s.  V.  4.  119.;  zum  Ende  der  Scholien  vgl. 
vArtika  3.  zu  I.  4.  60.  - Hier  einige  Beispiele  aus 


II. 


50 
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dem  Rig-V.  mit  der  Ueberselzung  von  Rosen:  XXV. 
12.  g nr  titdfq  rtrf^rn^  (vgl.  Rosen  zu  d.  St.)  „nostras 
vitas  longas  faciat^  XL1I.  1.  rt?TT  ( vgl.  VI.  3.  135.)  Zjz 
er  rTTrq-j":  ^consocia  (te  nobiscum),  dcus ! ante  nos*^  LXXXI. 
1.  n önirj  et  ;rt  sfäqrf  wille  in  proeliis  nos  protegito**, 
CXXI.  14.  q =rt  Emirr  . . . qför  „nobis  divitias  . . . lar- 
gire."  X.  5.  sraft  trrr  rpnt[  trfr  tttttttt  rT'?qq  *3  .^ut  potens 
(illo)  inter  filios  nostros  resonet  et  inter  consortia.a  Im 
letzten  Beispiele  (vgl.  Rosen  zu  d.  St.)  lässt  sich  das 
cerebrale  nur  dann  erklären^  wenn  q im  vorhergehen- 
den sütra  nicht  bloss  die  Partikel  q (vgl.  VIII.  3.  107.)^ 
sondern  jedes  auf  g ausgehende  Wort  bezeichnet. 

29.  Käfikä:  b=7  i OT3  i ^ikrj  i afq  i ^ i fö- 
wvzjx-.  i qröf  mmnrfm  « qq  i snrnfr  i qf^ntq  i i 
mnuOTTtfr  i qfpnwrnrr  i fma^qrurriWfr.  arrqin^sr  srfq  q- 
rrnrir  ^qiiriH  1 qqfor  1 mrrofhf  1 qf^imirki  1 qfq  1 qquifqi:  1 
qqfpnfqr:  1 qremr  qönfafpnfäyrtra:  (vgl.  III.  3.  112.)  1 

l qtrrf&qn  1 lUifümfi  (das  Beispiel  ist  falsch 5 vgl.  2.) 
«lönwarrumitralf^ fix  (III.  3.  170.)  ftifq:  1 fmib«:  1 erfkrr:  i 
1 gur^rtW  (vgl.  VI.  4.  66.)  1 mfjriäift  (VIII.  2. 
45.)  HröT  I dUdU^aMUrfr^  I q qffWWaWTOnelTr^  II  Ein  vdr- 
tika:  qjqqqj  httst  RfotuuiwTluH wi m gjqsT  n fqfduqft  s^qqq 
örrtnr  1 qd:  qr^:  r qqrr^f  q qdrTlfii  etst-t  i qym  ttttcT  Ucrbt 

(vgl.  41.)  11 

30.  Hierzu  folgende  vartika's:  nt:  qraqdjötm  3q- 

*:iwi.i  qnTcti  11  % 11  tnrarntfr  1 kiuthm  1 rmmiferrf&ft  qrdViyj» 
foiaWllfi.ai|UI:  M 1 y-|.|lj| v;.! I flcdl.lrf  II  q 5JT  rifedldlrj^  II  ^ H 

fa%tfäarqcfr  frnzr^rfr  1 rraqmrt  Rrfgq  ^ h 

Vgl.  2. 

32.  Siddh.  K.  Bl.  173.  b.  q»^fqiq^r()q^diqi  1 q£- 
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«t-cfifjFff  (2.)  rjü  sqrsr  i rra  *5  i irspf  i ^ 3 sn^ar  1 
g~>aru'i  (für  ipr  ist  nach  VIII.  3.  24.  der  anusvära, 
für  diesen  nach  58.  q substituirt  worden). 

33.  Calc.  Ausg.  ot  fÜTTTüfTfii^i  u Siddh.  K.  1.  1. 

an  n Vgl.  zu  III.  1.  90.  Für  lese  inan 

fmR.  fnrfr  und  7.  mR;  stehen  im  D h a t u-P.  neben  einan- 
der ; vielleicht  rührt  die  Verwechselung  davon  her. 

34.  Hierzu  folgende  värtika’s:  utR;^  nwiiym  11 1 11 

^ rrr  nn  1 un-jui  » nn-nw  ««fei  11  7?  11 

Patangali:  für  qar  ^ct  (ergänze  UUirKd)  1 jffüTij  l srfü- 
sivot  1 nuron  1 nfprnnf  u 

35.  Ein  värtika:  (tttt^  u<iRi^ddd  (?)  11  ^£3  mrr 

tnTrT  I I ^dli'i  1 rrj  ITT  7JrT  I * j fi t I d'J  '"-fl l! [ 

(vgl.  I.  4.  17.)  11  Patangali:  frfrj  aarsi  1 n smön  1 

ifer  Rihujh  1 nzvnF<T;  uaj'ri:  1 mh.I'HiR  w 1 nrü  nf^  nj;  «=3: 
(wq,  der  Finale  eines  p a d a , wenn  ein  andres  p a d a 
folgt“)  q^TmT.  I n<r.<-nR;fd  11  Hierauf  Kaiyyata:  eriri 
u^iR.ftid  qarT(trr  n^rtr  fdürnrnrn  owmTT,  Md  i Rditf  wsy 
d'inhwm  tniJm'rt  11  Vgl.  zu  38. 

36.  Ein  vartika:  düi , ai  ’Rr  ararsi  11  am  otttt  i 

«dj-gufa  11  Für  das  ar  von  ist  nach  VIII.  2.  36. 
q,  für  dieses  nach  VIII.  2.  41.  qr  substituirt  worden, 
/um  vorhergehenden  Nasal  vgl.  VII.  1.  60.  - Patan- 
gali: rtq,  df)»  STAidJ  I IT  dSidJ  I 'IUI : CT  ^rTlyril  fÜK  I 

rft-  ■sawcf  fürä  rrfTT  dVd-J^m  trfrfrr  1 rtwrnr  qrnsnr  1 awmrrT- 

qd'tuifq  tFiT  WTrT  11  Hierauf  Kaiyyata:  *-ddijtiraiqv?mnsr 
y'nfh  tnw  wn  iidUdFdW  iJTronrfFiüv:  11 

38.  Ein  värtika:  mrdTdPi  -srifid  u Käfikä: 

ITT  TJrT  I «KHlnifgT  I apfTTTmUT  I ITP5T  jfW  (IV.  3.  145.) 
mq:  I dfeT-T  <T£7T:  tdlR,tdITd-lTqCTFT  (I.  4.  17.)  rif- 

1 — -1 
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51*5;:  qj[TOR  öu'stv:  » Patangali:  7373  fTpf  a*iai  i n 
ännöd  i aa  farnroH  i 27373  araro:  q^baara:  i «j^cwaiar  j[f?3  i 
aw  frf^  oudm:  q^araw:  i afcidta  u Vgl.  zu  35. 

39.  'Ep-rraT  ^ die  2te  Sg.  des  Imperat.,  ist  nicht  in 

wyT  enthalten;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  146.  b.  - Patan- 
gali: Bfa%T5ra(3Tt  urrdyfrYcjy:  airrfj-g  9^cT:  ii  Hierauf 
Kaiyyata:  a (34.)  ^7233573^  tnm  araa  «uwir:  » 

40.  Zu  «fTdfdx^rV  und  arng^fr  vgl.  63.  - Patan- 

gali: m riwTrng^sr:  (vgl.  I.  3.  10.)  a^arTa  uafa  i m- 
■diaudftrfmufvi  i awiHigifsit  nfn  i 21571  (44.)  ETfanä 

srrfer  11 

41.  Patangali:  m rr^uirrr-j^a:  (vgl.  f.  3.  10.) 
ühv*rrg  uafn  1 aTarTnrafswrafa  1 =r^  d«WTfrrg?yiT  iranm  1 
2357t  ?T3:  rj I frt  (43.)  ufrimd  VI I Uri  I) 

42.  Für  das  q^  in  rfwr  wird  nach  VIII.  2.  39. 
kein  £ (aar ) substituirt,  weil  das  q^  nach  VIII.  2.  1. 
afös  ist;  vgl.  VIII.  3.  101.  - Ein  värtika:  «ainaM- 
^nrnrrt  ärn  anvstr  11  troxrrf  1 cfwafn:  1 uuxrrii^)  n 

45.  Siddh.  K.  Bl.  6.  a.  aaTnuagTvmaarpar  atar  af^- 


rrim  fafiqa  ^ar  n tramt  1 arppr:  11  Ein  vftrtika:  2ift 
-sgarfaar  372321  .i  im  1 m i fTjrUcraä  u i Fajna  11 

47.  Hierzu  folgende  värtika’s:  fsaqa  tttttT  na;  11 
[K  ä 9 i k ä : 2Bfa573  23x13  <nfftrf  un  tot  arra^tfr  1 

Hm  iHi-bcol  dtr«xlch  ui  I V-l t g 2TCTT  ^fri  <TOT  *373  ^ fd 

XTSHT  dJ'lWd  I 73(33  »373  <’7Wld  (lies  SW*)  I HTpT  (lies  H7553- 
är)  i ^sirtj'fxfr  n]  srp  isRT:  ii  ^ ii  (Patangali:  fig^is^ar  i 
2315;  sr^  ^ftt  q^xfr  i au  ^fa  toY  i Nitrit  i arorT  i ^72357^- 
^xjT  1 wj  >373  ’Ya  tränt  1 57^  ^fa  to)  1 aT^ng-:  1 umi<T  1 
Hrä5.|M  ut  11)  aaaTn  a « ^ 11  araqf  ^ arur  1 raa-q;  1 ?aq;  1 
aa^R  1 *333  h Ka9ika:  aaara  a ttjt  ir  uaa  ^fa  awai  « 
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In  den  beiden  Handschriften  des  w e i s s e n Yagur- 
Veda  in  der  Bibliothek  des  East  India  IIousc  wird 
unter  andern  auch  ein  nach  ct^;  und  ein  fr^  nach  at 
verdoppelt;  so  z.  B.  in  folgenden  Versen  aus  dem  lten 

a d h V Ü y a : ÜJi.l  ecjrlUH  c*a<riCTi7wii(*i  ri^crt'J'-ri~*t  ^ it^yyrii*^  i 
; ^ Wjqfu  II  M,  II  a^CTT  jqfw  CT  WT  ipfSi  üiCTCT  WT  OctSt  I CTCTCT 

9CT  ipfar  i aüCTUT  Sri  ctottt  ii  t,  ii  Z u si  ani  im  öten  Verse 
vgl.  III.  1.  36.  - Mit  den  Verdoppelungen  hat  man  häufig 
einen  andern  Fall  verwechselt ; wo  nämlich  der  Conso- 
nant  ein  nothwendiger  Bestandteil  des  Wortes  ist ; so 
wird  fast  durchgängig  in  den  Handschriften  und  in  den 
in  Indien  besorgten  Ausgaben  vor  dem  Affix  m ein  vor- 
hergehendes ausgestossen ; man  schreibt  z.  B.  CTrrfCT- 
i fafiCT  statt  «iiRoM  I farä.  Die  Schreibart  ctm  ist 

0 1 Ol 

auf  dieselbe  Weise  entstanden ; vgl.  Wilson  unter 
und  aw j und  Sahitva-D.  S.  121.  Z.  15. 

48.  Man  lese  am  Anfänge  der  Scholien  mit  der 
Calc.  Ausg.  -yiRR.  - Hierzu  folgende  värtika’ s:  CTtf^- 
CTiraftsr  grörfn  ct  «in  romRi  ma  n ctt  tpm- 

rya(  ct  ii  i u i asr^rfl  i uctsctut  i garna)  u CTnt  HctWt: 

stff  akat^CTii::  u ^ n CToufirrfT^ i -riurwui Mi  ctttct  CTirfä-flWT  aiVurr 
iraf^CT  stff  apt:  akaqCTTjqiCTnTCTr  i grnnrw:  i EanjCTt 
(vgl.  VIII.  3.  28.)  sanrp  i w-ip:  i aarrpa  q\a>T(:  i aai^:  i 
riaafw  aa>Tc.  « 

52.  Zu  CTTCTTCTTTTTi  ergänze  man  ^arat  und  nicht  etwa 
CTCTOi,  da  die  Schreibart  STTa^  (vgl.  zu  47.)  t puj  und 
HTtj"  (vgl.  die  Scholien  zu  50.)  vorkömmt. 

53.  Vgl.  zu  VIII.  2.  32;  40. 

55.  Vgl.  VIII.  2.  39. 

56.  Am  Ende  eines  pada  werden  für  die  im  pra- 
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tyähära  rrr^T  enthaltenen  Consonanten  nach  VIII.  2.  39. 
folgende  Consonanten  substituirt : i i jt^  i und 

Für  diese  können  in  der  Pause  nach  unsrer  Hegel  ^ I 
er  I sr  i T.  und  ft  substituirt  werden. 


57.  Vgl.  I.  1.  11.  zu  und  sntr. 


58.  Vgl.  zu  III.  1.  82. 

59.  Calc.  Ausg.  Vgl.  VIII.  3.  23. 

61.  Vgl.  zu  I.  1.  67.  - Man  lese  mit  der  Siddh. 

K.  Bl.  6.  b.  «^rjiy^viri'UiW'TriarT:.  und  vgl.  die  [Tabelle  der 
ai'fJUtiHi:  bei  I.  1.  9.  - Hierzu  folgende  värtika's:  zzi- 
<pT?ar  11  1 11  m&u  (vgl.  zu  VIII.  1.  73.) 

11  ( Ui  ^ffT  d nic'J  11  ^ 11  I | Ul:  1 ^^lauiy  m 

^f?r  irnmn  ^ u=rfn  11  K a 9 i k ä : w^hJi  VTra^wH^’d  u 

63.  Ein  vartika:  ^röjTTf^  11  «ilfUt-TtuiMlfd  srnröErfir- 
fQTV.  II  K a C i k a : ri^lcoH  I rix^H^UH  I ^ttFt^rr^RT^T^itnfU' 
»WiT^OT  Sfröf  U 

64.  Zum  vartika  atnt  qzr:  vgl.  zu  47.  - Siddh. 

K.  Bl.  3.  b.  trat  rraTO^rfertTT^ursT  1 crr^Truf  u Vgl. 

I.  3.  10. 

65.  Ein  vartika:  qrft  nrij  rrsmw^ui 

(vgl.  I.  3.  10.)  11  Kä9ikä:  fpt  fitfts  1 fqfts  1 Z- 
aKTpOT  eoty  ?rta:  11 

66.  mnr  und  srTPar  (vgl.  IV.  1.  105.)  sind  Paro- 
xytona  nach  VI.  1.  197.;  das  finale  ^ ist  anudatta 
nach  VI.  1.  158.  stu  und  sind  anudatta  nach  III. 
1.  4.;  der  Wurzelvocal  ist  udätta  nach  VI.  1.  162.  - 
K a 9 i k ä : törf|  mo  rftt3rd'i-^u  Pin  uit  (vgl.  VIII.  2.  1.  - VI. 
1.  158.)  ^ usrfö  1 H-Tt7jMtaf;Fir  srafq  h 

67.  ?T=r  (vgl.  V.  3.  10.)  ist  ein  Paroxytonon  nach 
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VI.  1.  193.,  jj?  (vgl.  V.  3.  12.)  ein  Perispomcnon  nach 
VI.  1.  185. 

68.  Den  Grund;  warum  das  kurze  g } welches  in 
der  Sprache  immer  sanvrita  ist;  während  alle  andern 
Vocalc  vivrita  sind;  in  der  Grammatik  für  vivrita 
gilt;  ersehen  wir  aus  folgender  k ä r i k ä : 

«festig  rrartjrrirm^T  fSr^rr:  tot:  i 
VnKTfW  rmT  g II 

i (vgl.  VII.  3.  1 02.)  i (vgl.  VIII. 

2.  86.)  i «NH'Jrir  (vgl.  I.  1.  50.)  faranw  fern  jfnhjrfr  to 
t<j iri i i rratmzf  g i ggrr^:  natrra^rm  mrr  u^lüiri^  i 

igTTFTm  rTTT  präT:  I gfTTOp  i afdRI'H:  (vgl.  I.  2.  48.)  ggT- 

'-h 1 1 VJ  I-1T  ioiolrl:  tilUlfrl  I tldrTl  UfU  Wifr;rud±mt  Ural  — 

ufir:  h Da  bloss  das  kurze  g sanvrita  wird;  so  würde 
Pänini  besser  getlian  haben;  wenn  er  ggf  sg  gesagt 
hätte;  indem  g nach  I.  1.  69.  auch  die  Länge  und  Deh- 
nuug  enthält.  Vgl.  folgende  värtika's:  UifirfW  qrqrof) 
^hrer  crfgwr  a^nai:  u \ u wrr  i *rr?rr  « «tVüitti  gignrärr^ 
(vgl.  I.  1 . 69.)  h ^ u g r-j.i rRra-it  » 

firä  g Pt<unv!  (vgl.  I.  1 . 70.)  n $ n yTOtuf.k'yirej  raqr- 
midrt:  urfui-r:  fas  u 3 ii  P a t a n g a I i : ^wvm- 
f^ßjsfr  ^uit  g ii  Hierauf  Kaiyyata:  wuutQ*t  *J’-KU  t:  (das 
kurze  g mit  1 mäträ,  das  lange  gr  mit  2 mdträ's 
und  das  gedehnte  gr$  mit  3 mäträ’s)  gnftrar  i 

gfü  btst  i tnnnt  vufagi  fSi^siwRgfr- 

fcy«hT<ffi  ruTPtfcf  mjnT  t gsr  emirög  «nnm  (das  kurze 

g,  nasal  oder  unnasal;  mit  den  3 Accenten)  focjHwi 

tmaw:  eam  nsRrlfg  fwsfw  » 
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Erklärung  der  im  Index  gebrauchten 
Abkürzungen  : 


ä t ni. 

= 

a r (1  h a (1  h. 

= 

tddh. 

— 

rrfirl 

tad  r. 

’= 

rT9TTsT 

pa  r asm. 
praty. 

= 

vibh. 

— 

fävrfa. 

s m s n t a 

= 

«romPTt 

särvad  h. 

= 

rrrayrrpK 

Digitized  by  Google 


ST 


a 1)  Der  Vocal  a mit  seinen  homogenen  Elementen;  s. 

S.  6.  (Ster  Cas.  Sg.  ar?r , 6ter  tot).  Fällt  am  Ende 
eines  w aus  VI.  4.  148.  - Das  kurze  a ist  sanvrita 
VIII.  4.  68.  - 2)  Pcrsonalendung  a,  ein  Substitut  für 
n (2le  1*1.  parasm.)  im  III.  4.  82,  im  ^ 83.  - 
3)  krit  a.  Bildet  Feminina  UI.  3.  102,  103.  - 4) 
tddh.  a.  a)  IV.  3.  9,  31.  - V.  3.  33.  - S.  198. 
b)  smsnta  V.  4.  74. 

aai  1)  praty.  Die  Vocalc  a i ^ i 3 t sr  und  VI.  1. 
101,  128.  - VII.  4.  2,  93.  - 2)  Wurzel- Affix  a vor 
apf  S.  126. 

aar  Eine  aufgelöste  Form  verschiedener  krit’s.  Wird 
nicht  mit  dein  6len  Casus  construirt  II.  3.  70.,  nicht 
damit  componirt  II.  2.  15-17.  - Accent  im  Compositum 
VI.  2.  73,  74. 

aars  äde$a  aar  für  den  letzten  Buclistaben  IV.  1.  97. 
aara  tddh.  aa>  bei  avyaya’s  und  sarvanämä  ni. 

Wird  vor  dem  letzten  Vocal  angefügt  V.  3.  71,  72. 
aaroa?  Adj.  ara,  eine  Wurzel,  die  kein  karmau  hat;  ein 
verbum  intransitivum  I.  3.  26. 
aw(-  Neutr.  1)  Vocal  I.  4.  10-12.  - S.  373.  - 2)  Silbe 
S.  391.  - Vgl.  u.  ara. 

»=■-  -■  -- — ■ — © 
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grcyifa  VII.  4.  93.  - S.  u.  w^rtfer. 

euvuRm1  + heissen  die  zwei-  und  mehrsilbi- 

gen; auf  s ausgehenden  Wurzeln  der  lOten  Klasse 
(sw  u.  s.  w.)  und  die  Denominative  mit  für  von  Thc- 
raatis  auf  H,  j(,  Z,  *r  und  (srei),  für  welche  End- 
vocale  vor  für  ein  lopa  substituirt  wird.  VII.  4.  2. 

Masc.  Ein  art^jua^  I.  1.  9. 

53T  1)  Wurzel- Affix  5 vor  gj,  ein  Substitut  \ 

für  % III.  1.  52-59.  - 2)  Wurzel-Affix  */  £ «= 

^ I . ^ 

vor  den  Endungen  des  Precativs  im  Veda  ) e 1 *? 

III.  I.  86.  - 3)  kfit  9.  Bildet  Feminina  III.  I J^s»  ^ 

3.  104-106.  ) J jf 

Neutr.  Die  Form  eines  Wortes,  an  welche  ein  Affix 
gefügt  wird,  in  Beziehung  auf  dieses  unmittelbar  fol- 
gende Affix ; das  Thema.  Ausnahmen : vor  den  Ca- 
susaffixen (das  sarvanämasthäna  ausgenommen), 
den  Femininaffixen  und  den  taddhita's  heisst  das 
Thema  nicht  anga.  Ein  auf  ^ ausgehendes  Thema 
heisst  vor  m auch  nicht  anga.  I.  4.  13,  15,  17.  - 
Durch  die  Substitution  von  öts.  i oder  für  das, 
auf  das  anga  folgende  Affix  wird  die  Wirkung  des 
primitiven  Affixes  auf  das  anga  aufgehoben.  I.  1 . 
63.  - Vom  anga  wird  von  VI.  4.  1.  bis  zum  Ende 
des  7ten  Buchs  gehandelt. 

B^,l)  p raty.,  der  alle  Vocale  in  sich  schliesst.  - a)  Vo- 
cal.  Ein  Vocal  von  einer  Zeitlänge  heisst  jpsr,  von  2 
^et,  von  3 sgrt  (s.  u.  ^ri)  I.  2.  27.  - Hoch  ausgespro- 
chen heisst  der  Vocal  3J[m,  niedrig  , hoch  und 

niedrig  zugleich  törfpr  I.  2.  29-31.  - Ein  Vocal  ist 
nie  mit  einem  Consonantcn  homogen  I.  1.  10.  — Ein 


Digitized  by  Google 


sr*m  — ht:  405 


Vocal,  der  im  upadc^a  na.sal  ist,  heisst  I.  3.  2.  - 
Das  Substitut  für  einen  Vocal  ist  wf-i-jrf  und  nicht 
tTtPicir]  I.  1 . 57-59.  - Im  Veda  werden  die  Vocalc 
vertauscht  S.  125,  126.  - b)  Silbe;  s.  u.  i ara  I 

und  HTp*.  - 2)  krit  h.  III.  1.  134.  - III.  2. 
9-15.  - III.  3.  56.  - S.  131,  133.  - Davor  <3-5  für 
flTf  II.  4.  74.,  Reduplication  der  Wurzel  S.  240,  348. 

- Anfügung  S.  243.  - Accent  VI.  1.  216.,  im  Com- 
positum VI.  2.  144,  157,  158.  - 3}  tddh.  h.  a( 
othh  V.  2.  127.  - b)  smsnta  V.  4.  75-87,  118-121. 

tddh.  h.  1)  IV.  1.  86,  104,  141,  161.  - 
IV.  2 12,  44,  45,  71-76,  106,  108,  109. 

- IV.  3.  7,  33,  93,  119,  122,  123,  139- 
141,  154,  155,  168.  - IV.  4.  49.  -V.  1. 

15,  26,  41-43,  61,  129.  -V.  2.  83.  - S. 

167,  174,  178,  182,  229.  - Wird  an 
gefügt  IV.  2.  72.,  an  cra  V.  4.  14.  - Es 
folgt  otht  IV.  1.  100.,  hot  IV.  3.  127.  - 
Für  hot  STtH  wird  im  PI.  otot  substituirt  II. 

■ sS  ^ 

4.  64,  67.  - 2)  tadr.  IV.  1.  168,  169. 

- V.  3.  117.  - Anfügung  VI.  4.  174. 

H£  1 ) p r a t y.  Alle  Vocale  nebst  tr  I q;  I öf  und  ^ VIII. 

3.  3,  9.  - VIII.  4.  2,  63.  - 2)  ägama  h.  a)  Am 
Anfänge  consonantisch  anfangender  Wurzeln  vor  i 
OTjF  und  ottf  VI.  4.  71.  - Ist  udätta  ebend.  - Wird 
bei  der  Partikel  otj  nicht  angefügt  74.  - Fehlt  im 
Veda  häutig  75.  - Einfluss  auf  VI.  1.  136.,  auf 
die  Substitution  von  für  das  initiale  einer  Wur- 
zel VIII.  3.  63.  - b)  Am  Anfänge  eines,  aus  einem 
einzigen  Consonanten  bestehenden  särvadh.,  welches 

-"■■■ ^ 
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für^  ist  VII.  3.  99,  100.  - c)  Am  Anfänge  der  En- 
dungen des  III.  4.  94. 

«5^  t d d h.  m V.  2.  35. 

tddli.  vz  V.  3.  80.  - Anfügung  83,  84. 

2gtn;  1)  praty.  a)  Die  Voeale  n i ^ und  3 VI.  3.  111.— 

VII.  4.  13-15.  - VIII.  4.  57.  - b)  Alle  Voeale  und 

f l q;  l c{;  I ^ und  I.  1.  69.  - 
2)  krit  sr  III.  2.  1,  2,  44.  - III.  3.  12.  - Accent  im 
Compositum  VI.  2. 75-78.  - 3)  ( ddh.  5.  a)  Ist  «iy*tf 
von  IV.  1.  83.  bis  IV.  4.  2.  - IV.  1.  84,  112-119.- 
IV.  2.  13,  29,  38,  77-79,  100,  110-112  (Aus- 
nahme 113),  132,  133.  - IV.  3.  16,  22,  33, 

57,  71,  73,  76,  93,  108,  127,  128,  132,  133, 
136-138,  152,  153,  164-166.  - IV.  4.  4,  18, 

25,  48,  56,  68,  80,  94,  112,  124,  126.  - V. 
1.27,  36,41-43,  97,  105,  110,  130,  131.  - V. 

2.  38.  - V.  3.  107.  - V.  4.  16,  36-38.  - S. 

174,  177,  184,  190,  203,  204,  206.  - nrapf  V. 

2.  61,  103-105.  - Folgt  auf  V.  4.  15.  - 
Es  folgt  fa^IV.  1.  156,  tadr.  ?n*V.  3.  118.  - 
Dafür  wird  Kn?  substituirt  IV.  1.  78,  79,  gsr  II. 

4.  58,  65,  70.  - IV.  3.  34.  - Anfügung  IV.  3. 

2,  3. -VI.  3.  50.  -VI.  4.  135,  164-167,  170, 

171,  173-175.  - b)  tadr.  IV.  1.  170.  - V.  3. 

117.  - S.  173.  - Darnach  wird  öjst  für  den  yu- 
vapratyaya  substituirt ; s.  den  g a ü a 
1)  Das  kurze  u.  Heisst  guna  I.  1.  2.  - Für  das 
finale  u eines  anga  wird  vor  einem  ärdhadh.  ein 
lopa  substituirt  VT.  4.  48.  - 2)  Personalendung  n 
(das  ist  gtHywm:),  ein  Substitut  für  zr  (3  Sg.  ä tm.) 
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im  III.  4.  106.  - 3)  Casusaffix  btt.  a)  Substitut 
für  jftr  VII.  1 . 32.  - b)  Substitut  für  wrq^(5ter  Cas.  PI.) 
VII.  1.  31.  - 4)  tddh.  und  vibh.  a V.  3.  12.  - 
Anfügung  VII.  2.  105. 
yn-ri  — ufäerfism  S.  256.  — S.  u.  rwj . 

UHM  S.  u.  antra. 

tddh.  Hfrq;  V.  3.  28,  29.  Dieses  und  die  mit  die- 
sem in  der  Bedeutung  übereinkommcnden  Affixe  re- 
gieren den  6ten  Casus  II.  3.  30. 
afn  1)  uii  ad i aff  S.  160.  - 2)  tddh.  afn  V.  1.  60. 

afa^St  S.  U.  f^ST. 

«fml-i,}-  S.  U.  ttttt. 

an  Der  Ausgang  der  Affixe  amtr  i 'ioirjq  i £Uri<r,  i ngn  und 
ann.  Anfügung  Aon  rj  VI.  4.  14. 
amr^  Personalendung  arftr  , ein  Substitut  für  ntL  (1  Du. 

parasm.)  im  f?rer  III.  4.  82.,  im  H7T  83,  84. 
a^n  krit  an  III.  2.  104.  - Vgl.  u.  3in<T; 
afari  Adj.  urg,  eine  Wurzel,  deren  Wurzeh'ocal  ein  kur- 
zes a ist  VII.  2.  62. 

an  uüüdi  an.  Accent  im  Compositum  VI.  2.  144. 
ana  krit  aj  III.  3.  89. 

ann^  Pcrsonalendung  a^n , ein  Substitut  für  nn^  (2  Du. 

parasm.)  im  f?rr  III.  4.  82.,  iin  83,  84. 
afi;  uiiädi  a<[  VI.  2.  9. 

aj^  ägama  a^,  an's  Ende  anzufügen.  VI.  3.  76. 
a^rjr  Casusendung  a^  , ein  Substitut  für  g und  an^  VII. 

1.  25,  26. 

arannt  (sc.  fanfar).  So  heisst  S.  99,  296.  der  weil 
er  ijnr  -san^f  gebraucht  AArird;  vgl.  III.  2.  110,  111. 
afafr.j  Ul  Neutr.  1)  Das  Verhältniss  zweier  im  Satze  zu- 

©~  i r r,® 
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sainmengehörigen  Wörter  zu  einander.  MMMifuajiir  ste- 
hen diejenigen  Wörter,  die  zu  einander  gehören,  ohne 
sich  zu  regieren.  Das  eine  von  diesen  Wörtern  be- 
stimmt das  andre  näher,  oder  wird  von  diesem  (Sub- 
ject)  ausgesagt  (Prädicat).  In  dieses  Verhältniss  kön- 
nen zwei  Adjective  (oder  was  deren  Stelle  vertritt), 
treten;  ein  Adjectiv  mit  seinem  Substantiv,  ein  Sub- 
stantiv, als  Apposition,  mit  einem  andern  Substantiv, 
ein  Subject  mit  seinem  Prädicate.  I.  2.  42.  - II.  1. 
49-72.  - II.  2.  11.  - VI.  3.  34.  - VIII.  1.  73.  - 
Hiervon  das  nomen  abstr.  II.  1.  9.  - 2) 

Die  Sphäre,  der  Bezirk,  der  Ort  (im  weitesten  Sinne) 
einer  Handlung  I.  4.  45.  - Dabei  der  7te  Casus  II. 

3.  36.,  der  6te  64.  - Das  Partie,  auf  fff  in  dieser  Be- 
deutung III.  4.  76.  - Ein  solches  Partie,  wird  mit  dem 
6ten  Casus  construirt  II.  3.  68.,  aber  nicht  damit 
componirt  II.  2.  13.  - 3)  = ssr  Stoff,  Materie  II.  4. 
13,  15. 

Masc.  I.  3.  11.  Nomen  actionis  von  a:  mit  *rfv, 
Etwas  an  die  Spitze  stellen,  Etwas  zum  Gegenstände 
einer  Thätigkeit  machen;  vgl*  IV.  3.  87.  und  Stenz- 
ler  zu  Kumära-S.  IV'.  38.  In  den  Grammatiken 
stehen  die  Wörter,  welche  «fyaJrl  sind,  gewöhnlich 
ganz  allein  im  sütra,  und  zwar  in  dem  Casus,  in 
welchem  sie  in  den  folgenden  sutra’s  ergänzt  wer- 
den müssen;  vgl.  III.  1.1,  91.  - IV.  1.  1.  - VI. 

4.  1,  129.  - VIII.  1.  16-18.  - Vararuki  I.  1.  - 
II.  1.  u.  s.  w.  Wo  cs  sich  nicht  von  selbst  versteht, 
giebt  der  Grammatiker  gewöhnlich  an,  wie  weit  sich 
der  gfyarr;'  erstreckt.  Diejenigen  sütra’ s im  Verlauf 
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eines  und  desselben  wfuaFnj,  in  welchen  das  vorange- 
setzte Element  durch  die  Setzung  eines  andern  Ele- 
ments nicht  ergänzt  werden  darf,  sind  immer  Aus- 
nahmen von  einer  andern  Hegel , wo  jenes  Element  zu 
ergänzen  ist.  Wird  in  einem  sütra  das  Element, 
welches  Bfüqirf  ist,  von  Neuem  gesetzt,  so  ist  dieses 
sütra  eine  Ausnahme  von  einer  andern  Ausnahme. 

sr=pr  tddh.  und  vibh.  b-jwt  S.  220. 

Bin-  und  bwpt  kf  it  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda 
III.  4.  9. 

Bq  tddh.  b S.  174,  186.-  Bei  Ordnungszahlwörtern  V. 
3.  48,  49. 

irr  Eine  aufgelöste  Form  verschiedener  k r i t ’s.  - Anfü- 
gung S.  103.  - Für  q^  wird  msubstituirt  S.  394.  -Bf 
wird  daran  gefügt  S.  206.  - Accent  im  Compositum 
VI.  2.  150. 

fPT?  idc^a  bpt  für  den  letzten  Buchstaben  V.  4.  131 

- 133.  - VII.  I.  75,  76,  93,  94. 

BBWrWT  Adj.  nrprt , die  vergangene  und  die  zukünftige  Zeit 
mit  Ausschluss  des  gegenwärtigen  Tages  (zu  bwttw 
vgl.  die  Scholien  zu  I.  2.  57.).  B-iQd-i  werden  die 
Affixe  und  gesetzt  V.  3.  21.  - ww  a-WHd  wird 
Pt?  gebraucht  III.  2.  111,  113,  114.,  122.  - 

III.  3.  135.,  III.  2.  119,  122.,  112,  114. 

- ^TfdOTf'FT'JTT-T  steht  W7T  III.  3.  15.,  135-138.  - 

Vgl.  a 

bttw  I.  1.  16.  - S.  u.  sw. 

srfSr  krit  BfwIII.  3.  112.-  Für  q^ wird  u^subtituirt  S.  394. 

sfis  smsnta  stq^  V.  4.  124-  126. 

Bfärjr  1)  CTrWCT , ein  Affix,  welches  ohne  Augment  an 
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ein  anga  gefügt  wird  III.  1.  45.  - 2)utft,  eine  Wur- 
zel, die  im  Dhätu  - P.  den  Gravis  auf  dem  Wurzel- 
vocal  hat  S.  317.  An  solche  Wurzeln  werden  die 
mit  ct^r  anfangenden  ärdhadh.  ohne  Augment 
angefügt  VII.  2.  10. 

«färti  S.  u.  n?mr  und  u.  mhih  . 

y.Traj  kritya  srahr  III.  1.  96.-  Für  rr  wird  substi- 
tuirt  S.  394. 

1)  Masc.  Der  Gravis,  ein  ai^iaog  I.  1.  9.  - 2)  Adj. 
?sr^,  ein  Vocal,  der  niedrig  (yrtÄ=ir:)-  mit  dem  Gravis  - 
ausgesprochen  Avird  I.  2.  30.  - Wird  für  einen  sva- 
rit  a substituirt  I.  2.  38.  - Für  einen  anudätta  wird 
einudätta  substituirt  VI.  1.  161.  - VIII.  2.  5.,  ein 
svarita  VIII.  2.  4.  - VIII.  4.  66,  67.,  ein  san- 
natara  I.  2.  40.,  eka^ruti  39.  - uift,  eine 
Wurzel,  die  im  Dhätu  - P.  den  Gravis  auf  dem 
Wurzelvocal  hat  VI.  1.  59.  - VI.  4.  37.  IT.  - VH.  2. 
10.  - Vgl.  u. 

Adj.  mth,  eine  Wurzel,  die  im  Dhätu  - P.  den 
Gravis  auf  dem  stummen  Vocal  hat.  Solche 

Wurzeln  haben  ätm.  I.  3.  12.,  das  Affix  ni. 
2.  149.-  Accent  des  drauffolgenden  särvadh.  VI.  1. 
186. 

Adj.  auT , ein  Buchstabe , der  zugleich  mit  dem 
Munde  und  der  Nase  ausgesprochen  wird  I.  1.  8.  - S.  1 1. 
1)  Vocal.  Ein  nasaler  Vocal  im  upade9a  heisst 
I.  3.  2.  - Der  nasale  Vocal  wird  für  den  reinen  (sj^) 
Vocal  substituirt  I.  1.  18.  - VI.  1.  126.  - VIII.  3. 
2-12.  - VIII.  4.  57.  - 2)  Consonant.  Ein  solcher 
Consonant  wird  für  zrx  substituirt,  wenn  ein  nasaler 
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Conxonant  folgt  VIII.  4.  45.,  für  den  anusvara, 
wenn  mr  folgt  58,  59.  - Für  rj^wird,  wenn  sjjblgt,  ^fsub- 
■stituirt  60.  -Für  den  finalen  Nasal  einer  Wurzel  wird 
ein  lopu  und  ut  substituirt  VI.  4.  37-  45.  - Anfü- 
gung eines,  mit  einem  Nasal  beginnenden  Affixes  an 
eine  Wurzel  VI.  4.  19-21. 

Masc.  II.  4.  54.  - S.  u. 

Adj.  spt,  das  Affix  st?!  ohne  Augment  VI.  I.  173. 

tnjsrfs  Fein.  S.  u. 

Masc.  Das  Augment  bei  consonantisch  ausge- 
henden Wurzeln  (?)  S.  19.  - Vgl.  a-pinr  S.  313. 

Masc.  Ein  nasaler  Laut  (— ),  der  immer  auf  einen 
Vocal  folgt.  Ist  ein  Substitut  für  ^ und  ^ VIII.  3. 
23-27.,  ein  Augment  vor  ^ VIII.  3.  4-12.  - 

Vor  in;;  wird  ein,  mit  diesen  Consonanten  homo- 
gener Nasal  für  den  anusvara  suhstituirt  VIII.  4. 
58,  59. 

tMihM  (sptrk  Adj.  Aus  2 oder  mehr  Buchsta- 

ben bestehend  I.  1.  55. 

SP7T  kfit  wrr.  Anfügung  an  ferr  VI.  1.  159. 

Adj.  fTRTrr.  S.  S.  20.  ff. 

a=tM(«ri  (sc.  iRfft?)  Auf  beide  Arten,  beliebig  auf  die 
eine  oder  die  andre  Weise.  = arr  und  fsruTOT . I.  2. 
21.  u.  s.  w. 

Masc.  Wiedererwähnung  II.  4.  32.  - Vgl.  a^cTT- 

VII.  2.  190. 

wj  1)  kfit  a III.  3.  57-87.  - Anfügung  II.  4.  38.  - 
Accent  im  Compositum  VI.  2.  144.  - 2)  smsnta 
s V.  4.  116,  117. 

Masc.  Absprechung,  Aufhebung,  Ausnahme.  So 
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heisst  sowohl  die  ganze  Regel,  welche  eine  andre  auf  hebt; 
als  auch  der  eigentliche  Kern , das  Subjcct  der  Regel, 
durch  welches  ein  andres,  allgemeiner  gesetztes  Subject 
(3r*rn)  in  einer  andern  Regel  ungültig  gemacht  wird. 
S.  128.  u.  s.  w. 

wia>i  Ncutr.  I.  4.  24  - 31.  - steht  der  5te  Ca- 

sus II.  3.  28.,  einige  stttjtt.  III.  4.  74.  - Vgl.  S.  67. 

Adj.  ürm , ein,  aus  einem  einzigen  Buchstaben  be- 
stehendes Affix  I.  2.  41.-  Dafür  wird  ein  lopasub- 
stituirt  VI.  1.  67,  68.  - Anfügung  eines  einbuchsta- 
bigen  särvadh.  VII.  3.  91,  96-  100. 

wurjfsnrnsn'  S.  u.  fihnuT. 
uWj  (odh  S.  u.  frurr^. 

bht  Casusendung  srwf,  ein  Substitut  für  (4ter  Cas. 
PI.)  VII.  1.  30. 

awrer  Neutr.  Die  Reduplicationssilbc  (wwnrr)  nebst  der 
primitiven  Silbe  VI.  1.  5.  - und  6 andre  Wurzeln 
heissen  auch  so  6.  - Für  das  sr^  in  g^wird  ein  sam- 
prasäraüa  substituirt  33.-  Behandlung  eines  fina- 
len wt  und  ^ VI.  4.  112-  118. -Es  wird  kein  guna 
für  die  penultima  substituirt  VII.  3.  87.  - Darnach 
wird  die  lte  PI.  verändert  III.  4.  109.  - VII.  1.  4.- 
Anfügung  von  snr  78,  79.-  Accent  VI.  1.  189,  190, 
192. 

srwrror  Masc.  Die  Reduplicationssilbe  VI.  1.  4.  - Redu- 
plication  der  Wurzel  findet  Statt  vor  8.,  vor 
und  ujf  9.,  vor  10.,  vor  wj  11.  - Bildung  der 
Reduplicationssilbe  1-3,  7,  17,  36.-  UI.  1.6.  -VI. 
4.  78.  - VII.  4.  4,  58-  87,  90  - 97.  - VIII.  3.  64.  - 
VIII.  4.  21,  54. -S.  348.-  lopades  abhyäsa  VI. 

9— ■-  ---r, ■=■■■--  - v: 
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4.  1 19  - 126.  - VII.  4.  58.  - Veränderung  des  Initialen 
einer  Wurzel  nach  einem  a b h y ä sa  VII.  3.  55  - 58.- 
qr  wird  an  die  Wurzel  gefügt,  auch  wenn  ein  abhyäsa 
vorhergeht  VI.  1.  136. 

an  1)  praty.  Alle  Vocale,  gr  i i sr ^ i J I 5a  i zt  i 
»t.  i £ i 01.  und  rj;  VIII.  3.  6.  - S.  398.  - 2)  Augment. 

a)  a III.  2.  59.  - VI.  1.  58,  59.  - VII.  1.  99.  - 

b)  an..  Wird  wie  der  2te  Cas.  Sg.  angefügt  VI.  3.  68. 

- 3)  Personalendung  an , ein  Substitut  für  fn>T.  HI.  4. 
101.  - Im  Veda  wird  ns^(i^)  dafür  substituirt  VII. 
1.  40.  - 4)  krit  ai^,  mit  Weglassung  der  stummen 
Buchstaben.  Ein  vorhergehendes  Wort  wird  damit 
componirt  II.  2.  20,  21.  - 5)  Casusendung  aq. 

a)  2ter  Cas.  Sg.  IV.  1.  2.  - Anfügung  VI.  1. 

93.  - VI.  4.  80.  - Für  an  wird  ein  sub- 
stituirt VII.  1.  23.,  an^  24.,  a^r  25.  - b)  J -i 
Ein  Substitut  für  3 und  aq  hei  Neutris  auf  a 24. 

- c)  Ein  Substitut  für  T und  die  beiden  ersten 
Casus  bei  usn^  und  aro^  28.  - d)  Ein  Substitut 
für  rpj.  (alle  Casusaffixe)  bei  a v y a y i b h ä va 's 
auf  a II.  4.  83,  84. 

ag  tddh.  an.  Wird  im  Veda  an  a (freund  fltnq^)  ge- 
fügt V.  4.  12. 

au^  ä d e 9 a aq'  für  den  Finalen  der  Wurzel  5^  VII. 
4.22. 

aaa  tddh.  mf  ein  Substitut  für  V.  2.  43,  44. 
anra^  und  aaTj  3ter  Cas.  Sg.  anr  im  Veda  S.  311. 
wTtirar^  (Trennung  hervorbringend,  die  Vocale  von  den 
Consonanten  scheidend,  zwischen  beiden  in  der  Mitte 
stehend)  Masc.  Der  gemeinschaftliche  Name  für  den 
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anusvära,  visarganiya,  gihvämüliya  und 
upadhmäniya  S.  376. 
ädc^a  nr[  für  den  Finalen  VI.  3.  32. 
ade  9a  wfT  für  den  Finalen  VI.  3.  33. 

?tt  Masc.  Die  Bedeutung  eines  Wortes  oder  Affixes. 
ssHstcut  Masc.  Der  gemeinschaftliche  Name  für  den  g i- 
hvämüliya  und  upadhmäniya.  Das  Zeichen  k 
für  die  beiden  Hauche  ist  ein  halber  visarga  (§). 

praty. , der  alle  Buchstaben  in  sich  schliesst ; da- 
her ein  Buchstabe  überhaupt  I.  1.  52. 
uwfi  Keiner  IV.  1.  89.  - Im  Compositum  wird  für  die 
Casusaffixe  des  lten  Gliedes  kein  FpF  substituirt  VI. 

3.  1 - 24.  - VIII.  3.  95.  - VIII.  4.  4. 

«oftf Skk  Adj.  - S.  S.  79. 

^rquTrn  Masc.  Ein  örr^muH  I.  1.  9. 

-f-  ft^)  Adj.  Aus  weniger  Vocalen 
oder  Silben  bestehend  II.  2.  34. 
ssratr  Masc.  Die  Trennung  eines  pada,  oder  eines  Buch- 
staben am  Ende  eines  pada,  vom  folgenden  pada 
oder  Affix  VI.  3.  98.  - VIH.  4.  26.  - S.  177,  389. 

- Bei  dieser  Art  zu  schreiben,  werden  beim  pada 
bloss  die,  für  die  Pause  geltenden  euphonischen  Regeln 
beobachtet. 

SoH?  äde^a  m.  Für  das  in  ift  VI.  1.  123,  124. 
*cf?TM  Neutr.  Pause,  Ende  eines  Satzes  I.  4.  110. 

Euphonische  Regeln  in  der  Pauso  VIII.  3.  15.  - VIII. 

4.  56,  57.  _ S.  396. 

aaiu  Neutr.  Von  diesem  Worte  giebt  uns  eine  k ä- 
rikä  in  der  Calc.  Ausg.  S.  16.  folgende  Etymologie: 

=5  fsnrfÄw  1 
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y ^ ' i t?  *t3^t  oU  (ht  d<yju  m 
Ein  Indeclinabile  I.  1.  37  - 41.  - Darnach  wird  ein  für 
TOf  und  gt?  substituirt  II.  4.  82.  (Ausnahme  83,  84.).  - 
Wird  nicht  mit  dem  6tcn  Casus  construirt  II.  3.  69.  - 
Es  erhält  das  Affix  V.  3.  71,  72.,  *n  V.  2. 
104,  105. -Ein  6ter  Casus  wird  damit  nicht  componirt 
II.  2.  11.—  Am  Anfango  eines  avyayibhäva  II. 
1.  6.,  eines  bahuvrilri  II.  2.  25.  - Accent  im 
tatpurusha  VI.  2.  2. 

(was  ein  Indeclinabile  wird)  Masc.  II.  1.  6 - 
21. -Heisst  avyaya  I.  1.  41.-  Ist  ein  Neutrum  II. 
4.  18.-  Für  wird  substituirt  83,  84.  - Im  3tcn, 
5ten  und  7ten  Casus  83,  84.  - Für  trjr  wird  r?  substituirt 
VI.  3.  81.-  smsnta  TO  wird  angefügt  V.  4.  77., 
^ 107-112.,  tddh.  s*  IV.  3.  59.,  üt^  60,  61.  - 
Accent  VI.  2.  33,  121. 

usT  1)  praty.  Alle  Vocale,  ?£  i q i i ^ i i s?  i 

q i j i at.  i i <fr  i HL.  • *1,  > £ 1 «C  1 *1.  1 1 HL  * 

j und  5;  VIII.  3.  17.  -2)  äde^a  w.  a)  Für  ^5;  und 
II.  4.  32,  33.  - V.  3.  5.  - b)  Fürst?  (6tcr  Cas. 
Sg.)  VII.  1.  27. 

1)  uüädi  to  S.  37,  103.  - 2)  Endung  srt^  eines 
Themas.  - Anfügung  von  g (IterCas.  Sg.)  VI.  4.  14. 

- Accent  im  bahuvrihi  VI.  2.  117. 

*fi?  1)  unädi  toS.  346,  347.-  2)  tddh.  ^ V.  3.  39. 

smsnta  TO  V.  4.  122,  123. 
ufws  S.  u. 

TO3?  ägama  TO  VII.  1.  50,  51.  - S.  217. 

to^  a d e 9 n TO  für  den  Finalen  von  TO  VII.  1 . 89. 

- lieber  das  3 s.  u.  3TTT?r. 
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a^unädi  s*  VI.  3.  75.  - S.  217,  346,  347. 
wtt  und  wsn^krit  sft  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda 
III.  4.  9. 

t d d h.  ■tttriiri  V.  3.  27,  40.  - Dafür  wird  ein  fror 
substituirt  30.  - Anfügung  4 1 . 
sror  6ter  Cas.  Sg.  von  v VII.  4.  32. 


wt  1)  Der  \ ocal  srr  VI.  3.  91.-2)  Casusendung  ?rr 
im  Veda,  ein  Substitut  für  VII.  1.39.  -3)tddh. 
kt  V.  3.  33. 

ägama  m am  Ende  der  Reduplicationssilbe  S.  240, 
348. 

Casusaffix  (6ter  Cas.  PI.)  mv;;  ein  Substitut  für 
rrr^  VII.  1.  33. 

und  Adj.  Verlangend,  erfordernd.  Wird  von 

einer  Handlung  gebraucht,  auf  welche,  zur  Vervoll- 
ständigung des  Sinnes,  noch  eine  andre  Handlung  fol- 
gen muss  III.  2.  114.  - VIII.  1.  35.  - VIII.  2.  96, 
104.  - Hiervon  das  nomen  abstr.  BitKi'gw  III.  4.  23. 
tddh.  V.  3.  52. 

®TIT*T  Masc.  Augment.  Am  Ende  eines  jeden  Augments 
steht  ein  stummer  Consonant  : ein  £,  ein  w oder 
ein  Ein  Augment  mit  einem  stummen  £ wird  an  den 
Anfang , eins  mit  gj  an?s  Ende  und  eins  mit  nach 
dem  letzten  Vocale  angefügt.  I.  1.  46,  47.  - Geht 
ein  Augment  auf  einen  Consonanten  aus,  so  schaltet 
man  zwischen  diesem  und  dem  stummen  Buchstaben 
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ein  3 zur  Erleichterung  der  Aussprache  ein  (bei  unserm 
Commentalor  ist  dieses  3 ein  vgl.  1.  3.  2.)  - Accent 
S.  111. 

mj  1)  Die  Partikel  nr.  a)  In  der  Bedeutung  „ein 
wenig.4*  b)  In  Verbindung  mit  einer  Handlung.  Hier 
heisst  ar?  upasarga  I.  4.  59.  c)  Inder  Bedeutung 
bis  heisst  die  Partikel  karmapravakaniya  I.  4. 
89.  - arj  ist  nicht  p ra  g r i h y a I.  1.  14.  - Erhalt  vor 
5 das  Augment  «jwrVI.  1.  74.  - Verbindung  mit  einem 
vorhergehenden  a VI.  1.  95.  - Im  Veda  wird  aT 
dafür  substituirt  VI.  1.  126.  - 2)  Der  3te  Cas.  Sg. 
aT  bei  den  östlichen  Grammatikern ; vgl.  u.  ct.  - An- 
fügung VI.  4.  141.  (im  Veda).  - VII.  3.  105.  (an 
das  Feminin- Affix  ara  ).  - Dafür  wird  ttt  substituirt 
VII.  3.  120.,  im  Veda  nicht  S.  311. 

ara^  t d d h.  aT  V.  3.  36,  38.  - Wird  mit  dem  5ten  Ca- 
sus construirt  II.  3.  29. 

aT£  ägama  aT.  a)  Am  Anfänge  vocalisch  anfangender 
Wurzeln  vor  ?>rT  i ?T3  und  ?TjF  VI.  4.  72.  - Ist  udatta 
ebend.  - Bei  wird  es  nicht  angefügt  74.  - Im 
Veda  wird  es  gesetzt,  wo  es  fehlen  sollte ; dnu  fehlt, 
wo  es  gesetzt  werden  sollte  73,  75.-  Verbindung 
mit  der  Wurzel  VI.  1.  90.  - b)  Am  Anfänge  der 
3teu  Personen  des  III.  4.  92.  - c)  Am  Anfänge 
des  94.  - d)  Am  Anfänge  eines  VII. 

3.  112. 

arca.  tddh.  arr  »Tfan  V.  2.  125. 

ara^  1)  Ster  Cas.  Sg.  von  a VI.  1.  87,  104.  -2)  Der 
Vocal  aT.  - Heisst  vriddhi  I.  1.  1.  - Wird  für  einen 
andern  Wurzelvocal  substituirt  VI.  1.  45  - 57.  - Be- 
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handlung  eines  finalen  bei  einem  anga  VI.  4.  64- 
70. , bei  einem  u 140.  - 3)  Casusendung  wm.  a)  Ein 
Substitut  für  jfir  (5ter  Cas.  Sg.)  VII.  1.  12.  - b) 
für  im  Veda  39. 

OTrTT  Personalendung  otht  (lte  Du.  ätm.),  ein  Substi- 
tut für  <5^  III.  4.  78. 
mfn  tddh.  bth  V.  3.  34.-  S.  221. 

(di®  auf  das  Subject  zurückwirkende  Form ; vgl. 
Lassen.  Ind.  Bibi.  III.  S.  79.Bopp.  Kl.  Gr.  § 267.) 
Ncutr.  (wird  im  Sg.  und  im  PI.  gebraucht)  Die  im 
praty.  fT5  enthaltenen  Personalendungen  und  das  Par- 
ticipium  wfi  1.4.  100.-  Wenn  es  gebraucht  wird  und 
wenn  nicht  I.  3. 12-93.  - Für  das  feiner  solchen  Perso- 
nalendung wird  im  Veda  ein  lopa  substituirt  VII.  1.  41. 
tUrU^ui?^  Adj.  utft,  eine  Wurzel,  an  welche  in  der  ac- 
tiven  Form  das  ätm.  gefugt  wird  S.  314. 

UTrrjri  Adj.  Ein  m enthaltend  VI.  1.  159. 

BFrr  Personalendung  ^nrr  (2te  Du.  ätm.),  ein  Substi- 
tut für  III.  4.  78. 

Adj.  uttj,  eine  Wurzel,  die  zum  garia  - 

zur  2ten  Klasse  - gehört. 

Neutr.  Die  beginnende  Handlung  I.  2.  21.  - III. 
4.  71.  - VH.  2.  17. 

■yrkri  (’JlfL  ■+"  ^L)  Adj.  tng,  eine  Wurzel  mit  einem  stum- 
men st.  Anfügung  der  nishthä  VII.  2.  16,  17,  19. 
srntT  Masc.  Ein  Substitut.  - Das,  wofür  (wrf^f)  Et- 
was substituirt  wird,  steht  im  6ten  Casus  I.  1.  49. 

- Ein  einbuchstabiges  Substitut,  oder  ein  mehrbuch- 
stabiges  mit  finalem  stummen  :r,  wird  an  die  Stelle 
des  letzten  Buchstaben  gesetzt  52,  53.  - Ein  mchr- 
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buchst abiges  Substitut,  oder  ein  cinbuchstabigcs  mit 
finalem  stummen  wird  für  das  Ganze  substituirt  55.  - 

Geht  das  Substitut  auf  einen  Consonanten  aus,  so 
wird  zwischen  diesem  und  dem  folgenden  j oder  ein 
w zur  Erleichterung  der  Aussprache  cingcschoben. 
leder  andre  Vocal  gehört  zum  ade^a,  oder  ist  ein 
Trjj  vgl.  u.  frcjr.  Befindet  sich  im  sütra  ein  Ster 
Casus,  daun  findet  die  Substitution  an  dem  unmit- 
telbar auf  den  5ten  Casus  folgenden  Elemente  Statt 
67.,  und  zwar  am  Initialen  desselben  54.  - Wenn  für 
die  Diphthonge  ) eine  Kürze  substituirt  werden 

soll,  dann  sind  ^ und  3 die  Substitute  48.  - Wenn 
für  die  Vocalc  v i ^ oder  3 substituirt  werden,  dann 

muss  ^ an's  Ende  dieser  Substitute  gefügt  werden 
51.  - Das  Substitut  ist  wPidrL  und  nicht  rTrßlsM  56- 
59.  - Vgl.  u.  sjbft  i gu  i ötTct  und  sg . 

smnj  Masc.  Die  Sphäre,  der  Bezirk,  der  Ort.  Der  aTVT(" 
einer  Handlung  heisst  adhikarana  I.  4.  45.  - Der 
stutj'  heisst  aroi^rfuiSFi,  wenn  Etwas  an  ihm,  auf  ihm, 
oder  in  ihm  Statt  findet;  äußrer,  wenn  er  das  Ziel  oder 
das  Object  der  Handlung  ist;  «rntötituar , wenn  er  von 
einem  Gegenstände  vollkommen  durchdrungen  ist.  S.  69. 

SR  krit  siFT,  mit  Weglassung  der  stummen  Buchsta- 
ben. Heisst  ätm.  1.  4.  100.-  Das  a nga  erhält  davor 
das  Augment  VII.  2.  82.  - Für  m wird  ^ sub- 

stituirt 83. 

WFTg  äde^a  spi  für  si  VI.  3.  25,  26. 

STfä  Die  3te  Sg.  parasm.  im  %r;das  initiale  ijiistdas 
Augment  igT?r.  - Für  wird  ur^substiluirt  VIII.  4.  16. 

•HiROi  ä g a ni  a str  IV.  1.  49. 

_ 
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Neutr.  Nomen  abslr.  von  spnrpw  (s.  d.)  I.  1. 
9.  - VIII.  4.  54. 

Wurzel  Mit  a (mglfri),  nach  einer  Regel  Statt 
finden,  aus  einer  Regel  folgen.  Die  Regel  steht  in 
diesem  Falle  im  3ten  Casus.  Hiervon  das  Partie,  trru; 
was  nach  einer  Regel  Statt  findet,  aus  eirier  Regel 
folgt.  Vgl.  u.  flrwtTOT.  - 2)  Die  Feminin-Affixe  i 
?nq^  und  3T*C,  mit  Weglassung  der  stummen  Initialen. 
Bei  einem  avyaya  wird  ein  PT3t>  dafür  substituirt 
II.  4.  82.  - Für  ?rr  wird  die  Kürze  substituirt 
VI.  3.  63-65.  - VII.  4.  15.  - Anfügung  VII.  3.  44 
-49.  - Daran  werden  Casusaffixe  und  taddhita’s 
gefügt  IV.  1.  1.  - Nach  srrq^  wird  ein  lopa  für  rj 
(lter  Cas.  Sg.)  substituirt  VI.  1.  68.,  säf  für  Äs  VII. 
1.  18.  - Anfügung  der  sambuddhi  VII.  3.  106., 
eines  113-116.,  von  und  105.,  von 

EFTq_  VII.  4.  15.  - Nach  erhält  wr  (6ter  Cas.  PI.) 
das  Augment  VII.  1.  54.,  für  fl  (7tcr  Cas.  Sg.) 
wird  substituirt  VII.  3.  116.  - 3)  p rat y.  Alle  Ca- 
susaflfixe  von  (=  n)  bis  rprj  s.  IV.  1.2.-  An- 
fügung an  ^ VII.  2.  112,  113. 

Wtftr  Adj.  n? m } ein  Affix,  womit  Patronymica  (vgl.  IV. 

1.  92.)  gebildet  werden  VI.  4.  151. 

<nuw  ä g ama  snr  am  Ende  von  Thematis  vor  fm^  S.  116. 

I.  1.  9.  - S.  u.  tnrn. 

1)  agamasi  VII.  1.  98.  - 2)  Wurzel- Affix  srmr.  a) 
Vorf^TT  III.  1.  35-39.  - Dabei  Reduplication  der  Wurzel 
39.  - Anfügung  an  für  VI.  4.  55.  - Nach  wird 
für  f§tr  ein  ptst  substituirt  II.  4.  81.  - An  wird 
i i^oder  ftrt  im  angefügt  III.  1.  40.  - Auf 
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oraf  folgt  ü t in.  I.  3.  63.  - b)  Vor  fyr’F  i und 
STtr  . Für  diese  Affixe  wird  ein  otst  subslituirt , 
und  hierauf  fsOTTrf  i irerj  i «STW  und  ange- 

fügt III.  1.  41,  42.  - 3)  Casusaffix  srr*l.  a)  6ter  Cas. 
PI.  IV.  1.  2.  - Anfügung  I.  4.  5.  - VII.  1.  53.  - 
Erhält  das  Augment  wr:  54-57. , rrr  52.  Vgl.  u. 
und  u.  rn*r . - b)  7tcr  Cas.  Sg. , ein  Substitut  für  fij 

VII.  3.  116,  117. 

wrfSrpr  Neutr.  Die  Endungen  des  lten  Casus  beim 
Kufen;  die  Vocaliv  - Endungen  II.  3.  48.  - Wird 
verdoppelt  VIH.  1.  8.  - Accent  VI.  1.  198.  - VIII. 
1.  19,  55.  - VIII.  2.  103.,  des  vorhergehenden  Wor- 
tes II.  1.  2.  - Ist  piuta  VIII.  2.  103.  - Sein 
Einfluss  am  Anfänge  eines  Satzes  VIII.  1.  72-74. 
tiifii-M  tddh.  nrnt-i  wraw  V.  2.  126. 
sm  tddh.  wm.  Wird  an  et  (<t^  und  <ron)  gefügt  V. 
4.  II. 

Kiijfirt  Neutr.  Das  zweite  Wort  bei  Wiederholungen 

VIII.  1.  2.  - Wenn  die  Wiederholung  Statt  findet 
4-15.  - Ist  anudätta  3.,  piuta  VIII.  2.  95.  - 
Euphonische  Regeln  dabei  VI.  1.  99,  100.  - VIII. 
3.  12. 

«rar  Wurzel- Affix  sw  III.  1.  28.  - Eine  hierauf  ausge- 
hende Wurzel  heisst  auch  dhälu  32.  - Vor  einem 
ärdhadh.  braucht  es  nicht  angefügt  zu  werden  31. 
«tot  k r i t «tot.  Anfügung  an  für  VI.  4.  55. 
srrpfr  tddh.  «Tf  IV.  1.  130.  - S.  170. 
tddh.  «rpr  S.  218. 
tddh.  srrff  S.  220. 

«T^r  kr«t  «T£  III.  2.  173. 
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(was  an  die  halbe  Wurzel,  an  eine  kürzere 
Form  derselben  gefügt  wird ; vgl.  u.  rtranjpi)  Neutr. 
Die  Endungen  des  und  des  «ifsifä  (Precativ) 

unter  den  Personalendungen  (f^re);  unter  den  übrigen 
Affixen,  die  an  eine  Wurzel  gefügt  werden,  heissen 
alle  ärdhadh.,  bis  auf  diejenigen,  welche  ein  stum- 
mes 9^  enthalten  III.  4.  114-116.  - Im  Veda  findet 
eine  Verwechselung  zwischen  ärdhadh.  und  sär- 
vadh.  Statt  117#  - Vor  ärdhadh.  werden  andre 
Wurzeln  substituirt  II.  4.  36-57.  - Anfügung  an  ein 
anga  I.  1.  4.  - VII.  3.  84,  86.  - VII.  4.  49.  - 
Ein  mit  anfangendes  ärdhadh.  erhält  dasAugment 
VII.  2.  35,  36.  (Ausnahme  10.),  44-46.  (hier  ist 
das  Augment  freigestellt).  - Ein  mit  anfangendes 
ärdhadh.  hat  ött  48.  - Ein  mit  anfangendes 
ärdhadh.  hat  58.,  kein  59.,  aT  ^ 57. 

*nw  Adj.  1)  Dem  Veda-Dialekt  eigen.  - 2)  onnr,  ein 
Affix,  welches  an  den  Namen  eines  gefügt  wird 
II.  4.  58. 

Cosusaffix  ot  , ein  Substitut  für  im  Veda  VII. 
1.  39. 

3TT?rq  tddh.  srrer  nfsri  V.  2.  125. 

1)  krit  s.  u.  STT^,  - 2)  td  d h.  S.  218. 
krit  III.  2.  158.  - Anfügung  VI.  4.  55. 
otötfl  tddh.  jjrarT  S.  228. 

sttot  (d.  i.  srrei  nsr;  s.  S.  12.)  Neutr.  Das  Organ,  wo- 
mit ein  Buchstabe  ausgesprochen  wird  I.  1.  9. 
«n^tddh.  S.  182. 

tddh.  STf§;  V.  3.  37,  38.  - Wird  mit  dem  5ten  Ca- 
sus construirt  II.  3.  29. 


T" — ' ' ~ 

wmnrp;  — 73^  483 


% 

7 1)  Der  Vocal  7 mit  «einen  Homogenen;  s.  S.  6.  - 
Für  7,  wenn  es  der  Finale  eines  it  ist ^ wird  ein  lo- 
pa  substituirt  VI.  4.  148.  - 2)  uiiädi^  VI.  2.8.  - 
3)  tddh.  7 S.  198. 

7»?  1)  praty.  Die  Vocale  7 i 3 i sj  und«j.-  Wenn  für 
die  Diphthonge  (pw  ) eine  Kürze  substituirt  werden  soll, 
dann  ist  tj;  das  Substitut  I.  1.  48.  - Wenn  die  Sub- 
stitution von  guna  und  vriddhi  gelehrt  wird,  und 
nicht  ausdrücklich  dabei  gesagt  wird,  für  welche  Vo- 
cale  diese  substituirt  werden  sollen,  dann  ist  731: 
(6ter  Cas.  Sg.)  im  sütra  zu  ergänzen  3.  - Wenn 
73t  für  ottt^  (»r_  i sj^  i T und  w ) substituirt  wird,  so 
heisst  dieses  Substitut  samprasärana  45.  - Für 
73?  wird  eine  Kürze  substituirt  VI.  1.  127.  - VT.  3. 
61.,  037  vor  einem  Vocale  VI.  1.  77,  - 2)  krit  7 
S.  148,  149. 

73t  krit  73.  S.  149. 

73^  (=53[  ) tddh.  73»  S.  179,  196. 
tddh.  737  V.  1.  113,  114. 

73^  (==  5^  ) tddh.  S.  179,  217. 

jitiörw  krit  73« i3t  S.  149. 

7^  1)  praty.  Alle  Vocale  bis  auf  3 III.  1.  36.  - VI. 
1.  104.  - VI.  3.  68.  - VIII.  4.  31,  32.  - 2)  sm- 
s nt  a 7 V.  4.  127,  128. 

73^  1)  krit  7.  Bildet  Feminina  III.  3.  110.  - 2) 

tddh.  7.  a)  IV.  1.  95-97,  153.-  IV.  2.  80.  - Da- 
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für  wird  ein  epr  substituirt  II.  4.  58,  66. , im  Femin. 
KTjF  IV.  1.  78-81.  - Darnach  wird  ein  pT3T  für  den 
yuvapratyaya  substituirt  II.  4.  60  (Ausnahme 
61.).  - Daran  wird  gefügt  IV.  2.  112  (Ausnah- 
me 113.).  - IV.  3.  127.,  IV.  1.  101.  - Anfü- 
gung VII.  3.  8.  - S.  280.  - b)  tadr.  IV.  1.  173. 

^ 1)  Personalcudung  ^ (3te  Sg.  ätm.),  ein  Substitut 
für  III.  4.  78.  - Im  fön?  wird  dafür  substituirt 

106.  - 2)  agama  Am  Anfänge  von  ärdhadh. 

und  särvadh.  VI.  4.  62.  - VII.  2.  8-78.  - S.  190., 
vom  tddh.  V.  1.  23.  - Für  ^ wird  \ substituirt 
VII.  2.  37-40.  - Für  ^ wird  weder  guna  noch 
vyiddhi  substituirt  I.  1.  6.  - Ein  finales  eines 
anga  fällt  vor  aus  VI.  4.  64.  - Ein  mit 
anfangendes  Affix  ist  föi^  1.  2.  2,  3.  - Nach 
fällt  ein  ^ vor  aus  VIII.  2.  28. 

^xrr^  1)  praty.  Alle  Vocale  (w  ausgenommen),  ^ i i 
I £ und  ^ VIII.  3.  39,  57,  78.-  2)  krit  ^ S. 
149. 

1)  Das  kurze  (vgl  I.  1.  70.)  ^ I.  2.  17.  - III.  4. 
97.  - IV.  1 . 65.  - 2)  Ein  Buchstabe  oder  eine  ganze 
Silbe,  welche  an  den  Anfang  oder  an  das  Ende  ei- 
nes fertigen  Wortes,  einer  Wurzel,  eines  Themas, 
eines  Affixes,  eines  Augments  oder  eines  Substituts 
gefügt  werden  (daher  auch  anubandha  genannt), 
und  irgend  eine  Eigenschaft  der  ebengenannteu  Ele- 
mente oder  die  Art  und  Weise  ihrer  Anfügung  be- 
zeichnen. Der  stumme  Buchstabe  oder  die  stumme 
Silbe.  Zuweilen  dient  der  ^ bloss  zur  Unterschei- 
dung zweier  gleichlautenden  Elemente,  so  z.  B.  das 
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|F  uud  q^  bei  den  Partikeln  qrj  und  *jot  , das  q?  und 
q bei  den  Wurzeln  jsr  Und  Die  stummen  Con- 

sonaiitcn  in  den  ^ivasitra'.s,  das  r in  «rf(rj£,  das  £ in 
qrb:  und  das  q^  in  qq^  (7ter  Cas.  PI.)  dienen  zur  Bil- 
dung von  p r at  y 4 h ä r a*s.  Diejenigen  Consonantcn 
und  Silben  (s.  u.  ^ i q i 5 i qr  i ?r  i ^ i qr  i g i 
I & und  5| ),  für  welche  bei  der  Anfügung  an- 
dre Buchstaben  substituirt  werden,  heissen  nicht  jpjj 
ebenso  diejenigen  Vocalc,  welche  entweder  zur  Er- 
leichterung der  Aussprache  zwischen  zwei  Consonan- 
ten  gesetzt  werden , oder  an's  Ende  consonantisch 
ausgehender  Affixe  gefügt  werden,  um  den  finalen 
Consonanten  vom  Ende  wegzurücken,  indem,  mit  we- 
nigen Ausnahmen  (vgl.  I.  3.  4.),  jeder  finale  Con- 
sonant  (vgl.  I.  3.  3.)  im  upadü^.a  ^ ist.  - Welche 
Buchstaben  und  Silben  ^ sind  I.  3.  2-8.  - Mit  einem 
finalen  ^werden  pratyähära’s  gebildet  I.  1.71. 
- Für  den  ^ wird  ein  I o p a substituirt  I.  3.  9. 
t d d h.  ^FT  V.  2.  36. 

kfit  - Anfügung  an  fÖT  VI»  4.  55. 

^3T  krit  TjT  III.  2.  184-186.  - Accent  im  Compositum 
VI.  2.  144. 

^qqr  ägama  vq^  bei  ötrT  vor  jf:  V.  2.  53. 

(RrL  (^T.  ~P  ^T.)  Adj.  ott,  eine  Wurzel,  die  ein  kurzes 
^ zum  stummen  Buchstaben  hat.  - Erhält  das  Aug- 
ment qq  VII.  1.  58.  - Dieses  fällt  nicht  aus  VI. 

4.  24. 

^ 1)  krit  J III.  2.  24-27.  - 2)  krit  mit  Weg- 
lassung der  stummen  Buchstaben.  - Wird  nicht  mit 
dem  6ten  Casus  verbunden  II.  3.  70.  - 3)  Anfügung 


II. 


54 
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von  rr  uud  % an  Themata , die  auf  ^ ausgehen  VI. 
4.  12,  13. 

ttt  Casusaffix  jpr,  ein  Substitut  für  rT  (3ter  Cas.  Sg.) 
VII.  1.  12. 

^T^äde^a  ^ für  den  Finalen  IV.  1.  126,  127. 

tddh.  V.  2.  33.  - maa  114.  - S.  218. 

^fa  1)  krit  ^HI.  2.  93,  156,  157.  - Für  wird  trr. 
substituirt  S.  394.  - 2)  tddh.  ^ IV.  2.  11,  51,62, 
80.  - IV.  3.  111.  - IV.  4.  23,  133.  - V.  2.  85- 
91.  - S.  178.  - ns ür  V.  2.  102,  109,  115-117, 
128-137.  - Anfügung  129. 

^aufkrit  ^DI.  3.  44.  - Daran  wird  srar^  gefügt  V. 
4.  15. 

3m  tddh.  in  S.  149. 

^agama  ^ VII.  3.  92. 

^aa^  S.  u.  iuwa. 

^afaa  tddh.  ^aa^  V.  1.  122,  123.  - Anfügung  VI.  4. 
154-163. 

^aq^  krit  ^a  S.  195. 

äde$a  VI.  4.  77-80.  - 1.  4.  4. 

^ürr  Endung  ^ar,  ein  Substitut  für  ct  (3ter  Cas.  Sg.) 
im  Veda  S.  311. 

Die  stumme  Silbe  ^ am  Ende  von  Wurzeln.  - Ist 
^ S.  53.  - Vgl.  u.  ^ffrr  • 

^a und  ^a^tddh.  ^ S.  217. 

(^f  -I-  3?t)  Adj.  taa,  eine  Wurzel,  die  ^ zur 
stummen  Silbe  hat.  Bei  solchen  Wurzeln  wird  srj 
beliebig  für  fir  vor  dem  p arasm.  substituirt  III.  1.  57. 

3T  s>  u- 

Personalendung  ein  Substitut  für  <ji  (lte  PI. 
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ätm.)  im  f^r  III.  4.  81.  - Im  Veda  wird  dafür  ^ 
substituirt  VI.  4.  76. 
t*t  tddh.  IVr.  2.  80. 

T-jtq  tddh.  ^ v.  3,  79?  80.  - Anfügung  83,  84.  - 
»TrEPr  V.  2.  99,  100,  103,  117. 

äde^a  t für  t£  y.  3.  3. 

S.  u.  ^TT. 

tddh.  zrz  V.  3.  55,  58,  59.  - Anfügung  60-65. 

- VI.  4.  154-163. 

▼stij  k r i t ^ott,  mit  Weglassung  der  stummen  Buchstaben. 
Anfügung  an  für  VI.  4.  55. 

Trorr^krit  ^süt  III.  2.  136-138.  - Accent  im  Compo- 
situm VI.  2.  160. 

^G?r  krit  JOT  mit  Inßnitiv-Bcdeutung  im  Veda  UI.  4.  10. 
T^krit  ^q.  - Anfügung  VI.  4.  97. 

r 

* 

^ 1)  Der  Vocal  z VI.  4.  113.  - 2)  Casusendung ^ , ein 
Substitut  für  fs  (7ter  Cas.  Sg.j  im  Veda  S.  311. 

- 3)  tddh.  t s.  217. 
tut  ägama  ^ S.  343. 

twb  tddh.  rur  IV.  4.  59.  - V.  3.  110.  - S.  167,  174.  - 
Hat  im  Fcmin.  ffq ; S.  160,  161. 

^ur^tddh.  jur  S.  167. 

^qlddh.  ^ur  V.  1.  33. 

t^  ägama  f S.  344,  - Am  Anfänge  von  särvadhä- 
tuka’s  VII.  3.  93-98.  - Vor  ^ fällt  ein  auf  ^ 
folgendes  q aus  VIII.  2.  28. 

© — ■ -■ — ■ © 
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^Der  Vocal  $ VI.  3.  27,  97.  - VII.  4.  53.  - Ist 
pragrihya  I.  1.  11,  12,  19.  - Anfügung  an  ein  ir  VI. 
4.  148-  150. 

(^rT_  4-  Adj.  tnrj,  eine  Wurzel,  die  3 zum  stum- 
men Buchstaben  hat.  - Au  eine  solche  Wurzel  wird 
die  nishthä  ohne  angefügt  VII.  2.  14. 
t d d h.  V.  2.  114. 

fr  (=  s)  tddh.  fr  S.  187. 

fr^£  Wurzel-Affix  ^zr  III.  1.  29.  - Die  hierauf  ausgehende 
Wurzel  heisst  auch  dhätu  32.  - Vor  ärdhadhü- 
tuka’s  braucht  es  nicht  angefügt  zu  werden  31. 
fr*L  S.  u. 

tddh.  V.  3.  57-59.  - Anfügung  60-65.  - 
VI.  4.  154-163.  - Am  Ende  eines  bahuvrihi  V. 
4.  156.  - S.  46. 

und  ^pr^tddh.  msn  V.  2.  111. 

^ a d e ^ a z für  55;  VI.  3.  90. 
frfg{g  Ein  W.fJ-r!jU«VT  I.  1.  9. 


3 1)  vikarana  3.  Wird  an  die  Wurzeln  der  8ten 
Klasse  gefügt  III.  1.  79,  80.  - Darnach  wird  ein 
lopa  für  fij  substituirt  VI.  4.  106.  - Für  das  3 wird 
einlopa  substituirt  107-109.  - Anfügung  an  3?  110.- 
2)  krit  3.  a)  III.  2.  168-170.-  Wird  nicht  mit  dem 
6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  - b)  uiiädi  VI.  2. 
9.  * VH.  3.  52. 

33?  p raty.  Die  Vocale  3 1 und  er  VII.  2. 1 1.  - VII.  3.  51. 
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73?  S.  u.  sarar. 

3 s?3^  1)  krit  33?  III.  2.  154.  - Wird  nicht  mit  dein 
6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  - Accent  im  Com- 
positum VI.  2.  1 60.  - 2)  t d d h.  33?  V.  1 . 1 03. 

3fhrT  (33?  4-73)  Adj.  n?33 , ein  Affix , welches  ein  3, 
ein  oder  ein  m zum  stummen  Buchstaben  hat.  - 

C 

Fügt  im  Fcmin.  an  IV'.  1.6.-  Für  die  folgen- 
de na  di  kann  eine  Kürze  subslituirl  werden  VI.  3. 
45.  - Ein  Thema,  das  mit  einem  solchen  Affix  ge- 
bildet ist,  erhält  das  Augment  3J^  VII.  1.  70. 

jgffrrr  Adv.  Höher  als  der  udätta  I.  2.  3> 

33t  Die  Partikel  3*  - Euphonische  Hegeln  I.  1.  17,  18. 

- VIII.  3.  21,  33. 

37T  ägama  3 bei  VII.  2.  34. 

33T.  uiiddi  3 UI.  3.  1. 

3mifa:  (3TTT  -+-  3TfiO  PI.  33TT33:  (sc.  intnn:)  Masc.  Eine 
Klasse  der  k fi  t-Affixe,  die  mit  331^  beginnt  III.  3. 

1,  2.  - III.  4.  75.  Unter  diese  Klasse  sind  diejeni- 
gen Affixe  gebracht  worden,  deren  Bedeutung  nicht 
genau  bestimmt  werden  kann,  oder  nicht  bestimmt  wird, 
w'cil  sie  bei  jeder  Wurzel  verschieden  ist.  Ein  mit  einem 
uiiddi-Affix  abgeleitetes  Wort  wird  man  aus  diesem 
Grunde  auch  nicht  leicht  in  einem  einheimischen  Wör- 
terbuche vermissen,  während  die  übrigen  kridanta's 
nur  höchst  selten  aufgenommen  worden  sind.  Die 
33333:  werden  in  besondern  Werken  abgchandelt. 

3rj^  1)  Das  kurze  3 (vgl.  I.  1.  70.)  I.  2.  21.  - IV.  1. 
44.  - VI.  1.  111.  - 2)  tdd h.  33  S.  220. 

333  (sc.  3^3)  oder  3^33^3  Masc.  Die  Endungen  der 
letzten  oder  3len  Person;  nach  unsrer  Zählung,  der 

•=======  - ■■  ■ ■ ® 
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lten  I.  4.  101.  - Wird  bei  gebraucht  107.  - 

Steht  für  die  2tc  Person  106.  - Ist  im  gft?:  und 
erhält  das  Augment  «TT  III.  4.  92. 

3W( Qis;  S.  u. 

Sreif^  Adj.  Ein  kurzes  3 enthaltend  IV.  3.  151. 

3raiT  Masc.  Calc.  Ausg.  S.  183.  : 3KTY<M  sttmpt 

tErrci  h Ein  allgemein  gesetztes  Element,  das 
durch  ein  andres,  für  einen  speciellcrn  Fall  geltendes 
Element  (atrcjra;)  verdrängt  wird  III.  1.  94.  - VII.  4.  66. 

3571  Adj.  = folgend,  nachfolgend  VIII.  4.  67. 

33T?r  1)  3Iasc.  Ein  rfi^rmfdf  1.  1.  9.  - 2)  Adj.  ein 

Vocal,  der  hoch  ausgesprochen  wird  1.  2.  29.  - Ist 
zugleich  plula  VIII.  2.  82-99.  - Wird  für  den  s v a- 
rita  substituirt  I.  2.  37.  - Ein  Vocal,  der  allein  für 
einen  udätta  und  einen  anudätta  substitituirt  wird, 
ist  udätta  VIII.  2.  5.  - Für  die  penultima  a einer 
auf »T  ausgehenden  Wurzel,  die  im  upade^a  udätta 
ist,  wird  keine  vj-iddhi  substituirt  VII.  3.  34. 
und  34Tfft.  S.  u.  j». 

3^71^  Adj.  Ein  kurzes  3 (3fr)  zum  ^ habend.  1)  Die 
Consonanten  at  1 ^.1  £ l ff.  und  mit  drunterstehen- 
dem 3 bezeichnen  auch  ihre  homogenen  Consonanten 
(et  1 n i u i 3 u.  s.  w.)  I.  1.  69.  - 2)  An  eine 
Wurzel,  die  3f?r^  ist,  wird  WT  mit  oder  ohne  ^ an- 
gefügt VII.  2.  56. 

3t^sr  Masc.  Siddli.  K.  Bl.  1.  a.  3U3Tn  apif« r^m’  u Die 
urspüngliche  und  vollständige  (mit  den  anubandha’s 
und  den  Accenten)  Schreibart  einer  Wurzel,  eines 
Themas,  eines  Affixes  u.  s.  w.,  wie  sie  in  einem  gram- 
matischen Werke  vorkömmt.  Colebrooke  (Gr.  S. 
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13.)  übersetzt  das  Wort  durch  „an  elementarv  torm“ 
(vgl.  auch  W i 1 s o n u.  d.  W.  suHi) , und  bemerkt, 
dass  die  alten  Grammatiker  dasselbe  durch:  rnr  i srr- 
fast?  i urg  i nur  i 3unf?c  i Rs^-wamM  i amu  i tmnr  und 
•UH'JT  erklären.  I.  3.  2.  ff.  - VI.  1.  45,  186.  - VI. 

4.  37. 

3UO^  Masc.  Der  gemeinschaftliche  Name  für  das  p a- 
rasm.  und  ät m.  - Verwechselung  derselben  im  Veda 

5.  125. 

3UUT  Fern.  Der  vorletzte  Buchstabe  I.  1.  65.  - IV.  1. 

54.,  wo  der  sanyoga  für  einen  Buchstaben  gilt. 
jTvn-m  (sc.  auf  ) Masc.  Der  Hauch  x (vgl.  u.  aufamf) 
vor  und  qr  . Wird  mit  den  Lippen  ausgesprochen 
(geblasen)  I.  1.  9.  - Wird  für  den  visarganiya 
substituirt  VIII.  3.  37.  - Dafür  wird  rr  substituirt  S.  381. 
3UUX  Neutr.  Das  dabeistehende  Wort  I.  3.  16,  71.  - 
Von  III.  1.  92.  bis  zum  Ende  des  3ten  Buchs  be- 
zeichnet ein  7ter  Casus  im  sütra  das  dabeistehen- 
de Wort  III.  1.  92.  - Ein  solches  upapada  wird 
mit  dem  folgenden  nu  componirt  II.  2.  19-22.  - Accent 
im  Compositum  VI.  2.  139,  144. 

3urterm  Neutr.  Das  Hinzuzühlcn,  Hinzufügen,  addere. 
3UtTXT  Masc.  So  heissen  die  Partikeln  u u.  s.  w.  (tn^rr:) 
in  Verbindung  mit  einer  Handlung  I.  4.  59.  ; die  ut- 
57T.  überhaupt  VI.  3.  97.  - Die  stehen  vor  der 

Wurzel  I.  4.  80.  - Im  Veda  werden  sie  auch  nach- 
gesetzt und  von  der  Wurzel  getrennt  81,  82.  - Für 
den  Finalen  wird  eine  Länge  substituirt  VI.  3.  122- 
124.  - Im  Veda  wird  das  Affix  afa  angefügt  V.  1. 
118.  - Accent  VI.  2.  33.  - Anfügung  an  VI.  3. 
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97,  98.  - Darnach  wird  für  substituirt  VIII.  4. 

14-23;  28-36.  - Accent  im  Compositum  VI.  2. 
177-196. 

yqtftfcr  Neutr.  Das  regierte  oder  näher  bestimmende  Glied; 
das  untergeordnete  Glied  in  einem  Compositum.  In 
einem  bahuvrihi  heissen  beide  Glieder  npasarga- 
na,  indem  dasjenige  Glied,  welches  bei  der  Auflö- 
sung des  Compositums  als  Hauptglied  erscheint,  in 
der  Composition  mit  dem  andern  Gliede  wieder  zur 
nähern  Bezeichnung  eines  3ten  Wortes  dient.  Ein 
Wort  kann  auch  ausserhalb  eines  Compositums  zum 
upasargana  werden,  wenn  cs  nämlich,  durch  die 
Anfügung  eines  Affixes,  nicht  mehr  sich  selbst  be- 
zeichnet, sondern  etwas  Andres,  was  mit  ihm  in  irgend 
einer  Beziehung  steht.  So  ist  z.  B.  in  nurf  das  Wort 
tot  ein  upasargana  geworden,  indem  imrf  nicht 
mehr  der  jtit  selbst  ist,  sondern  ein  Abkömmling  des- 
selben. I.  2.  43,  44,  57.  - IV.  1.  54.  - VI.  3.  82. 
- Das  u pa  s a r g an  a steht  im  Compositum  voran  II.  2. 
30  (Ausnahme  31.).  - Behandlung  von  rff  und  eines 
Feminin-Aflixcs  I.  2.  48-50.  - Bildung  des  Femin. , 
wenn  das  letzte  Glied  kein  upasargana  ist  IV. 
1.  14.  fT. 

3trw  Adj.  ott,  eine  Wurzel,  die  von  einem  upasar- 
g a begleilet  ist  I.  4.  38.  - S.  58. 

yrfwr  Neutr.  = VI.  1.  129.  - Vgl.  I. 

1.  16. 

HvItUT  (sc.  Neutr.  Der  vorletzte  Vocal  bei  übe  r- 

zweisilbigen  Wörtern  IV.  1.  78.  - VI.  1.  180, 
217.  - S.  44. 
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3nmrr  Adv.  Auf  beiderlei  Art  VI.  4.  5,  86.  = 
sart  i SJT  und  faMTOT. 

J^igama  3 bei  3^  VII.  4.  20. 

Tf^tddh.  Zf  msm  V.  2.  106. 

33tf  ä (I  e <;  a 30^  für  den  Finalen  I.  4.  4.  - VI.  4. 77,  78. 

S.  S.  22. 

3*T^  1)  5ter  oder  6ter  Cas.  Sg.  vom  Vocal  I.  1.  51. 

- I.  2.  12.  - 2)  Personalcndung  3q^,  ein  Substitut 
für  fin  im  III.  4.  82.,  im  ^rr  83,  84.  - 3)  Das 
ebenerwähnte  Affix  und  die  l’crsonalendung  sjrrr , mit 
Weglassung  des  stummen  tr.  - Anfügung  VI.  1.  96. 

3fo  uni  di  3H  S.  65. 

33?  agaraa  3 am  Ende  eines  abhyisa  S.  240. 

3SFT  k r i t 39>  DI.  2.  165,  166. 

3$  1)  kjrit  3 S.  289.  - 2)  Feminin  - Affix  3 (39 iT^V 
fsrärampr:)  IV.  1.  66  - 72.  - Accent  VI.  1.  175.  - 
Bleibt  unverändert  im  lten  Glicde  eines  Compositums 
VI.  3.  34.  ff. 

37T  agama  3 am  Anfänge  von  VII.  2.  34. 

33  saraprasirana  3,  ein  Substitut  für  sr  VI.  4.  19, 
20,  132.  - Für  3 und  ein  vorhergehendes  n wird  ar 
substituirt  VI.  1.  89.  - Accent  VI.  1.  171. 

3H  Der  Vocal  3 VI.  4.  89.  - Heisst  pragrihya  I. 

1.  11,  19. 

3ftrT,  (37T  -H  ^ft)  Adj.  «rg,  eine  Wurzel,  die  ein  3 
zum  stummen  Buchstaben  hat.  Ein  mit  öt?f  anfan- 
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gendes  ärdhadh.  kann  daran  mit  oder  ohne  Aug- 
ment ^ angefügt  werden  VII.  2.  44. 

3^t  tddh.  3SFf  S.  177>  218. 


sfr  Der  Vocal  m mit  seinen  Homogenen ; s.  S.  6.  - 
Wenn  ^rtrr^  (?r  l ^ oder  3)  dafür  substituirt  wird> 
muss  ^ an  das  Substitut  gefügt  werden  I.  1.  51. 
Das  kurze  (vgl.  I.  1.  70.)  sb  I.  2.  24.  - III.  I. 
110.  - III.  3.  57.  - S.  250. 
sUTcir^  Adj.  yrg , eine  Wurzel , die  ein  kurzes  sb  enthält 
S.  351. 

sBft/V 0Ef[_  -H  ^)  Adj.  otj,  eine  Wurzel,  die  ein  kur- 
zes =b  zum  stummen  Buchstaben  hat.  Anfügung  von 
an  die  Causal-Form  VII.  4.  2. 
uiiädi  » S.  388. 


sBri  Der  Vocal  m VII.  1.  100. 


Das  kurze  (vgl.  I.  1.  70.)  sj  S.  250. 
grfgrr  (gr?^  -+*  Adj.  ut;j  , eine  Wurzel  mit  einem 

stummen  gj.  Bei  solchen  Wurzeln  wird  für  f% 
substituirt  III.  1.  55. 
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* 

Neutr.  Die  Casusendungen  und  die  Personal- 
endungcn  des  Singulars  I.  4.  102,  103.  - Wird  ge- 
braucht; wenn  von  Einem  die  Hede  ist  22.  - Steht 
für  den  Dual  I.  2.  61;  62.  - Beim  dvigu  II.  4. 

1.  - Beim  dvandva  2-16.  - Anfügung  an  uotz;  und 
to?;  VII.  2.  97. 

Masc.  Eine  elliptische  Bezeichnung;  wobei  von 
zwei  oder  mehr  Wörtern  nur  eins  übrigbleibt  (^n: 
Iviuih).  Ieder  Dual  und  Plural  ist  ein  : man 

sagt  statt  ; mm,  prn:  statt  ttito  prrsr 
u.  s.  w.  I.  2.  64-73.  - Der  ^sfrarcj  kann  auch  im  Sin- 
gular stehen  69. 

1)  Fern.  Diejenige  Aussprache  eines  Wortes 
oder  eines  ganzen  Satzes;  bei  welcher  keiner  der  3 
Accente  unterschieden  wird  I.  2.  34-37;  39.  - 2) 
Neutr.  (sc.  araa)  Ein  Satz,  eine  Rede,  die  ohne 
Unterscheidung  der  Accente  gesprochen  wird  I.  2. 
33.  ff. 

psna  -+-  tr^)  Adj.  1)  Lediglich  aus  einem  Vo- 
cale  bestehend  I.  1.  14.  - 2)  Einsilbig  III.  1.  22.  - 
VI.  1.  1.  - VI.  3.  68. 

F'TT'TT  Masc.  Ein , aus  einem  einzigen  Buchstaben  be- 
stehendes Substitut,  welches  an  die  Stelle  von  zwei 
oder  mehr  Buchstaben  gesetzt  wird  VI.  I.  84-111.- 
VIII.  2.  5.  Das  Product  der  Contraction  ist  bei  den 
Indischen  Grammatikern  ein  ckädc9a;  ebenso  der 
bei  der  Elision  übrigbleibende  Vocai. 

& ! ■ © 
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^TTc^  (^$>  -+-  95T?T ) Adj.  Aus  einem  einzigen  Buchsta- 
ben bestehend  I.  2.  41. 

praty.  Die  Vocalc  und  I.  1.  75.  - VI.  1. 
69.  - Heisst  guiia  I.  1.  2.  - Für  ^5  und  ein  vor- 
hergehendes H oder  3rr  wird  allein  suhstituirt  VI. 
1.  94.  - Dieselbe  Substitution  findet  Statt  für  und 
ein  folgendes  ^ 109. 

praty.  Die  Vocale  ^ 1 ^ 1 ar  und  m I.  1.  39.  - 
Wenn  für  eine  Kürze  suhstituirt  werden  soll,  so 
ist  ^37  das  Substitut  I.  1.  48.  - Für  am  Ende 
einer  Wurzel  wird  ot  suhstituirt  VI.  1.  45.  (Aus- 
nahme 46.).  - Für  und  ein  vorhergehendes  n 
oder  m wird  vriddhi  allein  sublituirt  VI.  1.  88. 
- Vor  einem  Vocale  wird  1 bst  i imr  und  wth 
für  57^  suhstituirt  78.  ff.  - Für  die  gedehnten 
Diphthonge  wird  und  suhstituirt  VIII.  2. 

107,  108. 

tddh.  IV.  3.  17. 

Der  Vocal  III.  4.  90.  u.  s.  w.  - Ileisst  pragri- 
hya  I.  1.  11. 

tddh.  S.  1S2. 

Adj.  urfT,  eine  Wurzel  mit  einem  stum- 
men Anfügung  von  VII.  2.  5. 

$rof§r  tddh.  ^jfir  S.  220. 
tddh.  ^r^S.  220. 

^urw^tddh.  ^vr,  ein  Substitut  für  tfT  V.  3.  46. 

tddh.  V.  3.  35.  - Dabei  der  2to  Casus  II. 
3.  31. 

unädi  S.  128. 

tddh.  S.  218. 
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(m  1")  Personalendung  ein  Substitut  für  fl  (Ile  Sg. 
atm.)  im  f?rr  III.  4.  81.  - Ucber  das  s.  u. 

- 2)  krit  ^ im  Veda  «rara  III.  4.  15. 

1)  Iter  Cas.  Sg.  von  p VI.  4.  67.  - 2)  Ster  oder 
6ter  Cas.  Sg.  von  ^ III.  3.  56.  - III.  4.  86.  - VI. 
4.  82. 

*“\ 

* 

Neutr.  Nomen  abstr.  von  ^3>5jfb  S.  42. 
pg^praty.  Die  Diphthonge  w und  ST.  Heissen  vriddhi 
I.  1.  1.  - Wenn  sic  piuta  sind,  so  ist  der  letzte 
Bestandtheil  ( Z und  3)  piuta  VIII.  2.  106. 
jfjzF  tddh.  p^-  IV.  1.  128. 

pr^  Casusendung  prT  , ein  Substitut  für  firrr  VII.  1.  9-11. 

sfr 

frt?j  Der  Diphthong  st  VI.  1.  93.  - Heisst  pragrihya 
I.  1.  15,  16. 

atf^i  (wtfi  -+-  ^ff  ~)  Adj.  UT«T,  eine  Wurzel  mit  einem  stum- 
men tett.  - Für  das  der  daraufTolgcndcn  nisht'hä 
wird  subslituirt  VIII.  2.  45. 
why  Masc.  Du.  ’rnyT,  die  I/ippen,  ein  Organ  mit 

welchem  3 1 1 qr  1 ^ 1 1 *r  und  der  upadhmä- 

niva  ausgesprochen  werden  I.  1.  9.  - Vgl.  u.  aRUifv 
und  ijrft'3'. 

ftrgjT  Adj.  öTtn,  ein  Buchstabe,  der  mit  den  Lippen  aus- 
gesprochen wird  VII.  1.  102.  - Vgl.  u.  weg. 

®— t."^-  : — - ■ ■ - - 
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1)  5ter  oder  6ler  Cas.  Sg.  von  j III.  1.  125.  u. 
s.  w.  - 2)  Casusendung  ater^,  der  6te  und  7te  Cas. 
Du.  IV.  1.  2.  - Anfüguug  II.  4.  34.  - VII.  3.  104, 
105. 


sfr  1)  Der  Vocal  m IV.  1.  38.  - 2)  Personalenduug 
wt,  ein  Substitut  Für  VII.  1.  34.  — 3}  Casusen— 
düng  af,  der  lte  Cas.  Du.  IV.  1.  2.  - Vgl.  u.  afjf. 
ahf  Casusendung  af,  der  lte  und  2te  Cas.  Du.  bei  den 
östlichen  Grammatikern.  Dafür  wird  sif  substituirt  VII. 
1.  18,  19. 

ai£  Casusendung  af  (über  das  £ s.  u.  der  2te  Cas. 

Du.  IV.  1.  2.  - Vgl.  u.  sfr*. 
arinif^sK  Adj.  ü7 m,  ein  Affix,  welches  unter  den 
aufgeführt  wird  VI.  3.  75. 

af?^  l)Dcr  Vocal  at  VII.  1.  84.  - 2)  Casusendung  af, 
ein  Substitut  für  fl  VII.  3.  118,  119. 

«iryfifihroi  Neutr.  Nomen  abstr.  von  srofnsr,  einem  Adj. 

von  I.  3.  13. 
sftawfSrei  S.  U.  STTUT^. 

afwwifigi  Adj.  von  Was  in  P ä n i n i ’ s sutra’s 

fehlt,  und  später  in  einem  v&rlika  hinzugefügt  wird, 
ahn^  Casusendung  aT  (über  das  s.  u.  ar^st),  ein  Sub- 
stitut für  und  STtr,  bei  as^,  VII.  1.  21. 
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W Der  Consonant  qr.  Wird  für  <T_  und  £ substituirt  VIII. 

2.  41.  - Für  qr  wird  ein  lopa  substituirt  29. 
cft  1)  uuädi  afr  mit  abgeworfenem  stummen  n;.  Erhält 
kein  Augment  ^ VII.  2.  9.  - 2)  krit  u III.  1. 
135,  136,  144.  - ID.  2.  3-7,  77.  - III.  3.  83.  - 
Anfügung  VII.  3.  64.  - Davor  Rcduplication  der  Wur- 
zel S.  240.  - Accent  im  Compositum  VI.  2.  144, 
157,  158.  - 3)  tddh.  w.  a)  IV.  2.  80.  - Ist  *fSwrT 
von  V.  3.  70.  bis  96.  - V.  4.  28.  - S.  223.  - b) 
tddh.  3?,  nach  Abwerfung  der  stummen  Buchstaben. 
Anfügung  VII.  4.  13.  - VIII.  3.  38,  39. 
utk  tddh.  w IV.  2.  80.  - IV.  4.  21. 
sra^krit  u III.  2.  60.  - Hat  im  Femin.  IV.  1.  15. 
tFT^tddh.  3>r  V.  2.  29,  30. 
a»gtr^  tddh.  srru  IV.  2.  51. 

grro  Masc.  Die  Kehle , ein  Organ  (ruT^r),  mit  welchem 
folgende  Buchstaben  ausgesprochen  werden:  g i 9?  i 
i ^ i i £ und  rr  I.  1.  9. 

OiU5rTT<g  Neutr.  Die  Kehle  und  der  Gaumen.  Die  Voca- 
le  q-  und  ^ werden  mit  beiden  Organen  (das  5 mit 
der  Kehle , das  ^ mit  dem  Gaumen)  ausgesprochen 
I.  1.  9. 

wrrsW  Neutr.  Die  Kehle  und  die  Lippen.  Damit  wer- 
den die  Diphthonge  Bt  und  sfr  (das  s mit  der  Kehle, 
das  3 mit  den  Lippen)  ausgesprochen  I.  1.  9. 
sfjmI  und  grabi^krit  bot  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Ve- 
da III.  4.  9. 

O - ■ ■ ® 
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9?^  1)  unadi  sp  VII.  2.  9.  - S.  u.  gr.  - 2)  tddh.  ur 

rvr.  2.  131.  - IV.  3.  32,  65,  147.  - IV.  4.  21.  - 

V.  1.  22,  23,  51,  90.  - V.  2.  64-66,  68-75,  77- 
82.  - V.  3.  51,  52,  75,  81,  82,  87,  95-97.  - V. 

4.  3,  4,  6,  29-33,  - S.  174.  - Dafür  wird  ein 

substituirt  V.  3.  98-100.  - Erhält  das  Augment 
V.  1.  23.  - Anfügung  S.  329. 

1)  krit  u III.  2.  70.  - 2)  smsnta  V.  )5i 
-154  (vgl.  155-160.).  - Anfügung  VI.  3.  127.  - 
VII.  4.  14,  15.  - Accent  VI-  2-  173-175. 

] thUcri  krit  uu^mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4.  12. 
1)  Neutr.  Das  Instrument  einer  Handlung  I.  4. 
42-44.  - Vgl.  S.  67.  - Stellt , im  3ten  Casus  II.  3. 
18.,  iiq  3ten  und  5ten  33.,  im  6fen  51.,  im  ßten  i$nd 
6ten  63-  - kfit  in  dieser  Bedeutung  III.  2-  45. 
- Am  Anfänge  eines  fatpur.usha  ,11.  1.  32,  3$'  - 
2)  Masc.  Wird  zur  Bezeichnung  eines  Worts  an’s 
i Ende  desselben  gefügt.  ist  das  Wort  jin 

*55.  ....  i, 

3kT  Masc.  Der  aus  freiem  Willen  Handelnde  (auch  \yenn 
er  als  solcher  nur  gedacht  wird),  der  Agens  einer 
Handlung  I.  4.  54.  - Der  Agens  , im  Causativ,  , der 
einen  andern  Ageps  zum  Handeln  antreibt,  hejjsst  so- 
wohl kartri  als  auch  hetu  55.  - Den  kart.yi  be- 
zeichnet ^1,111.  4.  69.,  das  parasm.  I.  3.  78.,ij0T. , 
das  dtm.  14.  ff.,  die  krit’s  III.  4.  67,  68,  70,  ^2. 
(Ausnahmen  70,  73-75.  u.  s.  w.).  - Der  k,art$i  ^vjrd 
als  karman  behandelt  III.  1.  87,  88.  ^ Sljeht 
3ten  Casus  II.  3.  18.,  im  6ten  65;  67,^68,^71 
(Ausnahmen  66,  69.).  - Am  Anfänge  eines  t(a  tj^u- 
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r U8 ha  II.  1.  3*.  33.  - Wird  nicht  componirt  II.  2. 

15.  - Vgl.  u.  MiJyiflflü. 

tMMM  Masc.  Kin  Agens , der  zugleich  sein  eignes  Ob- 
ject (aB*nT  ) ist.  Wird  wie  ein  kann  an  behandelt 
III.  1.  87,  88.  - Vor  dem  Afllx  ft  (lte  Sg.  Alm.), 
wenn  es  den  karmakartri  bezeichnet,  kann  fipjT 
für  ft|  substituirl  werden  62,  63.  - f^ror  wird  nicht 
substituirt  64,  65,  89.  - nzr;  wird  nicht  an  die  Wur- 
zel gefügt  89.  - ept  und  parasm.  beim  karma- 
kartri 90.  - Accent  VI.  1.  195. 

OTwrpT  Masc.  Kin  t a t p u r u s h a,  dessen  Glieder  nicht  von 
einander  abhängig  sind  I.  2.  42.  - Die  beiden  Glieder 
können  ihre  Stellung  verändern  II.  2.  38.  - Für  die 
Feniinin-Form  im  lten  Gliede  wird  die  Masculin-Form 
substituirt  VI.  3.  42.  - Einige  Verdoppelungen  sind 
sfiiWT^rarr  VIII.  I.  11-15.-  smsnta&w  wird  angefügt 

IV.  4.  77.  - Accent  VI.  2.  25  - 28,  46,  57-59. 
aRTPT  Neutr.  Das  nächste  Ziel  des  Agens,  das  Object  der 
Handlung  1 . 4.  49. ; vgl.  38,  43,  46-48,  50-53.  - Das 
karman  wird  bezeichnet  durch  ^ III.  4.  69.,  durch 
das  Alm.  I.  3.  13.,  durch  mehre  krit’s  III.  4.  70- 
72.  - Vor  dem  Affix  <T  (lte  Sg.  Atm.),  wenn  es  das 
karman  bezeichnet,  wird  fein  für  ft?  substituirt  III. 

1.  66.  - Das  karman  steht  im  2ten  Casus  II.  3.  2, 
60.,  im  2tcn  oder  3ten  3,  22.,  im  2ten  oder  4ten  12, 
17.,  im  2ten  oder  6ten  59.,  im  6ten  II.  3.  52-58, 
61,  65,  66  (vgl.  69,  70.).  - Vgl.  u.  mauMaR. 
awtaa-Tm  Masc.  So  heissen  die  trennbaren  Präpositionen 
und  einige  andre  Partikeln  I.  4.  83-98.  - Dabei  der 
2t  e 'Casus  II.  3.  8.,  der  5tc  10,  11.,  der  7tc  9. 

... -lg 

II.  56. 
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üi4ciifri^i;r  Masc.  Die  Gegenseitigkeit  einer  Handlung  I. 

3.  14-16.  - V.  4.  127. 
atsa  S.  u.  ar^aa. 

ar^qq  tddh.  ar?q  V.  3.  67,  68.  - Anfügung  VI.  3.  35, 
43-45.  - VIII.  3.  38,  39. 
stetit  S.  u.  an. 

aRgn  krit  an  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4. 
13.,  in  einer  andern  Bedeutung  17.  - Ein  auf  arqq^ 
ausgehendes  Wort  heisst  avyaya  I.  1.  40. 

krit  an  mit  Infinitiv  - Bedeutung  im  Veda  III. 

4.  9. 

ana?  tddh.  amrr  S.  179. 

wra  Wurzel -Affix  am,  ein  Substitut  für  f?T£  III.  2. 
106,  109.  - Wird  nicht  mit  dem  6tcn  Casus  con- 
struirt  II.  3.  69. 

arm;  tddh.  und  igtnia  an  (über  das  s.  u.  amn) 

5.  223. 

arrrq  S.  u.  anara. 

amaa  Affix  armr.  Bildet  Dcnominativa  III.  1.  9.  - Die 
hierauf  ausgehende  Form  heisst  dliälu  32.  - Anfü- 
gung VIII.  3.  38,  39. 

arrf  Masc.  (Bei  Kätyäyana  ein  Affix)  Wird  zur  Be- 
zeichnung eines  Buchstaben  au's  Ende  desselben  ge- 
fügt. aarrv  ist  der  Buchstabe  a,  aran^  der  Buchsta- 
be bk  u.  s.  w.  S.  149. 

a>qar  Neutr.  (Kd?ikä:  arrpr  « S.  67.) 

Der  Grund,  die  Quelle  einer  Handlung,  überhaupt  je- 
des Nomen,  wodurch  dieselbe  näher  bestimmt  wird 
I.  4.  23.  ff.  - Das  an^ar  heisst  nach  seinem  verschie- 
denen Verhältnisse  zur  Handlung : l ängqa  i 
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ap^tn  i «fy^r^tTT  i gpfcr  oder  «f*f  8.  67.  - Acccut  im 
tatpurusha  VI.  2.  139,  144-151. 

«mr’T  Masc.  1)  Die  Zeit.  Die  gegenwärtige  Zeit  heisst 
cTrmT-t,  die  vergangene  w?T  und  die  zukünftige  nfäwm. 
Vgl.  u.  d.  W.  - 2)  = wr^grat  npnr:  8.  125.  - 3) 
Die  Quantität  in  der  Prosodie  I.  1.  70.  - I.  2.  27. 
fa  1)  ii  na  di  z VI.  3.  75.  - 2)  krit  $ III.  3.  92, 
93.  - Im  Veda;  wird  wie  f^TTT  angefügt  III.  2.  171. 

- Dieses  letztere  fik  wird  nicht  mit  dem  6tcn  Ca- 
sus construirt  II.  3.  69. 

ftfrf  Adj.  w zum  stummen  Buchstaben  habend.  1)  Wur- 
zel - Affix.  - Folgende  Affixe  sind  in  bestimmten 
Fällen  fitäT obgleich  sie  kein  stummes  qr  haben: 
fsr*  I.  2.  11-13.  - III.  4.  104.,  f&n:  8.  390.  - I. 

2.  5,  6.,  rrr  8-10,  26.,  frrq,  11-17.  - Einige  Affixe 
mit  einem  stummen  üf  sind  bisweilen  nicht  18-26 
(vgl.  7,  8.).  - a)  Vor  einem  ftwT  wird  kein  guna 
und  keine  v f i «1  d h i für  den  Wurzel vocal  substituirt  I. 

1.  5.,  für  den  Halb  vocal  einer  Wurzel  wird  ein  sam- 
p rasa  ran  a substituirt  VI.  1.  15,  16.,  für  die  pen- 
ultima  q ein  I o p a VI.  4.  24.  - Anfügung  eines 
mit  «q  anfangenden  TOT,  VI.  4.98-100.,  mit  <t*t  15, 
19-21,  37,  42.,  mit  ft,  VIII.  4.  40-42,  46,  47,  89., 
mit  q VII.  4.  22,  23,  25.  - VI.  4.  43.,  mit  ipq,  34, 
100.  - b)  särvadh.  Anfügung  VI.  4.  109-116.  - 
, c)  ärdliadli.  «)  Anfügung  II.  4.  36.  - VI.  4.  63, 
_.,,64,  66.  - ß)  ferj.  Anfügung  VII.  4.  24.  - y)  fcrr. 

I, 1( Anlegung  VI.  1.  39.-  VI.  4.  120,  122-126.  - *) 
_.,;!vritv,  Erhalt  kein  Augment  ^ VII.  2.  11.  - 2) 

, t.d«tb.  Davor  wird  für  den  1 teil  Vocal  eines  anga 

^ -^-■gav-  - - C 
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vriddhi  substituirt  VII.  2.  118.  - Unregelmässige 
vriddhi  VII.  3.  1-31.  - Accent  VI.  1.  165.  - 3) 
ägama.  Wird  an’s  Ende  gefügt  I.  1.  46.  - 4)  a- 
bhyäsa,  eine  Reduplicationssilbe,  die  mit  einem  ftvrf — 
Augment  versehen  ist  VII.  4.  83. 
fÜvT  k r i t ^ im  Veda.  Wird  wie  angefügt  III.  2. 
171.  - Wird  nicht  mit  dem  6tcn  Casus  construirt  II. 

3.  69.  • • *f 

ur  Die  5 Gutturalen  ar  i ^ 1 ^ und  JJ  f 1-  69.  - 

Sind  am  Anfänge  eines  Affixes  »s  I.  3.  8.  - si  wird 
für  andre  Consonanten  substituirt  VII.  3.  52-58,  64 
(vgl.  59-63,  65-69.).  ^ VIII.  2.  30,  62,  63.  - Für 
en  wird  g substituirt  VII.  4.  62.  ! - <"• 

tot  ägama  s;  IV.  2.  91.  - V.  2.  129.  - VIII.  3 28. 

- S.  159,  160,  187.  i. 

aKlT^vj  t d d h.  V.  2.  30. 

TOrra^tddh.  sfut  V.  2.  24. 

TOtrt  (ar  -t-  iTrT ) Adj.  Einen  Gutturalen  enthaltend  VIII. 

4.  13. 

kr 4 1 III.  2.  162. 

ars^praty.  Die  Wurzeln  ai  i jj  und  tot.  III.  1.  40. 

(ar  -I-  fror.  Nach  einem  Beispiele  mit  dem  Affix 
fror  sind  alle  krit’s  benannt  worden.  Vielleicht  war 

ot  *■"  * 

fwr  in  einer  altern  Grammatik- der  erste  krit.  Vgl. 
u.  cF'ir  i FTrU^d  i und  sr|äW%)  Masc.  Ncutr.  (?) 
Alle  Affixe  von  III.  1.  95.  bis  an‘s  Ende  des  3tcn 
Buchs,  mit  Ausnahme  der  Pcrsonalendungcn  III.  1. 
93.  D.  h.  alle  Affixe,  mit  welchen  Nomina  (einige 
Participia,  die  für  ein  verbum  finitum  substituirt  wer- 
den,  ausgenommen)  von  der  Wurzel  selbst  gebildet 

- — ...  . ...  ■■ 
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werden.  - Ein  kpt  bezeichnet  den  karlri  III.  4. 
67.  (vgl.  70-72,  75.  76.),  das  s a in  p r ad  ä ii  a 73., 
das  upädäna  74.  - Erhält  kein  Augment  ZT  Ml. 

2.  8,  11.  - Für  ^ in  einem  krit  wird  substituirt 
VIII.  4.  29-32  (vgl.  34,  35.).  - Anfügung  VI.  1. 
71.  - VII.  3.  33-35.  - Heisst  prälipadika  I.  2. 
46,  avyaya  I.  1.  39,  40.  - Am  Ende  eines  tat- 
pur us ha  II.  1.  32.  - Accent  in  einem  solchen  Com- 
positum VI.  2.  50,  139. 

to*t  (»i-t-arsri,  Vgl.  u.  tot)  Masc.  (sc.  tnm)  Diekfii- 
AOixc  aaifT  i usr  i i oh  i gaq  i usttj  i n und 

III.  1.  95-132.  - S.  128.  - Im  Veda  andre 
AfHxe  mit  derselben  Bedeutung  III.  4.  14,  15.  - Be- 
zeichnen den  bltäva  und  das  karinan  III.  4.  70., 
den  kartp  68.  - Vgl.  III.  3.  113.  - Wenn  sie  ge- 
braucht werden  III.  3.  163,  164,  169-172.  - Dabei 
der  3te  oder  6te  Casus  II.  3.  71.  - Am  Anfänge  ei- 
nes tat pu rus ha  II.  1.  68.,  Accent  VI.  2.  2.  - 
Am  Ende  eines  iatpurushn  II.  1.  33,  43.,  Ac- 
cent VI.  2.  160.  - Anfügung  an  wivl  S.  256,  257. 

TOcTTI  S-  U.  TOcJfTrT. 

toötit5*  tddh.  TOsRT  V.  4.  17,  20.  - VIII.  3.  43.  - Die- 
ses Affix  und  andre  mit  derselben  Bedeutung  regie- 
ren den  6ten  Casus  II.  3.  64. 
krit  ^ im  Veda  tottft  III.  4.  14. 

TO^r  krit  im  Veda  toüft  III.  4.  14. 

srfkfUiT  kfitya  S.  128. 

s?  krit  Tj  mit  Infinit iv-Bcdcutuiig  im  Veda  III.  4.  10. 

iu  krit  fr.  st  und  aiöTf;  heissen  uishthä  I.  1.  26.  - 
Bezeichnet  den  bhäva  III.  3.  114.  - UI.  4.  70-72., 

- r-=— — ® 
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das  karman  70-72.,  den  kartri  71,  72.,  das  a- 
dhikaraiia  <6.  - In  der  Gegenwart  III.  2.  187, 
188.  - In  Eigennamen  III.  3.  174.  - Erhält  kein 
Augment  VII.  2.  18,  20,  21.  - Anfügung  VI.  1. 
27.  - VII.  4.  45.  - Wird  mit  dem  6ten  Casus  con- 
struirt  II.  3.  67,  68.  - Accent  VI.  1.  206-210.  - 
Daran  wird  gefügt  V.  4.  4 (vgl.  5.).  - Ein  6tcr 
Casus  wird  mit  m nicht  componirt  II.  2.  12,  13.  - 
Am  Ende  eines  tatpurushall.  1.  25-28,  39,  45- 
48.  - Am  Ende  eines  bahuvrihi  VI.  2.  170,  171. 

- ai  wird  mit  37  componirt  II.  1.  60.  - 37  am  Ende 
eines  Corapositums  erhält  das  Feminin- Afttx  IV. 

1.  51-53.  - Accent  am  Ende  eines  Composilums  VI. 

2.  45-49,  61,  144-149,  170,  171.  - Vgl.  u.  fm. 
875TT  krit  FTöTiX,  (über  das  3 S.  U.  3ßltf  )•  37  und  SiSTH 

heissen  nishthä  I.  1.  26.  - Vgl.  u.  Pist. 

krit  fSr  III.  3.  174.  - Erhält  kein  Augment 
VII.  2.  9.  - Anfügung  VI.  4.  39,  45. 
fsTTT  krit  fS  III.  3.  94-97.  - Erhält  kein  Augmeut  ’fj 
VII.  2.  9.  - Anfügung  S.  321.  - Für  fr  wird  rr  sub- 
stituirt  S.  366.  - Accent  III.  3.  96,  97.,  am  Ende 
cineft  tatpurusha  VI.  2.  151.  - Vgl.  u.  fä. 

, fijr  Hfi  t fff-  Wird  au  fof-  Wurzeln  gefügt  III.  3.  88. 

- An  ffe  wird  immer  ,tildh.  rpr  gefügt  IV.  4.  20. 

37T  krit  73T  III.  4.  18-22,  24  (vgl.  23),  7 

Erhält  das  Augmeut  ,yi|v2..,  50x511,, 

! ^ W Fsfo  VII.  ^..fprird,^ 

I o«V*Äd1inif*J.  wd  4Ä,m4»,i 

xh  *.  (vgl. ,7,  An(ügMng.VH,,^J8, 

| jj  ^Vi - VH  4 4 3;  /Mrfn  Fur  fT/'Virdf,?^  sub- 

I ~ Ö 
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stituirt  VII.  1.  37.,  im  Veda  nicht  38.  - Heisst 
avyaya  I.  1.  40.  - Am  Ende  eines  tatpuruslia 

II.  2.  22 

TW  u h d d i a.  Erhält  kein  Augment  VII.  2.  9.  - 
Accent  im  Compositum  VI.  2.  144. 

T krit  -3  III.  2.  140. 
rnijri  k r i t III.  2.  160. 

aa  Die  Affixe  aaj  1 aaa  und  aaa  , nach  Abwertung  des 
iinalcn  Vrj.  Davor  heisst  das  Thema  pada  I.  4.  15.- 
Für  n kann  ein  lopa  substituirt  werden  VI.  4.  50.  - 
Anfügung  152.  - S.  10.  - Im  Veda  wird  krit  3 
angefügt  III.  2.  170. 

aa?  Affix  n (das  j ist  vwi-vinn:}.  Bildet  Denominativa 

III.  1.  II,  12,  14-18.  - Das  auf  aa?  ausgehende 
Thema  heisst  dhdtu  32.  - Anfügung  VI.  3.  36.  - 
Vgl.  u.  aa. 

aaa  Affix  tr.  Bildet  Denominativa  III.  1.  8,  10,  19.  - 
Das  auf  aa^j  ausgehende  Thema  heisst  dhdtu  32.  - 
Anfügung  VII.  1.  51.  - VII.  4.  33-39.  - Vgl.  u.  an. 
aaa  krit  a.  1)  III.  3.  98-100.  - Accent  ebend.  - 2) 
kritya  III.  1.  106-121,  123. 
aaa  Affix  tr.  Bildet  Denominativa  III.  1 . 13.  - Das  auf 
asrr  ausgehende  Thema  heisst  dhdtu  32.  - Es  folgt 
parasm.  oder  atm.  I.  3.  90.  - Vgl.  u.  aa. 
aa  unddi  aa  (s.  u.  3)  VI.  2.  5. 
ag=r  unadi  w (s.  u.  g)  VI.  2.  20. 
aartTff  Masc.  Eine  besondere  Art  den  Veda -Text  zu 
schreiben,  wobei  man  jedes  pada  trennt  und  es  so 
behandelt,  als  wenn  es  in  der  Pause  stände  S.  393. 

- Auf  diese  Weise  ist  in  Roscn’s  Rig- V.  der  mit 
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lateinischen  Buchstaben  umschriebene  Text  gedruckt. 
- Vgl.  u.  und  C o I e br.  Mise.  Ess.  I.  S.  20,  21. 
fei  uiiädi  f^-  S.  370. 

fetT  Fein.  Die  Handlung.  Jede  Wurzel  drückt  eine  Hand- 
lung aus  I.  3.  1.  u.  s.  w. 

fenfamrar  Ncutr.  Ein  adverbialisches  Neutrum,  das  zur 
nähern  Bestimmung  einer  Handlung  dient  S.  101. 

5 krit  £ III.  2.  174. 
krit  S.  141. 
krit  öjar  III.  2.  174. 

ffet.  krit  aa^  III.  2.  74,  73,  94-96.  - Vgl.  u.  ep*. 
sftjti  krit  a^  III.  2.  163,  164.  - Hat  im  Femin.  jfcjl V. 

1.  15. 

Wurzel- Affix  sm  (über  das  3 s.  u.  3fer  ),  ein  Sub- 
stitut für  ffe:  III.  2.  107-109.  - Wird  nicht  mit  dem 
6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  - Vgl.  u.  ag. 
ßt  Die  Affixe  fer  und  fei  , nach  Abwerfung  des  fina- 
len ^r. 

fipi;  k f i t a^  (für  dieses  a^  wird  auch  ein  1 o p a substi- 
tuirt;  vgl.  u.  fa)  III.  2.  58-60.  - Anfügung  VIII. 

2.  62. 

fe^  Affix  a^  (für  dieses  a wird  auch  ein  I o p a substi- 
tuirt;  vgl.  u.  fa).  1)  krit  III.  2.  61,  76,77,  87-92, 
177-179.  - S.  149.  - Anfügung  VI.  4.  15,  19-21, 
40,  97.  - S.  288.  - Veränderung  des  vorhergehenden 
Wortes  im  Compositum  VI.  3.  116.  - VIII.  3.  25.- 
2)  Bildet  Denominative  S.  113.  - Ein  hierauf  aus- 
gehendes Thema  heisst  dhätu  III.  1.  32.  - Anfü- 
gung S.  285. 

ag^unädi  mn  (s.  u.  5)  S.  132. 
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TO  1)  Wurzel-Affix  tt,  ein  Substitut  für  fir  III.  1.  45, 
46  (vgl.  47.).  - Für  das  w wird  ein  lopa  substi- 
tuirt  VII.  3.  72.,  für  das  ganze  Affix  ein  73.  - 
2)  kfit  <=r  S.  135. 

TOpT  uiiAdi  mp.  Erhält  kein  Augment  VII.  2.  9. 

fro  ui'iädi  fm.  Erhält  kein  Augment  jr  VII.  2.  9. 

TO  k rit  rr  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4.  9. 

to  krit  »j  S.  139. 

% ' 

er  Für  w am  Anfänge  von  taddhita's  (aber  nur  von 
denjenigen,  welche  bei  Pänini  selbst  Vorkommen) 
<i«rird-‘^Tjsubstitiiirt  VII.  1.  2. 

* tdd h.  to  IV.  Ii  139,  140.  - IV.  2.  93.  - IV.  3. 

64.  - IV.  4.  78,  79,  130,  132  (nrarr  im  Veda), 

.A33.-4.  V.  1.  9,  32,  53-55,  85-88,  92.  - V.  2.  5- 
17.  - V.  4.  7,  8.  - S.  177,  228.  - Für  er  wird 
ein  ?T5F  subslituirt  IV.  4.  79.  - Anfügung  VI.  4. 
M 1 45,  169. 

ero  kr*t  n III.  2.  38-47.  - Ist  ft*  S.  134.  -»  Anfü- 
gung an  für  VI.  4.  94.  >•  . 

lerefctddh.  to  IV;  1.  141.  - IV.  2.  »4.  - IV.  3.  1.  - 
itVV  4.  99.  - Vt  1.  11,  71,-8**  t-  V.  2.  tl>l5)r;i!8- 
, 23-, Anfügung. <. an  und  IV.  3.  2,T8..U 

j «nrT<tddlMBnrr  S.<tl27,l;178.  w »•  mit  im  > .mV' 
j «Sfifc  kpit  .TO  Hi  4.  95.1  * •;  i •.;iii.:‘  uvitl  iol.litt  (8 

! WLjifW  at ye^Die  C'nnsoaanten  ^ i m a-»*i  i m 

I r.  I cf  l w und  <T  VII.  4.  61.  - VIII.  3.  frt  -.(Vfll. 
j 4.  54.  - Werden  verdoppelt  S.  396.  <«  • t»  >;  » v;  i 

Ü 

<4”-  — • :-TVV7J=:r::'  ■ 7 r.  !T.—  , I ■ ■ 
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<3^  praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  den 
Sibilanten  VIII.  3.  15.  - VIII.  4.  55. 

ifrj^ki-it  3 III.  3.  126;  127.  - Anfügung  VII.  1.  67, 
68.  - S.  243.  - <3?r_  und  andre  krit’s  in  derselben 
Bedeutung  bezeichnen  das  k a r m a n und  den  b h ä v a 
III.  4.  70.  - Ein  krit  <°reT3  wird  nicht  mit  dem  6ten 
Casus  construirt  II.  3.  69. 

«ra  krit  3 III.  2.  28-37;  83. 

fwrf  Adj.  ein  krit;  der  w zum  stummen  Buch- 

staben hat.  Anfügung  an  ein  vorhergehendes  Wort  im 
Compositum  VI.  3.  66-69. 

fwmrg  krit  III.  2.  57.  - Accent  im  Compositum 
VI.  2.  160. 

g tddh.  <§  S.  234. 

gsrs?  krit  337  m.  2.  57. 

<sr  t ddh.  <33  S.  234. 

<sr:^krit  53  (vgl.  u.  3)  III.  2.  56.  - Hat  im  Femin. 

S.  160. 

w tddh.  <3  S.  234. 

a A 

JT 

fror  Masc.  Eine  Reihe,  eine  Sammlung  von  Wörtern, 
die  zu  einer  Regel  gehören.  Die  gana’s  werden 
nach  dem  ersten  Worte,  mit  Hinzufügung  von 
benannt;  so  heisst  z.  B.  die  lte  Klasse  imDhatu- 
P. : isrrfl;:  (sc.  jtot:)  oder  ^0333:.  Eine  Sammlung 

von  gana's  zu  einem  grammatischen  Werke  heisst 
IlUIUli. 
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nfar  Fern.  Die  upasarga's  und  einige  Adverbia  oder 
adverbialisch  gebrauchte  Nomina  in  Verbindung  mit 
einer  Handlung  I.  4.  60  - 79.  - Wird  vor  die 

Wurzel  gesetzt  80.  - Im  Veda  kann  sie  nachge- 
setzt und  von  der  Wurzel  getrennt  werden  81,  82. 

- Wird  mit  einem  grimmer  componirt  II.  2.  18.  - 
Accent  VIII.  1.  70,  71.,  im  Compositum  VI.  2.  49 
-53,  139,  144-147. 

fxirj Adj.  OTrT  , ein  krit,  der  n zum  stummen  Buchsta- 
ben hat.  Erhält  kein  Augment  VII.  2.  11.  - Vor 
einem  solchen  Affixe  wird  für  den  Wurzel vocal  we- 
der guna  noch  vriddhi  substituirt  I.  1.  5. 

rrar  Masc.  1)  Die  Eigenschaft.  Eine  kärikäin  der  Calc. 
Ausg.  S.  374.  (vgl.  auch  Mugdha-B.  S.  67.)  de- 
fiuirt  das  Wort  auf  folgende  Weise: 
tm  frrWrr  «pisTTfftg  |wr  i 
ftnrnnfemrai  m n 

Ql  C 'A 

„Es  kommt  der  Materie  zu,  verschwindet  für  sich 
allein,  wird  bei  einer  üTfn  (im  weitesten  Sinne  ; vgl. 
u.  d.  W.)  gesehen,  muss  einem  Andern  beigclegt 
werden  und  entspringt  nicht  aus  einer  Handlung,  die- 
ses, wenn  es  nicht  aus  Materie  entstanden  ist,  heisst 
jtht.“  Eine  andre  kärika  a.  a.  0.  lautet  folgender- 
inassen : 


cur«»:  iJöTt^T^n  Jjrn:  t*T?T:  ll 

„Dem  Einen  kommt  es  zu,  dem  Andern  nicht,  wird 
auch  ausserhalb  der  Materie  gesehen,  kann  allen  Ge- 
schlechtern beigelegt  werden  und  ist  ein  Anderes  als 
die  Materie,  dieses  heisst  xpiT.“  Vgl.  II.  1.  57.  - II. 
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2.  11.  -II.  3.  5,  25.  - II.  4.  6.  - VII.  2.  93, 
155.  - S.  207.  - S ahitya-D.  S.  309.  - Vgl.  noch 
u.  mnsrarr.  - 2)  Die  Eigenschaft  eines  Buchstaben 
ist  der  ai^rauH,  mit  dem  derselbe  ausgesprochen  wird 
S.  21,  53,  374.  - 3)  Die  Vocale  a i ^ und  «I  I. 
1.  2.  - Wenn  in  einem  sütra  nicht  ausdrücklich  ge- 
sagt wird , für  welchen  Vocal  der  g u li  a substituirt 
werden  soll,  dann  muss  75;:  (6ter  Cas.  Sg.  von  ) 
im  sütra  ergänzt  werden  3.  - Wenn  gu  na  substi- 
tuirt wird  VI.  1.  87.  - VI.  4.  146,  156.  - VII.  3. 
82-86,  91,  108-111.  - VII.  4.  10,  11,  16,  21,29, 
30,  57,  75,  82.,  wenn  nicht  I.  1.  4-6.  - VII.  3. 
87,  88. 

Neutr.  Das  entferntere  Object  S.  97. 
nrnsnsR  Masc.  (sc.  sre^).  Ein  Wort,  welches  eine  Ei- 
genschaft ausdrückt.  Das  rrrrrär-g'-T  darf  kein  Com- 
positum sein,  kein  mit  einem  kfit  (in  der  engern 
Bedeutung,  wobei  die  3UiT<tr:  ausgeschlossen  sind) 
oder  einem  tddh.  abgeleitetes  Wort,  keinavyaya, 
kein  sarvanäman,  keine  gäti,  die  nicht  alle  drei 
Geschlechter  hat,  kein  Zahlwort  und  keine  rrar  S.  62. 
- Vgl.  II.  1.  30.  - IV.  1.  42,  44.  - V.  1.  124.  - 
V.  3.  58.  - VI.  2.  24.  - VIII.  1.  12.  - Vgl.  u. 
•TOT. 

it^t  Adj.  trg  oder  wf,  ein  von  Natur  oder  durch  Posi- 
tion langer  Vocal  I.  4.  11,  12. 
n;pTrT_  Adj.  Einen  schweren  (tpp  Vocal  enthaltend  III 
1.  36. 

it^  (=  az)  Neutr.  Alle  Abkömmlinge  vom  Enkel  an, 
diejenigen  Abkömmlinge  des  Enkels  ausgenommen , 
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deren  Vater.  Grossvater  u.  s.  w.,  deren  älterer  Bru- 
der oder  deren,  durch  Alter  oder  Abstammung  höher 
gestellter,  Sa  p in  da  noch  am  Leben  ist.  Solche  Ab- 
kömmlinge heissen  yuvan.  Der  Name  gotra  kann 
auch  dem  yuvan  gegeben  werden,  wenn  dieser  ge- 
ehrt werden  soll ; ebenso  kann  inan  das  gotra  yu- 
van benennen,  wenn  man  von  demselben  mit  Gering- 
schätzung spricht.  IV'.  1.  162-167.  - Der  Name  des 
gotra  wird  immer  vom  primitiven  Eigennamen,  der 
des  yuvan  aber  vom  gotra  abgeleitet  93,  94.  - 
Einige  Patronymica  bezeichnen  jeden  beliebigen  Ab- 
kömmling (wm) , also  auch  den  Sohn.  Von  den 
Patronymicis  wird  von  92.  bis  178.  gehandelt.  - 
Fiir  das  gotra-Affix  wird  im  PI.  ein  *ror  substituirt 
II.  4.  63-66,  68-70  (Ausnahmen  67.  - IV'.  1.  89.). 

- An  ein  gotra -Affix  werden  neue  Affixe  gefügt 
IV'.  2.  111  (Ausnahme  113.).  - IV.  3.  80,  126.  (T. 
nnwffTiT  Masc.  Ein  tddh. , mit  welchem  der  Name  des 
gotra  abgeleitet  wird.  S.  u.  ITT?, 
tddh.  rffcpr  S.  211. 
tddh.  itt?  S.  211. 

rftor  1)  Adj.  Secundär  oder  untergeordnet,  der  Bedeu- 
tung nach.  2)  Nomen  abstr.  vom  vorhergehenden 
Adj.  Man  sagt  vom  letzten  Glicdc  eines  Compositums, 
dass  cs  ifrar  stehe,  wenn  das  Compositum  ein  bahu- 
vrihi  ist,  und  das  letzte  Glied  desselben  demnach 
nicht  mehr  sich  selbst , sondern  etwas  Andres  be- 
zeichnet, was  mit  ihm  in  irgend  einer  Beziehung  steht. 
VII.  1.  21.  - Vgl.  u. 
ffrrf^r  tddh.  utew  V.  2.  124. 

II  t . 

®L  ..  . ■ ■-  © 
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3 tddli.  ?r  S.  234. 

trfr  (Nomen  act.  tr^tlT)  Wurzel.  1)  Ein  Wort  gebrau- 
chen oder  wählen  VIII.  3.  78.  - S.  304.  - 2)  Etwas 
unter  Etwas  (im  3tcn  Casus)  verstehen  VIII.  4.  17. 
- Hiervon  das  Partie,  fut.  pass.  ttn^r.  - Mit  f&,  ein 
zusammengesetztes  Wort  in  seine  Bestandteile  zer- 
legen. Hiervon  das  Partie,  pass,  S.  181.  - 

Vgl.  u.  fsrergr. 
m k r i t g III.  2.  139, 


e^  Für  e^  am  Anfänge  von  tddh.  wird  ^ subtituirt  VII. 
1.  2.  - et^  wird  für  substituirt  VIII.  2.  32,  33., 
für  das  sr^  in  V.  2.  40. 

et  1)  Ein  Name  für  die  Affixe  und  I.  1.  22.  - 
Anfügung  an  ein  Femin.  VI.  3.  43-45.,  an  einen  7ten 
Casus  17.  - Erhält  das  Augment  VIII.  2.  17.  - 
Daran  wird  Erm  und  sjj  gefügt  V.  4.  11,  12.  - 2) 
krit  v III.  3.  118,  119,  125.  - Anfügung  an  % 
VI.  4.  96.  - Accent  VI.  1.  201,  202.  - 3)  tddh. 
et  IV.  1.  138.  - IV.  2.  27,  29,  93.  - IV.  4.  117, 
118,  135,  136  (uröfif),  141.  - V.  1.  71.  - S.  176. 
et^  tddh.  ^rr  S.  215. 

En^krit  et  III.  3.  16-42,  45-55,  120-125.  - Anfü- 
gung II.  4.  38.  - VI.  1.  47.  - VI.  4.  27-29.  - 
VU.  1.  67,  68.  - VII.  3.  61.  - S.  336.  - Einfluss 
auf  ein  vorhergehendes  Wort  im  Compositum  VI.  3. 
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122.  - S.  257.  - Accent  VI.  1.  159,  160,  216., 
im  Compositum  VI.  2.  144.  - Daran  wird  3t  gefügt 

IV.  2.  58. 

sr^tddh.  ^tr  IV.  2.  26.  - IV.  4.  115.  - V.  1.  68.  - 

V.  3.  79,  80.  - S.  214.  - Anfügung  V.  3.  83,  84. 
tTCLtddh.  im  Veda  V.  1.  106. 

für  Die  auf  jr  und  ? ausgehenden  prätipadika's  (die 
Feminina  auf  ^ und  3 heissen  auch  nadi),  nfw  und 
qfft  ausgenommen.  Das  letztere  Thema  kann  jedoch 
in  gewissen  Fällen  auch  fit  heissen.  I.  4.  7-9.  - fir 
steht  im  dvandva  voran  II.  2.  32.  - Anfügung  ei- 
nes fj?T.  an  VII.  3.  111.  - Für  fj  (7ter  Cas. 
Sg.)  wird  BTrj  (wr)  und  für  rr  (3ter  Cas.  Sg.)  ^tT 
nach  fit  suhstituirt  119,  120. 
färt  Adj.  Ef  zum  stummen  Huchstaben  habend.  Vor  einem 
solchen  k r i t wird  für  das  ßnalo  ?r  oder  5^  c*nef  Wur- 
zel w substituirt  VII.  3.  52. 

NÄ 

f&rjm^kfit  ^ (das  3 ist  bedeutungslos;  vgl.  jedoch  S. 

139,  140.)  III.  2.  141-145.  - Anfügung  S.  288. 

5 Die  Wurzeln  J5J3I  i i 1 ££  1 3UT3t^  und 

I.  1.  20.  - VI.  4.  113.  - Anfügung  von  119., 
von  VII.  3.  70.  - Für  das  ^ der  vorhergehenden 
Präposition  fä  wird  ur  substituirt  VIII.  4.  17. 
ar^t  k r i t 3(  111.  2.  161. 

Etkt  Mase.  Ein  stT^iutrg  I.  1.  9. 

Etltietrt  Adj.  Was  mit  Etrar  ausgesprochen  wird  VIII.  4. 
62. 
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T. 

\ Nach  3 erhält  ein  Vocal  das  Augment  VIII.  3.  32. 

- 3 erhält  vor  st£  das  Augment  grjr  28. 

3*^  praty.  Die  Nasale  3 1 txr  und  ^ VIII.  3.  32. 

3JT  (3*^-1-  3 + 5)  agama  £ 1 txr  und  VIII.  3.  32. 
3ti^  6ter  Cas.  Sg.  tf^IV.  1.  2 - Anfügung  VI.  I.  110 
-112.  - VII.  2.  96.  - Für  37t.  wird  ttx  substituirt 
VII.  1.  12.,  wir  27.  - Accent  VI.  1.  211. 

3f?t  Ster  Cas.  Sg.  tarx  IV.  1.  2.  - Anfügung  VI.  1.  110 
-112.  - Dafür  wird  w^substituirt  VII.  1.  12.,  tmTT  15, 
16.,  sir^32. 

T3  7ter  Cas.  Sg.  ^ IV.  1.  2.  - Anfügung  VI.  3.  110. 
-VI.  4.  136.  - VIII.  2.  8.  - S.  340.  - Für  fl  wird 
wx^  substituirt  VII.  3.  116,  117.,  5X7^118,  119.,  fiqtx; 
VII.  1.  15,  16. 

f37^  Adj.  3 zum  stummen  Buchstaben  habend.  1)  Die 
Partikel  w wird  in  einigen  Fällen  53T3F  geschrieben 
und  heisst  demnach  f3^  S.  14,  15.  - Vgl.  u.  xsxt3  . - 
2)  UTTf.  Solche  Wurzeln  haben  immer  ätm.  I.  3.  12. 

- Das  3 in  f%=73  (III-  1.  19.)  und  gsrf  hat  dieselbe 
Bedeutung.  - 3)  äde^a.  Ein  solches  Substitut  wird, 
wenn  cs  auch  mehrbuchstabig  ist,  bloss  für  den  Fina- 
len substituirt  I.  1.  53.  - 4)  Die  Tempora  und  Modi 
7<T3  1 f§T£  1 77X3  und  Veränderung  der  Persoualen- 
dungen  in  diesen  Tcmpp.  III.  4.  99-101.  - 5)  Wur- 
zel-Affix. Einige  Affixe  sind  f37X^,  obgleich  sie  kein 
stummes  3 enthalten  I.  2.  1-4.  - III.  4.  103.  - a)  Vor 
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einem  .solchen  Affix  wird  kein  guüa  und  keine  vriddhi 
substituirt  I.  1.  5.,  für  den  llalbvocal  wird  einsam- 
prasäraüa  substituirt  VI.  1.  16.,  für  die  pen- 
ultinia  ^ ein  lopa  VI.  4.  24.  - Fernere  Anfü- 
gung VI.  4.  15,  19-21,  34,  37,  42,  43,  98-100.  - 
VII.  3.  85.  - VII.  4.  22-25.  - b)  sarvadh.  An- 
fügung VI.  4.  109-116.  - VII.  2.  81.  - c)  ärdha- 
d h.  Anfügung  VI.  4.  63,  64,  66.  - 6)  Casusaf- 
fix. Davor  heissen  die  Feminina  auf  ^ und  3 nadi 

oder  fif  I.  4.  6.  - Anfügung  VII.  3.  111.-  Erhält 
das  Augment  mr  112.,  rrr?:  113.,  ttm:  114.  115. 
fl  Die  Feininin-Affixe  ffcT  • flq^  und  fta^,  nach  Abwcr- 
fung  des  stummen  Finalen.  Anfügung  VI.  4.  148-150. 

- Daran  werden  Casusaffixe  und  tddh.  gefügt  IV.  1. 
1.  - Für  ry  wird  nach  fl  ein  lopa  substituirt  VI.  1. 
68.  - Für  das  £ wird  eine  Kürze  substituirt  VI.  3. 
43.  63,  64.  - Accent  vom  folgenden  =tft  (6ter  Cas. 
PI.)  VI.  1.  178. 

fbr  Feminin-Affix  f IV.  1.  73.  - Vgl.  u.  fl. 

fhr Feminin-Affix  ▼ IVr.  1.  5-8  (vgl.  11,  12.),  15,  16, 

20,  21  (vgl.  22,  23.),  24,  26-39,  60.  - Vgl.  u.  fl. 
flq^  Feminin-Affix  f IV.  1.  25,  40-55  (vgl.  56-58,  60.), 
59,  61-65.  - Vgl.  u.  fr. 

J7T  & g a m a j VIII.  3.  32. 

f 4ter  Cas.  Sg.  ^ IV.  1.  2.  - Anfügung  VII.  2.  95. 

- Dafür  wird  rr  substituirt  VII.  1.  13.,  14.,  snr^ 

28.  - Accent  VI.  1.  212. 

krit  III.  2.  103. 

g ■ 

s) 
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a Für  a wird  37  substituirt  VII.  3.  52,  53.,  er  VIII.  2.  36. 
a?  Wurzel-Affix  a (das  ^ ist  fasrcmrpr:,  da  der  Accent 
schon  durch  das  a in  fg  bestimmt  wird),  ein  Sub- 
stitut für  III.  1.  48-50  (vgl.  51.).  - Davor  fin- 
det Hcduplicalinn  der  Wurzel  Statt  VI  I.  II.-  Wie 
diese  gebildet  wird  VII.  4.  93-97.  - Euphonische 
Hegeln  vor  a£  VIII.  3.  116.  - Vor  ar  wird  eine 
andre  Wurzel  substituirt  II.  4.  51.  - Anfügung  an  für 
VI.  1.  18,  31,  32.  - VII.  4.  1-8.  - Accent  VI.  1.  218. 

Die  Partikel  a in  der  Bedeutung,,  wenn"  VIII.  1.  30. 
ama  tddh.  am  V.  2.  26. 

ar]^  oder  aiiaja  (sc.  am)  Masc.  Der  4te  Consonant 
in  einem  an  (s.  d.):  die  Buchstaben  Ef  i qr  i c i 
und  n_  S.  22. 

armT  (sc.  fanfar)  Fern.  Die  Endungen  des  4ten  Casus 
bei  den  östlichen  Grammatikern.  - Von  und 
VIII.  1.  20-22.  - Der  4tc  Casus  bezeichnet  das  s am- 
pradäna  II.  3.  13.,  daskarman  12,  17.,  dasselbe, 
mit  Ergänzung  eines  Infinitivs  14.  - Ein  Nomen  act. 
im  4ten  Casus  für  den  Infinitif  15.  - Wird  von  ei- 
nigen Wörtern  regiert  16.  - II.  3.  73.  - Der  3te 
Casus  für  den  4teu  I.  3.  55.,  der  6te  im  Veda  II. 
3.  62.  - Am  Anfänge  eines  tatpurusha  II.  1.  36. 
- Im  Compositum  wird  kein  gar  dafür  substituirt  VI. 
3.  7,  8.  - Accent  am  Anfänge  eines  tatpurusha 
VI.  2.  43,  44. 
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^ praty.  Die  Consonanten  ^ i £ i Ff  i qr  und  q.  Für 
diese  wird  ff  • ?[  i q i und  qr  substituirt  S.  397. 

’ZJ  praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  den 
Sibilanten  I.  1.  5H.  - Werden  für  gy  und  enr  in  der 
Reduplicationssilbc  substituirt  VIII.  4.  54.  - Vor  eq 
müssen  und  in  der  Pause  können  dieselben  für  >K^  sub- 
stituirt werden  55,  56. 

sqr  tddh.  ’gy  V.  3.  53,  54.  - Anfügung  an  ein  Femin. 
VI.  3.  35. 

xTirfirT  (lte  Sg.  iUm.  im  föq  - Potentialis  - von  sr  in  der 
Intensiv -Form  ohne  aj)  Neulr.  Das  Thema  einer 
Wurzel  in  derjenigen  Intensiv -Form,  in  welcher  ein 
sret  für  nj  substituirt  wird.  Ein  solches  Thema  heisst 
nach  III.  1.  32.  auch  noch  dhütu.  Das  karkarita 
wird  unter  den  tKX'T:  (die  2le  Klasse  im  Dhatu  - 
P.)  aufgeführt  ; cs  wird  also  nach  II.  4.  72.  ein 
gar  für  sfr  substituirt,  d.  h.  die  Personalendungen  des 
Praesens,  des  Potentialis,  des  Imperativs  und  des 
einfachen  Augment-Practeritums  werden  unmittelbar 
an  die  Wurzel  selbst  gefügt.  Einige  Grammatiker 
lassen  beim  karkarita  nur  das  parasm.  zu;  andre 
auch  das  ätm.,  wenn  die  primitive  Wurzel  ein  wirrr- 
war ; vgl.  Colebr.  Gr.  S.  194.  in  den  Noten. 
Siddh.  K.  Bl.  157.  a. 

^ciiT  b.  u.  dJT. 

^•rvt  krit  ffPT  III.  2.  129.  - Anfügung  S.  297.  - Wird 
nicht  mit  dem  6tcn  Casus  conslruirt  II.  3.  69. 
xtrq  Feroinin-Affix  st  IV.  1.  74,  75.  - S.  164.  - Vgl. 

U.  tTFT. 

üruT  Wurzel-Affix  ein  Substitut  für  fi|  vor  der  lten 
9 — ■ — — ■ ■■■  - 0 
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Sg.  ä t m.  n III.  1 . 60-63,  66  (Ausnahmen  64,  65, 
89.).  - Anfügung  VI.  4.  33,  93.  - VII.  1.  69.  - VII. 

з.  33-35,  85.  - Welche  Affixe  wie  f%GT  angefügt 
werden  VI.  4.  62.  - Nach  ßrrn^  wird  ein  für  die 
Pcrsonalendung  substituirt  VI.  4.  104. 

f^rT^  Adj.  zum  stummen  Buchstaben  habend.  Ein  sol- 
ches prätipadika  (wie  «füavM  i frfitsra^ u.  s.  w.)  oder 
Affix  hat  den  Acut  auf  der  letzten  Silbe  VI.  1. 
163,  164. 

9 Die  5 Palatalen  9^  i ® i ^ i qr  und  ^ L 1.  69.  - 
V.  4.  106.  - 9 am  Anfänge  eines  Affixes  heisst  39 
I.  3.  7.  - Für  tJ  wird  sf  substituirt  VIII.  2.  30.  - 
g wird  für  9 substituirt  VIII.  4.  40-,  für  m und  ^ in 
der  Hcduplicntionssilbc  VII.  4.  62. 

93|9^tddh.  99  V.  2.  26. 

Adj.  WT?J,  eine  Wurzel,  die  zum  gaüa  9(tR  - 
zur  lOtcn  Klasse  - gehört. 

95  Dafür  wird  sr^  substituirt  VI.  4.  19.,  ein  lopa  21. 
993]^tddh.  mm  (vgl.  u.  qr)  IV.  1.  98.  - Daran  wird 
tadr.  "zvi  gefügt  V.  3.  113. 

Wurzel-Affix  ^ vor  9f3  III.  1.  43.  - Für  wird 
immer  ein  andres  Affix  substituirt.  Die  Substitute  sind 
folgende:  frrq_  44.,  59  45,  46.  (vgl.  47.),  93  48-50. 
(vgl.  51.),  *3  52-59.,  f%m  60-63,  66.  (vgl.  64,  65, 
89.)  - Vgl.  u.  f?r. 

fit  tddh.  öf  (für  öt^  wird  auch  ein  1 o p a substituirt ; vgl. 

и.  fir)  V.  4.  50.  - Wird  immer  mit  qr  i oder  an 
verbunden  ebcud.  - Anfügung  51.  - VI.  4.  152.  - 
VII.  4.  26,  27,  32.  - Heisst  gati  I.  4.  61.  - rnfn 
hat  dieselbe  Bedeutung  V.  4.  52,  53.  - Einige  Wörter 
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haben  im  Compositum  vor  st  und  »j  dieselbe  Geltung, 
als  wenn  sie  mit  dem  Affiv  ra  versehen,  waren  III. 

2.  56,  57.  - III.  4.  62-64. 

§ 

® Für  9 ain  Anfänge  von  tddh.  wird  px  substituirt 

VII.  1.  2.  - Für  f wird  ^substituirt  VI.  4.  19.,  ein 
lopa  20.,  VIII.  2.  36.  - f wird  für  sr  substituirt 

VIII.  4.  63. 

5 tddh.  1)  IV.  1.  143,  144,  149.  - IV.  2.6,28, 
29,  32,  48,  84,  90,  91,  114,  137-145.  - IV.  3.  1, 
62-64,  88,  91,  131.  - IV.  4.  14,  117.  - V.  1.  1- 
37  (hier  ist  es  aRfSüT),  40,  69,  70,  91,  92,  111, 
112,  135.  - V.  2.  17.  - V.  3.  105,  106.  - V.  4. 
9,  10.  - S.  162.  - Wird  an  seht  gefügt  S.  206.  - 
Bildet  ein  Nomen  ordinale  (jffcl)  S.  213.  - nröra  V.  2. 
59,  60.  - Dafür  wird  ein  cjsr  substituirt  60.  - VI.  4. 
153.  - Anfügung  an  srt  VI.  3.  99.  - 2)  tadr.  V. 

3.  116. 

tddh.  vt  IV.  1.  132,  134.  - IV.  2.  80.  - IV.  3. 
94,  102.  - S.  186. 

p r a t y.  Die  Consonantcn  5 i £ i ^ I £ und 
VIII.  3.  7. 

^r^tddh.  IV.  2.  115.  - Anfügung  S.  273. 
a?r^T  Adj.  von  gp.TT.  Dem  Veda-Dialekt  eigen  S.  137. 
- Hiervon  das  Nomen  abstr.  VII.  1.  39. 
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a^  Für  a wird  substituirt  VII.  3.  52,  53. , a VIII.  2 
36.,  67. 

asr^  p r a t y.  Die  Consonanlcn  i aj  jt^  i £ und  ^ I. 
1.  58.  - Wird  für  a^ara  Ende  eines  Wortes  sub- 
stituirt  VIII.  2.  39.,  vor  VIII.  4.  53.,  in  der 
Pause  56.,  für  a^  und  oot  in  der  Kedupücations- 
silbc  54. 

at^  Der  lte  Cas.  1*1.  aa^  IV.  1.  2.  - Anfügung  IV.  1. 
31.  - VI.  1.  105,  106.  - VII.  2.  93.  - VII.  3.  109. 

- Erhält,  im  Veda  das  Augment  agar  VII.  1.  50. 

- Für  aa^  wird  st)  substituirt  17.  (vgl.  I.  1.  32-36.), 
% 20.,  ann^  21.,  ein  aisr  22.  - Accent  VI.  1.  166. 

afa  IV.  1.  31.  - VII.  1.50.  = aa, 
arffT  Fern.  Eine  kärikä  in  der  Calc.  Ausg  8.  381.  giebt 
uns  von  diesem  Worte  folgende  Definition: 
arfaf^rar  ar  a aa^nar  i 
a^nsnafaaapT  ata  a apn:  a^  n 
„Die  arfa  wird  an  bestimmten  Kennzeichen  erkannt 
und  nimmt  nicht  an  allen  Geschlechtern  Theil;  sie 
kann  nach  einmaliger  Bestimmung  leicht  wiedererkannt 
werden;  das  Patronymicum  und  die  Vorträger  eines 
Abschnitts  aus  dem  Veda  heissen  auch  so.”  Man  vgl. 
Bhattogi’s  (Siddh.  K.  Bl.  34.  a.)  Erklärung:  ara>- 
faatnnT  aifa:  i aarnräanaanaaraa:  i na)  i a a 

aamar  t attiH  iwinPiy fwr  i aaafanrör  araaant  arart  waai- 


fij  asaa  faatfa  aa^T  arfaf^fa  araanar^  i aaaft  r 
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Mrfl-n  fd.  i.  <#*:ioif?i^Toi  MrfKrT)  fS  1 SPJTT  1 fS»  1 f- 

^fTT  1 JlVäT  ^ I 1 to^ouwradl^ri:  Ulk^^Jrlof  It*)  ^ aii^l  sTT- 

f?UKTü  5SUft  ^fOT:  I wnnTsrr  i i y^tgyr  h Zu  den  Beispie- 

len sind  lauter  Feminina  gewählt  worden,  weil  die 
Erklärung  bei  IV.  1.  63.  gegeben  wird.  - Eine  andre 
kärikä  (a.  a.  0.)  erklärt  das  Wort  auf  folgende  Weise: 
OTT'* rTcdcJ-TTUIT^ nt  JH^KUT:  ( 

STw7Jt  rlt  sllPri  JTicHJt  {dir1./.  It 

ritir  ^ ^ tnrPr  ^ 

Colcbrooke's  (Gr.  S.  118.)  Erklärung  stimmt 
mehr  mit  der  lten  kä  rik  & überein;  sic  lautet:  „Genus 
is  hcre  cxplaincd  by  grammarians  as  depending  first 
on  peculiar  distinguishing  signs  ; secondly,  on  arbitra- 
ry  analogy:  onc  apprehended  from  constant  marks;  the 
other  not  so,  but  from  instruction  only,  being  neither 
common  to  all  genders,  nor  restrictcd  to  indivi- 
duals,  including  also  similaritv  of  dcscent  and  of 
j studies:  thus  „kine”  is  strictly  generick;  and  „priest^ 

is  so,  (though  the  form  be  not  different  from  that  of 
| other  men,)  hecause  this  term  is  neither  common  to 

all  genders  nor  restricted  to  one  individual ; so  pa- 
tronymicks  are  generick ; but  adjeclives,  or  nouns 
denoting  quality,  are  not  so/*  In  den  Scholien  zu  II. 
4.  6.  werden  auch  die  Substantive,  die  eine  Eigen- 
schaft bezeichnen,  und  die  Nomina  actionis  snfö  ge- 
nannt. - Im  Sg.  oder  im  Bl.  I.  2.  58.  - Als  Appo- 
sition im  Sg.  52.  - Bildung  des  Femin.  IV.  1.  63- 
66.  - Im  t a l p u r u s h a II.  1 . 63,  65,  66.  - Im 
dvandva  II.  4.  6.  - Nach  einer  tnfFr  erhält  nicht 

das  Affix  t III.  2.  98. 

®-  ■■■- - ■■  1 "■■■■■■■  ■=< 
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sTTrTfcT  S.  U.  sUrTttli. 

sii.Tlu^  t d d h.  sTTtTta'  V.  3.  69.  - Anfügung  VI.  3.  35, 
42,  46.  - 

jrr^tddh.  in*  V.  2.  24. 
fün  S.  S.  32,  33. 

fwiTJ^r  Neutr.  Die  Zungenwurzel.  Damit  wird  der  gi  h v &- 
müliyn  ausgesprochen  I.  1.  9. 
f?t|rT5p5ThT  Masc.  Der  für  den  v is  a r g a n iy  a vor  w und 
^ substituirte  Hauch  VIII.  3.  37.  - Vgl.  u.  Bvfarnr. 
jjw  ägama  s*  am  Ende  der  AVurzel  ett  vor  % VII. 

3.  38. 

ijTT  Personalendung  3^,  ein  Substitut  für  fik  im  fwr  III. 

4.  108.,  im  *g£l09,  110.,  im  53*  109,  111,  112.  - 
Anfügung  VII.  3.  83.  - Vgl.  u.  3TT. 

d'isilraiU’K  Adj.  utj,  eine  Wurzel,  die  zum  d^itaii*  - zur 
3ten  Klasse -gehört  S.  123. 


nr  Für  am  Anfänge  einer  Personalendung  wir  sub- 
stituirt  VII.  1.  3.,  4,  5.  - Das  Substitut  *37*  er- 

hält das  Augment  6,  7. 

*H  Personalendung  Brrr  oder  vrt  (lte  PI.  ätm.),  ein  Sub- 
stitut für  53  III.  4.  78.  - Dafür  wird  im  f%n: 

substituirt  III.  4.  81.,  im  105. 

<nz*  p r a t y.  Die  Consonanten  <K  i l ET  l C i l 5^  i 
sr^  i j*  t * i * i 5*  i *£  151*  1^1  ^.1  £ 1 1 

er  und  * V.  4.  111.  - VIII.  2.  10.  - VIII.  4.  62,  63. 
nqr  praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  den 
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Sibilanten  VIII.  4.  65. 

«K^praty.  Die  vorhergehenden  (’onsonanten  nebst  ff  I. 
2.  9.  - VI.  1.  58.  - VI.  4.  15.  - VH.  1.  60.  - 
Dafür  wird  am  Ende  eines  Wortes  und  vor  graf  stur 
substituirt  VIII.  2.  39.  - VIII.  4.  53.,  in  der  Hedu- 
plicationssilbe  fror  und  54..  wj  vor  wr  55.,  frar  und 
hj  in  der  Pause  56. 

üCT  p r a t y.  Die  Consonanten  gr  i ir  i i r i u i fr  i 
ar  i n i 7 und  3;  VIII.  4.  53,  54. 
praty.  Die  Consonanten  .7  1 1 sr  1 R und  if  VIII. 

2.  37,  40. 

fit?  Personalendung  afrzr  oder  H5rf?T  fite  PI.  p n r asm.),  ein 
Substitut  für  III.  4.  78.  - Dafür  wird  3TT  im  1 ■ t 
substituirt  III.  4.  82.,  im  lat  83,  84.,  ;ra  im  fsir 
108.,  iin  sjy  109,  110.,  im  bt?  109,  111,  112. 

fet  S.  S.  33. 

3T 

^ tddh.  * IV.  2.  58,  106,  107.  - IV.  4.  129.  (qrsrSf 
im  Veda)  - V.  3.  50.  - S.  167.  - Anfügung  an 
ein  vorhergehendes  Wort  im  Compositum  VI.  3.  71. 

3trj  praty.  Die  Nasale  jj  i if  i j 1 tn^  und  rr  S.  317. 

11  ä h 

fir  Ileisst  am  Anfänge  von  Wurzelr)  (vgl.  u.  sTr?^)  ^ 
I.  3.  5. 

fsiff  tddh.  37  oder  (vgl.  u.  ff.  Das  » dient  bloss  zur 
Erleichterung  der  Aussprache.)  IV.  2.  116-118. 

-+-  m)  Adj.  ^zum  stummen  Buchstaben  habend. 
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1)  Wurzel.  Hat  ätm.  und  parasm.  I.  3.  72.  - 

2)  Wurzel-Affix,  a)  Ein  solches  Affix  bewirkt 
die  Substitution  der  vfiddhi  für  den  Finalen  ] 
r; jt  oder  für  die  penultinia  ff  eines  anga  VII.  1 
2.  115,  116.  - Anfügung  an  VII.  3.  32,  J ^ 
54.  - b)  krit.  Davor  erhält  ein  anga  auf  ml  2 
das  Augment  ggr  VII.  3.  33.  - Für  die  penul-l  r* 
tima  w wird  keine  vriddhi  substituirt  34,  35.  “ / H 

3)  tddh.  Vor  einem  solchen  Affixe  wird  vriddhi/ 

I s 

für  den  ersten  Vocal  des  anga  substituirt  VII.  L S 

I u 

2.  117.  - Unregelmässige  vriddhi  VII.  3.  1-  1 "*1 
27,  29-31.  - Daran  wird  gefügt  IV.  3.  155.  j 
- Für  den  folgenden  yuvapratyaya  wird  ein  I 
substituirt  II.  4.  58. 

(fär  -t-  Adj.  wtn,  eins  Wurzel,  die  fsr  zur  stum- 

men Silbe  hat.  Das  Participium  auf  sa  von  solchen 
Wurzeln  bezeichnet  die  Gegenwart  III.  2.  187. 
sff  tddh.  ir.  1)  IV.  2.  80.  - IV.  3.  58,  59,  84,  92, 
129.  - IV.  4.  90.  - V.  1.  14.  - V.  4.  23,  26.  - 
S.  187.  - b)  tadr.  V.  3.  112,  113. 
sffj  tadr.  ff  IV.  1.  171. 

3ff£  tadr.  ff  V.  3.  114. 

55s  krit  mt  (vgl.  u.  g)  III.  2.  65,  66. 


z 1)  krit  ff  in.  2.  16-22  (vgl.  23.). 

a)  S.  186.  - b)  = rsfc  S.  d. 

ZW!  krit  ff  HI.  2.  8,  52-55. 


- 2)  tddh.  ff. 
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rg  smsnta  b V.  4.91-112.  - Anfügung  VI.  4.  145. 
cttt  S.  u.  snr. 

CT  3ter  Cas.  Sg.  bt  IV.  1.  2.  - Anfügung  II.  4.  34.  - 
Für  ct  wird  CTT  substituirl  VII.  1.  12. 

CTI  Feminin-Affix  BT  IV.  1.  4,  9.  - Vgl.  u.  bt<£. 
f?  Der  letzte  Vocal  mit  den  etwa  drauftolgendcn  Con- 
sonanfen  1.  1.  64.  - VIII.  2.  82.  IT.  - Dafür  wird 
ein  lopa  subsliluirt  VI.  4.  143-145,  155.  - VII.  1. 
88.,  3 III.  4.  79.,  Bf*  VI.  3.  92. 
fCCTT.tddh.  (vgl.  u.  £.  Das  £ dient  bloss  zur  Er- 
leichterung der  Aussprache.)  IV.  4.  67.  - V.  1.  25. 
fi?£(E  •+-  £?T  ) Adj.  £ zum  stummen  Buchstaben  habend.  1) 
Die  Tempora  und  Modi  lat,  lit,  lut,  lrit,  let  und  lot. 
Veränderung  der  Personalendungen  III.  4.  79.  ff".  - 
2)  prätipadika  oder  Affix.  Hat  im  Femin.  IV'. 

1.  15.  - Dieselbe  Geltung  soll  der  Consonant  bei 
der  Wurzel  \ir  haben  III.  2.  29.  - S.  131.  - 3) 
ägama.  Wird  an  den  Anfang  gefügt  1.  1.  46, 
fCTnst.  u n i d i S.  52. 
ffr*  tddh.  £tv  V.  2.  31. 

r 1)  Die  Silbe  t u am  Anfänge  von  Wurzeln  ist  £?£  I. 
3.  5.  - Vgl.  u.  fp£.  - 2)  Die  Consonantcn  r l £ i 
7 i E und  ut_  1.  1.  69.  - Ist  am  Anfänge  eines  Affixes 
£?£  I.  3.  7.  (vgl.  jedoch  ffcq  ) - Wird  für  g substi- 
tuirt  VIII.  4.  41. 
rat  ägama  £ VIII.  3.  28. 

CTRIUI  tddh.  V.  3.  115. 

£BU£tddh.  v IV.  2.  30. 

£3  und  £Tp?£  tddh.  (vgl.  u q)  IV.  3.  23,  24.  - 
Erhält  das  Augment  tut  ebend.  - Vgl.  u. 

-■==■-— ■— 
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fjff  (r  ■+■  j^rL)  Adj.  uttj,  eine  Wurzel,  die  tu  zur  stum- 
men Silbe  hat.  An  solche  Wurzeln  wird  w>i-4  ge- 
fügt UI.  3.  89. 

X 

K Für  £ am  Anfänge  von  Iddh.  wird  ^sp  oder  ar  sub- 
stiluirt  VII.  3.  50,  51, 

y V.  3.  83.  - S.  u.  jrsr. 

e*b  tddh.  tp  oder  ^b  IV.  1.  146-149.  - IV.  2.  2,  18, 
19,  22,  23,  47,  48,  60,  63,  80,  84,  102,  115.  - 
IV.  3.  18,  40,  72,  75,  96,  124.  - IV.  4.  1-76  (hier 
ist  es  81,  102.  - V.  1.  19-63  (hier  ist  es 

wf&ffT).  - V.  2.  67,  76.  - V.  3.  108,  109.  - V.  4. 
13,  34,  35.  - Anfügung  VI.  4.  174.  - S.  273.  - 
Hat  im  Feinin.  tt<t  IV.  1.  15.  - Es  wird  ein  srar 
dafür  substituirt  IV.  4.  24. 

5^  tddh.  ar  oder  ^5K  IV.  2.  80.  - V.  3.  78,  80,  109. 
- S.  233.  - Anfügung  V.  3.  83,  84. 

5^  tddh.  sb  oder  IV.  2.  35,  41,  116-120.  - IV. 
3.  6,  7,  11-15  (erhält  das  Augment  tut  ),  19-21,  50, 
60,  61,  67-69,  78,  79,  97.  - IV.  4.  6,  11,  38, 
52,  58,  64,  103.  - V.  1.  18-1 15  (hier  ist  es  afwairr), 
44,  108.  - V.  2.  76,  118,  119  (rp^).  - S.  185, 
200.  - Hat  im  Femin.  IV.  1.  15. 
tddh.  a>  oder  IV.  4.  7,  13,  14,  42,  70.  - V. 
1.  21,  48,  49,  51,  84.  - V.  2.  85,  109,  115-117 
(in  den  4 letzten  sütra’s  nrera).  - S.  207. 
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T 1)  kr i t w III.  2.48-50,97-101.  - VI.  3.  75.  - S. 
133  (bis),  149.  - 2)  tddh.  a V.  2.  45,  46.  - S. 
203,  221. 

xa  smant«  n V.  4.  73. 

T£  tddh.  H.  Bildet  Xoinina  ordinalia  S.  211.  - V.  2. 
48.  - Erhält  das  Augment  q?T  49.,  m;  50.,  56., 

58.  - Das  Zahlwort  erhält  das  Augment  frPqtK  52«, 
53. 

OT[  tddh.  w V.  1 . 62. 
tto  S.  u.  Xfina. 

TTOB tddh.  wft  V.  3.93,  94.  - Heisst  sar  v a nd m a n; 
s.  den  gaiia  tiJiß".  - Decliuation  VII.  1 . 25.  - Wird 
verdoppelt  S.  354. 

S.  U.  irtf 

tddh.  tot  V.  3.92,  94.  - Heisst  s ar  van ä m an; 
s.  den  gauarorrf^.  - Dcclination  VII.  1.  25.  - Wird 
verdoppelt  S.  354. 

xfH  tddh.  sf?rV.  2.  41.  - Heisst  sankhyä  und  shasii 
I.  1.  23,  25. 

T(  krit  S.  149. 

xagq^unädi  tott  (über  das  t s.  u.  xfirfT^)  S.  159. 

T*L.  krit  VIII.  2.  67.  - S.  136. 

TT  1)  Personalendung  m,  ein  Substitut  für  die  lte  Sg. 
im  lut  II.  4.  85.  - 2)  Casusendung  ttt,  ein  Substi- 
tut für  im  Veda  VII.  1.  39. 

3T3.  tddh.  tjt  (über  das  ^ s.  S.  230,  231.)  in  Verbindung 

® - . --- 4r.'..-^a 
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mit  ffr  i ij  und  V.  4.  57-67.  - Davor  wird  das 
Wort  verdoppelt  S.  354.  - Anfügung  VI.  1.  100.  - 
Heisst  gati  I.  4.  61.  - Es  kann  aoq^angefügt  werden 
III.  1.  13. 

3ff^  Feminin -Affix  wr  IV.  1.  13.  - Vgl.  u.  ffFj. 
t d d li.  tarof  IV.  2.  36.  - Ist  fffff  S.  177. 

ßft.  (j[  4-  3rO  Adj.  er? m,  ein  Affix,  welches  £ zum  stummen 
Buchstaben  hat.  - tff^jsl,  obgleich  es  kein  stummes  ^ 
enthält,  fo^S.  134.  - Davor  fällt  der  letzte  Vocal  mit 
den  etwa  drauffolgenden  Consonanten  aus  VI.  4. 
143.,  in  fsrsrfff  die  Silbe  fn  142. 

fjfä  tddh.  ^ S.  205,  211. 

fäirq  tddh.  S.  186. 

Casusendung  ^trr  (3tcr  Cas.  Sg.)  im  Veda  S.  311. 

J 1)  Die  Silbe  j am  Anfänge  von  Wurzeln  ist  ^ I.  3. 
5.  - 2)  Die  auf  und  ausgehenden  Zahlwörter 
S.  62.  - Vgl.  u.  tnsL-  - 3)  kpt  3 in.  2.  180. 
tddh.  3U  V.  3.  89. 

jnj^unädi  3^  S.  259. 
tddh.  35T  IV.  2.  36. 

333^  tddh.  itr^  (über  das  3 s.  u.  3fff?r.)  IV.  2.  87. 

53  tddh.  ff  IV.  2.  9.  - IV.  4.  113. 

Sffui^  tddh.  ff  IV.  4.  111.  - S.  173. 

3ff?T_  tddh.  ff  IV.  2.  9.  - IV.  4.  113. 

3ffT  Casusendung  ot,  ein  Substitut  für  gu  im  V cd  a VII.  1.39. 
tddh.  Etrt  IV.  2.  88. 

fpL  (j  4-  Adj.  «73,  eine  Wurzel,  die  j zur  stum- 
men Silbe  hat.  An  solche  Wurzeln  wird  fijr  gefügt 
III.  3.  88. 

33^  tddh.  ffffi  (vgl.  u.  3)  V.  1.  24.  - S.  205. 
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£ Für  fr  am  Anfänge  von  tddh.  wird  pr  substituirt 
VII,  1.  2.  - Ist  ein  Substitut  für  fr  VIII.  2.  31.  - 
Dafür  wird  9i  substituirt  41.,  ein  lopa  VIII.  3.  13. 

- Wenn  £ ausfällt,  wird  für  ein  vorhergehendes  w i 
^ oder  "3  eine  Länge  substituirt  VI.  3.  111.  (vgl. 

112,  113.). 

F tddli.  {Tti  IV.  4.  106.  - V.  3.  102.  - Anfügung  VI. 

4.  147.  - Hat  im  Fcmin.  IV.  1.  15. 

PF  tddh.  IV.  1.  119-127,  133,  134,  142.  - IV. 

2.  8,  33,  97.  - IV.  3.  94.  - IV.  4.  77.  - V.  1. 
127.  - V.  2.  2.  - Anfügung  IV.  1.  133,  134.  - VI. 

4.  174.  - VII.  3.  28.  - S.  273.  (an  ein  Femin.)  - 
Für  fft  wird  ein  ?T5r  im  PI.  substituirt  II.  4.  65.  - 
Anfügung  eines  folgenden  fstrT  i fÜTrj^  oder  VII. 

3.  29. 

F9T3I  tddh.  IV.  1.  140.  - IV.  2.  95,  96. 
ff  tddh.  IV.  1.  135,  136.  - IV.  2.  20,  80.  - IV. 

3.  42,  56,  57,  94,  159.  - IV.  4.  104.  - V.  1.  10, 
13,  17.  - V.  3.  101.  - Anfügung  VI.  4.  174. 
f&jSK  tddh.  IV.  3.  109. 
tpfr  tddh.  yj  (vgl.  S.  29.)  IV.  1.  129,  131. 

TJT 

UT  Für  ut  am  Anfänge  einer  Wurzel  wird  ^ substituirt 
VI.  1.  65.  - ut  wird  für  ^ substituirt  VIII.  4.  1-39. 

» ® 
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- Erhält  das  Augment  tuk  vor  STf  VIII.  3.  28.  - Der 
folgende  Yocal  erhält  das  Augment  i'iut  38. 

nr  1)  kfit  w III.  1.  140-143.  - III.  3.  60.  - Accent  im 
Compositum  S.  132.  - 2)  tddh.  ^ IV.  1.147,  150. 

- IV.  2.  57.  - IV.  4.  62;  85;  100.  - V.  1.  10,76; 
98.  - V.  2.  101.  - S.  182.  - Anfügung  VI.  4.  172. 

um  k r i t a III.  3.  43.  - Daran  wird  gefügt  V. 
4.  14. 

Uirrrt^k  r i t an  III.  4.  12  (mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Ve- 
da), 22  (vgl.  23  ),  24,  26-64.  - Anfügung  VI.  1. 
53.  - VI.  4.  93.  - VII.  1.  69.  - Accent  VI.  1.  194. 

Personalendung  s,  ein  Substitut  für  und  fnq^im 
lit  III.  4.  82.,  im  lat  83,  84.  (hier  bloss  für  f^.)  - 
Die  3te  Person  ist  stt  fürrf,  VII.  1.  91.  - Anfügung 
VII.  3.  85.  - Für  wird  *rr  substituirt  VII.  1.  34. 
ukt  tddh.  ^ S.  178.  - Vgl.  u.  rroi. 

fÖT  Die  Affixe  fnrj  und  firre,  nach  Abwerfung  der  stum- 
men Finalen.  Vor  für  wird  die  Wurzel  verändert  VII. 
3.  41-43.  - Für  den  Wurzclvocal  wird  m substitu- 
irt VI.  1.  48-52,  54-57.  - Eine  andre  Wurzel  wird 
substituirt  II.  4.  46,  51.  - Die  Wurzel  erhält  das 


Augmente  MI.  3.  36.,  trag ; 37.,;rgfr  38.,  ^39.,  <rmr39., 
gaff  40.  - Fernere  Anfügung  von  frrr  VI.  4.  90-92. 

- S.  288,  301  (an  p rät  ip  a d ika;  s).  - VI.  1.  31, 

32  (wenn  oder  =a5  folgt).  - VI.  4.  93-97  (wenn 
faur^  [ i i a i i i spc  oder  fiiMolgt). 

- VII.  4.  1-8  (wenn  folgt).  - Für  ^ wird  ein 

lopa  substituirt  VI.  4.  51-54.,  55-57.  - Es 

folgt  parasm.  I.  3.  86-88.  (vgl.  89.),  ätm.  67-71, 
89.  - Nach  fÜT  wird  für  fir  substituirt  III.  1.  48. 

, — - ■ 4 


Digitized  by  Google 


#1 

, — 

8 

ui  — finfrf  473 

(Vgl.  51.).  - Daran  wird  gefügt  III.  3.  1 07., 

im  Veda  III.  2.  137.  - Anfügung  von  frpaf  an 
firr  VII.  2.  5.,  von  ar  26,  27,  30.  - Euphonische 
Regeln  VIII.  3.  61.  - VIII.  4.  30.  - Construction  I. 
4.  52,  53. 

frrr?  Affix  z-  Bildet  Denominativa  III.  1.  20.  _ Wird  an 
gefügt  30.  - Kraucht  vor  ärdhadh.  nicht  ange- 
fügt zu  werden  31.  - Ein  auf  ftrrj  ausgehendes  a n- 
g a heisst  d h a t u 32.  - Vgl.  u.  für. 

firrsr  Affix  z-  Wird  an  die  Wurzeln  der  lOten  Klasse  ge- 
fügt III.  1.  25.  - Bildet  Denominativa  21,  25.,  Cau- 
salia  26.  - Ein  auf  fiirer  ausgehendes  anga  heisst 
dhdtu  32.  - Es  folgt  ft  Im.  I.  3.  74  (vgl.  77.).  - 
Bildung  der  Reduplicationssilbc,  wenn  folgt  VII. 

4.  93-97.  - Vgl.  u.  für. 

fwr  (ur  -f-  TfT  ) Adj.  umu,  ein  Affix,  das  ur  zum  stummen 
Buchstaben  hat.  Das  sarvanämosthina  ist  füir^VII. 
1.  90,  92.  - ist  eit  ftn?^  91.  - Vor  einem  Affixe 

(ausgenommen  vor  einem  tddh.),  welches  ftnrf  ist, 
wird  für  den  Endvocal  oder  für  die  penultima  5 eines 
anga  vriddhi  substituirl  VII.  2.  115,  116.  - Vor 
einem  frrrFf  krit  wird  keine  vriddhi  substituirt  VII. 
3.  34,  35.,  erhält  das  anga  das  Augment  trar  33. 
- Anfügung  eines  solchen  Wurzel- Affixes  an  32, 

54.  - Vor  einem  fern  tddh.  wird  vriddhi  für  den 
ItenVocal  des  anga  substituirt  VII.  2.  117.  - Un- 
regelmässige vriddhi  vor  einem  solchen  tddh.  VII. 
3.  1-27,  29-31. 

fnrn^  S.  u.  frnfit. 

%fn  1)  krit  III.  1.  134.  -III.  2.  51,  78-83,  85, 

. — - 

II.  60 


Digitized  by  Google 


=© 


474  Erklärender  Index 


86.  - III.  3.  170.  - S.  279.  - Accent  am  Ende  ei- 
nes Compositums  VI.  2.  79-81.  - 2)  tddh.  IV. 

з.  103-106,  110. 

tnr  ägama  nr  VIII.  3.  32. 

utr  t d d h.  n.  Darnach  wird  ein  ^7!  für  und  ^ sub- 
stituirt  II.  4.  58.  - 1)  IV.  1.  85,  151,  152.  - IV. 
2.  80.  - IV.  4.  44,  45,  101.  - S.  205.  - 2)  tadr. 
IV.  1.  172. 

UHFT  1)  kritva  ft  III.  1.  120,  122-131.  - Anfügung 
VII.  1.  65,  66.  - VII.  3.  52,  65-69.  - Accent  VI. 
1.  214.  - 2)  tddh.  nr  V.  1.  83,  84. 
trTC  krit  uu  (vgl.  u.  a)  III.  1.  147,  148. 
fürar  krit  et  (für  3 wird  auch  ein  lopa  substituirt ; vgl. 

и.  far)  III.  2.  62-64. 

fiV'j.r  krit  3 (für  c[  wird  auch  ein  lopa  substituirt;  vgl. 

u.  rar)  III.  2 71,  72. 

HcpJ  kfit  um  (vgl.  u.  3)  III.  3.  111. 

krit  um  (vgl.  u.  III.  1.  133.  - III.  3.  10, 
108-110.  - S.  148. 


FT 

ft^  Für  rj^  wird  substituirt  VIII.  2.  40.  - Ein  Vocal 
mit  einem  drauffolgenden  bezeichnet  bloss  seine  ei- 
gene Länge  I.  1.  70. 

FT  1-)  Pcrsonalendung  ft.  a)  lte  Sg.  ätm.,  ein  Substitut 

für  F7  III.  4.  78.  - Davor  wird  f%trr  für  substi- 

•'*»  r*i 

tuirt  III.  1.  60.,  ein  ?tjk  für  i?ra  II.  4.  79.  - Im 

lit  wird  ^r  ft  substituirt  III.  4.  81.  - b)  2te 

©=■’■■  - - - ■ " © 
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PI.  pan  s m.,  ein  Substitut  für  n im  i fpr?  t 
l und  III.  4.  85,  101.  - Für  fT  im  lot 

wird  im  Ved»  fTTTT  i tft  i fFPT  I fPT  und  mT  substi- 

stituirt  VII.  1.  44,  43.  - Für  dasselbe  ft  kann  der 
Sg.  fij  gesetzt  werden  III.  4.  2-5.  - 2)  und  di  fT 
(vgl.  u.  frn  ).  Erhalt  kein  Augment  VII.  2.  9.  - 
3)  tddh.  ff  Y.  1.  59.  - V.  2.  138. 
fT?  1)  praty.  Die  9 letzten  (s.  III.  4.  78.)  Personal- 
endungen  S.  34,  35.  - Ilcisst  dtm.  I.  4.  100.  - 
Daher  = dtm.  S.  256.  - Im  Veda  wird  eine  Län- 
ge für  den  Filialen  substituirt  VI.  3.  133.  - 2)  '? 
Personalendung  ft,  ein  Substitut  für  n [2tc  PI.  pa- 
rasm.  - S.  u.  fT  1)  b)]  VI.  3.  133. 
fTtiT^  = ttttt  und  ^rjTT^(Vcda)  S.  103,  133,  165. 
fTfj  >,v  (dieser  Mensch ; vgl.  u.  mfT  ) Masc.  Welche  Com- 
posita  so  heissen  II.  1.  22.  bis  II.  2.  22.  - Derkar- 

m a d h d r a v a und  der  d v i g u sind  ebenfalls  t a l- 

purusha’s  I.  2.  42.  - II.  1.  23.  - Für  den  7tcn 
Casus  des  ltcn  Gliedes  wird  kein  substituirt  VI. 
3.  14.  - Für  tff  im  ltcn  Gliede  werden  andre  For- 
men substituirt  101-108.  - Es  wird  sinsnta 
angefügt  V'.  4.  77,  86-90.,  91-98,  100,  101, 

103-105.,  ^^128., kein  sinsnta  71, 72,  105.  - Das 
Geschlecht  richtet  sich  nach  dem  letzten  Gliede  II.  4. 
26.  - Masc.  29.,  Neulr.  19-25,  30.,  31a.se.  und  Neulr. 
31.  - Accent  VI.  2.  2.  IT. 

frfer  (was  Jemanden  gut  oder  zuträglich  ist.  Diese  Be- 
deutung hat  ein  t d d h.,  der  an  den  Namen  einer  Speise 
gefügt  wird ; vgl.  IV.  4.  65.)  Masc.  (sc.  vttfi)  Das 
Affix  rnr  (IV.  1.  17.)  und  alle  Affixe  von  IV.  1.  76. 
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bis  V.  4.  160.;  d.  h.  alle  Affixe,  die  an  ein  präti- 
padika  oder  an  ein  Feminin- Affix  gefügt  werden, 
die  Casusendungen  und  die  Fcininin-Affixc  3TJ  i tpt  i 
i itq;  i gro  l Et'C  und  3Tq^  ausgenommen.  - Anfü- 
gung VI.  1.  61,  62.  - VI.  4.  130.  ff.,  168.  - VII. 
2.  117,  118.  - VII.  3.  1-31.  - VIII.  3.  101.  - Für 
q in  einem  tddh.  wird  ein  lopa  substituirt  VI.  4. 
150,  151.  - Ein  taddliitänta  heisst  prätipadi- 
ka  I.  2.  46.,  avyaya  I.  1.  38.  - Bildung  des  Fe- 
min.,  wenn  ein  rW?  für  den  tddh.  substituirt  worden 
ist  IV.  1.  22-24.  - Behandlung  des  Femin.  im  letz- 
ten Gliede  eines  Compositums  im  ebengenaunten  Falle 
I.  2.  49,  50.  - Ein  taddliitänta  im  Femin.  im  lten 
Gliede  eines  Compositums  VI.  3.  39.  - Accent  VI. 
1.  164,  165.,  im  Compositum  VI.  2.  155,  156. 
rROst  (Siddh.  K.  Bl.  69.  b.  rROrwra^tTtn^Tsait:)  Masc. 
(sc.  o?3ff)  Die  Affixe  I l ^ i ^ i 3U  t 305  1 
sur  1 TTütraT^  1 w und  ?ra  , wenn  damit  Benennungen  für 
den  Beherrscher  einer  Gegend  oder  für  das  Oberhaupt 
einer  Familie  oder  einer  Völkerschaft  gebildet  wer- 
den IV.  1.  168-174.  - V.  3.  112-119.  - Die  mit  den 
tadräga’s  im  4ten  Buche  abgeleiteten  Wörter  sind 
zugleich  Patronymica.  - Für  den  tadräga  wird  ein 
substituirt  IV.  1.  175-177  (vgl.  178).  - II.  4.  62. 
FP^unädi  ?T.  Erhält  kein  Augment  VII.  2.  9. 

1)  Personalendung  fpt,  ein  Substitut  für  rr  (2te  PI. 
parasra.  im  lot)  im  Veda  VII.  1.  45.  - 2)  tddh. 
frrr  (die  aufgelöste  Form  der  Affixe  und  mit 
dem  Augment  35).  Anfügung  VI.  3.  17. 

?n>T^  1)  Personalendung  rW,  ein  Substitut  für  ?T  (2te  PI. 


cl  f/if-l  ■ rtolcf 
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parasra.  im 
fft  S.  228. 


toi) 


im  Veda  VII.  1.  45.  - 2)  tddh. 


fffj  Neutr.  Nothwcndigkeit,  Unumgänglichkeit,  frrorr  fjj^srr 
ft  fff)  i Die  Aufführung  in  der  2ten  Sg.  braucht  nicht 
urgirt  zu  werden.  Siddh.  K.  Bl.  224.  b. 

Frq  1)  Personalendung  ft,  ein  Substitut  für  ft  (2te  PI. 
parasm.  im  lot  ) iin  Veda  VII.  1.45.  - 2)  tddh. 
ft  S.  218. 

HU}»yUi  (ft  -+-  u}-  -4-  5T7m ) Neutr.  Ein  ft  auf  einen  Vo- 
cal  folgen  lassen  VIII.  4.  7.  - V'gl.  I.  1.  70. 
fpt  Personalendung  fttj , ein  Substitut  für  (2te  Du. 
parasin.)  iin  mj  i f«T?  i I 5TF  und  suir  III.  4. 
85,  101. 


FPT  S.  U.  M'ic,  • 


fftf:  tddh.  fft  V.  2.  56-58.  - Vgl.  S.  213. 

FFFI  tddh.  FFT  V.  3.  55,  56.  - FFTq  und  FrfTT  heissen  et 
I.  1.  22.  - Anfügung  VI.  3.  35  (an  ein  Fcmin.).  - 
S.  388. 

FRT  S.  U.  FTFUX. 

FWq  tddh.  fto  V.  2.  42.  - Anfügung  S.  388.  - Hat  im 
Fcmin.  IV.  1.  15.  - Dafür  wird  wra  substituirt 
V.  2.  43,  44.  - Declinatiou  I.  1.  33. 

FT}-  S.  U.  FT}^. 

FTjTj  tddh.  FT}"  V.  3.  57.  - FTfq  und  fftt  heissen  et  I. 
1.  22.  - Anfügung  VI.  3.  35  (an  ein  Feinin.).  - S. 
388.  - Für  FT}*  wird  am  Ende  eines  Composiluras  ein 
lopa  substituirt  S.  264. 

I ftsi_  tddh.  ft  IV.  2.  43.  - V.  1.  119.  ff.  - Anfügung 
S.  273  (an  ein  Femin.),  388.  - Declination  S.  340. 

FT3TTT  S.  U.  cHT. 
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rräj?  uiid  nsrr^  k r i t rra  mit  Infinitiv -Bedeutung  im  Ve- 
da III.  4.  9. 

frar  krit  rTöf  mit  Infinitiv  - Bedeutung  im  Veda  III.  4. 
9.,  5>rtm  14.  - Accent  VI.  1.  200.,  im  Compositum 
VI.  2.  51. 

Frar  kritya  nm  III.  1.  96.  - Ein  6ter  Casus  wird  da- 
mit nicht  componirt  II.  2.  11. 

BöPr^  kritya  Ftsr  III.  1.  96. 

1)  Personalendung  (lte  Du.  parasm.),  ein  Sub- 
stitut für  ^ III.  4.  78.  - Dafür  wird  im  1 i t 
substituirt  82.,  im  lat  83,  84.,  im  STJF  i fsr?  i 
<33  i und  85,  101.  - 2)  tddh.  = Ftflr 

und  fr%5T.  Anfügung  II.  4.  33  (an^fr£).  - S.  300, 
388.  - Es  folgt  srr  und  III.  4.  61.  - Accent 

II.  4.  33. 

tddh.  h*  IV.  3.  113,  114.  - V.  4.  44-49.  - Es 
wird  rrf%?j^  dafür  substituirt  V.  3.  8.  - Vgl.  u.  <ro^2). 
rrfrt^  tddh.  und  vibh.  fih^  V.  3.  7-9,  14.  - Anfügung 
an  ein  Fcmin.  VI.  3.  35.  - Vgl.  u.  2). 

?TTrT^  Personalendung  fTTct  , ein  Substitut  für  ft  (2le  PI. 

parasm.  im  lot)  im  Veda  VII.  1.  44. 
rTTrTj?  Personalendung  htt^,  ein  Substitut  für  jj  und  ftjr 
(lte  und  2te  Sg.  parasm.  im  ?nr)  VII.  1.  35. 
?nfn^tddh.  ?nf?T  IV.  4.  142-  144.  - V.  4.  41. 

Pcrsonalendung  ein  Substitut  für  (lte  Du. 

parasm.)  im  5T5  i i i ?Tf  und  III.  4. 
85,  101. 

Ftpr  Neutr.  Der  Gaumen,  ein  Organ  (t*n=r),  mit  welchem 
folgende  Buchstaben  ausgesprochen  werden : ^ i i 
^ i 5^  i <£  i ^ i und  sj^  I.  1.  9. 
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FTifir  Wurzel-Affix  nm  vor  III.  1.  33.  - Erhält  kein 
Augment  ^7  VII.  2.  60.  - Erhält  23;  und  wird  wie 
firtiT  angefügt  VI.  4.  62.  - Für  q wird  ein  lopa 
substituirt  VII.  4.  50,  51 .,  ^ 52.  - Accent  des  drauf- 
folgcnden  särvudh.  VI.  1.  186. 

f?r  1)  Personalendung  frr ; s.  u.  f?rj.  - 2)  die  krit-Af- 
fixc  far  (und  di)  und  fsrrr  , mit  Weglassung  der 
stummen  Buchstaben.  - Erhält  kein  Augment  ZT  VII. 

2.  9.  - 3)  tddh.  firlV.  1.  77  (Feminin-Affix.)  - V. 

1.  59.  - V.  2.  25,  138  (Wr). 

fnspr  t d d h.  firar  V.  4.  39. 

frry  Neutr.  praty.  Die  III.  4.  78.  aufgeführten  18  Per- 
sonalendungcn  nebst  ihren  Substituten  S.  34.  - Die 
ltc  und  4te  Trias  heisst  cpro,  die  2te  und  5te  nwn, 
die  3te  und  6te  I.  4.  101.  - Die  lte  Endung 
einer  Trias  heisst  prompt  , die  2te  , die  3te 

102.  - Heisst,  mit  Ausnahme  des  fiHr  und  des 
arrfirfir  sArvadh.  III.  4.  113  (vgl.  117.).  - 
Heisst  vibh.  I.  4.  104.  - Ein  auf  einen  fH7  ausgehen- 
des Wort  heisst  pada  14.  - Im  Veda  wird  ein  Ihj 
für  einen  andern  substituirt  S.  125,  311.  - Für  den 
Finalen  wird  im  Veda  eine  Länge  substituirt  VI.  3. 
135.  - Vor  einem  sdrvadh.  fn?  wird  kein  guiia 
substituirt  VII.  3.  88.  - Ist  pluta  VIII.  2.  96.,  plu- 
ta  und  svarita  104.  - Accent  VIII.  1.  28-54,  56 
- 66,  68,  69.  - Daran  wird  nuu  und  FTpr  gelugt  V. 

3.  56,  57. 

fynr  (<t  4-  ) Adj.  mm.  ein  Affix,  welches  ft  zum  stum- 

men Buchstaben  hat.  Ist  svarita  VI.  1.  185. 
ägaina  fön  V.  2.  52. 

9 ~ ■■  1 ■■ -9 
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Personalendung  (l(e  Sg.  parasm.),  ein  Sub- 
stitut für  III.  4.  78.  - Erhält  im  Veda  das  Aug-  j 
ment  ^ VII.  2.  34.  - Anfügung  VIII.  2.  73.  - Da- 
für wird  ein  -lopa  substituirt  VI.  1.  68.  - Für 
wird  im  lit  ijts^  substituirt  III.  4.  82.,  im  lat 
83,  84. 

ffrer  tddh.  fSr  V.  4.  41.  - Anfügung  an  ein  Femin.  VI. 
3.  35. 

frfer  tddh.  rrtn  V.  2.  54,  55.  - Daran  wird  gefügt 

V.  3.  48.,  S-  174. 

3 1)  Die  5 Dentalen  <1.  ' ^ 1 und  ^ I-  1.  69. 

- Dafür  wird  j:  substituirt  VIII.  4.  41  (vgl.  42,  43.)., 
=3  40  (vgl.  44.).,  ^ 60.  - 2)  Personalendung  g (lte 
Sg.  parasm.  im  lot)  III.  4.  86.  - Dafür  wird  frr- 
rtjF  substituirt  VII.  1.  35.  - 3)  ufiädi  g,  mit  Weg- 
lassung des  finalen  stummen  Erhält  kein  Augment 
^ VII.  2.  9.  - 4)  tddh.  g V.  2.  138. 
gtK  ägania  * III.  1.  132.  - VI.  1.  71-76,  86.-  VIII. 
3.  31. 

g£  ägama  IV.  3.  15,  23,  24. 

unädi  g VII.  1.  95.  - S.  286.  - Erhält  kein  Aug- 
ment VII.  2.  9. 
gj^  S.  u.  ggrr. 

gg^ki-it  g*^  III.  3.  10,  158,  167.  - III.  4.  65,  66.- 
Ain  Anfänge  eines  Compositums  S.  256,  257.  - Im 
Veda  andre  Affixe  in  derselben  Bedeutung  III.  4.  19 
-23.  - Affixe  mit  Infinitiv-Bedeutung  stehen  im  4ten 
Casus  II.  3.  15. 

g 1)  ä d e (•  a <t  (über  das  wr.  s.  u.  ) für  den  Finalen 

VI.  4.  127,  128.  - 2)  Die  Affixe  ga  und  g^,  mit 
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Weglassung  der  stummen  Finalen.  - Im  Veda  wird 
und  r'T*!-T  daran  gefügt  V'.  3.  59.  - Vor  diesen 
Affixen  wird  ein  lopa  Tür  n substituirt  VI.  4.  154. 
tf? _krit  n III.  I.  133.  - III.  3.  169.  - Erhalt  das 
Augment  S.  190.  - Unregelmässige  Anfügung  im 
Veda  VII.  2.  34.  - Anfügung  des  sarvanä  ma- 
st hä  na  VI.  4.  11.  - Damit  wird  nicht  coniponirt  II. 

2.  15,  16.  - Vgl.  u.  q 2). 

Fmm  oder  annam  (sc.  arrri)  Masc.  Der  3te  Consonant  in  einem 
am  (s.  d.):  die  Buchstaben  it^  i st  i X 1 und&  S.  22,  297. 
nntsrr  (sc.  faiifijr)  Fern.  Die  Endungen  des  3tcn  Casus  bei  den 
östlichen  Grammatikern.  - Wenn  der  3te  Casus  ge- 
setzt  wird  II.  3.  3,  6,  18-23,  25,  27,  32,  33,  35, 
44,  45,  72.  - Dafür  wird  FTftr  substituirt  V.  4.  46, 
47.  - Anfügung  dieser  und  der  folgenden  Casusen- 
dungen  II.  4.  32  (an  rj;).  - VII.  1 . 74,  97.  - Accent 
dieser  Casusendungen  VI.  1 . 1 68.  ff.  - Am  Anfän- 
ge eines  talpurusha  II.  1.  30-35.  - Dafür  wird 
kein  im  talpurusha  substituirt  VI.  3.  3-6.  - 
Accent  im  tatpurusha  VI.  2.  2,  48,  153. 
firihrrarntr  Masc.  Ein  tatpurusha,  dessen  ltes  Glied 
ein  3tcr  Casus  ist  I.  1.  30.  - 8.  249. 
arr  1)  krit  <t  III.  2.  135.  - Anfügung  dessarva- 
n im  as  t h an a VT.  4.  11.  - Wird  nicht  mit  dem  6ten 
Casus  construirt  II.  3.  69.  - Accent  im  Compositum 
VI.  2.  161.  - 2)  praty.  S.  S.  98. 

H^n^tddh.  ftar  S.  211. 

Fmp^krit  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4. 
13.,  in  einer  andern  Bedeutung  16.  - Ein  auf 
ausgehendes  Wort  heisst  avyayal.  1.  40. 

®T,- ^ ■■■  ■■  T ■■■-.  . ■ ■ —9 
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^ Adj.  «13,  eine  Wurzel,  die  zum  gana  3^- 
zur  6ten  Klasse  - gehört  S.  319. 

3 tddh.  3 S.  186. 
yy  tddh.  3 S.  228. 

^ tddh.  VX  IV.  2.  98.  - Bildung  des  Fcmin.  S.  333. 

tddh.  ftrer  V.  2.  34.  - Bildung  des  Femin.  S.  334. 
fOT  tddh.  rar  IV.  2.  104,  105.  - Anfügung  S.  388.  - 
Bildung  des  Femin.  S.  333. 

^ 1)  krit  a , mit  Weglassung  der  stummen  Buchstaben. 

- Erhält  kein  Augment  VII.  2.  9.  - 2)  tddh.  a 
IV.  2.  51.  - 3)  tddh.  und  vibh.  a ; s.  u.  a<?r, 
aa^uüädi  a.  Anfügung  an  für  VI.  4.  97. 

^ tddh.  und  vibh.  a V.  3.  10,  14.  - Anfügung  an 
II.  4.  33.,  an  ein  Femin.  VI.  3.  35.  - Accent 
II.  4.  33. 

aT  tddh.  ar  V.  4.  55,  56. 
fir  S.  u.  far. 

ara  für  + aa  ) Adj.  Dreisilbig  VI.  2.  90. 


«r  tddh.  ?a  V.  1.  119.  ff.,  136.  - Anfügung  S.  388., 
an  ein  Femin,  VI.  3.  64.  - S.  273. 
renr  krit  ra  im  Veda  airU |y  III.  4.  14. 


y Ein  Substitut  für  r=r  VIII.  2,  35.,  für  A III.  4.61. 

- Für  y wird  subtituirt  VIII.  2.  40. 
y 1)  Personalendung  y (2tc  PI.  parasra.),  ein  Sub- 
stitut für  <?L  HI-  4.  78.  - Dafür  wird  im  <?rs  1 i 
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ptj  i ?r5  und  ?in:  fl  substituirt  85,  101.,  im  und 

*ir  b 82,  83.  - 2)  uiiädi  n,  mit  Weglassung  der 
stummen  Buchstaben;  vgl.  u.  cFFT. 

BB^krit  tnK  III.  1.  146. 

tddh.  n V.  2.  50.  - Vgl.  S.  213. 

ir- 1 Personalendung  enr,  ein  Substitut  für  ft  (2te  PI.  p a- 
rasm.  im  srt£  ) im  Veda  VII.  1.  45. 

enr  S.  u.  um. 

stb  tddb.  und  vibli.  V.  3.  24,  25.  - Anfügung  an 
ein  Femin.  VI.  3.  35. 

*T?t  Personalendung  n,  ein  Sublitut  für  fer  (2te  Sg. 
parasm.)  im  n?i;;  III.  4.  82-,  im  83,  84.  - Er- 
hält das  Augment  VII.  2.  66.,  kein  3^  61-64.,  öd 
65.  - Anfügung  VI.  4.  121-126.  - Accent  VI. 
1 196. 

*T*T^  Personalendung  (2te  Du.  parasm.),  ein  Substi- 
tut für  5^  III.  4.  78.  - Im  1 ftrs  1 1 ?j^und  ?ft£ 

wird  rPT^  dafür  substituirt  85,  101.,  im  f^TTT  und  ?t£ 
82-84. 

?rr  tddh.  und  vibh.  *rr  V.  3.  26. 

1)  tddh.  nT  iin  Veda  -ötto  V.  3.  111.  - 2) 
t d d h.  und  v i b b.  bt  V.  3.  23.  - Anfügung  an  ein 
Femin.  VI.  3.  35. 

Personalendung  (2te  Sg.  ätm.),  ein  Substitut 
für  III.  4.  78.  - Davor  wird  ein  für  frr?  sub- 
stituirt II.  4.  79.  - In  den  Tempp.,  die  mit  einem  stum- 
men £ versehen  sind,  wird  ?r  dafür  substituirt  III. 
4.  80. 

was  ägaina  n V.  2.  51.  - VII.  4.  17. 

t d d h.  cor  V.  1.8.-  Anfügung  an  ein  Femin.  VI.  3.  35. 
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Ein  Substitut  für  rj  VIII.  2.  72-74.,  für  5;  72.  - Da- 
für wird  j;  substituirt  75. 

?xre^tddh.  V.  2.  37,  38.  - Hat  im  Femin.  fhHV.  1.15. 
dde^a  (über  das  sr  s.  u.  sfrtrt ) für  zjrt  V.  4. 
141-145  - S.  280. 

Zjrj  Masc.  PI.  57m:  Die  Zähne.  Damit  werden  folgende 
Buchstaben  ausgesprochen : l • «f,  1 \ 1 l sr_  1 

und  I.  1.  9. 


57?!r  Adj.  cTCT,  ein  Buchstabe,  der  mit  den  Zähnen  aus- 
gesprochen wird  VII.  3.  73. 

STattf  Neutr.  Die  Zähne  und  die  Lippen.  Das  sr  wird  mit 
beiden  zugleich  ausgesprochen  I.  1.  9. 

STTftwy  oder  Adj.  srar,  das  dentilabialc  3 VII.  1. 


102.  - VII.  3.  73. 

jj  tddh.  und  vibh.  V.  3.  15,  19-21.  - Anfügung 
an  ein  Femin.  VI.  3.  35. 

5TOT  tddh.  und  vibh.  grrr  V.  3.  18,  19. 

f^Trr  Wurzel.  Mit  «ft  (ufnfiytifrt),  mit  Etwas  (im  2ten  Ca- 
sus) vergleichen  oder  gleichstellen,  auf  Etwas  ver- 
weisen IV.  3.  80,  100,  156.  - Hiervon  das  Nomen 
act.  I I-  57.  - Mit  wg,  Etwas  später  erwäh- 

nen oder  setzen.  Hiervon  das  Nomen  act.  RJjbtr  I.  3. 
10.  - Mit  ein  Wort  aufrühren.  Die  Form,  unter 

welcher  ein  Wort  aufgeführt  wird,  steht  im  3ten  Ca- 
sus. - Hiervon  das  Partie,  pass.  Prr^  (S.  304.)  und 
das  Nomen  act.  VII.  1.  21.  - Vgl.  u.  fRTj. 

®- — :-i e 
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Adj.  oder  Masc.  (sc.  qq  ) Ein  von  Natur  langer 
Vocal  (wiit  und  st;  vgl  .S.  6.), 

der  2 mäträ’s  hält  I.  8.  27.  - Wenn  in  einer  Regel 
die  Substitution  einer  Länge  gelehrt  wird,  und  dabei 
nicht  bemerkt  wird,  wofür  dieselbe  substituirt  werden 
soll;  dann  muss  tra:  (im  6ten  Cas.  8g. ) im  s ü t r a 

ergänzt  werden  28.  - Ein  langer  Vocal  heisst  g u r u 
I.  4.  12.  - Wenn  die  Länge  substituirt  wird  III.  1. 

6.  - VI.  1.  101.  - VI.  3.  111-139.  - VI.  4.  1-18; 
58-61,  93.  - VII.  2.  37-40.  - VII.  3.  74-76,  101, 
102.  - VII.  4.  25,  26,  69,  70,  83,  94.  - VIII.  2. 
76-79.  - Nach  einer  Länge  findet  keine  Verdoppe- 
lung Statt  VIII.  4.  52.  - Das  Substitut  eines  Vocals 
ist  OTifcotri , wenn  eine  Länge  substituirt  werden  soll 
I.  1.  58. 

ras  ägama  rK  VI.  3.  99,  100. 
jrr  tddh.  ftr  S.  177. 

tddh.  V.  3.  67,  68.  - Anfügung  an  ein 

Femin.  VI.  3.  35,  42. 
tddh.  V.  3.  67,  68. 

ioirilcg;  Adj.  inj,  eine  Wurzel,  die  zum  gatia  - 

zur  4ten  Klasse  - gehört  VIII.  3.  65. 
q tddh.  q S.  220. 
qr^tddh,  qq^  S.  220. 
tddh.  qr^  8.  220. 

(sc.  rurra)  Masc.  Ein  Compositum,  dessen  Glieder 
durch  und  verbundeil  gedacht  werden  II.  2.  29.  - 
Anordnung  der  Glieder  32-34.  - Das  Geschlecht  rich- 
tet sich  nach  dem  letzten  Gliede  II.  4.  26.,  nach  dem 
lten  27,  28.  - Masc.  29.  - Neutr.  und  Sg.  II.  4. 
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2-13,  16  (vgl.  14,  15.),  17.  - Der  Du.  für  den  PI.  I. 

2.  63.  - Veränderungen  des  lten  Gliedes  VI.  3.  25- 
33.  - Für  den  g o t r a p r a t yay  a wird  ein  substituirl 
II.  4.  68,  69.  - Declination  der  u-u  i^rfSr  I.  1.  31,  32. 

- Accent  VI.  2.  34-37,  141,  142.  - In  beiden  Glie- 
dern wird  vriddhi  substituirl  VII.  3.  21  (vgl.  22, 
23.).  - Es  folgt  g?  IV.  2.  6.,  aR  IV.  3.  125.,  aa^V. 

1.  133.,  Oträra)  V.  2.  128.,  smsnta  w V.  4. 

77.,  106. 

sorra^tddh.  V.  2.  37,  38.  - Hat  im  Femin. 

IV.  1.  15. 

Neutr.  Stoff,  Materie,  ein  Nomen  concretum  II.  4.  6. 
fi:  S.  u.  f*rcr. 

f£7T  (wofür  man  zwei  Ochsen  bezahlt  hat,  u.  s.  w. ; vgl. 

V.  4.  92.  und  u.  air^)  Masc.  (sc.  mmim)  Ein  tatpu- 

r u s h a , dessen  1 tes  Glied  ein  Zahlwort  ist,  welches 
mit  dem  andern  Gliede  in  gleichem  Casusverhältniss 
steht  II.  1.  23,  52.  Die  Composition  findet  Statt, 
wenn  die  beiden  Glieder  eine  äftT  bilden  51.;  wenn 
die  Vielheit  als  Einheit  gedacht  wird  (in  diesem  Falle 
steht  das  Compositum  im  Sg.  II.  4.1.;  ist  ein  Neutr. 
17.  oder  ein  Femin.  S.  100.);  wfcnn  die  beiden  Glie- 
der das  lte  Glied  eines  neuen  Compositums  werden; 
oder  viertens,  wenn  ein  tddh.  folgt;  sei  es,  dass 
das  Affix  wirklich  angefügt,  oder  dass  ein  ctst  dafür 
substituirt  wird  50.  - Bildung  des  Femin.  IV.  1.  21 
-24.  - Es  folgt  trtn^  V.  1.  36.,  33.,  a 32,  54, 

55,  86-88.,  ^ 84.,  mra  83,  84.,  zr;  34-36.,  m^82, 

83.,  54,  55.,  smsnta  aa^V.  4.  77.,  ra;  99,  101, 
102.  - Für  den  tddh.  wird  ein  substituirt  IV. 
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1.  88.  - V.  1.  28-31,  55,  88,  89.  - S.  179,  211. 
- Acccnt  VI.  2.  29-31,  122.,  am  Ende  eines  Com- 
positum« 12,  97. 

ft^rtor  oder  OTfyftrr  (sc.  arm)  Masc.  Der  2te  Consonant  in  ei- 
nem gif  (s.  d.):  die  Buchstaben  ss  i j i ( i ( und  nt 
S.  22,  397. 

fidiai  (sc.  finitst)  Fern.  Die  Endungen  des  2ten  Casus 
bei  den  östlichen  Grammatikern.  - Anfügung  II.  4. 
34.  - VII.  2.  87.  - VIII.  1.  20,  21,  23.  - Wenn 
der  2te  Casus  gebraucht  wird  II.  3.  2-5,  8,  12,  17, 
22,  31,  32,  35,  59,  60.  - Am  Anfänge  eines  tat- 
pur us ha  II.  1.  24,  26,  28,  29.,  Accent  VI.  2.  2, 
47.  - Am  Ende  eines  latpurusha  II.  2.  4. 

fear  oder  f£ggg  Ncutr.  DieVerdoppelung  oder  Wieder- 
holung eines  Consonanten  (I.  1.  58.  - VIII.  4.  46- 
52.),  einer  Silbe  in  einer  Wurzel  (I.  1.59.  - VI.  1. 
1-12.)  oder  eines  fertigen  Wortes  (VIII.  1.  1-15.). 
Vgl.  u.  sitren  und  u.  sitmr. 

Xeutr.  Die  Casus-  und  Personalendungen  des  Duals 
I.  4.  102,  103.  - Wird  gebraucht,  wenn  von  Zwei- 
en die  Rede  ist  22.  - Steht  für  den  PI.  I.  2.  63.  - 
Anfügung  VII.  1.  77.  - VII.  2.  92.  - Ileisst  pra- 
grihva  I.  1.  11. 

(fi:  -+-  tra  ) Adj.  Zweisilbig  IV.  1.  170.  - IV.  3.  72. 


Wird  für  fr  substituirt  VIII.  2.  34.,  für  oder  <q  40. 
- Dafür  wird  rr  substituirt  VIII.  3.  78,  79. 
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ugst  tddh.  an  ^ ein  Substitut  für  aT  V.  3.  45. 
ut  1)  Wurzel.  Mit  fsr  (fii«yrm),  Etwas  setzen  oder  aus- 
sagen.  Das,  was  gesetzt  wird,  der  eigentliche  Kern 
oder  das  Subject  einer  Kegel,  steht  im  2teu  Casus. 
Hiervon  das  Partie,  pass,  farfirtr  (IV.  2.  14.  u.  s.  w.) 
und  das  Nomen  act.  fsram  ( VI.  4.  93.)  oder  ftfa 
1.  1.  56-58,  72.-  II.  1.  1.  u.  s.  w.  - 2)  tddh.  aT 
V.  3.  42-46.  - V.  4.  20.  - Dafür  wird  wpjzt^  sub- 
slituirt  V.  3.  44.,  a^sr^  45.,  46.  - Anfügung  S. 

280.  - Auf  irr  und  andre  Affixe  mit  derselben  Bedeu- 
tung folgt  ein  auf  arr  und  rnirer  ausgehendes  Wort 
III.  4.  62. 

arn  Masc.  Die  nackte  Wurzel  I.  3.  1.  - Die  Wurzeln 
werden  in  Dhätu-Pätha  aufgeführt;  einige  andre 
kommen  nur  in  einem  grammatischen  sütra  vor,  und 
heissen  daher  sautra.  Ausserdem  heissen  die  auf 
rrr  i asret  i «rm-a  i stst?  i i f&qt  i fura  i ?ns  (tr  des 
Intensivs)  i (wird  an  die  OTrpra:  gefügt)  .4  uro 
I r’Tj  und  fasq  (wenn  es  Denominativa  bildet)  aus- 
gehenden Themata  auch  dliätuIII.  1.32.  - S.  113. 
- Alle  Affixe  von  III.  1.  91.  bis  an’s  Ende  des  3ten 
Buchs  kommen  einer  Wurzel  zu.  - Für  den  ei- 
ner Wurzel  wird  ein  substituirt  II.  4.  71.  - Ac- 
cent VI.  1.  162. 

fa  Personalendung  für , ein  Substitut  für  1%  V.  4.  101-103. 
ur  ägama  u VIII.  3.  29,  30. 
tprr  tddh.  und  vibh.  tpiT  S.  220. 
uu  tddh.  uu  S.  228. 

tddh.  upt  , ein  Substitut  für  ht  V.  3.  44. 
ht  kj-it  mt  im  Veda  VI.  3.  113. 
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Anfügung  einer  mit  tq  nnfangemien  Personalendung 
VIII.  2.  37,  38. 

tsr  S.  u.  inn  und  u.  kt. 

Personalendung  (2te  PI.  a t m.),  ein  Substitut  für 
t?T  III.  4.  78.  — Erhält  iin  Veda  das  Augment  ^ 
\ II.  78.  - Für  wird  im  Veda  isnrj  substituirt 
VII.  1.  42.  - Vgl.  43.  - Für  tejif  im  mrr  wird  rar 
substituirt  III.  4.  2-5. 

feöitrt  Personalendung  tgirT  , ein  Substitut  für  tspr  iin  Veda 
VII.  1.  42. 

ik  Personalendung  tg- ; vgl.  III.  4.  79.  - Erhält  im  Ve- 
il a das  Augment  jt:  VII.  2.  78. 


^ Wird  für  rr  substituirt  VIII.  2.  64,  65.  - Erhält  das 
Augment  gut  vor  ar^  VIII.  3.  31.  - Ein  drauffolgendes 
st  erhält  das  Augment  wr  30.,  ein  drauffolgender  Vo- 
cal  das  Augment  g?r  32.  - Die  penultima  tt  einer  Wur- 
zel fallt  aus  VI.  4.  24-29  (vgl.  30,  31.),  32,  33.- 
Für  rr^  wird  qr  substituirt  VIII.  2.  68.  - VIII.  3.  7- 
12.,  qr  VIII.  2.  69.,  der  anusvära  VIII.  3.  24., 
UT  VIII.  4.  1-39. 

TT  1)  uAidi  TT  VI.  4.  19.  - 2)  tddh.  tt  V.  2.  100, 
114.  - S.  228. 

tt5  krit  tt  III.  3.  90. 

Trf§T5  krit  tt^  III.  2.  172. 

ttöt  1 ) Die  Negation  tt.  Wird  mit  einem  componirt 
II.  2.  6.  - Ein  3?  ohne  ttst  wird  mit  einem  str  mit  ttöt 
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componirt  II.  1.  60.  - Behandlung  von  rr  am  Anfän- 
ge eines  Conipositums  VI.  3.  73-77.  - Unregelmäs- 
sige vriddhi  in  einem  solchen  Compositum  VII.  3. 
30,  31.  - Accent  im  Compositum  VI.  2.  116,  155- 
161,  172-174.  - 2)  tddh.  =r  IV.  1.  87.  - Hat  im 
Femin.  Tkf  S.  160,  161. 

(nach  einem  Beispiele  ist  die  ganze  Klasse  benannt 
worden ; vgl.  u.  tot  ) Fern.  Die  Themata  auf  ^ und  3; 
(diejenigen  ausgenommen,  für  deren  Endvocal  vor  ei- 
nem vocalisch  anfangenden  Affixe  jn  oder  301  sub- 
stituirt  wird),  wenn  das  Wort  schon  an  und  für  sich, 
ohne  Hinzufügung  eines  andern  Wortes,  ein  Femin.  ist. 
Diejenigen  Themata  (^rt  ausgenommen,  welches  im- 
mer na  di  heisst),  für  deren  Endvocal  ^oder  35(  sub- 
stituirt  wird  , können  indess  vor  mn^(6ter  Cas.  PI.)  und 
vor  den  mit  einem  stummen  3 bezeichnten  Casusendun- 
gen auch  na  di  benannt  werden.  Vor  den  zuletzt  ge- 
nannten Casusendungen  können  die  Feminina  auf  ^ 
und  3 ebenfalls  nadi  heissen.  I.  4.  3-6.  - Anfügung 
an  toj  (hier  ist  nadi  = zfa  ) VII.  1.  80,  81.  - Für 
den  Endvocal  wird  eine  Kürze  substituirt  VI.  3.  44, 
45.  - Accent  VI.  1.  173,  174.  - VI.  2.  109  (im 
Compositum).  - Anfügung  der  sambuddhi  Vn.  3. 
107.,  eines  fzr^  112.  - Für  fz  (7ter  Cas.  Sg.) 
wird  substituirt  116,  117.  - wr  (6ter  Cas.  PI.) 
erhält  das  Augment  rT£  VII.  1.  54.  - Im  bahuvrihi 
wird  toi  angefügt  V.  4.  153  (vgl.  156,  159,  160.). 

rnr  kri  t n III.  3.  91. 

•1ÜM»  Neutr.  1)  Ein  Neutrum.  Der  dvigu  II.  4.  1., 
der  dvandva  2-16.,  der  avyayibhava  18.,  der 


Digitized  by  Google 


9-  - - © 

rra  — 491  II 


latpurusha  19-25.,  der  cka^esha  I.  1.  43.  - 
Das  Neutr.  wird  als  Masc.  behandelt  VI!.  1.  74.  - 
S.  314  (im  Veda).  - rn:  heisst  beim  Neutr.  nicht 
sa  r v an ä mas t ha  n a I.  1.  43.  - Declination  VII.  1. 
1 9 (srt  für  OT3 ) , 20  (fir  für  und  strcij,  23  (?ro? 
für  »j  und  u*(),  24  (wr  für  rr  und  ),  25  (w^ir  für 
rr  und  5EPT  ; vgl.  26.),  72,  73  (erhält  das  Augment 
vgl.  74.),  79  (Anfügung  des  sarvanäinasthü- 
na  an  ottt).  - 2)  Das  sächliche  Geschlecht. 

^ .Masc.  Die  grammatische  Person.  - Verwechselung 
derselben  im  Veda  S.  125.  - Vgl.  u.  <T(PT. 

TT  1)  Casusendung  rrr,  ein  Substitut  für  mj  VII.  3.  120. 
- 2)  t d d h.  tt.  a)  V.  2.  27.  - b)  Dasselbe  Affix 
und  tddh.  rrrst  , nach  Abwerfung  des  finalen 
Es  folgt  ein  auf  arr  oder  upttT  ausgehendes  Wort 
III.  4.  62. 

rirs^tddh.  rrr  V.  2.  27. 
tddh.  rro:  V.  2.  31. 

^ Masc.  Ein  arficpjrj  I.  1.  9. 

't'iiptri  Adj.  aruT,  ein  Buchstabe,  der  mit  jttj;  ausgespro- 
chen wird  VIII.  4.  62.  - S.  22. 

Die  Endung  srn  des  6len  Cas.  PI.  mit  dem  Aug- 
ment VII.  1.  54-57.  - Anfügung  VI.  4.  3-7.  - 
Für  rr  wird  trr  substituirt  VIII.  4.  42.  - Accent  VI. 
1.  177,  178. 

rrFtviTj  Masc.  Ein  dhätu,  der  von  einem  Nomon  ab- 
geleitet ist ; das  Thema  eines  Denominativs  VI. 
1.  65. 


Fern.  Die  Nase.  Durch  die  Nase  werden  folgen- 
de Buchstaben  ausgesprochen  : i t 3 t ur  t l 
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der  anusvära 


und  die  Zwillinge  (s.  u.  rro)  I.  1. 


9.  - Vgl.  S.  11. 

1)  Pcrsonalendung  fär,  ein  Substitut  für  Pri  im 
III.  4.  89.  - 2)  ki-it  Pr  S.  147. 

fqrsr  ä g a in  a pt  am  Ende  der  Reduplicationssilbc  VII.  4.  65. 

S.  U.  ^T. 

Ptt?  äde^a  Pr  für  den  letzten  Buchstaben  V.  4.  134. 

Plfr;  + Adj.  ^ zum  stummen  Buchstaben  ha- 

bend. Ein  Thema,  welches  zum  stummen  Buchsta- 
ben hat;  oder  welches  mit  einem  Prj-  Affix  gebildet 
ist,  hat  den  Acut  auf  der  lten  Silbe  VI.  1.  197.  - 
Accent  eines  Pr?^  krit  am  Ende  eines  Compositums 


VI.  2.  50. 


Prt  S.  u.  nfün  und  u.  rrarra. 

Pruirf  Masc.  1)  Die  Stellung  der  Wörter.  UjfMUTrr  (I.  2. 
44.)  ist  das  Voranstehen  eines  Wortes  im  Composi- 
tum, «TfPmTH’  (VrIII.  4.  4.)  das  Hinlerhcrstchen  dessel- 
ben. - Vgl.  u.  qrr4  - 2)  Die  mit  =3  anfangenden  Par- 
tikeln (vgl.  den  Gana-P.  u.  =a),  die  Präpositionen 
(vgl.  den  Gaiia-P.  u.  q),  die  gati’s  und  die  kar- 
mapr  avakaniya's  I.  4.  57-98.  - Heisst  avyaya 
I.  1.  37.,  pragrihya  14,  15,  17,  18.  - Im  Veda 
wird  eine  Länge  für  den  Finalen  substituirt  VI.  3. 
136.  - Einfluss  auf  den  Accent  eines  fFt^VIII.  1.30. 

PpjTrPT  und  PrcrrfdlH  S.  U.  q?T. 

fäoiT  Masc.  Die  Beschränkung  VII.  1.  67.  - VII.  2.  19. 
u.  s.  w.  Man  sagt  von  einer  specicllen  Regel,  wel- 
che beim  ersten  Anblick  ganz  unnütz  erscheint,  in- 
dem der  specielle  Fall  schon  in  einer  allgemeinen  Re- 
gel enthalten  ist , dass  sie  PraraTT  gegeben  werde, 

® ■ ® 
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wenn  sie  in  einem  bestimmten  Falle  nur  unter  ge- 
wissen Umständen  Geltung  hat.  Manche  Undeutlich- 
keit einer  solchen  Hegel  würde  gehoben  sein,  wenn 
Pänini  häufiger  das  Wörtchen  psr  dem  Worte,  auf 
welchem  der  Nachdruck  liegt,  beigefügt  hatte. 

(—  tM-'MTfua?)  Adj.  arnf , ein  Buchstabe,  der 
nicht  nasal  ist.  - Vgl.  n.  «-[-rrRr-Tr. 

Prfnr  Masc.  Das  Ausschliessen  (eines  Elements  aus  ei- 
ner Regel)  VI.  2.  80. 

föpr  N'eutr.  Die  Analyse  eines  abgeleiteten  oder  eines 
zusammengesetzten  Wortes  (vgl.  Wilson  u.  d.  W.) 

S.  281. 

und  fN^st  S.  u.  fj[3T. 

frr-rrpT  Ncutr.  Das  Absondern  eines  Theils  von  einem 
Ganzen.  Das,  wovon  etwas  abgesondert  wird,  steht 
im  6ten  oder  7tcn  Casus  II.  3.  41.  - Vgl.  42.  - II.  * 
2.  10.  - V.  3.  92. 

frrafa  S.  u.  a?r. 

>-  t, 

fSräv  S.  u.  feru. 

fTT5T  Fern.  Die  Affixe  w und  snötrT  I.  1.  26.  - In  der  Ver- 
gangenheit III.  2.  102.  - Ist  nicht  fipr  I.  2.  19,  20, 
22.,  srr  fort  21.  - Erhält  das  Augment  VII.  2. 

33,  34,  47,  52-54.,  m ^ 17,  27-30,  50,  51.,  kein 
14-16,  18-26,  31,  32,  34.  - Anfügung  VT.  1. 
22-28.  - VI.  4.  52,  60,  61,  95.  - VII.  2.  31-33. 

- Für  fr  wird  (für  dieses  wieder  nr  S.  394.)  sub- 
stiluirt  VIII.  2.  42-50,  56,  60.  (vgl.  57-59,  61.), 
ffr  51.,  öt  52.,  it  53,  54.,  55.,  ein  lopa  55.  - 

Wird  nicht  mit  dem  6tcn  Casus  construirt  II.  3.  69. 
(vgl.  67,  68.)  - Accent  VI.  1.  205-210.  - Stellung 

g)---  - — -- 
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im  bahuvrilti  II.  2.  36,  37.-  Accent  im  bahu- 
vrilii  VI.  2.  110,  169.  - Vgl.  u.  sr  und  u.  aiaa. 

S.  U.  53. 

äh?r  ä g a m a =rf  am  Ende  einer  Reduplicationssilbe  VII. 
4.  65,  84. 

Adj.  der  niedrige  Accent,  der  Gravis  S.  317. 
ii  > « Vgl.  I.  2.  30. 

39?  ägarna  ^ IV.  1.  32.  - VII.  3.  39.  - VII.  4.  85- 
87.  - S.  163,  333. 

ägama  a VI.  1.  176.  - VI.  3.  74.  - VII.  1.  54- 
57.  - VII.  4.  71,  72.  - VIII.  2.  16,  17.  - VIII.  3.  32. 
33  ägama  3VII.  1.  58-73,  78-83.  - Das  Dazwiscben- 
treten  von  zur  verhindert  nicht  die  Substitution  von  er 
für  9 tirnl  von  ot  für  rr  VIII.  3.  58.  - VIII.  4.,  2.  - 
Für  3 wird  13  substituirt  11-13.  , 

• t 1 1 i.  r 


TSt  Masc.  Der  Fall.  a?aTfT  s=r  TO  änafaT  „es  sind  hier- 
bei 4 Fälle  möglich“  S.  309.  - Gewöhnlich  kommt 
der  7te  Cas.  Sg.  vor.  - Vgl.  u. 
ersw  oder  (sc.  sruf)  Masc.  Der  5te  Consonant  in 

einem  ötjt : die  Nasale  | 1 3^1  13  1 3 und  3. 

trani  (sc.  fanför).  Fern.  Die  Endungen  des  5ten  Casus  bei 
den  östlichen  Grammatikern.  Wenn  der  5to  Casus  ge- 
braucht wird  II.  3.  7,  10,  11,  24,  25,  28,  29,  32 
-35,  42.  - Dafür  wird  riftic^  substituirt  V.  3.  7„ 

- afa  V.  4.  44,  45.  - Am  Ende  eines  avyayibhä.va 

II.  1.  12,  13.  - Am  Anfaugc  eines  tatpurusha 
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37-39.  - Im  tatpur u sh a wird  kein  dafür  sub- 
stitiiirt  VI.  3.  2. 
irra^  t d d h.  ur  S.  211. 

qq  Wurzel.  Mit  fir  (Rrrtfir),  stehen,  zu  stehen  kommen, 
poni,  collocari  in  quo  loco  S.  89.  - Vgl.  u.  frot 
1).  - Causs.  PhiirtufH,  eine  Form  (im  2ten  Casus) 
fertig  hinstcllen  oder  geben.  l)a  in  einem  sütra 
immer  nur  die  unregelmässigen  Formen  fertig  gegeben 
werden,  so  heisst  Rrairiyfri  soviel,  als  : eine  unregel- 
massige  Form  fertig  geben  II.  1.72.  - Hiervon  das 
Partie,  pass.  PFTrPm  S.  131.  und  das  Nomen  act. 
Pwitt-i  II.  3.  56. 

epr  Neutr.  Ein  auf  einen  uq  (gleichviel,  ob  dieser  wirk- 
lich angefügt,  oder  ob  ein  lopa  oder  ein  efsr  dafür 
substituirt  wird)  oder  ciuen  fn$  ausgehendes  Wort 
I.  4.  14.  - Ein  Thema  heisst  vor  den  mit  Consonan- 
ten  (ti^  ausgenommen)  anfangenden  Casusendungen 
(aber  nicht  vor  dem  sa  r v a n ä in  as  th  ä n a)  undtddh. 
auch  pada;  pada  heisst  ferner  ein  Thema  vor  vocalisch 
und  mit  anfangenden  t d d h. , wenn  sie  fifFf  sind, 
und  ein  auf  ausgehendes  Thema  vor  sri.  Ein  auf 
H und  q ausgehendes  Thema  heisst  jedoch  vor  einem 
tddh. , welcher  die  Bedeutung  von  hat,  nicht 

pada  (im  Veda  kann  es  auch  pada  heissen)  15- 
20.  - Vom  pada  wird  VIII.  1.  16.  ff.  gehandelt.  - 
Ein  pada  ist  anudätta  bis  auf  eine  Silbe  VI.  1. 
158.  - usptsc  (VI.  2.  1.  - S.  272.)  heisst  das  lte 
Glied  in  einem  zweitheiligen  Compositum,  3*3 (V. 
4.  7.  - VT.  2.  12.  - VII.  3.  10.  ff.  - S.  272.)  das 
letzte,  mqmrg  (Apparatus  er.  ad  Urvasiam  p.  8.)  das 

® - - - ■ 
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verbindende  Mittelglied  in  einem  dreitheiligen  Compo- 
situm^ welches  häufig  ausgelassen  wird. 

<T^qr  Neutr.  Die  letztere  Form,  das  letztere  Element. 
Für  2 neben  einander  stehende  Elemente  wird  das 
letztere  Element  allein  substituirt  VI.  1.  94-100. 
Tj'raaiyrry  S.  u.  fttsr. 

'Tf^rarrf  Adj.  epit,  ein  Buchstabe,  der  mit  dem  folgenden 
Buchstaben  homogen  (nsrtrr)  ist  VIII.  4.  58. 
qjpror  (die  auf  einen  Andern  wirkende  Form;  vgl.  Las- 
sen. Ind.  Bibi.  III.  S.  79.  Bopp.  kl.  Gr.  § 267.) 
Neutr. ' (wird  im  Sg.  und  im  PI.  gebraucht)  Die  9 ers- 
ten (s.  III.  4.  79.)  Personaleudungen  nebst  ihren  Sub- 
stituten. Die  für  Personalendungen  substituirten  Par- 
ticipial-Afftxe  , OTT  ausgenommen,  heissen  auch  p a- 
rasm.  I.  4.  99,  100.  - Wenn  es  gebraucht  wird 
I.  3.  78-88,  90-93. 

«TTwrf^TT  Adj.  tng,  eine  Wurzel,  die  nur  im  parasm. 

gebraucht  wird  S.  56,  125. 
q^wnu  Adj.  = u^rrrnfsTT  8.  270. 

Masc.  Nomen  act.  von  qrf^  -t-  irar , mit  einschlies- 
sen.  cJOT-Tii^rri  (III.  2.  112.)  Der  Gramma- 

tiker gebraucht  das  Wort  ootp,  um  die  Synonyme  mit 
einzuschliessen. 

Adj.  Abwesend,  was  in  Jemandes  Abwesenheit  ge- 
schieht. mjt  •sttoott  qfm  wird  gebraucht  III.  2.  115., 
ST*  und  ßrc  116,  117.,  mr  118. 
crcmr  Masc.  1)  Die  Heihc,  die  Ordnung,  mrrarrr  der  Rei- 
he nach  VII.  3.  31.  - 2)  Ein  Wort,  welches  in  ei- 
nem synonymisch  geordneten  Wörterbuche  in  dersel- 
ben Reihe  mit  andern  gleichbedeutenden  Wörtern 

® -■  *■ 
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sieht;  ein  Synonym.  So  qfmpm  (II.  2.  16.)  ein  Sy- 
nonym von  qf?t,  *r?^r  rnfrar  (II.  3.  73.)  q?:  und  n?r 
sind  Synonyme. u Vgl.  noch  III.  2.  112.  (wo  der 
Ansdruck  auch  von  Wurzeln  gebraucht  wird.)  VII. 

3.  18.  und  ii.  u>iiUijq-T. 

qinaeKM  (sc.  srt)  Masc.  Ein  Synonym  S.  32.  - Vgl.  u. 

r 

qUTT. 

qii^iin  Masc.  Xomeii  act.  Das  Verbieten  II.  4.  6.  - III. 

4.  74.  - VIII.  3.  6,  73.  - S.  37,  386. 
qärrt  S.  u.  an. 

qTftfrr  (Kern.  °q?T)  Adj.  Was  ein  Mal  Statt  findet , das 
andre  Mol  nicht  III.  3.  79.  - S.  333.  - Vgl.  u.  qsr. 
qrJT  S.  u.  qfrfr. 

qreiq  tddli.  qro  V.  3.  47.  - Anfügung  VI.  3.  35.  (an 
' ein  Eemin.)  - VIII.  3.  38,  39. 
first  tddh.  firsr  S.  117.  - Ist  im  Veda  fr?!  ebend. 
ftr^tddh.  fq?r  V.  2.  33. 

fq?^  (q  -4-  jvr  ) Adj.  q?w,  ein  Affix , welches  q zum 
stummen  Buchstaben  hat.  Die  3te  Person  im  srtf  ist 
fq?^,  obgleich  sie  kein  stummes  q enthält  III.  4.  92.  - 
f%,  ein  Substitut  für  firr  im  ist  nicht  fq^  87., 

im  Veda  nach  Belieben  88.  - Ein  fq?^  ist  anudät- 
ta  III.  1.  4.  - a)  särvadh.  Ist  nicht  fjrT^  I.  2.  4. 

- Davor  wird  vriddhi  substituirt  VII.  3.  89,  90., 
guiia  91.,  kein  guria  87.,  erhält  iTtinr  (mr  -f-  sqq^) 
das  Augment  ^ 92.  - Erhält  das  Augment  93, 
94,  98.,  wr  99,  100.  - Accent  VI.  1.  192.  - b) 
krit.  Davor  erhält  eine  Wurzel  das  Augment  ftst 
VI.  1.  71.  - Vgl.  noch  S.  32,  33. 

5 Die  5 Labialen  q^  i qr  i ^ l und  jt  I.  1.  69. 


II.  63 
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fjsrFT  Adv.  Wie  das  Masculinum.  Für  die  Feminin-Form 
wird  die  Masculin-F orm  substituirt  I.  2.  66.  - VI. 
3.  34-42.  - Ein  Neutr.  wird  wie  ein  Masc.  declinirt 
VII.  1.  74. 

qq^  Masc.  1)  Ein  Masculinum  I.  2.  67.  - 2)  Das  männ- 
liche Geschlecht  II.  4.  29. 

tpr  ägama  q am  Ende  einer  Wurzel  vor  fqT  VII.  3. 
36.  - Für  den  vorhergehenden  Vocal  wird  guiia 
substituirt  VII.  3.  86. 

»pp:  Ein  Substitut  für  S.  278.  - lieber  das  stum- 
me £ s.  u.  fer. 

qq  agama  VII.  4.  19. 

q^w  Masc.  Die  grammatische  Person  oder  vielmehr  die 
Personalendungen.  Die  Indischen  Grammatiker  beginnen 
die  Zählung  mit  unsrer  3ten  Person.  Die  Endungen 
dieser  Person  heissen  bei  ihnen  demnach  uvjqq^si  oder 
bloss  qqq,  die  der  2ten  qwrqtffiq  oder  qyjq  und  die  der 
Iten  3rfq<f(7«  oder  33*T.  I.  4.  101.  - Vgl.  u.  q(. 

tjjUT  (Fern.  °qiY)  Adj.  Ein  Nomen  ordinale  (der  2te  macht 
die  Zahl  2 voll,  u.  s.  w.),  qqq  ausgenommen  (vgl.  VI. 
2.  162.).  - qjqr.  ist  das  Masc.  eines  Nomen  ord., 
q~^UfT  das  Fein,  und  <rjtir  das  Neutr.  desselben.  Wie 
cs  gebildet  wird  V.  2.  48-58.  - Ein  6ter  Casus 
wird  damit  nicht  componirt  II.  2.  11.  - Daran  wird 
5FT  gefügt,  und  für  den  q~tnqrqq  nach  Belieben  ein 
sjaj  substituirt  V.  2.  77.  - ^fq  wird  angefügt  130.,  qq; 
V.  3.  48-51.,  öf  50,  51.,  sq  51.  - Für  qq  oder  öt 
kann  ein  substituirt  werden  51.  - Am  Ende  ei- 
nes  Compositums  nach  einem  3ten  Casus  VI.  3.  6.  - 
An  das  Fcmin.  wird  am  Ende  eines  Comp,  smsnta 
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fri  gefügt  V.  4.  116.  - Für  die  Fcminin-Form  am 
Anfänge  eines  Compositum»  und  vor  einigen  Affixen 
wird  nicht  die  Masrulin-Form  substituirl  VI.  3.  38. 
(Ausnahme  42.)  - Wenn  das  Femin.  am  Ende  eines 
Compositums  stellt,  wird  für  das  vorhergehende  Femin. 
nicht  die  Masculin-Form  substituirl  34.  - Accent  am 
Ende  eines  bahuvrihi  VI.  2.  162. 

«ryiniWJH  Masc.  Ein  tddh.,  mit  dem  Nomina  ordinalia 
gebildet  werden  S.  17. 

■jöru*;  S.  u.  qj\ 

uasq  Neutr.  Die  erstere  Form,  das  erstcrc  Element.  Für 
2 neben  einander  stehende  Elemente  wird  das  erstere 
Element  allein  substituirl  VI.  1.  107-110. 

«jäfattfrrfärz;  und  qsHaaffrqtf  S.  u.  f¥tv. 

«jartartT  Adj.  anf , ein  Buchstabe,  der  mit  dem  vorherge- 
henden Buchstaben  homogen  ist  VI.  1.  102.  ff.  - VII. 

1.  39.  - VIII.  4.  61. 

«ruOTire^TJT  Neutr.  Das  Zusammengehörige  trennen  VIII. 

1.  40.  - Vgl.  u.  u Trift! UTST. 
tnr  tddh.  qü  S.  177. 

oarfrr  Fern.  1)  Die  Form,  von  welcher  eine  andre  Form 
abgeleitet  wird,  iu  Beziehung  auf  diese  abgeleitete 
Form  I.  2.  56.  - 2)  Der  ursprüngliche  Zustand  eines 

Dinges.  Der  3te  Casus  q^TfüT  wird  in  Verbindung  mit 

j 

oder  stf  oder  mit  Ergänzung  dieser  Wurzeln  adver- 
biaiisch  gebraucht,  und  bedeutet : in  seiner  ursprüngli- 
chen Gestalt  oder  Form  verharren,  unverändert  bleiben. 
VI.  1.  115-128.  - VI.  2.  1-63,  137-142.  - VI.  3. 
75,  83.  - VI.  4.  163. 


trwT  Masc.  S.  393.  = qrqqrj. 
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tnTfr  Adj.  (nach  Wilson  Masc.  Neutr.)  Welche  Vo- 
cale  so  heissen  I.  1.  11-19.  - Die  pragrihya's 
bleiben  unverändert  vor  einem  folgenden  Vocale  VI. 

1.  125.  - In  der  Pause  darf  kein  nasaler  Vocal  für 
den  pragriliya  substituirt  werden  VIII.  4.  57. 
ufdut  Adv.  Wort  für  Wort.  qfirositss^RTH  (VI.  2.  26.) 
ist  ein  Compositum,  welches  nicht  nach  einer  allge- 
meinen Hegel  gebildet  wird ; sondern  nach  einer  sol- 
chen, wo  die  Glieder  namhaft  aufgeführt  werden.  Vgl. 

S.  86. 

srfFWU  S.  u.  fer. 

Ufim  (Siddh.  K.  Bl.  2.  a.  umavt  fiaufem  tr?aa:)  Masc. 
Ein  Affix.  - Ein  Affix,  welches  aus  einem  einzigen 
Buchstaben  besteht,  heisst  apriktal.  2.  41.  - W ei- 
che Affixe  Prar  (nothwendig)  sind  S.  227.  - Ein  Af- 
fix (sn?^  ausgenommen)  wird  immer  hinten  angefügt 
III.  1.  2.,  hat  den  Acut  auf  der  ersten  Silbe  (ein 
und  ein  ftrj  ist  jedoch  anudätta  4.)  3.  - Von 
den  Affixen  wird  von  III.  1.  1.  bis  an’s  Ende  des 
5ten  Buchs  gehandelt.  - Ein  Affix  verschwindet  durch 
die  Substitution  von  ^pr  i oder  53T  I.  1.  61.  - 
Verschwindet  das  Affix  (ganz  oder  theilweise)  durch 
die  Substitution  eines  lopa,  so  behält  das  primitive 
Affix  seine  vollständige  Kraft ; verschwindet  aber  das- 
selbe durch  die  Substitution  von  sro  I pTU  oder 
so  verliert  es  jeglichen  Einfluss  auf  das  anga.  62, 
63.  - Affixe,  die  an  eine  bestimmte  Zeit  gebunden 
sind,  können,  in  Verbindung  mit  einem  Verbum  fini- 
tum,  auch  in  einer  andern  Zeit  gebraucht  werden  III. 

4.  1.  - Anfügung  VII.  4.  27,  50-52. 

© z-~.~ ■. . ) 
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UrUk:t;  Ma»c.  Die  Zusammenziehung  mehrer  Elemente 
in  eine  Form,  lieber  die  Bildung  von  pratyähära's 
s.  S.  33-35. 

«<■'1  <*.  !<)(  UI  S.  II. 

omr  (sc.  q^tr)  oder  HnnqfrU  Masc.  Die  Endungen  der  ltcn 
Person;  nach  unsrer  Zählung,  der  3ten  I.  4.  101. 

- Wenn  sie  gebraucht  werden  108.-  Im  wird  für 
dieselben  3T  i p und  ^ substituirt  II.  4.  85. 

mm  oder  omcron  (sc.  mir)  Masc.  Der  lte  Consonanl  in 
einem  sm  (s.  d.):  die  Buchstaben  qr  I ^ i ?:  I fl  und  q. 
crom  (sc.  ßwf%)  Fern.  Die  Endungen  des  ltcn  Casus  bei 
den  östlichen  Grammatikern  VII.  2.  88.  - Wenn  sie 
gebraucht  werden  II.  3.  46,  47.  - Der  Dual  cmu  be- 
zeichnet die  Endungen  des  lten  und  2ten  Casus  VI. 

1.  102.  ff.  - VII.  1.  28. 

crom  Neutr.  Das  Hauptglied  in  einem  Compositum,  in 
Beziehung  auf  das  Nebenglied  (3UHsfa),  durch  wel- 
ches das  Hauptglied  näher  bestimmt  wird  I.  2.  56. 
mm  Masc.  Die  Wiederholung  einer  unbestimmten  Regel 
in  einer  bestimmtem  Form  II.  1.  33,  58.  - II.  3.  73. 

- II.  4.  28.  - III.  2.  177.  - IV.  3.  36.  - V.  3.  98. 

- VI.  3.  15,  31. 

gtmn  Neutr.  Die  Quantität  in  der  Prosodie  I.  1.  50. 
trag  Masc.  Die  Art  und  Weise  der  Aussprache  eines 
Lautes,  wtwjth  ^ huvj  heisst  die  Aussprache  beim  Beginne, 
ctt^ittUri  beim  Schlüsse.  Ueber  die  verschiedenen  Ar- 
ten der  beiden  crom:  s.  I.  1.  9.  Colebrooke  (Gr. 

S.  8.)  übersetzt  durch  „contact  of  the  tongue 

with  the  appropriate  organ  of  specch“,  durch 

„slight  contact“,  farspr  durch  „approach  of  the  tongue 
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towards  the  organ  of  speech,  but  without  contact“,  j 
y^jUKi!  durch  „slight  aspiration^,  q^Tinn  durch  „slrong 
aspiration“,  fSrsrr^  u.  s.  w.  durch  „expansion  of  the 
throat,  acute  articulation,  etc/*,  rfsrr^  u.  s.  w.  durch 
„contraction  of  the  thront,  ob  tu. sc  articulation,  etc.“ 
Am  Ende  eines  Wortes  ist  das  rr  und  s[  RtmmrTfT^, 
d.  h.  kaum  hörbar  YIII.  3.  18. 

sraar  und  crerj  S.  u.  hrt. 

Adj.  wTrj,  eine  Wurzel,  für  deren  Halbvocal  vor 
gewissen  Affixen  ein  s arap  rasäraüa  substituirt 
wird  S.  133,  317. 

cram  Adj.  Wofür  ein  samprasäraiia  substituirt  wer- 
den muss  S.  240. 

cnfrmf<«  Neutr.  Ein  bedeutsames  Wort  (mit  Ausnahme 
einer  Wurzel),  wenn  es  auf  kein  andres  Affix , als 
auf  einen  krit  oder  einen  tddh.  ausgeht  1.  2.  45, 
46.  - Für  den  Finalen  wird  im  Neutr.  eine  Kürze 
substituirt  47.  - Daran  werden  Casusendungen,  Fe- 
minin-Affixe  und  tddh.  gefügt  IV.  1.  1.  - Für  das 
finale  wird  ein  lopa  substituirt  VIII.  2.  7., 

VIII.  4.  11-13.  - Für  einen  im  prätipadika 
wird  ein  substituirt  II.  4.  71.  - steht 

der  lte  Casus  II.  3.  46. 

qTVPtr  Neutr.  Der  Vorrang,  die  Oberhand.  Man  sagt  vom 
letzten  Gliede  eines  Compositums,  dass  es  tTTVFtf  ste- 
he, wenn  es  noch  immer  seine  ursprüngliche  volle 
Geltung  hat , wenn  es  noch  immer  sich  selbst  und 
nicht,  wie  cs  im  bahuvrihi  zu  geschehen  pflegt, 
etwas  Andres  bezeichnet,  das  mit  ihm  in  irgend  ei- 
ner Beziehung  steht.  VII.  1.  21,  55.  - Vgl.  u.  ifrorr. 

- ,, , v.: 
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opi  S.  u.  wir  und  u.  fSritror. 

n 

snft  Fern.  Nomen  act,  von  a 4-  wrq  VIII.  2.  108.  - VIII. 
3.  61.  - S.  u.  arq. 

sarFT  Adj.  (nach  Wilson  Masc.  Neutr.)  oder  Ma-sc.  (sc. 
trq  ) Ein  gedehnter  Vocal;  ein  Vocal  mit  3 mäträ’s 
(daher  schreibt  man  ist  vielleicht  auch  rich- 

tig) I.  2.  27.  - ^ und  m halten  4 in  u t r ä ' s , wenn 
sic  p I u t a sind,  indem  der  letzte  Best andt  heil  (^  und 
3)  der  Diphthonge  schon  3 inätra’s  hält  VIII.  2. 
106.  - Wenn  ein  Vocal  pluta  ist  82  - 105.  - Die 
Diphthonge  werden  in  und  wr$3  aufgelöst  107. 

- Ein  pluta  bleibt  unverändert  vor  einem  folgenden 
Vocale  VI.  1.  125.  - Für  das  ^ und  3 der  aufge- 
lösten Formen  und  wt‘$3  wird  q und  sr  vor  ei- 

nem Vocale  substituirt  VIII.  2.  108.  - Ein  pluta 
wird  so  behandelt;  als  wenn  er  nicht  pluta  wäre  VI. 
1.  129,  130. 

tq{?f  Fern.  Nomen  act.  Das  Gedehntscin  eines  Vocals 
VIII.  2.  84.  - S.  372,  373. 

q;  Für  (K  am  Anfänge  von  tddh.  wird  mtFt  substituirt 
VII.  1.  2. 

oiq;  tddh.  um-i  IV.  1.  99-103.  - IV.  2.  80.  - Anfü- 
gung VI.  4.  174.  - Es  wird  ein  tjq;  dafür  substituirt 
IV.  1.  91. 

tddh.  srtR  IV.  1.  110;  111. 

fo  S.  u. 

4==^- ’ • 
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ffeMddh.  5WRr  IV.  1.  150,.  154^159.  — ;JV.  2.  ,80.- 
Anfügung  VI.  4.  174.  - Es  wird  ein  gqr  dafür  sub- 
stituirt  II,  ,4.  68.  - IV.  1.  91.  $ oder  5?Kj  wird 

daran  gefügt  149. 
fer  tddh.  surfr  IV.  1.  160- 


• ii™  <■*  i-  ' l : ai'4  i» 

- !'  I!  II  i • ' i I VC  .1  timZ  |i  t« 

^ tddh..,sr  \ . 2.  1 38. , , , jjiittoi t1 

STCTjPf  äty-  ,Die  Consonanten  ^ i n t j und  -Dafür 
„. , wird.^subßtituirt  VIII.  2, , 37,  j33.  ,.  i .*  i 
srpf  td,d,h.  qrj.  \yird  vorn  augefugt  V.  3,,  68.(1,.„iij 

Neufj.  Die,, Casus-  ynd  Personalem!  ui)g-en,  <Ie£jPlu- 
ll/4Is .JtI^t>IP*r4lP?  " Wird  gebrauch^,  /wenpiyvon 
als  Zweien  die .;R*de  ist;2V  -,-Stebt  ^är.iden 
• Stouh  T?v. ■$*>., #•»•. %.;dpn,.Di«.  58,  ßP^  - .Dar-  .D«. 

%£4el8?V  ¥■  / ; , bb  ms  - .m*  ja  i« 

srjöfffi?  (einer,  der  viel  Korn  besitz,!,  vgl.  u.  Ma&e- 

,|(|(sc.  tUTRT)  Ein  Compositum,  das  zur  nähern/  Bestimm 
H!i,,no  eines  ausserhalb  des  Coippositums  gelegenen 
, Wertes  dient  (I.  2.  24  (vgl.  23.).  - Vgl.  noch  . 25- 
<•  28.  - Anordnung  der  Glieder  35-37.  - Behandlung 
jroif  ^ im  lten  Gliede  VI.  3.  82,  83.  - Declination 
der  asn^r  I.  1.  28,  29.  - Bildung  des  Femin.  ,'IV. 

13,  25-29,  52.  ff.  - Es  wird  srasnla  .3^ 
angefügt  V.  4.  73.,  5^  77,  1 18-121.,  sra.  113,, 144., 

, <1  Ms-f  122,  123.,  124t126.,j^^27, 

128.,  151-154  (vgl.  155-160.)..  , kein  sun^n  t a 

/ ,121.  - Das  letzte  Glied  wird  verändert  i 1 29-150.  - 
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Accent  VI.  2.  1,  106-120,  138-140,  162-177,  197-199. 
- Einige  Verdoppelungen  sind  VIII.  !•  9.  10. 

51^*  (*rz  -+-  xm  ) Adj.  Uebcrzwcisilbig  II.  4.  66.  - IV.  1 . 56. 

* 

»I  Ein  Substitut  für  $ S.  364. 

« 1)  Neutr.  Das  Tliema  vor  den  mit  Vocalcn  oder  mit 
tranfangenden  Casusendungen  (das  s a r v a n ;1  m a s t h d- 
na  ausgenommen),  Feminin-Affixen  und  tddh.  I.  4. 
18.  Ferner  die  auf  ft  und  Tf  ausgehenden  Themata  vor 
einem  Id  dh.,  der  die  Bedeutung  von q?p^hat  19.,  so  wie 
ofrrn{  vor  ^rrj  S.  1 90.  - Im  V e <1  a auch  vor  andern  t d d h. 
20.  - Vom  iT  wird  gehandelt  VI.  4.  129-175.  -VII. 
1.  88.  - VIII.  2.  79.  - Vor  jedem  tddh.,  p ausge- 
nommen, wird  die  Masculin-Form  für  das  ir  substitu- 
irt  S.  273.  - 2)  tddh.  n nmn  V.  2.  138,  139. 

wot  tddh.  in*T  IV.  2.  54. 

ufergH  Neutr.  oder  Adj.  in  Verbindung  mit  arrst.  Die 
zukünftige  Zeit.  In  der  zukünftigen  Zeit  werden  die 
gebraucht  III.  3.  3.,  rtc  4-9,  131,  132., 

9,  134.,  und  10.,  die  irracrsRT:  11.,  iutM2., 
18,  133.,  132.  (vgl.  133,  134.),  ^ 139.  - 

Vgl.  U.  TPTOFFt. 

irfspg^ft  (sc.  fsr-ifw)  Fern.  Der  Fqr  hei  den  östlichen  Gram- 
matikern S.  143. 

ira^praty.  Die  Consonanten  i i z und  sf.  Wird  für 
«rar  sustituirt  VIII.  2.  37,  38. 

iTTcf  Masc.  1)  Das  Sein,  das  Werden,  (V. 


II.  64 
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1.  59.)  „aus  dein  primitiven  Thema  wird  fspr^.  - 2)  Der 
Zustand.  Der  Zustand  einer  Handlung  ist  die  Hand- 
lung seihst  II.  3.  37.  - Bei  Verbis  intransitivis  be- 
zeichnen die  Personalendungen  III.  4.  69.,  und  zwar 
die  Itc  Sg.  ätm.  den  bliäva  I.  3.  13.  - Der  Agens 
der  Handlung  stellt  im  3tcn  Casus  ebend.  - Vor  ft  (Ile 
Sg.  ä t in.),  wenn  das  Affix  den  bliäva  bezeichnet, 
wird  ferrr  für  substituirt  III.  1.  66.  - Vor  einem  sol- 

’S  11 

eben  sä  rvadh.  wird  erst  an  die  Wurzel  gefügt  67.  - Den 
bliäva  bezeichnen  mehre  kril's  III.  1.  107,  108.- 
III.  2.  45.  - IH.  3.  18.  ff.  - 111.  4.  70-72  (vgl.  I. 

2.  21.  - VII.  2.  17.)  - Vgl.  noch  u.  - Den 

Zustand,  den  abstractcn  Begriff  eines  Nomens  bezeich- 
nen folgende  Iddh.  V.  1.  129.,  130,  131., 

^^122,  123.,  $ 135.,  zm  127.,  mfw^IV.  4.  144., 

und  fsr  V.  1.  119.  ff.,  n 126.,  ins  128.,  37^125., 
^ 132-134  .y  123,  124. 

J iTTTicran  Adj.  ein  krit,  der  den  Zustand  einer 

Handlung,  die  Handlung  selbst  bezeichnet  III.  3.  18. 
ff.  - Drückt  die  zukünftige  Zeit  aus  11.-  Steht  im 

4len  Casus  II.  3.  15. 

! \ . 

urar  Fein.  Die  gewöhnliche  Sprache  im  Gegensatz  zum 
Veda-Dialekt  III.  2.  108.  u.  s.  w.  - Vgl.  u.  ciVsr. 

MTpJrPfcgri  Adj.  5T5-“,  ein  Wort,  von  welchem  auch  ein 
Masculinuin  vorhanden  ist,  und  dessen  Bedeutung  nur 
durch  den  Begriff  des  Geschlechtes  von  diesem  ver- 
schieden ist  VI.  3.  34.  - VII.  1.  74. 

ftn  Casusendung  finr  (3ter  Cas.  PI.)  IV.  1.  2.  - An- 
gung  an  VII.  4.  48.  - Dafür  wird  substituirt 
VII.  1.  9,  10  (vgl.  11). 

©---■  - ■- ■■■ - J> 
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ijh  Neutr.  oder  Adj.  in  Verbindung  mit  "KP?!.  Die  ver- 
gangene Zeit.  «TT  wird  gesetzt  lll.  2.  110.,  ?T£ 
120,  121.  - lll.  3.  131.,  140.  ff.  - Die  ver- 

gangene Zeit  drücken  ferner  mehre  krit's  aus  III. 

2.  84.  ff.,  einige  30TT57T:  III.  3.  2.  - Vgl.  u.  wiwm 
und  u.  ofrsi. 

lirm-tu  tddli.  iirmn  S.  200. 

Adj.  arg,  eine  Wurzel,  <lic  zum  gaiin  i-Trfr  - 
zur  1 ton  Klasse  - gehört  lll.  I.  75. 
i?rci  Casusendung  ”1*1,  (4ter  und  öter  Cas.  1*1.)  I\'.  1. 

2.  - Anfügung  an  *rr  VII.  4.  48.  - Für  die  F.udung 
des  4lcn  Casus  wird  für  die  des  5len  vn  sub- 

stituirt  VII.  1.  30,  31. 

i?mr  Casuseudung  v^mr  ( 3tcr,  4ler  und  5ler  Cas.  Du. ) IV.  1 . 2. 
tddli.  V.  2.  31. 

i 

Dafür  wird  rr  suhslituirl  VIII.  2.  04,  65.,  ^ VIII.  3. 

5,  6.,  der  anusvära  23,  24.,  25.,  a oder  der 

anusvära  26.,  ^ oder  der  anusvära  27.,  !j  i a 
und  <?j  S.  379. 

ij  1)  Personalendung  rr,  ein  Substitut  für  ift  (3lc  1*1.  pa- 
rasm.)  im  III.  4.  82.,  im  öjttt  83.  - 2)  tddli. 
a IV.  3.  8.  - UröPi  V.  2.  108. 

U77  tddli.  u V.  2.  49,  50.  - Vgl.  S.  213. 
nuL  tddli.  ar  S.  187. 

*TFT  S.  U. 

qrp^tddh.  (über  das  3 s.  u.  sfiirTj  IV'.  2.  85,  86. 

Q -■*$ 
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- IV.  4.  127.  - V.  2.  94  (hier  wird  die  Hauptbedeu- 
tung des  Affixen  angegeben;  vgl.  noch  S.  215.),  95- 
97,  99-101,  105,  109, 1 111,  115-117,  121,  136.  - 
Davor  wird  eine  Länge  substituirt  VL  3.  119,  ;120, 
131.,  ein  samprasäraiia  S.  242.  - Wird  an  einen 

i 7ten  (Jas.  PI.  (to)  gefügt  S.  269.  - Kür  rr  wird 
st  substituirt  VIII.  2.  9-16.  - Erhält  das  '.Augment 
• 57:  16.  - Bildung  des  Voc.  Sg.  im  Veda  VIII.  3;  1. 

- Accent  VI.  1.  176,  219-221.  - Es  wird'  ein  Stuf 
dafür  substituirt  IV.  4.  125-127.  «■  V.  3.  65  (vor 
und  imx  ).  - S.  215.  - Es  folgt  tddli.  wsr  IV.  2. 
72/  - Andre  Affixe  in  • derselben  Bedeutung  IV.  4. 
128-132,  136  (im  Veda).  - V.  2.  59-62,  *96^140. 

-lUiiEiti  Thema  auf  ft  uih!  >7  heisst it  vor  einem  Affixe 
; I rjra^r  1.  "4.1- 19.  > » t>>.  i - T .»  .' i i 

nfsrffftr  (ntspf  14-  s?;  vgl.  S.  149.)  Adj.  nfer,  ein  tddli., 
welcher  die  Bedeutung  von  mru  (vgl.  V.  2.  <94.)  hat 
I ••  !<9.  t\  i«S,  t .f'  •'.•••  .'i  .^i-i*I 

jthft  (sc.  j^r)  oder  stuftet  Masc.  Die  Endungen:  der 
mittlcrn  oder  2ten  Person  I.  4.  101.  - Wird  bei  uroy 

sl  •» 

- gebraucht  105.  - Verwechselung  der  2ten  und  3ten 
Person  106.  1 

m^l)!unädi*T  VI.  4.  29.- 2)  uiiädi  oder  kfit  uw’,  mit 
Weglassung  der  stummen  Buchstaben.  Anfügung  VI. 

4.  97.  - Hat  im  Femin.  nicht  jtq  IV.  1.  11  (vgl. 13.).  - 
Accent  im  bahuvrihi  VI.  2.  1 17.,  im  t a t p u r u sh  a 
151. 

1)  uitudi  rrr  S.  286.  - 2)  krit  ift  III.  2. 
74,  75.  - Vgl.  u.  ur  2). 
rpr  tddli.  u IV.  4.  20. 

» ■■■■■■  » 
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tm  praty.  Die  Consonanten  *1  1 £ i i «5  1 1 

B 1 5 [ 1 . « 1 sr  • q 1 jj  1 j 1 ^ 1 er  1 1 «.i  5 » trj 

*3  1 r.  i.jf  1 sr  und  <r  VIII.  3.  33.  - Werden  vor- 

I 

doppelt  S.  396. 

m 18.  u.  ini£.  - t l 

qar  tddh.  m IV.  3.  8«,  143-146.  148-150  (vgl.  151). 

- V.  2.  47.  - V.  4.  21,  22.  *•  Anfügung  VI.  4.  174, 

I 175t  - Andre  Affixe  mit  derselben  Bedeutung  IV.  4. 
138-140.  •/ 

nrfttpj  tddh.  uffcr  S.  177.  : / > ■ 

mr  Pcrsonalendung  tj  (über  das  « und  ap  s.  u.  «tot). 

1 ein  Substitut  für  «n  (3le  Sg.  parasm.)  iin  Vod  a 
‘ VH.*  !.  40.  / t ; 1 ,y  /'  1 r V | 

«m  Personalendung  irt  (3tc  PI.  p a r a s 111.),  ein  Substi- 
tut für  t?t  III.  4.  78.  - Lautet  im  Veda  jirfo  VU.:  1. 
46.  - Im  fe  wird  *r  dafür  substituirt  III. 1 4.  iS2.,,im 

W*  88.  ‘ / . , :|  • 11  ■ .i  <i .17/ 

nfir  Personalendung  nftr  (3te  PI.  parasm.)  im  1 Veda 
. VII.  1.  46.  ..1.  , .»  r-:  t' 

Hviuiui  Masc.  Ein  sn^rourj : I.  1.  9.  ' V i «t> . . ■ 1 ; , m 

*rfgf  Personalendung  ( 3te  PI.  ä 1 111. ; über  das  , j s. 

u.  ^),  ein  Substitut  für  III.  4.  78t  n-  .'I 
OT?  Die  prohibitive  Partikel  rrr.  Dabei  der  g?  l|Ii  3. 

! /175.  - Bei  tttot  der  und  der  PTJ  176.  -/Die 

Wurzel  erhält  bei  trrj  kein  Augment  VI.  4.  74.  - 
jtt?f  erhält  das  Augment  ijgr  vor  ® VI.  1.  74.  . r 
rn < I >ar  Ein  Substitut  für  btth  S.  240,  340.  - Ueber  das 
stumme  ^ s.  u.  finr. 


irnr^  tddh.  unr  V.  2.  37,  38.  - Hat  im  Femiu.  iiq; 
IV.  1.  15. 
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rrraT  Fern.  Eine  Zcitlänge,  eine  mora  in  der  Prosodie. 
Ein  kurzer  Vocal  hält  eine  mäträ,  ein  langer  2 und 
ein  gedehnter  3 oder  4.  I.  2.  27.  - VIII.  2.  106. 
rrPT  krit  mit  dem  Augment  ipg,  welches  eigent- 
lich dem  anga  zukommt  VII.  2.  82.  - Für  q wird 
substituirt  S.  394. 
fq  S.  u. 

fe  1)  Eine  Benennung  (rffTT ; vgl.  Siddh.  K.  Bl.  125. 
a.)  für  eine  Klasse  von  Wurzeln ; vgl.  den  I)  h u l u- 
P.  Einige  Erklärer  halten  fqq  nicht  für  eine  Benennung, 
sondern  für  einen  hahuvrihi  (jt^  -+-  ^):  *1,  zum 
stummen  Buchstaben  habend;  vgl.  Coleb r.  Gr.  S. 
317.  - Für  die  penultima  solcher  Wurzeln  wird  vor  für 
eine  Kürze  substituirt  VI.  4.  92.  - Folgt  oder 
au^  dann  ist  die  Substitution  frcigestellt  93. 
- 2)  Adj.  (q  + ^q)  q zum  stummen  Buchstaben 
habend.  Ein  solches  Augment  (tnrm)  wird  an  den 
letzten  Vocal  (es  mag  ein  Consonant  folgen  oder  nicht) 
■ . gefügt  I.  1.  47.  - Vgl.  S.  19.  ii  ( 

fqqq  Neutr.  Eine  Wurzel,  die  von  einer  Präposition  be- 
gleitet ist  S.  346,  347. 
fqq^  t d d h.  fqq  qföm  V.  2.  11 4. 

fqq^  Personalendung  fq  (3te  Sg.  p a r a s m.),  ein  Substitut 
für  5^111.  4.  78.  - In  den  Tenipp.,  die  mit  einem  stum- 
men ^ bezeichnet  sind,  wird  qqdafür  substituirt  101 .,  im 
fqtr  und  stt;  82,  83.,  im  rft?:  fq  89. 
qfcx  tddh.  qhr  S.  187. 
gu?  ägama  ^ VII.  2.  82. 

jq  ägama  ^ III.  2.  26.  - V.  4.  7.  - VI.  3.  67, 
70-72. 
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tp/q  Masc.  Der  Kopf.  Damit  werden  rollende  Buchsta- 
ben ausgesprochen:  «i  j:  i y t £ i £ i ot  i t und  sp  1 . 1 . 9. 

jjysr  Adj.  tut,  ein  Buchstabe,  der  mit  dem  Kopfe 
ausgesprochen  wird  ; ein  Cerebraler.  Ein  Cerebraler 
(*P  und  y)  wird  für  einen  Dentalen  (rt  und  u)  sub- 
stituirt  Mil.  3.  55-  119. 

T Für  tj  wird  ein  lopa  substiluirl  VI.  1.  66.  - VI. 

4.  49.  - VIII.  3.  19-22.,  ein  mawtrjrtp  18.  - 
wird  für  u substituirt  8.  379. 

t 1)  k f i t y u T III.  1.  123,  132.  - 2)  tddh.  t IV.  1 
2.  49,  50,  80,  94.  - IV.  4.  105,  109,  133,  137, 
138  (mrir).  - V.  1.  66,  126.  - V.  3.  103.  - S.  j 
111,  229.  - Accent  im  Compositum  VI.  2.  156.  - 
3)  Casusendung  T,  ein  Substitut  für  3 VH.  1.  13. 

Tsr  1)  Wurzel-Affix  t.  Wird  an  die  ttcjtit:  gefügt  III. 

1.  27.  - Anfügung  S.  10.  - Ein  auf  tt>  ausgehen- 
des Thema  heisst  dhatu  III.  1.  32.  - 2)  t des 

I 

Passivs.  Wird  vor  T?t£  i ITT77  i i (Potent.)  und 
vor  einem  mit  einem  stummen  st  bezeichncten  k fit  an 
jede  Wurzel  gefügt,  wenn  jene  Affixe  das  karman,  den 
bhäva  oder  den  karmakartri  (vgl.  III.  1.  89.)  be- 
zeichnen III.  1. 67,  87.  - Anfügung  VI.  4. 44.  - VII.  4. 28, 
29.  - Accent  VI.  1-  195.  -3)  unädi  T S.  357.  - 4) 
ugama  t nach  arr  im  Veda  VII.  1.  47.  - 5)  tddh. 

T IV.  3.  94.  - V.  1.  128. 

T5  1)  Wurzel-Affix  t (t  des  Intcusivs)  III.  1.  22-24. 

® - ; ^ — -Q 
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- Vor  trs  findet  Keduplication  der  Wurzel  Statt  VI. 
1.  9.  - Bildung  der  Kcduplicationssilbe  VII.  4.  63, 
64,  82-87,  90.  - Anfügung  VI.  1.  19-21,  29,  30. 

- VII.  4.  30,  31,  88.  - VIII.  2.  20.  - VIII.  3.  112. 

- S.  10.  - Ein  auf  ffj  ausgehendes  Thema  heisst 
dliutu  III.  1.  32.  - Anfügung  eines  särvadh. 
VII.  3.  94.  - Es  folgt  krit  33fr  III.  2.  166., 

176.  - Vgl.  U.  OfcS».  - 2)  praty.  S.  S.  126.  - 3) 
tddli.  ff,  nach  Abwerfung  der  stummen  Initialen. 
Hat  im  Femin.  ffN  IV.  1.  74.  - Vgl.  u.  und  u.  nrj. 

Ein  für  ffj  (ff  des  Intensivs)  substituirter  gas.  Wenn 
für  ffT  ein  substituirt  wird  II.  4.  74.  - Bil- 
dung der  Kcduplicationssilbe  VII.  4.  82-87,  90-92.- 
Anfiigung  88.  - Vgl.  u.  und  u.  ff5  1). 

ffsr^  1)  praty.  Die  Consonante»  i i ^ I fff  i i 
i tf  j trL  • *1,  t <k  und  qVII.  3.  101,  102. 

2)  tddh.  ff.  a)  IV.  1.  105-108.  - IV.  2. 

40,  48.  - IV.  .3.  10,  168.  - S.  167.  - Da- 
für wird  ein  gas  substituirt  II.  4.  64,  70 
(vgl.  67.).  - IV.  1.  109.-  Hat  im  Femin. 

IV.  1.  75.  - Es  folgt  ffUT  IV.  3.  127.,  mar 
IV.  1.  101.  - b)  tadr.  V.  3.  118 
fftrr  praty.  Die  Consonanten  ct  i ^ und  ^ VI.  1 . 
174.  - VII.  4.  80.  - Wird  verdoppelt  S.  396.  - 
Wird  für  die  entsprechenden  Vocale  substituirt  VI.  1. 
77.  - VI.  4.  81-87.  - Wenn  ^ i 3 t «r  oder  ^ 
für  die  Halbvocale  susbstituirt  wird,  so  heisst  das 
Substitut  stmpraslraüa  I.  1.  45. 
arrsrfT  (fftjr  -f-  3f()  Adj.  otj,  eine  Wurzel,  die  ein  ff 
ein  öf^}  ein  ^ oder  ein  enthält  VIII.  2.  43. 
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«V  1)  fcritya  * III.  1.  97-106,  183.  - Anfü- 
} femig  *Vt.  4.  65.  - VII.  I.  65,  66.  - 2)  tddh. 

IV.  f v 137,  140,  161.  - IV.  2.  17,  31,  32.  1 
*l«OlV  i»'lVv3  4-6,  54,  55,  64,  71,  79,  liV, 

12*1,  '160.  16t.  - Ist  «fiept  von  IV.  4.  7’3.'  bis  I « 
dtyi  vtVflr.  IV.  4.  77,  116,  128-130  (qta*  iinf  * 
*~"V eda)!.  -'VI  i.  2-4,  6,  7,  21,  34-36,  39,  40,  ' ~ 
<149,  '63,  67-70,  81,  98,  100,  102,  107,  125.-' 

" >Vt  **.  3,  4,  16,  17.  - V.  3.  104  (raff).  - V. 

' 4. ' 24;,  25.  - S.  207,  213  (in  ^f),  228  (ist#), 

»'<>  229  (tsrrsf).  - Anfügung  VI.  3.  50,  53,  87,  88. 

-i>U.  VI.  *4.  175.'-  8.  269  (ui1^).  - Accent  im 

- CoiXjiositünr  Vli  2.l!  156. 
o^tddh.  n IV.  2.  42.  - iv.  4.  114.'" 

«tf  tdäb:  * V.  1.  82,  83.  - V.*2.  120  (<&&}.  (l  " ! 
u*t  p r a t yi 1 Die  Consonknien  i a i % i i öt  i i 

1 « lÄd  *r  VIII/  41.  «4.  1 

o*i  Ma.sk  D41  ZwillihgV  3668^  der  4 ^ersten  'Consonanten 
y (sf  i Vj'i'  ^ V tr^  i ^ i f < qr  i £ i $ [ i ^ 'l  \ i 
i--rT  T *fi  i £ t t?  i <5  t '*T  uhd  eines  ’ orsf  • kinn 

_ vor  djm  IVasai  sfcirter  Klasse  verdoppelt,  wefdeii.  \Venn 
^diäseS  geschieht,  so  heisst  der  mittlere  Cöiisonant  der 
t yWma  des  vorhergehende«  Consonanten  I.J  '1 . 9.  - 

- Dtti  Zwillinge  werden  durch  die  Naso  gesprochen  dbend. 
a!ty.  Die  Consonanten  i sr  i ;f  i qq  i I *t^  i 

t-  £ (•  tir  t i qt  i ir  t i £ i i i*  f jjj  £ 1 ^ i 

j-uSer jr-*K  t f ' i fr  ’i  q;  i f £ i tr^  i qr  und  q VIII.  4. 

58,  59. 

tqr  praty.  Die  Vorhergehenden  Consonanten  nebst  den 
Sibilanten.  Dafür  kann  vor  einem  Nasal  ein  Nasal 


II. 


65 
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substituirt  werden  VIII.  4,  45*  - Kann  verdoppelt 
werden  46,  42  (vgl.  48,  49.). 
t d d h.  a erföw  im  Veda  IV.  4*  131* 

T „ r 

doiii  U.  STTT. 

rra  t d d h.  jt  V.  2*  138, 

0T  und  Casusendung  m ^ ein  Substitut  für  3^  im 

Veda  VII.  1*  39* 

jjtt  ägama  üT  am  Anfänge  eines  33^  VII.  3.  113* 
rri3<r  ägama  jra  am  Anfänge  des  parasm.  im  fön?  III. 

4.  103.  - Ist  udätta  ebend.  - Für  das  3 wird  ein 
1 o p a substituirt  VII.  2.  79-,  für  ut  ^ 80. 

fö?:  ägama  ft  VI.  4*  159. 

3 Für  die  Silbe  3 in  einem  Affixe  (jedoch  nicht  ohne 
Ausnahme)  wird  substituirt  VII.  1*  1*  - Anfügung 
an  die  Wurzel  ar  II.  4*  52* 
erer  ägama  1 am  Ende  einer  Wurzel  VII.  3,  33,  32. 
- VII.  4*  65* 

3^  krit  aa  (vgl.  u.  3)  III.  2*  148-151  (vgl.  152. 

153.).  - III.  3.  107,  128-130.  - S.  150. 

3£l)  krit  a^T  = 53^ . - 2)  ägama  3^  VI.  4*  163.  - 

5.  122. 

35P3  Masc.  Ist  u.  m=r  erklärt  worden.  - Wie  der  Xame 
des  yu  van  gebildet  wird  IV.  1*  92*  ff.  - Der  weib- 
liche yuvan  führt  den  Namen  des  gotra  94.  - 
Im  Du.  des  gotra  ist  das  gotra  und  der  yuvan 
enthalten  I*  2*  65,  66.  - Vgl.  u.  naurUU’. 

3aunnr  Masc.  Ein  t d d h.,  mit  dem  der  Name  des  y u- 
van  abgeleitet  wird.  Dafür  wird  ein  sustituirt 

II.  4*  58-60  (vgl.  6T).  - IV.  L 90.,  at  gta?  91* 
aa^  t d d h.  3 q?ctif  V.  2*  123,  138,  140. 
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tfoifamn  (d.  L ömt  fäuwr ; vgl.  S.  98.)  Masc.  Nomen 
act.  Etwas  Verbundenes  oder  Zusammengehöriges 
trennen  VI.  2,  5!L  u.  s.  w.  - Vgl.  u.  ui. 


y Wird  für  ^ substituirt  VIII.  2.  69.,  für  n 70.  7A-  - 
Für  j wird  der  visarganiva  substituirt  VIII.  3, 
15. , ein  lopa  H.  - Kür  j wird  substituirt  VIII. 
2.  18-22.  - j und  werden  verwechselt  S.  362. 

- Nach  y wird  ein  Consonant  verdoppelt  VIII.  4. 
46.  - Vor  7 wird  eine  Länge  substituirt  VI.  3.  111. 

- VIII.  2,  76-78  (vgl.  79J.  - Vgl.  u,  £• 

y 1J  praty.  S.  S.  TL  - 2)  krit  y III.  2.  I &L  - 3) 
tddli.  y IV.  2.  80.  - V.  2.  107  114  (Wf). 

- V.  i,  Sfi* 

yqr  tddh.  y S.  170. 
yuy  tddh.  y S.  190. 

krit  S.  245. 

yry  Personalendung  y^y,  ein  Substitut  für  g?  (lte  PI. 

ätm.)  im  III.  4.  105.  - Ist  udätta  cbend. 
yry  ägama  und  äde^a  r VI.  4.  47. 
y^y  praty.  Alle  Consonanteu  mit  Ausnahme  von  ^ und 
syl.  2.  26. 

yry  Personalendung  yrr , ein  Substitut  für  die  lte  PI.  im 

II.  4.  85. 

fy^r  ägama  fy  am  Ende  einer  Rcduplicationssilbc  VII. 
4.  65.  91,  92. 

fyy  ädefa  fy  für  s»r  VII.  4,  2£L 
1 1 ' r 
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Qr  +^tt  ) Adj.  ^ zum  stummen  Buchstaben  habend. 
Ein  mit  einem  f^rr^Affix  gebildetes  überzweisilbiges 
Wort  ist  ein  Paroxytonon  VI.  JL  217. 
tddh.  S.  221. 

tddh.  f^T?r^  S.  221. 

ägama  ^ am  Ende  einer  Rcduplicationssilbe  VII. 

4.  65,  90,  <12, 

f^äde^affürrc  VII.  4.  2 2. 

j;  F)  Ein  secundäres  ^ , für  welches  in  bestimmten  Fäl- 
len 2 und  substituirt  wird.  - Ein  Substitut  für 
VIII.  2.  66j  70^  71^  74^  für  ^ 6<Li  für  ^ und 
SL  67.,  für  xr  (in  ^7tJ68.,  für  ^ 75.,  für  das  ^ der 
Affixe  qij  und  arg  im  Voc.  Sg.  im  Veda  VIII.  3. 
1.,  für  das  ir  von  rur  und  mr  5,  6.,  für  das  finale  :t 
eines  pada  7-12.  - Für  den  vorhergehenden  Vocal 
wird  ein  nasaler  Vocal  substituirt  oder  ein  anusvä- 
ra  daran  gefügt  2-4.  - Für  ^ wird  der  visarga- 
n i y a substituirt  16-,  17.,  3 VI.  L 113.  UL4.  - 

Vgl.  u.  £.  - 2)  krit  5 III.  2.  159. 

^sft  ägama  am  Ende  einer  Reduplicatioussilbe  VII. 

~ 4.  65,  91,  92. 

^ ägama  ^ VII.  1_  6-8. 

5E  (opp.  tTifTich;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  53.  a.)  Adj.  II.  2.  2<L 

- II.  4.  23.  - III.  L.  129.  - IV.  3.  99.  - V.  1.  59. 

- V.  3.  27,  - VI.  2.  8.  - S.  222.  - Vgl.  Wilson 
u.  7). 

Fern.  Nomen  act.  von  ^ L 2.  55.  - III.  3.  20.  - 

5.  48.  259.  - Vgl.  Wilson  u.  sfö  4}. 

tddh.  V.  3.  66.  - Anfügung  VI.  3.  35,  43-45. 
aur  tddh.  ^7T  IV.  3.  81,  - V.  3.  54. 
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f Personalendung  <r,  ein  Substitut  für  im  V c d a VI. 
4,  76, 

Masc.  Der  Consonant  ~ S.  149.  - S.  1 98.  ist  cs 
ein  Affix  und  zwar  nicht  sondern  j. 
ji  Personalendung  ^T,  ein  Substitut  für  die  lte  Du.  im 

II.  4.  85. 

Adj.  tjTrf , eine  Wurzel,  die  zum  g a ii  a - 

zur  7ten  Klasse  - gehört  VIII.  2.  56, 

t d d h.  und  v i b h.  ftj:  V.  3.  16,  20,  2_L  - Anfü- 
gung VI,  3,  35. 


^ Heisst  am  Anfänge  eines  Affixes  (wenn  dieses  kein 
t d d li.  ist)  ^ I.  3*  8,  - ?^wird  für  ^ substituirl  VrIII. 
2,  18-22.,  für  ir  S.  379.  - 5*^  und  j werden  ver- 
wechselt S.  362.  - Vgl.  u.  w. 

3T  1)  Der  initiale  Consonant  der  15  Tempp.  und  Modi 
ftfli  I fijTTT  I "TTT  I 1 5TT  I PTTTT  I 5T5  I fwi  1 ^3  und 
aj3F).  Dafür  werden  die  18  Personalendungen  substi- 
tuirt  III.  4.  78,  - Vgl.  23.  ff.  - Heisst,  mit  Ausnah- 
me von  fr?  und  tsrrc,  parasm.  I.  4.  99,  100.  - Be- 
zeichnet bei  Verbis  transitivis  (rtafiiTS))  den  k a r t r i 


und  das  karman;  bei  intransitivis  den  kar- 

t r i und  den  bhava  III.  4.  69,  - Wird  nicht  mit 
dem  6tcn  Casus  construirt  II.  3,  69.  - Accent  eines 
für  5^  substituirten  särvadh.  VI.  L 186 , 188- 
190,  192,  - 2)  tddh.  st  S.  211,  - 3)  = ^ S. 
179,  211. 
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^rsr  Adj  oder  wf,  ein  kurzer  Vocal,  auf  den  kein 
sanyoga  folgt  L 4.  10,  LL 

CTl£{WUr1rl»  Adj.  S.  U. 

5TJ  Das  einfache  Augmenl-Praeteritum  oder  vielmehr  die 
Personalendungen  dieses  Tempus,  die  für  53^  [vgl-  u. 
m und  u.  f$3^  4)J  substituirt  werden.  - Für  fu?  (lte 
PI.  parasin.)  wird  ira  substituirt  III.  4»  109,  111, 
112.  - Die  Wurzel  erhält  vor  5T3  das  Augment  nr 
VI.  4,  TL,  mz  72,  23,  - Wenn  MT  (MHM.)  vorher- 

geht, werden  die  Augmente  nicht  angefügt  24»  - Im 
Veda  fehlt  das  Augment  auch  sonst  häufig 25,  - Vor 
53 3 wird  die  Wurzel  rcduplicirt  VI.  L 36.  - Wird 
MH  iMMHM  gebraucht  III.  2»  111.  113,  114.  (vgl.  112. 

- III.  3,  135.),  MH  uflH  116,  1 17.,  bei  mtth 

III.  3»  im  - Gebrauch  im  Veda  III.  4 6» 
tddh.  5T  (über  das  =a^  s.  S.  216.)  mtötm  V.  2»  96-99. 

5T7T  Das  Präsens  oder  vielmehr  die  Personalendungcn 
dieses  Tempus,  die  für  53^  [vgl.  u.  5T  und  u.  1)3 
substituirt  werden.  - Wird  cJHHTH  gebraucht  III.  2. 
123.,  mh  III.  2»  120.  - III.  3.  131.,  ijh  •smmtft 
III.  2.  118.,  mh  -smmhH  119,  122.,  Mfdtwrfn  III. 

3.  4-9,  131,  132.  - Bezeichnet  alle  Zeiten  zugleich 
142,  143.  - Für  53?:  wird  sth  und  üitmh  substituirt 
III.  2»  124-126, 

f?r  Die  Affixe  fij  und  fsr?:,  nach  Abwerfung  der  stum- 
men Buchstaben.  Dafür  wird  ein  5J5[  substituirt  II. 

4»  80,  84. 

f§3£  Der  Potentialis  und  der  Precativ  oder  vielmehr  die 
Personalendungen  dieser  Modi,  die  für  55^  [vgl.  u.  53 
und  u.  4)]  substituirt  werden.  - Das  alm.  erhält 

® ■ ■ =® 
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das  Augment  trfepc  III.  4.  1 02. , das  parasm.  das 
Augment  at»p.:  1 03.  - Kür  <K  (ltc  1*1.  Alm.)  wird 
substiluirt  105..  für  (3te  Sg.  Atm.)  Hrf  106.. 
für  fik  (ltc  PI.  parasm.)  im  108.  - Ein  in  der 
Personalendung  enthaltenes  oder  *r  erhält  das  Aug- 
ment sut  107.  - a)  Potcntialis.  Das  parasm.  ist 
f3?T  103.  - Für  das  rt^  der  Augmente  yAsut,  siyut 
und  sut  wird  ein  1 o p a substiluirt  VII.  2,  79.,  für  irr 
(das  Augment  yAsut  nach  dem  Abfall  des  r^)  ^ir  SIL  - 
Wenn  er  gebraucht  wird  III.  3.  9.  134,  143  - 145, 
147-150.  158-157.  159-161.  164.  168,  169,  172. 
- b)  Precativ  (fer?  «rfyifcj  oder  tufirfinV).  Heisst  A r dh  a- 
dh.  III.  4.  116  (vgl.  117.).  - Das  parasm.  ist 
fifirf  104. , das  Atm.  L 2,  11-13.  - Bei  *T3  wird 
das  Atm.  gebraucht  L 3,  64,  - Kann  das  Augment 
it  erhallen  VII.  2,  42,  43  (vgl.  39.).  - Vor  f?ns 
wird  snr  für  substiluirt  II.  4.  42.  - Anfügung  VI. 
4.  67,  68,  - VII.  4,  24,  25.  28,  21L  - Im  Veda 
erhält  die  Wurzel  vor  fsrs  das  Affix  vj  III.  1,  86.  - 
Unregelmässige  Form  (fwlu)  im  Veda  VII.  4.  45.  - 
Wenn  er  gebraucht  wird  III.  3.  173. 

Neutr.  Das  Geschlecht  II.  3,  41L  - II.  4.  2fL  - 
Verwechselung  im  Veda  S.  125.  - Vgl.  u.  i 

und  ^rh 

f^T77  Das  reduplicirte  Präteritum  oder  vielmehr  die  Perso- 
nalendungen dieses  Tempus,  die  für  [vgl.  u.  g und 
u.  f^rt  1))  substiluirt  werden.  Im  lit  werden  andere 
Endungen  substituirt  III.  4.  81,  82.  - Für  das  ^ der 
Endung  sa  wird  £ substiluirt  VIII.  3.  78,  22,  -. 
Heisst  Ardhadh.  III  4.  ULo,  - Ist  fort,  I.  2,  5,  6. 
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- S.  390.  - Vor  lit  wird  eine  andere  Wurzel  sub- 
stituirt II.  4L  40,  41_.  49,  55.,  die  Wurzel  re- 
duplicirt  VI.  L 8*  - Bildung-  der  Reduplicationssilbe 

VI.  JL  17.  - VII.  4L  68-74.  - Die  Reduplicationssil- 
be fällt  ab,  und  für  den  Wurzelvocal  wird  ^ substi- 
tuirl  VI.  4.  1 20-1 2fi.  - Erhält  kein  Augment  it  VII. 
2,  13.  - Für  das  Augment  w'ird  keine  Länge  substi- 
tuirt  37,  38.  - Anfügung  VI.  L 29,  30,  38-40,  46. 

- VI.  4.  88.  - VII.  L 62-64.  - VII.  3.  57,  58-  - 

VII.  4.  9-12.  - VIII.  3.  118.  - Vor  lit  wird  «th 

an  die  Wurzel  gefügt  III.  L 35-39.  - Vgl.  u.  WF4 
und  u.  tht.  - Wird  mh  gesetzt  III.  2.  1 15 

-117.,  MH  im  Veda  105  (vgl.  III.  4.  6^.  - Für 
lit  wird  «M-M  substituirt  106,  109.,  shj  107-109. 

f§Trj^  (>r  -t-  37^)  Adj.  OrHH,  ein  Affix,  welches  h zum 
stummen  Buchstaben  hat.  Ein  Wort,  welches  mit 
einem  solchen  Affix  gebildet  ist , hat.  den  Acut  auf 
der  Silbe,  welche  unmittelbar  dem  Affix  vorhergeht 
VI.  L 193  (vgl.  194,  196.). 

1)  (G  aii  ar  a t n am  a h o d ad  h i II.  85.  hwih  .sq4Wf 
PpR  u Diese  Ableitung  ist  wohl  nicht  richtig,  da 
der  7te  Cas.  Sg.  und  nicht  gra  lautet.)  Ein  Sub- 

stitut für  ein  Affix,  wodurch  dieses  verschwindet,  ohne 
dass  ein  andres  an  seine  Stelle  tritt  L L 01.  -Vgl.u.  HptH^ 

- VII.  3.  89.  ist  nret  = srot  sjj;  , VII.  4.  82.  = trfl 

- Bildung  des  Fern.,  wenn  ein  war  für  den  tddh. 
substituirt  worden  ist  IV.  L 22-24.  - Behandlung 
des  Fern,  im  letzten  Gliedc  eines  Compositums  im 
ebengenannten  Falle  L 2.  48,  50.  - 2)  ägama  ^ 
am  Ende  einer  Wurzel  vor  für  VII.  3.  39,  - S.  333. 
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Das  vielförmigc  Augment-Präteritum  oder  vielmehr 
die  Personalcndungen  dieses  Tempus,  die  für  ^ [vgl. 
u.  ?»r  und  u.  fFj  4)]  substituirt  werden.  - Für  für 
(lte  PI.  parasm.)  wird  5{W  substituirt  III.  4*  109, 
1 IQ.  - Für  das  ^ der  Endung  iöp^  wird  f substitu- 
irt VIII.  3.  78,  79,  - Vor  gr  wird  fij  (vgl.  u.  fi|) 
an  die  Wurzel  gefügt  III.  1.  43s  - Die  Wurzel  er- 
hält das  Augment  VI.  4.  71.,  »T?r  72,  73.  - 
Vgl.  74,  75.  - Wenn  das  dt  in-  gebraucht  wird  L 

з,  61. , das  parasm.  und  das  dt  in.  91,  - Vor 
wird  eine  andre  Wurzel  substituirt  II.  4,  37,  43-45, 
50.  - Anfügung  an  n VI,  4*  §8,  - Wird  ipr  ge- 
braucht III.  2s  110,  121.,  ijrr  -siTOrFT  122.,  wenn  m 
oder  utft  vorhergeht  III,  3,  175,  176.  - Gebrauch 
im  Veda  III.  4.  6. 

Das  Participial-Futurum  oder  vielmehr  die  Personal- 
endungen  dieses  Tempus,  die  für  [vgl.  u-  ^ und 

и.  fgff  1)]  substituirt  werden,  - Für  die  ltcSg.  wird 
jt,  für  die  lte  Du.  (r  uud  für  die  lte  PI.  ^ substi- 
tuirt II.  4,  85,  - Vor  wird  das  Affix  rnftr  an  die 
Wurzel  gefügt  III.  L 23.  - Wenn  das  parasm.  und 
d t in.  gebraucht  wird  L 3,  83.  - Wird  ufamrU.iUrM 
gesetzt  III.  3,  15,  (vgl.  1 35-»  138,),  »tfawtfft  6-9.  - 
Accent  VIII.  L 29, 

(von  der  Wurzel  Ein  Substitut  für  einen  tddh., 

wodurch  dieser  verschwindet,  ohne  dass  ein  anderer 
an  seine  Stelle  tritt  L L.  6JL.  - Vgl,  u.  - Wenn 
eiu  substituirt  wird  IVr.  2,  4,  5,  81-83.  - IV. 
3,  166,  167,  - V.  J,  105.  - V.  3,  98  - 100,  - S. 
189.  - Wenn  ein  Affix  durch  die  Substitution  von 


II. 


66 
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?jq^  verschwindet,  bleibt  das  Genus  und  der  Numerus 
des  Wortes  unverändert  L 2.  51  (vgl.  52.)  - Ein 
nw,  nach  welchem  ein  für  den  tddh.  substitu- 
irt  worden  ist,  steht  im  3tcn  oder  7tcn  Casus  II.  3. 
45.  - Pähini  verwirft  die  ganze  Lelire  vom  5qq^, 
indem  er  die  Bedeutung  des  durch  die  Substitution  eines 
qq^  abgeleiteten , in  seiner  Gestalt  nicht  veränderten 
Wortes,  für  eben  so  primitiv  hält,  als  die,  welche 
dem  Worte  innewohnt,  von  welchem  jenes,  nach  der 
Meinung  der  andern  Grammatiker,  abgeleitet  wird.  L 
2.  54,  55. 

^prq;  (^  + *lfr ) Adj.  Die  Silbe  ^ enthaltend.  So  heis- 
sen die  Substitute  i r>q^  und  swr.  Wenn  ein  Affix 
durch  die  Substitution  von  I ??q^ oder  snq  verschwin- 
det, so  verliert  es  jeglichen  Einfluss  auf  das  anga 
L L 63. 

rt  Die  Affixe  rrj  und  nach  Abwerfungf  des  finalen 
*q.  Vor  wird  rtr  an  die  Wurzel  gefügt  III.  L 33. 

5TT  Der  Conditionalis  oder  vielmehr  die  Personalendun- 
gen dieses  Modus,  die  für  ^ (vgl.  u.  ?T  und  u. 

4)  | substituirt  werden.  Die  Wurzel  erhält  davor  das 
Augment  vr  VI.  4.  7U  mr  72,  73  (vgl.  75j|  - 
Vor  5^3  kann  UT7  für  substituirt  werden  II.  4. 
50.  - Wenn  er  gebraucht  wird  III.  3.  139-156.  - 
Vgl.  u.  «?;. 

3TT  Das  Auxiliar-Futurum  oder  vielmehr  die  Personal- 
endungen dieses  Tempus,  die  für  [vgl.  u.  er  und 
u.  ftrf  1)]  substituirt  werden.  Wird  ußrwrfft  gesetzt 
III.  3.  13.  (vgl.  4-9.),  ufaurriiWKPT  135-138.  - Vgl. 
133,  144-146,  151.  - ijir  in.  2.  112,  114 
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(Vgl.  1 13.).  - Für  ptt:  kann  TR  (tttt  und  str^  substi- 
tuirt  werden  III.  3.  LL  - Accent  VIII.  L 46,  äJL 

- Vgl.  u.  pj. 

Ptjj  Ein  Veda-Modus  oder  vielmehr  die  Persoualendun- 
gen  dieses  Modus , die  für  pt^  [vgl.  u-  w und  u.  ftrT 
1)]  substituirt  werden.  Veränderung  der  Endungen 
III.  4.  95-98.  - Erhält  das  Augment  wr  oder  wtt:  94. 

- Davor  erhält  die  Wurzel  häufig  das  Affix  ftnr  III. 
L 34.  - Anfügung  an  et  VII.  5L  70.  - Gebrauch  111. 
4,  7,  M, 

prfs»  Masc.  Die  Erde,  die  Menschen.  Der  7te  Cas.  Sg. 
PTT3;  „in  der  gewöhnlichen  Sprache4*  ist  gleichbedeu- 
tend mit  nmui  III.  L 42.  - IV-  L 31L  u.  s.  w. 

PTt£  Der  Imperativ  oder  vielmehr  die  Pcrsonalendungen 
dieses  Modus,  die  für  p^  [vgl.  u.  PT  und  u.  fc?  1 )] 
substituirt  werden.  Die  Endungen  sind  die  des  ptt 
III.  4.  Sä,  - Abweichende  Endungen  86-93.  - Wenn 
der  Imperativ  gebraucht  wird  III.  3,  157.  162-166, 
173.  - III.  4.  2-5.  - Accent  VIII.  L.  51-54. 

PTPT  Masc.  Nomen  act.  von  ppr.  Das  Abschneiden.  Der 
lopa  ist  ein  Substitut  für  den  Finalen  eines  Elements, 
wodurch  dieser  verschwindet,  ohne  dass  ein  andrer 
Buchstabe  an  seine  Stelle  tritt  L L 52.  6IL  - Wenn 
ein  Affix  (ganz  oder  theihveise)  durch  die  Substitu- 
tion eines  lopa  verschwindet,  behält  cs  seine  ur- 
sprüngliche volle  Kraft  Q2,  - Wenn  der  lopa  nicht 
PTTpTcTfj  ist  S.  27,  28.  - Ausnahmsweise  wird  der 
lopa  nicht  für  den  Finalen,  sondern  für  das  ganze, 
im  6len  Casus  stehende  Element  substituirt  VI.  4. 
119.  - VII.  4.  58- 
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eftforr  Adj.  S.  S.  76, 

krit  trf  ein  Substitut  für  an  VrII.  L,  32  (vgl.  38.). 

- Vor  533  wird  aiv  für  3«[  substituirt  II.  4.  36.  - 
Anfügung  VI.  L 41-44,  5<L  5JL  - VI.  4,  38^  56- 
56,  69,  25 

OT  k r it  an  (vgl.  u.  j)  III.  L 134. 

53£  kfit  an  (vgl.  u.  n)  III.  3.  113.  115-117.  - Da- 
vor wird  srt  für  an  substituirt  II.  4.  57.  - Anfügung 
an  ein  vorhergehendes  Wort  (ura)  im  Compositum 
S.  257. 

5 

3 Dafür  wird  33?  substituirt  VTI.  4.  19^  20.,  ein  1 o p a 
21*  - VI.  L 66,  - VIII.  3.  19,  21*  - Am  Ende 
eines  Wortes  ist  es  kaum  hörbar  18.  - Wird  für  n 
substituirt  S.  379.  - Vor  3^  w'ird  eine  Länge  substi- 
tuirt VIII.  2.  76-78  (vgl.  79.). 

3 1)  Personalendung  3,  ein  Substitut  für  33  (3te  Du. 
parasm.)  im  III.  4.  82.,  im  35;  83*  - 2)  krit 
VI.  2.  52.  - VI.  3.  92-95.  - Vgl.  S.  263.  - 3)  tddh. 
. 3 Iträfn  V.  2.  109,  110, 

333  Neulr.  1)  Die  Bedeutung  eines  Wortes  III.  2.  1 12. 

- 2)  Die  Aussprache  eines  Buchstabens  L L 8,  - 3j 
Der  Numerus  L 2.  5_L  - II.  3.  46.  - Vgl.  u.  ^3i333  > 
f£33n  und  5n=T33n. 

srifir  tddh.  an  V.  L 115-118. 

3j  8.  u.  agn. 

agq^tddh.  an^  (über  das  3 s.  u.  3fn?0  V.  2,  39-41.  - 
Für  3^  wird  3 (^1)  substituirt  46,  - Anfügung  VI. 
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3.  80-91.  - Kin  auf  ag  ausgehendes  Wort  heisst 
s a n k h v ä L L 83.  - Es  folgt  ma  mit  oder  ohne 
’T  V.  1.  23.  - Erhält  das  Augment  vor  V. 

2.  53. 

öTT  kpit  a^,  nach  Abwcrfung  der  stummen  Buchstaben. 
Anfügung  Vf.  C 4_L  - Im  Femiu.  wird  j für  a sub- 
slituirt  und  jfcf  angefügt  IVr.  LZ.  - Für  das  a wird 
im  Veda  im  Voc.  Sg.  ^ substituirt  S.  375. 
afatr  Q k r i t a-i III.  2,  7-L  2Jl.  - Vgl.  u.  sp*.  - 2j  t d d h. 
aa  S.  217. 

aa  tddli.  aa  IV.  3.  162. 

ET7  S.  U.  5T7^. 

ara  k r i t a^"  III.  2^  175.  1 76.  - Anfügung  L L 5fL 
ö m Masc.  Eine  Consonnntenreihe.  Die  Benennungen  maa 
für  die  Gutturalen,  ■asm  für  die  Palatalen,  ran  für  die 
Cerebralen,  aaä  für  die  Dentalen,  aaa  für  die  Labia- 
len, aaa  für  die  Ilalbvocale  und  sran  für  die  Sibilan- 
ten und  beruhen  auf  folgender  Anordnung  der  Con- 
sonanten : 

m i t rr  t et  i 3 
9 i $ i n I (ff  I 31 

t i s i i i 5 i nr 

rf  I er  I £ I U I =T 

a i m i a i vi  i er 

a i j i m i a 
st  i a i a i 5 

Der  lte  Consonant  in  den  5 ersten  Keilicn  heisst 
aatma  oder  schlechtweg  aaa  (sc.  am),  der  2lc  aa- 
fedia  oder  fi^rla,  u.  s.  w. 
am  Masc.  Ein  Buchstabe  L L 9. 

& --——6 
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drtun  Ncutr.  oder  Adj.  in  Verbindung  mit  5>rar.  Die 
Gegenwart.  arwrä  wird  i?tr^  gebraucht  III.  2.  123 
(vgl.  III.  3.  131,  132.).,  ar  187.  188.,  einige  iuiisii: 
UL  3.  L 

a^praty.  Alle  Consonanten,  ausgenommen  q VI.  L 
66.  - VII  2.  35. 

a?T  S.  U.  a?ta. 

a^ra^tddh.  5T5T  IV.  2.  83.  - V.  2.  112-114.  - Anfü- 
gung VI.  3.  118.  . 

öri^  p r a t y.  Die  Consonanten  3 i J i q I a i ^ I 7 I 
rtT_  l ^ i qr  i i i s i i i sr^  i jt  i ^ und  ^ 

vn.  2.  S. 

aa_  Personalendung  aa^  (3te  Du.  parasm.),  ein  Substi- 
tut für  III.  4.  ZS.  - Dafür  wird  a im  faq:  subsli- 
tuirt  82.,  im  83. 

a*j  1J  kfit  aa  (über  das  3 s.  u.  sfriq  ),  ein  Substitut 
für  süj  VII.  1.  36.  - 2^  Das  ebengenannte  Affix  und 
das  Affix  Ejqj,  nach  Abwerfung  des  stummen  qj.  - 
Erhält  das  Augment  VII.  2.  67,  69-,  aT  68.  - 
Für  das  a wird  ^ substituirt  VIII.  2.  72.,  für  das  a^ 
ein  sainprasäraüa  VI.  4.  131.  - Der  Voc.  Sg. 
im  Veda  VIII.  3»  1_. 

sr%  Personalendung  afij  (3te  Du.  ä t m.),  ein  Substitut 
für  <?r  III.  4.  ZS. 

ar  lud.  Entweder  - oder  nicht,  nach  Belieben.  Dieses  Wort 
wird  einer  Regel  beigefügt,  die  nicht  durchaus  noth- 
wendig  ist.  - Vgl.  u.  fauwr. 

atemur;  S.  u.  mirj. 

far  1_)  unädi  fa.  Anfügung  VII.  3.  85.  - 2}  Die  Af- 
fixe fgrq^  i i fij  i fua  i füow  i &q  und  fa?r, 
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nach  Abwerfung  der  stummen  Buchstaben.  Das  5 
ist  bedeutungslos  ; für  das  sr  wird  ein  lopa  substitu- 
irt  VI.  L 6Z, 

fast  a g a nt  a fii  am  Ende  einer  Rcduplicationssilbc  VII. 

4,  &L 

fci9i{  ht  Masc.  (sc.  nTtnr)  Ein  Affix , welches  vor  einem 
si  rv'adh.  an  die  Wurzel  gefügt  wird.  Diese  Affixe 
sind  folgende : stq  i srrt  5331  i i t sq  i st  i 
i 3 l tiqr  (<r  des  Passivs),  mit  seinen  Substi- 
tuten | HTfit  i ai  und  fm.  Die  ersten  8 Affixe  wer- 
den vor  ptt:  i i I flrs  (Potent.)  und  vor  ei- 
nem k r i t,  welcher  ein  stummes  ar^  enthält,  angefügt, 
wenn  diese  Affixe  den  k a r t r i bezeichnen  ; bezeichnen 
sie  das  kann  an  oder  den  bhäva,  dann  wird  ?re> 
an  die  Wurzel  gefügt,  fij  wird  vor  rrrfit  vor 

<35,  rtr  vor  und  und  faq  vor  sq:  angefügt.  III. 
L8i  - III.  2,  142,  145.  - Vn.  2,  44.  - S.  41, 
394.  - Siddh.  K.  Bl.  ilL  b.  - Bhat'ti-K.  VII.  93. 
f&rgreq  Masc.  und  fya><Ai.|  Neutr.  Nomen  act.  von  fa 
««5  (5^5),  zögern,  Bedenken  tragen,  nach  Belieben 
Etwas  wählen  können  II.  4L  39.  - VI.  1.  91.  - VI.  4» 
38.  - g*ap<^f<?iroT-TT  faraü?uaTf^  (S.  380.)  „weil  man  die 
Setzung  des  Augments  Ffsr , die  Substitution  von  ff 
und  die  eines  lopa  für  3^  nach  Belieben  bewerkstel- 
ligen oder  unterlassen  kann/*  - Vgl.  u.  fawrar. 
fdrarfr^M  Partie,  von  für  + (wr).  Was  nicht  noth- 

wendig  ist,  was  nach  Belieben  Statt  findet  VIII.  2.  6. 
fast?  Masc.  S.  S.  78, 

fa^krit  05  (für  a^wird  auch  ein  lopa  substituirt;  vgl. 
u.  fa)  UI.  2.  73-75. 

1 i ■ - O 
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firr  krit  (für  ^ wird  auch  ein  lopa  substituirt ; vgl. 

u.  fa)  III.  2.  67-69.  - Anfügung  VI.  4,  41. 
farra  t d d h.  far  V.  2.  32, 
faa^tddh.  fay  IV.  2.  54. 
faa  S.  u.  faf3r. 

und  farcpr  Masc.  Die  Substitution  von  a und  ut^  für 
rr  und  a;  VIII.  3,  6L  - S.  361. 
fafa  tddh.  far^  (über  das  finale  5 s.  S.  425.  Z.  11.) 
ipsfa  V.  2.  102,  114,  121,  122.  - Vor  und  ^r- 
wird  ein  ata?  dafür  substituirt  V,  3.  65. 
fduJar  Adj.  Umgestellt,  in  der  Ordnung  verwechselt  II. 

3,  56. 

fäcrfnfö's  und  faafaav  S.  u.  fau. 

famfär  Fern.  Eine  Casus-  oder  eine  Personalendung  L 

4.  104.  - Die  tddh.  von  V.  2L  L bis  27.,  welche 
die  Stelle  einer  Casusendung  vertreten,  heissen  auch 
vibhakiL  - Ein  Wort,  welches  auf  einen  solchen 
tddh.  ausgeht,  heisst  avyaya  L L 38,  - j 1 g 
und  heissen  am  Ende  einer  vibhakti  nicht  ’tt  L 
3,  4 - Veränderungen  des  Themas  vor  einer  vibhak- 
ti VII.  2_  84-113.  - Anfügung  an  ein  Neutr.  VII. 

1,  73.  74,  - Vgl,  75.  ff.  - Davor  wird  eine  Länge 
substituirt  VT.  3,  132.  - Für  ein  darin  enthaltenes 
7^  wird  tjt  substituirt  VIII.  4,  1 1-13,  - Accent  VI. 

l im  IT. 

farwwr  Ind.  (Häufig  wird  das  Wort  auch  als  Fern,  de- 
clinirt.)  Nach  Pänini’s  (I,  L 44.)  Definition:  ent- 
weder - oder  nicht.  Dieses  Wort  wird  einer  Re- 
gel beigefügt,  wenn  das  darin  Gelehrte  nicht  noth- 
wendig  bewerkstelligt  zu  werden  braucht.  Wird 

O ' ■■  ■ ,".r=4) 
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eine  Operation  freigeslellt,  die  nach  einer  andern  He- 
gel ohne  Wald  Statt  finden  müsste,  so  wird  diese 
Freistellung  tmraiTOT  oder  cn’j  fat°  genannt.  L 3.  5Ü, 
- VIII.  2.  33.  - Wird  dagegen  eine  Operation,  wel- 
che nach  einer  andern  Regel  gar  nicht  geschehen 
kann,  von  Haus  aus  frcigcstellt,  so  heisst  die  Frei- 
stellung OTTtrfiriTrcT  oder  mnn  rar0.  L 3.  13.  - VIII. 
2.  33.  - Eine  zu  allgemein  ausgesprochene  Freistel- 
lung, indem  die  Operation  in  einem  Falle  durchaus 
bewerkstelligt,  in  einem  andern  Falle  durchaus  unter- 
lassen werden  muss,  heisst  5Tsrf?’raf%irF3T  oder  arafcr- 
ftt  far°.  III.  L,  UL  - S.  281.  - Vgl.  u.  fdretwr. 
fäiiTf&Fr  Adj.  VII.  3.  25,  = fdren^Tfr. 

tra  td  d h.  fei  P I V.  2.  32. 

{srarr  Masc.  Ein  örr-y^iH  L L 9, 
rararrt  Xeutr.  Ein  gna^i('uarj  L L ä, 

firner  3Iasc.  lj  Die  Spccies.  Ein  Wort,  in  dem  der  all- 
gemeinere Begriff  eines  andern  Wortes  aufgeht,  ist  der 
firner  von  diesem  Worte  II.  4,  23,  - VI.  2,  133.  - 
2}  = fiririui  VIII.  L 7JL 

fsrcrjtjT  Neutr.  Was  ein  andres  Wort  (fireror)  näher  be- 
stimmt; das  Adjectiv,  die  Apposition  L 2,  57.  - II.  1, 
57.  - 11.  2.  35,  - VII.  3.  47.  - Vgl.  u.  fw?nfaiitcitir. 
ürärar  Masc.  Was  von  einem  andern  Worte  (fastdtn)  nä- 
her bestimmt  wird;  ein  Substantiv  II.  L.  57. 
fimrr  Masc.  L L 9,  - S.  370.  = fareiJra.  S.  d. 
fij«l3.?trr  Masc.  (sc.  ott)  Der  visarga.  Ist  ein  Substi- 
tut für  ^ VIII.  3,  15.,  für  £ 16.  - Dafür  wird^sub- 
stituirt  3i  (vgl.  35.),  38,  40,  46-48,  50,  51,  53., 
rr^oder  der  visarganlya  36,  42,  49.  52.  54-,  der  g ih- 
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v ä ni  u 1 i v a lind  der  u p a d li  m ä n i v a oder  der  vis a r- 
g a n i y a 37.,  er  39,  41  ■ 45.  48.,  q oder  der  visar- 
g a n i y a 43,  44..  ein  1 o p a S.  38 1 . 

öt  Für  die  Silbe  a in  einem  krit  oder  tddh.  wird  um 
substiluirt  VII.  1,  L. 

55  1J  ägama  IV.  L 12a,  -VI.  4,  88,  - VII.  4, 
74,  - 2)  tddh.  wir  (vgl.  u.  5)  IV.  2,  103. 

5^  tddh.  sw  (vgl.  u.  5)  V.  3,  80,  - Anfügung  83,  84. 

55  U)  krit  (vgl.  u.  5)  111.  2,  146,  1 47.  - 2} 
tddh.  wer?  (vgl.  u.  5)  IV.  2,  39^  40j  5^  80.  121- 
130,  134-136.  - IV.  3,  27,  45  46,  49j  50.  77^, 
99,  118,  126  (vgl.  130.  ),  128,  157,  158.  - V.  L 
132-134.  - S.  179, 

5^  o krit  mp  (vgl.  u.  5)  III.  L 149.  150,  - 2} 
tddh.  ssr  (vgl.  u.  5)  IV.  2,  61,  - IV.  3,  28-30, 
48,  95  125,  - V.  2,  62  (r?7OT);  63,  - V.  4,  1^  2, 

55  1_)  Wurzel.  cirTTr ^ gelten,  fortgelten,  otpt  tirim-T 
(S.  21.)  ;,da  das  Wort  tnrr  noch  aus  der  vorhergehen- 
den Regel  foltgilt.“  Vgl.  S.  24,  - Das  Ncutr.  des  Partie. 
5W  bedeutet : Kreis,  Umfang,  fgiöre  (VIII.  L 48.)  und 
trr?r  (VIII.  1,  66.)  ist  f#;  und  075  mit  seinen  abgelei- 
teten Formen.  Ueber  afw  s.  S.  28,  - Mit  3*5  (twöirm), 
aus  dem  vorhergehenden  s ütra  fortgelten.  - Hiervon 
das  Nomen  acl.  ggafit  VIII.  5 12.  78,  - Das  Caus. 
■y-ioMufa  bedeutet : Etwas  aus  dem  vorhergehenden 
sütra  ergänzen  VIII.  5 12,  - Mit  Pr  (frraTTrr),  auf- 
hören zu  gelten.  - Hiervon  das  Nomen  act.  Ptcffit  VIII. 
5 65  - 2)  Ind.  Gleichbedeutend  mit  arr.  Beendigt^ 
zu  Ende  gegangen.  Dieses  Wort  kommt  nur  im  D h ä- 
t u - P.  vor,  und  bedeutet^  dass  mit  dein  Worte,  nach 
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welchem  es  steht , eine  Keilte  von  Wurzeln , die  zu 
einer  grammatischen  Hegel  gehören,  schliesse.  VII.2. 59. 
öp5  lj  Masc.  Fern.  = rrnr  L 2,  65,  61L  - IV.  L 1 66.  - 
et? r:  heisst  der  männliche,  etst  der  weibliche  Nachkomme. 
2)  Neutr.  Ein  Wort,  dessen  lter  Vocal  eine  vjid- 
dhi  ist  L 1.  73,  - Ferner  die  74.  und  eiu 

Wort,  dessen  erster  Vocal  7 oder  ar  ist,  wenn  dieses 
Wort  eine  Gegend  der  östlichen  Völker  (srrar:)  be- 

I zeichnet  25,  - Daran  wird  % gefügt  IV'.  2^  114,  141, 
142.,  IV.  L 171 .,  ca?  148.,  jpsj  IV.  2,  120.,  fest 
IV.  L.  157.,  mj;  IV.  2L  144.,  551  IV.  2,  121-126.  - 
afa  Fein.  Die  Vocale  m 1 ^ und  Ä L 1.  L ■ Wenn 
in  einer  Kegel  die  Substitution  der  vriddhi  gelehrt 
wird,  und  nicht  dabei  bemerkt  wird,  für  welchen  Vo- 
cal diese  Statt  linden  soll,  muss  (6tcr  (’as.  Sg.  von 
) im  s ü t r a ergänzt  werden  3*  - Wenn  die  v f i d- 
dhi  substituirt  wird  VI.  L,  88-92.  _ VII.  2*  1-7.  - 
VII.  2,  114-118.  - VII.  3,  1-35,  89,  91h,  wenn  nicht 
L L 

äsTfruw  Adj.  von  II.  L 4.  - VII.  L 21-  = fsr- 

arf^TrT  und  famfer. 

Adj.  S.  u.  arvT^. 

arfsr  Fern,  lj  Ein  V'ocal  ? S.  3 1 5.  - Vgl.  öuspt.  - 2}> 
Das  Geschlecht  L 2-  51,  - Vgl.  u. 

5T5TT  Neutr.  Ein  Consonanl  S.  238.  - V'gl.  ajfür. 
strfT^  tddh.  ar  IV.  1-  144. 

dtrtjir  Masc.  Nomen  act.  von  far  ■+-  tsrfir  -+-  j,  unter  ein- 
ander verwechselt  werden  III.  1.  85, 
arr  tddh.  ar  IV.  1,  145.  - IV.  2,  36. 
safviarc  Masc.  Nomen  act.  von  fa  -1-  aftr  -t-  =aj,  aus  Et- 
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was  heraustreten,  Etwas  verlassen,  «äru  ?rpt- 

^Hrcttarf^gT^rf^;  ^j^mmriHasiwiT  (VIII.  4.  31.)  „da 
jede  Wurzel , .deren  vorletzter  Buchstabe  ^ ist , 
nur  auf  einen  Consonantcn  ausgehen  kann  (oder 
wörtlicher:  nicht  heraustrclen  kann  aus  dem  Zustande 
einer  auf  einen  Consonanten  ausgehenden  Wurzel),  so 
ist  hier  die  Erwähnung  von  eine  nähere  Bezeich- 
nung des  Initialen  der  Wurzel/*'  Vgl.  noch  II.  1.  32. 
- S.  149. 

arfirarf^T  Adj.  sts^,  ein  Wort,  welches  aus  seiner  primitiven 
Bedeutung  hcraustritt ; ein  Wort  mit  mehren  Bedeu- 
tungen. - Hiervon  das  Nomen  abstr.ajfJraTfpsr  VJU.  1. 65. 
eaauw  Neutr.  Nomen  act.  Das  Voneinandertrennen.  m-mr- 
öücnmr  (VI.  L.  36.)  „wenn  die  Kcduplicationssilbc 
sie  von  einander  trennt.“ 
arsrfert  Adj.  Vgl.  u.  faurn. 

EOör%t  Adj.  Getrennt,  geschieden.  rgjp?iör%tT  (I.  JL 
7.)  „Consonantcn,  die  durch  keinen  Vocal  von  einan- 
der getrennt  sind.“ 

ajemr  Masc.  Nomen  act.  Das  Dazwischentreten,  isrr  ararm: 
ist  das  Dazwischentreten  d es  Augments  ac  VI.  1 ■ 
136.  - Vgl.  VIII.  3,  5fL 
arer  Adj.  Von  einander  getrennt  II.  _3.  5fL 
aMifit  Fern.  Nomen  act.  von  fir  -+-  ~ -t-  aus  einem 
andern  Worte  entstehen,  von  einem  andern  Worte 
herkommen  VII.  «L  5-  - VIII.  3.  IL_  . 
ajfqrr  Adj.  Von  einem  andern  Worte  abgeleitet. 

SJ5TO  Masc.  Nomen  act.  Das  Ausschlüssen  (eines  Ele- 
ments aus  einer  Regel)  VII.  2.  74.  - VII.  4^  63.  - 
Vgl.  u.  Ptfre. 
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grHeisst  am  Anfänge  eines  Affixe» (wenn  dieses  kein  td  d h. 
ist)  I.  3.  8.  - Ist  ein  Substitut  für  q oder  ^ VI.  4. 
1 9..  für  q VIII.  40.  - Dafür  wird  substiluirt 
VIII.  2.  36.,  g 68.  63.,  5;  67^  £ VIII.  4.  63, 

5t  1)  vikaraua  a.  Wird  vor  gq:  1 pftr  1 ?T3  i T5T£ 
(Potent.)  und  vor  einem  mit  einem  stummen  5^  ver- 
sehenen k r i t an  die  Wurzeln  der  6tcn  Klasse  gefügt, 
wenn  jene  Affixe  den  kartri  bezeichnen  III.  L 77. 
- Anfügung  VII.  L.  59.  - VII.  4.  28,  - 2)  krit  a 
UL  L 137-139.  - III.  3.  100,  101.  - 3)  tddli.  5t 

ataa  V.  2.  im 

srfst  Fern.  II.  1 Z.  - S.  163.  ==  stirer.  S.  d. 
ui^.q  t d d h.  si^t:  V.  2.  2£L 
stq  tddh.  sr=L  V.  L 51L 
srfft  tddh.  stfär  V.  L.  59. 

5trT  kritarL(über  das  s.  u.  3fTrff  ).  Wird  für  sST  sub- 
stituirt  IU.  2.  124-126.  - Vgl.  130-133.  - Heisst 
sat  1 27.  - Erhält  das  Augment  j^VII.  1_.  81.,  kein 
78.,  cn  :jq  79,  - Wird  nicht  mit  dem  6ten 

Casus  construirt  II.  3,  69..  - Accent  der  drauffolgen- 
den  n a d i und  Casusendung  VI.  1_.  1 73.  - Dafür  wird 
srq  substiluirt  VII.  1_.  36. 

5tw  und  stutq  krit  avr  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Ve- 
da in.  4,  9_. 

5tq  vikarana  a,  Wird  vor  1 t 5TJ  t Rtj  (Po- 
tent.) und  vor  einem  mit  einem  stummen  5t^  bezeich- 
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neten  krit,  wenn  diese  Affixe  den  kartri  bezeich- 
nen, au  die  Wurzeln  der  lten  Klasse  und  au  die  auf 

*,M  I cfVj-H  I 5TPr5ra  I cru  J-  I gaff  1 fijl  l;  1 fffiq  I ffjf  (ff 

des  Intensivs),  og;  (ff  der  ff>im<£ff:)  i ffrar  i ^r?  und 
fäic^  (wenn  es  Dcnoininativa  bildet)  ausgehenden  Wur- 
zeln (vgl.  u.  UTrj)  gefügt  III.  L eS,  - Ferner  ne- 
ben sffq^  an  folgende  Wurzeln  der  4ten  Klasse:  ff>q  I 
ffHT  und  (aber  nur  an  das  Simplex  und  an  wm  ) 
70-72.  - Anfügung  VI.  4.  25.  26.  - VII.  1,  63,  - 
Für  das  g wird  im  Veda  ^ und  7 substituirt  VII. 
2,  34.  - Der  drauffolgende  krit  sttt  erhält  vor  st!  und 
vor  der  na  di  das  Augment  qq  VII.  L S_L  - Wenn 
eine  Wurzel  in  einem  sutra  mit  versehen  ist, 
hat  die  Regel  keine  Gültigkeit,  wenn  ff^jK  folgt  S. 
304.  - Nach  den  Wurzeln  der  2ten  Klasse  wird  ein 
5T3[  für  31^  substituirt  II.  4.  72,  (vgl.  73.),  nach 
denen  der  3ten  5^  75  (vgl.  76.). 

St5£  Masc.  Ein  bedeutsames  Wort  L L.  6S,  - III-  1 . 62. 

nennt  der  Commentator  auch  die  Personalendung  a 
sqr  p r a t y.  Die  3 Sibilanten  2^  1 ff^  und  q^  VII.  4.  <LL  - 
VIII.  3.  28.  - Wird  verdoppelt  S.  396..  nicht  ver- 
doppelt VIII.  4.  49. 

SRff^praty.  Die  3 Sibilanten  und  fr  III.  L 45, 

r ~ r 

ST5TTT  o.  U.  oJH. 

srq^  lj  Casusendung  gq^  (2ter  Cas.  PI.)  IV.  1_.  2,  - An- 
fügung VI.  L 63,  23.  - VI.  4,  SIL  - Accent  VI. 
1,  167.  - Für  q^  wird  substituirt  VI.  1_,  103.  - 
VII.  L 23,  - Für  3tq^  wird  fiii  substituirt  20.,  «rar; 
21.,  ein  gs?  22,  - 2)  t d d h.  srq^  V.  4,  42,  43,  - 
Anfügung  VI.  3,  5a.  - S.  273. 
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gin?>?r  tddh.  und  9 a b d a sttttc  S.  21 1 . 
snfeT  tddh.  und  fabda  üiifu.-i  S.  211. 

STM^  C)  Wurzel-Affix  BTT,  ein  Substitut  für  sn  vor  1% 
III.  L 83,  - 2)  k r ■ t btt,  ein  Substitut  für  III. 

2,  124-126,  - Heisst  sat  127.  - Wird  nicht  mit 

dein  6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  - Vgl.  u.  btt. 
SITT-i  k j-  i t btt  III.  2.  1 28.  - Wird  nicht  mit  dem  6ten 
Casus  construirt  II.  3,  63,  - Vgl.  u.  btt. 

STTTB  Wurzol-Afßx  btt.  ein  Substitut  für  531  vor 
im  Veda  III.  L 84. 
stt*r{  t d d h.  Bim-  V.  2.  28. 

fit  Casusendung  »,  ein  Substitut  für  ar^und  str  bei  Ncutris 
VII.  1,  20.  - lleisst  sarv  a nd  m a s t h ä n a L L 42,  - 
Anfügung  VT.  4,  1 2.  - Im  Veda  wird  häufig  ein 
1 o p a dafür  substituirt  VI.  L 2flL 
fiirt  Adj.  (si  -+-  T?t.)  SI.  zum  stummen  Buchstaben  ha- 
bend. 1)  Wurzel -Affix.  Heisst  särvadh.  III.  4.  UL3 
(vgl.  117.).  - Anfügung  VI.  L 43,  - VII.  3,  75- 
82.  - Es  folgt  ätm.  L 3,  60,  6_L  - 2}  ä de  9 a.  Ein 
solches  cinbuclistahigcs  Substitut  wird  nicht  für  den 
Finalen,  sondern  für  das  Ganze  substituirt  I.  L 55. 
sfr  Casusendung  ein  Substitut  für  ar  VII.  L 17., 
für  bt?  18,  UL  - Anfügung  VI.  4,  1 36.  - VII. 

L 80.  8L 

sjs  Adj.  sruT,  ein  reiner  Buchstabe;  ein  Buchstabe,  der 
nicht  nasal  ist  S.  315. 

3T  Casusendung  ^ (in  tkt  und  btt),  ein  Substitut  für 
rru^  im  Veda  VII.  1_,  32  - Vgl.  Hosen  zu  Kig-V. 
IX.  8.  - Heisst  pragrihya  L L 13. 
srfc*  Adj.  S.  S.  181. 

O — — ■ ----- ■ 4» 
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5 OHL  + ’j)  ®as  palatale ?r  und  die  5 Palatalen  a i |i 
st  i <F  und  öj.  Wird  für  rg  substituirt  VIII.  4,  40. 
ßrrr  Das  Affix  fff,  welches  zur  Bezeichnung  einer  Wur- 
zel gebraucht  wird  S.  1 48,  304.  Das  stumme  sr_ 
macht  das  Affix  zu  einem  s ä r v a dh.  (vgl.  III.  4. 
1 13.)  ; es  wird  demnach  vor  dieser  Endung  einer  der 
9 ersten  vikaraiia’s  an  die  Wurzel  gefügt.  Ur<f7i, 

I das  wie  ein  Nomen  auf  j declinirt  wird,  ist  eine  von 
den  Formen,  unter  welchen  die  Wurzel  «ra  in  der 
Grammatik  und  in  Commentaren  aufgefülirt  wird. 

SFt  S.  U.  IFUT. 

vikaraiia  und  ä g a m a a (über  das  s.  u.  yriw). 
Wird  vor  ^ | 3tT7r  l FTT  1 f?T£  (Potent.)  und  vor  ei- 
nem mit  einem  stummen  '^bezeichnten  krit  an  die 
Wurzeln  der  7ten  Klasse  gefügt,  wenn  jene  Affixe 
den  kartri  bezeichnen  III.  L.  Z&,  - Für  das  ff  wird 
ein  1 o p a substituirt  VI.  4*  23.,  für  das  ij  111. 

3ffT  vikaraiia  fft.  Wird  vor  ^rr  i i i fer 
(Potent.)  und  vor  einem  mit  einem  stummen  bc- 
zeichnctcn  krit  an  die  Wurzeln  der  9ten  Klasse  und 
an  4 s au  tr  a - Wurzeln  gefügt,  wenn  jene  Affixe 
den  kartri  bezeichnen  III.  L.  81,  82.  - Für  das 
trr  wird  ein  1 o p a substituirt  VT.  4.  112.,  ^ 1 13.,  für 
das  ff  VIII.  4.  l_ä  (vgl.  39.).  - Vor  wird  'jii-w 
für  sfit  substituirt  III.  L 83.,  im  Veda  auch  stti:^  84. 
vikaraiia  j.  Wird  vor  i i srjF  i (Po- 
tent.) und  vor  einem  mit  einem  stummen  st  bezeich- 
nten krit  an  die  Wurzeln  der  5ten  Klasse,  an  g, 
an  «w  und  aw  (neben  stu  ),  an  4 s a u tr  a - Wurzeln 
i und  an  tsrat  (neben  srt)  gefügt,  wenn  jene  Affixe  den 
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kartri  bezeichnen  III.  L 73-76,  82*  - Für  das  3 
wird  35T3-  substiluirl  VI.  4*  77.,  hut^  87-,  ein  lopa 
107.,  für  das  rT  irr  VIII.  4.  lü  ("vgl.  39.).  - Für 
das  folgende  fqr  (2le  Sg.  parasni.ini  5t)e)  wird  ein 
substiluirl  VI.  4,  1 06. 

wpt  vikar  aüa  n.  Wird  vor  *t?t  i l vT?  1 fpr$  (Po- 
tent.) und  vor  einem  mit  einem  stummen  bczeich- 

neten  kr  Dan  die  Wurzeln  der  4ten  Klasse,  au  rHiaj  1 
1 wn  1 und  rter  der  lten  Klasse  (neben 

5iq  ) und  an  der  6tcn  Klasse  (neben  st)  ge- 

fügt, wenn  jene  Affixe  den  kartri  bezeichnen  III. 
L.  69.  ZiL  - Ferner  wird  smr  au  mj  und  ge- 

fügt, wenn  die  obenerwähnten  Affixe  den  karma  kar- 
tri bezeichnen  90.  - Anfügung  VII.  3.  71,  74.  - 
Der  auf  seht  folgende  krit  5lfT  erhält  das  Augment  rpr 
VII.  L 81. 

3^;  Ein  Substitut  für  3T<T , welches  durch  diese  Substitu- 
tion verschwindet  (ohne  dass  ein  anderes  Affix  an  sei- 
ne Stelle  tritt)  und  seinen  Einfluss  auf  das  anga 
verliert.  - Vgl.  u.  rpTrT.  - Srr  wird  nach  dcu  Wurzeln 
der  3ten  Klasse  für  irr  substituirt  II.  4.  75.  - Im 
Veda  auch  sonst  häufig  7JL  - Vor  b*?t  findet  Re- 
duplication  der  Wurzel  Statt  VI.  1_,  liL  - Bildung 
der  Rcduplicationssilhe  VH.  4.  75-78. 

Fatin  Adv.  Wie  3^  III.  L 39. 

33rrrrft  (sc.  fir.rfSr)  Fern.  Die  Personalendungen  der  mor- 
genden Zukunft  (vgl.  III.  3,  15.);  der  pttt  S.  1 43. 

Senn  Masc.  Ein  -rnTatFirr  L L 9. 

@ 
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q Heisst  am  Anfänge  eines  Affixes  jr?r_  L 3.  6.  - Ein 
Substitut  für  =q  i 3 i a?  und  st  VIII.  2.  36.,  für  den 
visargantva  VIII.  3.  33,  4 1 , 43-43.  48.,  für  tt^ 
VIII.  4.  4 X.  - Dafür  wird  q;  substituirt  VIII.  2.  41 ., 

K 66.,  rr  am  Anfänge  einer  Wurzel  VI.  E 64.  - 
Vgl.  u.  irJrJT. 
er  smsnta  « V.  4,  115. 
erq^  smsnta  tt  V.  4.  113,  114. 
cr^nara  tddh.  a^rnsr  S.  211. 

ctut^  oder  vielmehr  crq.  Das  Affix  rrq^  des  Desiderativs, 
nach  der  durch  den  vorhergehenden  Buchstaben  ver- 
anlassten  Substitution  von  für  tt  VIII.  3.  fiJL 
(nach  einem  Beispiele  ist  die  ganze  Klasse  benannt 
worden  ; vgl.  u.  q^T  ) Die  auf  q I q^  und  zf?r  ausge- 
henden Zahlwörter  L E 24,  25.  - Erhält  kein  Fe- 
minin- Affix  IV.  L 10.  - Für  stq  und  sttt  wird  ein  ?qqr  sub- 
stituirl  VII.  E 22.  - 5Tq^  (6ter  Cas.  PI.)  erhält  das 
Augment  qr  55.  - Accent  VI.  L 179-181.  - Vgl.  u.  j. 
Qwf  (sc.  nr.rfär ) Fern.  Die  Endungen  des  6ten  Casus 
bei  den  östlichen  Grammatikern.  Bildung  des  6t en 
Casus  von  und  VIII.  E 20-22.  - Dafür 

wird  rifri  substituirt  V.  E 48,  49.  - Im  6tcn  Casus 
steht  dasjenige  Element  im  sütra,  für  welches  ein 
anderes  substituirt  werden  soll  L E 4iL  - Wenn  der 
6te  Casus  gebraucht  wird  II.  3.  26,  27,  30,  34,  38 
-41,  50-59 , 61-6S  , 71-73.  (vgl.  60,  69,  70.).  - 

- ■ ■ - ■ =© 
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Wenn  er  nicht  componirt  wird  II.  2.  1 0-16.  - Am 
Anfänge  eines  latpurusha  II.  2.  8,  9,  12 L - Im 
tatpurusha  wird  kein  wqr  für  die  Casusendung  sub- 
stituirt  VI.  3.  21-24.  - Accent  im  tatpurusha  VI. 
2.  60.  134.  135.  - Am  Ende  eines  avyayibhäva 
II.  U IS, 

ei äVifq^r  oder  «’iVmiH  Masc.  Ein  tatpurusha,  des- 
sen ltes  Glied  ein  6ter  Casus  ist  VI.  2.  25.  - 
S.  200.  31iL 

crwrq^kril  vrr  III.  2.  155. 
fuTi-r  (=^r  ) t d d h.  jerr  S.  179. 

ftrn^  (q^  -+-  Adj.  q zum  stummen  Buchstaben  habend. 

- 1)  Wurzel.  .Mehre  Wurzeln  sind  fa?T  , obgleich  sie 
kein  stummes  q^  enthalten  ; unter  andern  die  Uiiitj:  ; 
vgl.  den  Dhätu-P.  - An  solche  Wurzeln  wird  krit 
gefügt  III.  3.  104.  - 2)  Affix.  Ein  solcher  krit 
oder  t d d h.  hat  im  Ferain.  iw  IV.  L 4 1 . 
qlicf  Die  Personalendung  des  Precativs  mit  dem  Aug- 
ment für  dessen  rr  , eines  vorhergehenden  Buch- 

stabens wegen,  q^  substituirt  worden  ist.  Für  das  u_der 
Endung  wird  substituirt  VIII.  3.  78.,  3T  79. 
ins  ägama  a IV.  L LSL  - IV.  3.  138,  - IV.  4.  SÄ.  - 
VII.  3.  40  (am  Ende  einer  Wurzel  vor  für).  - S.  139. 
srtwnT^  td  d h.  S.  190. 

t d d h.  V.  1.  75. 

^ tddh.  ?q-  V.  3.  90,  9U 

| (ir  + r ) Das  q und  die  5 Cerebralen.  Wird  für 
rg  substituirt  VIII.  4.  UL 
Vgl.  u.  3.  - 1)  uii  adi  3 VI.  2.  7.  - S.  1QU  - 


2)  krit  5t  III.  2.  181-183 
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^tddh.  ^sr  (vgl.  u.  ff  ) IV.  4,  3_L 

tddh.  ffr  oder  (vgl.  u.  ff)  IV.  3.  76,  - IV.  4, 
10,  11,  16,  17,  3t,  53,  54.  - V.  1,  46.  54,  55, 
ff^tddh.  ^r  (vgl.  u.  <7)  IV.  4.  9,  74. 
ur>  tddh.  ffiffff  (vgl.  u.  sr)  IV.  L 17-19. 
ffffffr  tddh.  9TST-T  (vgl.  u.  <r  ) IV.  2,  99,  100. 
szrs  tddh.  sr  IV.  L 78-81.  - Für  das  wird  ein 
sampraslraiia  subsliluirt  VI.  L 13.  14,  - Vgl. 
U.  ff?  3). 

ara^  tddh.  ff  V.  L 123.  1 24.  - Anfügung  VI.  3,  51, 
- VI.  4,  174. 
tddh.  IV.  & 142. 
raff  k r i t jffffr  (vgl.  u.  ff)  III.  U 145. 


ff^  Ein  Substitut  für  den  visarganiya  VIII.  3*  34, 
36,  38,  40,  42,  46-54.  - Erhält  das  Augment  ffff 
nach  31L  - Dafür  wird  ein  1 o p a substituirt  VIII. 
2,  24-29.,  £ 6<U  f oder  j 70.  71^  5 72,  73-,  fr 
oder  z 74.,  ff  VIII.  2,  56-77,  80-119.  - VIII.  4-  41. 
(vgl.  42.),  gr  40.,  ff  6 1 . 

ff  lj  = ffqtff  S.  LXXXII.  Z.  26,  und  S.  XCII.  Z.  L - 
2)  uüädi  ff  VI.  2,  2,  - Erhält  kein  Augment,  ^7; 
VII.  2,  9,  - 3)  tddh.  ff  IV.  2,  86,  - V.  4,  46, 
fffftrr  Masc.  Zwei  oder  mehr  Consonantcn , die  unmit- 
telbar auf  einander  folgen  L L Z,  - Ein  vorherge- 
hender kurzer  Vocal  heisst  guru  L 4.  UL  -Für  den 
Finalen  wird  ein  1 0 p a substituirt  VIII.  2,  23,  24, 
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tfärrjr  Masc.  Rin  etnpaarT  L L 9. 
rf-irr  Xentr.  Rin  gn^rr^in  I.  LS. 
ff^rT  S.  U.  ^T. 

df^?rr  Der  innige  Zusammenhang  der  Buchstaben  und 
Wörter  im  Yrerlaufe  eines  und  desselben  Satzes  L 4. 
109.  - Accent  und  euphonische  Kegeln  in  der  san- 
liita  L 3 39,  43  - VI.  L 72-157.  - VI.  3,  114 
-139.  - VIII.  2.  1 08.  bis  an's  Ende  des  Werkes. 
rn57TTOT7r  Masc.  Diejenige  Schreibart  eines  Textes,  bei 
welcher  alle  in  der  sanhitä  geltenden  euphonischen 
Regeln  beobachtet  werden  S.  393.  - Vgl.  u.  ih'tur,;. 

<ET3>  ä ga  nia  tt  am  Ende  einer  Wurzel  vor  fira  VII.  3 73 
Adj.  unr , eine  Wurzel,  die  ein  k arm  an  hat;  ein 
Verbum  transitivum  L 3.  53.  - III.  3 4. 
p r a t y.  S.  S.  303. 

-ti fäijri  Fern.  1J  Die  Zahlwörter,  5JsT  i rrtrr  und  die  auf 
snj  und  ausgehenden  Wörter  L L.  23  - Accent 
S.  262.  - Am  Anfänge  eines  avyayibhäva  II.  L 

10,  19.  20.,  eines  tatpur uslia  50,  5JL  - Ein  sol- 
cher t a t p u r u s h a heisst  d v i g u 52.  - Ein  Zahl- 
wort und  ein  Iudcclinabilc  wird  mit  einem  Zahlwort 
componirt , und  das  Compositum  heisst  bahuvrihi 

11.  2.  25.  - Veränderungen  des  Zahlwortes  am  An- 
fänge eines  Compositums  vor  einem  andern  Zahl- 
worte VI.  3 47-49.  - Anfügung  eines  i foirT 
oder  fwr  an  ein  Compositum,  dessen  Ites  Glied 
ein  Zahlwort  ist  VII.  3 1 5-17.  - Accent  im  dvan- 
dva  VI.  3 34,,  im  bahuvrihi  163,  164.  - Bil- 
dung der  Xomina  ordinalia  V.  3 48-58.  - Erhält 
das  Affix  V.  3 46.,  V.  L 22  (vgl.  13  ff,), 

© - - ■ — ® 
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cfirörg-g  V.  4.  17,  20.,  otst  V.  3,  45.,  in  42-45.  - 
V.  4.  20^  wwöt.  V.  & 44.,  nag  V.  2,  47.,  gnr  V.  4. 
43.,  ga  18,  12,  - 2J  Der  Numerus  S.  42.  - Vgl. 
u.  sran. 

tot  Masc.  S.  u.  ^r. 

ajTT  Fern.  Der  Name  eines  als  für  sich  bestellend  ge- 
dachten Dinges.  Jedes  primitive  Wort  (wie  z.  B.  die 
technischen  Ausdrücke  er  i g u.  s.  w.);  welches  einen 
solchen  Begriff  ausdrückt,  heisst  ätrr ; ist  aber  das  Wort 
ein  abgeleitetes  oder  ein  zusammengesetztes,  dann 
heisst  es  nur  in  dem  Falle  #frr,  wenn  der  Begriff  des- 
selben durch  die  Auflösung  nicht  ganz  wiedergegeben 
werden  kann,  oder  was  dasselbe  ist,  wenn  das  Wort 
eine  speciellere  Bedeutung  erhält,  als  cs  vermöge 
seiner  Ableitung  oder  seiner  Zusammensetzung  zu  ha- 
ben  braucht.  Vgl.  L L 34,  - L 2.  53-  - L 4,  1,  - 

II.  L 21,  44,  50.  - IIL  2.  14,  99,  179,  l&ä,  - III. 

3,  19,  99,  118,  124,  - IV.  2.  5,  - IV.  3,  117, 
142.  - IV.  4.  89.  - V.  L3.  - V.  2.  143,  137, 

- V.  3.  87,  97,  - VI.  E 157,  204,  - VI.  2.  77- 

- VI.  3,  38.  - VIII.  3,  99,  - VIII.  4.  3,  - S.  62. 
t d d h.  u S.  178.  - Vgl.  u.  nra. 

aa;  (Partie,  von  atrj  vgl.  u.  spr  ) Die  Affixe  girr  und  STPra 

III.  2i  1 27.  - Kann  für  arr  substituirt  werden  III.  3. 

1 4.  - Ein  6ter  Casus  wird  mit  s a t nicht  componirt 
II.  2.  11. 

rnfcr^tddh.  wra  oder  wbr  S.  227. 

Wurzel- Affix  s III-  L 5,  6.  • Bildet  Desiderativa 
TL  - Ein  auf  rra^  ausgehendes  Thema  heisst  dhätu 
32.  - Ist  fer.  L 2.  8-10-,  aT  26.  - Vor  wird 
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die  Wurzel  rcduj)licirt  VI.  L S,  - Bildung  der 
Reduplirationssilbe  III.  L>  6,  - VII.  4,  79-82.  - Ab- 
fall der  Reduplicationssilbe  58,  - Davor  wird  eine 
andre  Wurzel  subslituirt  II.  4.  37,  47,  48^-  51  (wenn 
auf  tot  folgt).  - Erhält  das  Augment  x*  VII.  2. 
74.  75,  srr  XV  4L  49..  kein  Augment  UL  - Anfü- 
gung VI.  L 3 1 . 32  (wenn  für  vorhergeht).  - VI. 

4,  16,  17,  42.  - VII.  3.  57,  58,  - VII.  4.  54-57. 

- VIII.  3.  1 17.  - Es  folgt  ä t m.  L 3.  57  (vgl. 
58.),  62..  parasm.  oder  ä I m.  92,  93-,  krit  2 UL 
1,  168, 

mSr?  ? VII.  2_.  69, 

rrrjn  Adj.  Mit  dem  Augment  versehen  VIII.  4,  32. 
rrf&  Masc.  Die  Verbindung  der  Buchstaben  in  einem  und 
demselben  Satze,  rifu  ^ heisst:  die  Buchstaben  mit 
einander  verbinden  , die  euphonischen  Regeln  anwen- 
den S.  2 1 6. 

Adj.  = L 2,  40- 

rrr  Wurzel-Affix  rr  vor  S.  118., 
miifr  (sc.  ßmfiti)  Fern.  Die  Endungen  des  7tcn  Casus  bei  den 
östlichen  Grammatikern.  - Heisst  pragrihya  L L 12, 

- Dafür  wird  3öt  subslituirt  V.  3,  UL  - Wenn  der 

7te  Casus  gebraucht  wird  II.  3,  7,  9,  36-41,  43- 
45.  - Am  Anfänge  eines  tatpurusha  II.  L.  40- 
48.,  Accent  VI.  2,  2,  32,  65,  152,  - Für  die  Ca- 
susendung  wird  kein  im  Compositum  subslituirt 

VI.  3,  9^18  (vgl.  19,  20.).  - VIII.  3,  95,  - VIII. 

4.  4,  - Muss  im  bahuvrihi  voranstehen  II.  2.  35. 

wiuUimq  Masc.  Ein  tatpurusha,  dessen  ltes  Glied 
ein  7ter  Casus  ist  S.  395. 
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trar  Adj.  1 ) Dieselbe  Bedeutung  habend  I.  3.  42.  - II. 
3.  57.  - VIII.  1.  65.  - 2)  Dein  Sinne  nach  mit  ein- 
ander verbunden  ; mit  einander  in  Construction  ste- 
hend (von  Wörtern)  II.  1.  1.  - IV.  1.  82. 
rmtltiT  tddh.  und  vibh.  traft  S.  220. 
trara  Masc.  Ein  Compositum.  Wenn  componirt  wird  II. 
1.  3.  bis  II.  2.  38.  - Welche  Composita  fttra  (fest) 
sind  II.  1.  3.  - Heisst  prätipadika  I.  2.  46.  - 
Veränderungen  und  Unregelmässigkeiten  in  den  Glie- 
dern VI.  3.  1-139.  - Accent  VI.  1.  223.  bis  VI.  2. 
199.  - Es  folgt  gj  V.  3.  106.  - Vgl.  u.  rrararar. 
trararar  (sc.  crant)  Masc.  Ein  t d d h.,  der  an's  Ende  ei- 
nes Corapositums  gefügt  wird,  ohne  die  Bedeutung 
desselben  zu  verändern.  Eine  Menge  Formen  ain  En- 
de eines  Corapositums,  die  Herr  Bopp  (kl.  Gr.  §. 
613.)  Stellvertreter  nennt,  sind  bei  den  Indischen 
Grammatikern  durch  Anfügung  eines  smsnt  a entstan- 
den. V.  4.  68-160.  - Ein  smsnta  ist  nicht  nothwen- 
dig  (ttfnra)  VI.  2.  197.  - S.  268. 
tfu^R  Neutr.  Derjenige,  welchem  der  Agens  das'  Object 
zukommen  lässt  I.  4.  32.  - Vgl.  33-37,  39-41,  44. 
- Steht  im  4tcn  Casus  II.  3.  13.  - Einige  krit’s 
bezeichnen  das  sampradäna  UI.  4.  73. 
titrar^üt  Neutr.  Die  Vocale  ^1315  und  5T,  wenn  sie 
für  ?r  1 1 ^ und  substituirt  werden  I.  1.  45.  - 

Wenn  ein  s a m p r as  a raii  a substituirt  wird  III.  3. 
72-75.  - V.  2.  55.  - VI.  1.  13-44.  - VI.  4.  131, 
132.  - VII.  4.  67,  68.  - Für  das  samprasärana 
und  für  den  darauffolgenden  Vocal  wird  das  sampra- 
särana allein  substituirt  VI.  1.  108.  - Vor  einem 
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samprasär&ua  wird  kein  andres  samprasäraiia 
subslituirt  37.  - Dafür  w'ird  eine  Länge  substiluirt 
VI.  3.  139.  - VI.  4.  2. 

Uürfx  Fein.  Die  Endung  des  lten  Cas.  Sg.  beim  Rufen; 
die  Vocativ-Endung  des  Sg.  II.  3.  49.  - Für  CT  (lter 
Cas.  Sg.)  wird  ein  lopa  substituirt  VI.  1.  69.  - 
Anfügung  VII.  1.  99.  - VII.  3.  106-108.  - VIII. 
2.  8.  - VIII.  3.  1.  - S.  340.  - Ein  Vocativ  auf 
kann  pragfihya  heissen  I.  1.  16.  - I.  2.  33.  ist 
rö|fz(nach  der  Kä^ikä)  der  Vocativ  in  allen  3 Zahlen. 

ct^  unädi  ct^,  mit  Weglassung  der  stummen  Buchsta- 
ben. Erhält  kein  Augment  ^ VII.  2.  9. 

CT^as  unädi  rq"  S.  384. 

CT^CT  unädi  ct^-,  mit  Weglassung  des  stummen  s>  am 
Anfänge  VII.  2.  9. 

Md-iw-i  [Wörter,  die  mit  allen  Nominibus  verbunden 
werden  können,  was  bei  den  übrigen  Adjectivis  (vgl.  u. 
jjut)  nicht  der  Fall  ist;  vielleicht  kommt  der  Name  auch 
daher,  dass  das  erste  sarvanämanCTCT  ist)  Neutr.  Wel- 
che Wörter  so  heissen  I.  1.  27.  - Vgl.  28-36.  - 
Es  werden  andre  Casusendungen  substituirt  VII.  1. 
14-17.  - ctctt  (6ter  Cas.  PI.)  erhält  das  Augment  ct?; 
52.  - Ein  fjFT^  erhält  beim  Femin.  das  Augment 
cttt£  VII.  3.  114,  115.  - Für  den  Finalen  wird  m 
substituirt  VI.  3.  91.  (vgl.  89.),  für  den  letzten  Vo- 
cal  mit  dem  etwa  darauffolgenden  Consonantcn 
92.  - Erhält  das  Affix  ctutct  V.  3.  71.  - Daran  wer- 
den tddh.  gefügt,  die  zugleich  vibh.  heissen  2.  ff. 
- Wird  verdoppelt  S.  354.  - Steht  im  6ten  oder 
3tcu  Casus  in  Verbindung  mit  II.  3.  27. 
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^of-uwi-i  Neutr.  Die  Casusendungen  fö  i tg  i i 
t (2ter  Cas.  Sg.)  und  srtj:  (die  4 letzten  nur  beim 
Masc.  und  Fern.)  I.  1.42,  43.  - Vor  diesen  Affixen 
heisst  das  Thema  an  gal.  4.  17.  - Ist  fnic^VII.  1.  90, 
92.  - Anfügung  VI.  4.  8-11.  - VII.  1.  70-72,  78, 
79,  86,  87,  89,  95,  98.  - VIL  3.  110.  - Accent 
VI.  1.  199. 

Ucjijf  Adj.  Homogen.  Diejenigen  Buchstaben  heissen  ho- 
mogen, welche  mit  demselben  Organ  (^TPt)  und  mit 
demselben  ausgesprochen  werden  I.  1.  9. 

- Ein  Vocal  ist  nie  mit  einem  Consonanten  homo- 
gen 10.  - Die  kurzen  Vocale,  die  Diphthonge,  die 
Halbvocale  u 1 sr_  und  ^ und  die  Consonanten  ar  1 
=3.  1 £ 1 r^und  (wenn  diese  mit  einem  stummen  3 ver- 
sehen sind)  enthalten  in  der  Grammatik,  wenn  sie 
nicht  Affixe  sind,  auch  ihre  homogenen  Elemente  I. 

1.  69.  - Ist  der  kurze  Vocal  aber  mit  einem  am 
Ende  versehen,  dann  enthält  er  nur  die  kurzen  homo- 
genen Elemente  70.  - Ein  homogener  Vocal  wird  al- 
lein für  2 Vocale  substituirt  VI.  1.  101,  102. 

oder  richtiger  3^.  Wurzel.  Mit  n im  Pass.,  Statt 
finden  S.  268.  - Hiervon  das  Partie,  mm  „was  Statt 
findet  oder  Statt  finden  müsste“  I.  1.  60.  - S.  22. 

- Das  Nomen  act.  toj  hat  die  Bedeutung  des  Pass. 

I.  1.  50.  - VIII.  2.  106.  - S.  62.  - Ist  eine  Regel 
zu  weit,  so  sagt  man,  dass  in  dem  Falle,  wo  sie 
fälschlich  angewendet  werden  könnte,  ein  «mumj  Statt 
finde.  VIII.  2.  37.  - S.  253,  373. 

3'iUi’tj  Adj.  Mit  dein  tddh.  H3T3  versehen  VII.  2.  103,  105. 

Ulthljj-  S.  U.  OTniTJ. 
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mffir  tddh.  crr^  V.  4.  52-55.  - Für  das  darf  nicht 
bt  substit uirt  werden  VrUI.  3.  111. 
cnrcrtRT  Neutr.  Die  Aehnlichkeit.  S.  S.  20,  21. 
rmPT  Neutr.  1)  Der  Agens  (skt)  und  das  Instrument 
(9T(Tit)  S.  82.  - 2)  = wtjtk  ? Vgl.  u.  ^mPTfäiOT.  - 3) 
=»  fdatfUT  S.  394. 

my-ifibut  Fern.  Eine  Handlung,  die  mit  einem  k & r a k a 
verbunden  ist;  ein  Verbum  finitum  oder  ein  kridanta 
V.  2.  80.  - S.  94. 

trrrf  Die  Endung  WPT  des  6ten  Cas.  PI.  mit  dem  Augment 
rn:  VII.  1.  52.  - Dafür  wird  trrer  substituirt  VII. 
1.  33. 

trmwj  Neutr.  1)  Die  Kraft,  die  Macht.  Der  5te  Casus 
tnnrmrT  , am  Ende  eines  Compositums,  lässt  sich  durch 
vermöge,  wegen  übersetzen  VII.  1.  36.  - 2)  Nomen 
abstr.  von  m 1).  - 3)  Nomen  abstr.  von  rppf  2). 
n.  i.  l.  - vm.  3.  44. 

rnnT^tfuOTfW  Neutr.  Nomen  abstr.  vom  bahuvrihi  tmt- 
^TfSr^Tjr  II.  1.  9.  - S.  u.  srfy^tn. 
rnauTfpi  (was  an  die  ganze  Wurzel,  an  die  vollere  Form 
derselben  gefügt  wird ; vgl.  u.  OTUUTTpi)  Neutr.  Alle 
Personalendungen  (die  des  und  des  UTfäifwr?  (Pre- 
cat.)  ausgenommen)  und  alle  Wurzel- Affixe,  die  ein 
stummes  sr  haben  III.  4.  113.  - Im  Veda  findet 
eine  Verwechselung  zwischen  s är  v a d h.  und  ä r d h a- 
dh.  Statt  117.  - Vor  einem  jeden  särvadh.  wird 
ein  vikarana  (s.  d.)  an  die  Wurzel  gefügt.  - 

Ein  särvadh.,  das  nicht  ist,  ist  fsr  I.  2.  4.  - 

Im  Veda  ist  es  häufig  S.  124.  - Erhält  das 

Augment  ^ VII.  2.  76-78.,  fr  VH.  3.  93-98.,  ^ 
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99,  100.  - Anfügung  VI.  4.  87,  109-116,  118.  - 
VII.  2.  81.  - VII.  3.  84,  86-92,  101.  - VII.  4. 
21.  - Accent  VI.  1.  186,  188-190,  192. 
yiduu  Neutr.  Nomen  abstr.  von  rranf  I.  1.  69. 
fir  1)  Personalendung  frt.  - S.  u.  fwi.  - 2)  unädi 
fit,  nach  Abwerfuug  des  stummen  Buchstabens.  - 
S.  u.  hNr. 

Wurzel-Affix  ein  Substitut  für  f%  III.  1.  44.  - 
Ist  ftf^I.  2.  11,  12,  14,  15,  17.,  ST  13,  16.  - 
Davor  wird  vriddhi  substituirt  VII.  2.  1-3.,  keine 
v r i d d h i 4,  5.,  nach  Belieben  6,  7.  - Wird  wie  fern; 
angefügt  und  erhält  das  Augment  VI.  4.  62.  - 
Erhält  das  Augment  VII.  2.  71-73.,  ctT  42, 
43.,  kein  57.  - Für  das  Augment  wird  keine 
Länge  substituirt  40.  - Die  Wurzel  erhält  das  Aug- 
ment rwr  73.  - Für  wird  ein  erqr  substituirt  II. 
4.  77-79.,  für  das  q;  ein  lopa  VIII.  2.  25-28.  - 
Nach  fäw  wird  für  fä?  (lte  PI.  parasra.)  sub- 
stituirt III.  4.  109.  - Dieselbe  Substitution  findet 
Statt , wenn  ein  gpr  für  substituirt  worden  ist 
110.  - Eine  darauffolgende  Personalendung  erhält  das 
Augment  VII.  3.  96,  97.  - Accent  VI.  1.  187.- 
Vgl.  S.  120,  121. 

^ ) Adj.  rr  zum  stummen  Buchstaben  habend. 
Vor  einem  solchen  Affixe  heisst  das  Thema  padal. 
4.  16.  - Vgl.  S.  33. 

Wurzel,  füuifff,  vollendet  werden,  durch  eine  Re- 
gel (im  3len  Casus)  seine  Erklärung  finden.  Hier- 
von das  Partie,  fro,  was  erklärt  ist,  was  seine  Er- 
klärung gefunden  hat  I.  3.  61.  n.  s.  w.  und  das  No- 


Digitized  by  Google 


e - - ■ ■:  ■ ^ ■■  =• 

Mlo(tJlr]5h  — frnr  ü49 

inen  act.  fäft  VII.  2.  66.  - Eine  secundäre  (substi- 
tuirte)  Form  ist  in  gewissen  Fällen  »fvrs  oder  sfro- 
sn^,  d.  h.  sie  wird  bei  einigen  Operationen  so  behan- 
delt; als  wenn  sie  noch  in  ihrem  primitiven  Zustande 
wäre  VI.  1.  86.  - VI.  4.  22.  - VIII.  2.  1.  - Mit 
eine  Regel  oder  ein  Operation  verbieten  oder  auf- 
heben.  Hiervon  das  Nomen  act.  fäircr  I.  3.  58.  u. 
s.  w.  - Mit  q,  = S.  130.  - Mit  qfn,  = fqfw. 
Hiervon  das  Partie.  uidfrjs  (VI.  3.  42.)  und  das  No- 
men act.  ufirw  VII.  2.  64.  - Wenn  an  einem  Ele- 
mente nach  2 verschiedenen  Regeln  zwei  verschiede- 
ne Operationen  vorgenommen  werden  können,  so  fin- 
det ein  färrfriqu  Statt.  Meistenteils  muss  in  einem 
solchen  Falle  die  später  erwähnte  Operation  bewerk- 
stelligt werden  I.  4.  2.  - Wenn  dieses  geschieht;  so 
sagt  man,  dass  die  Operation  q^yqfwiun  i q^faqfwrwTr^ 
oder  Uffäufrtftiii  bewerkstelligt  werde.  Hebt  dage- 
gen die  frühere  Regel  die  nachfolgende  auf,  so  findet 
die  in  der  frühem  Regel  gelehrte  Operation  <jsrfsnrf?t- 
(VI.  1.  208.)  i ^afjgfHGruTrT'  (III.  4.  24.)  oder 
(S.  110,  143,  207,  223.)  Statt.  Bei  die- 
ser Ausdrucksweise  steht  das  gültige  Element  im  1 ten 
Casus,  das  ungültig  gewordene  im  5ten. 

1)  Personalendung  fir  (2te  Sg.  parasm.),  ein 
Substitut  für  ^ HI.  4.  78.  - Wenn  es  apfikta 
(vgl.  III.  4.  100.)  ist,  wird  ein  lopa  dafür  substitu- 
irt  VI.  1.  68.  - Anfügung  VIII.  2.  74,  75.  - Dafür 
wTird  im  lit  substituirt  UI.  4.  82.,  im  lat  83, 
84.,  fjj  im  lot  87,  88.  - 2)  vikarana  q.  Wird 
vor  let  häufig  an  die  Wurzel  gefügt  III.  1.  34.  - 
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Ist  öfters  fw^  S.  118. 

ägama  am  Anfänge  des  ätm.  im  fqq^III.  4. 
102.  - Wird  wie  fqtrr^  angefügt  und  erhält  das  Aug- 
ment ^ VI.  4.  62.  - Für  das  q^  wird  ein  lopa 
substituirt  VII.  2.  79. 

q 1)  unädi  q,  nach  Abwerfung  des  stummen  q.  - 
S.  u.  qq.  - 2)  Endung  q^  des  lten  Cas.  Sg.  IV. 

1.  2.  - Davor  wird  das  Thema  der  Pronomina  ver- 

ändert VII.  2.  94,  106-108,  110,  111.  - Anfügung 
VI.  4.  13,  14.  - VII.  1.  82-85,  93,  94.  - Dafür 
wird  ein  lopa  substituirt  VI.  1.  68,  69,  132-134. 

- VII.  2.  107.,  ein  VH.  1.  23.,  qq^  24.,  srt 
25  (vgl.  26.).  - Wird  für  qq  im  Veda  substituirt 
39.  - 3)  Casusendung  q.  - S.  u.  gq;  1). 

gqr  ägama  q S.  312. 

1)  rin ä di  g.  - Erhält  kein  Augment  VII.  2.  9. 

- 2)  tddh.  q^V.  4.  18,  19. 

Die  Partikel  q.  Davor  wird  eine  Länge  substituirt  VT. 
3.  134.  - Für  q^  wird  q_  substituirt  VIII.  3.  107., 
für  ein  folgendes  q tq  VIII.  4.  27. 
ij£l)  ägama  f.  a)  Vor  q und  wenn  diese  Buch- 
staben sich  in  einer  Personalendung  des  fSrj  befinden 
III.  4.  107.  - Dafür  wird  ein  lopa  substituirt  VII. 

2.  79.  - b)  Vor  Wurzeln  und  Nominibus  VI.  1. 
135-157.  - Dafür  wird  substituirt  VIII.  3.  70,71. 

- Für  das  q von  qq  wird  vor  rp:  ^ substituirt  5.  - 
c)  Am  Anfänge  der  Endung  qrq^  (6ter  Cas.  PI.)  VII. 
1.  52.  - 2)  praty.  Die  5 ersten  Casusendungen 
S.  34.  - Heisst  beim  Masc.  und  Fern,  sarvanä- 
masthäna  I.  1.  43. 
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gq^  1)  Endung  g des  7ten  Cas.  PI.  IV.  1.2.-  Anfü- 
gung VIII.  3.  16.  - 2)  praty.  Die  IV.  1.  2.  auf- 
geführten 21  Casuscndungen  nebst  ihren  Substituten 
S.  34.  - Daher  eine  Casusendung  überhaupt.  - Dielte 
Trias  heisst  irnirr,  die  2te  fsiTrut  u.  s.  w.  - Das  ers- 
te Affix  einer  Trias  heisst  das  2te  feoM.i  und 

das  3te  ti^ör-d-r  1.  4.  103.  - Die  Casusendungen  heis- 
sen vibhakti  104.  - Anfügung  VI.  4.  83-86.  - 
MI.  3.  102,  103.  - In  einer  Wurzel,  in  einem  pra- 
t i p a d i k a und  nach  einem  avyaya  wird  ein  öjar 
für  g^  substituirt  II.  4.  71,  83.  - Nach  einem  avya- 
yibhäva  wird  btt  für  gq^  substituirt  84,  85.  - Im 
Veda  werden  die  Casusendungen  unter  einander  ver- 
wechselt S.  125,  310.,  andre  Endungen  an  die  Stelle 
gesetzt  VII.  1.  39.  - Die  Casusendungen  sind  anu- 
dätta  III.  1.  4.  - Vgl.  dagegen  VI.  1.  166-175, 
177-184,  191.  - Ein  auf  einen  gq^  ausgehendes  Wort 
heisst  pada  I.  4.  14.  - gq^  ist  häufig  gleichbedeu- 
tend mit  ikt-h  III.  1.  106.  - Ein  gq^  wird  mit  einem 
andern  rjq^  componirt  II.  1.  4.  ff.  — Accent  eines  gq^ 
vor  einem  Vocativ  2. 

gsraig  Masc.  S.  245.  = rnuvtg. 

sr  1)  Personalendung  rr,  ein  Substitut  lür  rrrcr  (2te  Sg. 
ä t in. ) in  den  Tcmpp.,  die  mit  einem  stummen  £ be- 
zeichnet sind  III.  4.  80.  - Erhält  das  Augment  it 
VII.  2.  77,  78.  - 2)  krit  H mit  Infinitiv-Bedeutung 
im  Veda  III.  4.  9. 

(rt  -1-  £*)  Adj.  Mit  dem  Augment  •[£  versehen  I. 
2.  18.  ff.  - VI.  1.  196.  - VI.  4.  121-126.  - üeber 


die  Wurzeln,  die  heissen,  s.  S.  317. 
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CT55;  Adj.  S.  319.  = CT7:. 

CTS[ krit  ct  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4.  9. 

CTte  tddh.  rrte  S.  177. 

CTta^Adj.  S.  S.  22. 

CThr  Adj.  von  cts.  Was  in  einem  sütra  vorkömmt,  in 
einem  sütra  erwähnt  wird.  S.  274.  - Vgl.  u.  UTg. 

rsiCT^tddh.  CTf^v  S.  179. 

ctj  (ct^  -+-  g)  Der  Sibilant  ct;  und  die  5 Dentalen.  Dafür 
wird  substituirt  VIII.  4.  40.,  ^ 41. 

Fern.  1)  Ein  Femininum.  Wie  das  Femin.  gebildet 
wird  IV.  1.  3-81.  - Für  das  Femin.  wird  das  Masc. 
substituirt  I.  2.  66.  - VI.  3.  34-42.  - 2)  Das  weib- 
liche Geschlecht  IV.  1.  176.  - 3)  = *äRu?mr  S.  d. 

sFlUrmr  Masc.  Ein  Feminin-Affix  ; ein  Affix,  mit  welchem 
das  Fern,  vom  prätipadika  gebildet  wird.  Diese 
Affixe  sind  folgende:  i #br  i i Jhq;  t i 

CT£.  i TFT_  und  fn.  - Dafür  wird  eine  Kürze  substituirt 
I.  2.  48.,  ein  5T5?  49.,  ^ 50,  - Es  wird  55?  ange- 
fügt rv.  1.  120. 

*STCT  Neutr.  1)  Die  Stelle.  Der  7te  Cas.  Sg.  ctitct,  mit 
, einem  6ten  Casus  verbunden,  bedeutet : an  die  Stelle 
von.  VII.  3.  46.  - 2)  Das  Organ,  womit  ein  Buch- 
stabe ausgesprochen  wird  I.  1.  9. 

CTtlPitfi'  Adj.  Was  an  eines  Andern  Stelle  getreten  ist. 
STrT.  FTTfCT5?  * (VII.  3.  47.)  ist  ein  kurzes  ct,  welches 
an  die  Stelle  eines  langen  ctt  getreten  ist. 

CTliBr^  Masc.  Das  primitive  Element,  in  Beziehung  auf 
sein  Substitut  I.  1.  56.  - VII.  2.  80. 

W I faofd  Adv.  Wie  das  primitive  Element.  Ein  Substi- 
tut ist  CTTrfCTcirL,  wenn  es  allen  Regeln,  welche  für 
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das  primitive  Element  galten,  unterworfen  ist.  Wenn 
ein  Substitut  t*rrfäsr?^  ist  und  wenn  nicht  I.  i.  56-59. 
srifaoi*  Neutr.  Nomen  abstr.  vom  Adv.  wrftcTr^  I.  1. 
56." 

rj  tddh.  g V.  4.  40. 

tddh.  g IV.  1.  87.  - Hat  im  Femin.  DqJS.  160,  161. 
S krit  g S.  139. 

Neutr.  Ein  BTwrTTprog  I,  1.  9. 

Casusendung  WFJ  , ein  Substitut  für  jfä  VII.  1. 
15,  16. 

Casusendung  ein  Substitut  für  VII.  1. 

15,  16. 

Casusendung  rt,  ein  Substitut  für  5 VH.  1.  14. 
rar  1)  vikaraiia  sr.  Wird  vor  und  an  jede 
Wurzel  gefügt  III.  1.  33.  - Erhält  das  Augment  ^ 
VII.  2.  70.  - Wird  wie  f%tr^  angefügt  und  erhält 
das  Augment  VI.  4.  62.  - Anfügung  VIII.  3. 
117.  - Es  folgt  parasm.  oder  ätm.  I.  3.  92,  93. 
- 2)  Casusendung  ot,  ein  Substitut  für  VII.  1.  12. 

ägaraa  gjt  am  Anfänge  eines  ßff.  ^ VII.  3.  114, 
115. 

Personalendung  cs  (2tc  Sg.  atm.  im  III.  4. 

79,  91.  - Erhält  das  Augment  ^ VII.  2.  77,  78.  - 
Unregelmässige  Anfügung  (fyusr)  im  Veda  VII.  4. 
45.  - Wird  für  die  Endung  des  PI.  gesetzt  III.  4. 
2-5. 

töp  Masc.  1)  Ein  Vocal  I.  1.  9.  - 2)  Ein  Accent. 
Vom  Accent  wird  gehandelt  I.  2.  29-40.  - VI.  1. 
158.  bis  VI.  2.  199.  - VIH.  1.  18-74.  - VIII.  2. 
4-6.  - VIII.  4.  66,  67. 
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*srfpT  1)  Muse.  Der  Circumflex,  ein  sn^niaK  I.  1.  9.  - 
S.  53.  - 2)  Adj.  ein  Vocal,  der  mit  dem  Cir- 

cnmflex  (d.  h.  mit  dem  Acut  und  mit  dem  Gravis 
zugleich)  ausgesprochen  wird.  - Die  erste  halbe 
Zeitlänge  eines  solchen  Vocals  ist  udätta,  die 
übrigen  Zeitlängen  sind  anudätta  I.  2.  31,  32. 
- Ein  Affix  mit  einem  stummen  r^nst.  svarita  VI. 
1.  185.  - Ein  svarita  wird  für  einen  anudät- 
ta substituirt  VIII.  2.  4.  - VIII.  4.  66,  67  (ött).  - 
Ein  Vocal , der  allein  an  die  Stelle  eines  udätta 
und  eines  anudätta  getreten  ist,  kann  svarita 
sein  VIII.  2.  6.  - Für  einen  svarita  wird  ein  u d ä t- 
ta  substituirt  I.  2.  37.,  ein  anudätta  38.  - Am 
svarita  erkennt  man  einen  adhikära  1.  3.  11. 

Oafi H -f-  ) Adj.  urn,  eine  Wurzel,  deren  stum- 

mer Vocal  im  Dhätu-P.  mit  dem  Circumflex  ver- 
sehen ist.  - Solche  Wurzeln  haben  ätm.,  wenn 
ein  Vortheil  der  Handlung  für  den  Agens  erwächst 

1.  3.  72. 

^ Dafür  wird  ct  substituirt  VII.  3.  54-56.,  £ VIII. 

2.  31.,  ct^  oder  £ 33.,  35.,  5 72.,  34.,  S. 

364.,  ^ VIII.  2.  67.,  ein  mit  dem  vorhergehenden 
Buchstaben  homogener  Consonant  VIII.  4.  62.  - 
Nach  kann  ein  Consonant  verdoppelt  werden  46. 

5 tddli.  und  vibh.  5:  V.  3.  11,  13. 

Wurzel.  Mit  fSr  Pass.  (fäepjri)  niedrig  (vgl.  I.  2. 


Digitized  by  Google 


6-  ■■  ■■  ■ — o 

wf]d  — f 555 

30.),  mit  dem  Gravis  ausgesprochen  werden;  anu- 
d & 1 1 a sein  VIII.  1 . 35.  - Hiervon  das  Partie.  fSr^rt 
= S.  318.,  und  das  Nomen  act.  Ptuirf  VIII. 

1.  37.  - S.  355.  - Mit  mit  einander  verbinden. 

- Hiervon  das  Partie.,  mit  einander  verbunden  II. 

3.  56.,  und  tfsnrT  Masc.,  das  mit  einander  Verbundene 
VI.  2.  91. 

Masc.  Neutr.  (I.  1.  10.  - VI.  1.  68.)  praty., 
der  alle  Consonanten  in  sich  schliesst.  - Daher  ein 
Consonant  überhaupt.  - Jeder  findconsonant  heisst  in 
der  Regel  ^ I.  3.  3 (vgl.  4.)*  - Ein  Consonant  ist 
mit  einem  Vocale  niemals  homogen  I.  1.  10.  - Im 
Veda  werden  die  Consonanten  unter  einander  verwech- 
selt S.  125,  126. 

^ praty.  Die  Consonanten 

*U  tn_  i ^ i qr  i « i i^i 

? und  5 VI.  1.  114.  - S.  160. 

Personalendung  f^,  ein  Substitut  für  firo^(2te  Sg.  p a- 
rasm.)  im  5Tt77  III.  4.  87.  - Ist  nicht  ebend.  - 
Im  Veda  kann  auch  sein  88.  - Anfügung  VI. 

4.  35,  36,  117,  11».  - Vor  1%  wird  Ml«  für  sftt 

substituirt  III.  1.  83.,  im  Veda  auch  84.  - 

Wird  für  die  Endung  des  PI.  gebraucht  III.  4.  2-5. 

- Für  fij  wird  f&  substituirt  VI.  4.  101-103.,  ein 
gjsf  105.,  fnrrj  VII.  1.  35. 

tT  Wurzel.  Mit  ^ + m,  Etwas  als  Beispiel  anführen. 
Hiervon  das  Partie,  pass.  33"npt  HI.  4,  46.  - VII.  3. 
94.,  und  QT  Neutr.,  das  Beispiel.  I.  3.  1.  - Mit 
gfn  + 3^  + st,  Etwas  als  Gegenbeispiel  anführen. 
Hiervon  das  Partie,  pass.  tjrjpTeTFT.  - UrO<r^(tn  Neutr., 
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ein  Gegenbeispiel  VI.  2.  150.  - VIII.  1.  45. 

Masc.  Der  Agens  im  Causal,  der  einen  andern  Agens 
zum  Handeln  antreibt  I.  4.  55.  - I.  3.  68.  - VII. 

3.  40. 

Adj.  oder  Masc.  (sc.  ).  Ein  kurzer  Vocal ; ein 
Vocal,  der  nur  eine  mäträ  hält  I.  2.  27.  - Daher 
= 32.  - Wenn  für  die  Diphthonge  eine  Kürze 

substituirt  werden  soll,  so  ist  ^ und  3)  das  Sub- 
stitut 1.  1.  48.  - Wenn  eine  Kürze  substituirt  wird 
VI.  1.  127,  128.  - VI.  3.  43-45,  61-66.  - VI.  4. 
92,  94-97.  - Vn.  3.  80,  81,  107,  114,  115. -VII. 

4.  1-3,  12-15,  23,  24,  59. 
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